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VOBWORT. 


Wie  die  seltsamen,  sehAn  und  wunderlich  klingenden  Namen, 
die  den  Wanderer  dureh  Tirol  fiberall  hin  begleiten,  vor  Jahren 
Dr.  Lndirig  Steub  es  anthaft n  und  ihn  nieht  mehr  gans  in  Frieden 
lassen  wollten  <),  so  zogen  auch  mich  die  rlth^elhaften,  voH  tönenden 

Namen  dieses  Urhars  uu  ,  als  ieh  ztim  ersten  Mjile  in  dasselbe  Ein- 
siclil  iialini.  War  inrin  Ohr  von  .Iiii^end  an  drr  Namen:  Natnnis, 
Schluderns  nnil  Selilanders,  Gnßdnun  iiud  Similaun  gewohnt,  so  übten 
dennoch  die  hier  vorliegenden  i.  B.  Aderaibe,  Arigaira,  Bnggunaira, 
Bursusaira,  Elemunt,  Cisa,  Lyraeda,  Marntaira,  Miribon,  Plaipademe, 
Rotonaira,  Seranconaira.  Sirsaira,  Thasanponasada  etc.  einen  soleben 
Eindruck  durch  ihren  Klang  und  ihr  Alter,  dass  sie  mir  keine  Ruhe 
liesjien,  hin  ieh  mich  endlich  zur  Hebung  und  VerölTentlichung  dieses 
Xamensehafzes  entsehloss.  Denn  mehr  und  mehr  wollt*  es  mii  htdiiii- 
ken,  (ia.ss  sie  t'lwas  \V  irhli<xes  zu  bedeuten  hnft^'n ,  üIs  oh  sie  die 
letzten  Worte  langst  untergegangener  Völker  wären ,  und  geeignet 
wSren,  sur  Aufklärung  unsers  dunkeln  Alterthums  beizutragen.  Wenn 
aber  onser  tJrbar  dureh  die  seltene  Fülle  solcher  alter  mystischer  Hof'^ 
namen  flberrascht  und  aniiebt,  so  ist  es  auch  in  anderer  Besiehung, 
nimlich  für  die  Culturgeschiehte  Tirols,  ?on  Bedeutung  und  bietet 
lach  in  spraeblicher  Hinsicht  manches  Belehrende.  Es  dürfte  desshalb 
die  Veröffentlichung  dieses  llrharbuehe«  wohl  gereclilicrtigt  erschei- 
nen, unisoinehr,  da  wir  an  grössern  deutschen  Schriftwerken  aus 
jener  Zeit  in  Tirol  so  arm  sind. 


<)  8.  Z«r  rkilbciieB  BibiMlOKie.  Statigart  1S84*  f.  I. 


Digitized  by  Google 


4 


Unser  Urbar  ist  in  iwei  Uandsclirilleii  «rlia1t«ti.  Die  vollständige 
und  ältere  (Pergament,  47  Blltter  tn  Folio)  befindet  sich  im  hie- 
sigen Museum  (I)ip.  HL  e.  5)  und  stammt  aus  dem  ersten  Viertel 
des  14.  Jahrhunderts.  Die  Schrift  ist  iH-iuiklns,  doch  sehr  deutlich» 

«jleiclunassip  mui  rciiiiittli.  Die  häuli^^oii  U;iinllK  iiierkun<;«'ii  und  Nach- 
träge aus  späterer  Zeit«)  (  —  es  .siiui  die  Jsilire  \',Vi)A  \\\.  4(1''  — 
Bl.  iA^  —  IIKSO  Bl.  22-  -  1407  Bl.  41''  —  1417  Hl.  38'*  und 
44**  —  1423  Bi.  44**  genanut)  beweisen,  dass  <lie.se  Handschrilt 
lange  im  Gebrauche  war  und  als  Hauptbuch  galt.  Ich  habe  die  Über^ 
Zeugung,  dass  sie  das  Original  der  deutschen  Überseticung  selbst  ist. 
DafQr  spricht  ausser  Schrift  und  Sprache  das  Vorkommen  lateinischer 
Wörter,  di>  aus  dem  wlafeini.scheii  buoche**  heröhor  gekommen  sind, 
IJ.  t  i  iiiiuiii  Ii'  —  est  l\'  —  est  et  3"  —  Ulcus  ;J4''  iiihI  die  latei- 
nische Katiung  ifi :  rcih.slJis  23'*.  -  Dinge,  welch»'  iit  II  ilnrcliaiis  t'elilen. 

Die  andere  Handsehi'il't  (Pcrirainent,  97  Blätter  in  Kleiii-Quart) 
liegt  im  hiesigen  k.  k.  Statthaiterei-M'chive.  Ihre  Ausstattung  ist 
prunkToller,  als  die  von  A.  Die  Schrift  ist  grosser  und  eckiger  und 
die  Oberschriften  haben  rothe  Tinte,  wie  auch  die  Hofnamen  zur 
rechten  Seite  noch  einmal  roth  geschrieben  stehen.  Sie  macht  im 
Vergleiche  zur  sehlieht  ausgestatteten  Hs.  A  gleich  den  Kindruck, 
dnss  sie  zum  H;iii(li;ehrauche  «ler  Vlitissiii  Lrelertiüt  foulen  sei.  Die 
S(!i)nttziige  sind  etwas  jünger,  geliwren  aber  jcdeuialls  noch  der 
ersten  Hälfte  des  14.  .lahrhunderts  an.  Das  jüngere  Alter  bestätigen 
auch  folgend«  zwei  Fälle.  A  (4*)  hat  Mgrdzxen^  von  jüngerer  Hand 
an  radtrter  Stelle,  wSbrend  es  in  B  von  der  gewöhnlichen  Hand 
geschrieben  ist.  „Zwd  schütter "  ist  in  A  (t9*)  Zusatz  von  jüngerer 
Hand ,  wShrend  es  in  B  schon  im  Texte  steht  Auch  die  Orthografie 
bezeugt,  dass  B  jünger  ist.  Die  Auflösung  des  i  in  ei,  des  ei  in  ai, 
des  Ti  in  an  ist  beiden  llandschrillen  gemeinsehaftlich.  \\  ;is  iu 
betriiVt.  so  linden  wir  schon  in  A  diu  und  dcu  nebeneinander,  wo  IJ 
otiters  diu  hat.  Dagegen  wahrt  A  das  in  im  Worte  stiur,  während  B 
steur  schreibt.  A  zeigt  durchwegs  uo,  z.  B.  guot.  tuoeh ,  B  hat  dafür 
ue,  z.  B.  tuech,  guet,  ja  sogar  u  z.  B,  fuder.  Vor  s  und  t  bewahrt  A 
das  h,  z.  B.  sehs,  abt,  vasnaht,  B  schreibt:  sechs,  acht  A  wahrt 
im  Auslaute  eh  »  e,  z.  B.  vrischinch,  schillinch,  wo  B  conse- 
ffiient  s  setzt :  vrisching,  .Schilling.  —  A  schreibt  richtig  Kkke,  pruk- 


1)  Sie  sin<l  in  diespr  Aiisgube  durch  kleinrr»  Lettern  gegeben. 
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keoi  rokkeu,  B  meist  Eelike,  pruchkcu,  rocbken.  Bemerkt  mag  hier 
ooeh  werden,  üass  A  durchwegs:  sol,  salen,  sollen  schreibt,  B 
aber:  schol»  schallen«  Nach  österreichischer  Art  gebraucht  A  sehr 
häufig  ae  ftlr  e  s.  B.  maelche  <)»  B  melche  schreibt.  Auffallend  ist 
in  A  die  Schreibung  reihsteii,  wol'iir  B  das  gewöhnliche  reisten 
/.eigt. 

Die  Hs.  B  isl  leider  iiirht  volisiimdig  erhalten.  Gier«  Ii  ;tiir;in^,s 
ist  ein  Blatt  ausgerissen,  in  der  ersten  Lage  lehlt  das  DoppeUilatt, 
ebenso  sind  ?t)ehrere  Lagen  am  Ende  lurtgekommen.  Ich  habe  die 
lehlendeu  Stücke  unter  ilein  Striche  genau  angegeben.  Von  Naehträ- 
gcD  oder  Zusätseii  enthält  B  kein  Beispiel. 

Über  die  Zeit  der  Abfassung  unsers  Urbars  gibt  dasselbe  selbst 
hinreichenden  Aurschluss.  Frau  DiemuotvonLöenz.  die  Äbtissin  dieses 
reichht  gulerten  IJt  nediclinerinnen-Klosters  a)Jiess  es  aus  dem  lateini- 
schen lUii'ht'  ins  Dciilschf  lilu-rtragen,  «hiiiiil  es  jede  iXtuine  lesen  iiiid 
verstehen  könne  (Hl.  1  Diese  Kran  liiil  ihre  Würde  höchst  wahr- 
scheinlich schon  1316  angetreten,  da  ihre  Vorgängerin  Frau  Adeiheit 
von  Lamprechtsburg  schon  13 lö  gestorben  sein  soll*},  und  beklei- 
dete dieselbe  bis  xu  ihrem  Tode«  der  erst  1338  erfolgt  sein  soll«). 
Da  A.  wie  oben  bemerkt,  dem  ersten  Viertel  des  14.  Jahrhunderts 
;uigehört,  so  ist  diese  Handsehrilt  zweifelsohne  das  Original,  welches 
io  Üiemuotes  Aulliag  gefertigt  wurde. 

Was  die  Sprache  unsei's  Schrifhs  *  i  kes  belrilVt ,  so  zeigt  das- 
selbe noch  eine  lobenswerthe  ItciuheU,  nur  dass  rinige  dialeklisclit' 
Eigenheiten  manchmal  durchbrechen.  Dahin  gehört  die  unechte  Anlü- 
gung von  ein:  hovct  Tilie,  chitze,  das  Abwerfen  des  t:  liehmesse*), 
die  Form  perich «).  Bemerkeiiswerth  siud  die  alten  Comparativformen : 
obereren  Bl.  26^ ,  ober6r  2S^ ,  minndren  Bi.  44". 

Was  die  Schreibweise  betrifft,  so  ist  zn  bemerken  ch  für  k  und 
e,  die  Verdoppelung  des  z  in  h.n/./m,  gru/./en  etc.  und  des  f,  z.  ß.: 
schifTeo«  das  v  lür  b  in  aver,  und  meist  p  für  b. 


*>  Vcrgl,  Pf6ifer*B  Fonebuiig:«!!  I.  31.  Ich  habe  im  Texte  dmffir  e  gewut. 

SatiMipare  oder  Suneburc  1020,  io  welebein  Jahre  ks  beiliiußg  vom  Leviten  Vol- 
chold  gegründet  wnrtle.  S.  Tinkhauaer  I,  33S  ;  Sinoacher«  Beiträge  tl*  ZSS  ff. 

Siaoacber,  Heiträge  11«  274. 
•>  Ebeodort  II,  275. 

Vprpl.  uiiht'deckh  St-inistT  VWhf htim  M'. 

Ver^L  loarich  Rietxer  Wei»thiiui  ti'  ,  erivbltig  ätajuer  WeitUium  ll\ 
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Zum  Schlüsse  g^be  irh  in  den  Anmerkunp^pn  oin  Verreit-hniss 
der  seltnem  Wrtpter,  eine  Znsaimneuslellung  der  Preise  der  Leliens- 
mitte) ,  und  Ver^eiclinisse  d«r  Cigenoaineii.  Ich  habe  der  iMiquemern 
Übersieht  wegen  die  Personennamen  besonders  susammeDgestellt  und 
hoffe  dadurch  nicht  den  Tadel  der  Faohhenner  su  Terdieneo.  Dem 
Verxeicbnisse  der  Ortsnamen  hStte  ich  gerne  die  Üitern  Formeti »  wie 
dieselben  so  hSofig  Herr  Regens  Georg  Tinkbauser  in  seiner  muster- 
giltigen  „Beschreibung  der  Diocese  Brixen.  Brixcn,  Weger  1855 
his  1863"  bietet,  heigetugt ,  fürchtete  siber  dadineh  den  so  schon 
bedeutenden  Umfang  des  ürhars  zu  seiir  m  erweitern. 

Dr.  Ig.  Zingerle« 
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Ditie  urb*rpB«ch  hät  frawe  üeMa^t  vti  iieai,  dii  (la) 

McfceB  teiticke  itr  Mbe,  iIm  m  eti  biftefc  finwf  ebme  Imi 

ud  Mch  fertMa,  nd  ist     dica  altca  latelaea  pmcke 

iitf  all  gesehrlbei  giattefeb  mU  tllM  4et  rtktei ,         «id  8 

Ukeiy  swie  das  geaaat  Ui^  ah  ei  iier  uAcii  geschrlbca  stet 

X«  im  IntM  !■  4m  uipt«  Ii  lawl«rgei  ikir  dei  perlch. 

Zwai  Idhen  dati  Zaboge  gebent  ze  cinae:  aht  aehöt»  an  sante 

tage  zwtoe  melche  Trisebinge ,  iwai  phont  wagenlaite,  dA  mit 

min  wein  se  dem  cbidater  pringen  sol;  sehen  achitlinge  tuoeh-  10 

pbenniiige ;  am  sehet  ze  weis^de;  iwei  vlaisehe,  —  der  sol  aineit 

ain  rhrumpstiii  v«*in,  daz  »nder  aiii  scluilter,       und  sfilent  gehen 
ain  schotlanij)  uiul  ain  (MirnMit  niid  aiueii  .stiurvi  ist  liincli .  aiu 
pockvel,  ze  vaauaht  zwai  lember,  allez  iar  aht  und  vierziclr 
aier.  Langizatiure  und  chucbinstiure,  ala  man  gedingen  mach.  16 
Uad  iiij  tf  sUIr  and  Sobigy       Troy  gabant  s«  eaehiaatfir  i  rind;  ainm 
piibtt  aiD  krampaiD»  i  ster  ragka«. 

Zwai  llhen  zePraitenperch  gebent  ze  cinse:  aht  sehet,  vier 

fmelche 

vrischiüch;  ze  wagenlait  zwai  [ihunt;  tuockpbeuniuge  zuheii  schil- 

(linge; 

ain  aeböt  ze  weisdde,  xwai  vhusche»  ain  schutlamp,  zwai  curreni  20 
und  zwai  lember  stirp,  ainen  stiurvriaehineh»  ain  poekvel ;  ze 
tasnaht  zwai  lember;  aht  und  rierzich  aier.  Uad  Hü  flTstaraod  Prti- 
tinpern^  uad  PilatehaAlteb  gabaot  ae  cuebiaitQr  i  rind;  ainam  prfibtt' 

i  Lrumpoin,  i  »tpr  rogken. 

Traye  geit  /-e  rin.se:  vier  sehiit.  ain  iar  drei  nielriie  vrischinge»  25 
daz  ander  iar  zwen  melche  vrischinge:  ze  wagenlait  ain  phunt; 
tttoehpbenninge  ffimf  Schillinge;  ain  halbea  acbdt  le  weisdde,  ain 

a  Cb«r  Zflboge  steht  tom  jftagwwr  l|a>4:  «Safciffj*.       lg.  Mil  Trbchlag* 
in  ttdcr  iar  iMgiaMt  M».  B.  , 


Digitized  by  Google 


8 


A  p  t  •  i. 


Schalter,  und  des  itires,  sd  es  geben  so)  drei  melche  vrischinge, 
sd  geit  es  ain  sehStlamp  und  ain  slirp;  und  des  lAres,  sd  ei  geit 
sw^R  melche  rrisehinge ,  sd  geit  es  ain  schAtlamp  und  ain  current 
und  ain  ]amp  stirp  und  einen  stiurvrisehinch ,  ain  halbes  pockTe); 

5   ze  vasnaht  ain  lamp;  vier  iiud  zwaittzicli  aiec.  Und  y  ^  star^  »iDem 

prabst  i  Uruiupain,  i  ster  rogkcn. 

Pitzedatze  geit  se  cinse:  vier  schöt;  ain  iär  zw^n  melche 

[vrischinge, 

das  ander  idr  ainen  melehen  Trischinch.  Oes  iAres,  sd  es  swdn  vri- 

[schinge 

geit,  sd  geit  es  ain  current,  und  swenne  ez  geit  ainen  vrischineh ,  sd 

10  geit  ez  ain  current  und  ain  stirfi;  ze  wagenlait  ain  phnnt;  tuoch- 
phenninge  fömf  Schillinge;  driu  ^alv^ii  ze  weisOde:  ain  scliulter; 
ainen  halben   stiuivrischinch ,  ain    halbes    pociLvel;   ze  vasnaht 
(1  b)  ain  lamp;  vier  und  zwainsech  aier  und  g  S  stur;  ainen  pribtt  i  kram- 
pftin,  i  Star  roehen. 

IK        Costagisldn  geit  se  cinse:  swai  schSt,  ainen  melehen  vri- 

[schinch ;  se 

wagenlait  sehen  Schillinge;  tuochphenninge  dreizsech  bemer;  an- 

[(lerhalp 

galvai  ze  weisodc,  nin  M  lmlter;  drei  plieuninge  för  stiurvri.'st*luii{?e; 
abzehen  bemer  tür  daz  pockvel;  ain  lamp  ze  vaschanch;  zwelf 
aier  und  i  S  slur  und  i  trisehing  le  euebiotttlr. 

20        Under-Agareit,  das  geit  se  cinse:  swai  sehdt,  ainen  mel- 

[eben  Trischinch; 

ze  wagenlait  zehen  Schillinge;  tuochphenninge  dreizech  berner;  zw6 
schultern;  drei  Schillinge  für  ainen  stiurvriMiiitieh;  ahzehen 
berner  für  ain  pockvel;  ze  vasnaht  ain  lamp;  zwelf  aier  un<i  i  tt  stür. 

Under-Gostamulan  geit  se  cinse:  swai  sehet  und  ainen 

[melehen 

2$  vrischinch;  se  wagenlait  sehen  Schillinge;  tuochphenninge  dretzxeeh 
berner:  anderhalbe  schulter  xe  weisdde:  drei  Schillinge  fSr  ainen 

stiurvrischinch;  abzehen  berner  iür  uia  puckvel;  ze  vasnaht 


1.  es]  M  A.  tl  B.  2.  tcholunp  A.  dn  iMmp  ttirii]  «hm  «lirp  B.  8.  das] 
dar  B.  9.  swenne  |^it  B.  ainen]  ain  B.  11.  :iin  ist  vur  arhnUfT  radirt  und  daf&r 
m  gesettt.  A.  18.  xe  vannehi  «in  lanp  B.  Zt,  Z7.  Jicbtselien  6.  2ft.  nnderlinibeii  B. 
ST.  •teanrritdiiBcli  S.  « 
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aiu  laiup ;  xwelf  aier.  und  geb«Di  diM  iirai  guot  Mnt  Peter«  stür  iviij  gaß 

(and  y  frisching 

M  coebiMUr. 

Der  Ober*6ostainuUn  geit  ze  cinse :  fftmr  g«l vai»  ainen 
metelieB  vrischinch ;  le  wagenlait  celien  Schillinge;  tDochphenDinge 
xwainzech  berner;  ain  schulter;  zwt^ii  Schillinge  für  ainen  5 
»tiurrrischinch ;  zwelf  berner  für  ain  pockvel;  ze  va^iiaht 
ain  tamp  ;  aiit  aier. 

Iscla  geit  xe  ctnse:  zwai  schöt,  aioen  melcben  vriäcbinch;  ze 

[wagenlait 

leben  Schillinge ;  toochphenninge  dreizech  berner;  anderhalp  Schüller  ze 
weisdde;  drei  sebillinge  fttr  ainen  stiurvrjschineh;  ahzehen  berner  |0 
Itir  ain  pockTcl;  ze  Tasnaht  ain  lamp;  zwelf  aier.  «ml  ij  flf  ttfir. 

Agareit  geit       eiiise:  alit  schöt,  lüiitltlialbeii  melchen  vri- 

("schiiich;  ze 

wagenlait  zwai  pliunt;  tuochplieiininge  zeiien  sciiillinge;  schs  .schuitern 
ze  weisude;  ain  schotlamp .  ainen  currenten,  ain  lamp  stirp»  aiiieii 
stiorfriscbinch,  aiu  pockvel;  ze  Tasnaht  ain  lamp;  aht  und  vierzech  |5 
aier,  und  sol  der  selbe  pauman  der  m4der  phlegen  auf  dem  Ursar  (2a) 
uad  sol  dH  pei  sein,  dd  man  daz  bolz  treibet*  und  sol  sich  der 
rosseeisen  underwinden,  und  sol  deu  an  »and  Gedijen  tach  antwurten 

in  di  chaiiiei'.  und  iüj  if  slür,  und  ^eit  d»z  ^Miet  i  riiid  ze  cuchin. 

Dymagou  geit  ze  cinse:  drittebalp  gaivai,  ainen  nu  lchen  vn-  20 

[schinch ; 

ze  wagenlait  fdmf  phenninge;  tuochphenninge  zehen  berner;  ain  hal- 
biu  Schulter  ze  weisdde;  zwelf  berner  filr  ainen  stiurvriscbincb; 
sehs  bemer  Ifir  ain  pockvel ;  ain  lamp  ze  vasnaht;  vier  aier. 

Grüns  geit  ze  cinse:  dreizehentbalp  galvai,  Zwdn  melcbe  vri«- 

[schiiigej 

lüiiit  und  zwainzech  phenninge  ze  wagenlait;  tn()eh[ih<'uninge  25 
fumfzech  berner;  drittehalb  schulter  ze  weisude:  lünil'  Schillinge 
für  ainen  stiurvrischinch;  dreizzccli  huruer  t'fir  ain  pockvel;  ain 
huDp  ze  vasnaht;  zwainzech  aier  und  mrüj  gt6  «tar. 


6.  riisiiiich   B.         y.   anderhull)«  B.         10.   pcrnere    niil  dunklerer  Tintt;  A. 

Ii-  für]  füf  A-          16.  »elh   B.         IW.   Niich  uniierwinden  sUlil  «uf   den  alhen ,  i-it 

jedveh  darcbatrtcbcH  A.  Ib.  Ugv  H.  If*.  <JiJ  dcu  A.  2D.  drithitlhr  B. 
ZV.  Meartr.  B. 
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Costezi'iles  geit  xe  ciose:  driu  scbüi,  zweii  melche  vri- 

[schioge;  te  >va* 

genlait  ain  pbunt;  tuoehphenninge  flQmf  schiUiiige;  ze  weisdde  driu 
galTai  oder  drei  sehuUer;  sehs  Schillinge  furainen  stiurTrischinch ; 
drei  sehfllinge  tUr  ain  pockvel;  ain  laut))  ze  vaanaht;  vier  und 

[zwainzecli 

fi   «lier  und  i  |)ilüti'tt  un  I  ij  f)  slur.  und  {jeit  dur  »jiioJ  und  Altroy  i  rind  zc  ruchin- 
s(ür;  ainptii  probst  i  krutii^tHiit .  i  »ler  ruikcn. 

Ad  Troy  geit  ze  cinse:  vier  schdt,  sw^n  meldte  vrischinge ; 

[ze  wagenlait 

ainphunt;  tuoehphenninge  fiimf  Schillinge;  ze  weisdde  driu  gal?ai  oder 
drei  schulter;  sehs  Schillinge  ze  stiiirrrtschinch ;  drei  Schillinge  für 

10  ain  pockvel;  jiiiilami)zevasehanch;>ierumlzwainzecliaierundij  ^7  stiur. 

Ekke  geit  ze  cinse:  aht  sehöt,  vier  melche  vrischinch;  ze 

[wagenlait  zwai 

phunt;  tuoehphenninge  zehen  Schillinge;  ze  weisdde  ain  sehöt  und  zwd 

Schulter,  zw  ai  schotlemper,  ainen  stiurvpisrhinch,  ain  pock:veI ;  an  dem 
Astcrta«;  aiii  swt'iji.  sol  (lii'ir.zech  |>hennin^e  wert  sein;  ze  vasn;«lil  zwai 
m   ieniper;  aht  und  vierzei'Ji  aier.  ain  pilnten  und  iiij  S  »Ifir  uad  i  rind  se 
cttchinslttr;  Binem  prabsi  i  krumpain»  i  »(er  rockea. 

(2b)        Grafvonaira  geitze  cinse :  dreizehenthalp  gal va i» ain«»  mel- 

[chen  vrischiiich ; 

ze  wagenlait  fQmf  und  zwainzech  phemifnge;  tuuehpheniiin^e  vierzech 
herner;  ze  WJ'isode  drittrhalh  scImlU  r;  luml  .Schilling»'  liir  ainen  sliur- 
20  vrischinch;  (Irei/.ecli  iKtnn  lur  ain  pockvel;  ze  vaHiiaht  .liu  lantp 
und  sehzeheii  aier  und  ij  ä  stur  und  geit  das  guot  und  Flil  und  paide 
P  o  •  e  h  c  o  I  i  rind  le  cuehi nslQr. 

Golguzzen  geit  ze  ciuse:  drittehalb  galvai;  ze  wagenlait 

fvierzieli  berner; 

tuochpheniiini^e  zehen  herner;  zt*  weisode  juu  halb  scluilter  und  ain 
schotiainp:  zehen  henier  lur  ainen  stiurvrischineh :  sehs  beriter  für 
2d  »in  pockvel ;  ze  vasuaht  ain  lamp;  vier  aier  and  y    für  »II  »»eh. 


1.  dreu  ß.  2.  dreu  f^.  K.  3.  »iliuilein  B.  4.  Mil  >.i.Miiilit  begiitot 
tu  U.  eine  Lücke  bis  S.  Ii»  Z.  tl :  driitebalp  (galvai.  lt.  Über  bkke  geit  »tehl 
r.  j.  H.:  CoBt»«iilli»lra.      14.  Nack  |ibcn»ingf  v.  j.  B.s  I  toi. 
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In  dem  tal:  amen  melchen  Trischinch,  aia  sUrp,  vier  kanel  in 

[dem  iär 

uDd  iB  dem  dritten  lir  ain  rint;  le  vasnaht  ain  lamp;  aeliiehea  aier 
ij  V  atlr. 

Postfol  geit  ze  eiiise:  vier  schul,  drei  melche  vrtsehiiich}  ze 

[wa^eiilait  ain 

pliuiit;  tuociipheiuiinge  iiitnl  .<^chilHiige;  xe  weisode  drei  schulter;  K 

[sehs  Schillin- 
ge für  ftinen  stiurvrischincb;  drei  «ehillinge  fär  ain  pockvel;  ze  vas- 
naht  ain  lamp  und  vier  und  swainzeeh  aier. 

aelben  ist  ain  wise,  deu  geehauit  wart  von  Fridreichen 

[und  von  Got* 

sehaichen  vonCampille  uinbe  fiimfKelien  plitint  und  haizet  Pan- 

[Griflfiin. 

diu  gilt  ain  phunt  und  üj  U  Bt&r  tO 
Pool  CO  1  geitsecinse:  fömfgalvai,  ainen  melchen  vrischinch. 

[ze  wagenlait 

tflieii  pkeaninge;  tuoebplienninge  zwainzeeh  bemer;  ze  weisdd  ain 

[acbulter* 

ain  current;  zw^n  schilh'nge  für  ainen  stiiirvnsehincb ;  ainen  scbititneh 
fSr  ^111  pockvel;  ain  phanneu  allen  iar;  vasnahl  ain  iaiiip  und 
aiit  aiet'  und  i  f?  sttlr.  15 

Sirsaira  geit  zc  ciuse:  vier  scltüt,  zweu  uielebe  vri^chiiige; 

[ze  wagenlait 

ain  pbunt;  tuocbpbeniiinge  fumf  Schillinge;  ze  weisdde  drei  sebul- 

[tern,  ainen 

current  und  ainen  stirp;  sefas  scbillinge  für  ainen  stiurvriaebinch ; 

drei  scbillinge  für  ain  pockvel;  ze  vasnaht  ain  lamp;  vier  und  zwain- 
zecl)  aier  und  y  ß  »tur  und  ij  friscliinCg).  20 

F  a  I  u  geit  ze  ciiiae :  drittehalp  galvai ;  zweii  zwaiiiziger  ze  wagen-  (3  a} 

[lail ; 

tuocUpbenninge  zeben  bemer  et  unum  stirp ;  ainen  scbillinch  fttr  ainen 
ttiarrrisehtneb;  seba  bernor  für  ain  pockvel;  ze  vaanabt  ain  lamp, 
•io  sehultern.  vier  aier. 


21.  Mii  <lriU«iuil|»  beginol  wieder  B.  22.  el  uiiuinj  ui«l  Min  it.  ichUliiif«  A. 
stiNinr.  B. 
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Under-Gredena  ist  ain  swaichof.  swenne  er  iiibt  swaige 

[hdt»  84^  geit 

er  se  cinse  fttmf  galvai»  ainen  inelehen  vrischinch,  dd  von  er  besuader 
wi^en  Mi ;  xehen  phenitin^e  Ee  wa^enlatt ;  afn  sehulter  se  weisdde ;  tuocli'- 

pheiihiiige  .'liiicii  zw  ;iiii/ig'er;  z\w''ii  sclii!liiiii;n  ze stiurvri.si:hiu^'e  ;  aiiu*n 
^  sehiIHnch  Iii:  ;iifi      ksel;  ze  vasnalit  ain  lauip,  aht  aier.  die  wiseii 
gchoereut  au  mein  Irawen,  di  abtassinne. 

Runch  geit  ze  cinae  Wer  woUecbempe;  an  dem  dritten  iär  ain 

[rint  xe 

dem  ilirtage  des  saeligen  Vo]cho]de8;te  vasnaht  ain  lamp»  vier  aier 
und  i  M  stOr. 

10        Tyfonaira  geit  xe  einse:  drittehalp  galvai;  tuochphenninge 

[zehen  berner: 

ain  schutlanip;  selis  beraer  iiir  ain  pockvel;  ze  vasnaht  ain  lamp,  vier 
aier  und  i  atirp  und  i  S  stür. 

Larseit  geit  xe  cinse:  drittebalp  galvai;  tuocbpbenninge  xebeii 

[berner; 

ain  schotlamp;  sebs  bemer  Air  ain  pockvel;  xe  Tasnabt  ain  larop. 
f  g  vier  aier. 

Runcasse  est  unerpawen  et  solt  gelten  ainen  melchen  vri- 

[schinch  und 

smalz»  daz  zehcii  Schillinge  wert  ist,  und  zelien  Schillinge  ze  wagenlait. 
Ruttcass  ist  unerpawen  und  seit  geben  an  sant  Gedrjen  tage 

[ainen  melehen 

vrischineb. 

20        Seranconairaist  unerpawen»  solt  geben  xe  cinse :  drittebalp 

[galvai, 

ainen  melchen  vrischinch;  tuochphenninge  zehen  berner;  ain  schulter 
ze  weisOd;  lunü' phenuioge  ze  wagenlait;  £e  vasuabt  ain  lamp,  vier 
aier. 

(3  b)        Camina  das  geit  xe  cinse:  sehs  galvai,  ainen  melchen  vri- 

[schinch;  fumf  phennio- 
2S  ge  xe  wagenlait;  tuochphenoiDge  xwainxich  berner;  xe  weisdd  ain 

[vlaisch, 

ain  stirp;  zw^n  Schillinge  für  ainen  stiurvrischinch;  ain  stirp;  ze 

1.  Awni^  A.       2.  erj  ti'  B.       i.  »teurvT.  B.       6.  dij  dm  A.       IS.  «stj 
i«t  B.  etj  und  B.       2S.  für  «in  B. 
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Ttsnaht  ain  lamp ,  abt  aier;  sw6n  iwainsiger  filr  ain  poekTel  und  i  8f 
i(ir  oad  i  friaehing  xe  eoehiutflr. 

Palathsola  gait  ze  weinahtaD  smalz»  daz  sol  fumfzeheD  Schil- 
linge wert 

serii:aiiien  nieleheii  vrischinch :  jiin  srhulter  ze  weisd(l;tuocIi|>iienninge 
/.eben  benu  r;  zwt^i  zwainziger  ze  wagenlait;  zw^n  Schillinge  liir  & 
aioea  stiurvriscliiiichi  sebs  berner  für  ain  pockvel;  ain  lamp 
Tier  aier  and  vi  g»ft  stUr  and  i  friMfaiag  le  euchinttOr. 

Under-*Zaz  und  Nobal  bei  der  cbireben  ze  Coli  es  geit  ain 

[pbant;  zehen 

2»clHlliiig  ZI-  wagenlait.  ez  gilt  über  al  rfimf  pbunt. 

Palaihs  geit  zehen  Schillinge  ze  wagenlait;   ain  swein,  10 

[zeben  Schillinge 
wert,  and  geit  ineriehleich  fOrpas  fttr  alle  laeli  vi  pbuni  pemer. 

Brüse  ha  geit  ze  cinse:  drittehalp  galrai;  ainen  halben  vri- 

[sebinch  ze  wagen* 

lait;  tuochpbenninge  zehen  berner;  ain  halbin  schulter  ze  weisdde,  ain 

schotlanip;  «'miwmi  sebillincb  für  ainen  vrischinch;  sehs  berner  für  am 
pockvel ;  ze  vasnalit  aitj  lamp,  vier  aier.  15 
Cudes  und  ze  Plaipaderne  geit  ze  cinse:  fümf  galvai; 

[ainen  vrischineh 

ze  wagenlait;  tuochphenninge  zwainzich  berner;  ain  sehuUer  ze 

[wei$6de. 

iwai  sehotlamp;  zwdn  Schillinge  ffir  ainen  stiurvrischinch;  ainen 

schillinch  für  ain  pockvel;  ze  vasnabt  zwai  lember,  aht  aier  und  1  «tirp 
und  i  fT  stiir.  20 
Posse ve  geit  ze  cinse:  drittehalp  galvai,  ainen  halben  vri- 

[schinch;  tuoch- 
phenninge zehen  berner;  ain  halb  schulter  ze  weis6de,  ain  stirp; 
ainen  schillinch  ffir  ainen  stittnrrischineh;  sehs  berner  für  ain 
pockvel ;  ze  rasnabt  ain  himp,  Tier  aier,  «ind  q  tf  ttflr, 

Prabillon  geit  ze  cinse:  fQmf  galvai;  zwdn  vrisching  ze  25  (4u) 

[wagenlait; 

uoelipliniuiiige  zwainzich  berner;  ain  schulter  ze  w.  iMule,  zwal 
&cbötleiuper ;  zwen  Schillinge   für   ainen  stiurviiisciiiuch;  ainen 


Z.  3.  —  S.  14  Z.  3.  lai  g«U  etc.  hkli  B. 
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«chilliiicb  (är  aiii  pockvel;  le  va.Hnahi  zwai  leinper,  alit  aier; 
ftwai  piloteii  und  i  8f  m  slfir. 

Ins  ^ett  le  einse:  driUehHlp  galvai,  ainen  halben  vrisebineh; 

[tuo«hphenniii- 

ge  zehen  berner;  ain  balbiu  schulter  ze  weimtde,  aiu  schotlamp;  ainen 

5     schillirich  für  aineii  sliui'vri.schindi;  selis  berner  l'ür  ain  pockvel; 
ze  vasnaht  ain  lamp,  vier  aier  und  ij  3. 

Met2-Troy  und  Ünder-Truy  und  Riliascha  gebenl 

[cinse:  aehs 

galvai;  anderhalben  vrtscbincbzewagenlait;  tuocbphenningedreisseph 
bemer;  zw<^n  melehe  vrischinge»  und  sol  man  im  geben  am  wiaen; 

[ander* 

10  balp  Schulter  ze  weisdde,  zwai  .sebötlemper.  ain  stirp;  drei  Schillinge 

für  aiiien  .sliurvrisehincli ;  alizeluMi  [»enu-r  lür  ain  pockvel;  ze  vas- 
naht ain  lainp.  /u  t-ll  uier. 

Rolunaira  und  in  Zazzieb  geit  ze  ciuse:  ürei/.e)ieiitlialp 

[{^alvai;  driUe- 

lialbeu  vrisebincb  ze  wageulait;  tuoebplienninge  fürnfzeeh  berner; 
1  $  drittehalp  schulter  ze  weisdde»  drei  melche  vrisebinge*  zwai  sehotlemper« 
zwai  stirp;  fiSmf  aehillinge  für  ainen  stiurvriflcbincb ;  ainen  grdzzen 
für  ain  pockvel ;  ze  vasnaht  zwai  lempcr,  zwainzech  aier  und  ij  flf  atür 

und  geil  «laz  yiit  und  die  7.\v:ii  u.ii\er  rv  S:\7.\vk  i  riiid  cucliinstür. 

Suz  iek  von  Metz  geit  ze  cinse:  fümfgalvai,  ainen  nieleheii  vrr- 

[sehiiicli ; 

aiuea  vrisehincb  ze  wagenlait;  tuochphenninge  zwainzech  berner; 

[ain  Schulter 

ze  Weisdde;  zwdn  Schillinge  lur  ainen  stiurvrtschinch;  ainen  scbillinch 
rCr  ain  pockvel ;  ze  vasnaht  ain  lamp,  aht  aier  und  i  M  atOr. 

Zasicky  daz  dritte  geit  ze  einse:  zehen  galvai»  zwen  melche 

[vrisebinge ; 

zwAii  vrisciiinfj:: /e  w aß:erilait :  tnochphenniuge  zweii  zw ainzicrer :  zwo 
2$  Schulter  /e  weisude;  vier  Schillinge  für  ainen  ütiurvriächiuch ;  zweu 
scbiliinge  für  ain  pockvel;  ze  vasnaht  ain  s wein,  daz  neun  Schilling 
wert  ist*  und  ain  lamp,  sehzehen  aier  and  g  U  tifir. 

3—13.  mit  lotheii  Sfrirben  gf^ngi  B.  S.  steurvr.  B.  7.  Hil.Hsca  B.  lü.  wiij»- 
f^ie  A.  w^isud  B.  11,  Iti.  »teurvr.  Ii.  üoht^hen  B.  15.  iiieich  A.  15.  !>chöt- 
lemp  B.      16.  ^xMn  v.  j.  II.  A.     17.  Itjmp  i(.       19.  Sazichk  A.     2U.  »in  vr.  ß. 
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Plai  geit       ciiifte:  tuml  gklvai,  aineu  melcUeu  vmehincli;  (4  h) 

[amen  vrisehincb 

xe  wageiUait;  tuocbpheiiniiige  iwainzieb  berner;  am  sebulter  xe 

[weisdde; 

zw4n  Schillinge  für  «inen  stiurvrischmch ;  ainen  schillinch  ftir  am 
pockrel:  ze  ?asnal)t  ain  latnii,  aht  aier.  und  i  ^  stür. 

Faliiiiirkan  niinMi  luelclieii  vrischineli.  xt*  vasiiaht  aiii  lam|».  5 
Golguke  geit  it  ciuse:  UriUekalp  galvai;  aiiieii  halben  M'i- 

|  schincb  ze  wagea- 

laite :  tuocbphenninge  seben  berner;  aiii balbiu achulter  se weisdde,  ain 
sebüüanip;  ainen  sebillinebfSr  ainen  stiurvrifchinch;  sehs  berner  för 
ain  poekrel;  ain  lamp  ze  vasnabt,  vier  ater  und  ij  stfir. 

Ruatze  geit  ze  cinse:  driltelialb  galvai  waitzt  n.  iiitun  halben  10 

[tnelclien  vrisehincb; 

aiueu  halben  vHscbinrh      wageulait;  tuochpbenninge  zehen  heriier; 

[ain  halbes 

Tlaiseb  ze  weisdde,  ain  balbes  sebotlanip;  ainen  schillinch  ffir  ainen 

[stiurvrischinch; 

sebs  berner  fOr  ain  pockvel;  ze  vannaht  ain  lampj  vier  aier  and 

fviiij  gsß  stur. 

Fontuuatze  geit  ze  cinse:  lünii  galvai,  ainen  nielchen  vri- 

[schiiich;  ainen 

vriscbinch  ze  wageulait ;  tuuchpheniünge  zwainzich  berner ;  ain  Schulter  15 
icweisdde;  zw^n  Schillinge  fQr  ainen  stiurrrischincb;  ainen  Schilling 
fnr  ain  pockvel ;  ze  vasnaht  ain  lamp,  aht  aier  md  i  tf  star. 

Warda,  zwdhuoben.gebent  ze  cinse:  zehen  galvai,  zw^nnielche 
\i  iseiiinge ;  zw^n  vrischinge  /x  wagenlait;  fiiochphentiin^e  vicrzich 
heriier;  zwd  schultern  ze  weisAde:  vier  Schillinge  für  sliurvri-  J»0 
schinge;  zwen  Schillinge  lür  ain  pockvel;  ze  vasnaht  zwei  lemper, 
sehzchen  aier  oud  ij  S  stAr,  und  gebeut  dist  swai  gOter  und  Plai  und 
Ruulse  und  Foutunatsn  i  rind  se  enehiutOr. 

Runkpunel ,  ain  wis»  geit  ain  stirp. 

Post-Coste ,  zw4n  swaichove.  2g 

M  a  r  c  h  i  0  ,  ain  guot  unerpawens.  (o  a J 


1,  3.  rrischin^  B.       6.  Oolgttcb«  B.        7.   biübe  tt.       Itf.  actüllinch  B. 
la.  knkt  B.       26.  guet  B. 
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Marchia»  ain  swaiehove,  geit:  dnu  hundert  cha«s  oder  vier 

[uod  swainxecb 

phunt:  van  der  mül  vier  schalUr  und  ain  amalx,  Hlmf  achillinge  wert. 
Celle»  Bwat  l^hen,  gebent:  an  sant  Michah^la  tage  siben 

[phunt;  se  vas* 

naht  swai  lemper. 

5  Platza,  der  bof,  goit:  sibeu  phuitl  an  dem  ciiise  von  den 

[vv  i.seii ,  die  dsi 

geboereut  zuo  den  flwaigen;  ze  vasnaht  ain  lamp.  ist  «in  swtiighor. 
Plamultn:  vier  phunt,  ain  scbuiter;  se  Tasnaht  ain  lamp. 
Gruna :  sehen  phunt,  swd  sehulter;  ae  vasnaht  ain  lamp. 
Clera :  vier  phunt,  ain  sehulter;  ze  vaanaht  ain  lamp. 
iO        Pttsscheid  geit :  siben  phunt ,  swd  schuller;  xe  vasnaht  ain  lamp. 
Pttzscheid  geit :  sehs  phunt ,  ain  sehulter;  ze  vasnaht  ain  lamp. 
Gei'ze,  driu  It^ben,  gebent:  vierzebeu  pbunt,  seiis  scliulter; 

[ze  vasnabt  driu 

icni|it'r. 

Masareit  geit:  driu  phunt,  ain  scbuiter;  ze  vasnaht  ain  lamp. 
15         Fr  ein  geit  an  dem  dritten  iir  ain  rint. 
Sb)        Armeterole.  Prusadatze  ainen  melchen  vrischinch;  ze 

[vasnaht  ain  lamp, 

und  ist  unerpawen.  Ifbruii  uotm  ttOr. 

Collemedün  geit  ze  cinse:  furnf  galvai,  ainen  melchen  vri- 

[schinch;  ander- 
halben vrischinch  ze  wagenlait;  tuochphenninge  dreizzech  berner* 

[ander- 

20   balp  scliuUer  ze  wri^rMlr  ,  drei  Schillinge  für  ainen  stiiirvrisohinch ; 
nht  herner  für  ain  pockvel;  ze  vasnaht  ain  lamp,  zwelf  aier.  and 

iij  fi^  atür. 

Runke  ainen  melchen  vrischinch;  se  vasnaht  ain  lamp. 
Planaetze  geit  ain  stirp;  ze  vasnaht  ain  lamp;  gft  ttiar 
25        Clera  geit  ze  cinse:  ffimf  galvai,  ainen  melchen  vrischinch; 

[ainen 

vrischinch  ze  waf^enlait ;  tuochp!n  iiiiinfr<*  zwainzicb  berner;  ain 
scbuiter  ze  weisode. ;  ain  scbütlain|i;  zweu  Schillinge  für  ainen 

i.  su  aichuf  B.  chaez  A.  ches  B.  3.  t»ch  B.  ■>.  di  dit  B.  ti.  viittiiaeb  B. 
7.  schultern  B.  17.  unerpuuven  B.  IS.  audtfiUiMlben  B.  19.  »advrUiaib«  B. 
23.  Kunkke  A.       vriacbinge  A. 
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>iiüi  vrisohiiich  :  ainen  seliillineh  lür  ai»  pockvel;  zc  vasualit 
aiii  laiitp ,  uht  aier.  und  i  t{  siur. 

Collusel  geit  ze  dose:  ilrittebalp  galvai;  «inen  halben  ?rt- 

[schineh 

le  wagenlait;  tuoehphenninge  celien  berner;  ain  halbiu  schulter 
le  weisdde,  ain  stirp;  ainen  sfbillinch  fnr  ainen  5(tiufvrischiocli;  5 
<ehs  berner  für  ain  puckvel;  zc  va^naht  aiu  lamp,  vier 
aieruni]  vi  g'^ß  sinr. 

Plan,  ain  vililiove  luitiireieuswaigeu.gebentzedsternzwclfehaes, 
fyn  iesleiclier  tlriu  smalze ;ze  dstem ain  lamp  ze  weihen  und  ze  der  selben 
leit  iesleicber  hofe,  der  von  rindern  gestill  ist*  geit  ain  ehalp;  der  von  10 
eUiinem  rihe  gestifl  ist,  geit  dreu  lemper;  ze  unser  frawen  tach,  der 
geit  man  von  ie  der  itwaig  vier  eastrann ,  sebs  ebaes  und  ain 
.vuialzf  :  ;iti  sanf  MirhT'ls  lat-li  von  ic  (I»m-  suaiire  ain  smal/.  üiui  driu 
hundert  cliaes,  uiul  von  ie  der  swaige  zwir  iti  dem  iar  aii  aiueu 
dreizzeeh  sehaepper.  15 

Her  birt  enbaib  des  wassers  geit  ze  dstern  zwelf  rhaes,  tin  (6a) 

[smalz,  ain 

ehalp;  ze  unser  frawen  lach,  der  Arsten»  sebs  chaes,  ain  amalz;  ansant 
Mieb^ls  tach  driu  hundert  cbaes«  ain  smalz;  und  swenne  er  nibt  swai- 
ge iiat.  so  geit  er  ze  cinse  lumf 'galvai,  ainen  melcheii  vrijüchinch ; 
ainen  vrisrliiiidi  ze  wairenlait:  tnochphi  inniiü*'  zwaiii/j'ch  lienier;  -iO 
aia  schulter  ze  weisude;  zwen  Schillinge  lür  ainen  stiurvriiichineh; 
aineo  schillinch  für  ain  puckvel;  ze  vasnaht  ain  lamp»  aht  aier 
ao  den  eins  von  den  wisen. 

Armenterol  geit  ze  cinse:  genten  aehzebea galvai,  vierdbal- 

[ben  melcben 

vrischiiich:  zwen  vriscliinge  ze  wagenlait;  tuoehphenninge  vierzich  2ö 
berncr;  zw«»  m  fmltpr  ze  weisAde,  anderlialp  srhotlamp,  anderhalp 
stirp:  vier  scliiiUnu[e  lür  ainen  .stiurvrisehitich;  zweu  Schillinge 
für  ain  pockvel;  an  sand  Tbomans  tage  ain  swein ,  sol  lumf 
Schillinge  wert  sein;  ze  vasnaht  zwai  lemper,  sehzehen  aier.  IL 
voD  siner  witen  ist  K^lsgee  aitf  dem  Urs«r,  ist  gahaisen  Probiiottiii,  di  30 

[Ksfelll  tssre- 

lieb«n*  dreu    pfenning  und  ij  U  «tllr. 

a.  tiMi  «tir^         8«  TteUi«r  a.  imln  B.     f,  »n»!«  B.  •#  der}  s4  im  B. 
la.  bor  B.    11.  vieekB.  iriu  B.  tag*  B.    lt.  Irnm  B.    IS.  «Bili  B.  tag  8.  17,' 
IB  tag»  B.    tt.  vm*n}  aia  B.    Z4.  vi«rdtfbftlli«i»  8.    25.  vriMhiiig«  A.  SS.  TfaonM  B. 
ArcbiT.  XL.  1.  Z 
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Pitsscheid»  paidiu»  gebeut  zeciase:  sehen  gaivai,  zweii  mal- 

[che  vrischio* 

ge;  sw4q  vrischinge  te  wagenlait;  tuoehpbeaniiige  vienieh  berner; 
zw^  sehulter  te  weiii^de»  xw^n  current;  vier  schilUnge  für  ainen 
stiunrriflciiinch;  iw6n  sehillinge  ßr  ain  pockvel;  xe  mnabt  swai 

leniper  und  sehzehen  aier  und  ij  Ü  stär. 

CoUe  vonPaiwa  aineu  meleheu  vi'ischiuch;  ze  ?asnaht  aiii 

lamp. 

Rua  geit  <e  cioae:  fumf  galvai,  aiaen  meleben  vrischinch; 

[ainen 

vrisebindi  xe  wagenlait;  tuocbphenninge  xwainxech  berner;  ain 
10  sebulter  le  weisdde,   aia  earrent;  xw^n  sehtllinge  fiBr  ainen 
stiurvrisehinch ;    amen   schiilinch  für  ain  pockvel;    ze  vasnaht 
ain  lamp,  aht  aier  und  i  ü  stur. 

Tamers  geit  ze  cinee:  drittebalp  galvai,  aiueu  nielchen  vri- 

[scbincb; 

ainen  halben  vriaehineh  xe  wagenlait:  tuocbphenninge  xeben 
18  berner;  ain  balbiu  sebulter  xe  weisdde;  ainen  sebilUnch  für 
ainen  stiurTriscbinch;  sebü  berner  fiir  ain  poekvel;  xe  vas- 
naht ain  lamp,  viii  uier  und  ain  hauwe  zuo  dem  paiimo^arten. 
Und  aip  wise,  leit  di  selbon,  ist  ain  oevraut,  ist  Uonitnigen  gelazeu  um 

[ain  phuni  alle  iür. 

(6b)        Larseit  geit  xe  cinee:  fQnif  galvai .  ainen  nielchen  vrischinch; 
20  ainen  vrisehinch  xe  wagenlait;  tuocbphenninge  xwainzich 
berner;  ain  sehulter  xe  weisdde»  ain  atirp,  ain  sehdtlamp» 
xwin  phenninge  i  sei.  für  ainen  stiurvrisehinch;  ain  sebilHnch 

für  ain  pockvel;  ze  vasnaht  ain  lamp,  aht  aier,  und  ain  U  stör. 

Larseit  geit  ze  ciuse:  Uriltehalp  galvai,  ainen  melchen  vri- 

[sebinch; 

aineu  halben  vrischinch  xe  wagenlait;  tuocbphenninge  sehen 


1.  vrisohtof  B.     4.  icUlliach  B.     11.  •«UUiBg  B.    14.  teadiiib.  B. 

17.  hanwe«  B.  b4  B.  17.  Ab  «ntani  Rand«  hat  A.t  Wir  girot  abptawia  s«  Saonjmrsh 
taatt  M  wissen»  das  wir  TerUhan  iisban  ain  wite,  dia  ganant  ist  Pakol,  dia  gniegnn 
ist  aata  Uffsar,  Oomingan  tom  Potcheit  und  alten  seinen  eriien  donh  also 
iMsduiilealfelMn,  des  er  iacrldilieh  gelien  eehal,  er  oder  sein  erlien.  Aar  U  pemer 
auf  ssai  Michns  taeb  von  der  vorgeaanten  wisen.  wenn  er  des  nielit  tset,  er  oder  sein 
erben,  s4  het  er  oder  sein  erlioo  in  selb  abgesagt«  und  dsronib  so  einer  drni^  hit 
er  gegetM»  ssv  pfont  pemar. 
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benier;  ainen  |iheniiiiicli  fiir  ainen  stiiirvn.schiiirli :  selis  henier 
fiir  aiii  porkvel;  ain  lialbiu  ^>cluiiter  ze  weiäude;  ze  vasiiabt 
m  ianip,  vier  aier  und  vi  gsß  stur. 

Costa  von  Dul  geit  se  cinse:  zwai  schöt,  zw4n  melcbe  vri- 

.   [schlage ;  ander- 
halbeo  mschinch  ze  wagenlait;  tuoehphenniiige  dreizich  berner;  5 

[andere 

halb  Schulter  ze  weisode;  ain  stirp;  drei  seliiliiu^e  iur  ainen  siiur- 

[vriscliiiich : 

ahzehen  beraer  für  aiiipockvel;  ze  Yafinahtaiiitamp,zwelf  aier.  uod  iviy 
iifiilür. 

Rudefnbria  geit  ze  cinse:  flimf  galvai,  anderfaalben  melchen 

[vriwhinch; 

ainen  vrisehineh  ze  wagenlait;  tuochphenninge  zwainzech  bemer;  lU 
ain  schtilter  ze  weisdde,  ain  stirp;  zw^n  Schillinge  tiir  ainen 

^tiiirvri$chiiich :  ainen  schilliiH  Ii  für  aiu  pockvel;  ze  vuMiaJit 
ain  Idiiip,  alit  aier  und  ij  il  stfir. 

Rudefabria,  duz  ober,  geit  ze  cinse:  fümfgahai,  ainen  melcbeu 
Trischinch;  ainen  vrisebincb  ze  wagenlait;  tuochphenninge  i$ 
zwainzech  bemer;  ain  scholter  ze  weisdde»  ain  stirp;  zw4n  sebilUn-* . 

für  ainen  stiurrrisehinch;  ainen  schillinch  für  ain  pockvel; 
u  rasnaht  ain  lamp,  aht  aier  und  i  ff  sCfir. 

Meilas  geit  ze  einse:  fiimf  galvai,  zwen  melche  vrischinge; 
aiiiea  vri.sc-hineh  ze  wageulait;  tuucliphenninge  zwainzech  20 
kroer;  ain  scbuiter  ze  weisode;  zw^u  Schillinge  für  ainen 
stiurvrischinch ;  ainen  scbilliuch  tur  ain  pockvel;  ze  vasnabt 
ain  lamp,  aht  aier.  iiij    ffir  all  aaeb. 

Can ei 9,  der  ober  swaichove.  DI  sint  zwd  swaige, und  von  ie  der  ^yf^') 
swaig  geit  man  ze  dstem  zwelf  chaes,  zwai  smalz,  sehs  lemper;  25 
le  sant  Gedren  taeh  ainen  melchen  vrisehineh;  an  unser  frawea 
tach  der  ersien,  geit  ez  aht  ea.straun,  zwai  smalz,  zwelf  chaes; 
in  saut  Michels  tag  ain  smalz,  sehs  hundert  chaes;  zwir  in  dem 
iir  hundert  und  selizehen  schaeppen..  Dem  paunian  maet  man 
sein  hftwe  in  alle  seine  zerunge.  ze  chost  geit  mein  frawe,  diu  30 


I.  phenninch  durchstrichen  nnd  mit  rltinkler  Tinte  dariil><»r  sfescbriphen  f  s<»l(l. 
»fhülinch  B.       12.  rri^^nach  R.       19.  \  r  i^sching»' )  vi  iscliiin  h  B.      24.  sw  airhof  B. 
'M.  lag  6.  fr«uweo  B.      27.  tage  B.   er.]  m»n  B.      »(O.  haewe  A.  hHUWv  B. 
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abtassinne»  vier  scböt  und  chaes  von  drein  wochen.  lu  «in  wii, 
b'iiUct  Cötta  Ist  eh  a ,  gt it  iifreleick  iy  ff.  Uit  auf  den  Ur  ■  «r. 

CaaipadeU  aia  swaichove,  sul  haben  aiii  swaig  von  achäffeii« 

[diu  ze 

u^teru  geit  i^welt*  chae»,  aiii  siuaU,  driu  lemper;  ze  saitt  (ledrjen 
5  tach  ain  Dielcbeii  vrisehinch;  z«  unser  frawiMi  lach  selis  cbaes»  ain 
smalx;  ze  aant  Micböls  tacb  aiu  smals.  driu  hundert  cbaes,  ftn  sw^n 
sehsicb  schaepper.  Und  swebne  niht  awaig  dl  ist  •  sd  geit  er  le  ciose: 
fSmf  galvai ,  ainen  melcben  vriscblnch  t  ainen  vriüchinch  ze  wagen- 
lail :  lii(t«  hpli«Mminü:e  z\v;»inzirli  hertiet*:  ain  sc^liulter  ze  weisode : 
10  7.v\L-u  scitiliiiige  an  aineiii  äliiirv risciiiiu-li ;  aiiuii  srhilliiu'h  au  aineni 
puckvei;  ze  vasnaht  ain  lamp«  aht.aivr.  l  ud  swenne  er  nilit 
swaig  hit,  sd  geit  er  ze  cinse  nibt»  als  ander  awaiger  tuont, 
swenne  si  nibt  swaig  babent 

Ca n eis,  daz  nnder,  geit  ze  einse:  zwai  schöt,  zw^n  melcbe  vri- 
iß  schinge;  anderliallnMi  vrisehinch  ze  wageulail;  tuochphenniiige 
dreizzeeh  berner;  anilcrlialp  sehiiUej"  zo  woisode,  ain  current, 
ain  stirp;  drei  Schillinge  an  ainem  stiurvrisehinch;  ahtzeben 
bemer  an  ainem  pockvel ;  ze  der  liehtmesse  ain  awein  von 
.  der  mQl,  so!  dreizecb  scbilHuge  wert  sein  näcb  bofrebt ;  ze 
20  vasnabt  ain  lamp,  zwelf  aier.  und  Mderh«1b  »tfir. 

Caneiü,  daz  ander,  geit  ze  einse:  zwai  selult,  zweii  inelche 

[vriseliin- 

ge;  anderlialben  vrisehinch  ze  wagenlait;  tnttcbpbenninge  dreizzech 
berner;  anderhalp  scbulter  ze  weisdde»  ain  eurrent,  ain  stirp; 
drei  scbillinge  an  ainem  stiurvriscbinch;  abzeben  berner  an 
2S  ainem  pockvel;  ze  vasnabt  ain  lamp,  zwelf  aier  und  anderlitlh  tC  stilr. 

rb)  Po.si-Col  Villi  Hiiiik  irt'it  sMiiilz,  daz  sol  ITimf  galvai  \M'rt  sein, 
ttinen  melcben  vrisehinch;  ainen  vrii^chinch  ze  wagenlait;  tuocb- 
pbenninge  zwainzecb  berner;  ain  schulter  ze  weisude,  ain  current; 
zwSn  Schillinge  an  ainem  stiurvriscbinch;  ainen  schillineb  an 

30  ainem  pockvel ;  ze  vasnabt  ain  lamp,  abt  aier.  und  ain  Ü  stflr. 


3.  »waietiof  B.  sol)  »diol  B.  5,  d.  tmji  B.  7.  lebticli)  MchMidi  v.  j.  H.  A. 
10.  stinnrrifchingfl  B.  12.  tmnt  B.  IS.  liethm««««  B.  19.  »ckol  B.  Bich]  nah  A, 
21.  nraetrh  rritcbiajr  A.  28.  iDdcrhalhe  B.  24.  sfhiltiaj;  |A.  26.  dix]  varao 
durehslricben  A.     27.  ata  Tritchfarh  ß»     20.  <liMrvru«hia|;«  B. 


Digitized  by  Google 


Apiai.  21 

Costa  alta  geit  zeciQse:  zwai  schöt.  zw^n  mekhe  vrischioge; 
uiderbftlben  irriscbinch  ze  wagenlait;  tuochpheaninge  dreiueeh 
beroer;  anderhalb  schuUer  ze  wcisdde,  ain  stirp;  drei  Schillinge 
tnainem  stianrrisvbineh;  ahzeben  berner  an  ainem  puckvel; 
ze  vasnaht  ain  lamp,  zwelf  aier  und  ain  S"  stur  und  vi  g*.  5 

Rubislatia  geit  ze  cinse:  fümf  galvai,  ainen  mclrhcn  vii- 
.  [si'hincb;  aiiien 

rn'schincb  se  wagenlait;  taochpbenainge  zwainzich  berner;  ain 
leboiter  ze  weis6de;  zw6n  Schillinge  an  ainem  stiurvriscbinch; 
tiaen  schillineh  an  ainem  poekvel;  ze  vasnaht  ain  lamp,  aht  aier. 
«Ann  pfiind  stOr.  tO 

LarsonÜ  geit  ze  cinse:  zeben  galvai^  zw^n  melche  vrischinge; 

[zwain- 

iich  phenninge  ze  wagenlait;  tuochphenninge  vierzieh  beriier;  zwa 
Schulter  ze  weis5de,  aiu  stirp;  vier  Schillinge  an  ainem  stiurvri- 
scluag;  zw^n  Schillinge  an  ainem  poekvel;  ze  vasnaht  ain  lamp» 
iebieh«n  aier  nad  swai  pfbnd  sliir.  15 
Sub-Troy  geit  ze  cinse:  drittehalp  galvai,  atnen  melcben  vri- 

[scbinch ; 

ainen  halben  vrischim  h  ze  wni^eiilait;  tuochphciiiiiii'je  v.vUen  berner; 
m  balbin  schuller  ze  weisode,  ain  stirp;  aincu  schillineh  an 
ainem  stiurvriscbineh;  sehs  bemer  an  ainem  poekvel;  ze  vasnaht 
Uk  lamp»  vier  aier  und  tehs  ehrGtier  ttfir.  20 
Marutaira  geit  ze  cinse:  fumf  galvai,  ainen  melcben  vri- 

[scbinch;  zwd 

Schulter  ze  weisode,  ain  smalz;  ze  vasnaht  ain  lamp  und  ain  pfund  stör. 

0  b  y  1  gilt  ahtpiuinlund  dreizzeeh  Schillinge  and  ifaiatenfrisehing  und 
i  cvehinfriscliing. 

AboUasdesutte  geit  ze  cinse :  zeben  gal  vn  i ,  zw^n  melche  25  (8  a) 

[vrischinge;  zwdn 

Trischinge  ze  wagenlait;  tuochphenninge  vierzieh  beroer;  zwdscbulter 
te  weisdde,  ain  stirp;  vier  Schillinge  an  ainem  stiurrrischinch ;  zw6n 

Schillinge  an  ainem  poekvel ;  ze  vasnaht  ain  lamp  und  sehzehen  aier, 

[und  dreizig  ^ 

chrflter  ttOr;  ainem  prabst  1  kniini)aiu,  i  tter  roeken. 

Baz  Ober-AhuilHs  geit  reht  als  vil  und  zwai  U  stür  und  prahst-  30 

[recht. 

I.  saatek  A.     4.  tV.  atiamiichiDge  6.     U.  malcli  A.     30.  ala]  alao  B. 
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Canazseheit  geit  xe  cinse:  zwai  sehot,  aineu  inelcben  vH- 

[schinch ;  ander- 
halben  vrischinch  ze  wagciilait;  luuchpltenningc  dreizKech  berner;  an- 
derhalp  schuiter  zc  weisi^de,  aiD  stirp;  drei  scbillinge  an  aineni 
stiurvriscbiDge;  abzehen  beroer  ao  ainem  pock?el;  se  vasnabt  ain 
$  laflip,  zwelf  aier  and  tbiehen chratser  atOr.  Dax  guot  und Unter-Abolles 

[und  Sutroy 

gebent  ain  rind  ze  cucliinslür.  Canalscheit  ^eit  prahslreclit 

R  a  b i  n  a  1  gcit  ze  ciiise :  Kunt'  galvai,  zw  cn  melclic  vrischinge ;  und 
Freiaa  vod  Metz  ainen  vriscbipcb  ze  wagenlaii:  toocbpbenninge 

[zwain* 

zicb  berner;  ain  schul ter  ze  weisdde;  zw^n  schillmge  an  aineni 
10  stiurvriscbinch;  ainen  schillincb  an  atnem  poekvet;  ze  vasnaht 

ain  lamp»  abt  aier  and  ain  pfund  alfir.  Fr  ei  na  de  Metz  geit  a!n  aler  roken 

[und  vi  chrülzer  slür 

und  ain  vasoactillamp. 

Paranzerols  geit  ze  cinse:  zeben  gal?ai,  zw<^n  melehe  vri- 

[scbinge ; 

zw«^n  vriscbinge  ze  wagenlait;  tuoebphenninge  zwainzech  berner; 
15  zwd  srhulter  ze  weisdde;  vier  Schillinge  an  aiiiem  (itiurvrisehiiich; 

zwcn  Schillinge  an  aineni  pockvel ;  ze  vasnuiit  mn  lainp,  sehzcben  aier, 
und  zwai  pfuod  ftlür;  ainem  pi  übst  i  kruuipaio»  i  ster  rucken. 

Daz  guot  Andratscb  ist  erpawen  und  gilt  der  chircben. 
Coli  es,  der  swaicbove,  hdt  zwd  swaige  von  rindern,  gett  ze 

[ustern  vier 

20  ii'id  zwainzieh  chaes,  zwai  snialz.  zwai  ciu  iher;  ze  unser  t'raweu  tacli 
der  Arsten  zweit*  chaes,  zwai  sninh:  ze  sant  Micb^ls  tacb 
zwai  smalz»  sebs  hundert  chaes.  So  geit  man  dem  swaigaer 
zuo  der  arbait  an  die  wisen  vier  schöt  •  chaes  von  dreien 
Wochen,  und  des  chldsters  leut  sQlen  die  wisen  mit  mddern 

25  und  mit  andern  wercbleuten  verrihten.  Rz  ist  auch  mercben, 

[swenne 


1.  metchfo  B.  S.  Mid«rlia11ie  B.  7.  meleh*  A,  lO«  18.  attanTri- 
•cbinsa  B.  15.  adhultern  B.  16.  gaat  B.  dar  chirebai  radfrl  und  daf&r  ilj  phunt 
T.  j.  H.  gataUl  A.  tO.  awaigliof  B.  20.  tag«  B.  ZI.  tag  B.  IZ.  «wai(rar  sA  B. 
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der  swaiger  tod  der  swaig  vert,  sd  sol  er  auf  der  swaig  Idzen:  des 

Arsten  zehen  guotiu  rinder  und  einen  pharreu,  und  ain  tragentes 
rint  und  ain  laeriges  rint  und  ain  chalp. 

Aiu  guot  zeColles-Paluadä  selben  geit  ze  eiuäe :  zwai  schüt,  (8  b) 

[ainen 

Delehen  Triachinch;  an^erhalbeD  Triaehioeh  se  wagenlait;  tuoch-  5 

pbeaainge  dreiueeb  berner;  aineo  vriachmch  yod  der  wiaen 

le  Padrotaeh»  ain  atirp;  drei  sehillinge  an  ainem  atiunrriaehinch; 

abzehen  berner  an  ainem  pockvel;  ze  vasnaht  ain  lamp  und 

twelf  aier;  ze  phiu^sten  ain  swein  von  der  mül,  daz  sol 

^bguot  äeui,  als  daz  sweiu  ze  Ekkeo;  anderhalp  scbuUer  ae  10 

tcüode  ond  xvüj  griT  stür. 

Dna  Under-Colles-Paida  geit  se  cinae:  swai  achot«  ainen 

[melchen 

fmchifieh;  anderhalben  vriaebinch  ae  wagenlait;  tvochphenninge 
dreizzech  berner;  anderbalb'  achulter  ze  weisdde,  ain  stirp;  drei 
Schilling  ui\  ainem  stiurvrischinch ;  ahzehen  berner  an  ainem  IK 
pockvel;  ze  viisnaht  ain  lamp,  zweit' aier. 

Coli  es,  zwai  l^hen,  gebent  ze  cinse:  zehen  galvai,  zw^u  melche 
rrischinge;  zw^n  Triscbing  ze  wagenlait;  tuoebphenninge  vieraieh 
berner;  aw6  schulter  se  weiadde,  sw4n  eurrent;  vier  acbilllnge 
in  ainem  atiunrriaehing;  zwin  Schillinge  an  ainem  poekTel;  20 
le  vasnabt  zwai  lember,  sebzeben  aier  vad  iw«i  pfbiid  siar  dn  gOt 
Bad  Jost  von  Coli  es  und  die  puide  guter  gehaitsen  P  a  1  i  u  a  gcbent  üin  rind 

[le  cuchiüstür. 

Ruaezze  geit  ze  ciuse:  zwai  sehöl,  ainen  melcben  vrisebinch 
anderhalben  Trtschinch  ze  wagenlait;  tuoebphenninge  dreissech 
berner;  anderhalp  schulter  se  wetsdde»  ain  stirp;  drei  acbillinge  25 
an  ainem  stiurvrischinch;  absehen  berner  an  ainem  pockvel ; 
ze  vasnaht  ain  lamp.  zwelf  aier  und  absehen  ebrfifur  stur. 

Ali'reit  geit  ze  cinse:  vier  schöt,  drei  melche  vriscliinge;  ain 
phunt  ze  wagenlait;  tiKM'lijilieiniiiige  fümt"  sehillinire drei 
schulter  ze  weisdde,  ain  stirp;  ainen  halben  stiurvrischinch;  30 


i.  tchol  'B.  4.  41  i^lWa]  dit  ttXbtm  B.  7.  stirp  i  A.  9.  ^UmIm  i. 
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ain  halbes  poekvel ;  se  vasnaht  ain  Jainp  und  rier  und 
zwainzeeh  aier  und  xvüj  ehrAlzer  i«  unt  Pete»  «Mr. 
(9i)        Carelerons  geit  se  cmse :  vier  sehot ,  drei  meJclie  vrischin- 

[ge;  ain 

pliunt       wajiTenlail:  tnorhplH»niiin^'ft  riiml'  Schillinge;  «Irei  sehultei* 
S   ze  weisude.  ain  slirj»,  ma  .scliollamp,  aijj  rurrent:  iiirien  halben 
8liurvri8chinch ;  ain  halbes  pockvei;  ze  vasnalit  aiu  lamp,  vier  und 
zwainstch  aier  und  tbulien  chrfilser  »IQr.  ij  fritehtii|f  ehuciiintlttr. 

M  a  s a r e  i  t  geit  ze  cinse :  fSmf  galvau  ainen  melchen  vri^chinch ; 
zehen  phenninge  ze  wagenlait:  tnoehphenninijo  zu^ninzich  berner: 
10  ain  sehniter  ze  weisode,  ain  stirp;  zwt  n  M  lnllnii;  an  aiium 
.Htiurvriseliineh;  aiiieii  schilHnch  an  aineiu  poekvel;  ze  vasuaht 
ainlanip.  ahtaier  and  ain  pfund  stür. 

Ratzuns,  zw^n  awaicbove*  geben!  ze  dstem  vier  und  zwain- 

[zieh*  chaes, 

zwai  smalz,  zwai  chelber;  ze  unser  frawcn  tacb  zwelf  ebnes, 
15  zwai  »malz,  sehs  hundert  chaes.  Svienne  oz  aber  nilit  swaig  sini, 
dient  si  r«'lit  als  von  amltTii  virr  äkkciii,  und  sint  die  wisen 
aus  gcnuniLMi;  allen  iar  ain  phunt  ze  wagenlait. 

Yallagreit  geit  ze  cinse:  zeben  galvai,  drei  melcbe  vri- 

[sebing;  zwainzecb 

phenninge  ze  wagenlait;  tuocbpbenninge  nimrpbenntnge;zwd8ebulter 
'20  ze  weiadde,  aiu  stIrp;  vier  Schillinge  an  ainem  stiunrrischinch ; 

zw6n  Schillinge  an  aineni  poekvel;  ze  vasnabt  ain  lamp,  sehzibcn 
aier  und  ain  cnrrent  und  zwai  pfund  stur  und  iJ  frisching  ze  cuchinatür. 

Daz  L'nder-Yallagareit  geU  ze  cinse:  fömf  galvai,  zw^n 

[melcbe 

vriscbincb;  zeben  phenninge  ze  wagenlait;  tuocbpbenninge  zwain- 
2o  tieh  berner;  ain  schuUer  ze  weisdde,  ainen  halben  Mirp; 

zwen  Schillinge  an  ainem  stiurviischinch ;  ainen  s(  hillitieh 

an  ainem  poekvel;  ze  vasnabt  ain  lamp,  abt  aier  uud.i  pfund  stur; 

ainem  prabst  i  kranipaia,  i  ater  rocicen« 


I.  halb»  A.  B.  f iar  mtwaiaiecb  B.    3.  melcb  A.    10.  an]  ain  B.    lt.  Hiftaa] 
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Aiii  jtiitler  giiot  (ia  .srlhcFi  u^t'W  ze  oinse:  fiimf  jjftlrai,  7.\\  n\  melclie 
Trischineh;  zeben  phenuiuge  z<>  wageulait:  luuciipheuninge  zwdiii- 
liehbernet;  ain  schultei*  ze  weisdde;  xw6n  Schillinge  an 
linem  stiurvrimrhinch;  ainen  schillidch  an  ainem  pockrel; 
leYasnabt  ain  lamp,  aht  aier;  fBr  aio  stirj)  zw^n  sehitlinge  t» 
itd  i  pfoDd  tlOr. 

Falletz  geit  zc  cinse:  zebeii  galvai,  ainen  milt'hen  vriscluiuh  (9  Ii) 

vmchinge  ze  M  agenlart;  tuochpheiininf^e  vierzirh  herner;  zw<^ 

ttbuUer  ze  weisdde,  ain  current,  ain  sUrp;  vier  sehillinge 

nuDem  stiumischineh ;  zw4n  Schillinge  an  aincm  pockrel;  10 

lenisnaht  ain  lamp»  sehsehen  aier;  ze  der  arbail  vier 

pAsil ,  und  zw«!  pfond  slflr  nnd  twht  fritchitig  ze  cuchinstOr;  tinMii 

pr«b$t  i  kr  Mii[>Hin.  i  «ter  rocken. 

Ca  st  ei  geit  iv  cinse:  zelieii  galvai,  zwSn  meiclic  vrisohing; 
zweii  vrischtiige  ze  wagenlait;  nimf  (uoehpheiiuinge;  zwu  schulter  |5 
te  weisdde,  ain  schdUamp;  vier  Schillinge  an  ainem  stiurvrisvhing ; 
iv4u  Schilling  an  ainem  pockTcl;  ze  vasnaht  ain  lamp,  sehzehen 
aier;  zuo  der  arbait  vier  galvai  ynd  tw»i  pfund  siQr,  und  sw^n  fri- 

[schin}{  ZI* 

nrhiMtfir;  ainem  pr»bst  i  kramptift,  i  sUr  iwken. 

Under*Castelle  geit  ze  cinse:  zwai  scIiM,  atnen  melchen  20 

[vi'iseliineh ; 

zeheii  Schillinge  z»*  wjjgt'iilait;  tuuehphenniiige  (li'fizzt»rh  beriier; 

aiderhalb  schult i  r  /e  weisdde,  ain  stirp;  drei  Schillinge  an 
niein  stior?rischineh ;  ahzehen  bemer  an  ainem  pockvel ;  ze 
rasnaht  ain  hnnp,  zwelf  aier;  zoo  der  arbait  drin  galvai;  undtm 
pAmd  rt5r;  afaiein  pimkst  i  krumpnia,  i  sier  roekea.  2S 

Cisa  geit  ze  cinse;  f&rof  galvai,  ainen  mdcben  THsebinch; 
leben  phenniii^:e  ze  wagenlait;  tuochphenninge  zwaiiizidi  horner; 
ain  Schulter  ze  weisode;  zwen  Schillinge  üii  firnem  sliiirvrischineh: 
aiaen  schillineh  au  aiiiem  pockvel;  ze  vasnaht  aiu  lamp.  aht 
aier  and  sshs  ehrfitter  tCQr.  «Iq 

Fitzsebett  •  daz  under»  geit  ze  ebse:  drittehalb  gaWai;  fQmf 
pheaniDge  ze  wagenlait;  tuochphenninge  zehen  bemer;  ^ain 


1.  ]iH*-t  B.       4.  llliur«'ri^>  liin-f  B.      9.  jfurrt-nl  A.      11.  ilu  dtr  n.      18.  zu  B. 
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sehiilter  ze  weisöde,  aiii  stirp;  aineii  sehülincl)  an  aiiiem 
stiurvrischinch;  sehs  beroer  an  ainem  pockvel;  vasnaht 
ain  halbes  lamp»  vier  aier  und  seh«  gtft  sttr. 

Das  ander  guot,  das  ober»  geit  ze  cinse:  drittehalb  galvai,  ainen 
^  meleben  vrischtnch;  fllmf  phenningo  ze  wagenlait;  am  sehulter 

ze  vveisudt:;  ainm  sehillincli  :ui  l  intin  stiurvrischinch;  sehs 
hernep  an  aiiieni  pockvel;  tuoclijtlieiininge  zelien  berner;  ze 
vasnaht  ain  lamp,  vier  aier  und  «clw  cbrfitMr  stur. 

a)       Arigaira  gelt  ze  cinse:  fumf  galvaU  ainen  meleben  vri- 

[scbincli;  ainen 

0  vrischinch  ze  wagenlait;  tuochphenninge  zwainzich  berner;  ain 

fschtiUer 

ze  weisude;  zw<^ii  Schillinge  an  ainem  stiurvrischinch;  ainen  schil- 

[linch 

an  atnem  poekvel;  ze  vasnabt  ain  lamp,  abt  aier  und  aia  AT  ttQr,  «nd 
•in  frisehing  se  cuchinstar. 

In  dem  dorf  Frenaetze  in  dem  nidem  haus,  das  geit  ze 

'[cinse:  vier 

5  scbSt,  zweii  niiU  hc  vrist:hinge:  zwen  vriscliinge  ze  wagenlait;  tuoch- 
phenninge fümf  Schillinge;  drei  schulter  ze  weisude,  ain  schot- 
lamp,  ain  current;  ainen  halben  atiurvrischiuch;  ain  halbes  pocic* 
vel  nmbe  drei  Schillinge;  ze  vasnaht  ain  lamp,  vier  und  'zwain- 
zich  aier  und  xwsi  AT  stQr  und  drei  frisebing  se  cuehinttGr. 
20  selben  daz  niwe  haus  geit  ze  cinse:  vier  sch5t,  zw^n 

[melche 

vrischinge;  zwen  vrischinge  ze  wagenlait;  tuochphenninge  tümf 
scbIHInge;  drei  schulter  ze  weisdde,  ain  schdtlamp,  ain  current; 
ainen  halben  stiurvrischinch;  ain  halbes  poekvel;  ze  vasnaht 
ain  lamp,  vier  und  zwainzcch  aier  und  ain  stirp  und  swai  pfuad  stAr; 

25   xwen  frisehing  t.p  ouchinstür. 

Ünder-Aiera  geit  ze  cinse:  vier  schöt,  zweu  melche  vri- 

[schinge ; 

zwdn  vrischinge  ze  wagenlait;  tuochphenninge  fumf  Schillinge; 


2,  6.  stitu-vrischinge  4.  guet  B.      11.  sUurvriscbinge  B.  ain  scb.  B. 

18,  20.  melch  vriacbing  A.  17>  halben  rrischinch  ze  stiur  B.  20.  Hhw  niwe. 
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drei  Schulter  ze  weis(kl<',  ain  schotlamp,  iüu  ciirrent;  jtiiieii  halben 
stiurvrisciiuH'li ;  ain  lialhes  pockvel ;  ste  vasnalit  aiii  lanip,  vier 
U(ld  CWaiozich  aier.  twai  pfund  stfir  und  zwcn  Criscbing  cucbiittür. 

S  u  n  c  0  s  t  a  geit  se  eiase:  zebeo  galvai,  zw^r  metehe  vrischinge; 
ifiderhalben  vrischineb  ze  wagenlait ;  tuochpheniiiDge  yierzicb  berner;  S 
drei  aebulter  ze  weisdde;  vier  scbtllinge  an  ainem  stiurvrisebinge; 
iv^D  Schillinge  an  ainem  pocWel;  ze  rasnaht  ain  lamp,  sebzeben 

aier.  i\yit\  pfund  stur  und  zwdn  friHchin«;  ze  etichinstur. 

Costa,  daz  ober,  geit  ze  ciuse:  lüml  galvai,  aiiun  uielcheii 

[vriscbiuch 

imeii  balben  ▼riscbiocb  ze  wagenlait;  tuocbphenninge  zwainzech  10 
Wnir;  zw4n  Schillinge  an  ainem  stiurvrischinch;  ainen  scbillincb 
ü  ainem  poekrel;  ze  vasnaht  ain  lamp,  abt  aier  uadainffstAr. 

Massdn  geit  ze  cinse:  fämf  galvai,  aiu  mcichen  vrischineb; 

[aiucn(iob) 

Tri^hiuch  ze  wageulait;  tuocbpbt'uiiinge  zwaiitzecii  benier;  ain 

[scbulter 

le  weiadde ;  zw^n  Schillinge  an  ainem  stiurvrisebinge ;  ainen  schilliBch    j  $ 
ui  ainem  pockvel;  ze  vasnaht  ain  lamp,  abt  aier  und  «In  ff  star. 

[Daz  guoi 

ttod  Netzeoll  und  zwai  gueter  zp  Coli  und  Kon  tan  «Ii«  gehent  ain  rind 

[ze  cueliinstür. 

Borbellas  geit  ze  einse:  (liittebalb  galvai,  ainen  melchen 

[vrischineb; 

liim  vrischineb  ze  wagenlaife;  toocbpbenninge  fumfzehen  bemer; 

«M  balbtu.  schultet  ze  weisdde;  anderbalben  scbillincb  an  ainem  20 

stiurvrisehing;  sehs  bemer  an  ainem  pockvel;   ze  vasnaht 
am  liinip.  vier  aier  und  «eha  chrfifzer  stür. 

bcbuzaiina  geit  ze  aiuse:  zwai  schöt,  ainen  inilclicn  vri- 

f  scbinch ; 

idiea  Schillinge  ze  wagenlait;,  tuochphenninge  zwainzich  berner; 
^erbalb  schulter  ze  weisdde;  drei  Schillinge  an  ainem  stinr-  z& 
friiching;  ahzehen  berner  an  ainem  pockvel;  ze  vasnabt  ain 

lamp,  zweir  aier  und  absehen  cbreutser  stfir. 

1.  iin  halb«n  B.   5.  vriwhiag^ii  A.    11,  Zl,  Z6.  «tinrfrhebiiige  B.    19.  wa* 
f«it«itte  B.    15.  «nderhalbio  B. 
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Pltsclieit  geit  ze  rinse:  fiimf  galvai,  zwt^n  m»'lche  rrischiniie; 
aiiieii  vrist'liifich  zp  wngeiilait;  tuorhphennins^p  zwiiin/ich  henier; 
ain  Schulter  zu  weisode:  zwen  schüliuge  an  ainem  sliur- 
vriscliineh;  ainen  scbilliiich  an  ainem  poekvel;  xe  vasnaht 
5  ain  lamp,  abt  aier  aiul  ain  AT  ttflr. 

Iles-Col  geit  se  cinse:  iwai  sehdt,  swdn  melche  rrischinge; 
sehen  Schillinge  ze  wagenlatt;  tuochphenninge  dreixsech  berner;  drei 
achillinge  «n  ainem  stiunrischineh ;  anderhalp  sehnlter  ze  ireisdde 
iihzt'lu'ii  bt-rutr  au  ainem  puckvel;  ze  vasiiabl  aiii  iainp,  zwelf  aier  uu«! 
10  xviij  gs.  stür. 

Acol,  Kwai  guot»  gebent  ze  einae:  fiimf  achöt»  vier  melche  vri- 

[flobinge; 

viersich  phennlnge  le  wagenlait;  tuochphenninge  zehen  phenninge; 
ner  achuHer  ze  weisdde;   neun  Schillinge  an  stiurvrisehingen; 

sehs  schillinj^c  sm  aiiinm  pockvd ;  ze  vasnaht  zwai  lember»  zwai 
15   und  dreizzeeh  aier  und  üj  yUnui  »lür.  Coli  geitiij  pfund  stür. 

(IIa)       »e  Weage. 

Camptol  geit  zecinae:  vierschot,  zwen  mctrhe  vrischinge  ;  ain 
phunt  ze  wagenlait;  tuochphenninge  fQmf  aehiitinge;  ze  weis^de 
ain  halbes  sehdt,  ain  schulter,  ain  stirp,  ain  current;  ainen  halben 
20  stiunTischinch ;  ain  poekvel;  ze  vasnaht  ain  lamp,  vier  und  zwiinzich 

aier  und  zwai  piund  .«tur. 

Mfllein  geboert  zuo  deij  prubstes  reht,  ausgeuoroeu  vier  und 

[zwainzicb 

aier,  die  gehoerent  g4n  hof,  und  wurket  mein  frawen,  der  abtasainne, 
Wttllein  tuoch.  and  twni  pfnod  stllr.  Ainem  prftlttt  g  ff  atenr,  f)  melchfri- 

[ftebing,  vi 

25  ster  waits.  vi  stm*  rogken  nad  p4n»  riy  ff  Ar  tnehpfanning  und  ij  euchinfiri- 

Daz  Ünder-Lubunz  geit  ze  ciuse:  zwai  schöt,  ainen  mel- 

[eben  vrischinch; 

zehen  Schillinge  ze  wagenlait;  tuochphenninge  dreizzech  bemer;  nn- 
derhalp  galvai  ze  weisdde  und  ain  achnller,  ain  enrrent;  drei 


1,  6.  inelch  A.  2.  aiu  v.  ß.  4.  »iti  %cb.  B.  M.  <*tiiir> risching«  B. 
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sehillinge  an  aiiiem  stiarTrisehiach;  ahxehen  bemer  an  alnem  pock- 
vel;  ze  T&snaht  ain  lamp,  zwelf  aier.  und  i  piloten  und  i  U  stfir. 

Lubuuz  vou  Metz  geit  ze  einse:  sebs  ächöt,  viur  melche 

[vrisilwiiire ; 

dreizzecb  Schillinge  se  wagealait;  tuocUpüenHiiige  ahlhalbeu  ^cliii- 

[linch; 

le  weiadde  fumflbalp  galvai,  aoderhalp  schuller,  aio  fltirp;  aineo  ^ 
stiurvriacbiiich ;  fümftbalbea  sehillineh  aa  ainem  pockvel;  xe 
TtSDaht  ain  lamp,  sehs  und  dreizzicb  aier  and  iviij  fsft  sfur. 

Lubuuz,  daz  drille,  geil  ze  cinse:  vier  schäl,  drei  lueiclie  vin- 

[gehin^e ; 

litt  pbont  le  wagenlait;  tuoohphennioge  IQmf  sebillinge;  driu  gaWai 

le  waisdde  and  swd  sehuUer»  ain  stirp;  abt  aebillinge  an  ainem  tO 

stiunrrischinge;  drei  sehilKnge  an  ainem  poekvel;  ae  rasnaht 

diu  iamp^  vier  und  zwaiiizich  aier  und  xviij  gsü  stör  und  ij  riisching 

frhiirhensleiir. 

Fach  geil  ze  ciuse;  abt  schul,  Tüint' melche  vrischinge ;  zwai 

[phunt 

le  wagenlait;  tnoehphenninge  sehen  achiIHnge;  se  weisdde  ain 
sehet  nnd  awd  achulter,  awai  sehötlamp,  ain  eurrent;  ainen  stiur-  i5 
vrisebineh;  ain  pockTel;  se  vasnaht  ain  lamp,  abt  und  Fiersieb 

Vier,  und  der  selbe  aiti  swein,  daz  sol  fümf  Schillinge  wert(^^^) 

?«m,  ain  iar;  daz  ander  lAr  geit  ez  der  von  Amrenterol,  und  ze 
viinaht  ain  halbes  lamp  undüü  fffltür.DMgooiund  TabelJis  gebeoUin 
liid  M  enebimtar.  20 

liirybdn  gait  se  einse:  aht  sehöt,  drei  melehe  Ti^schinge;  swai 
phttot  se  aragenlait;  tuochpbenninge  sehen  Schillinge;  se  weisdde 
aia  scb5t  nnd  zwd  scbntter,  ain  scbotlamp,  ain  current.  ain 
stirp;  ainen  stiurvrischinrh;  ain  porkre):  ze  vasnaht  aiu 
Ump,  aht  vnd  vierzich  aier  und  iüj  piund  stur.  ^5 

F re  i  n e s  geil  ze  cinse:  sehen  phunt;  an sant  Tbomans  tach  sehs 
giiot  Schalter,  ain  grdsea  smals,  ain  awein,  sol  nenn  Schillinge 
wert  sein,  und  wildpraet,  ad  er  aller  maist  mach»  wan  er  grdse 
gejsid  bit* 


1.  «tinffTtocWage  B.      8.  nitebiaeh  B.      S.  Md«rbilb«a  B.  «in      B.  S. 
iS.  ti.  nekb  A,       18,  24.  «in«n]  «in  B.      17,  S7.  »chol  8.      S8.  iht]  acli  B. 
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Myriol  geit  ze  cinse:  ain  scböt»  ainen  melchen  Triscfainch; 

[fümf 

Schillinge  zc  wageiilail ;  tuüch[ihenninge  tüinrzi'hen  berner;  ze 
weisdüe  ain  halbes  schüt  tmd  ain  balbiu  schuUer;  ahzeben 
berner  an  ainem  stiurvrischinch ;  ainen  sehUlincb  an  ainem 
5  packvel;  se  vasnaht  ain  lamp,  aehs  aier.  Von  der  mfil  ain  swem, 
sol  fQmf  Schillinge  wert  sein  und  n  fsft  star. 

In  Spizze,  zir^  swaige,  geheut  ze  6stem:  cbaes  von  zwain 

[woehen,  /avm 

smalz,  zwaicbeiber;  zt>  unser  trawen  tüch  ,  der  ersten:  zwelf  chaes, 
zwai  smaJz;  ze  sant  Michels  tacb:  seh^s  hundert  chaes,  zwai  smalz. 
10  Und  swenne  niht  swaig  d4  waer,  sd  giltez  als  vil  an  dem  cinse,  als 
vier  äcker,  und  die  wisen,  die  wartent  an  des  gotshauses  nuts»  und 

[geit 

ainen  iiu'i<*hen  vriscliiiieh  und  vier  zwanziger  ze  wagcnlaitj  tuoch- 

pheuiiinge  aiiten  zwainziger. 

Coli  es  geit  ze  cinse:  vier  schöt,  drei  melche  vrischingc;  aiji 

[phnnt 

15  ze  wagenlait;  tuochpbeuninge  t'fimf  Schillinge;  drei  schulter  ze 
Weisdde,  ain  current»  ain  stirp;  ainen  halben  stiurvriscbineh:  ain 
halbes  poekvel;  ae  vasnaht  ain  lamp,  vier  und  Kwainxich  aiermd 
twai  U  ttflr  und  twia  fritchin)?  cuehinstflr. 

(12 a}        Daz  ander  Co  11  es  gilt  reht  als  vil»  und  iwai  ä  stür  und  iij  frisdtinf; 

[cuchinstür. 

20         Frenella  geit  zc  cinse:  ain  schöt,  aiueu  nuk'iu'u  vriscbincb; 
fumf  Schillinge  se  wagenlait;  tuochpbenninge  fumfsehen  berner; 
ain  halbiu  schulter  ze  weisdde;  ahaehen  bemer  an  ainem 
stiurvrischinge;  neun  berner  an  ainem  poekvel;  se  vasnaht 
ain  lani() ,  sebs  aier  und  ain  ST  stür. 
25  Fo  n  I  a  II «' 1 1  a  geit  ze  ciiisf:  zwai     Iva  i,  aiiM'ii  melchen  vri- 

schinch;  ze  vasnaht  ain  lamp  und  vier  aier;  sehs  ehreuteer  stür. 

Tolpeit  geit  ze  cinse:  awai  schöt  und  swai  galvai»  ainen  mel- 

[eben 

vrisehtncb;  zwainzich  pheuninge  ze  wagenlait;  fQmf  tuoebphen- 
•    nioge;  zwö  schulter  se  weisode,  ain  sehotlamp;  vier  Schillinge 

4.  stiurvrischinge  B.     6.  »chol  B.     8,9.  tage  B.    10.  wer  B.    tl.  echw  B. 
diu.wUen  4i  B.      12, 13.  aincD]  tun,     U.  inelcb  A.       25.  rriachiaf«  A* 
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m  ftinem  stiurrriseliiiich;  iwdn  Schillinge  an  «nem  pock- 

vel ;  ze  yasnaht  ain  lamp,  sehzeben  aier  und  ain  AT  stür. 

In  dem  dorfze  Wenge  niden  geit  ze  cinse:  aht  sehüt,  zwen 
lüelche  vrischinge;  zwai  phunt  ze  wageulait;  tuochphenninge 
leben  scbiÜinge;  ze  weisdde  ain  scböt  und  zw6  schulter^  ain  $ 
«etoüamj»,  ain  atirp»  ain  corrent;  ain  stiiirvriflchinch;  ain 
poekrel;  le  Tasnaht  am  lamp,  aht  und  vienüeh  aier  und  mi  pfond 
itif  bmI  sirte  fHaehing  ze  eoehinsttr. 

Diu  ander  tercie  gelt  ze  ciu^e:  aht  »chüt,  zwen  melchc  vri- 

[schlüge; 

»ii phunt  zu  wagenlait;  tuochpbenuinge  zeheu  Schillinge;  ze  weisode  10 
tio  schüt,  zwd  Schulter»  ain  schdUamp,  ain  current,  ain  stirp;  ainen 
itiormsehinch;  ain  pockyel;  se  vasnaht  ain  lamp,  aht  und  vierxich 
uer.  Man  geit  auch  von  ainem  acker  ze  Wenge ,  der  haizet 
Thasanponazada,  ain  schSt  uad  twai  pftiiid  siflr  und  drei  frisching 
ze  eaehiDstür. 

1)h  st'lheii  ze  Wenge  diu  dritte  tercie  geit  alö  vii  über  ai,  als 
daz  rorder  uad  swai  S  stür. 

Dd  selben  ain  14hen,  haizet  daz  aroptldhen»  geit  ze  sant 

[Michels 

(ich  driu  phunt* 

DI  telben  tin  aniptlehen  giltet  m  tehillini^.  20 

Aiu  guot  da  selben  geit  ze  cinse:  dnuzciicnlhaip  galvai»  dret(^12b) 

[melcbe 

niscbioge;  fümf  und  zwaiozich  pbenninge  ze  wagenlait;  tuoch- 

[phennin* 

ge  Anfzich  bemer;  driu  galTai  ze  wets<^de  und  ain  schulter»  ain 
sehoUamp,  ain  current,  ain  stirp;  fumf  Schillinge  an  ainem 
8tiiir?ri8ehinge;  dreizzech  bemer  an  ainem  poekrel;  ze  vasnaht  2S 

•in  laiitj» ,  zwainzicb  aier  und  zwai  ff  stür  und  zw  en  frisching  le  cucl  insfür 
Cahlon  ^eit  ze  cinse:  vier  scböt,  zwea  melcbe  vrisclmige; 
>in  pbuut  ze  wagenlait;  tuoebphenninge  fiimf  Schillinge;  drei 
lehulter  ze  weisdde;  ainen  halben  stiurvrischinch ;  ain  halbes 
poekrel;  ze  Tasnaht  ain  lamp,  vier  und  zwainzich  aier  and  '4  U  ttör.  30 
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Ruucb  geit  ze  ciiise:  rtht  schut,  drei  melcbe  vrisehinge;  Kwai 
phiint  ze  wageolait;  luucbplieuoiDg«  sehen  jichilliiige;  se  weiidde 
rier  galrai*  geraten  und  xwd  Schüller;  zwai  schotleroper;  aiii  eurrenU 
aio  stirp;  ainen  stiunrnschinch;  ain  peckvel;  ze  vaanabt  am  lainp, 

5   abt  und  Vierzich  aiei*  und  vier  pfuud  sUir  und  ain  riml  re  cuchinslur. 

Byburke  geit  ze  cinse:  zwai  sehüt,  aiueu  melclken  viiseiiincli; 

[zebeu 

Schillinge  ze  wageiilait;  tuocbpbennioge  dreizzech  beriier;  ander* 
halp  Schulter;  drei  Schillinge  an  ainem  sliunrriscbiiieh;  ahzeheii 
berner  ao  ainem  poekvel ;  ze  vasnaht  ain  lamp,  tw«lf  aier. 
10        Byieit  geit  ze  cinse:  fümf  sehSt,  swdn  melehe  vrisehinge ; 

[viorzicli 

phenninge  ze  Magcnlait;  zehen  tuorhphenniuge ;  vier  schuUer  ze 
weisude;  ainen  stinrvrischiiK'li ;        jMK'kve):  ze  vasiuilit  zwar 
lemper,  zwai  und  dreizzech  aier  und  xwai  pruud  siar  und  ain  riud  ze  cu- 

[cbioslAr. 

Campil  geit  ze  cinse:  sehs  scbdt,  zw^n  melcbe  Trisehinge; 

[dreiszicfc 

1$  Schillinge  ze  wagenlait;  tuochpbeDninge  abt  und  halben  schiJh'ncb; 

ze  weisdde  driu  galvat  und  anderhatb  schwlter;  driu  schiUlemper, 
ain  cttrrcnl ;  neun  seliilliuge  an  nuiein  stiurvrisfhiiich :  lüml" 
schilliiigu  an  ainem  pockvel  än  sehs  beruer;  ze  va.snuht  ain 
larop,  sehs  und  dreizzech  aier,  und  neun  galvai  zuo  der  arbeit, 
20  nnd  tili  pfund  ttfir  und  sw^n  f1ria«hin|^  euchinstür;  aineoi  pribtt  i  krumpaiii, 

[i  Star  roebsn. 

(ISa)       Dd  selben  ain  guot  geit  le  cinse:  swai  scbSt,  ainen  melchen  Tri« 

[schinch ; 

z.elii'M  si'hillinge  ze  wagenlait ;  tiinehphenninge  ainen  zwainziger;  ain 
gulvai  ze  weisode  und  ain  halbiu  sehuiter;  drei  pheuiiinge  an 
ainem  stiurvrisehing;  ahzehen  berner  an  ainem  pockvel ;  ze 
2^  vasnaht  aiu  lamp»  zweit  aier;  drei  galvai  zuo  der  arbait  und  swai  S 
slAr  uod  iij  frisebing  cuebinatiir ;  »inem  prtkst  i  krumpain*  i  ater  rogken. 

w  —        III  — — 
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Dax  guot  Gedrethsa  geit  zwdn  melche  vrischinge  alleu  iar,  die 
die  paaleat  alle  Toa  Campil  gebent;  mmn  prakal  i  Immpftin,  i  st«r 

[rocIiM.  , 

Dil  dritte  gnot  dft  flelbea  geit  le  cinse :  vier  sehot.  einen  nelehen 
iriseliineh;  ein  pliiint  ze  wagenlait;  tuochphenainge  flimf  sdüllinge; 

ain  halbes  schöt  und  ain  schulter»  ain  stirp;  ainen  halben  stiur-  ^ 
vrischiüch ;  ain  halbes  pockyel ;  ze  rasnaht  ain  lamp ,  ricr  und 
zwainzich  aier;  sehs  gaivai  für  die  arbait  and  swii  pfond  ttärand 
M  friaeliiiif  cuehinstfir. 

Das  nerde  dA  aelben  geit  über  al  ab  yü,  ab  das  Torder. 
Under^CAOipil  iat  ain  guot  nnetpawen.  10 

0  b  y  I  geit  le  einse :  iwai  sebSt,  dnen  melehen  Triwbineb ;  seben 

Schillinge  und  vier  berner  ze  wiii^enlait;  tuochpheauiage  dreizxech 

berner;  ze  weisdde  drei  galvai  und  ain  baibiu  schulter,  ain 

sürp ;  drei  Schillinge  an  ainem  stinnrnschinge ;  ahzehen  bemer 

an  ainem  pockvel;  ze  Taanabt  ein  lampt  swelf  aiar;  drei  galnd  11^ 

f8r  die  arbait  and  tin  pfind 

Ekke  geit  ae  cinae:  seben  acbdt»  fünf  mdelie  Triadunge;  drei 
md  fitmikieb  acbülinge  ze  wagenlait  und  vier  bemer;  tnoeb.-> 
pbeaninge  zwainzich  phenninge;  fe  weiadde  sehs  galvai  und 
drei  schulter,  zwai  schutleniper,  ain  current,  ain  stirp;  aineu  20 

tiurvrischinch  und  vier  sehilliiige;  ain  pockvel  und  zw^ii 

«elullinge;  ze  vasnaht  anderthalp  lamp»  vier  und  sebzicb  aier; 

icbeben  galvai  umb  den  arbait  nad  vier  pfud  itllr  iiad  coakiMtflr 

^  friackiDg;  »ucm  pvabtt  i  knwfaiBr  i  aier  nekaa* 

Das  ander  guot  se  Ekke  geit  rebt  als  Til,  ab  das  Torder»  and  25  (13b) 

vier  S  stür  und  ze  Cttchiostür       fritching  und  prabstrecht 
und  von  ainer  wisen,  haizet  R  u  n  k  e  p  r  u  n  e  U  ain  stirp. 

Polster  Wenge  geit  ze  cinse:  sehen  gairai»  swdn  melebe  fri- 

[seUnge; 

dniueeb  pbenninge  se  vagenlait;  f&n£  taoebpbanningo;  somiaMe 
drin  galTai  nnd  swd  adnilter;  Tier  sehillingo  an  ainem  30 


1.  mMk  iL   t.  «•  dia]  dl  db       i.  tin  h.  B.   IT.  Ob«^  ttkt  gdt  ilAtt 
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stiuru  isL'hiuch ;  zwrii  schiliiiige  an  aiiiem  pockvcl;  zc  vas- 
naht  ain  lamp»  seiizelieu  aier;  tiin  schöt  2uo  der  arbail  uud 
aio  U  stOr. 

■ 

Zyradas  geit  zc  zinsc:  anderhalp  galvai;  füaif  pheuainge  ze 
$  wagenlajt;  tuoebphenninge  sehen  berner;  ain  scbulter  se  weU 
sdde;  ainen  schillinch  an  ainem  sUurvrischineh;  sehs 
berner  an  ainem  pockvel;  le  Tasnakt  ain  lamp  und  ?ier 
aier  uad  iwai  ff  «tllr* 

In  Eaeuperges. 

|0        Petra forada  geit  se  einse:  aht  schot,  zw^n  melche  Tri- 

schinge; 

zwöi  j/huiit  ze  wagenlait;  tun»  lijilicanin^c  zchen  Schilling;  ze 
weisdde  ain  sciiöt  und  zw6  schulter,  ain  schötlamp,  ain  stirp; 
ainen  stiurvrischinch;  ain  pockvel;  ze  vasnaht  ain  lamp»  aht 
und  Tienieb  aier;  zwai  schÖt  suo  der  arbait  und  üy  tf  ttOr  und  iKj 
\^  Yritching  euehentteor;  tioefli  prabtt  i  kitt,  lx  tiar,  viiQ  gl,  i  krumpiii. 

[iiy  tter  waitt  und  roek«* 

Tlimont,  aio  tcrefe,  geit  ze  cinse:  aht  schöt,  zwt^n  mclche 

[vriscliiu- 

ge;  zwai  phunt  ze  wagenlait;  tuochphcaninge  zehen  Schillinge; 
ze  weis6de  ain  sebut  und  zwd  scbuUer,  ain  schötlnmp,  ain 
stirp,  ain  cnrreat;  aht  sehillinge  an  ainem  stiurmschinch ; 
20       pockrel;  ze  vasnaht  ain  lamp.,  aht  und  Tierxich  aier»  ain 

mileh  «od  üg  AT  itfir  und  iiy  rri*ehtng  kuehiitior;  tinen  prabtt  alt  vil  ab 

[Ptraformda 

von  pwiileii  K  1  e  m  u  n  d. 

Daz  ander  guot  geit  als  vii  und  iiij  S  stur. 
'  Daz  dritte  guot  geit  als  vil. 
'     Prontün  geit  ze  cinse:  sehs  schat»  anderhalben  melchen 
vritchiiieh  rdreizzeeh  sehillinge  ze  wagenlait;  tnochphenninge 
ahthalben  sehißineh;  ain  stirp;  fSmfthalhen  schillinch  an  ainem 


.  1,  6.  jliMmifelkiBge  B.      9.  HI»  Aaftehriftt  Id  bMifergw  ftUl  B.  Bften- 

fvejpt  A.  Oben  an  dem  Rande  bat  A.  imoMTi  Bnnrcrg«.  10.  Ob«r  PtHntumä» 
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poekvel;  ze  vasii:<lit  ain  lamp»  sehs  und  dreiuech  aier;  ze  weisude 
aia  schot  und  awd  sehulter,  aia  miich;  suo  der  arbait  neun  gaWai 
gCffSten  des  minDeni  niAies  und  y  AT  tfllr  und  ij  frisebiog  ehnebflsataiir; 
•im  pnbst  iiiij  gl.«  ij  ster  rogkw.  i  tehviler,  nx  «ier. 

Ca  seile    dai  ober  guot,  geit  te  cinse:  aht  schüt,  zwön  melche    ^  (1  a) 
vrisching;  rwai  phiint  ze  wagenlaiU  tiiochphenninge  zehen  Schillin- 
ge; ze  weisodt'  ain  schöt  und  zwu  scliulter,  ain  .nrliotlamp,  ain 
«üfp*  ain  eurrent;  abt  schüUoge  an  ainem  stiur?rischinge; 
da  poekvel;  le  Tasnabt  ain  lamp.  abt  und  Tiersieb  aier»  ain 
lileb  and  iiij  ff  tCAr  uad  ig  friaebinif  ebacbeDttovr;  m'dmi  pnbit  i  itllt,  lx 
Ml  viiij  sl*,  ij  fter  wtits*  ig  tttr  rocken,  i  kmnipaia. 

Dax  ander  guot  dA  aelben  geit  als  vil  und  fig  V  «tOr.  Die  tadtn  swai 
filer  ^bent  pnibslreeht  alt  tU. 

Daz  ilrilte  guot  dä  seihen  gelt  als  vü  unil  Hij  frisching  cbuchensteur. 

Erlach  geit  ze  cinse:  vier  schul,  /.wen  melche  vrisclimge ;  |^ 
ainphuiitze  wageulait;  tuochpheoninge  fümf  Schillinge ;  vierschuUero 
le  Weisdde ;  ze  rasnaht  ain  lamp,  Tier  und  zwainzieb  aier,  ain 
laurin  mileb;  ain  sebot  le  der  arbait. 

Aacbs  geit  le  cinse:  yjer  scbdt»  ainen  melcben  Triscbincb;  ain 
pbant  le  wagenlait ;  tuoebpbenninge  fümf  sebülinge ;  drei  20 
Schulter  ze  weisdde,  ain  stirp,  ain  current;  rier  Schillinge 
fuf  aijieu  stiurTrischinch;  drei  Schillinge  an  ainem  pock- 
Tel;  ze  Tasnaht  ain  lamp,  vier  und  zwainzich  aier,  ain 
sauriu  milch  j  aiu  schöt  zuo  der  arbait  uod  ij  ff  üür  und  gfrisehiog 
cbncbowtenr;  ainem  prtbtt  i  viertail  roo  alneoi  sehAf.  2g 

Snmmonfieo  geit  se  einse:  roggen  neun  galvai,  waiien  awd 
galvai;  se  weis^de  swd  sebulter;  dreisseeb  aier  se  dstern;  se 
saut  M ieh^ls  taeb  dreisseeb  aier,  und  sol  es  Steger  inAs  sein. 

Byleid  geit  ze  cinse:  aht  schöt,  zwen  melche  vrischinge;  tuoch- 
i'litiininge  zehen  Schillinge;  n-  weisude  ain  schul  uiiU 
scliulter,  ain  stirp;  aht  sehillint^  an  aineiii  stiurvrischinch; 
u  vasnaht  ain  lamp,  aht  und  vierzich  aier,  ain  sauriu  milch; 
swai  scböt  garsten  suo  der  arbait  and  üy  8  stir;  ni&am  prabst  i 
bits,  i^  itsr  rocken,  g  oter  waits»  ut  aier*  vii^  gl.,  i  knunpsln. 
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Byleid  Ton  MeU  geit  se  cinse:  aM  sehdt,  sw4a  melchc  vri- 

[schinge; 

taocbplMiiMqge  lehen  sAiiliRga;  le  wnM  «in  sehSt  und  iw6 

[scInHer» 

ain  itirp:  m  nsnaht  m  lainp,  aht  und  vieraieh  aier,  ain  nildi; 
awai  seliot  geraten  soo  der  arbait  IT  Hy  tMv,  friteiiiiig  ^  dnukeailMr; 

K  aioein  prib«t  als  vil  als  das  voder. 
(Hb)       Daz  dritte  Byleid  geit  se  cinse:  -eehs  schöt,  anderhalben  meU 

[chen  vrischinch; 

tttoebpheoninge  ahthalben  schillinch;  le  weitdde  ftlmflhalb  gatvai 
and  zw6  schulter,  aia  achotiaaip,  am  eorreat;  aaha  sehilliiige 
an  ainem  atiiirvriaeliiQeli;  le  Tasaalit  ain  lanp»  iaht  und 
10  dreislieh  aier,  ain  aanriu  mfleli  aad  lia  ttirp  «nd     V  tttr 
aad  iiij  fritehii^  ohaelMfittonr;  tiaem  finbtt  all  fO. 
Daz  Vierde  guot  ze  Byleid  geit  als  vil. 

In-summo-vico  gettae cinse:  xwal  schöt»  ainen melchen  ni' 

[scbioA; 

lelien  Schillinge  se  wageniait;  tnochphenunga  dreiueeh  bernsr; 
le  weis6de  anderhalp  gaWai  und  ainaehnltor;  seTasnaht  ain 
lamp»  zwelf  aier,  ain  mihsh;  drei  galTai  garsten  dea  minnarn 

maz€s  zuo  der  arbait. 

Canorat,  daz  guot,  geit  ze  cinse:  vier  schöt,  zw^n  melcbe 

[vriscbinge: 

ahaehenthalben  achillineh  se  wageniait,  das  ander  ilr  ain  phuat; 
20  tooehphenninge  filrof  Schillinge;  le  weis6de  drei  galvai,  ain 
Schulter;  vier  Schillinge  an  ainem  stiQrvrischinge;  drei  Schillin- 
ge an  ainem  pockTel ;  ze  yasnaht  ain  lamp,  rier  und  zwainsich 

aier,  ain  milch;  ain  schot  gerstcn  zuo  der  arbait  und  ij  S 
stOr;  ainem  prabst  ij  kit^x  cxx  aier,  XTÜj  gl.,  v  ster  rogkeo,  iij  ster  w»tU, 

[[}  krumpaiD« 

21^        Das  ander  guot  inCanorat  gilt  als  vil  und  g  g «tfir. 
Daz  dritte  guot  dft  selben  gilt  als  vil  und  y  ff  star. 
Daz  tierda  guot  dd  selben  gilt  als  tA  «ad  ^  ff  tttr. 


4  a«  B.  7.  aelitaaiahalfcta  ft.  «cklUfMb  iat  gettlgt  i.  aU«* 
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Ex  Mt  te  wissen,  daz  die  rier  gaet  Ca  n  o  ra  t  siat  hin  gelassen  Peter  von 
Cid 0 rat  für  aio  bub  und  illes  du  se  dteode«  dix  ain  {aose  hub  dient 
fimebea  die  neebstea  iar,  die  nun  eehierdet  cIhumii.  Dti  iat  bewlieheo 
IM  doniM  ii*coc*Lni'  aa  atat  Phiib  ^bsrngti 

Costa  i^t  le  OBSe:  aht  seli5t,  swto  mdclie  Trisehinge;  iwai  $ 
plmit  xa  waganlait;  tsochphenninga  sahen  aekHlinge;  se  vatadde 
na  aehdt,  zwd  schalfer,  ain  schotlamp»  din  stirp,  ain  current; 
aht  Schillinge  an  ainem  stiurvrischinch ;  aiu  pockvel;  ze  vas- 
naht  aiii  iamp,  aht  und  vierzich  aier,  aiu  milch;  zwei  schöt 
no  der  arbait  uod  iüj  tt  stfir  und  lilj  frisching  chuelieiiatear )  aiaan  piabet  i  kiti,    1 0 
a  mer,  rüä  gU     lAer  focfcaa»  ü      mtt,  i  krumpain. 

Efborea  geit  se  einae:  Tier  aehdt  •  swSn  melche  yriachiage;(lKa) 
tt  flnmt  se  wigeiilail;  tuoehphaimuige  fBmf  achilUnge; 
le  weis6de  drea  gidf«!  und  am  aehulter;  vier  aehilliDge 
an  anem  aliiir?riiehiiieh ;  drei  fdHHinge  an  ainem  poekTel ;  1 K 

le  rasnaht  aiii  laiiip ,  vier  und  z\s'aiii/ic'h  aier,  ain  milch; 
Ua  schöt  gerälea  £uu  der  arbait  und  ij  ü  stür  und  ij  frisching  ehuebeosteur. 

Friddl  geit  se  cinse:  aht  schot,  zwdn  melche  Triachiiige; 
ivai  phnnt  se  vngenlait;  tuocbphenniiige  sehen  eehülinge;  se 
misdde  ain  sehSI  und  swd  sehnHer»  «in  schStknipt  ain  cimnl^  20 
•in  etirp;  aht  sehillinge  an  ainem  etivrrriaehing;  ain 
pockvel;  ze  faanaht  ain  Iamp,  aht  und  tieraieh  aier,  am 

milch.  Hb.  iüj  steur,  aio  rind  chuchensteur.  Ainem  prabst  die  dreu  guter  ieg~ 
üches  geit:  i  kili,  lx  aier.  iij  ster  rocken,  ij  ster  waitz,  TÜij  fr].,  i  kruinpatn« 

Daz  ander  guot  datze  Fri  d 6 1  gilt  als  vil  und  iüj  B  stür.  25 
Dax  dritte  guot  datxe  Friddi  gilt  auch  als  tü  oad  iiy  atflr. 

Byhnrka  gdt  se  einae:  aht  galvai,  ainen  melcben  vrisohineh; 
sehen  phemunge  se  wagenlnit;  tnoehphenninge  swainsieh  bemer; 
xwai  galvai  ze  weisdde ;  ze  Tnsnaht  ain  lamp  und  aht 
aier,  ain  milch;  zwai  galvai  zuo  der  arbait.  30 

DA  selben  ain  löhen  giltet  drei!  phuiiL 

Diu  ander  Byhurka  geit  ze  cinae:  sehzehen  galvai,  zw6n 
melche  rrischinge;  swainzeeh  pbenninge  ze  wagenlait;  fümf 
tnaehphenninge;  se  waiadde  swni  galrai  und  ain  seholter;  se 


t,  »,  1«.  Mlci  A.  14.  Sl.  drhi  B.  17.  aao]  ae  B.  SS.  daUe]  da  aa  B. 
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38  EBcberf««. 

vasiiitiit  aiii  lanip,  selizehen  aier,       milch:  vier  galvai  let 
der  arbait  und  ij  Ü  slür,  ij  fri^ching  eilucliensteur. 

Freiaa  geit  zc  cluse:  vier  scböt,  zw^ii  melcUe  Trischinge; 
ain  phunt  ze  wageulait;  tuochphenoinge  fumf  Schillinge; 
^  ze  weis6de  drin  giÜT9i  uad  ain  acholter,  vier  und  swain- 

sich  aier,  ain  milch,  ain  schdt  zue  der  arbait  vad  ij  phnnt  aUnr.  i  ff  ftir 

[all  Meb 

ItcnFreint  inPUta  iij  sehdt,  ain  tebaffwid  Ij  ff  tUvr. 

item  ze  \Vi  teu  eio  guot,  ist  daz  hooegltiheo,  gilt  x  phunt  pcraer  iaericb- 

leich. 

(lab)  10         Costamitzän  auf  Tydn  geit  ze  ciose:  vier  scböt,  zw^n 

[melche 

▼rischinge;  ain  phunt  ze  fragenlait;  tuochphenninge  sehen  schilliDge; 
se  weisdde  drei  schuUer;  ze  Taanaht  ain  lamp  und  Tier  und 
zwainzich  aier,  ain  milch;  ain  achot  suo  der  arbait  and  g  ff 

stflr,  ij  AisehtDir  chocheDttear;  ainem  prabst  i  kitt,  lx  aier,  iij  ttar 

rokken,  ij  ster  wailc,  viiij  gl.,  i  krumpaio. 

Daz  Jiiuier  {Ttiot  ze  Costamit zan  geit  ze  cinse:  abt  sehot, 
zw^n  melche  vriscliiiige;  zwai  phunt  ze  wagenlait;  tiiochplicuiün- 
ge  Zehen  schillioge;  ze  weiadde  ain  scbut,  zw(^  schuiter;  ain 
niargtmdz  waitzen  an  ainem  stiurmschineh;  ain  halbiu  galvai 
mdgen;  ze  vasnaht  ain  lamp,  abt  und  viersich  aier,  ain 
milch;  zwai  schötzuo  der  arbalt,  au  atirp  uad  iiij  ff  tiAr,  friaehing 
ehoehenateur;  ainem  prabst  geletch  ala  vil. 

Daz  dritte  guüt  zeCostamitzän  geit  ze  cinse:  aht  schöt,  Tier 
melche  Triscbinge;  zwai  phunt  ze  wagenlait;  tuochphenninge 
2ö  sehen  Schillinge;  ain  schöt  ze  weisdde  und  zwd  sehuHer;  ninen 
stinnrrischinch;  ze  fasnaht  ain  lamp,  aht  und  vierzich  aier, 
ain  milch;  zwai  sehet  zuo  der  arbait,  ala  atirp  aad     ff  aittr,  am 
riod  ehuehenstcar. 

Pac'li  geit  ze  einse:  zwelf  schöt,  drei  melche  vrischiage;  driu 
•'0  phunt  z(*  wagenlait;  luociiplienninge  rünifzelien  Schillinge :  ze 
weisöde  neun  galvai.  drei  schultern,  zwai  schüllcmber,  ain 
current,  ain  stirp;  zw^n  stiurTrischinge ;  ain  pockvel;  ze 


3,  lU,  17,  24.  melrh  B.  6,  13,  21.  xuo]  ze  R.  10.  16,  23.  CoDstamiUan  B. 
10.  Tyn  A.  B.  12.  v;isM:ich  B.  29.  HrPt  ist  fretil};!  «nd  dsröher  sieht  r\er  A. 
Sl.  »chnlUr  B.    32.  zw^n  i»t  gvlilgt  und  durübfr  gexchrielieo  4.  A.  anderluilben  st.  B. 
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rasnaht  ain  l',\mu ,  /.\%  .h  und  ftihenzrch  aier,  iun  ifiilch:  drin 
schüt  zuo  der  arliait  und  von  aiuer  wisen  ainen  vii.schinch.    '  * 
Item  forUntpr-Montondsas,  und  vi  S  «tur .  aia  rtod  ohnclieasteur; 

m 

mm  prabst  «Is  n]  als  GostftmiitsiD.  ' 

In  dem dorf  Castamitc^D  under  dem  wege  geit  u  einse :  Wer  Ii 
seiet,  cir4o  melche  vriachioge;  «in  pliiiiit  se  wageDlait:  tnoeh- 
fheoDuige  lehen  aebillinge;  se  weüdde  atn  seliot  und  Tier  * 
lehirlter,  zw^n  current  oder  zehen  Schillinge;  ze  vasnabt 
m  lamp,  aiii  milch;  ain  sehnt  zuo  der  arbait,  ain  stirp  und  ij  ff  ' 
itir.  Daz  {jnet  und  dar  guet  ob  dem  wep^  gebenl  ain  rirul  cluiciiensteur.  1(1. 

Dax  ander  guot  uader  dem  wege  gütals  vil  und  y  S  ätür. 
Das  guot  ob  dem  wege  geit  te  cinae:  vier  aeböt,  ainen  mal* 

[eben  vrir 

fduaeb;  ain  pbunt  se  wagenlait;  tuocbpbenninge  seben  aebillitt- 
p;  te  weisdde  sebs  ga1?ai  waitsen,  Wer  scbnlter,  ain  current  ^ 

«fer fumf  Schillinge ;  ze  vasnaht  ain  lamp»  ain  otileh;  ain  lö  (^iün) 

ächöt  zuo  der  arbait;  ain  stirp  und  ij  ?7  stür. 

Das  ober  guot  dk  selben  gilt  als  tü  aad  ij  8  stfir.  Dar  gaet  ond 

-  [dtsaiMl* 

«■(«r  d«m  weggcbffrt  ain  rind  draebeHitwr. 

CUba  geit  se  einse:  Wer  sebAt,  ainen  melebta  vrbcbineb» 
idfiimfBeben  acbillinge  wert  sein;  ain  pbunt  se  wagenlait;  20 

^Mcbpbenninge  zehen  Schillinge;  ze  vasnaht  ain  lamp,  vier 
und  zwainzich  aier;  ain  sehnt  zuo  der  arbait;  t\v6  soiiulter.  ain 
Diiich  lind  ij  ß*  stür;  ainem  prabst  xxx  aier,  ij  ster  rogkfn»  ij  schütter. 

Raptal  geit  ze  einse:  vier  aeböt,  arnen  melchen  vriachincbt  ain 
phunt  ze  wagenlait;  tuocbpbenninge  fümf  scbillinge;,  se  weiadde  2» 
Mgalvai  und  swd  acbulter;  se  nanabt  ain  lamp»  Wer  und  - 
twainsieh  aier,  ainen  atiurvnaebineb.  ain  mileb;  ninaebdt-suo  ' 

der  arbait,  ij  8f  stfir;  atMin  prlbst  nx  awr.  ij  ster  roekti,  )|  seholter.' 

Von  dem  lAhen  niizzelin  Geiltet  fumf  iimi  dreizieh  schillinjre. 
Daz  ander  guot  ds^  selben  gilt  rebt  ab  viinad  ij  U  »tfir;  aioem 
fnkät  al«  vil. 


1.  (Irin)  f1r<'i  B.        2.  fMo]  /,c  B.       II.  Am  Rande  stoht:   Die  guoter  bnizont 
El  I «  s       e  1  A.         14.  Am  utilrrn  Hiuido  hat  A.  t  f)ie  vier  giiter  Elleschaaet 
(ebeot  iiiiieni  jirüb-st  i  niiitl  wuili,  ij  slcr  niiigi-n  .  cxx  «ier.     20.  schol  B.        21.  le] 
SM  B.        il.  xwü  »ehiiUer,  »in  milc  h  hail  auch  B.        26.  ze  v.J  tue  B.        27.  zilo 
'  laedrrS.       29.  giU  B. 
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40  E»mk9tg»t, 

fmm  amptl^hen  Plasdl  und  Costisel  gel>eut  baidiu  %c  sant 
Michels  tach  zehen  phunt. 

Dax  dritte  guot  datze  Haptal  gilt  als  vil  än  aia  Taanabtlamp* 
Q  9  Mti  aioeni  prabtt  «U  ril. 
5        DwE  amptldhes  yod  Er  pul  tu  gait  um  phunt 

Das  viadiMliea  n Pi aait  gOt  ▼  phart  ia  d^ttar. 

Hagva^MiCCottetalla,  hAt 4ar aaad  iaaa  foa 
•aadTigilen,  gilt  üg  phuDt 

Der  Ober -Rora  geit  ze  cinae:  zwelf  schot,  Tier  melche  vri- 

[schin- 

10  g^»       phunt  se  wagenlait;  tuochphenninge  fQmCiahen  aehiUinga; 
neun  aeholter  le  veiadde;  awai  achdtlember,  Tier  eunreat,  Tier 
atirp;  anderhaOieii  atiiurriaeluiieli;  ain  poelLTel;  le  Taanabt 
ain  tanp  und  awai  und  atbaniieh  aier,  ain  milcb  aad  y  0*  atflr. 
DerUnder-Rara  gilt  ober  al  «Ia  tA  and  q  IT  tttr. 
Casal  geit  ae  cinse;  zeben  sehot,  Tierdbalben  melchen  Tri- 

f.sehinch; 

fÜmfsieh  Schillinge  ze  wageolait;  tuochphenninge  dreiieheutbalbea 
sebiUiiieb;  abt  acbulter»  ze  waiadde  ain  scbdtlamp,  ain  stiip, 
(16b)  ain  enrreiit;  idien  aebiUiaga  an  ainem  atianrnaelitneb, 

Mvnibalbeii  aebiOineb  ao  ainem  pockTel;  se  Tianabt  ain  bunp 
80  nnd  aebxieh  aiar,  ain  aanrin  tnOeb  «ad  aa  tMr  y  .  Dad  dia awaigHtr 
gtbaatahriad  ehaBbaaalaur;  äiaaai  prabal:  ^  Jmuapain,  draa  Tiaiteil  von  tiaam 

tter  rocken,  ij  ster  wtitx. 

Daz  ander  guot  Casftl  gilt  als  tü.  Gabaaii  S  für  all  ^;^ch. 
Anf-Jo  cb  geit  ze  einae:  Tier  aebSt»  ae  aani  Mieb^  tacb  swai 
2$  pbant;  taoebpbenninge  ffimf  acbilfinge;  an  aant  PdCera  tacb 
iwal  pbnnt»  «inen  Triaebineh;  sw6  aebulter  ae  weia^de,  ain 
lamp,  ain  ehitie»  ain  wücb;  abev  prabtt:  afa  tili»  uc  aier, 
D«E  Honigldb«!)  gilt  x  pbuot, 

Caneit,  diu  mül,  geit  ze  ciuse:  sebs  aobOt  £z  ist  auch  ze 

[mercbeo» 


%  ftelÜ  fldtaal  B.  m  t.)  su  •.]  B.  «.  tagt  B.  t.  wuUk  A.  tl.  «AM- 
Wmfat  B.  IS.  TitrMalfttm  B.  IB.  •li«mlMbb«t  B.  19.  nMBfbdbw  M  to  A. 
dwdMridMa  oad  viQ  dtrtttr  gwrttl.  B.  bali  MbMfbalbMi.  U,  SB.  iaft  B. 
17.«baiB. 
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daz  alte  die  mfiller,  die  in  dem  ampt  sint,  sehs  giilvai  garsten 

gelteut  für  ain  schöt  oder  zwelf  galvai  habern  oder  N  ier  galvai 

vaitxeo  oder  rokken  oder  pdoeu  uod  aio  swein ,  sol  nach  hof- 

iiAt  drdxsicli  schüJingt  wert  sein,  swelf  aier  und  «in  milch  «nd 

g  f  aHr,  an  balb  riüd  eMrattaer.  Aim  pmksl  t  iter  gmt,  i  tter  TOf ka«,  5 

PQ  idalteni»  LZ  ai«r. 

RibSI ,  deu  mui,  geit  ze  cinse:  aht  8ch5tf  am  swein,  sei  nAeh 
bofreht  dreier  phunt  wert  sein,  ain  milch,  und  zwtU  aier  uod 
ij  S  itür,  am  halb  riod  duicheattanr.  Ainem  prabat:  t  sUr  gerstei^  i  star  rockaa» 
nÜMhahar,  Lx  aior. 

Mftti-Meateiini^  deu  mfii»  geit  se  einse:  fümf  sehot,  ain 

[swein» 

Mi  nieh  kofreM  dieinieli  sebillinge  wert  sein,  ain  milcli« 

stdf  aier  aad  g  9  attr,  ainkan»  lind  ehaebaeMaar.  Aiaan  prabtt  f  altidi  tU>  ala 

fievtlar  nrilL 

Auf  der  prukke  deu  miil  geit  ze  cinse;  [iht  scliüt,  ain  sweiü,  Iii 
sol  iVdc\\  hofreht  dreier  pliuut  \\ert  sein,  ain  milch,  zwelf 
^er  uad  y  ff  stür,  ain  lialh  rind  chucheoateur.  Auch  praUtracht  als  ril,  als 

[Caneit. 

Inpedreit,  den  mfil,  geit  se  cinse:  aht  schdt,  ain  swein, 

[sol  ndeh 

ksfinht  drder  phnnt  wert  sein,  aSn  milch,  swelf  aier  lud  y 

fattr,  als  halb  riadehaehaattaer.  Aiaam  prabat:  v  ator  garal^  i  ator  loafc(en),  20 

&|j  Schulter,  Lx  aier. 

Uoder  dem  wazser  deu  mül  geit  ze  cinse:  aht  schot,  ain 

[swetn, 

uA  nAch  hofreht  dreiszech  phenninge  wert  sein  aad  g  g  atflr,  ai»  halb 
md  chaabanattiir.  Aiaan  prabat  ala  vil. 

ASn  haaa  dA  aalbaa«  das  swiaehan  wasaar,  gilial  iariaUaich  sabaa 

[aahilfiaga. 

Tan  dam  goot  ander  dem  rain  anGtsels  perge  lib.  t. 

Ain  hofs^at  ze  Hof  ob  dem  weg  geit  ieruhiieh  iiij"  g*. 
Die  rosleoecbw  und  dia  manaar  wagenlail  aient  her  nach  den  maiarn 
geschribeo. 


1.  IIa  aiUaar  B.  any  aeia  B.  S.  «eehbaa  B.  S,  7, 12, 16,  IS.  aahel  B. 
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<a}       Under  dem  wazzer  deu  mül  geit  ze  cinse:  aht  schöt,  aio 

[swein» 

ndeh  hofreht  aol  dreier  phtint  wert  sein,  ain  rotich,  swelf  ater  uod 
ij  8  sMr,  ain  halb  rind  ehochanstaar.  Die  mtHlar  f  abent  alle  f  elaieh  prabslreebl. 

Der  swaichof  in  Prsiges  sol  behalteu  zw6  swaig  Qber  den 

[winter: 

ö     ainiu  von  rindern,  iiiniii  von  schaffen,  und  geit  ze  ßstern  zwai 
lember ;  /e  saiit  Micb^ia  tacb  sebs  hundert  chacs ,  swenue  die 
swaig     sint.  Darzuo  sulen  si  b'esonderleichen  dienen  Ton  dem 
grdzien  geiaide.  die  er  hiU  daz  dd  weret  aPetra  rea  IiQds 
'an  den      nnd  ist  ze  mer^hent  dazfiber  al  Eni  berge  s  dn 

10  die  maier,  die  aus  genomen  sint,  iesleicber  sol  dem  pauroan  ainen 
mäder  hizen  ze  niaegen  daz  liaewe,  und  geit  man  im  zwai 
scböt  i'okken  und  ain  scböt  gersten. 

« 

Daz  sint  die  maier  in  dem  tat  in  Eneberges. 

Des  Arsten  der  maier  Ton  hoTe  geit  ze  einse:  alit  mutite 

frogi[6i« 

15  zehen  mutten  gersten .  tumlzeliiMi  inutten  haben,  punen  iTimf 
mutten,  ainen  halben  nnitten  matten.  Der  ander  halb  hoert  von 
reht  den  probst  an.  Ze  o&tcrn  aiu  ehiUe  und  lümtzieh  aier,  und 
geit  er  nibt  ain  ebitze,  ad  geit  er  hundert  aier:  drei  melche 
vrisebinge:  an  dem  aufferttag  hundert  aier»  hundert  holt  und 

20  dreizzeeh  holz;  an  unser  firawen  tach,  der  ^ten»  ain  mileh;  aa 
sant  Michels  tach  ainen  halben  schftfpachen.  hundert  aier,  fumfiehen 
grdzziu  pri^t,  zwelf  chaes,  ain  galvai  m4gen;  an  sant  Marteins  tach 
ze  weisod  zwclf  galvai  wailzen,  zwelf  hücner,  zwai  väekel  cbien- 
lieht,  daz  sol  zwaier  zwainziger  wert  sein,  oder  zwen  zwain- 

25  ziger;  an  sand  Nieoiaus  tacb  fümfzich  sehiMinge  ze  wagenlait» 
ain  poekvel,  ain  swein»  sol  näch  hofreht  vier  phunt  wert  sein, 
sebs  Schulter.  In  dem  pantädincb  ffimfzich  Schillinge  oder  daz 
mill;  ze  Tasnaht  ain  tamp  aod  xiiUg  stfir. 
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Dax  ist  deu  werchlusuug,  diu  luo  dem  vur  genan- 

£tcn  hof  gehneret. 
Des  Arsten  drei  terete  se  Friddl  unt  iwai  Bleid,  auf  Ca- 

norat, 

dit  i&len  maejen  diu  wisen,  diu  dA  haixetPaU,  und  aueh  rechen 

dem  hove ,  und  sol  der  maier  den  modern  geben  vier  prdt  und  ainen 
chaes;  und  geif  icslriph  (ercie  dem  niaier  in  dem  snit  zwo  siiile-  .  i> 
nnne,  und  geit  in  der  maier  chost,  und  gebent  deu  zwai  guot  datze 
Bleid  drei  sniterinne»  et  geit  der  maier  iesleicher  sniterinne  biatz 
Hht  ain  prdt;  und  geit  iesleicb  terete  besunderleieh  xwelf  galrai  ger- 
litt,.  ehanfgalTai,  und  gebent  baidiu  Bleid  absehen  galvai  geraten 

selben  mises.  Und  geit  Myribdn  Tier  galvai  waitaen  und  vier  10 
p\m  pdnen,  sd  geil  Paeh  Tier  gaWai  wattxen,  vier  galvai  p6nen; 
5"  geit  Mülfn  sehs  gnlvai  gersten;  Camplul  sehs  galvai  gersten;  (17  h) 
Ober-A  ga  reit  tlriii  galvai  gersten.  Daz  l^n de r-Cost a m u lln  drei 
falui  gersten.  Daz  Ober-Costamulia  zwai  galvai  gersten. 

Agareit  xwelf  galvai  gersten;  Gruna  fUmf  galvai  gersten;  |^ 

[Tisela 

M  gahai  gersten;  Costiselle  sehs  galvai;  Troy  seba  galvai; 

[Post- 

col  sehs  galvai  gersten.  Daz  ander  Post-col  zwai  galvai;  F.  von 
Gull  es  drei  (ralvai;   Palva  drei  galvai.   Daz  dritte  S  wann  in - 
Coli  es   vier  galvai  gersten;  Ruatsch  drei  galvai;  Aifareit 
^ehs  galvai:  Cavelerons  .«;ehs  galvai  gersten;  Masereit  zwai  20 
jralvai;  Razdns  Tier  galvai;  Yallagareit  vier  galvai;  Under- 
Vallagareit  vier  galvai  gersten;  Pitsebeit  ain  galvai.  Das 
Inder  Pitsebeit  ain  galvai;  Cysa  swai  galvai;  Borhelles 
•in  galvai»  einsgalvai;  Celle  abt  galvai;  Clera  zwai  galvai; 
Colluselle  ain  galvai;  Paeli  zw5  iralvai;  Tamers  ain  galvai;  2a 
Larseit   zw6  galvai.   Daz  ander  La r seit  ain  galvai;  Costa 
altä  drei  galvai,  und  gebeut  alle  die  galvai  pei  der 
cbaafgaivai. 

Der  maler  pei  der  ebireben  geit  reht  als  vil,  ain  melehen 
▼risehiaeb  minder.  Der  hof    0  b  w  « •  geit  xtiii)  flT  ifflr.  30 
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Dax  ist  deu  werchUsnnge  des  maierhoves  in  Ene- 

[berget  pei 

der  chirchen. 

Das  4nteo  se  Elmunt  drei  terete»  der  isleich  terete  geit  zw^ii 

[»Ader 

und  «meo  reeher  in  irer  ehoet  and  in  dem  snit  iir4  suteriime 
8  .  in  det  muere  ehest,  und  iesleieh  terefe  dd  telben  geit  Bwelf  gnliai 

geraten ,  chaufgalvaL  Caäelleä-Sumvige»  aiu  Lercie,  geit  ab 

[rü,  als 

ain  terete  datze  fc^imunt.  In  dem  dorf  ze  Wenge  sint  6m 
terete,  der  iesleictiiu  geit  zwai  schöt  waitzen  und  pOnen  pei  der 
elitufgnlvai.  Dä  seU>en  sint  fümf  liMacker,  die  gebaut  fiimf  galvai 
iO  vaituB  und  pdnen  dea  selben  mäiea.  Dnti  Blike  »a  Dieprehtei 

[atege 

ain  tefcfo,  die  der  Z4ne  pawet,  geit  iwelf  ga1?ai  geraten  dea  aelbea 

mäzzes.  S ir sa ir a  geit  sehs  galvai  gersten;  P a  I  v  a  ain  gaivai gerate, 
Crafonaira  fumf  galvai;  Pran  zeroles  Tier  galvai  gersten;  Rabi- 
na 1  zwai  galvai  gersten;  Frei  na  von  Metz  aiu  galvai  gersten, 
Canachseit  drei  galvai  geraten.  Abullea»  zw^ne  wirt»  gebeat  aht 
gnlvai  geraten;  Sub*Troy  ain  galvai  geraten;  Lnraoneit  vier 

[galvai 

geraten;  Rubialada  swai  galTat  gersten;  Poat*CeI  von  Rmk 

Kwai  galvai;  Rndifabia,  cwai  guot,  vier  galvai  gersten;  Bledas 

zwai  galvai  gersten.  Ze  Gerz  alle  jjauleut  des  gotsliauses, 
20  iesleicher  linsacker  geit  aiu  galvai  gersten  des  vor  geschriben 
mAszes. 

(18t)       Der  maier  pei  Sacbe  gek  le  cinae:  dreiszicb  mutten,  der 

[aint  siben 

matte  rokken»  aehs  matte  geraten»  iwdf  mutte  haben»  drei  mutte 
p^nen»  ainen  kalben  mntte  mdgen«  Der  anderhalb  mutte  heert  den 
25  prdbst  von  reht  an.  Ze  datem  ain  ehitae  und  fünifkieh  aitr» 

oder  an  da?;  chilz  hundert  aier,  ainen  melchen  vriscliinch,  hundert 
holz  uiiil  dreizzech  holz;  an  uusers  herren  autvert  hundert  aier; 
an  unser  frawen  tag  ain  müch;  ze  saud  Michas  tach  ainen 
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liften  leltfptelieii»  hnndfirt  aier,  swelf  grdisitt  pr5t»  iwelf 
dMWS,  im  pockrd»  am  gahrai  mägen;  m  wiudde  an  sant 
Htrteiiis  taeb  abt  galvai  waitaen,  aM  bOener,  iwai  Tfickel;  aa 

sant  Niclauä  lach  fümfzich  ichUlinge  ze  wagenlait;  ain  swein 

sol  nach  hofreht  dreier  phund  wert  sein;  sehs  schulten;  zc  pan-  5 

tiding  fiiiutzich  schüliage ;  ze  vasnabt  aia  lamp  und  xxUij  stür. 

Das  iat  dea werebldauiiga,  diu  geboerent  zuo  dem 

[maierhof  datae 

Dm  ^ten  data  Caaallea  swd  f«rda»  gdt  iaaleidiltt  tarda 

n^ainen  recher  iu  irer  chost»  und  iesleichiu  tercte  geit  ia  dem  snit  10 
Ali  saitemne  in  des  maiers  cbost,  und  geit  iealeicbiu  tercte  zwelf 

[cbauf- 

llbai  geraten.  Za  Byleit  atrai  Ittan,  gait  iaaleichea  fiar  galrai 

[garatan; 

Bfbarca  drei  galvai;  Rank  fiar  galnd  traltaan  niid  viar  gahai 
ptaea;  la  Tolpeit  iwai  galvai  garsten;  Fontanella  iwai  gahai 
fwatan;  Frenalla  aIn  galvai  geraten;  CoUaa  ander  Wenger  |5 

[paeb 

iw.'ii  p:alvrti  waitzcn  und  zwai  galvJii  ponen.  Daz  ander  Colles  als 
vii.  Datze  Spisse  zwai  leben,  iesieicbes  vier  gahai  gersten;  Myrid 
liagaind  gersten;  Zabage  rier  galvai  waizen,  Tier  galrai  pdnen; 
Traf  simi  galm  vaitsen,  xarai  galrai  pdnan;  Pitaaahadata  awai 
filTai  waitaan»*svd  galvai  p4nen;  Coata  giaHn  drai  galvai  garatan ;  20 
aa  Canf a  swai  Mkan»  galt  laaiaiah  l^n  drei  galvai  genten;  Costa 
fSB  Dil  drei  galvai  gersten;  Pitseit,  zw^n  wirte,  gebent  paide 
Yitr  galvai  gersten;  Armenterol  vier  galvai  gersten;  CoUemedün 
swai  galvai  gersten. 

Der  maier  ze  R  i  v  e  geit  über  al  als  vil ,  als  der  vorder.  Ir  sült  25 
aocb  wizaen,  daz  der  selben  maier  iealeicbar  an  sant  Mieb^ls  taek 
geit  aia  galvai  waitsen,  Ir  aalt  auch  wisiaa,  das  aber  al  das  tal 
Saebergaa  geit  man  den  auia  kalben  rokkaa»  halben  habem  än  die 
mflllaer,  der  eins  gesahribea  ist  Ir  sfiK  avch  wiiian»  dax  von  S  abuge 
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hönx  IJnder-Gredena  .lifiliidle  pei  dem  wazzer  und  nuderhalbe 
pei  dem wazzer  von  Sublroy  liiiiiz  gen  Praroman,  daz  enlialb  des 
perges  ist,  der  cius  zwai  tail  waitzeri  sol  sein,  daz  dritte  taü  ponen, 
und  diu  aodem  guot  gebent  halbes  waiUea,  halbes  pdhen»  oder  dai 
Ii  peste,  das  er  gehaben  maeh  und  ziiiij  sMr. 
(18b)       Das  sint  die  werchldaonge,  die  gehoerent  siio  dem 

[maierhof  in  Rive. 
Des  Arsten  datze  C  a  b  1 6  n  geii  zwai  galvai  waitzen  und  zwd  galvsu 
pdoen,  chaufgalvai;  Tolpeitzwai  galvai;  Praitenpcrch,  zwSn 

[wirte 

gebent  vier  galvai  waitzen,  vier  galvai  poneo;  Yeutura  datze 

10  Prenets  sehs  galvai  geraten.  D4 selben  das  niwe  haus  sehs  galvai 
garsten.  Dä  selben  se  Coste,  sw^n  wHie  gebent  sehs  gaWai 
geraten;  Strasanna  Tier  gaWai  geraten;  Mets-Col  drei  galvai 
geraten;  Massen  swai  galvai  geraten;  Pitzseheit  under 
Metz-Col  zwai  galvai  gersten;  ßruscba  ain  galvai  gersten; 

IS  Posse ve  ain  galvai;  Plaipaderne  aiii  galvai  gersten.  In- 
CuUcs  zwai  gahai  gersten;  Inz  ain  galvai;  Metz-Troy 
zwai  galvai  gersten;  Subtroy  zwai  galvai  geraten;  Zasick 
vier  galvai  gersten;  Rotunaira  ain  galvai  gersten;  Pra- 
biUdn  vier  galvai  gersten;  Mets  swat  galvai  gersten; 

20  Dominige,  das  dritte  Zazich,  Tier  galvai  gersten;  Plai  swai 
galvai  gersten;  Ruats  ain  galvai  gersten;  Colcuk  ain  gal* 
vai  gersleii;  Valmurcan  ain  galvai  gersten;  Foiitunaths 
zwai  galvai  gersten;  Varda  vier  galvai  gersten;  ze  Colic  zwai 
galvai  gersten;  in  Curven  ze  Platza  zwai  galvai  gersten. 

25        Post-Coste»  das  derRandolt  hiit«  swai  14hen  gebent  vier 

[galvai 

gersten. 

Der  vier  nmergett  itgliehar  ainem  pribfti  hofmnt  roeken»  i  hofinvi 
haben,  nx  gl. 

Dtt  sint  rotseUhner. 

30  Dea  ersten  ain  guot.  btnet  auf  Joch  ,  daz  giltet  feken  phunL 

AiQ  guot  xe  I'uhel  .  daz  giltet  sechzehen  pliuot. 
Di  üich  ain  guot  auf  Puhel  giltet  sex  phunt. 
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So  fi[ilft't       i(uot  7.e  P  a  I  ü  vier  phiiiit. 

Der  minaer  wagentait  ist  ix  phunt  nach  dem  alten  urborbuocb4 
Hern  Pu bei»  ain  guot,  giltet  alle  iär  aiben  phund. 
Iten  ilftB  anb«r  yoot  m  Pfi he  1  gilt  «Ue  iir  tUieo  pfaod. 
Und  die  smi  gfleter  bebcDt  die  frdDpoteo  togehibt.  g 
Jeder  ewttger  geit  einem  prlbeC  le  Astern  iig  knea»  i  emtlt;  m  etnt 
XieMlt  Ug  liij  gros  kiee,  i  eraels. 

ID  dem  amptNtiwalL  (i9a> 

Des  Arsten  in  Velde  Laupach  geit  ze  cinse:  ain  schöt  scbar- 

[chorn, 

aiigalTai;  se  wei«6de  anderhalp  Schlüter,  ainen  melehen  vrüchiach,  10 
licr  reist  harbes»  f&mfaier. 

Oben  onder  dein  walde  geitie einse :  Tier sebilling^e, ainen 

[melehen 

Tri^liiiieh.  ain  scbuUer,  und  so\  er  die  dienst  gdn  Suoncnburch 
tragen. 

In  dem  uodern  walde  geit  ze  ciuse:  zwai  schut  scharchorn,  15 

[iwai  gal* 

Tsi>  ain«n  melehen  Trisehineh;  swd  sehulter  se  -weisdde,  nelin  reist 
W]>es,  Ewelf  aier. 

Pia i eilen  geit  se  cinse:  drittehaib  sehM  scharehern,  awai  gal- 

[vai,  aineu 

a^icben  vrischiiich,  neun  reist  halbes,  neun  aier,  zwo  schulter. 

Auf  dem  velde  geit  ze  cinse:  driu  schüt  scliarclioru »  £wai  20 

.  [galvai;  zwö 

«yter  se  weisdde;*ainen  melehen  ?rischineh;  neun  reist  barhes 

[und  f^fseben.  aier. 

Oben-inne  geit  se  cinse :  dreu  sehet  und  swai  galrai ;  sehar- 

[ehom  zwai 

galvai;  zwo  schuUer  ze  weisdde;  ainen  melcheo  vrischincb;  neun 

[reist 

hiibea  und  iumfzehen  aier. 


tO.  aaderibalp  B.     11.  vier  in  A.  getilgt  «ad  fanf  T.  j.  H.  darüb er 
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Aa  dem  höre  in  velde  geit  ze  cinse:  siben  sciiüt;  scbarchora 

[drei 

galvai;  vier  Schalter  ze  weisdde;  drei  melche  yrischinget  ain  wis- 
lamp,  iwelf  rasten  harhes.  föinf  vüd  draiieeh  aier. 

ChrenzUhen  geit  ze  duze:  drin  seM  uod  zwai  galyai;  schaff« 

[chom 

5  zuai  galvai:  ze  weisöde  zwö  schütter;  ainen  melchen  vrischinch; 
neun  reist  harbes;  fümlzeheo  aier. 

[9b)       Chreuakof  geit  ae  eins«:  sehs  sehdt;  aeharehoni  drei  galrai; 

[rier 

seliniter  ae  weisdde;  sw^  melelie  vrisehinge;  swelf  reihst  harbes 

uütl  dreizzech  aier. 

10        Under  dem  Hain  geit  ze  ciose;  ain  scbot;  scbarchora  aia 

[galyai;  ainea 

melchen  Trischinch;  ain  schulter  M  wets6de;  vier  reist  harbes; 
fllmf  aier. 

Nider-Riinspach  geit  ze  clnse :  sehs  schot ;  scbarchora  driu 

[galrai;  vier 

schulter  ze  weisende;  zw^ melche  Trischioge;  zweU  reihstea  harbes; 
15  dreisiech  aier.  y  mUeh. 

DaiOber-Rfinspacb  geit  le  eins«:  aehsachlK;  scbarcbom 

[drei  gaM; 

vier  schulter  le  weisdde;  iwdn  melebe  Trisehinge ;  awelf  reihaten  bar* 

bes;  dreizzech  aier.  ij  milch. 

Guldein-hof  geit  ze  ciase:  Tier  scbot;  scharchom  drei  galrai; 

[drei  schulter; 

20  swdn  melche  vrischinge;  sweif  reihsten  harbes;  Wer  und  zwainzich 

[aier. 

ijaifleh. 

Leebepaeh  geit  le  einae:  vier  sehet;  sdbarobem  drei  galrni; 

[swdn  melebe 

Trischinge;  dm  schulter  ze  weisdde;  zwelf  reihsten  harbes;  zwaiuzich 
aier. 
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Under-Lechepach  geit  le  einse:  dria  sehot:  acharchorn 

[zwai  galvai ;  zwd 

sehuiter  2e  weiMt;  aiueo  melchea  yrischinch;  neun  reihst  harbes; 

[mmf- 

tehen  tier. 

DA  selbeo  ain  guot  gilt  als  ▼!!  und  ainen  mdeben  Triachineh. 

Iii  Colle  Woifgruob  geit  ze  einae:  driu  aebdt;  scharaborn  K 

[zwd  galvai; 

twd  Schulter  ze  weisdde;  aiuen  melchcu  vrischinch;  neun  reibäleii har- 
bes; fTimfzehen  aier. 

W  0 1  fgruo  be,  driu  guut,  der  iesleiches  solt  geben  driu  schöt 

Ränder 

dienst;  zw&a  melche  vrischinge;  acbarchom  ain  schöt. 

Wolfgruobe  geit  ae einae :  seben  acbdt  und  aebareborn ;  aeba  10  (20 a) 
^  [acbnlter  aer 

Weisdde;  ainen  melcbenTnaeblneh;  abxeben  reibaten  barbae;  fümfund 

Tierzich  aier. 

Py  merche  gilt  iaerichleich  vier  chaes,  aipchaes,  der  iesl eiche 

[zehen 

flchiiiinge  wert  sol  sein. 

Micb^l  Ria  auf  dem  Corel  geit  ze  einae:  Tier  sehot;  swd  1$ 

[aebulter  ze 

weiai^de »  ain  lamp;  ainen  meleben  vriaebineb;  aiben  reibet  barbea; 
zwelf  aier. 

An  dem  Tydn  geitze  dnae:  drin  acbdt;  zw6n  melcbe  Triacbin- 

[ge ; zwd 

schultern      weisode,  ain  lamp;  siben  reihst  harbes;  neun 'aier. 

An  dem  ho f  geit  ze  ciose  aht  schöt;  drei  melche  vrischinge;  20 

[vier  Schulter 

le  weiadde;  ain  lamp;  fümfaeben  reibat  barbea;  vier  und  zwainzieh 
aier. 


1.  Mlmn  mMktm  tot  is  A  mfetedtri  ia  nrln  Mlcbt.  4»  Ob^ifCMbriehM  i 
ftawtek  A.  8.  Ük»  »Coli«  WoMisniob*  atektt  a«b«t  dar«  m|.  xu  mm4  tm  BMiat 
tote  MfiNi4«  aon  «tat  ealta  A.  drei  B.  6,  11.  reiatea  B.  8,  10.  Wolfgrube  B. 
a.  gut  B.  9.  nelcb  A.  10.  Am  obern  Rande  bat  A  t.  j.  H. :  der  pacbler  xxx  0. 
13.  Am  Rande  hat  A:  Bimerch  wizzenparh  r.  j.  H.  16,  19.  reihst  A.  18.  T*7n  A. 
Tj'n  B.  melch  vriackiag  A.  20.  aielch  A.  Am  Rande  hat  A  v.  j.  il.t  Moe  dat  ti  aeliAt. 
Arttkif.  IL*  1.  4 


50 


Milwklf. 


Abb  an  eh  geit  ainen  melehen  yrischineli;  aln  lamp.  and  g«t 

[bu  TÜy  gl. 

M^sllben  geit  swai  phunt 
WaltUhen  swai  phiint. 

Auf  Ekke  geit  le  einse:  iwai  sebdt;  aineo  melehen  vri« 

[schinch;  vier 

5    Schillinge  weinpbenninge ;  ain  iamp;  vier  reiliäten  barbes;  sehs 
aier. 

In  dem  Stainach»  daz  geit  lq  ciuse:  ain  scbut,  vier  schil- 

[iinge;  ainea 

meicben  vrisehinch;  driu  aier. 

In  dem  Weidaeh  geit  xe  einse:  vier  aeh5t;  tw6  •Schalter  xe 

[weis6de; 

iO  swia  melebe  Trisebinge;  ain  lamp;  vier  sebillinge;  seha  reihsten 
barbes;  iwelf  aier. 

A II  f  dem  rain,  daz  geit  se  einse:  zwai  schot:%wd  schnlter  ze 
wciMMle;  ain  laiiip :  aiiderbalben  melchen  vriscbincb;  vier  .Schillin- 
ge; vier  reihsten  h.irbes;  selis  aier. 
15  Ober  - Weidach  geit  ze  ciiise:  zwai  schot;  zw6  Schulter  ze 
'Weisdde;  anderbalben  melchen  ^Tischineh;  ain  lamp;  vier  scbillin-' 
ge;  vier  reihsten  barbes;  sehs  aier. 
(20 b)      Oorfelaer  geit  xe  einse :  Tier  seb5t ;  ivrd  schnlter  ze  vreis ^Me ; 

[drei 

melebe  Trischinge;  ain  lamp;  vier  Schillinge:  afat  reihsten  barbes: 

20  zwelf  aier. 

in  dem  nidern  bofgeil  man  ze  ciiise:  vier  schot;  zwen  mel- 

[che  v  ri- 
schinge; isv^  Schulter  ze  wei&ude;  aio  lamp;  vier  schilliiige;  sehs 
reihsten  harbes;  xwelfaier. 

Diu  midl^hen  geltent  vierdhalp  phunt. 
25        DatzederPirehen  geit  xe  einse :  xehen  gal  vai :  drei  melebe  vri- 

[schin- 

ge;  zwd  schutter  ze  weisdde;  ain  lamp;  vier  scbHIinge;  vier 

reibsteu  harbes;  sehs  aier. 


1.  ain  R  4.  Cchche  B.  Zwischen  Kkke  und  geit  sieht  lihorrgscbri^'ben:  pii- 
h«l  A.  --  Yrisciiinjre  A.  5,  14,  17,  19,  23,  27.  r«>i<iti*n  B.  10.  zwen  durch- 
•trii'hen.  diifnr  vno  j.  H.  dr«i  A.  drei  B.  meivti  A.  rt^isim  B.  13.  Tritchiage  A. 
21.  iw4ü9  B.  A  bat  üb«r  »tw^n"  4r«i  t.  j.  H. 
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Der  Ob«ir-hof  geit  ze  ciose:  vier  scböt;  drei  melcUe  vri- 

(schinge;  zw6  Schul- 
ter ze  weisdde;  ain  lamp;  Tier  8€liiHmge;  ain  phant;  aht  reihsten 
harbes;  zwelf  aier. 

Data  der  Venhten  geit  man  le  cinae:  lehen  galvai;  drei 

[melehe  yrischinge; 
iw^schullerle  weisöde;  ain  lamp;  vier  Schillinge;  Tierreihstenharbes;  5 
seiks  aier. 

Aaucheck  geit  ze  einse:  fümt'schöt,  drei  rtielche  vriüchiiige; 

[zw6  Schulter  ze  weis6de; 
aiBlanip;ahlachiilinge;  ain  phunt;  aht  reibsteo  harbes;  Tieraehen  aier. 

Das  minder  Raaehekke  geit  se  einse:  ain  schdt;  ainen 

[melchen  Triscliincb;  zwA 
schultern;  ain  lamp;  vier  schilliiiere ;  vier  reihsten  harhes;  driu  aiei*.  10 

An  der  wisen  geit  man  ze  cinse:  zwai  schöt;  ainea  melchen 

[vrischinch;  zw6 

sebttlter  ze  weisdde;  ain  tamp ;  Tier  schiUinge ;  Tier  reihsten  harbes ;  sehe 
aier. 

Mensenhof  geit  le  cinae:  Tier  ach5t$  zw4n  melehe  Tri- (21a) 

[schinde;  zwd  Schulter 

ze  weisdde  .  aiu  laaip ;  aht  Schillinge;  ainphuut;  sehs  reihsten  harbes  II» 
zwelf  aier. 

Pymerch  iu  dem  Weizeupach  geit  iaerichleieh  sehs  alp- 

[cbaes»  der 

sei  iesieicher  Gkmf  sehiliinge  wert  sein. 

AufderPlatehen  geit  ze  einse :  Tierdhalp  achftt ;  acharehorn 

[zwd 

galvai;  ainen  melchen  vrisehinch;  zwd  schulter;   ain  galvai;  ain  20 
wislainp;  neun  reilisteii  harl»es;  fiimlV.ehen  ai<*r. 

Auf  dem  maierbof  geit  man  ze  cinse:  driu  scbut;  scharchoni 

[zw^ 


1,  T.  mleb  A.       Z.  Mbillin^  A.      t»  K.  6.  MlaCm  0.     ft.  mlMvr  A.  Raseb- 
«bk  B.     10,  12«  15,  ZI.  nbteft  B.     10.  «ebalUr  B.     11.  übw  «m  4«r  wiMn"  itebt 

von  j.  H.  »It.  Pösek"  A.  —  ain  B.  14.  meleb  A.  17.  albcbtte.i  A.  Am  Rande i 
ilbitns  biiMTsb.  —  Äibleins  p.  r.  j.  H.A.  19.  Am  Randes  Mülwalt.  Gm- 
atcjrf  «r  p}nerk  v.  j.  H.  A.  —  Über  vierdbalp  »chdl  steht  in  A:  ain  halbes  scbdt  grit 
«I»  «OB  ftlt«r.      Zt.  Darüber  stebl  in  A:  hie  geod  dria  «cböt  ab  von  des  xWaio  gäten. 

4* 
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prnlvRi;  ainen  mcichen  vrischincli ;  zwt^  schultern  ze  weisdde; 
ueuii  reihsten  harbes;  rfirnfzehen  aier. 
Dd  selben  relit  gleich  als  vil. 

In  dem  Rain  geit  ze  ciiise:  zwai  schöt;  ainen  inelcheu  vri- 
5    acbing;  xwd  schütter  te  weisdde;  drei  rethslea  harbee;  lehea 
aier. 

PeE  dem  chraus»  das  gtit  ae  einse:  driu  schöt;  «eharehorn 

[swd 

galvai;  ai'nen  melehen  vrisehineh;  bw^  schulter  le  weiaAde;  neua 

reihsten  halbes;  fumfzeheri  aier. 

10  Anderwisen»  daz  geit  ze  cinse:  zwai  schöt;  scharchoru  aiu 
galvai;  ainen  melehen  vriscbinch;  ain  aebuUer  se  weisdde;  neun 
reihsten  harbes;  sehen  aier. 

In  der  gruoben  geit  ae  einse:  drin  sehet;  seharebom  aw<k 

[galvai; 

xw^n  frischiiige;  drei  scbuUem  ze  weis6de;  ain  wislamp;  Tief- 
te zchen  reihsten  harbes;  furnfzehen  aier. 

Auf  Stein  geit  se  einse:  driu  schöt;  scharchorn  swd  galvai; 

[ainen 

melehen  vrisebineb;  swd  scbalterse  veisdde ;  abt  reihsten  harbes ;  fümf- 
sehen  aier. 

DA  selben  reht  geleieh  als  tü. 
(21  b}  20         in  dem  holz  geit  man  ze  einse:  dreu  schot;  scharchorn  zwai 

[galvai;  ainen 

melehen  vrischiuch;  swd  schultern  ze  weisOde;  neun  reiiiston  bar- 

[bes;  fumf- 

sehen  aier. 

Inderleitentdaa  geit  se  einse:  neun  galvai;  scharehem  ain 

[galvai;  ainen 

melehen  vrisebineb ;  ain  sebnlter. 
25         Yoraer  geit  se  einse:  siben  sebSt;  seharebom  vier  galvai; 

[zwen  iuclche  vri- 

a.  S,  t,  12,  fS,  17,  tu  rcMm  B.     7, 10.      Mill  B.       14.  tm  fkMi«f 
9m  Il»m4e  mit  d«nMv  Hat*  A.      10.  «inen  B.   17.  Swisebca  vrlacklsch  ud  ww  M 

mit  dunkler  Tinte  darüber  getchriehen  :  »men  fulten  A.  —  B  hit  im  Texte:  ainen  hat» 
ben  galten.  20.  driu  B.  twö  B.  ZS.  leitten  A  B.  24.  melch  A.  sehartem  B. 
ttt.  Am  Rande  hnt  A:  atitoi  swni  find  $lk  ton  alter  seitt  «in  man  nocli  wol  tidit. 
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schlüge :  vier  sehnlterie  weiiMe;  fiiailMliAnreilutenliarbe8;luo[if  und 
dreiiMch  aier. 

Anf  Görden  geit  ze  cinse:  lehen  aehdt;  flcharchora  aio 

[telidt;  zwto  melehe  Trischiii- 
ge;  sdM  «cbulter  leweisdde;  amwislamp:  swaiozielireilistenliarbeft; 

fumfzieh  aier.  Ii 
Pel  dem  paebe  aut  Görden  geil  mau  ze  cinse :  neunsehöt; 

[scliarclioni  vier  galvai ; 
xw^  melcbe  vrischinge ;  sehs  schultern  le  weisdde;  neunsehea  reihsten 
harbes ;  fUmf  and  Yiendeb  aier. 

M  selben  auf  Gerden  geit  man  le  cinse:  sehen  sehSt;  schar- 

[rbom  ain  schdt; 

iw6q  melcbe  vrischinge;  sehs  schultern  xe  weisdde;  swaiasicb  reib-  10 

[steil 

barbes;  fumfstcb  aier. 

Auf  PQhel  geil  mau  ze  ciiise:  driu  scböt;  scbarehuiu  zwai 

f galvai ;  aineii 

melehen  vrischinch;  zwd  schuiter  ze  weisöde;  sehs  reihsten  barbes; 
fumfzehen  aier;  swai  galvai  salzes. 

DA  selben  auf  P fi b el  geit  se  cinse :  swai  sehet;  scbarchom  swd  f  8 
galvni;  ainen  melcben  Trischinch;  awd  schuiter  se  weisdde; 
nenn  reibsten  barbes;  sehen  aier;  iw6  galvai  salxes. 

Walde  geit  le  cinse:  siben  schdt;  scbarchom  Wer  galvai; 

[zweii  melche  vri- 

«ichinge  ;  vier  schuiter  ze  weisdde;  ahzehen  reibsten  barbes;  fQmf  uod 
dreizerh  aier;  siben  galvai  salzes.  20 
Enbalb  des  graben  geit  se  cinse:  sehs  schot;  scbarehorii 

[vier  galrai;  zwdn 

melcbe  Trisebinge;  vier  schuiter  se  weisdde;  sibenxeben  reibsten 

[barbes; 

dreissech  nier;  swA  galvai  salxes. 


1,  4,  T  cte.  relkalMi  A.  S,  7,  aftldi  A.  S.  Ober  whMrhoni  «te.  hal  At 
*ia  «ehSI  gtt  th.  Mar  «Ult.  6.  Obar  mwm  MbSI  hui  Ai  tebot  git  ab  von  •H«m 
«bUU.  7.  «ehvlte  B.  7,  10.  htA  A  Iber  xmH  llj.  •/  Ober  ecbarcbors  elabl 
1«  Ai  U  §H  ■!«  lebol  eb  «Her.  IS.  Dw«ber  ia  A  :  iU  ««bol  ab  ^bieWeieb 
■ad  w  X*  eulspbeimtor  u4  ecbereboni.  10.  •ebeUem  B.  Sl.  Ueriber  »leblt 
•in  b*rbee  achSt  g^l  ab  A.     tl.  «eich  A.  tcbuHrm  ».  rcialea  B. 
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(22 a)       Zttol^hen  geit  tt  cinse :  vier  eclüllioge ;  sebareKoni  ain  galvai ; 

[am  scliiilter 

M  weiadde.  Der  Mken  siot  swau 

Uber  den  grabeo,  daz  gcit  >e  cmse:  ffimf  acböt;  scbarchoni 

[Tier  galvai; 

xwen  rnelche  vrischin^o;  drei  schulter  ze  weis6de;  frunfzcbeu  reih&len 
5    harbes;  l'ümt'  uiui  zwaitizieh  aier;  zwo  galvr^i  .salzes. 

Au  dem  weg,  daz  geit  ze  cinse:  dhu  schöt;  scharehorn  zw6 

[galvai;  aiuen 

melcbeo  vrischincb;  cwd  sehnlter  fe  weiadde;  Bann  reibaten  harbea; 
fOmfsehen  aier;  ain  galvai  aalaea. 

DA  aelben  daz  ander  guot  geit  seba  acb$t;  aebarcborn  drei  gat- 

[vat;  drei 

10  schuihr  /('  weisuJe;  fumfzeheu  reihsteii  halbes;  dreizzech  aier;  zw6 
galvai  sälzos. 

DA  seihen  daz  dritte  giiot  geit:  fumfschnt:  scharrhorn  znocralvai; 
zw4  scbulter  zc  weisdde;  zebea  reihsten  harbes;  lümf  uud  zwaiuzicb 
aier;  zwd  galvai  salzes. 
1$         ZuoUben  geit  ze  cinse :  Tier  scbilli  nge ;  ainen  melcben  Triscbincb« 
Uber  vazser  geit  ae  einse:  ain  aebot;  scbarebom  ain  gal- 

[vai;  ainen  melcben 

vrischinch;  ain  schulter  ze  weiadde;  fQmf  reibsten  barbea;  flimf  ater? 

zwai  galvai  salzes. 

Weidach  geit  ze  cinse:  driu  scböt;  scharchorn  zwo  j^^^ilvai; 

[ainen  mt  lchen 

2Q  Trisebinch ;  z wd  schulter  ze  weisdde ;  nenn  reibaten  harbea ; zeben  aier ; 
ain  galvai  salzes. 

In  dem  pScbelein  geit  ze  cinse:  zwai  acbot;  scbarebom  zwai 

[galvai; 

ainen  melcben  Triacbincb;  zwd  acbuKer  ze  weia6de;  neun  reihsten 

harbes;  zehen  aier. 
25         Gastaig  geit  ze  cinse:  siben  schot;  scharchorn  ain  sehut; 

[zwen  Tnolchc  vrisehini^e; 
sehs  schulter  ze  weisdde;  fumfzehen  reihsten  harbes;  fuinf  uud  dreiz- 
zech aier. 


1*  »gtit*  fMl  in  A.    4>  melch  vrischiog  A.     7.  nenn]  nen  A.     15.  Triaebio^e 
A.  —  «in  g.    %%.  twd  g.  B.    Vt,  OurillMr  «tebit  »wwl  icliSt  g^wl  «b.  «Her  mbH»  A. 
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Der  mftler  iiHder  dem  weg  geit  ze  cinse:  iwelf  ech9t; 

[seharcliorR  ein  sehet; 
ivki  nelehe  Triechioge ;  eeh«  schslternse  weisdde ;  eiben  und  swninzieli 
reilttt  harbee;  yiersieh  eier.  Den  glt  ab  ?od  alter  drei  adiSt  Der  hil 

vtsleiebe  gepresteo  und  dar  umb  hki  man  im  gendden  getio,  daz  er  für  allen 

churnzius  sol  geben  aht  soliöt  xe  Sfx  lAi  i  ti.  In  der  niÄre  peZEert  sich  der  ^ 
W,  ao  soi  er  auch  pezzern  nicü  gea&d«n  ch  .  .  ptuiu  Ixxxj**  anno. 

Der  dinebef  geit  le  cinse:  swelf  sehet;  scharvhorn  ain  schöt;(22b) 

[sw6n  melehe 

Triscfainge ;  selis  scholter  ze  weisdde ;  stben  und  swainzieli  reihsten  har- 
bes;  sebsieb  aier;  vier  galTai  salses. 

Der  maier  under  der  ekken  geit  geleich  alü  vil,  wan  daz  er  10 

[geit 

zwd  galvai  salses  lud  roat  waldige»  j  flf. 

Pymercb  in  enner  des  graben  geit  iaeriebleieb  drei  albcbaes, 

[der  iesleieher 

sol  wert  sein  näch  hofreht  zehen  Schillinge. 

Die  auf  Görden  gcbcnt  vier  chaes,  albehaes* 
Zwischen  den  pachen.  15 
An  der  ekken  geit  ae  cinse:  driu  scböt;  scharchorn  zwai 

[galvai;  sw4n 

nieicbe  THsebinge;  swd  schütter  le  weisMe;  sehen  reihsten  barbes: 

fuinfzehen  aici-. 

Auf  der  Leun  geit  ze  cinse:  neun  galvai;  .scharchorn  »in 

[g-alvai ;  aiiien 

laelchen  Yrischineh;  ain  scfaaller  ae  weisdde;  fömt'  reihsten  harbes;  20 

[neun 

aier. 

D«tsderTettbten  geit  se  cinse:  vierdbalb  schSt;  scharchorn 

[ain  galvai; 

awin  »elcbe  vriaehiage;  ain  aehvltem  le  weisdde;  neun  reihsten 

[hariies; 

twainsieb  aier. 


S,  17,  M.  roelch  A.  .3.  reisten  B.  7,  10.  Darüber  steht:  uu»  stüöi  v^^t  i«b 
Ton  «U.  A.  8.  »cbultera  B.  11.  «wA]  nech»  B.  12.  14.  alpches  B.  Beide  JM«Je 
Ukli  dort  da«  vorgehende  chaea  .  15  .  deiij  der  B.  16.  ecbkea  B.  «wd  B.  20. 
wiediiagi!  A.  schallera  B.       23.  tclinlier  B. 
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An  der  Traten  geit  le  cinse:  vier  aehdtr  sefaarcfcom  driu 

[g»lvai ;  zw^n 

melehe  vri«cliii|ge;  gwd  eehultem  m  weisdde  und  ain  galvai;  ainlif 

harbes;  twaiDsieh  aier.  t""'*''^''' 
Auf  dem  ekke  geit  ze  cinse:  driltchaib  «chüt;  scharchorn 

[zwai  galvai; 

n    wncn  melcheu  vrischinch;  aiu  schuiter  £e  weiAÖde;  abt  reihsten 
r>-  r  u  [barbes; 

(23a)       Pei  dem  grabco,  dax  geit  se  eiase:  driu  scbdt;  acbarehora 

[auderiialb 

galvai ;  ainen  melcbeiiTrieebincb;  tw^  achulter  le  weisdde;  abtreibatea 
barbea;  Ifimfiehen  aier. 

iO        Data  dem  Walh  geit  se  cioae:  fiimf  schöt;  scharnchom  driu 

[galvai;  zwea 

nielciie  vrischiuge;  drei  Schüller  ze  weisdde;  fömfaeben  reihstea 
füraf  und  zw  ainzif  h  aier.  [barbea. 
In  dem  ätaiaacb  geit  ae  cinse:  dreu  sebSt;  sebarebom  ain 

[galvai ;  ainen 

raeteben  Trisebineb;  ain  scbulter  se  weisdde  und  ain  galvai;  abt 

Ircihsten 

1$  barbes;  ftimfsebenaier. 

In  dem  paeb»  das  geit  se  cinse:  vierdbalb  schöt;  schjirchoin 

[vier  galvai; 

sw^n  melcbe  vrischinge;  swd  schuUer  ze  weisi^de  und  ain  galvai; 
reihsten  harbes;  fumf  und  zwaiiuich  aier.  [«absehen 
In  der  obera  gruoben,  das  geit  se  cinse:  Tier  scbdt;  scbar> 

[cborn  swai  gal- 

20        ainen  melcben  Trisebineb;  sw^  acbultem  se  weisdde  und  ain gal- 
Tai;  sehen  reihstea  harbes;  swainsich  aier. 


t.  iMich  rriachiog  A.  —  «ilif  B.  4.  echke  B.  8.  tchiiH,.rn  R.  vrischln?*.  A. 
10.  M  S.  iU  17.  asieh  A.  II.  »ri.chiucb  B.  13.  driu  H.  —  -.^n  v„r  .  ,iv«i 
gM«vi«kM  nd  swA  4«fiMr  yttalsl  A.  «wd  B.  aiaen  ist  ia  A  getilgt  und  ^wen  d«nib*T 
tttiekrirlNHi.     14.  vriicUar»  w  tcbaltor  getilgt,  dafür  iwu  darüber  ge»eui 

A.     10.  4kalb  •mndirt  A.     JO.  timm  M  4ir«h«lrtchra  md  darfiWr  ge»eut  xw^n  A- 
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Aa  dem  prtDt,  dat  geil  se  cinae:  drittehalp  acut;  lehar- 

[chorn  ain 

g»lT«i;  ainen  melchen  Triscbinch;  aio  aeholter  le  wab^de:  sebs 

reihsten  liai  hes  ;  zehen  aier. 

Uopiiegarten  geitze  ciose:  siben  sebut;  acharchoro  driu  gal- 

[vai ;  ze 

wei$6de  drei  schultern  nnd  zwai  galvai;  zweii  melebe  Truebiage*  tf 
fwafiaken  mhatan  barbea;  (tunf  uad  dreuieh  aier. 

Apholtren  geit  se  ciflse:  selia  adiöt;  acharehani  driu  gaWai; 

£sw4n 

melelie  nisehinge ;  ze  weiadde  drei  acbaltern  and  svd  galvai ;  filmfseben 

reihsten  harbes;  dreizzech  aier. 

in  der  undern  gruubea,  daz  geit  ze  cinse:  vier  schüt;  iQ 

[seliarchorn  vier  galvai; 
«w4a  melehe  Triacbiage;  ze  weaa6de  drei  scbultern  uod  ain  gttivai; 

[fümfiiebea: 

reibsteD  harbea  und  swainiieh  aier« 

Gaste  ig  geit  se  einse:  drin  sebOt;  scbarehoni  swd  galvai;  (23  b) 

{einen  melehen 

Triscbinch;  ze  weisdde  zwd  scbulter  und  ain  galvai;  neun  reihsten 
harbes:  füinfzehen  aier.  J5 
DatzeZagel,  daz  geit  ze  ciuse  ain  scIkU  und  sol  derselbe 

[geu  Suonenburcb 

toagen  bar,  chraut  nnd  ander •  des  ndt  ist.  Sd  geit  er  aueh  ainen 
neieben  vrisebineh. 

Dsrbefpeider  ebireben  geit  se  einse:  sehs  sehSt;  sebar^ 

[chom  drei 

galvai;  sw#n  melebe  vriaebinge;  sw6  sebultem  se  welsdde  und  ain  20 

galvai;  lüiiUitehen  reibstas  barbes;  tlreizzucb  aier. 

MesenUben  geit  ze  ciose:  driu  scböt;  scharchorn  zwai 

[galvai;  ainen 

melcben  vrisebinch ;  ze  weisdde  zwd  sebultem  und  ain  galvai; 
nenn  reihsten  herbes;  fiUnfsehen  nier. 


5  7.»eii  ist  iicli\i^l,  lianiber  steht  drei  A,  drei  B.  5,  8,  11.  \u>-U:h  K.  7. 
xwen  fetiigt,  dwruber  steht  drei  A.  lU.  Darüber:  ain  ichAt  ah  get  von  Miter  und 
ij  ftchar.  Ii.  zwA  «ekKitern  rce  -Meisude  B.  16.  fftgrn  B.  20.  mrlch  A.  «wA 
durvlMtriclien,  drei  daniiMcr  geaeUt  A.      21.  reisten  B. 
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Under  dem  weg»  dis;ge!t  ze  cinee :  rOmf  8cli5f ;  flcharchom 

[drei 

galvai;  tw^n  fnelehe  yrisehinge;  ze  weiüdde  drei  schnUem  und 

aia  g.'ilvju;  fänifzehen  reihsteii  linrbes;  dreizzech  aier. 

An  der  gazzeu,  daz  geit  ze  eiiise:  fumf  schöt:  sr^harchoni 

[drei  gulvai; 

5     zw^n  melche  vriscliiiii^'e :  ze  weisdde  zwd  schultern  and  aia  galvai ; 
ftirnfzehen  reibsten  harbes;  dreiszech  aier. 

Under  dem  perge»  dai  geit  se  cinse;  füinf  sehet;  seharchora 

[drei 

galvai;  swin  melche  Trischinge;  ze  weiadde  zwA  schultern  und  ain 

galvai;  fümfzehen  reihsfen  harbes;  fDmf  und  zwainzich  aier. 
10         Nidera-prunue  geit  ze  ciiise:  fümf  schöt;  scharcbora  driu 

[jralvai; 

zw^n  meiche  vrischiuge;  zw6  schultern  ze  wcisdde  und  ain  galvai; 
fißmfzehen  reihsten  harbes ;  fümf  und  zwainzich  aier. 

Obern -prunne  geit  le  cinae:  fümf  sehet;  scharehom  dria 

[galrai; 

zwte  melche  msehinge ;  ze  weis^de  zwd  schulter  und  galvai  i;  fSmf-* 
i  tf  zehen  reibsten  harbes ;  fümf  und  zwainzich  aier. 

(24 u}        Aul  dem  chovel  geit  man  ze  cinse:  vier  schöt;  scliarchorn 

[zwai  j^alvai; 

einen  melchen  vrischioch;  ze  weisdde  zwd  schulter  und  ain  galvai; 
sehen  reihsten  harbes;  zwainzich  aier. 

Pymerehe  geit  iaerichleieh  Tierdhalben  alpchaea,  der  iesieicher 

[sehen 

20  Schillinge  wert  sol  sein. 

Daz  ist  deu  Pymerche  ze  Pieterstain,  die  Herhart  hftt 

Des  Arsten  ze  huiz,  der  hol' geit:  ain  schöt;  aineu  melchen 

fvrischinch;  lünif 
aier  und  trait  der  selbe  alle  dienst  gen  Suoucnpurch. 
DA  seihen  sein  oAehgebaur  geit  uberal  als  ril. 


1.  Ober  aeharcborn  steht:  ain  sch3t  g-clt  ab  \on  aller  A.  2,  8.  melch  vri- 
•cbiDg  A.  Are]  schultern  te  weisöde  B.  5,  ö.  srhultern  zc  »eiiode  B.  5,  11.  ni«lfh 
A.  13.  pritiiDe  A.  14.  oielch  vrtDchinoh  A.  schultoro  zc  ^vt  i^^de  und  aia  g^.  B. 
17.  schultern  B.  i9.  Tierdehulbru  K.  21.  deuj  diu  B.  Am  Haade  bat  A:  Al- 
brech tea  vou  NAtdorf  pymcreh.  Scbmidea  pjrinerch. 
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ZwM  l^hen  an  dem  Orte,  diu  der  pamnan  pawet  an  eines  l^bene 

[stat» 

gilt:  Tierdbalb  aelidt;  ainen  ineichen  Trischinch;  ain  lamp ;  zw5  sclmi- 

[teru; 

fuiofzehen  aier;  zelien  reihsten  harbes;  scharchorn  7.w^  galvai. 

An  (lern  £kke  daz  gilt:  vierdhaJp  flchöt;  scbareborn  zw6  galvai; 

[ainen 

melcben  Triaehiaeh;  ain  lamp;  ww6  aebniter;  aeben  reihaten  barbea;  5 

[zwain- 

acb  aier. 

Ab  dem  hof  le  Pieter stein  geit  man  als  tU  Ine  daa  lamp. 

[des  geit  er  nibt 

In  der  pharre  gilt:  zvai  schot;  aiuen  nielchen  vriscliiuch; 

[scharchorn 

aiü  galvai;  ain  schuUer;  ain  lamp;  siben  mksten  harbes;  zehen 
aier.  10 
Der  Troy  er  gilt  reht  als  vil  äii  ain  iarop. 
Anf  dem  eboTel  gilt:  Tierdbalb  acb6t;  scharcborn  awai  gal- 

[rai;  ainpn  melcben 
Trisebincb;  zwd  Schalter;  zehen  reihsten  barbes;  zwainzeeb  aier. 
Wenge  tip ach,  aine  ge.suoch,  geit  ainen  vrischineh. 
Au  (ier  gazzen  gilt:  vier  schöt  et  scharchorn  zwai  galvai ;  zwcn   15  (24  h) 

[vriscbinge ; 

zw^  Schulter;  ain  lamp;  zv^elf  reihsten  harbes;  zwainzich  aier. 

D4  selben  an  dem  ekke,  daa  gilt:  drittebalp  aehot;  scharchorn 

[ain  galvai; 

ainen  vrisebineh;  awdaebnltem;  siben  reihsten  barbea;  aeben  aier. 
Gartnaere  gilt:  awai  echot;  acbarehom  ain  galTat;  ainen 

[mclchen  vrisebineh ; 
zwo  schultern;  siben  reihsten  harbes;  zehen  aier;  um  mülgal\ai  dem  20 

[pröbst. 

in  dem  hole»  das  geit:  fümlthalp  schöt;  scharchorn  Uriu 

[galvai ;  zw^  vriscbin- 

1.  Am  Knid«:  dat  non  m»Iv.  hMI  •!  dat  daas  Itbra«  in  autompno  et  duaa  libras 
ia  Tcrc  oriona  Tig^inti  viij  A.   pnawet  B.        4.  Ecbke  B.  deaj  das  B.        11.  Über 

Itmp:  noB  dat  A.  12.  Ober  «churchorn  steht:  aio  halben  nrhfyi  frei  A.  15.  et 
r«-hlt  B.        17.  «clik«  B.  Am  Rand«:  Rederllbco  A.      i9,  vriachinge  A.      'tl.  füaif> 
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ge,  und  YOQ  «mar  wiseii  aiDen  htdhta  Trisehiach ;  drei  aehuitern ;  drei- 
seben reihsten  harbes ;  iwaintich  aier  iiad  dem  prdbst  zwd  galrai  babern 
und  sw6  gal?ai  dem  maier  Ton  6pi  I  pubel. 

ZeYor,  dai  geit:  drin  scbdt;  scbarebom  ain  g^lvai;  ainen 

[vrischinch :  zwo  scliul- 

5      tei  11 ;  iieuii  reihsten  harbes;  funttzehen  aier;  aiu  gaivai  dem  prdbst»  und 
aiu  gaivai  dem  maier. 

Sitae»  das  geit:  fiimflialp  aeböt;  acharehora  driu  gaivai;  zw^a 

[vriaebin- 

ge  nnd  ainen  meleben  vriacbincb;  drei  aebultem ;  ain  lamp;  fiDmfxehen 
reibsten  harbes;  fümf  und  awainaieb  aier;  swai  gaivai  dem  prdbst 

IQ  und  wercIilosiHige:  zvvai  ^^alvai  gAn  Spillepuhel. 

Viheraste»  dazgeit:  drittehalp  schüt;  scbarchorii  zwo  gaivai; 

[ainen  vrischinch; 

awdscbultem;  neun  reihsten  harbes;  zehenaier;  dem  prdbat  ain  gaivai 
und  wercbMaunge:  ain  gaivai  und  ain  lamp. 

An  dem  prant,  das  gilt:  anderbalp  aeböt;  acbarebom  ain 

[gaivai;  ainen 

m  irrisebineb;  ain  aebnlter;  drei  reibsten  harbes;  aeben  aier;  dem  prdbst 

aiu  gaivai;  ze  werchl6sunge  ain  gaivai  g4n  Spilpuhel. 
(25a)        Under-Chovel:  driu  ächöt;  scharchorn  ain  gaivai;  ninen 

[melehen  vriscltnK  h ; 

zwd  schultern;  neun  reihsteu  harbes;  fümtaehen  aier;  ain  gaivai  dem 
prdbst  und  ain  gaivai  se  werchldsunge. 
20        C  b  OTe  laer  e>  der  geit :  fiimftbalp  acbfit ;  acbarebom  driu  gaWai ; 

[drei 

Triscbinge;  drei  aebultern;  fDmfteben  reibsten  barbes;  drin  und 

[avainaieh 

aier;  /\vu  gaivai  dem  probst;  zwo  gaivai  ze  werchldsuuge. 
Ch»>velaer  der  ander»  der  geit  als  vi!. 

In  dem  pach,  das  geit:  driu  schüt;  scharchorn  ain  gaivai; 

[ainen  vrischinch; 

25  awö  schultern;  ain  lamp;  neun  reibsten  barbes;  iumfaeben  aier;  dem 
pn^bst  ain  gaivai;  dem  maier  ain  gaivai. 

G  reut  Üben,  das  geit  ain  sebot;  Green  ten  ainen  vrischineb. 

10.  Spilpuh«!  B.       tl.  Üter  twA  gilnl  Mit  «i»  balbw  Mb»!  gel  «b  A. 
14.  Mdfiibatp  B,       IS.  Triscbing«  A.       iS.  «chttltor  B.  iieiiD]  »ct  A. 
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2e  Ndtciorf  obea  in  gilt:  vier  sehot;  schaFchorn  galvai; 

[drei  Tri- 

lebinge;  drei  sehttltem;  ain  gaWii  salses;  van  «iiier  wisen  swaiosich 
«er;  Arnftehen  reihaten  harbea;  aa  wereUdsunge  drei  galTai  dem 
anier  ron  S  p  i  I  p  u  h  e  1. 

Di  seibeo  Walt  man  niüeu  ia:  vier  scböt;  scbarchurn  drei  8 

[galvai;  drei 

Trischinge;  drei  schaltem;  drei  galvai  ealiea;  iwainaicb  aier;  färaf- 
lehen  relbaten  barbea;  wereUdauoge  drei  galrai. 

Weage»  das  geit  aebs  scbitlinge;  drei  vrischioge  meleli«;  drei 

[•ehaltero. 

iUidkcii  reisten  htr;  xx  air. 

Ze  Tore,  daz  geit  drei  schiiiinge ;  aiDen  melchen  vrischinch;  ij  10 

fschultern. 

ScherUben  geit:  driu  scbot;  scharchoru  aiii  gaivai;  aiiieu 

[melchen 

Yrischiocb;  ain  lamp;  zw6  aebultern;  fumfzeben  aier;  neun  reisten 
birbea;  werebldaunge  ain  galrai.  De«  aelbe  pymercb  geit  ain  iiir 
tier  aipehnea,  das  ander  ilr  drei,  and  aol  ie  der  ehaea  leben  achillinge 
wert  aein  n4eb  holrebt.  18 

C  h  1  a  m  m  e :  ain  sehot,  ainen  vrischinch. 

Daz  ist  in  dem  ampt  dea  landea.  (2^^) 
Data  AI  freit  dreu  guot  geltent  ze  einae:  aeha  acbdt;  Tier 

[gaivai;  drei  melehe  vri- 
achiuge;  ze  weis6de  vier  gaivai;  drei  schultern;  flimf  und  zwainzicb 

fschillinge 

ic  thuchenstiur;  zwai  1»  nihoi,  wislemper;  ain  chitze;  dreizzech  aier.  20 
Ze  P«)tzen-vart  iiij  gaivai  gersten  Steger  luis. 

Tal  geit  ze  einae:  fümf  ecbdt;  zwai  gaivai;  ze  weisdde  fiimf 

[gaivai  rokken; 

drei  melebevriaehinge ;  ain  eehalter;  ainphuntzecbuchenatiur;  ze  vaa- 
nabt  ain  lamp;  ain  ebitse;  vier  und  zwainzieh  aier.  Ze  P6isatt-mt 

iiij  galYai  gerstea.  28 


8.  dat  «eh.  vi  T.  j.   H.  A.    —    Über  drei  steht:  iiij  k.        10.  dat  ich.  üj 
V.  j.  1.  A.  la.  M  B.  Mteh  A.  An  Raaia:  Da  «alba«  lal  ain  »U, 

lillat  A.     lt.  roekaa  B.       IB,  naleh  A.       14.  MM, 
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An  dem  weg»  du  geit  se  cinse:  vier  srhot;  tw^n  melche 

[rrisehinge;  le  weiM^de 
vier galvai  and  ain  schultern;  ffimf  und xweiDEich  aier«  und  gebent  die 
selben  yier  und  iwatnzieh  Schillinge  zetuechphenninge;  le  vasnaht  ain 
lamp;  zwei  ehitse;  xwelf  aier;  ain  wislamp.  Ze  PdlMa-rart  UiJ  gnivii 

S  In  dem  pach,  üaz  geit  ze  cinse:  aht  schöt;  ze  weisude  aia 

[schut  und  zwd  schultern; 
aw^n  melche  Trischioge;  le  wagenlait  zwelf  Schillinge;  dreiszech 

[Schillinge  ze 

ehuchenstiur;  dem  schergen  Ton  meiner  frawen  der  abtassinne  gn^ 

[den  zwelf 

<  Schillinge ;  se  Tasnaht  ain  lamp ;  zwat  chitze ;  sehs  und  dreizzich  aier.  Z« 

Pdtsen-virt . .  nnit  babMn  Steger  mit. 
10         Rout  geit  ze  cinse:  ain  scbüt;  ze  weisuile  ain  schöt;  ain  phunt  ze 

[stiur. 

Ze  Mi  Hann  zwai  töhen  geheut;  zwelf  schöt;  ze  weisdde 

[zwai  schöt;  Tier 

schultern;  Tier  melche  Trischinge;  toochpheaninge  zwelf  Schillinge;  ze 
ehuchenstiur  dreizsech  Schillinge;  zwd  milch;  zwai  galrai  mUgen; 
drelzzech  aier. 

15        ZeCnlleselle  zwai  I4hen  gebent :  zwelf  schöt ;  zwai  sehSt  ze 

[weisoile  und 

vier  s(  h  iiUern;  vier  melche  vrischinge ;  tuochphenninge  zweirscUiiiiuge, 
und  geit  driu  phunt;  ze  ehuchenstiur  dreizzeeli  sehillioge;  zwö  milch; 
dreizzech  aier;  zwai  galvai  mAgeu;  zweif  schintel. 
(26a)       Daz  Under-Turneriths,  das  geit  se  cinse:  zwelf  schöt; 

[zwai  sehet  se  wei- 

20  sdde  und  Tier  sehulter;  Tier  melche  Trischinge;  tuochphenninge  swelf 

[schillin- 

<re:  ze  ehuchenstiur  dreizzech  Schillinge;  ain  pochTel;  ain  lamp;  ain 

galvai  ntagen;  ain  milch;  dreizzech  aier:  zweit"  sehinicl. 

Daz  Ober-Turaeriths,  Uaz  geit  ze  cinse:  aht  schot :  ze  w  ei- 

[süde  am 

schöt  und  drei  schultern;  drei  melche  Trischinge;  tuochphenninge 


1,  «.  midi  A.  a.  «er]  seUllisir«  t.  j.  H.  A.  4.  diite  S.  7.  tnmmtm  B 
it,  f 0,  U.  nclca  A.     tf!  poM  B. 
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neun  schillinixe;  ain  phunt  ze  stiur;  ain  lamp;  ain  nuich;  dreizzech 
aier;  ain  galvai  nisigen;  aht  schintei. 

1)^  seihen  Turneriths  der  hof  gilt  reht  als  vil. 

Auf  den  Maiir,  dai  geit  ze  cinse:  sehs  seböt;  ze  veiadde 

[ain  echot  und 

zw^  Schulter;  cw^n  melche  vrischinge;  tuocbphcDoinge  sehs  schit<-  K 

[linge: 

ze  chuchenstiure  fSmfzehen  Schillinge;  ain  milch ;  zwainzieh  aier;  ain 
galvai  mägen;  selis  schintei  Daz  s<>lb  giiet  leit  pci  dem  guetc  ze 
Ober-Tiirnpreth«,  und  sol  man  es  dienen  tod  Turnercth». 

Grüns  under  W  ei  dental  geit  ze  einse:  neun  galvai  roklcen 

'  [Steger 
mkze;  fömf  galvai  geraten;  ahiehen  gaWai  hahern»  auch  Steger  iO 

[mtoe; 

ze  weisdde  anderiialp  galvai ;  vier  achultem ;  ainen  inelchen  vrisehineh ;  * 
ain  lamp;  ain  ehitze;  dreizzech  aier;  ainen  schlfpachen.  iüj  irtsos  per 

[pannum. 

Weidental-Putze  geit  ze  cinse:  fumf  schöt;  ainen  melchen 

[vrisehineh:  ze 

weisode  zwd schultern;  ain  milch;  sehs  Stangen;  tuochphenninge  fiimf 
^Schillinge.  15 

Dft  aelben  an  der  gazzen,  daz  gilt  als  vil. 

Di  selben  under  dem  wege*  daz  geit:  aehs  sehet;  ze  wei- 

[sdde  swd 

schultern;  zwdn  melche  rriacbinge;  ain  milch;  sehs  stangen,  zsi  «chill. 
DI  setben  u  nder  dem  weg  gilt  als  vil.  * 

l)r>t/.e  gazze  gilt  fümf  sehftt  und  daz  ander,  als  daz  Putze.  20 
Aharr  geit  ze  cinse:  zweit'  schüt;  zwai  schdt  ze  weisude  und 

[vier 

schultern  ;  zw4n  melche  vrischinge ;  zwd  milch ;  tuochphenninge 
iwelf  Schillinge ;  ze  chuchenstiur  dreiiiech  schiljinge;  sehs  stangen; 
dreiitech  aier.  «in  ebili. 

Auf  dem  minDern  Wetdental.  das  geit  se  cinse;  sehs  25  (26h) 

[sehet;  ze  weisdde  vier  gal- 
vai gersten  und  drei  schultern ;  zwdn  melche  vrischinge ;  ze  chuchen- 

[stiur 


>.  meich  A.        It   ^n<!orUiHlp  B.       lt.  efciU  S.  MbAfpauch  B.        IS,  22,  Zft 
melcli  A.      iS.  An  hmndt :  Kkke  A. 
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fumfzehen  Schillinge  uad  dreisiech  schiliinge:  dreiszich  aier;  ain 

[inUch; 

sehfl  Stangen. 

Ain  hof  dA  selben»  der  ffi^i  als  vil. 

Di  selben  ist  ain  l^hen,  daz  hoert  in  der  abtassinne  ehamer. 
$  Ain  l^hen  datze  Ernstrisen,  das  da  huizel  8  wer/ 1 Ik n  , 

|^(iaz  gilt  iiea 

frawon  von  dem  convent. 

£z  häl  Uolreieht  des  Willen  aidem,  ainenaeker  datz  Runk. 

[DA  geit  er 

iaeriehleich  sehen^phenning  Ton. 

Jftcob,  frawen  Spiljen  sun»  der  hat  ainen  aeker  datse  Runk. 

[uiipillech. 

10         Pei  Floureiiz  in  der  oberoren  mül  von  den  ackeren  und  von 

[der  nuil 

geit  man  se  cinse:  ahzeheo  schdi;  ze  weisdde  zwd  schultern;  ain 

[swein,  sol 

nächhofrehtdreierphont  wert  sein,  und  ain  clainesawein,  daz  dA  heizet 
ain  Tolgaere;  le  wagenlait  ain  phunt;  xwai  httener;  absehen  pr6t; 
vieriieh  aier  und  arer  vienich. 
15        DA  selben  ain  mül  drunder  gilt  reht  als  Wl.  * 
Auf  Flourens  ain  Idhen  geit  ze  einse:  nenn  sch5t;  ze  weisdde 

[zwo  schultern; 
zweit  pr6t;  zwai  huener;  ze  wagenlait  am  phunt;  vierzich  aier. 

Hie  «ol  man  nierchen  die  Wstet,  die  dk  pheoning  xintend  MPbldreai^ 
and  Tan  dar  Mg  se  PbUreas  gebend  die  ninlnar  IIb.  Ii. 
20        In  dem  dorf  le  Suonenpureb  Ton  dem  pflhel  und  von 

[dem  haus  geit  se 

cinse:  ainen  matte  rogkeu  Steger  mazzes;  ain  phunt  ze  stiur;  aiu 

[sehulter; 

zwai  hüener. 

Oer  hof  di  seihen  geit  se  cinse:  sehsehen  schot;  ze  weisdde 

[vier  sehaltem; 


t.  und  Hreiiech  scbilliuc«'  f^'lilt  A.  6.  frowen  ß.      7,  0.  «ckker  B.  9. 

Darüber  sUht:  solvit  Uy*'  viginti  A.       lo.  akcherea  B.        ii.  btioer  B.       IS.  t»v 

•diQltoni  s«  wrt«A4e  R.  ZO.  pnhel  B.  Zi.  üm  mntU  ro«likeii  B.  ZZ.  An 
Rande;  Olnrahcr  A, 
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minxich  prdt;  ain  swein,  so!  aines  phnndes  wert  sein;  se  wagenlait 
mi  phnnt;  vier  liflener;  sibenzieh  aier  Au  den  steur  ze  paiitädinch 
■•d  eio  ebitic. 

Der  smid  se  Sonbureh  ffeil  m  tebilling.  (27 a) 

Der  acker  III  Ged  w enge,  der  geit:  ain  hulbes  schüt;  vier  prut;  ö 

[zwai 

hüeoer;  aia  schulten 

Di  ttlben  ain  0kk«rlt)»  hft(  der  SebApher  inaeb 
Hurbacker  geit:  fQmf  galrai  rogkea  Steger  mAzzes;  vier 

[prdt;  ain 

Schulter;  zwai  liiieiier. 

Dax  hau6  und  der  gart  auf  dem  perge  pei  dem  chl<^ster  gilt  tO 

£dreizzecli 

Schillinge. 

selben  ain  paumgart  pei  dem  chldster. 
Ui  selben  Trdn>paumgarte. 
Heugel  bAt  dli  selben  ainen  garten  impUleeb* 
Ain  balbio  wisen  pei  der  Riens. 

Der  aeker  pei  dem  spital  pit  fümf  galvai  Steger  iua/.zcs. 
Nid  er- mos,  da  man  get  gen  Vessiiigen, 
Ldchacker  geit  ze  cinse:  ain  halben  mutte  rokken:  aineii 

fhalhen  mutle 

fenten  ae  sllgeraet  von  bcm  Niclaun  Ton  eant  Hüchelapurch. 

Der  naierbof  datse  Vessingen  geit  ie  cinse:  sibensehend-  20 

[hiilhen  ntiitten 

hertes  chun-iis  der  ahtassinne  mjtzzes:  J5e  wapfenlait  /wai  plinnt:  ze 
weis<ide  vier  schultern;  aiil  gru/.ziu  prot.  In  d«Mri  snil  alit  jtnU;  vier 
hüener;  ain  sweiu,  sol  dreier  phund  wert  sein  näch  holreht;  ain 
ander  svein  an  des  sneligenVoh  holdesi^rtach.  zevasnaht  atn  lamp;ain 
efaitse;  hundert  aier;  ain  luoder  haewes  in  den  marstal.  2^ 
Tangeis  geit  se  cinse:  driu  scbdt;  le  weisÖde  zw6  scbultem;(271i) 

[zwai  bfiener; 


Z.  stiur  B>  {■  I II  t :Hlin{:^e  B«       3.  «und  um  chitj.»*"  «urh  in  H        S,  f(5.  «chker  B. 
8.  rochen  B.        9.  schullem  B.         10.  gHrtfu  b.         ii.  iiaumgarte  U.         ib.  mut- 
Ub  rockkM,  da  katbca  B.      20.  daU  WeMi'ngen  B.  xe  wisi'ii(r)  0.      22.  »cbulter  U* 
ta.  «■i»  tvibt*  «Ol  dreier  phead  wert  eebi  aleb  hefreht*  ie  A  ndiri  wid  delln 
grds  «weie  «ed  vUÜ  AT  aent  Petert  «iSr*       tS*  cbiU  R.  dea]  dr»  a. 
AnMf.  XL.  1.  $ 
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ain  cliilze;  üreizzech  aier,  und  hdt  ain  stat  ze  ainer  mül  ze  marhcn 

[pei  dem 

wazzer,  daz  di  haizet  Mani4n,  und  Mi  amen  aeker  pei  Moure. 
di  geit  er  aio  s/Mt  von. 

Das  16hen  daUe  S^le»  daz  nft  hera  Berhtoldes  t5hter 

[babent,  das 

B    lAch  irem  tj^de  das  cbidster  an  gevallet»  daz  geit  silen  acb5t;  Tier 

[hüener ; 

vier  prdt;  twt  «chulter:  ain  cbitze;  dreizzecb  aicr. 

Ain  wisen  datzc  Sölein.  da/,  irret  Palituu-  mipilleich. 
Ain  wise  an  dem  Weidach,  daz  dä  irreut  Di  et  reich  und 

|_Fridreich  die 

brdeder  und  pürcbel  unpilicich. 
IQ         Nickelein,  der  weber,  irret  ain  acker  unpilieicb. 

Agnes  von  Plochenpercb  hAt  ainen  acker,  der  geboert  suo 

[dem  16ben 

datse  Cbircbateige. 

Das  Üben  datse  S£Ie  gilt  aht  pbunt 

Daz  l^hcn  Under- ataine  geit  ze  cmse:  abt  sehot:  zw6 

[schulter;  driu  prul ; 
15  aio  chi'ze;  dreizzech  aier;  zum  hüoner  iiihI  (Iren  prdt. 

Under-staiac  deu  holstat^die  Waltman  hüt  und  ain  wiseo 

[und  ainen 

garten,  geltent  seba  bfiener.  an  aant  Volcholdea  Ürtacb  geit  der 

[selbe 

von  ainem  acker  ainen  motten. 

Deu  buobe  datse  Chircbsteig  pei  sant  Hicbdiaparch 

[geit  se  einse:  abt 

mutte  der  abtassinne  mäz;  drei  schultern  in  dem  snit;  driu  prdt 
und  diTU  hüeucr  uud  aber  dreu  prot;  ain  chitze;  dreizzech  aier;  uaJ 
ij  S  fstiur. 

Daz  gotsbaus  häi  ain  iiaus  datze  Mdse,  daz  Alber  irret  unpil- 

[leieb. 

Der  maierbof  datse  Mdse  geit  se  cinse:  dreissecb  motten 

[allerlai  cbom  bei 

1.  AUm  B,  %  10,  lt.  «ehker  B.  IS.  twni  «larehilridieii  lad  UtShtr  g«- 
■ebriebtt  ii^  A.  dria  B.  16.  diu  hofst.  B.  Sl.  driu  B.  24.  aUcrlai  gwtrieke«, 
dkfOr  bcrtca  gMcUt  A.  hört««  B. 
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nenier  (nwen  der  abtasflinne  mSn ;  swai  pbunt  ze  wagenlait ;  atn  swein, 

[sol  «li-eier 

phuuii  wert  .seiu  ndcb  hofrebt;  zwai  cblaiueu  sweio ,      mit  mnn  den 

[Irawen 

4ient;  sehs  schultern;  se  rasmiht  aiu  lamp;  ain  cbitze;  dreii  hundert 

[aier,  cwaieu 

oiUeB;  an  unaer  frawen  fach  der  lesten  xwelf  grdsam  prdt  und  sweli 

[chlaiaitt  prdt, 

aiD  tehAfpaehen;  unt  so!  der  aelbe  geben  nieh  aant  Marteins  taeh  5 

[holz  ZI'  sehs 

Wochen  io  ietweder  pbister,  und  geit  als  manicb  wocben  holz,  dä 

[man  mit  ein 

chöntet  der  frawea  reventer;  sehs  fuoder  mistes  in  den  paumgarten  des 
kores;  awai  huener;  stiur  ndch  irem  willen. 
Diu  werehldaonge  des  selben  hores. 

bi  HSIpach*  in  Weisenpach,  an  dem  Meaenhove  lu 

[gebent  pöde  vier  acbillinge 
41  selben  an  dem  hove  sw^n  schillioge;  an  der  m^rr  Roiichekk 

[p^de  vier 

Schillinge;  an  der  m i  n n e r  R o  u  <•  fi  c k  k e  zueiie  srhillinge. 

In  Mülbach  zem  Cbircber  drei  galvai  rokken  des  chlünicn 

£iiiuzzei>. 

Nider-weges  zw6  galvai  rokken  des  selben  mäzzes. 
Aver  Nider-wegea  drei  galvai  rokken.  ig 
Auf  Corde  sem  Leuner  ain  iir  ftinif  gaWai  rokken,  das  ao- 

[der  idr  sehs  gal- 

Tai  rokken. 

Auf  Stain  drin  galvat  rokken. 
Auf  Pia  ich  en  zwd  galvai  rokken. 

Aul  Chuvel  zwo  galvai  rokken.  20 
Under-perge  drittebalp  galvai  rokl^en. 


1.  frovM  B.  — *  «ta  MTcIa,  mI  Mer  pbmit  wert  Min  nAcb  liofrebt  r«dir 
ml  Mr  fMCtet;  froMM  •wein  «sd  U  ilfir  A.  Z,  4.  Itauwem  B.  8.  driu  B. 
M  svaiMi  B.  4.  leUtMi  B.  cMaisra  B.  Z.  ■ioe»  «cbaf^uch  B.  B. 
T.  ebwtoC  B.  frraw««  B.  d«a]  dMi  B,  Zcito  0 — t  S.  08  in  A  too  «pitcivr  Hand.  fO, 
II.  HIlbAll  A.  II.  bor  B.  Ii,  tZ.  Honbecbka  B.  18.  rochk  B.  rokfc  A.  14,  18« 
le,  17,  2t.  rocbken  B.  If,  18»  10,  ZO.  oiif  A.  18.  drei  A.  rukk  A.  rocbb  B. 
l»,Ml.rocbk  B. 
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An  der  gasxen  pdde  driUehalp  galvai  rokken.  Alles  des  4 

[gesehriben 

muzzes. 

Der  maierliof  zc  Grözzenstain  geitae  einse:  Tienich  mutten 

[allerlai 

cbora  meiner  frawen  der  abtassinne  maz;  zwal  phunt  ze  wagLiiUui ; 
$    ain  swein,  sol  vier  phimt  wt-rt  sein  näch  holreht.  und  zwai  ehlaiiiiu 

swein»dä  mit  man  den  frawen  dient :  alit  schulter ;  ze  vasnaht  ain  iainp ; 

ain  chiUe;  dreu  hundert  aier  «wir  in  dem  iftr;  an  unser  frawen 

tach  der  testen  furnfzehen  grf^xsiu  pr6t  und  furnfsehen  chlainlu  pntt; 

aiiien  sch4fpac1ien ,  und  nftch  sand  MarteinstaeJi  geit  er  holz  se  sehs 
10  Wochen  ze  iotwedcrcr  phister.  Z«o  der  frawen  revcnter  geit  er  hol« 

ze  als  iTKiiimM-  wocheii:  selis  luoiier  niistes  in  des  clil^slers  paumfrarten ; 

zwai  hüeuor.  Viul  dri  eckir  sini  im  von  gnidcn  ^chutzou .  «iä  vou  er  geben 

hät  XV  i^al.  Sieger  mai».  an  sejbet»  m\s  mag  min  frawe  inerrea. 

Diu  werchliisuBge  des  selben  boves:  In  Ob  er- Alfa  reit  i^t 

[ainer  vier  mäder; 
15  der  ander  sehs  mflder;  se  tal  aht  m^der;  «e  wege  sehs  mftder. 

Ze  Ekke  auf  der  minnem  Weidental:  vier  galvai  desctainen 

fmdf.es. 

In  Mülbach  aut  (jurde  zwai  »lai  abent  unde  morgen  tlie 

[zwene  wirte, 

ainer  fümf  galvai  gersteu,  der  ander  vier. 

In  Laupaeh  se  Runspach  sehzehen  pemer;  dä  selben 

[twdne  in  Lenpaeh 

20  zw^n  Schillinge;  dä  seihen  der  ober  sehzehen  berner;  dA  selben  ze 
P 11  hei  sehzehen  herner.  In  Entholz  der  Prueker  ainen  mäder  und 

aineii  recher :  der  W  i  s  e  r  als  vil :  der  S  w  e  r  z  e  r  als  vil :  K  y  I  i  ä  n  als 
vil;  der  Scheiber  aiuen  mäder;  der  Ekk  aiuca  iiiäder;  der  Cho- 

ainen  mdder;  der  Stainch^se  ainen  mäder;  der  Reuther  ainca 


3.  g-elil^t,    «Kfür   liertcs    A.    htTler  B.  4.    frjiuwon  R.  5.  am 

swpin.  s>i|  viiT  |itiunt  wert  sein,  in  A  radiit  und  dHfiir:  «in  g:ro9«e'«  sw«'in  und  xv  ff 
sliir  II.  —  il.iiiieu  Ii.  6,  7,  Hi.  iVitiiwen  B.  7.  drlu  H,  9.  ;tia  »chäfpjiurli  B. 
M.  t.ii;t>  II.  10.  Hw.  B.  II.  /II  .lis  niHiii'lHr  B.  \V4>i<lieii  ieiilt  U.  mietlt  A.  14 
1.  S.  ü9  in  A  lon  anderer  Hund.  16.  echke  ß.  ouf  A.  mlar  A.  17i  VnUtatl 
ouf  A.       ZI.  Prucbker  B.       23.  Brhk  B. 
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oader:  der  maier  in  En t holz  als  vil. 

Ilem  pratum  dietuoi  Panpivat  (28b) 

Pore  hielte  pei  der  sanl  Mich^lspurch  [;*Mt  ze  ciuse: 

[sehs  hQener;  sehs 

prot;  drei  schiilter  und  sehs  prot. 

Deroberdr  maierhof  se  Grdzienstatn, gehaizzen  Spil-  ü 

[pfihel,  geit  se 

itiiise:  nramsieb  matte  «lleriai  choro;  anderfaalp  phunt  se  vagenlait; 
UB  sweni ,  so)  dreier  phund  wert  sein  nAch  hofreht,  und  ainen  volger; 
sehs  üchuitei ;  ze  vasiuiht  aiii  lamp;  ain  chitz;  zwai  hundert  aier 
iwir  in  dem  iär.  Ez  solt  aber  ze  reht  driu  hundert  geben.  Ze  unser 
frawen  tach  der  lesten  zwelf  grözziu  pröt  und  zwelf  chlainiü  pr(\t;  10 
ainen  schäfpachen.  NAch  send  Marteins  tach,  geit  er  holz  ze 
ietwederer  pbister  se  sehs  vochen  und  ze  als  mänger  woeben  hols  in 
der  frawen  reventer;  seba  fuoder  mist  in  den  bofpaumgarten»  den 
DUin  Trdnen  paumgarten  haisxet;  swai  hQener  und  geit  ain  scbdt 
Ton  ainem  acker.  IS 
Diu  werchldsunge  des  selben  hoves:  In  Mülbach,  Walt,  ze 

[Nötdorf  drei 

galvai  rokkea  des  claineii  mAzzos:  dA  seihen  drei  galvai  rokken. 
An  dem  Ekke  ain  halbiu  galvai  rokken.  « 
Der  scher  je  ain  galvai  rokken. 

An  dem  S  c  b  e  r  1 4  h  e  n :  ain  gal vai  rokken.  20 

Datae  Sitze:  drei  galrai  rokken. 

Ze  CboTel,  der  nider:  ain  galvai  rokken. 

bi  selben  der  mitter:  drei  galvai  rokken. 

Der  O  h  c  r-C  ho  vei:  drei  galvai  rokken. 

Z  e  n  r  h  i  n  d  e  n :  drei  galvai.  28 
Datz  Uoph garten:  drei  galvai  rokken. 
In  Pach:  drei  galvai  rokken. 
Disenbalbes  Paebes:  ain  galvai  rokken. 
An  dem  Ekke:  ain  galvai  rokken. 


6.  aileriui  getiipt.  dafür  ht-rte?  v  j.  H.  A.  hi»rt<»»  B.  7.  awein  «ol  dreier  phunt 
•«•►-ri  si  in  näch  hofr«hi,  radiri,  dafür:  prosses  swein  und  Tii|  itiir  A.  9.  le]  re  A. 
tu.  trvuwen  tage  B.  11.  flchftfpauch  IL  Ii.  zals  A.  nirinrtier  B.  iJ.  ir:iti- 
wtaB.  15.  acber  B.  16  —  S.  70,  IS  r.  j.  B.  A.  16.  MüIwhU  A.  17,  i8. 
roeU^  B.  18.  Eebke  B.  bidbe  A.  SO.  rochk  B.  21,  22,  29.  «.  «.  f.  raekltm  B. 
2a.  fahk«  B. 
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Sand  Mick^Upnrcli  — •  Siegen. 


Aul' lier  Leuü:  aia  ^alvai  rokken. 

lu  Stainach:  aio  galvai  rokkea.  Ze  AphoUren:  drei  galvmi 

An  dorn  G  e  s  t  a  i  g :  zw  ()  galvai  rukkt'u. 
ia  der  Gruobe:  zwo  jjalvai  rokkon. 
K  Ze  C  0  r  uud  Wenge:  fumf  galvai  rokkea. 

Ze  VeahtAD  ;  drei  gtlrai  rokken. 

Der  maierhof  zeGestaige  gilt  über  tl  als  nl»  ale  d«r  ver  ge> 

(tehribM 

von  GrcUenstHia. 

Diu  werchldsunge  dea  selben  hoves. 
10        Vier  maier  in  Weizeopaeh  gebeut  aiben  pbenninge.  M 

[selben  aiben  6iii^ 

Biete  gebent  vierzehea  zwainziger.  Ze  Michel-reis  der  maier  gilt 

("vier  Schillin- 
ge; dä  seihen  zwen  zwaidziger;  dä  selben  uiuien  zweti  sehillmge.  Data 
Fieterstain  sebs  liurstete  gebeut  sebs  galvai  rokkea.  Ze 

[Wuolenpaeb  dta 

Idben  alle  aulent  geben  rieneben  galvai  rokken.  Diu  bnobe  le  der 
1$  Alten^stege,  diu  Görolt  pawet»  aol  pawen  ainen  tacb  und  ainen 

[loden 

walchen. 'Zwdne  mutnere  salent  zwdne  tage  pawen. 

Item  von  einem  nehcr»  der  am  dem  hof  se  SpilpQhel  itt  gnnomtn» 

gillft    schöt  Dax  geit  M ai« r  HaiDrich  Ton  M6a, 

Gcrlstain  geit  ze  cinse:  aiief  scböt;  vier  scbulter  und  zwai 

[grözziu  prdt; 

20  ▼ier  huener  und  swai  prdt;  dreiaech  aier;  vOTttOr;  ainawein. 

Item  von  llurineh(T}  iij  galvai  rokkea  nnd  geretea . . .  Hj  pbeaning. 
»9a)       Datse  Alten-a tagen  ain  buobe  ander  dem  rain»  deu  dA  hAt 

[her  Gene 

seinem  leben.  Darnach  gehoert  ez  daz  gotshaus  an  und  geit  ze  cinse: 

[ahthaibes 

und  zwaiuzich  schöt  rokkea  uud  geraten;  vier  sehultern  uud  vier 
^   [pr6t;  diu 

1.  Oef  A.  Utft,  n.  a.  f.  raehken  B.  S*  7.  Oatteig  A.  10,  tS.  feant.  A. 
lt.  twaeoe  »^h.  A.  14.  aehullent  B.  IS.  paawel  B.  powet  A.  paavea  ain  B, 
p«w«a  A«  lAden  A.        16.  NMch  mulner«  »und  xT  ff  alfir  aulent  A.  acbulleat  B.  paa- 

weo  B.  powea  A.  19.  aiolef  aod  rier  in  A  über  radirte  SteUen  geschrieben.  22. 
Data  B.  hueb  B.      29.  eaj  ar  AB.  gehöret  B.  aa  fehlt  A.       24.  rocken  B.  diaj  4i  B. 
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sfllen  rief  pheoninge  wert  sein;  aiaen  iialben  »chäfpachen ;  vier 

[höener; 

aiaen  melchea  yrisehinch;  ain  chits;  sehaieli  aier. 

Item  di  srlben  ein  aeher,  den  ietrand  pawet  der  PUtlef,  gilt  ?i  galvai 
reklcMi  und  gereten. 

Ze  Vrdnwisea  sint  drtu  iuuch,  diu  geltcot  sehs  schot  rokken  5 

Cund  pcrsten: 

drei  schütter;  sehs  prdt.  io  dem  suit  driu  hüeuer  und  atha  pUeuwert 
prdlea. 

A gaas  Duwe,  8ioeh ki n,  aol  gpben  vi f  nirai  Toeben.  vi  galvai  waiiea»  vi 

«  [galvai 

garetea  Steger  mli. 

Item  ein  eeher  pewet  die  G e  »1  er  i  a ,  gilt  ij  etCer)«  10 

Ain  Idhen  ze  Dietenhaim»  das  geit  ze  cinse:  dreizzich  galva 

[waitzen 

der  ahtassinne  m^z;  ain  phunt  ze  \stiiir;  drei  sehiillern  und  vier 
pr6t.  In  dem  anit  awai  hueoer  uod  vier  plienwert  prdtea;  zwa 
piittot  phenninge. 

Aia  lallen  zeAlpiingen  geit  ze  cinae:  aeha  matten  waitzen;  |5 

[drei 

Bchültem  und  driu  pr6t.  Io  dem  snit  driu  hfiener  und  driu  prdt; 
Zehen  phenninge;  ain  fuoder  holzes. 

Diu  huob  ze  Alten-stegeu  gilt  ze  cinse:  vier  und  zwainzieh 

[sohüt,  und 

der  selbe  behabt  vreveJeichen  fümfschöt  von  ainermül,  sugeit  erzwai 
phant  ze  wagenlait;  vier  schulter;  aht  gr6zziu  pr6t  In  dem  snit  20 
▼ier  bOener  und  aht  grdzziu  prdt;  ain  cbitz;  hundert  aier;  zwai  funder 
holiea. 

Von  derwiaen:  tangelaehSt,  ain  ac1i5t 

Von  ainnm  aeto  se  Percha  eh  geit  man  ain  phunt  phef- 

[fers.  Der  ackcr  ist 

gelegen  dt.siiulh  des  F r  i  e  ss  e n  tal  pei  1.  u  n  2g 
Zu  Perchecb  geit  von  LaistAte q  xu  schiiiinge. 


1.  erknen  B.  ein  B*  eelieplipaaeb  B.  5.  eeint  B.  din]  die  B.  rochen  B. 
n,  der  ebteeelnie  mli)  Sieger  mlnee  B.  IS.  phennever  B.  iwei  pboni  pb)  dener 
ff  Q  A.  an.  eeiralUn  B.  11.  ehtln  B.  fttrder  A.  U.  eebker  B.  ein  pbvnt 
pbeim  iel  in  A  redtrt,  defSr  elebl  v.  j.  H. :  vnd  if  eler  rok. 
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Ze  W u  0 1  c  n  p  a  ch  aiD  aigen  pei  der  ehirehen  gett  se  etnse :  ah't 

[schot;  aiiiea 

melclH'ii  vriseliinch;  aiu  lamp;  vier  schultern;  aht  prot  zwain  malen.  la 
dt-m  siut  vier  hüener;  türnfzich  aier;  ain  ehitz;  aiu  iniicli. 

(2db)       Der  ober  hof  geit:  vierxehen  schöt  Das  ander  geit  alssampt 

[rebt  a]s  der  ober« 

K  Di«  gebeut  sehtilterii  xiitj. 

Vnd  der  walcher  hdt  dA  selben  ain  goot,  gilt  hiezunt  iij  schöf. 
Uoder-bolz  geitzeciose:  driuscliöt;  xwo schult^^r:  ain  chitz; 

l^zwai  büeuer; 

am  milch. 

Dd  selben  ain  swaicbof»  der  leit  oede. 

10        Auf  Platten  geit  se  dnae:Tfimf  seb5t;  awd  sebaltem;  ain 

[chitz ;  ain 

milch. 

Dd  selben  ain  Idhen»  daz  geit  se  cinse:  sebs  sebdt;  zwd  schul* 

[tern;  ain 

ebitz;  ain  milch. 

In  dem  Tal,  daz  geit  ze  cinse;  vierzehen  schut;  zw6  schul- 

£tern;  ain 

chitze;  ain  mitch;  zwai  hüener. 

In  Xatbalit  Des  Arsten  se  Gagers»  daz  geit  ze  cinse:  fiimf 

[scbdt; 

ainen  meleben  vriscbincb;  ze  weisdde  drei  schütter  und  %wt  galvai; 
ain  lamp;  dreizzeeh  reihsten  barbes;  sebzicb  aier;  dreistuatindem  ttr 

driu  hüener  tKh*r  ;ils  vil  visdie,  als  dcu  hiu-ncr  wert  sinl. 

20         Aufdemperge  zwai  14hen  gebent  ze  cinse:  vier  schöt;  vier 

[schultern ; 

zwai  galvai;  zwai  lemper  und  zwai  galrai;  ainen  meleben  Triscbinch; 
zwainzieh  aier;  dreistund  in  dem  idr  Wer  bfiener  oder  visch,  die  als 
guot  sein. 

in  der  Scheiben,  daz  geit  ze  cinse:  driu  schot;  ze  weisCide 

l^zw^  scbul- 


I.  «in  B.  4.  dazj  der  B.  7.  drin  rndirt^  dafür:  iiij  A.  12.  das]  dat  A. 
i4.  7v,iS  mdirt;  dafür:  iilj  A.  18.  reihsten  A.  19.  deu]  diu  fi.  «ieij  ««in  B.  Zi, 
Hipeu  iu«lGben  rriachincb  in  A  dvrchslricheo,  fehlt  aack  in  B. 
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fern  und  ain  galvai;  dreizjtech  «ier;  iwai  hüener;  sehen  reihsten 
liarbea  et  chraut  und  ain  lauip. 

Auf  dem  eh o Tel  geit  wt  einae:  driu  sch5t;  bw6  schultern  und 

[am  gal?ai; 

fuiiif  phenninge;  ze  Tasnaht  ain  lamp;  dreisaech  aier;  zwai  hQener 

und  ehrnnt.  ^ 
Ad  der  Ekken,  zwai  lehea  gebent  ze  cinse:  sehs  schut;  rnmr(30a} 

[sphiiltern  ; 

drei  gahai;  ze  Tasnaht  zwai  lember;  selizech  aier;  rier  hüener; 
fBmrphenninge;  chraut;  aberzehen  phenninge;  zehen  reihsten  harhes. 

Under-perge  geit  se  cinse:  ahtschöt;  einen  wisyrischinch ; 

frier  schultern 

und  vier  galvai;  aia  lamp;  vier  büenor;  chraut;  öchilliiige  aht;  ilrri/,-  10 

[zech  reihäteii 

herbes ;  sehzech  aier  dreistunt  in  dem  iäre. 

Grasaach  geit  ze  cinse:  ain  schot;  vier  schultern  und  ain 

[galvai; 

sio  lamp;  zwai  hüener;  chraut;  dreizzeeh  aier;  zehen  reihsten 

[harbes 

zeben  phenninge:  «teurphenninj^e  gl.  vi. 

An  dein  itoute,  daz  geit  ze  cinse:  ain  schüt;  zw6  schultern  1^ 

[und  aia  galvai; 

ain  lamp;  dreizzech  aier;  zwai  hüener. 

In  Pr  ukken:  zehen  schdt;  Tier  schultern  und  Tier  galvai;  einen 
wisTrisehinch;  ain  lamp;  aehzich  aier;  vier  hfiener;  sehzehen 

phenninge;  vier  schot  herbes;  chraut 

lu  der  Swerze,  daz  geit  ze  cinse:  aht  schöt;  ze  weisode  20 

[vier  schul- 
tern; einen  melchen  vrischinch;  ein  lamp;  zwai  sch5(  harbes;  Himf 
und  zwainzich  phenninge;  vier  hfiener  und  chraut;  aehzich  aier 
QDd  Tier  gaivai  und  gebent  aht  phunt  umh  vihe  und  zehen  Schillinge 
Ton  dem  Oeden-14hen  ze  WuoJenpaeh  und  sehen  aehillinge  von 
dem  Oedeo-lehüu  ze  EnliioU.  25 


J,  a,  le,  la.  reibttro  A.  Z.  et]  nad  S.  6.  Kclikeo  B.  10.  aht  Schillinge  B. 
17.  PraekUa  B.  ZZ.  vihe  getilgt,  dAriiber  nil  dunUer  Tinte:  riftder  A.  rinder  B. 
tu.  Batekelft  A. 
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Bntkols. 


Steinchßjie  geit  zecinse:  zwai  schöt;  ze  weisdde  zwu  schul- 

[tern; 

ain  gaWai;  zwai  huener;  ftlmf  phenninge ;  zehen  reisten 
harbes;  dreizzech  «ier;  chrant;  aber  dreizebentbalben  pbenninch 
und  ata  lamp.  « 

(30b)  5  Das  ist  der  weingelt  des  Gotesbaus  data  Suonen- 

Ipurch  auf  Aldetn,  datxe 

Piu^äii,  datze  Enna,  datz  Putzen,  datz  Mais. 

Des  Arsten  auf  Aide  in  geit  ze  cinse:  sehzich  [)liuni  und  dreiz- 

[zecli  Schillinge. 

Datze  PinzAn  Ton  äcbern  vierseben  miitten  snitcbom  und  vier- 

[seben 

mutten  leschorn. 

10        Franciske  von  Pinsftn,  der  pawet  ainen  Weingarten  umbe 

[balben  wein. 

Von  hofsteten  datie  Pinzfln  geit  man  fiinifsich  sehillinge. 

[Franciske 

sul  ze  relil  den  eins  eirisameneu  datze  Piazitn  vou  weiugai'leu,  vun 
ackern  und  von  liolsteten. 

Daz  ist  der  eins  wein  datz  Pinzan  von  Weingarten  und  ackern. 
15         Des  Arsten  Rohab  auf  Aide  in  ain  halb  drn  wein. 

Benatza  von  Truden  zwd  ürn  wein. 

Ottmai  TOn  Pinsdn  ain  Arn  wein. 

Belle  datse  Pinsftn  ain  fim  wein. 

BekartTon  Galdei  ain  Qrn  wein. 
20         Zboanne  datz  Binz  än6  ain  urn  wein. 

Otte  von  Truden  zwO  ürn  wein. 

BinzSiies  datze  Pinzan  ain  halhiu  ürn  wein. 

Jordan  von  Glöni  ain  ürn  wein. 

Hainreich  datze  PinzAn  ain  Arn  wein. 
25         Z  h  0  a  n  n  e »  der  vor  genant  ist,  ain  Arn  wein. 

Den  summe  des  cinsweins  datse  Pinsin,  des  stnt  swelf  Am. 

Der  materbof  bei  sant  Diu i ölen,  der  geit:  halben  wein  Ton 

[ainem 

acker  an  dem  velde  datze  Enne;  zwai  pbunt;  sehs  Schillinge  ze  des 

1*  swai  clurcbstricben,  dufQr :  iü  A.  drittehalb  B.  suc  dnte  B.      2.  reihttea  A. 
5.  gelt  w«iMfell  A.       $.  dats  ß.       10.  panwet  B.     IS,  U.  aa«hani  B.        18,  2%, 
20,  ZB.       B.      19.  BkbaH  B.       M.  di«  B.       ZT.  Daayal  B.       28.  «ehar  B. 
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pr«)bstes  reht;  ain  urne  wein;  ze  drein  mälen  sehzehen  rossen 
und  als  tU  leaten  soi  er  gebeo  alles,  des  si  bedürfen  ze  ehest.         (31  a) 
Ludweieh  tob  Eone  pawet  aineo  Weingarten  pei  sant 

[Martein 

iimbe  halben  wein  nnd  geit  se  einse  Ton  abiehen  iauehen  vier 

üru  wein,  und  geit  ze  ainem  mäl  sehzehen  rossen  und  als  vil  leuten  K 
ze  cbost  alles,  des  si  bedürfen;  und  hat  der  selbe  Ludweieh  zwA 

[holstet : 

ainiu,  dA  er  auf  sitzet*  und  ainiu  pei  seinem  haus  mit  ainem 

[grdzzen 

garten. 

Zhoanne,  Zabnltnt  sun»  pawet  ainen  Weingarten  pei  sand 

[Martein  umbe 

halben  wein.  10 

Seifrid,  Niciaus  aidem,  pawet  ainen  Weingarten  pei  sant 

[Martein  umbe 

halben  wein. 

Zhafdn  und  sein  pruoder  pawent  ainen  Weingarten  pei  sant 

[Martein 

ambe  halben  wein. 

UoIreichTon  Aldin»  desZhafdnfes  geswei»  pawet  ainen  15 

[Weingarten  pei 

sant  Martein  umbe  halben  wein. 

Der  Sunel  datze  Eune  pawet  ainen  Weingarten  pei  sant 

[Martein  umbe 

halben  wein. 

Rohab  geit  xe  einse  von  ainem  Weingarten  pei  sant  Mar- 

[tein  vier  iirn 

wein.  20 
Das  Gotshans  von  Suonenburch  hät  ain  toi^hel  mit  allem 

[dem, 

Ulli!  dar  zuo  gehoert»  in  dem  Weingarten,  den  Uohab  ze  einse  hat 
pei  s  a  II  l  M  a  r  t  e  i  n . 

Ez  ist  ze  merchen,  das  Zhoanne,  des  Zabuitns  sun.  Sei* 

[frid,  Niclaus 


t.  btddrfiMi  B.  a,  9,  11.  18.  pauwet  B.  S.  telb  A.  L«4«w«ieh  B.  7.  äinuk 
•r  Mf  tr  »ÜMt  B.       9«  11.  umb  B.       IS.  pMWMt  B*       17*  paowei  B* 
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aidem,  ZhafAn  und  seilt  pruoder,  toircirh  von  Aidin.  Sunel 
von  Eiiue,  Rohal),  die  alle  die  sölen  in  dem  wininät  dienen 
mit  buenern.  mit  smalz,  mit  aiern  und  mit  andern  weisdden. 

Datze  Ober-Mais  der  eins  ron  fickern,  von  hofsteten  und  von 
K    Weingarten.  Des  Arsten  der  Strobel  geit  fQmfseeh  schiUinge. 
(31b)        Hern  N i cl a n s  witebe  von  E  n  n e  geit  fGrofzech  sehillinge. 

Liebarte 8,  des  scbreiberes,  baustVawe  fümf  phuut.  Und  waer, 

[daz  die 

Yorgeuaaten  deu  eins  niht  eagacben  an  sant  MicbdU  tBch,  so  so)- 

[ten  sie  von 

rehte  zwischen  den  £isach  und  der  Talvem  ain  halbes  fuoder 

[weins. 

1 0        Daz  ist  der  cinswein  ze  P  6 1  z  e  n  von  Weingarten  und  von  ekern. 
Des  Irsten  her  Heu  gel  geit  ain  halhiu  firn  wein. 
Schill  eher  ain  halbiu  Om  wein. 
Chumberolinne  ain  ürn  weins. 

Frnwe  Mät/. den  l  iliterinne,  zwo  ürn  weins. 
J5         ßerlitold  Ceitunger  mit  seinen  brüederu  drei  uro  wein. 
Zfintinne  anderhalp  urn  wein. 
Lanz  ain  halbiu  Qrn  wein. 

Chuoarild  und  Weigant  gebent  ron  dreien  ianehen  zwd 

[Qm  weins. 

Sweiggeres  hof  geit  zwai fuoder  weins  und  ain  mfti  mit  seh- 

£zehea 

20   rossen  und  leuteii. 

Curia  Stillendorf  geit  halben  wein  und  ain  mäl  mit  sehzehen 

(grossen 

und  als  vil  leuten. 

Der  hof  ze  GQrlan  geit  ze  cinse:  neun  ürn  weines  und  sol 

[man  den 

den  Sellien  wein  nemen  zwischen  dem  Bisach  und  derTalvern. 

(BeibUlL)  25       Uio  ist  zu  merchen,  daz  meia  fraw  von  Süaeburg  se  leihen 

[ttat  sa 

Eooe  (iisew  unden  gt-scUribneu  stuck. 

Item  ein  siuk  gcpawncs  crdreicb  su  Pinsaa  und  ist  gelegen  xü  der  tfat, 
dts  du  haixH  Hinlerqnidraii  and  iat  «ia  iaacb  and  ain  halbs  und 

7.  hiracfiram  B.     S.       B.     10.  cchkarn  B.     14.  Ihrnwe  B.     ZI.  Curia] 
<ler  W  Bt  8t«  B. 
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tloient  zu  dem  ainen  tail  daran  di«  gfltor  der  vorigen  frawen  det 
■finster»  sü  Süoeburg»  an  dem  andern  tail  der  gamaio  weg. 

Item  ein  stuk  ist  gelegen  in  dem  veld  su  Pinzan  itod  halset  Under- 
bragal  und  ist  ein  hallies  iauch  und  ttosenlan  dem  aineo  tail  daran 
di  {!ütcr  Ulreichs  von  der  Gnasen  etwen  au  Hontang  geseaaen.  an  $ 
aio  tail  di  gemain  weg. 

Item  »in  stuk  gelegen  in  dem  veld  des  vorigen  dorrs  Pinzan  und 
dflz  hnl^ef  Runk  und  ist  ain  halbs  iauch  und  stozent  an  aim  tail 
daran  di  giilcr  ains  P  c  r  e  ti  t  o  I  d  .«).  der  otwcn  riehter  sfi  CaTaleaÜ 
gewesen  ist  und  an  turn  lail  der  gcaiain  weg.  |0 

Item  »in  stuk  gelegen  in  der  zugehörung  der  phar  Egna  and  da  ii  da 
haiit  zu  der  Höhen,  und  «stozfnt  daran  di  guter  eins  Piigreimsdea 
Lanzen  von  Cavalesü  und  seiner  erben»  anderbaibeu  der  gemain 
weg. 

Ifcm  ain  stuk  gelegen  in  der  zfi^fhönm^  der  pur«;  K()^ na,  da  es 
haist  zu  (iiarn  und  haizt  daz  vorige  stuk.  Lanogar  und  ist 
ein  iauvh  und  stozt  daran  Hans  Fleimär  etwen  vuu  der  purg 
Egna,  an  den  andern  tail  Nikel,  das  enicbcl  einer  alten  poznfirin, 
Cbunsel  Pömerl  von  der  vorigen  purg  Egna. 

Item  ain  stuk  gelegen  in  der  zügehürung  der  voriger*  purg  Egnat  Zi) 
is  baintm  Grafen  und  ist  genant  sfl  Longors  und-get  da  der 
gentain  weg  und  aint  dreu  iaudi. 

Item  ain  stuk  ist  gelegen  zu  P  i n z  an,  da  iz  baizt  in  der  Costen 
und  Int  genant  Laien g  und  geit  alle  iar  in  dem  wimmed  dem  goti- 
haua  Bfi  Süneburg  ain  um  wain  odtr  nwat  und  antwurt  daa  25 
in  das  dorf  Pi  naan. 

Dan  sind  di  gut,  dt  dl  abtassin  von  Sineburg  sn  Aur  bat 

Item  snaandMarteinT  iauch  von  wwngartan,  di  da  ligan  poi  dem 

weg  nnd  pei  Cbriatan  Flaiacbacber  etwen  gesesaen  au  Aur. 

Itnm  an  a nnd  Härteln  iiij  ianeb  gepawna  ardreieh.  di  ligaat  pei  30 

den  weg. 

Das  ist  der  gelt  des  ebidsters  xe  Suonenburcb  ze(32a} 

[Vilinidcrs  und  ze  Chlausen. 
Des"  erstell  der  maierliof  ze  UmbeU  geit  ze  cinse  lür  Uaz 

["«•honi  zwai 

fooder  weius  Ciilausner  m^zses  und  geit  auch  den  ze  Cblausen 

[oder  er  antwurtet 
gto  Sttonenboreh  zwai  fnoder  weins  Pdzner  mdzes;  ze  liebmesse  $3 

[sehs  pbont; 


IS.  an  aeadj  saad.       SS.  s^\s*'n  B.  HehtMiesse  B. 
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ze  weinahten  aht  »eliultern,  der  iegieiehin  wert  sol  »eio  ains  zwain- 

[sigaeres;  se 

Perhnihten  ain  mftl  mit  allen  seinen  nAchgebaaren. 

Der  hof  daUe  sant  Johansi^n  geit  halben  wein  mit  dem  ze- 

[henten  fßp  chorn ; 

sehs  ürn  weins;  von  dorn  /elienten  ain  Tuoder  wem  und  ain  iiiiii  mit 
5     sehzehen  ros.sen  und  als  vil  lenten. 

Üer  hol'  ze  Uepraiiea  halben  wein  mit  dem  zehenten;  für 

[chorn  sehs 

Arn  weine«;  von  dem  zehenten  ain  fuoder  weina  und  ain  m4l  mit 

[sehzehen 

rossen  und  als  tiI  teoten. 

Der  hof  datie  Werde  geit  halben  wein  mit  dem  zehenten;  fSr 

[dnz  chura 

10  drei  ürn  wein:  von  dem  zehenten  ain  iuoder  wein;  ain  mä\  mit  seh- 
zehen leuten  und  rossen. 

Der  hof  ze  Fuhsperch  geit  halben  wein  mit  dem  zehenten; 

[für  das  ehom 
ain  ürn  wein;  ain  mftl  mit  sehzehen  leuten  und  rossen. 

Ain  gfietel  in  der  eben  geit  halben  wein  mit  dem  zehenten; 

[f6r  daz  chorn 

.         um  lialidu  ürn  wein,  und  sol  er  huener,  aier  und  ander,  des  man 
bedarf,  dienen. 

Der  hof  auf  dem  Stain  geit  halben  wein  mit  dem  zehenten; 

[für  chorn 

drittehalb  Orn  wein ;  Ton  dem  zehenten  ain  fuoder  weins  und  ain 
mfti  mit  sehzehen  leuten  und  rossen. 
(32  b)  20        Der  hof  auf  Di  Tora  kke  geit  halben  wein  mit  dem  zehenten 

[und  ain  mAI 

mit  sehzehen  leuten  und  als  vil  rossen. 

Deu  Sneiderinne  von  dem  Weingarten  ze  W a r d e c  k  gei t 

[halben  wein  mit 

dem  zehenten. 

Von  dem  andern  Weingarten,  den  si  Ton  dem  chldster  ze  Idhen 

[hftt,  dA 


I.  w«ili«»Mlit«D  B.  BWAlBmagm  B.       1.  perekaMbteii  B.       tL  Sin  B.  War* 
SMkB. 
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geit  si  deo  zehentea  roa»      sol  si  dienen  hüener  und  ander  wei- 

I  s6de. 

Der  maier  petsaatJohanBen  geit  se  almyosen  an  sant  Johana 

[tach  se 

weinahten  ain  balbiu  ürn  wein.  S6  geb  wir  abt  scbuttern«  der  ies- 

[leichin 

sol  ains  zwainzigeres  wert  sein,  uuU  schs  chaes,  der  iesleii'lier  so] 

plins  sfliilliages 

wert  sein  ;  aineii  schatpacheu;  zwai  galvai  waitzcn  BrihMiuerinaz;  zwai  5 
gikai  rokken  des  selben  m4zies;  awai  galvai  pdnen  des  selben 

[mdzxes. 

Das  »int  den  16ben,  diu  von  dem  Gotsbaus  ze  Suo-(33a) 

[nenbareb  Üben  eint 
Des  4rsten  die  Grifen  Ton  Vlov^n  besitient  ae  ]ebensebeft  auf 

4 

[Goldech> 

lamme  sebs  ianch  mit  dem  bot'.  Auf  Joch  ainen  hof. 

Edel  leut  sint  gesezzen  pei  Enne.  habent  ze  rehtem  I4hen  10 

[aui  Aldin 

iw^D  bof;  pei  Aur  ainen  bof;  und  des  Swannen  sfin  mit  irem 

[eigen. 

Her  Hainreieb  von  Erenburcbbflt  ainen  bof  se  Toldicab. 

Her  CbuonrAt  von  Enne  sebs  iaueb. 

Grif  Pilgreim,  der  gab  dem  GoUbaua  se  Suonenburch 

[ain  htioben  pei 

Brauxul       vugtai,  die  hernach  her  Chuonrät  von  Jaiif  liir  15 

[eigen  ver- 

ebauft,  und  ainen  bof  ze  Praiten-wisen. 

Die  Edeln  von  Wange  babent  se  16ben  auf  dem  Ritten  fumf 

[swaig 

und  ain  guot  pei  Chemenaten  und  ainen  maierbof  datse  Onai. 

Her  Gotacbaleb  Scoberlt  Ton  Weinekke  bit  ze  l^hen 

[den  percli  auf 

C  a  n  p  0  i  n.  20 
Her  Otte  von  i*  urmiäo  h^t  ze  leben  auch  den  perch»  der  dä 

[baizet 

Camp  du»  und  diu  viswaide  pei  L(?)age  und  vier  menscben. 

S*  tat«  B.    S.  (tbM  wl«r  B.,  vonit  «Uetc  HaiMicelirift  irhiimt.     ib,  «Iimb]  »fne. 
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Her  Uol reich  und  sein  praoder  tod  Hasela  babent  ze  lehea 

[pei 

Aderaibe  ainen  hof;  pei  Gostelunge  zw^  b5f;  pei  Ellen 

[einen  bof; 

auf  Goetelung  iwftn  hof;  an  dem  perge  Camp  ein  das  selbe 

[tail  des 

perges. 

5  Des  iMiillen  sün  mn  Weingarten  zc  Campil. 

Her  Hiltprant  von  Loueaan  ain  guot  ze  Germarsgou, 

[uQÜ  sumleicb 

leat 

SuppAn  ain  haibiu  huoben  pei  S41e  seTramiae. 
Der  Trautsan  ain  haibiu  huoben  auf  Platten  und  ain  haibiu 
10  huoben,  die  hem  Waltebnones  sQn  besitient,  und  ain  guot  se 
Lienespercb  und  pei  S^le  ain  hofstat  und  zw4n  garten  und  pei 

Dieteuhaini  alit  iauch;  pei  Stegen  Ureu  iauch;  pei  Wuolen- 

£pach  driu 

iauch;  pei  Luiizis  /wen  äcker. 
13b)       Purchgr^ven  von  Voitesperch  habent  ae  IShen  drei  äcker 

[pei  Suonen- 

i5  pur  eh  und  atnen  hof  ze  Ch  irchat  m. 

Her  Fridreieh  und  her  Ghuenrit  Ton  »ant  Hiehels- 

[pur eil  habent  ze 

IShen  ain  huoben  auf  dem  Ritten  in  Andils;  ain  huoben  in  Cnt- 

[holz; 

pei  sant  Step  h  A  n  s  d  o  r  i'  ainen  hof. 

Der  Gerr  bät .  .  .  .  aiaeu  Weingarten  und  ain  wisen  an  der 

[Arte  hinge; 

20  ainen  hof  Chrippe;  ainen  hof  Curteleid;  in  dem  Mfilwalt  drei 

[höf; 

pei  C hieb  dz  drei  fteker. 

Der  zolnaer  ze  Pdtzen  amen  Weingarten. 

Die  herren  von  Ilotlancii  habent  ze  leben:  sehs  höf.  über  den 

[pert-li  in 

Ene berge s  tümt  höf;  datz  Tuplienbacb  ainen  bof»  und  siben 

[höf,  die  her 

25  Wolfram  besaz,  und  sehs  höf,  die  her  Otte  besaz  von  Onai  und 

[sein  bröeder. 
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und  aiu  guot  bei  Stegen;  aineu  hof  dat£  Loters ta in;  ainen  hol 

[datx 

Rabetzal:  bei  ChAre  aijicu  hol,  und  ze  [I;is('iiri«'d  aiii  hof. 

Her  Uaug  vou  Taut  eis  hki  ain  haibiu  huob  pci  Ue&enen, 

[pei  0 1  a  g  e  u 

iwÖD  hof;  auf  Aspach  ain  hof;  pei  Dieterhaim  aia  maierhof, 

[und  ain 

hof  enhalb  des  paches  le  0 n a i ;  under  dem  Gbelen  statu  ainen  K 

[hof; 

ainen  hof  dats  Uotenhaini;  zw^n  hof  in  Euren. 

Hern  USrtweigs  sOn  von  Chastelrut  habent  ainen  hof  in 

[.I  och,  ainen 

daU  Onai;  uiiten  hof  datz  \viii,  aiueii  datz  Piscelaud  und  äcker 
datze  G  e  i  r  e  s  t  a  i  n. 

Her  Uoh  f  i<  h  von  Rasene  ainen  bof  pei  Rasen e. 

üer  Jiaiureich  von  WeJsperch  ain  huoben  mit  allem  dem 

[und  darxuo 

gehoert,  und  ainen  maierhof  dats  Lenzingen»  ain  swaig  in  Prages, 
ainen  hof  dats  Rabetal,  ain  wisen  datze  Fl  ourens,  ainen  hof  datze 

P I  n  e. 

Des  Cblafsehineh  g:os\v<m  ainen  hof  ze  Praitw  isen.  lö 
Her  Ii  uo  doli  US  von  häsene  und  seiiis  pruoUer  sun  babent 

[fümf  swaig  in 

Turvere  pei  CaralOn;  Wer  hof  under  Caveidn;  zwen  höf  under 

[Praremune; 

pei  Coste-mezindrei  hof;  pei  Tale  rierhof;  in  Ellen  zw^n  höf; 
pei  Ellen  zwln  eilen;  pei  dem  Ursari  ain  wisen;  datze  Caselles 
zwin  acker;  ain  mfil  datze  Taugels;  in  Weidach  ainen  hof;  pci  20  (34a) 

[  W  e  1  e  3 

zueu  büf;  auf  dem  Olespercb  aineu  acker  und  aiiez  sein  gesaez 

[in  dem 

dorf  datz  sein  Martein  4n  ain  bofstat  und  ainen  acker  pei  Tyes. 
Her  Dietreich  Ton  sant  Marteinsdorf  ain  haus  und  ainen 

[garten 

datze  sant  Martein;  ain  halbes  haus,  ainen  garten,  ain  wisen, 

[  ainen 
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hof  pei  Dietenhaim;  in  Entholi  ain  wagenvart;  io  dem  Mal- 

[wait 

aiii  wagenvart;  in  dem  Wiptal  zwAii  Uol;  niifdem  Ekke  pei 
Tyes  ain  wisen  und  ain  iuncbfraweu;  aineu  hof  pei  dem  Esse; 
datze  Lüsen e  aiiiea  iiof. 
8  Die  sun  Ton  ChSre  habent  ain  swaig  datze  Cur ve re;  ainen  hof 

datze  Woifgruobe;  datse  Onai  ainea  hof;  pei  Ruak  ain  wiaen. 
Hern  Arnoldea  sQn  Ton  Schoenen-ekke  ainen  hof  datz 

[Costemizen. 

Arnoldua,  kern  Pilgreimes  san,  ainen  hof  auf  dem  Wei- 
ft cntal. 

Her  G    [  1 1(1  \  Oll  E  m  b  e  I  a  c  h  ainen  hof  datze  0  i  a  g  e  n. 
10         Htr  Pe(  Ii  tiein  und  sein  pruoder  zw(^n  hof  datze  Weiten tal. 
Chiionradeä  sun  von  Wenlinge  ainen  acker. 
Her  Paldem^r  ab  allen  ain  guot  und  ainen  huf  pei  Vrten. 
Hern  P^tera  süne  TOn  Joehe  ainen  hof  auf  Joche;  sw4n  höf 

[Z  u  p  u  n  t 

und  Pischlaud  und  ainen  hof  pei  G^dre. 
15         W  itmir  und  sein  pruoder  ain  swaig. 

Gerold  von  Stegen  zweii  iiekor. 

Uarfues  sün  von  Enne  habent  ze  I^hen  vier  und  zwainzech 
iaueb. 

Gundoldea  sun  von  Enne      seins  vater  IShen  niht  gevor- 

[dert  manich 

Chuonrlidea  aun  Ton  Enne  aehiehen  iaueh,  die  er  von  der 

[chireben 

le  Üben  hit,  und  Mi  sei  rerehömbert  dn  unser  wizzen. 

(34b)        Micbeliten  sün  von  Enne  sinl  des  Gotshauses  mit  leil>  und 

[mit  j^iiot. 

Des  Gotsbauses  vogt  von  äuuuenburcb  bat  ze  iöben  von  der 

[vogtai : 

25  ainen  hof  pei  Siegen»  den  her  Ranprebt  b4t;  ain  huoben  pei 

[Sleuge- 

Singe;  datze  Stegen  ain  hof  pei  der  prukken;  ainen  hof  dA  aelben, 
den  her  P&b  bit;  pei  Mdae  ainen  hof  mit  allem  dem,  und  dar  zft 
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gehoerC,  es  sei  ze  Saoneitburch  oder  aoderswd;  und  dreiuech 

[sehul- 

terii  iiiul  drtizzecli  galvai  ze  weisode;  ainen  hofpei  Costen.  iu 
£nthol7.  ainen  hof,  den  man  nü  niht  pawet. 

Der  her  Päb  hii  ze  l^hen  pei  dem  pache,  der  d4  haiat  Sale» 

[yier^ 

sehen  hdf  und  «inen  hoft  der  halzzet  Starehenperch»  und  ain  5 

Piofstat  pei 

der  cbir chen  und  sehs  Scher  und  ain  wisen  S  d  w  e  1  e  i  n ;  pei  R  u  n  k  e  n 

ainen  akker  und  ain  wiseii,  und  ainen  hof  ze  Praite  wisen;  pei 
Tange  Ls  ainen  akker;  pei  der  purg  zwen  garten,  und  zwen  garten 
pei  seinem  baus  und  tünif  wisen.  Datze  \V  ii  u  I e npacb  aiaen  bof,  und 
ain  Visen  pei  dem  dorf,  und  ain  wisen  datze  Her  es  wenger  pach.  10 

Her  Fridreieh  von  sant  Martetnsdorf  hAt  le  I4hen  enhalb 

[des  pacbes 

SaleTier  bof  und  ain  wisen  ze  Campuluon,  und  ainen  hof  pei 
Sale,  und  lupus,  und  ain  wisen  pei  dem  wazzerSale,  die  er  pei 
seinen  triwen  liat  ze  lehen  und  ze  phant  unii^>e  aht  march,  und 
zwen  höf  pei  sant  Marteinsdorf  und  zw4a  acker  und  drei  wisen,  15 
und  aiD  wisen  datze  Winkle. 

Her  Ludweiebbit  ze  l^ben  sehe  b5f  und  ain  haus,  und  alles 
sein  pawe  in  swAn  fteker;  zeWuolenpach  zwd  wisen. 

Her  Fridreieh  von  Suoiteub urch  hii  ze  I^lien  drei  h5f. 

Albreh t  h4t  ainen  acker,  dA  von  er  geit  wahs  umbe  f&mf  20 
phenninge. 

*  VolrAt  btt  ze  llben  ainen  bof  auf  Weitental;  in  G^der 

[ainen 

bof;  pei  Suonenburch  ain  liaus  und  aluvn  acker. 

Gutüchaich»  sein  bruoden  hat  ze  Üben  neun  ikker. 

Fridreieh,  sein  bruoder,  bftt  bei  Enne  sebs  fikker  und  xw^n  25 
ikker. 

üainreich,  der  probst,  und  her  Uainreich,  der  priester, 

[hahent  ze 

l£hen  ainen  hof  pei  Esche.  Hainrich,  der  prdbst»  und  sein 
pruoder  habent  ainen  bof  zeGelrestain*  und  ain  baus  und  ainen (35a) 
gsrten  datze  Suonenbureh.  30 

6« 
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Uol reich  der  Enechleiti  hät  Ee  l^en  ain  haus  und  ainen 

[paum- 

garten  und  vier  aeker. 

Her  Weigftut  ze  Suonenpurch  hll  enhalp  des  paehes 

fS a le  fümf 

höf  und  ain  haus,  daz  hi»rn  Fri  drei  dies  was,  und  vier  aeker 
8    und  sehs  acker  enbalp  Ekke;  pei  Vcscinde  zweu  aeker;  pei 

(^Chräu- 

puhel  sw4n  äcker;  fiber  deu  prukken  Tier  Scker;  ainen  aeker  pei 
Alweres  wisen;  in  Gedwinch  aiqen  aeker;  datse  Weitental 

[ainen  aeker 

und  ain  wisen,  ainen  garten  und  ain  haus.  ChuonrIidessQn  ainen 

[aeker 

pei  Vrdnenwisen;  ze  Wuolenpaeh  drei  wisen. 

10  Dietnun-,  der  pliister,  liM  ze  iehen  ain  haus. 

Daz  sint  die  leut  des  Gotsliauses  ze  Suonenburch 

[an  dem  p e r g e  V i  1  a n d e r s. 
Agnes  hät  drei  sün  und  ain  toiiter,  und  bät  deu  selbe  ain 

[tobter.  S6  liät 

Diem  u  et  sebs  sfln  und  ain  tohter  und  hdt  den  selbe  ain  tobter.  Sd 
bdt  Reichse  fSmf  sün  und  drei  tohter.  So  hät  Filda  ainen  sun 
18    und  vier  tohter.  S6  hdt  GQnther  vier  sun  und  zw6  tSbter.  Sd 

bät  Perhtolt  und  J6ban  s  IIa  i  nreich  dreu  chint  SdbätLieba 
uiii  tiditer  iiiid  hat  deu  selbe  zwai  ehint. 

Huggu  na  i  i- a, '.lin  swiii«:iM)r.  ilicul  in  <;{»ital  s{4n  Suooburg  alle  ^iär^ 
zwai  hundert  kii&e  der  grozen  und  aiit  hitii>lorl  d'  i  claiii. 
20  P I ft  1 1; ain  swaighof,  dient  in  spital  ze  S  u  o  n  b  u  r  g  alle  iir  swai 

bondert  kAte  der  grdsea  und  hundert  «Jer  elain. 
^;}öb)       Bus  sint  deu  amptUhen,  diu  dä  geboerent  zuo  Suo- 

[n  e  n  b  u  r  e  b. 

Des  Srsleu  Ruoprchtes  sün  vun  Querdes  babent  ainen 

[aeker,  dä  von 

si  iaerieldeieh  ain  saiimphnrt  h-iiirn  süien. 
28  Scivartn  von  Faiatsc  zweu  aeker,  d^  von  er  iaerichieich  ain 

[ros  leihet. 

Von  vier  äckern  Abubil,  di  sfilen  des  gotshauses  leut  ain  roa 

[leihen  gdn 

Bern. 
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Lantfrid  und  Alber  sulen  von  dreien  fikkera  allen  iär  mit 

[ainem  rosse 

dienen. 

Petzeleines  sQn  und  des  Swanneu  süleu  iaerichleichcn  ain 

£ros  leihen  von 

nenn  ackern. 

Uainreich  von  Joche,  der  gelt  iaerichleicti  ain  lade  uml  :iiu  5 

[sloz  an  ain 

lör  Ton  dem  j^uot  ze  Spizze. 

G^rhart  h4t  ze  Coätesel  selts  äcker,  drei  gehuerent  ze 

[rosselöiien, 

und  drei  ze  ziinherlchen.  ^ 

Von  Biburk  drei  äcker  ze  ainem  rossel6ben  fiber  den  Ritten. 
L  a  II  r  e  n  e  t  e  hdt  ainen  ho  f,  der  gehoert  zuo  ainem  simberli^hea.    1 0 
Von  Bentd  ain  ros  xe  fueren  über  den  Ritten. 
Von  Plazoles  sebs  äeker  gehoerent  ze  ainem  zimberldben. 
Von  Benfd  ain  hof,  der  gehoert  ze  ainem  vischlohen. 
Von  Hl' II  1(1  ainen  hof,  der  gehoert  /x  aiiiiiii  hmi iriieii. 
Laurenci  pei  Pingelein  ainen  hol,  der  gehoerl  ze  iiinein  lo 

[laufl^hen. 

Bei  Paldwe  ainen  hof,  der  gehoert  ze  ainem  vasl^hen. 
Pei  Bor  es  des  Erben  sfin  habent  ainen  bof»  der  ist  ain  rosse- 

[töfaen. 

Pezelein  von  Ekke  und  hem  Albers  sfine  habent  ainen 

[hof,  der 

ist  ain  rossellhen. 

Pilgreim  von  Ekke  und  Eberhart  habent  aineu  hof,  der  20 

[beert  ze 

ainem  rosseleheu. 

Willo  von  Ekke  ainen  hof  ze  vasl^hen. 
Binder  Ekke  Weigant  und  Anzo  habent  ainen  bof  ze  rosse- 

[I4hen. 

Lavatteob  dem  weg  hät  ainen  hof  ze  rossetöhen. 
Härteln  und  sein  neTe  Ton  Pach  babent  ainen  hof  ze  rosse-  25 

[I6hen. 

Subtroy  ainen  bof,  gehoert  ze  afnem  vasl^hen. 

Von  Costeleboi  ain  huf,  der  gehoert  ze  aincin  ziinbt riehen. 
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Fitste  von  Höre  «inen  hof  se  rosseldhen. 

Ballier  ei  hat  uiuea  hof,  der  geboert  ze  aiaem  smidlehen,  und 

|_der  selbe 

hät  l^hen,  daz  ist  ain  rossel^hen. 

Laratte  h^t  ain  l^hen  pei  Valmulare,  daz  ist  aia  ehuier- 

[lehen. 

(36a)     ^        Hera  Di etml^rA  sOii  habeat  aia  14hea  pei  Vrin,  daz  ist  aia 


Der  Wille  pei  Seche  hii  ain  poteidehen. 
Pangenara  datze  Tiufenpach»  der  dient  mit  clkdlero, 
Pei  PÖ  hei  aia  potealdhen.  ^ 
Baruon  hAt  ain  potenMhen. 
10         C  h  u  0  n  r  d  t  hAt  ain  rosselÄhen. 

Lieiiliart  lial  am  vasU'Jion. 

Vou  Fühel  ain  kuobeii  albegeu  ze  ainem  beraiten  poten. 
Her  S  e  i  b  0 1  Ton  S  a  ]  e  h  a  ainen  bof  ze  rossel^üeu. 
P^ter  von  Ganatscheid  hii  ain  l^hen. 
15        Arnold  von  C  a  s  e  II  es  sol  ain  res  leihen  g4n  Bern. 
Ain  hof  se  Wise»  der  gehoert  se  hong  und  ze  wahs. 
Her  Amelreich  pei  Plasoles  hit  drei  aeker  ze  ainem  zim* 

[berl4hen. 

Ain  huob  ze  H  o  v  e,  diu  ist  gestift,  zehen  rinder,  chüe  über  den 

^sumcr 

ze  pehalten. 

20         üerGebhardus  und  sein  sun  Aruolt  babent  ain  halbes 

[lehea,  und 

der  Z^n  Mi  daz  ander  halb  ze  ainem  rossel^hen;  ir  triu  ze  geben, 
ob  si  den  dienst  rersanmten,  daz  es  dem  gotshaus  ledich  solt  sein»  und 
ad  Til  mdr,  daz  denne  sein  hof  Pizelaut  auch  ledieb  waer  dem 
Gotshaus.  Des  sint  geziug  Sei  bot»  Chuonrät,  die  priester; 

[Perh- 

2K  toi d  und  Gebhart,  die  ritter,  Uolreich,  Hainreicb,  Chuou* 
rät,  die  proebst. 

i^i  1  ü  n ,  P  i)  I)  e  I  e,  M  u  1 1  i  ii  g  e  ze  rossel^hen. 
Ze  Varde  ze  viscblehen. 

Datze  Assich  sei  man  daz  vihe  fäeren  pei  Pötzen  hüuz  das 
30  man  es  Yerchauft  ombe  wein  oder  umbe  ander  dinch, 

'i9.  turen. 
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Harttn  uod  Marttouk  pei  Colles  boert se  aioeni  rossellhen. 
Auf  Caneia  mit  dem  und  danuo  gehoert,  aol  behalten  swai 

[swaig 

Ton  seblffen. 

Ain  hof  auf  Weitental  gehoert  ze  tägeleiclieni  rosjjeilierist. 
U  0 1  r  e  i  e  h  uod  T  a  c  i ^  u  habent  ainea  bof  ze  chürsiierlehen.  S 
Her  Weigant  h&t  ainen  hof,  dä  von  er  geit  aibea  fuoder  bola 
and  ae  dem  sagraer  ain  phunt  Berner. 

Mitsei  und  S  o  p  b  e  i  babent  ainen  hof  ze  ebürsenllben. 
Der  Gr A  f  hit  ainen  bof,  der  ist  atn  cbamerl^ben.  (36  b) 

Chiinegunf  drei  ficker  gehoerent  aueh  in  die  chamer.  10 
Amelrei c hes   sim   unii  Stephen   uuil  AI  Ii r  eh  t  habent 

[aiaen  acker»  dk 

von  si  dienen  süln  gende  mit  rossen  gen  Bern. 

Weigant  und  Uoireicb  und  ir  brüeder  habent  ain  l^hen, 

[das  ge- 

hoeret  in  die  ebamer. 

Fri dere  i e h  Ton  Wt nc h  1  e  hAt  ain  töben«  dft  Ton  aol  er  in  der  it^ 

t>w- 

ster  dienen. 

Uolreich  tou  Ahe  hat  ainen  acker,  der  usi  ain  chamerlehen. 
Di  Egiz  und  Ramunch  sitzent,  daz  ist  ain  t'euerlShen. 
R  u  0  (1  n  1  f  li^t  ain  lehen.  d^  von  er  weben  sol. 

Herboten  sun  liabeut  ain  webldhen.  20 
Gotscbalch  b^t  Bw4n  hdf  datz  Alpriel,  das  ist  ain«peten- 

[l^hen 

mit  rossen. 

Riebart  und  Lud  weich  habent  ain  Mhen»  dd  von  sfllen  si 

[mit  rossen 

dienen. 

Frawen  C  h  0  n  g u  n  d  e  n  sGn  sOlen  mit  rossen  dienen.  2S 

Diu  cbint  von  Chircb steig  habent  aiu  l^heu,  dk  von  dienen 

[si  mit 

russen. 

Chuonr^t  hsit  ain  rossel^hen. 


3.  schaffen.       11.  «eher.       12.  »fil.        21.  hof.        24.  tooJvoI.  26. 
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Hainreich  Menle  b4(  aia  lederlStien. 

Cbuonrjides  sfin  von  Wenlingeii  habeat  ain  roml^heo« 

Pei  Costa  ig  ain  hirtenl^ben. 

Zwai  visic^hen  dalz  Miil. 
5  Des  Lanxen  sün  süien  ailcii  iar  ^clieti  niii  piiunt  ikriiacr. 

Ha  in  reiches  süii  sülen  von  ireiii  lelien  lauleu. 
Ruotprehtes  sün  süien  von  irem  l^heu  laol'en,  und  To) reich 

[Ptikew»« 

Grftf  8o1  Ton  seinem  löben  laufen. 
Der  lang  DietmAr  hAt  ain  potenidben. 
10        Albait  bM  ain  töben,  di  Ton  si  gewant  swerseo  sol. 

Cbuonridea  16hen  von  Pflhel  nud  bem  Marquardes  ge- 

[hoeit  iu  ileu 

ehuclien. 

Üer  Rüedeg^r  hit  ain  J^hen,  dä  geit  er  honieb  von. 

(37  a)        Item  bu  sind  «e  nerchra  die  stycke»  die  Marehwerts  temd  in 
15  Weitentalt  die  Nikiaus,  March  wart  z  sun,  inne  hAf  und  auch  die 
im  aa  dem  tail  gevallen  sind.  Des  Arsten  aiii  lialbeE  iauch,  hais- 
set  die  Gruebc  und  ain  halbes  ächcrle  ist  gole^en  ob  den  beusacrn, 

und  der  chellierfjarte  pi'i  tlcn  hptissrrn  iin«!  iiiii  Holicr- 

li'.  i^t  (jt'lejjcii  uiiJer  des  miiirs  li;ius.  und  ain  oli'ains  tinlle 

20    P*''  '''  II'  * •  r  11  e  I)  ii  c Ii  e  r  und  ain  oede  traft-,  ist  i,'<'!i'^M'n  ze  uidrist 
diTU  wuldf,  und  ain  lt»rli  du  pei  obertliaib,  und  ain  chlains 
t|i>cfa>l,  d'AT.  TP  macon  ist,  und  obcrhaili  hiicIi  .mi  vnhnu  Uate, 
ist  wul  ain  halb  ithe  und  bii>  di&halb  auch  aiu  cbluitis  iriitiü, 
ist  gelegen  pei  de«  Ziodlein«  tratet  und  ain  ndier»  ist  ain  liha^ 

26  ati^al  an  die  obgenante  Irate,  und  bie  dishalb  an  dem  ekke  auch 
ain  träte,  treffent  an  einander,  und  underhalb  ain  ozenwaide 
und  underhalb  ain  ihe  ackers  und  oberhalb  auch  ain  flechle 
aina  ehlaina  aekera,  stdst  an  dea  Pftleina  trat,  und  oberhalb 
ain  riem  ain«  aekera,  atdst  anJAcobea  acker,  und  ain 

30   Kekerle  und  darzun  zwai  anewäntel,  und  undorhalb  auch  ain  fihe 
ackers,  und  ob  dem  hause  auch  ain  stuche  ackert  und  ain  cblaina 
«tuck  aekcrs,  leit  zwischen  des  /li  n  dicins  ackern,  und  dar  an 
ain  ani'Wänlcl,  mul  liimlor  ekke  twni  fri'^'mnt  wisen,  die  trenl 
umb  zwischen  sein  und  des  inairs,  und  um  ariowilntel  pei  dem 

35    hause,  und  daz  haus,  und  7X'  pfr-j;  drou  tat>:niat. 

Niio  (1  ,/  siiiii  die  -icker.  die  jm*-  der  iiuebe  undenn  iSuiii  geüuerent, 
die  deu  :&uiueriii  zc  i'ruuueck  inne  hkl. 
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Des  Irtten  di^  l«te,  «in  kofiaiidii  l«it  an  d«r  w^gschiM  hi«  diahalb 
Praaii^ek,  dl  die  wfg  widar  tue  einander  gent,  paut  Autle. 

Item  ein  liofiaiich  da  aelbes  ander  dem- weg,  baiat  auch  die  leite» 
|»aet  ai  aeili^. 

Item  ein  eblaio  ihe»  haist  die  anewant,  leit  auf  dem  rain*  da  der  ^ 

acw  weg  dun'h  get.  paut  si  selbe. 

Item  »in  :ilu-.  Iilt  umlcr  Warperg»  paut  der  Sweindrli« 

Item  zwo  ühf  slosscnt  an  den  weg,  die  reckt  strasae  gen  aand  Lauren- 

len.  paut  der  C  h  ra  n p  üh  1  er  xe  Stegen. 

Ilem  zwo  älif  sirul  i.'eU'^ren,  da  der  weg  anf  dpiii  r.iino  jjct  ^(t'n  saud 
LatureDzen,  pMUi  Katrein,  Cliritians  adiiistiTü  weib  in  ober 
dorf. 

Item  zwen  äi  h«  r,  sind  ein  imieli,  liaisseul  die  Cti  ran  wi  tücker, 
iteksend  an  den  lebel,  aind  ietaond  traten. 

Item  ein  iaueb»  leit  auf  dem  pSchlein,  da  man  get  gen  aand 
Hieb ela pure b,  Jeit  ae  traten,  hat  ietaund  dea  Liebiana  aiden. 

Item  anf  der  Vrdniriaen  ein  trltli,  baiat  das  Hameraehrötel» 
gilt  iüj  gaA.,  get  der  weg  darfiber»  hat  ietaund  der  WO  ate  se 
Stegen. 

Ifem  ein  halb  She  leit  an  der  alten  atraaae  Ton  Braunce  k  gen  aand  («^^  t*) 

Lanreneen,  pawt  *^er  Plüzze. 

Item  awo  ftbe  atoMend  an  die  Vrdnwiaea.  aind  traten,  bat  inne  der 
Neuwirt. 

Item  ein  halbes  iaueh  auf  dem  Firrevelüe  pei  Siegen»  paut  der 

[meauer 

le  Stegen.  *5 
Item  zwo  She  li^ent  gegen  dem  Hölmose»  ligt  träte,  httl  tunta  der 

Hueber  ze  Stegen,  haiat  Zagcl. 

Item  ein  ianeb»  aind  swen  ieher,  ligent  an  dem  wege,  der  enhalb  dea 

[watxera 

IBr  die  aieehen  ren  Brnnneek  gen  Stegen  get,  einer  ob  den  wege,  der 

ander  dmoder ;  paut  der  pioter  under  unaer  frawen  ebirehe  ae  R a  ge n  ^ 

geseaaen. 

Item  ein  ihn  leit  da  aelbea  auch  an  dem  aelben  wege;  paut  Haina en 
J  5c  hie  in  a  aidem. 

Item  drew  Seht  Hi,  sind  ein  iaueh»  sidasend  auch  an  den  aelben  weg; 

paut  C  h  ü  n  z  e  n  weib,  des  altm  mesners  z«^  R  a  g  e  n.  8S 
Id  m  ein  i^iich  da  üolbcs  under  den  aieehen  in  dem  Velde;  paut 

Cbänzc  Isneid  in  /<>  I' raun  eck. 

Ilem  ein  halbes  tauch,  leit  da  aelba  auf  dem  Lercbvelde,  paut  der 

Pütli. 

Item  ein  halbes  iaueh  da  selbe»  auch  auf  dem  L  e  r  c  h  v  e  |  d  e,  paut  der  40 
mfllacr  von  dem  apital  ae  B  r  a  u  u  e  c  k. 

Vi  zwo]  »w. 
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Item  die  wuen  io  d«B  WAelnpich. 

Itom  d{6  waide  auf  dem  öleperg,  hat  inoa  der  Hmeber  und^r  dem 

[Rain. 

Item  der  H v e be r  onderm  Rain  hat  iwai  gfirtfl  pei  aeinem  liaeae. 
Das  iind  roftseteen  mit  naglen. 

Item  Costamulan  geit  iiij  eisen  und  nasel. 
Item  Costagislon  geit  riij  aiaan  end  nagel. 

Ifcm  Grüns  geit  iiij  eisen  «nd  nafrel. 
Item  C  o  s  t  e  s  0 1 1  0  »  iiij  eisen  mit  nageieo. 
Item  S  i  r  s  »  !  r  9  iiij  oispn  mit  nsgcl. 

Item  Bursdsnira  iiij  eisen  und  n»gcl,  ist  genant  das  gröz  Zatseck. 
Item  Coli  alt  iiij  eisen  mit  nageln. 
Item  La r seit  iiij  eisen  mit  nageln. 
ItMii  Lara  ei  t  iiij  eisen  mit  nageln, 
ttem  C  a  n  e  i  a  üy  eiaen  mit  nageln. 
Item  A b n II e a  iiy  eiaen  mit  nagdn. 
'  ttem  Rn  b i n  al  viy  mann  mit  nageln. 
Itrm  Prenierelea  iiij  eiaen  mit  nagel. 
Item  Coli  ea  vHj  etaen  mit  nagel. 
Item  dar.  ander  Zasseck  iüj  eisen  mit  nage). 
^  Itam  die  mnlin  xe  Unterplai  iiij  eisen  mit  nagH. 

Item  Zach  e  w  von  Luog  und  der  von  PI  ata  iiy  eiaan  mit  nagel* 
Item  Lirfid  &  irij  eisen  mit  nagel. 

.  xij  eisen  mit  nat^el. 
Itom  Fossa  dat  iiij  eisen  mit  nagel. 
^  Nuo  Aga  reit  sol  die  eisen  samnen  timi  lial  iiy  eisen  umb  Ion. 

Summa  der  eisen  hundert  inmner  iiij  eisen. 

Ezisthiezemerken  derzinsTonden  wieen  anfdemüraer- 

[l'^rg. 

Ii  ein  wiae  Cboatell  geit  iij  ff. 
It  Geaaiin  ein  wiae  geit  iij  OT. 
Itninwiae  Premnaepeklleh  lig  AT« 
It.  Z  i  •  a»  iiU  wiaen,  geit  Tij  ff. 
It  in  Z  i  8  a,  cwai  wisen.  gelt  m  ael. 
It.  ain  wisen  geit  zt  sol. 
It.  ain  wisen  geit  zv  sol. 
^  If.  ain  wisen  ?eii  xwai  ff. 

It.  ain  wisen  ge\t  zv  sol. 
It.  ain  wisen  geit  .... 
It.  ain  wisen  geit  .... 

Hie  ist  ce  merken  die  am|)tlehen  zue  dem  opfcr  ainer 

[a  b  t  e  s  ü  i  II. 

40         ItSepitecbeit  geit  i  ff  ae  weinaebt  ae  opfer  pbenning. 


30 


39«  40.  oppheffer. 


Digitized  by  Google 


91 

It»  Sab«  Ibon  g»\t  i  U  te  w«io«cht.  Der  selb  g«it  an  dem  dritten  itr 

rint 

It.  Pnl lotse  %tti  z  sol.  an  eand  Nieoltus  tag  uod  i  swetn  an  »and 

[Thonta»  tag. 

If.  S  II  s  s  :i  7  p  k  frt-if  X  aol.  an  aand  Nicolaiis  tag.  Der  hat  aueh  groaae» 
giiaid,  da  von  er  ainer  abtessio  wilprSl  dienen  sol. 

Ii  G  o  1 1  a  t  e  so]  ilienen  mit  rossen  und  die  roo  P  o  i  i  u  s  e. 
Ii.  N  0  val  geit  %  so),  an  «iand  Nicolaus  tag- 
It  Owi  I  (reit  x  pbeoDing  an  eand  Ntcolaue  tag* 
Bi  iat  aa  wieaen  in  Van  g  eHid  aodi  amptMhen*  gebent  i1  pbanntng 


w  tend  Patere  tag  in  dem  langae* 

It  Spiaaa  galt  tnamaehrain  ftbar  ailaidia  tera. 
Bs  iat  la  wiaae«,  das  frtw  Uraal  die  Rytsin»  abttlsaio  des  erwir-  (38b) 

[digan 

Getsbaoe  %*  Suonburg  verühan  bit  hans  nod  bofatat in  Phlaarena 
golegaa  swiachen  dem  Rebwasaarand  Scha  nnen  dem  mfillnSr,  Bartbai- 
me  dem  sneidem,  and  Dorotheen,  seiner  elichen  wirtin  und  allen  ^* 
trpaider  leiberben  luo  ewigen  pawreoliten  t?nd  ^ollenf  iaerlifhen 
da  TOD  Einsen  An  allen  abfranjj  i!j  ff  pfcnniiiL:  Mehner  nnin/  nrul 
<?ar  zuo  hits  im  verlihen  ain  acker,  jjeleg-en  ewiscIh  u  des  maiers  acker 
von  Gaatati?  und  ^'ctren  der  stranen  <?en  Sifchnn,  und  ist  des  «ckers 
i  iniot  iaacb,  und  sol  dar  vnn  iaerlichen  i;eben  xins  ze  rechter  sins«  ^ 
■eil  finf  ater  rok(ken)  und  v  ster  geraten.  Das  iat  geseben  am 
lanipxtag  aaeb  aanl  Hathcia  lag  dea  hailigan  swSlfpoton  anaa  dami- 
■i ^laaiBO ceee* srij* und  da  pei  aiot gavaaen  harCbnonral  von 
Berwi a ah a Tan,  apitafar,  und  firaw  A  n  a,  dia  Ga  1  d  a  gg a ri n»  und  S c b 9  a- 

[bains, 

derRiadrlrmid  Hana,  foraferandar  haebetrfts  and  ander  arbar  SS 
liat 

Nno  (7)  bia  iat  Tarmarkl,  wie  vil  fall  man  iedem  pfrfin- 

[der  allen  tftr 

geitzedercucbinstür. 

It  des  ersten  geit  man  einem  roesner  iiij  schailfeil.  « 
It  aiaem  prenner  r  fall.  30 
It  aiaan  kaeb  Mi. 
Itaioam  faarlr  iiy  fall, 
it  aiaar  Imttiria  iii|  faU. 
It  aiaan  viaehlrii^  feit 

It  ainem  gfirbftr  iiij  feil.  3S 
IL  ainem  ledergfirbir  iiij  Idt 
It.  ainem  pfister  iiij  feil. 
It  ainem  frönpoten  iiij  feil. 

If.  xe  der  liehlniiss  geit  man  ain  rind  und  daz  tailt  man  al'so!  Tf.  des 
ersten  geit  man  ainem  fiurSr  »wen  paetschenken  und  duz  inner  gwaid  40 
alles  und  den  hals  und  lun^'el  und  leber.  It.  dar  nach  ainem  koch  *- 
\itii  luau  den  kupf  mit  sampt  dem  swcnziin  oder  z^gclsfuk.  lU  ü^r 
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iiai  li  gcit  niun  auieiii  ciichinniaister  ain  inspan.  lt.  dar  nuch  {;cii 
(man)  ainein  piiesler  das  sobultcrplat. 

It.  ain  rind  geit  man  an  unter  frawea  tag  assumptionis  und  das  tailt 
man  also:  It.  de*  ersten  geil  man  ainem  f&rftr  das  Inner  gwa»d  alles 
i    und  longct  nnd  lober  vnd  sol  er  die  wamp  wider  antwnrtcn  gen  hof« 
It.  dar  naeh  geit  man  ainem  g trtnSr  den  köpf.  Ii  ainera  cuchinroai- 
ater  das  tnspan  und  ainem  kecb  geit  man  das  aagelsdik  und  dem  prie-  , 
ster  (das)  scbulterplat,  und  ainem  »pitaleT  gcit  man  sein  baut  von 
dem  sclbon  rind. 

(30aJ  10  llic  ist  IC  merclien  sainl  Peter»  stcwr  von  Uiilerraoy  und 

in  dem  lande  und  von  don  liofstetcn  in  dem  Phluurens* 

Itnm  dnz  A  I  fr  i>  i  t  drtMi  (riiter  i^ebent  funfsig  scIiiUiiig. 

Da  selben  ain  iniii  solt  nttch  gelten. 

Ilem  dalz  Tnl  /wni  miler  j^ebent  füiifzi'^'  scbillinfif. 

IS  Ilem  I^lauritz  daU  \V'<^^  ^ibt  dreizzi^  scliilling. 

Item  Pfler  von  Pach  dreu  phunt  und  xviij  «rK 

Ilem  dütz  Millaun  der  ober  drcizi;;  scbilling.j  „  . ,      .  . 

^  i  Paid  V  pbunC* 
Item  data  Mi  II  au  n  der  under  ain  pbunt.  ) 

Item  Bärthel  vonTurneretsch  aebaeben  ehreusar. 
20         Item  Rudolf  ron  Turnaretacb  aebsehrn  gl. 

Item  data  ober  Turnaretseb  dreu  phunt  und  ff  iij  von  dem  bof. 

Item  Hart  ein  auf  Weiten  tat  unter  dem  weg  ain  pbunt. 

Itam  der  Mair  a b  Arr  iiinfsig  scbilling.  mt  gl. 

Item  von  dem  rainnern  Weitental  von  awain  gOten  gebaiaea  data 
26  £kke,  dreu  pbunt.  gibt  ubcra!  ein. 

Item  datz  Grüns  zw.u  pbunt. 

Item  ain  It-hcn  «litt/.  Pblnurenz,  dalz  itz.tint  inne  Im'  liulbs  Paul 
der  Gatror  und  daz  »lulrr  halb  Cbristel  der  Gr oU  uud 
all  Pael  geit  fünfzig  seliiliing. 
30  Item  der  ober  müln5r  b'er  ptmnt. 

Ilem  der  lüder  nniiiiiir  vier  pltunt. 
Item  von  dem  hof  ze  Sunburg  dreu  phunt. 
0      Item  der  bof  se  V I  a  a  i  n  g  lOof  pbunt. 

Item  data  Haurn  von  dem  gfitseTangels  dreiiig schillbig. 
35         Item  Ton  dem  gflt  se  S  A 1  e  n  das  N  i  k  e  I,  der  aebSaterin  nun, 
inne  hat»  ain  pbunt. 

Item  von  den  hofsleten  so  Hoa  awai  pbunt. 
Item  von  Under  statu  awai  pbunt. 
(.39 b )  Item  der  Cbircbaleigcr  zwai  pbunt. 

40  Item  der  Gellrstaincr  funlkig  scbilling. 

Item  von  der  H  üb  zo  St  o  j»en.  dl  (dl)  zotnorln  inn*»  h:«t,  swai  phunt. 
Ilem  di  Ht'ib  »ndcr  dorn  rain  ilatz  Stegen  droti  pbunt. 
Item  di  H  ü  b,  di  der  S  tuk c  h  inne  bat,  ain  phunt. 


^t.  Ton  dem  b.    13.  dretiiK  «dtUliug  ist  gelilgl,  dufüi-  gesetzt  xxüj  gl. 
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Itrm  voD  der  Hüb,  di  di  Ttiutschin  inn(>  haf,  xwai  phunt. 

Suminu  Ixi  piniiil. 
Item  daz  sind  di  hnfstct  in  d^m  Phl  au  rens. 
It.  PriiI  (latrer  airi  |>hutit. 

IL  des  Vuizen  hofslnt  xij  elireuier,  hat  Linharl  in  der  Aw.  ' 

It  H  •  i  n  X  in  der  avn  ziiij  chreas^r. 

ItNikelderPröllxiijiK 

IL  Ton  der  oider  bofstmt  x  schi1lto|f,  diClirittelPiiir  inne  hat 
It  Pairiii  von  tAnem  nefrn  ebtslen  vi  gl. 
Item  TOD  der  hefstot  pei  der  sag  vier  gl. 
It  der  diu»  Jlk  e  1  «n  phunt 

IL  Lt  ure  n  z  und  C  h  ri  s  t  a  n  ain  phunt 

It.  von  Sl 61t lein 8  hofstat,  di  ilsunt  di  vUcherin  inne  hat,  ein  phvot. 

It.  H  a  n  9  W  c  b  e  r  ain  pbunt. 

lt.  Ja  0 o  h  M  li  I  II  e  r  ain  phuoL 

It.  V  ii  I  I  e  M  (  e  i  n  ain  phnnt. 

iL  daz  Icbtn  io  dem  Pliluurenz  »in  piiuiit. 

Summ,-)  der  hofstrt  tij  phimt. 
It«m  Hu  in  2  in  der  »w  ^eit  vi  gl.  von  des  Laurenzen  hofstat. 
IL  der  N  0  c  b  e  r  gi'it  vi  gl.  ^ 
IL  der  Wi  dmer  geit  vi  gL 

iL  II  ärkl  in  Karten  er  toi  eile  ier  sinsen  ven  einer  hefeteL  gelegen  ue 
Sennenbnrg  und  steel  an  den  porogarten  bi  dem  wter  und  anderbalb 
•n  tio  httf  vi  creoaer. 

Hie  aiad  vermereb I  di  praubatreefat  data  Untermoy  und  2i»  (40a) 

[in  dem 

lande. 

It  ^\  vier  ttuir  von  aand  Micbelspurg  geit  igleieher  einen  bofmat 
rok(en)  und  am  scbuKer. 

It  der  mair  von  VSs.ning  airt  liofmiit  rok(on). 

It  di  zwen  mülner  von  Phlau  i  u  nz  dreu  gulvai  waizen  und  fünf  ^ 
gilvnt  roken  und  viij  schultern  und  vig  hfiner,  und  sechzig  air  und 
«cht  leiten  nnd  vig  hausprot. 

IL  data  Gruna  ain  ater  rok(en). 

iL  auf  Ebbe  n  ain  eter  rek(en). 

iL  auf  Wet (  e  n  ta  I  drei  gelvai  habem. 

iL  data  T u  mar e I sc  b  ain  galvai  weis  und  |j  schultern. 

iL  data  dem  nider  Turnareteebij  galvai  waia(en}  ainemaa  and  y 
idiultem. 

lt.  von  paidi-n  Mi  II  au n  ij  galvai  waiz(en)  und  ij  schultern. 
hem  A  on  1*  a  c  Ii  ij  ster  waii(en}  und  ain  balben  scbafpacben,  ain  ^ 
scboltern  und  l'tinf  Schilling'. 

Ttem  datz  Weg  ain  halben  scbafpaeben,  iij  sol.,  ain  galvai  uaizen, 

i  uthuitern. 

It  da(z  1'  H 1 1  iij  sler  rok(en)  und  ain  stuk  von  aiiicm  schaff*,  und 
tia  scbaltam  ond  ain  gt  4S 
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It.  datz  Alfreit  ij  schot  korn  und  /.wo  srhuitorn,  um  sciiäHoin 

•Ulk. 

IL  von  der  HOb  se  Praon  «k  üij  gl.  and  »in  seiiultor. 
'  Ii  ron  dM  Stttken  hflb  «in  tchaltor. 
^  II.  TOD  dem  obem  Wnl  eii]i«eb  ain  eehöt  korn  oad  iiy  prot 

Sanum  der  obgetehribea  praubttreebL 

\t  des  ersten  vi  bollnat  rok(ea)  ned  vig  tter  ond  ?  galfel  i«k(eii). 

It  Waisen  ij  ster  oad  tHQ  gelfel  weisen. 

It  üj  galfel  habern. 

It.  XXV  schultern. 

It.  viij  hiiner 

It.  XX  prot. 

lt.  i  schuttpachen. 

It.  xvi  giß.  minus  i  fir. 
lÄ  lt.  Ix  aier. 

In  das  gelt  gehorent  ij  stuk  sch4fflai8ch,  der  ist  ie  ain  stuk  üj  gssi.  an 
geeehlegen. 

It.  Bs  ist  SU  wiuent,  das  ein  prebet  sue  Und  e rm  o  y  und  Ton  iiij  nieir 
?on  eent  Hicbelebvrg  nnd  ven  d«n  asir  Ton  Pessi ngen  nnd  von 
20  den  ndllem  in  Floirens  ierileb  gefallen  eol  ixv  AT  gelti. 
(40b}        Anno  donini  milleeimo  cee  I  iigto  . . .  Das  tiat  die  siaegQter  anf 

(Aidein. 

It.  des  ersten  der  maier  ab  den  Loen  geit  iiy  flf  und  vi  gs6» 

lt.  der  maier  von  Troy  vi  S'. 

IL  der  hof  ze  Ob  wegs  iiij  ??  und  v  ß. 
SS  It.  der  hof  «e  Pühcl  fünrth.db  S  perner. 

It.  der  hof  ze  Lerchach  vi  M  und  xzx  perner. 

It.  Cola  von  Lerehaehiytf  nnd  xüj  perner. 

lt.  der  bof  ae  Hanebon  iQ  ff  nnd  viilj  ft. 

It  Petera  bof  vi  tf  minua  vi  A. 
80         It  der  h  i  n  d  e  r  b  0  f  ven  der  leiten  v  tf  muiae  ▼  eebilling. 

Ii  der  bof  anf  der  B  k  k  lllallbalb  . 

It.  der  hof  von  derlettenvST  minna  v  eebilling« 

It.  der  hof  ze  Ma  rze  nel  I  vi 

Ii  der  hof  so  bof  viij  ^  und  v  Schilling. 
85  It.  .  .  .  d  a  z  s  i  n  t  z  i  n  8. 

It.  J  a  c  0  b,  Michel  «'(s)  sun,  geit  i  mütlin;  iiij  ß.  und  y  büner« 

lt.  S  t  d  1  z  I  i  n  iiij  steriin. 

It.  die  Schaffcu  m  er  in  *i  steriin  und  ij  0. 

It.  Hainrich,  Pilgerims  sun,  xxij  ster,  iiij 
40  ItNickelWelle  xxij  steriin,  vij  gl.  and  üg  perner. 

Ii  Albreebta  kint  von  Vtt  iig  ster. 

It  Uelin  Prngdnn  i  mütlin. 

Ii  Henslin  ab  dem  Tal  i  mfltlin. 

Ii  Hainrieb  Mesner  i  mfitlin,  vy  A,  y  hflner. 
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f       It.  F6  e  hl  I  i  n  i  mfltlin. 
It.  Po  ssid  er  ij  mQtlin. 

It.  N  i  c  f  a  8  der  M  a  r  z  i  inatlia ;  ij  0..  and  tfo  pruoder  ain  b«lbM  mättin. 

It  J  3  c  k  i  i  n  ab  (ieiii  T  n  I  xtiij  sterlin. 

lt.  H  e  n  s  I  i  n,  I  r  m  f  ti  l(  i)n  sun,  i  inütiin*  5 

It.  von  des  Z  o  c  h  e  \  s  guot  iüj  «ter. 

lt.Mezen-tanzenij  0. 

iL  0  e  r  i  i  Q  ij  mütli»  des  Kellers  erbea«- 

It  warn  Dvldiaehe  g  mfltlin. 

iLOienelhiltlü^.  10 

H.  Niel  an»  W«lle  Tij  ^.  und  U|j  peni^r. 

ÜHatBriebLadrervi  A.  und  i  haoo. 

U.  JaeobabdemTmlg  A. 

It  Jaeob  Hieheliiye.  anduhfliier. 

It  Pilger!  m  und  sein  pruoder  iüj  0.  15 

It.  Hai nr ich  Welle  iij  fi.  und  ij  hüner. 

It.  UolrichSchuohstervigl.  uad  i  haon. 

It.  M  n  r  r  ij  ß.  und  iüj  sterliii 

lt.Uainrichs  erben  von  Duidiseh  iüj  aierlio. 

it . . .  das  ist  der  veinsins.  2q 

ft  Mi  eh  eis  erben  ab  dsrBkk  ««llent  imlichen  alle  ilr  Hg  Aren 
««as  gf  b». 

iL  WillpoI,t  se  Aere  iij  ureu  weint. 

iL  die  mairin  sesantOenieli  Oren  win  nnd  ij  8  pfenotng  and 

Bij  t9 

It  Stötzlinijfirenweins. 

It     n  I  d  e  r  i  ti  halben  tail  wein.s  aioer  üren. 

It.      c  k  el  Well  iij  üren  weins. 

It.  M  i  c  h  e  I  s  erben  von  P  i  n  z  ii  n  ij  üren  whi. 

It.  H ii  te n  9  11  n  1  ui en  wi'iu«.  30 
It.CobolinsbAId!ni  üren  weiu. 
Ii  der  nritlleer  von  Caldive  i  Aren  wtn. 
iL  der  sebmid  von  Tradens  patseid  weini. 
It  Am ro  (?}  von  R i  e k a  ij  pstteid  weins. 

iL  Prftnslin  von  Traden  und  sta  geselltebaft  nnd  Mitaen  erben  9$ 
vi  Iren  wtn  und  das  ist  alles  moitmis,  dann  Hieb  eis  Reebllnsb 


It...  sinewein  se  Petien. 
It  W erlins  «irlin  von  Traminae  geit  a  Aren  weina  nnd  alle  ilr 

It  die  Morseberin  i  Aren  weins  altaa  ntfts  und  sAlIeot  den  wein  in 

[meiner 

frawen  kellre  antnurtpn. 

iL  her  W  e  i  gl  i  u  geit  ttilu  ii^r  ig  fl»  perner. 
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iL  die  Zwick  drin  t«  Rdnsche  geit  ij  U  von  ainem  stadol  ze 

£P  0 1  2  e  II, 

und  der  iung  Aruolt  hat  den  sciiitMi  stadel. 

It.  der  goldsmid  r,c  Pötzen  sol  iiuMlirhm  üij  ä  ffoben  voQ  dem 
hofst^ii  pei  der  pfarie,  wunii  daz  iüt  verschrihen  mit  guoteii 
5    nodm  briefen. 

DiK  ist  sunt  Petert  atiur. 

lU  in  Alf  reit  driu  guot  gebcnt  xz  0. 

IL  »ia  mfiliD  da  selben. 

lt.  M  Tal  E«rai  guot  gebeat  l&nfzig  D. 
10  ItieWegiiiß. 

liiePaehiij  tf. 

It  xe  ober  Mll  lano  txx  6. 

It.  daz  unter  Millaun  i  flf. 

lt.  Turnaresch  iwen  ilj  ff. 
15  It.  daz  ober  Tu r n a rc s c h  iij  ifT. 

It.  Weiten  tal  uniprm  weqr  i  it. 
(ila)  lt.  der  hof  rt  h  A  rra  xx  si-lnliing. 

It.  daz  miiuier  U  ei  tental  von  swain  giioteo  geit  iij  flf. 

It.  z«'  Grüns  ij  // . 
2U  It.  äiii  leiten  im  P  h  I  a  u  reiiz  xx  Ct, 

It.  der  ober.iDulloer  üij  'S» 

It.  der  nider  möllaer  iig  fS  und  die  selben  sdlleat  Sinsen  von  der  sag. 

It.  der  Glum  herze  Saonburg  git  von  einem  bof  iij  U  ae  sant 
Peters  stiur. 
%S         It.  der  boTae  FfissinifeBgltT  AT. 

It  der  rasier  von  Gaste  ig  viiij  flf; 

it.  der  maier  von  Grossenstain  viiij  AT, 

It.  der  maier  von  SpilpQbelT^ 

Ii  der  maier  von  Mose  iij  ?f . 
30  It.  ze  Kl  rt  M  r  p  n  von  dem  guot  ae  Tang  eis  xzx  Schilling. 

It.  von  dem  giiot  ic  S  t- 1  i  3f. 

lt.  ü  n  t  e  r  s  (  a  i  n  j,'it  ij  tt. 

lt.  Kirch  steig  ^il  ij  Ii. 

lt.  von  den  hofstelen  ze  M  d  s  ij 
3$       •  It  ae  Mauren  ui  6. 

ItGellerstaiogttljC 

It  vea  des  aollners  hooben  iilj  $S, 

It  die  baobe  anterm  rein  iij  Ü. 

It  des  S  t  u  k  e  n  huob,  dia  er  gebebt  bftt,  geit  i  fit  perner. 
^0  It.  von  der  buoben,  die  der  ssgmsister  ze  Braun  <'{;k  inne  hftt,  gtt  y  i(, 

It  Ld  to  Id  und  sin  gemeiner  ans  dem  Wülonpacb  gebent  üij  ff. 
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It  auf  dem  nidern  Wfl  lenpaek  feH  v 

It-  fler  T  a  1  e  r  gft  nxx  ß. 
It.  der  W  i  d  m  e  r  git  z  0. 
It  der  N  o  c  k  e  r  gtt  X  Q. 

Duz  sint  von  den  iiolstetea  iü  Pf  iaurCBS.  H 

iL  des  Gatterers  hofsUI  i  U, 

It  TOD  dem  khen  i  flf. 

It  voo  des  P  u  s  e  n  hofstei  i  flT  ij 

II.  VOB  der  hofstat  in  der  awe  i  E  i  gs. 

II.  Fr  öl  Üb  hoftUt  i  K  i  gt.  ID 

iL      4tr  bMstbb  Mial  la  der  bwoi  s  MhtlÜBgB. 

IL      d«r  Mttel  pel  dar  sag  iitj  giO. 

It  von  d«a  karaea  Jialia  dia  halblal  i  C 

ItDialriebaMlalitf. 

It  St5lzltns  hofatat  {  tf,  IS 
It  Rekioa  hofstalitf. 

It  der  ober  mOlIner  ond  der  Pata  gabaal  i  tf  f aa  dar  mQiia. 

It  dar  nider  mfiUner  i 

Die  anni  der  cuehinstiur  ab  der  Aplei. 
ft  des  ersten  iti  schäfT  und  sechzehen  rinder.  10 
It  te  W  engen  xlriij  schiilT  und  vij  rinder. 

Die  cuchinstiur  inEenenperges. 
It  zzxij  schafT  und  xi  rinder. 

Wir  Urs  a  abtissin  und  der  convent  tu  Sünburg  sand  [icnt-dirtpn  C'^^'*} 
Orden  pei  Praunek  Brixner  pistum  Im  licnncn  und  tun  <  fiual  iür  unt  %$ 
und  unser  nachkomeu  unib  die  zwaiiizig  Tuder  salz,  die  uns  die  durch« 
Itaehtigen  hochgepom  f&rsten  unser  gnSdig  hem  herzog  Ernst  und 
Wxog  Fridraiah  § ebrtdar  hanagaa  la  öatarreieb  aa  tpaisaag  Baaera 
eigenen  gotabaaaM  aid  tob  aaadar  gaadaa  alla  iar  aad  airichlaieh  gcgebea 
babiB  Bat  fran  pbaabaaa  in  Hai  I  iai  latal    dmbm  aad  di  lalftal  SO 
ia  BBMr  «ga  aUoitor  mM  flraa  aaeli  das  priafaa  tag,  dar  aas  raa 
{■  dannab  iaI  gabaa»  das  wir  damnib  daa  lalbaa  aasera  galdigaa 
bern  var^facbaa  ond  gelobt  haben»  versprechen  and  geloben  auab 
laicbaa  Ait  dem  prief»  daz  wir  got  für  ir  gelOck  und  seid  aüllen 
pittea,  iundcr  ir  vodfrn  seÜj^  pfdachtnfiss  seli»r  in  nnserm  fiepet 
nu  und  hionach  in  chumftigeii  feiten  in  allen  ungern  gutaten  haben 
sulieo»  besonder  so  vennachcn  und  verpiilicbten  wir  uns  für  uns  und 
für  unser  ega  nachchomeu  iren  vodern  und  iren  naehkehomen  alle  iar 
ewichieich  an  dem  achten  tag  nach  unser  Iraviren  tag  assuutpliouis  einen 
tartag  in  unaerqi  eigenen  gotshaai  mit  fünf  gesprochen  selmeMaa  40 

lagaeB  aad  mit  aniaBi  gesungen  ampt  vaa  aaaw  Kebea  ArawaB 
mit  galewt»  kafsaa  aad  Ober  daBaa  als  aalabar  flrstleieber  inriig 
•il  aad  gawaabait  Ut  Walbee  iara  wir  avar  adar  aaetr  aaabkaaM« 
des  atebt  ttlaa  adar  abar  du  wir  damaab  ia  dea  alabatoB  aehl  lagea 
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ungevSrlfich  niehl  ersfaten  nnd  crroKcn  in  Allen  Sachen,  als  da  vor  ist 
jE^esclinhen,  so  ist  ir  et^onnnl  (»nad  iimh  dnz  salt  g'en  uns  und  unsariB 
gotsliaiis      urii!  wir  siillen  der  nicht  geniezen  und  ir  jTn;i(i})rief» 
den  wir  darun  b  haben,  sol  dan  auch  fßrpai  tot  sein  und  cliain 
ö     clirafl  mer  haben  ungeverleich,  und  des  zü  urehuud  haben  wir 
die  egenant  aptissia  und  dm  convent  uuser  iosigel  gehengt  an 
diitm  prief,  der  gebeD  itt  naeli  eliriati  gepdrd  fl«rtftbMihiiBd«rt 
|ftr  ond  aabao  lar  daa  oaehataB  aonCaga  aaeli  oiiaar  frawaa 
|ag  aaaaauptioiiit. 

10     '   ItBaiatia  wiMaol»daidaaaH«iiatiii  Pflrar  alleiarivi9ga»M«lBaai 
aioa  abgm  aaNaD  für  da»  «rtrieb,  das  na»  in  um  dw  prakaa  md  wa% 
dan  weg  gonomen  hat  anß  sinem  aker  uad  ratn»  dar  da  Itt  bi  dan 

wasser  in  dem  nidern  dorf  sue  Sunnenburg. 
(42a}Dax  sind  di  güter  und  di  gelt  in  Entholz  und  in  Prag«. 

tu  Hern  daz  gut  ze  G  a  j?c>  r  «  c^iltet  iiij  schdt  chorn  und  i  friscbiag  odar 

aiii  pliu[it  und  üj  sweinfleisch  und  ij  gal?ai  chorn  Jos  chlainen 
luul  i  iump,  ix  air  und  iij  hüner  und  xxx  reisten  har  und  ij  ti 
Blind  Peters  steur  und  viij  gs.  rinderpbeanig  und  praobslrecht  ij  chlaia 
galvai  hahern  und  ij  stuk  flaisch. 

M         Itam  ain  labao  auf  dem  perg  ^ilCet  itaaat  ri  gl.  und  daa  ander  giltet 
itsmtl  pbnoL 

Itan  daa  gflt  an  dar  Skkan  ipUtat  vi  aebSt  ntd  l\j  ehlain  galvii  and  jiii 
aabaltani  und  ij  lampar  nod  Ix  aiar»  Uy  bfiaar»  x  raiafan  bar  aad 
ehraat  and  (j    le  atenr,  vi  gl.  rindarphenning  «ad  den  pzibat 
y  atok  flaisch  und  dan  prlbat  ij  ehlain  galvai  f&at«; 

It.  der  Ekker  gelt  von  dem  chovcl  i 

It.  das  gOt  in  der  Scheiben  gilt  iij  sehot  und  ij  aweinfla(i)ach  ond 
i  ehlain  galvai,  i  !amp  und  xxx  aipr,  ij  lifmer,  x  rei«if«'n  hnr  nnd 
chraut,  i  U  ze  stcur;  vi  gs.  riuderphennig  und  dem  praubst  ain  atuk 
30  flaisch  und  i  galvai. 

It  derPrenne  under  dem  Per^  gilt  viij  sc hdt  und  iiij  ehlain  galrai» 
iiij  scbultfrn,  i  frisching,  i  larap,  iiij  höner.  Ix  air  und  har  und  ij 
ff  sa  atanr  und  v  gl.  rindaiphannig  «ad  \j  atuk  flaiaeh  und  y 
ehlaina  galvai  fBtar  den  praubst. 
3S         IL  daa  6r a •  •  ae b  gilt  i  aebdt  «nd  i  cMain  galvai  aod  y  acbnltero; 
i  lamp«  y  liftnar,  xxx  aier,  x  raiatan  bar»  xi  gl.  IQr  ateor 
nnd  rindarpbennig  nnd  pranbstrecht  y  stnk  fleieeb. 
It.  der  Haut  geit  itzunt  iij  gl. 

Iten  di  iwoi  gut  in  P r uk  geltent  x  achöt  und  i  frisching,  iiij  aebol- 
10  tern,  i  lamp  .  .  .  iiij  hüner.  Ix  air,  ze  steur  iij  ^  und  rinderphennig 
xij  gl  und  iiij  chbine  galvai  und  dem  praubst  ig  atuk  fleiaeb  und 
ij  cblaine  galvai  i'üeter. 


16.  •weialeiscbs.     19.  fleasrbs. 
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It  dtB  gfit  in  Swtrtarh  gilt       sehSt.  inj  chlaine  galvai;  i  frMehiBg(42b) 

nml  inj  schultern,  i  iamp  und  iitj  hQner  und  har  und  ij  U  stcur  lud 
vij     rinderphonnlrr  und  Ii  air»  und  dem  prallst  y  atuk  fleUeh 

und  ij  galrai  fueter. 

It.  daz  gut  zp  Stainchäss  gilt  iij  schöt  und  nin  chlaine  galvai«  ij  $ 
sweinfleisch,  ij  ^niriLT.  i  Iamp,  xxx  air,  x  reisten  fmr  und  te 
steor  viij  gl.  uaü  iij  gl.  riuderphenaing ;  dem  prauijäL  ij  sIuIl 
Meb. 

It.  du  fitebtehen  gilt  sflt in  Prägt  d(«iB)  tvaighof. 

fl.  dii  rorgaMBt  ehoro  pringt  alles  rg  mai  Steger  nas  and  |0 
das  ist  waila  haftas  oad  baibat  rob  and  bt  ae  raUaa  aio 
lebal  fttr  ij  ator  Stogar  nas  aad  jy  ehlaiaa  galfai  fir  ais 
tter. 

It  in  dan  zvy  iar  bat  maia  Krav  ab  galasaas  den  S  wer  aar 

sinr,  all  iar  T  ster  chora.  I5 
It  den  P  r  n  k  k  a  r  hat  nun  galaaien  iiü  iar  dea  gaasaa  ehom 

It  dem  C  h  »  s  p  a  r  hat  man  geiazzen  auf  ij  iar  iitj  ster  chorn. 
Ez  ist  ze  wissen,  daz  die  steur  ah  dem  Abtai  pringt  i^erichieitb 
iry  march  minner  ij  U  perner,  als  der  J  a  c  o  m  u  i  z  gesagt  h&L  20 

Da»  aint  deu  weisdde  in  Preunlein  es  a  mpt,  diu  man  (43a) 

[geit  ze  weina hten, 
ie  Tasnaht»  se  datern»  le  unser  frawen  tult  der  reichen, 

[le  tand 

MiehAUtnlt 

Dea  traten  den  hoobe  le  Chirehiteig  geit:  drin  Tlaiaeh 

[swai  pheniwert^ 

prot  ze  welnahten;  ze  dstem  ain  chitze  und  dreizich  aier;  ze  unser  25 
Irawen  tult  driu  huener  und  zwai  pheniwert  pr(3t. 

Waltmannes  suu  ze  Chirchsteige  geit:  sehs  hOener  von 

[einem  garten 

an  sant  Volcholdes  tach. 

Von  Gelreatain:  drin  Tlaiaeh,  iwai  pheniwert  prdt;  ze  dstern 

[swain- 

lieh  aier;  le  anite  weiadd  Tier  hOener,  swai  pheniwert  prdt  30 
DersiaierBe  Mdse:  sehs  Tlaiaeh  ae  weinahten;  ze  Tasehang 

[ain  Iamp; 

ze  dstem  ain  eliitze  und  auUeriiaip  iiunücrt  aier;  ze  unser  frawen 


11.  pheaiwi 
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tult  der  retchen  zwelf  grdzziu  weisddeprdt,  zwelf  chlai&itt  prdU  ainen 
sebftfpacheD,  Ewai  bfiener,  anderhalp  hundert  aier. 

Oer  Oede-hof  geit:  seh«  rlaiscb  le  weihnahten;  se  dstem 

[ain  chitie 

uod  boDdert  aier;  le  anser  fraweo  tult  iwelf  grdnra  weis^dpr^t, 
^    Bweir  ehlainio  pr6t»  amen  aehafpacheo»  zwai  huener  und  hundert 

aier. 

Ze  GrOzzen  -  stain  der  maier  geit:  ze  weinahten  uht 

[vlaisch;  ze  vasoabt  aiu 
lamp;  ze  ustern  ain  chitse  und  anderthaip  hundert  aier;  se  unser 
frawen  tult  fiunfseben  grdziia  weisddeprdt»  fumfzehen  cblaineu  pr6t» 

£ainen 

10  achlfpachen,  iwai  huener  und  anderhalp  hundert  aier. 
Ze  Gaataig  der  maier  aller  dinge  ala  vil. 
Der  hof  le  Veasingen  geit:  ze  weinahten  vier  Tlaiaeh,  aehen 

[pheniwert 

prdt;  ze  rasnaht  ain  Inmp;  ze  ostern  ain  chitze  und  hundert  aier; 
Ee  snitweisöde  vier  hüeiier,  zeben  pbeniwert  prdt. 
18         Deu  huob  datz  AI  tenstegen  geit:  ze  weibuabten  Tier  vlaisch, 

[zehen 

pheniwert  prdt;  ze  Katern  ain  cbitie  und  hundert  aier;  se  anitwei- 
adde  vier  hfiener,  lehen  pheniwert  prdt 

Von  dem  Pitierner  auf  Vrdnen-wiae  geit:  le  weinabteii 

[dreo  Tiaiach» 

dreu  pheniwert  prdt;  se  anite  weisdde:  dreu  hQener,  dren  pheniwert 

20  prdt. 

^3b}       Von  dem  guot  ze  Alplingen  geit  man:  se  weinahten  zuai 

[vlaisch,  zwai 

pheniwert  prdt;  se  anite  weisdde:  zwai  prdt  und  zwai  hüener. 

Der  Ragerinne  sun  Ton  Alplingen  geit:  se  weinahten 

[driu  vlaiaeli»  umb 

ainen  schiHinch  prdt;  se  datern  dreissecb  aier;  se  anitweisdde  drf« 

[hflener 

25  nnd  umbe  ainen  achillinch  prdt 

In  Wuolenpach  von  den  zwain  höTen  pei  der  chirchen  ge- 

£beut:  ze  weioah- 

a.  ortw. 
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tea  aiftl  vlauch»  uhen  pbeoiwart  prdt;  w  viAiiaJit  swai  lember; 

[dstern 

iwai  chitse  und  ie]isi«li  ai«r;  le  anitweiadde  aht  hfieoer,  leben 

[leiten; 

le  tmeer  frawea  tolt  twd  saare  milch»  und  nimpt  der  prdbat  aeha 
leboltern. 

Dar  liueli  von  0 e d e n  Idhen  ze  Lastat:  dreizzech  aier  oder  ^ 

[ain  chiUe 

te  dstern;      utist  r  A  awi  n  tult  der  Arsten  aiD  saure  milcb;  se 
laut  Michels  tult  zwai  huener  oder  ainen  zwainziger. 

Daa  Üben  auf  Platten»  daa  den  Nocberin  häi,  geit  ze  weib- 

[nahtea 

awai  ^aeb;  daa  ander  aller  dinge»  ala  das  vorder  ae  La  etat. 

Daa  Üben  in  dem  vi  dem,  daa  dea  Roetleina  ebinden  at^t  10 

[auf  Platten 

geit  aller  ding  als  vil,  als  das  Torder,  daz  diu  Necberin  inne 
bat. 

Daz  guot  in  dem  tal  auf  Platten  geit:  ze  weinahten  zwai 

[ylaiseh;  ze 

dstem  dreizzech  aier  udcr  ain  chitze;  ae  unser  frawen  tult  ain  saure 
mileb;  ze  saot  Michels  tult  awai  bflener»  und  Ten  den  guoten,  diu  15 
ber  6.  (bAt)»  abt  jebultern« 

Dar  ndcb  ana  EntboU  nber  al  In  den  Oede  geit  man:  ae 

[weinabten 

abt  Tlaiseb,  der  boerent  awai  den  Prnbker  an,  daa  er  diu  weisdd 

her  aus  pringet,  und  gehoerent  den  prdbst  vier  vlaisch  an  von  geoä.- 
den,  und  sibenzehen  galvai  lokkcn  zinsmäz;  zehen  vasnahtlember;  20 
ze  dstern  zwairi7,ich  und  hundert  aier;  ze  pbiii^st<Mi  zwainzich  und 
hundert  aier;  ze  unser  frawen  tuit  als  vil,  uud  chraut,  daz  ain 
pbfirt  getragen  maeb;  awainaieb  büener»  mit  prdbstrebt  mit 
aUe. 

Dai  aint  deu  weiadde^Tlaiaeb,  diu  man  geitaewei-  2S 

[nabten  in  dem 

anaaern  ampt 

Ze  dem  Arsten  aus  Alp  breit  aeba  sebulteni  und  ain  ylaiseb 

—«^^......^^  [in  ain 
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ander  IShen  und  drittehalp  schut  rokkcn.  Paideu  ze  vasnaht  und 
(44a)  /,e  Astern  ainlif  chitze  und  lemper,  und  zc  ostcrn  sehs  und  dreizzech 
aier;  ze  phingsten  als  tÜ;  ze  unser  iVaweu  tult  als  vi). 

Ze  nidern  Turnaritseh  geit:  zwai  chrumpain  and  zwd 

[schultern  und  awai 

^  sehGt  rokken  se  weisdde;  ze  tetern  dreiixecli  aier;  se  unser  frawea 

[tult 

am  saure  mfleh. 

Ze  Obern  Turnaritsch:  driu  chrumpain  und  drei  schultern, 

[und  daz 

drittp  tail  liat  si  inne;  ze  ostern  selizich  aier  und  /wai  schöt  rok- 
ken; ze  unser  frawen  tult  zwd  milch  und  daz  dritte  tail  wurt  ver- 

[hahet. 

10  Und  istYOn  der  Oede  ze  Costeaelle  niht  gesehriben,  und  yier 

[galTai  mägta 

zinsmftz  auch  niht  gesehriben.  Von  ehern  Turnarifseh  and  von  der 
nidem  Turnaritsch  gelt  man  zeben  schultern. 

Ze  Grunnes:  zwal  chmmpain  und  zwd  schultern  ze  vei- 

[nahten ; 

ain  vnsnahtlamp;  ze  dstern  ain  chitze;  ze  unser  frawen  tult  ain  ^au- 
Iß  riu  nidch;  ze  .sant  Michels  twlt  ainen  schäfpaehen  und  dreizzech 
aier,  und  solle  geben  auderhaib  galvai  waitzen  Steger  mäzze. 

Auf  den  Oeden  auf  dem  micheln  Weitental»  noch  nibt  ge* 

[sehriben  ist 

an  drei  mfleh  gebeut  si  ze  unser  frawen  tult  und  zwin  vlauMsb  ze 
weinahten. 

20        Auf  dem  minndren  Weitental  von  den  zwain  guoten:  ze  wei- 
fnahten 

vier  vlaisch ;  ze  6aterii  paideu  sehzich  aier;  ze  unser  fraweu  tuU 
zwd  miieh. 

Dar  n4ch  von  den  löhen  ze  Phlaurenze:  ain  schütter  und 

[ain  chrum- 
pain« driu  pheniwert  prAt  ze  weinahten;  ze  dstern  zwainzich 
25  aier  und  driu  pheniwert  prdt;  ze  unser  frawen  tult  zwai  hflener 
und  driu  pheniwert  prOt 
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bei  ober  muiuaer  geil:  ze  weiuahtcu  zwai  vlaisch  und  sehs 

[semelen ; 

ze  ostei'd  vierzich  aier  uud  sehs  senieieii;  ze  unser  fraweu  tult  zwai 
hueoer  und  vierzich  aier  uad  sehs  semeieo. 
Der  nider  mfllner  geit  aller  dinge  als  ?U. 

Von  dem  Idhen  se  Tangel«:  zwai  rlauelu  ain  pheniwert  prdt  5 

[ae-wei- 

nahteOi  ton  ainem  aeker  ze  Mauren  auch  ain  Thiiseh;  ze  Astern 
twainzieh  aier  und  ain  ehitze;  ze  unaer  frawen  tult  zwai  hfiener 

uod  ain  pheniwert  pröt. 

Daz  14hen  ze  Understain:  ze  weinahten  zwai  vlaisch  und  ain^44t)) 

[scljillinch- 

wert  prdt;  ze  dstern  ain  ehitze  und  dreizzech  aier;  ze  unser  frawen  10 
tult  zwai  huener  und  umh  einen  schillinch  pr6t. 
Der  hof  ze  Suonenpurch  vier  Tlaisch. 

fcen  es  leit  i  stak  se  SehSaloeh  raf  Vtlanders  wetngarlen  ia  sant 

Stepfantmolgrsizvitehen  den  hoTcn  paidcn,  gehsizen  Trdnn  und 
and  gttbdrant  die  zwai  lail  des  zcheadaa  in  den  hof  gen  W  e  r  d,  den 

man  in  unser  gotshaus  gen  S  ünb urg  verdienen  so),  und  daz  driU 
tsU  des  obigen  rchcndcs  ^fehöi t  züio  der  pfsirrkirchon  auf  Vi  1  a n d c re. 

It.  dar  Dach  ain  zehenden  auz  aineui  hof  gelegen  auf  Vilandere 
in  tant  Valen  tins  molgrei,  gehuizen  die  H  i  ze,  der  auch  gehört 
in  den  lebenden  gen  Werd,  den  er  unserm  gotabaus  verzioaen  20 
aol  iSrliclieo. 

Ulud  scriptoB  est  in  die  taaeti  Tynethd  apostoH  naao  dondai 
eceexvijn«  io  dte  dotaiaieo. 

IL  es  bC  se  wissen,  das  mna  des  Urs  awni  riader  ia  eloster  geit 
den  frawen  se  Kehmiss  ains  and  se  mnaeht  saeh  aia  riad ,  and  25 
teilt  das  naa  also.  It  dss  erstea  lat  man  den  rnkgen  also  gaa» 

It.  Ton  aUoi  petfaken  geit  man  den  frawen  in  daz  eloster  das  halbe 
swän  mit  rukgen,  und  ainem  priester  geit  man  das  schulternplal^  aad 

ainem  euchinmnister  d«»n  hnl*,  und  ainem  koch  geit  man  das  ^  30 

isoengMaid       ä  uiwl  zagelstuk  und  lungel  und  Icher. 

It.  von  der  hofstat  in  der  Gepraite  n,       weit  die  Schmitt  befungeo 
hat,  geit  der  sehmid  iftrlichen  vi  ^0.  se  zins  meiner  frawen  von 
Sünbarg. 

It  es  ist  se  wissea,  dss  mein  fraw  Perchtolden  dem  filrbfir  das  38 
gitteGrannes  gelassen  hat  se  paarechten  seia  lebtag  oiit  solchem 
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gading,  das  er  Mriehlieli  tu  realiter  sitasail  ivnm  waatn  aal 
än  abgiDg  ▼  aler  roken*  ▼  ster  garatan»  ii  atar  babara  und  w 

U  perner,  und  toi  ir  f&rben  alle  lar  hundert  stcr  korn. 

Aach  ist  gedingt,  daz  er  das  korn  auf  aia  oiaJ  oder  ander  awir 

S    gsr  fOrh^n  sol  und  sol  dai  haus  timmem  and  pessem  ats 

dem.  dea  notdurft  ist  D<^z  ist  geaeheben  in  dein  dreu  und  avain- 
zigislen  iar  des  suotags  nach  sand  Niclaus  tag. 

^4Sa^        Item  daz  sint  die  sfiikcb,  die  in  die  hiihen  pehörent,  die  Chunt, 
JakI ei  n des  mutoers  aun,  iaae  iiai  und  die  etveo  die  Tausch io 
10  bat  inne  ^^eitabt. 

It  d<»«»  ersten  nin  irtticb  akchers,  t^oliaixen  der  R  wer  wein,  leit 
hinter  den  Riechen  hin  Huf  und  anewant  auf  ainen  hofi^kehcr  und 
leit  rwisctipn  ainom  hofakelicf  und  ninoin  iikcher,  ist  uiiiä  roii 
D ie  t c  tt  ha  i  m  und  sto^t  aiit  halb  aui  den  K  i  n  k  w  e i  ns  akcher. 

15  It.  und  «'«in  akcher»  ist  ain  anewanter  gelegen,  do  raao  zu  den 

•lechtstauden  hin  auz  gef,  und  anewaat  dar  auf  Ua naen  Uetrera 
akcher  und  deä  Neweuwtrta  akcber. 

It.  und  dreu  akcher,  sint  gelegen  pei  dem  wej;,  do  man  gen  * 
Sand  J «i r  ge n  und  gen  Ä u  1  h of e a  get.  Der  aiu  leit  neben  dem 
20  weg  bin  auf,  haizt  das  L  i  n s  1  an  t,  und  der  ander  haiit  der 
Gera k aber  and  leit  sviaebea  den  wegen,  do  man  gan  A  uf  bo« 
f  a  B  «ad  gen  SandJOrgea  gel»  und  dar  drit  asawani  auf  da« 
Garakabar. 

It  «ad  damaeii  iwaa  akahar»  daa  ab  d  a  a  eb  ial»  dar  aia 
tS  leitawtaahan  daa  Keuf leint  und  des  Platsaraikchem  gvBIp- 
Hngan  and  der  ander  leit  auch  zu  Elplingaa  ontar  deai  weg 
oben  an  die  wisen  hin  ao,  die  P  a  u  1  Ö  h  a  i  m  a  gewesen  ist. 

It.  darn»eh  ain  unger  auch  gelegen  SU  £lpliogen  pai  daai 
weg  hin  auz,  und  d>>8  vier  ühe  sint. 
30  It.  darnach  zwai  stukch  wismat  zu  E  i  I' I  i  n  g  c  n,  da  der  Ernst 

ain  stukeh  zwischen  hat,  des  paider  stnkeb  ain  ieueh  ist. 

It.  darnach  auch  acht  tagmat  wisen,  auch  gelegen  se  Älpli  ngea 
aoiertbalb  dar  enger,  die  dar  umb  gent  Ain  iar  bat  «s  dar 
Ernat  fon  AafbofoD*  daa  ander  iar  hat  ai  Cbuna  dar  ndi" 
8S  nar. 

It  damaab  ata  tagmat  wiaan  aoeh  ta  Blpi  in g an  und  gat 
aueb  amb.  Aia  dritkea  bat  Martaln  Chrai aar  uad  aia  drittail 
hat  C h  u ns  mölaar  uad  aia  drittail  hat  Martaia  wabar  vaa 

Dietenhaim. 

(46a}  40         Dita  aiat  daa  anptlaban,  dau  Sunaoburger  Ton  dem  selben 

[gotabauaa 
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le  Sunenburch  habeat,  als  tlUeiseii  ieut  httbeot  auf  iren  aid 

Zen  «nttii  hiC  Diatreleh  vmi<d«n  Yor  gwimtiii  frvMuHtt  htm  u4 
kftbtt  aiA  pwing^tlte  «nd  ■Iii  Muler  g«rlle.  Oai  htt     Nik el 
alhlHi  WBä  Müm  «w^lMr.  5 

8«  batErb«rt«inli«i»iiiidk«l»M«ad«liiMgftrln.  flitGUri- 
l<r  hne. 

So  bat  HargretehamondbofttatMidMPMi  edb«  M  CbftUpoi«  mo 
Imeit  und  aiaen  acber  xe  N i«!  €  r  wi  te  an  der 

(mt«  und  Rtnen  scher  hinder  Dieireieb  uad  RinMI  tiiMb«r,  uadaiMB  iO. 
icJier  pei  der  Panprukke. 

So  hat  Ekkehartkaus  und  hof^tcit  und  aineo  garte  ppj  dem  hau^,  und 
im  sluchel  peiAlberwiten  (kal  V  e  i  t  v  i  ainen  tat!  and     1  u  r  iih  e  rj,  den 
•idemacber  und  doo  aebeiHdo  von  zwain  eebern,  Hatzeaecber. 

8«  Ittt  Albtit,  dM  Cbrvsliilt.  tioM  lebcr     CbrtBpaktL  |5 

SohfttScIiallariiiMiiaclMr,  dm  Ao«waii«r. 

8o  hat  flti ttr ei e dw  frarenf  ■id«M,  aiM  teher,  bt  tSm  umcb  md 
t^ttdwn  ite%«*  da  nwa  gen  Tessiagen  g«t»  ud  mimhi  «eher* 
MMtRaseascber,  Mt «in  halbn iufk  (Hat  8ei«ppr«riB.) 

So  bab«Dt  Til  liebeo  aune  ainen  «char,  teh«!  Aiiraine^  «t  |0 
halbn  iaueb.  (Hat  niaier  von  Ragen.) 

So  hat  Jacob  ain  haus  und  hofttat  und  ain  gertle. 

Sa  bat  Oiomaot  aineo  aeber  ia  Doroacb«  iat  ain  balbei  iauch 

[<NUel 

iblotefi)  and  zwo  hofslet.  die  d«  hiet  der  Spehe. 

Öo  iiat  A  1  hait,  Üietreichs  äwester,  ain  hofstat.  2S 

So  hat  Chnnzle  ron  Prnnne  ain  haus  und  hofaiai  und  ain  gertel 
lad  bat  sa  AI  barviaoa  ir  aiaai  aeherle  «ad  aiaaa  garlaa  ob  da« 
ipifal  aad  aia  laitla»  baJiai  Garaat  (Schepprerio.) 

«0  hat  Albait»  Witmara  wHabeb  aia  wiaala  aadar  Bkliahartaa 
haaia  aad  aaab  da  aalbaa  aia  wiaela*  (Ulraieb  Sroit)  M 

8a  bat  Grata  ia  dar  Harban  aia  baaawdbalatitaad  daaa 
gariaa  und  einen  acher  in  Eiaaab. 

So  hat  H.  der  C h  a  m e r er  xwai  hemm> und  svo  bofaiat  and  aia 
latieit  in  der  w^in^rtlettaa  aadaiaaa  aabaalaa  vaa  daa  apitala 
acher  pei  dem  >]ö]«>icb.  3{( 

Se  bat  Peter,  Uauges  eua,  hana  und  hoietat  «ad  WvJeopergers 

[leite, 

ist  ain  halbe««  iaucJi,  und  drunder  atnen  acber,  haiset  Steger«  ist  ain 
warb,  aad  ainen  acber,  heizet  Po  sehen  ach  er,  ist  ain  laszeit  (Gärnpleriu) 
«ad  aaibaa  afam  aabar,  baiiat  Maaraebar,  iat  aia  halben  iaueb;  da  selben 
aiaaa  aehar,  haiaat  0 a r  a ae  bar.  iat  aia  ianeh ;  aad  aiaea  aebar,  Tal-  40 
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tcher,  ist  «in  Ikilbei  iaoeh  md  de«  telb»  A I be r  w i  s aint  dnu  tagaaurt ; 
•od  tili  leito»  KaiMt  Hophgartlaita,  und  da  aalbra  ain  wlaalat  and 
da  aalban  vSar  aehar  la  dar  Haabf»  aod  aiaaa  aaber,  haital  dar 
Harbaaehar,  iai  aia  iaaeb;  (Aai  der  Staken  hat  Glurnher)  da  salbaa 

[Pirchaeher,  istaiaiaacb» 
B    uad  tin  wUele,  haizet  Poxaleins  wise,  und  da  selben  ain  echerle 
und  »in  wise  in  W  u  I  c  n  p  a  c     nnd  ninaa  tebtotaa  toq  bera  Choearata 
•eher,  des  chapelan  ze  A  I  b  e  r  w  i  3  c 
(4db}         So  hat  der  M  ü  1  e  i  ch  den  talacher  und  ain  echerle  in  D  orn  a  ch  ,  buizet 
Rain,  und  aimu  zehenten  an  dem  Chienperge  von  hern  Frldereicbea 
10  gute  vuit  K  ii  ii  r  i  a  n,  unii  ain  echerle  in  Alberirisen  und  bat  in 
Vessingeu  xwen  echer  und  ain  furbaubet  (Gluroher.) 

80  hat  Mi a a  I  a V t  dar  8p i a  a  aia  baaa  aod  boAtat  aad  awai  gertla 
nahaa  pai  dam haaaa»  aad  aa  dam  Cbraapabal  awai  alodia  vod 
aia  f{«nla  ia  dem  Ta  1  a e  ha r  aad  aiaaa  aahaataa  an  dam  Bhka.  (Parlua 
»  albam.) 

8a  babaat  0 i am« a f  aaaa  an  dam  P a hal  baut  aad  haCital  aod  avaa 

paamgarfen. 

So  bat  Uelreich»  Christana  san,  ain  eeherle  in  D  or  n  ach  und  ain 

echerle  in  A I  b  e  rwi  sen,  und  ainen  nchcr  in  Dörnach  und  aiaaa  halbaa 
20  acher,  ist  pehaize»  Aigen  (Peter  an  der  W  e  g  s  c  fi  0  i  il). 

So  hat  Albrecht  der  Chamarer  ainen  halben  acher  an  dem  Chran- 

[puhel 

So  hat  der  Golor  zwcn  echer  in  forstleine,  mer  den  nin  \auch  an  dem 
Chranpuhel,  und  ainen  acher  und  in  Weingartleiten  ain  echerle 
aad  vadarbalb  aia  laita,  ist  aia  taaeh ;  aad  auien  halbaa  aahar,  haiaat 
SS  aigan»  aad  aiaa  n  sehanlaa  iaGranspeunt  Tan  nenn aCoebaa  and 
ainen  aahanlaa  voa  dar  hofatat  da  «tlhen  and  raa  El  1  a i  t  aaaa  la- 
haatan  von  ainam  aehar. 

So  bat  A I  b  r  e  ah  t  BIlai  a  ain  baaa  aad  boHitat  and  aiaaa  aahar  in 
Mäurach  (Hofflin). 

80         So  hat  Diapolt  ainen  aehar»  baiiat  Trata  in  dam  ateige,  und 

[oberhalb 

«inen  Itaiben  acher  und  ninr  ti  acber  undor  sin!  un<1  (in  selben 
ainen  aeher  und  aucli  da  '>i'HirFi  nin  echerle.  Flu  gen  t,  .nin  lazzett. 
k        (^Spitäler  geit  iwo  gelten  1  I  /u  sand  Joh  m  in  vSpital;  ist  ze  lehen). 

8ü  hat  der  P  a  i  ge  r  aiuen  aeher,  heiiLul  liatepei  Chunzlein. 
3S  So  bat  Perehtolt  der  sncider  dreu  stucite  aciiui a ;  ist  ain  iauch« 

8a  hat  Haiaraieh  der  Pranaa  i^an  adtaria  Ge(d)«riaah  naril  ain 
lauaitnad  aiaaa  halbaa  aahar  pai  dam  waaaer. 

8a  (hat)  Parahtalt  dar  faarar  ainan  adiar  ia  Gadwinah  aad  Aha- 

[rniot 

habent  ain  iaaeh»  imd  baaa  and  bafatat  uad  aia  tretel  in  dem 
40  Panch  pei  dam  Farne  che  und  ainen  ucher  an  der  Ebba  and  pai, 
aand  Lanranaan  avo  lasaeit.  (iUtarata  fawreria.) 
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So  hat  Me  HO  u  n  f1  p  r  ni  s  t  ai  n  bnu«  und  hofsint  iin*1  iwvn  garlen. 

So  bat  I)  i  e  ra  u  e  t  M  u  1 1  e  »in  liaim  und  hofstat  und  aiiu  n  lialben  «eher 
ai  dem  stf  i^M'  uniJ  lUDtMi  acher  an  dem  H  o  c  Ii  i  ;i  i  n.  ( A  11  e  s.  ü  a  d  e  r.") 

So  Ii  il  Dietmar  der  M  a  n  e  hnus  und  iiulstut  und  alDco  »eher  an 
dem  £  k  k  i>,  ist  aio  lazzeil.  (A  1 1  e  x  a  n  d  e  r.} 

So  habttnt  Truehmar««  tone  ha«t  «nd  lioftUt  qimI  tineo  «cW» 
laiMl  Tal  aebtr,  «ad  aiaen  aeber  oberhalb  Stal  und  aioea  balbea 
Mbir  pei  den  waiiar. 

8«  hat  Parchtol  t  der  Praania  swai  haotar  nad  iwo  bofatat  nnd 
•ia  §ttM  nnd  aiaaa  gartaa  aa  dar  Pareblaitaa  aad  iat  des  patan 
hbc^  aad  bat  ainen  acher  auf  dem  Stal,  ist  ain  iaueh  und  da 
Nlbea  aaran  aabar  ainaa  aaf  dem  LoeJiaebar  aad  aia  aaharta  ia 
FraifeD-raine. 

So  h'A  fraw  Pete  haus  und  gartMi  und  ainaa  paujugartaa  aabea 
pei  dem  haus.  (M a r t e  i  n  s  oh  erg.)  IS 

So  hat  Jacob,  U  u  I  m  u  >  t  sun.  haus  und  hofstat  und  nitMM  ^^arten  da 
t«lbea  und  aioea  zehenten  von  neun  stuchco  le  äunburcii  uud  aiueo 

(47  a) 

Mlieiiteo  ioLieospercb.  (Nikel  abloten.)  , 

8a  bat  Di  an  «at,  dea  Waa  e  b  a»  baua  aad  balktal  aad  aiaea  paomgartw 
wd  aiaaa  atber  ia  Pr a i ta ap a ha I»  iat  aia  halbes  iaaebf  aad  aiaaa  SO 
girlea pai Pahal.  (Haiti mesaeria.) 

Soliatlliebal  haue  aad  bofirtat  aad  aia  gartaa  dapai  «ad  aia  eeber- 
li pei  dar  paaprakken.  (V  aitai.) 

So  hat  Percbtolt  der  mesener  bans  und  hofstat  und  aiaaa  gartaa 
oad  aiaea  aeher  ao  der  E  k  k  c,  ain  lazzeit  und  aioea  acbar  in  SS 
fronwisen,  ist  »in  iauch.  (H  a  i  t  p  1  mesnerin.) 

So  hat  des  Ki  ben  witwe  Laus  und  hofslat  und  aiaen  garU'ii  da 
p>-i  unil  iiinen  acher  auf  Ekke,  ist  ain  lazzeit,  auf  H  o  chrain  aiaen 
arhor  und  in  drtii  »idera  aioso  aioea  acher  und  aioen  acher  uoder 
dem  wideuiacher.  SO 

So  hat  Perehtolt  der  enehiamaiater  haus  und  hofstat  uad  aiaen 
girtea. 

8o  balDiamaet  pubei. 

Item  aa  aal  gaa  Claaaaa  gait  mala  Uraw  die  aptOeeia  allen  iar 
auf  saat  Jehaaa  daa  bailigaa  avaagalietan  tag  ia  waihaiebten  SS 
etar  roh  und  iiij  poaaa  aad     elleo  lodea  taochs. 

Item ainar  oblal  geaaaat  Jobanseo  auf  Yilaaders  ij  eter  wattaan 
Qod  ij  rokkeo  nad  y  eler  paaaa  aod  vi  eehallara  aad  rig  kia  nad 
i  schitfi>achen. 

Ueni  an  lol  gen  P  o  t  z  e  a  geit  mein  fraw  iftrtklich  xüij  kftee.  40 
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Anmerkuogen. 

•btusiDne,  dia  i%  3%  r»  11*.  —  abteifin  88*.  —  abtOsdii  S8\  — 
Abtiasiii. 

Ihe»  diu  87*^.  AekennaM»  ISO  Fuss  hmg  und  ebmo  breit,  s.  8<eli9pf  8« 
Sokoetler,  I,  17. 

anewanten  45*.  angränzen,  s.  Schmeller  IV,  102. 
anewanterrder  45%  46*.  Acker  au  einem  liaiiie,     Schöpf  lü.  Schmel- 
ler IV,  1 02. 
anewäntel,  daz  37*.  kleiner  Granzraio. 
aver  26^  28\  abermals. 

dittcbof,  der  22^  curia  domisicaliä,  der  Hof,  auf  dem  die  jährltehen 
Gerichte  gekalten  worden»  e.  Habsborgiedies  Urbar  349. 

etnchönten  (einchonten  B)  28*.  cinbcuen »  e.  mbd.  WB.  I,  91 4\ 
Sckneller  lU  808.  Sohflpf  811. 

elleoy  sw4ii  88^  xwei  vfroektbare  Oniad8tfieke,nigl.  BllarbdSchai«!* 
ler  I,  44.  Rehrein,  Volksspraehe  I,  127. 

eoner  22^.  jenseits,  s.  Schmeller  I,  68. 

4rre,  comp.  adj.  von      er,  der  ii  uhere,  8.  frawe. 

firawe,  unser,  Maria.  —  ze  unser  frawen  tach  der  ersten  6*,  7%  II**, 
i7\  —  der  ^rren  j»^,  Maria  Uimmelfiihrt ,  1$.  August,  s.  Wei- 
denbach*8  CaleBdariiND  198".  wser  frawen  lach  der  leetea, 
Marii  Gebort»  8.  September,  s.  Weideabaeh  193**,  —  se  maer 
frawen  tnlt  der  reichen  48*.  Hanl  GehnrI,  e.  'Weidenbach  198N 

fibben  44^  reiniireB,  potsen,  a.  mhd.  WB.  HI,  446.  Schopf  102« 
SchmeUer  !•  K89.  Leier  108.  —  Orbaer,  der  44^ 

fhrbaubet,  daz  46**.  ein  Tor  einem  Acker  liegendes  Stück  Boden. 
Schmeller  II, 

gälte,  der  B.  21*.  ein  einjähriges  Kalh,  s.  gältling  bei  SchmeUer  II, 
40  und  galt  bei  Schöpf  171.  Lexer  107. 
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^11,  dtt  iild  dk.  16%  17^  18'\  21%  22%  23*  etc.  Getreidemass, 
etwas  wcirfgsr  als  der  VierUiig  betragend,  ain  dilain«  galrei  AZ^* 
—  iij  düaine  galvai  =  i  ster  42%  —  eUafgalvu  17%  18*.  — 
ebugalrai  17%  —  mQlgalfai  24%—  galfel ^eUaiii«  galni  40% 
i.  SekmeUer  H,  35.  Seküpf  170. 

gehaben  IS*,  beeitien.  —  die  er  geheM  Ut  41  ^ 

gelt,  dtr  32'  Zins,  Abgabe,  s.  mhd.  WB.  I,  «22. 

gdten  12',  14**  den  jährlichen  Zins  zahlen^  sintan. 

gvsjz,  duz  34*.  Besitz. 

gesQocb,  diu  24'.  Weideplatz,  8.  Schöpf  728.  SclmiL-lIer  Iii,  1dl. 
gcnrei,  der  21%  33**  Schwager»  i.  Sehmeiler  III»  523. 
plisea,  der  4*  Groaehea. 
Iir,  der  23%  25*  Flacha. 

krltat  gen.  van  har.  19^,  20**,  21**  «Iis.  Ila^,  a.  SahUpf  244. 

SekmeUer  B,  224. 
Hwe,  daz  7%  17%  27*  Heu. 

liuobe,  dia  33  '.  InliC^ritT  von  20,  30,  40  .lucherten  Feldes,  ohne 
Ruckßiclit  auf  Wohn-  und  Wirthschaft sgpbSude ,  s.  Schopf  279. 
Sehmeller  141.  Habsborgiiche«  Urbar  3%»  2«  Kehrein,  Saaun" 
long^  1 4*. 

ieaeht  das  48*  Janeh. 

iMpaa,  das  3S%  TemiilkUch  Broatetliak. 

inen  27*  unraeklailaaig  abafllgen,  beBiirok%en(?). 

bael,  der  2*  Rinne»  Bmaneniiohr»  a.  ScikSff  SQl.  Sekmaller  U,  303. 
nkd.  WB.  I,  783*. 

ftstraan,  der  S%  7*.  kastrirter  Widder,  Schdps,  s.  Schöpf  306. 
Sehmeller  II,  340. 

diom,  Hog^gen.  —  hertez  27',  28".  —  leschoro  30%  ^  aoharchom 
12^,  20%  2i*.  —  snitchom  3ü% 

kmmpain  1*^,  9',  13%  14'  zwai  vlaische,  der  aol  aine«  ain  cknunpain 
aeia,  das  ander  ain  Schalter  1% 

caMttinra»  dia  1%  2**,  23%  Abgabe  Mr  die  Rfteh«. 

corent,  dir  1**»  2%  7%  11*.  amen  anmaten  1%  —  swte  eamni 
•der  sehen  aekillioge  13%  TemiatkiSali  ain  kleine«  Schwaia»  vrgl 
knrren,  kerren.  8eh0pf  334.  mhd.  WB.  I,  821*. 

Ump,  daz.  —  uiu  Ostern  geweiht  tu  werden  3**.  —  schötlamp  1*,  4". 
saugendes  Laiiaii.  —  vasnabtlaxup  Ö\  4ü  ,  das  lu  l'a^saaeht  ge- 
liefert wurde.  —  wislamp  19%  2r%  das  die  Weide  besucht 
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langizstiur,  diu  i'.  Steuer,  Abgabe  im  Fruhlinpfe, 

laiieil»  dia  46\  Gnindstück.  Mir  selieini  es  ein  Grund  zu  sein,  wel- 
cher ein^Baamanne  gegen  einen  bestimmten  Zins  zur  Beurbariing 
UberiaHeo  worden  ist.  Las  keisst  in  den  deutschen  Gemeinden  ia 
Wfiladitiroi  BergruUehe,  ateUer  Abhang*  vrgt  Sehdpf  369,  oder 
iat  es  roraaniach  lettieetto,  entapreehend  dem  althd.  petti  areolna 
▼rgl.  Grimm  I,  17:^3. 

14hcn,  dat.  —  fenrlAben  36^  vaallhen  tUK  —  viaeUllien  8K^  36*. 
—  hirtenl^hen  36^  —  chamerlöhcn  36*.  —  eholerilhen  3Ä*.  — 
chürsnerlÄhen  36*.  —  laiiflehen  3a^  —  Ifederlöhen  36\  —  mäd- 
li^hen  20'*.  —  potenlehen  36'\  —  rosselelion  35\  36*.  —  smid- 
Idhen  3S^  —  waldiehen  »2".  —  weblehen  36\  —  simber* 
14hen  3S^ 

l6eli,  das  37*.  Wald,  Gebdli,  a.  SebOpf  395.  Schmeller  II.  460. 
loden»  der  28^  grober  WoUenseag,  §.  mkd.  WB.  1, 10  41.  Seh6pf  394. 
lenfarin»  diu  38^  Lioterin. 
maegen  17*.  maejen  17*.  mShen. 
ni;ii;en,  der  1S^  17*.  Mohn. 

melch  aüj.  T",  14''',         tC%  etc.  milchgebend,  s.  mhd.  WB.  II,  170*. 
molgrei,  din  44**.  Malgrei»  eine  zur  Gemeinde  gehörige  Panelie. 
Schöpf  417. 

matte  stm.  n.  swm.  17»,  18%  27%  28".  Scheffel,  s.  mhd.  WB.  U,  Ä80. 

Sch6pf  453.  —  bofmut  40\  —  mQüm  40\ 
noder,  der  40^  Notar,  a.  mbd.  WB.  H.  416. 

p&taeheoke,  der  %B\  wohl.«*  Wadaehinken,  der  imtere  Tbeil  von 

Beine  einea  Binden,  a.  Sehmeller  m,  373. 
pantSdinch,  das  17*,  36*.  Oemeindeberatknng,  a.  Sckmeller  I,  428. 

Schöpf  733. 

patzeid,  diu  40^-  Weiimia^s,  4^/»  Mass  euüiaileud,  a.  Schopf  491. 
Schmeller  h  303. 

perehnnoht  32\  Dreikönigsabend,  s.  Schmeller I,  194.  Grimm, deatache 
Mythologie  259. 

petlkk,  der  44^  Abgabaaehwein,  s.  Schöpf  115,  Schmeller  I,  509. 
pkenniwert,  pkenwert,  das  30*,  43**,  44*  was  einen  Pfennig  werth  ist 
a.  mkd.  WB.  MI,  603*.  Sekmeller  I,  316.  IV,  148.  ScbApff  437. 
pkiater,  der  38*.  BSeker.  —  din,  38**.  B&ekerei« 

pilote,  der  2%  4',  1 1*.  Pfabl  (?). 


Digitized  by  Google 


III 

prAbtt,  der  24^,  ti\  86%  pribst  1%  8%  16%  17%  pnnbat  4»% 
■Probst,  Aofseber.  prtnbstredit  40%  s.  Sehftpf  $17. 

purchel,  der  27%  Bör^. 

rechen  17*.  mit  dem  llechen  sammelii,  s.  Schopf  $41.  mhd.  WB.  If, 
588% 

recheo  der  17%  18%  welcher  Heu  zusammen  harket 

idit,  reOutet  dia  19***.  20*^,  2i*S  22*''  ff.  lopOhnlidi  gefloebtener 

Büschel  gebroebenen  Flaebses,  s.  ScbApf  847.  ScbmsUer  U»  144. 

nihd.  WB.  n,  720% 

retenter  28**'.  riLltktorium,  Speisesaal,  8.  mhd.  Wft.  II.  Ö87  . 
BS^aei-,  der  36\  Sakristei,  s.  mhd.  WB.  II»,  23''. 
sehaepper,  der  5%  7'. Schaffell,  s.  Schmeller  III,  376.  mhd.  WB.II%85% 
echUpeehen»  der  (schlfjpsQch  B)  17%  18%  43*.  Seite  eioes  Schsfes. 

s.  fiehfipf  26.  Sebmeller  I,  143.  mbd.  Wa  1»  76\ 
sehöt,  sehet,  das  14*^,  16%  17*.  Getreidemsss.  —  and  ist  se  niten 
•in  sehet  für  ij  ster  Sieger  mii  42%  —  20%  Bflndel,  s.  Schöpf 
644.  Schmeller  III,  41 7. 

«ehötiamp  1%  3"%  15"  etc.,  s.  lamp. 

MbiDlel»  diu  25%  26'%  Schindel,  s.  mhd.  WB.  IIS  14r. 

•efaDlCer,  diu  1*^,  14%  23%  26*^  etc.  die  Schalter  eines  gerincherten 

Sobweioes»  s.  Hsbsbargisebes  Urbsr  367« 
slechtstaade,  dia  46*.  Seblebdem. 

ster,  daz  42  .  Getreidemass:  iij  g:aWai      i  sier  42%  s.  8oh5pf  700. 
Stirp,  dar,  der  l***,  3%  .i  ,  (V,  9^  todtes  Lamm.  —  a^j.  todt:  2wai 

lember  stirp  1*.  —  ain  lamp  stirp  l*. 
stilirfrisehmeh  1*^,  2*^,  3"^.  Steaedrisehing. 

swaige,  dia  3%  6%  6%  8%0%  Sennerei>  Viebbef,  s.  Schöpf  666.  Schmel- 
ler 1»,  SSI.  —  mhd.WB.  II«.  767%  —  swaiger,  der  7%  8%  18* 
derjeiii|^e,  der  eine  swaige  bewirChscbsftet,  s.  Schöpf  666. 

«waichof,  der  3%  5%  8%  9\  Viehhof,  s.  mhd.  WB.  I.  700\  —  Uahs- 
bnrgisehes  Urbsr  360.  * 

tigaill,  des  37%  Wiesgnmd,  sefiet  sb  emem  Tsge  ren  Emern  gemiht 
wird,  s.  Schöpf  734.  Schmeller  n,  660. 

UngelschSt ,  daz  29%  wolil  da.sstlbe  wie  Dengelkorn,  Gabe  för  das 
Dengeln  der  Pflugeisen  oder  Sensen,  s.  Schmeller  I,  377.  — 
tsngel,  8.  Schöpf  75.  Lexer  57. 
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tereie,  diu  1 i  3^  1 T***.  Parzelle  einer  Gemeinde.  Der  Name  Tenc 
ul  in  dieser  Bedeutuoi;  noeh  bei  Meran  gebraveht,  Weber*« 
Heran  202. 

traten  diu  97*^»  Trift,  der  Tbeii  eajMi  FeUtas.  weiohea  nabebeiil  und 
dem  Viehtrieb  offen  bleibt,  a.  mhd.  WB.  III,  101.  SebSpf  75». 
Sebmailer  I,  SO».  —  tHitU  »7%  ligm  ae  träte  Sr.  —  ligl 
träte  37^. 

tuoohphenningr,  der  2*^,  Ii***,  12*^  ete.  Abgrabe  Ar  LeinwiBd. 

Tachel  (chienlieht).  iliu  17'*',  ib\  Fackel,  hier  Bündel. 

Taschancb,  der  2%  43\  Fastnacht,  s.  bchmeller  1,  572.  Schdpf  122. 

Tlaisch,  daz  Z\  42%  43^  44**. 

Tolgaere,  der.  ain  dainea  aarein,  daa  d4  baiaet  atn  volgaere  26^  ^ 
ainen  Tolger  iB^K 

vriaehinebf  der  9\  ein  Jongea,  balbaoagewacbaenea  Sebweio  oder 
aoeb  Sebaf,  daa  anftngt  aelbatSndigr  anaanfanifeii,  a.  Hababnr- 
giaobea  Urbar  383.  Sebmellerl,  619.  mbd*  WB.  01,  408.  SebSpf 
133  atinrTHaebbieb  1*^,  3"^,  4"*  ete.  —  wbfriaebmeb  30*. 

—  cnchinfrisching  7*. 
wagenlaite,  diu  l"**.  Abg^abe  für  Fuhrwerk,  »wai  phunt  wagealaite,  di 

mit  man  wein      dem  nhldster  prin^en  sol  l^  vrgl.  Sebmelier  U, 

512.  ~  der  minner  wag-enlait  ist  ix  pkunt  IS**, 
weinphenninc,  der  20',  Abg^abe  Tom  Wein,  s.  Kehrein,  Sammlung  22*". 
weia^t,  daa  3^  6*^,  13%  14^  43^  Gabe»  Geaeheals,  wiihl  aMi  Zeiebw 

der  HMgkelt.  ^  eeltweiadt  43V  Oahe  wu  Zeil  dea  f^rMChnll- 

tea.  ^  weia6deppAi  43*^.  Brot»  dee  ida  Weiadt  gegebeo  wurde. 

nyl.  adid.  WB.  m,  763*^.  Hahfbvy.  Vriier  161«  8ebnel|er  IV, 

180.  Sefaftpf  793. 
winmät,  daz  31'.  Weiale*e,  s.  Schöpf  816.  ScbmeUeiT  IV,  7ü. 
wercUdsung,  diu  17',  18*.  DieastleisiuBg,  Robot. 
woUcchamp,  der  3'.  Wollkamm,  s.  mhd.  WB.  I,  784'. 
ae(teii,  der  43"^.  Brotlaib  mit  ein^j^ebackenen  gedörrten  Bimeaachiiitaeii 

•  8.  Schöpf  827.  Schmeller  IV,  256. 
ainanla,  daa  43".  Maaa,  wie  ea  ftr  Zinae^  Abgaben  gebifincblieh  iat 
awamaiger,  der  3*V  11"  ete.  vi^nfarioa  =  30  Bemem. 


Digitized  by  Google 


113 


Preise  von  Lebensmittelu  und  And^^rm« 

Aier,  100  für  ein  Kitz  17%  18*.  —  30      ein  Rite  43^ 

BrÄt,  (las  Stuck  in  1  Pfenning  (beiläufig  »A  kr.  öst.  Währ.)  29\ 
Chienlielit,  zwai  vächel  zu  Z  Zwaiozigern  (beil.  31  kr.  öst.  W.)  17*. 
ChiUt  s.  aici*. 

CinTCBl,  das  Stuck  zu  S  Schillingen  (beif.  77>/o  kr.  öst.  W.)  15". 
IVisehiiicli,  da«  Stack  xu  1  Phaot  (beil.  1  fl.  87  kr.  dat.  W.)  A%\  — 
ein  melciier  rr.  sn  IS^ehilKogen  (beil.  2  fl.  32«/,  kr.  58t.  W.) 

Hoon,  ein  StBek  xn      KwaiBzigrei'  0>eH.  7</4  kr.  Ost  W.)  43\ 

Kaese,  «las  Stfick  /ii  10  Schillingren  (beil.  1  fl.  Sö  kr.  üst.  W.)  ÜO', 
22^  -44%  2u  .  ~  ilasSirirk  zu  Ii  Scliillingen  (beil.  77'/,,  kr.  öst.  W.) 
21*.  —  300  Stück  zu  24  VUl  (beil.  44  fl.  88  kr.  öst.  W.)  5*. 

ScJialter,  das  Stück  zu  1  Zwainziger  (beil.  l.'P/,  kr.  öst.  VV.)  32". 

Sintis  IQ  la  Schillin^D  (beil.  1  0.  Ktf  kr.  ost  W.)  3*.  —  su  U  SchU- 
Ko|^n  (beil.  %  fl.  32«/,  kr.  «st.  W.)  3\  ^  tu  n  Schillingen 
(beil.  77*/s  kr.  öst.  W.)  »*. 

Stirp.  das  Stfick  xn  2  Sehillingen  (beil.  31 kr.  «st.  W.)  9*. 

Swein,  «las  StOek  /.u  4  Sehilling-en  (beil.  62  kr.  öst.  W.)  6'.  —  zu 
5  Schillingen  (beil.  77«/2  kr.  ist  W.)  11'.  —  zu  9  Schillingen 
(beil.  1  n.  /,  kr.  öst.  W.)  11'  .  —  zu  10  Schillingen  (beil. 
1  fl.  kr.  öst.  W.)  3^  —  zu  30  Sehillingen  (beil.  4  fl.  65  kr. 
5st.  W.)  16".  IQ  3  Pbunt  (beil.  ü  fl.  61  kr.  öst.  W.)  16%  18% 
26*,  27%  28*.  ^»0  4  Phnnt  (beil.  7  fl.  48  kr.  Öst  W.)  17%  — 
SQ  30  Phenningeo  (beil.  22(/a  kr.  öst.  W.)  2%  16^ 
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A. 

Agnes,  Hörige  zu  Villandcrs  35*.  — 
T.  PlocheDperch27S~Duwe  Stuch- 
kin  29'. 

Alber  27\  35"  —  Imm  A'8»üne35\-~ 

AI H  eres  wUen 
Älblin2i-, 

Albreiit  U\  36'.  —  von  Ndtdorf  24*. 

—  A*«  kmt  f  »B  Vit  40^.  —  der  eha- 

nenr46^  — Iii]lew46\ 
Aleiaodar 

Aibait  W.  —  dto  Chroshilt  46^.  — 
Wilmlr»  witabe  M".  -  Diatreidis 
awattar  «d*. 

Amelraieb,  bar  A.  pai  Plaialaa  36*.  — 
A'8  sIlB  36^. 

Aipre  (?)  von  Ricka  40\ 

Ann,  die  Golde^A  38\ 

Anzo  35'. 

Arnold,  bero  A's  sitn  von  Seboenen- 
Ecke  34*.  —  Arooldus,  hern  Pil- 
greimes  sim  31*.  —  A.  von  Caselles 
36*.  —  A.,  Gebharde»  sun  36  . 

Autia  37V 

(vargl.  r.) 

ßarberel  3S\ 

Barin,  U's  aüa  von  Eime  34*. 
Bf  rtal  TOD  TWoereUch  39*. 
Bartbalml,  dar  aebnaidar  S8^ 


Baraan  96*. 

Bdla  datia  PiuU  30*. 

B«natta  lo«  lYuden  30^. 

Baatd^S^ 

Berbtold  Caltunger  ZW 
Binilnat  datsa  Piaila  30*. 

€•  s.  K«  und  m» 
D«  (rargl.  T») 

Diemeihi  1  40*. 

Diomuot  4o'\  47*.  —  Hörige  zu  Vil- 
landers  35*.  —  deu  Wesohe  47*.  — 
.\IuUe  46\  —  frawe  von  Lueii»,  ab- 
tastinna  dea  clösteres  sc  ,Suonen- 
pureb  1*. 

Diapalt  46*. 

IHeprabI,  sa  D*a  alaga  17*. 

Diatalrt  dar  pbiater  36*.  —  bam  D'a 

aOn  36*.  —  dar  lang  D.  36*.  —  dar 

MIaa  46^. 

Diairaich  27*,  41%  46*.  —  Albtit»  D*a 
awester  46*.  —  bar  0.  von  aant 
Marteioadorf  34*. 

Dominiere  6*''. 
DorU'laer  20% 

Dorotbee  33% 


Eberhart  35% 
Eck,  dar38P. 
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Erkart  Ton  Gtldei  80^. 

Eckehart  \Q\ 
8ck«r,  der  4a«. 

Elkiz  46\  —  Albrech!  F.  49». 

Enechlfin.  Uolreich  der  35*. 

£rbe»  des      aün       —  des  E.  wilwe 

47». 
Erharl  46*. 

Ernst  Ton  AuHiofen  iö\ 
ErpuÜD,  djts  tmptlttira  von  16^. 

Filda,  Höripre  zu  Villanders  3S*. 

Flaischacher,  t  hristan  31*. 

Fleimär,  Hans  .11''. 

Forster,  Hsns  ;t8'. 

Frdiieiske  vuii  PinzAn  30''. 

FräozliD  vun  Truden  40''. 

FHdreieh  27^,  34\  —  b«r  P.  voo  En- 
dridfl  46^.  —  von  Ctmpille  a^  — 
ber  F.  von  amntllarlaimdorf  34^  — 
her  F.  von  Mi»t  NiebUspurch33^.  — 
b^r  F.  von  Suonenburch  34\  —  von 
Winkle  96'. 

KOehslin  40'. 

Purer.  HensUn  4t'. 

Furmian,  her  Otfe  ron  3S*. 

Füato  von  Hove  35'. 

Gimiiloriu  46'. 
Garlmore  *M'. 
Gitror,  Pniif  der  39*. 

Gatterer  4f. 

Gebhard,  der  riU«r  36*.  —  bor  üob- 

bardus  36'. 
Gellrstainer,  der  39*. 
Ger,  her  29". 
Gerharl  3ii\ 

Gerolt  29*  —  lier  (•.  voo  Embebacb 

34*.  —  G.  von  Siv^vu  34*. 
Gorr,  dor  33'. 
Goilortn,  diu  29*. 
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Glurnher  40*^.  —  der  6.  le  Snonbnrg 
41*. 

Goldeggerin,  fraw  Ann,  die  38^. 
Goler,  der  46'. 

Gotschaleh  36^  —  von  Cumpille  2'. — 
her  G.  Scoberli  von  Weinekke  33*. 
—  VolrAts  bnioder  34'. 

Grüf,  der  36*'. 

Grdte  46*. 

Groll,  Christel  der  39*. 
Gvndoli,  G*i  tun  von  Enne  34*. 
GHatber»  Böriger  m  Viltnridm  SS". 


Htinreicb»  der  ehamtrer  4(1*,  —  dee 

feurers  aidein  46*.  miier  H.  von 
Mos  28'.  —  her  H.  von  l^renbureh 
33*.  —  her  H.  von  Welsperch  33'.  — 
der  probst  34\  36*.  —  der  priester 
34'.  —  Jöhans  If.,  Hörifrer  zu  Vil- 
landers  35*.  —  ?«•  Pinzün  30'.  — 
von  Joche  35'.  -  Mcnie  36'.  —  H's 
sün  36\  —  Ledrer  40'.  —  Mesner 
40^  —  M'elle  40'.  —  PiJgerims  sun 
40'.  —  der  l»ronne  46'. 

Haina,  JSehleine  aidem  31".  —  in  der 
awn39'. 

HtitI,  memerin  47*. 

Hana  Porater  38».  —  Weber  89*.  — 
MearM  45*.  • 

HnrCweie.  hem  H.'a  »Qn  voo  Cbiitel- 
rul  33'. 

Haug,  her,  von  Täufers  33'.  —  PÄler, 
H's  sun  46*.  Ober  die  von  Taufers 
vertjl.  P.  Jiisliiiian  Ladurners  „ür- 
Itufulüfh«'  (^oschichte  dpf  Kdlen  von 
Tuufer«''.  Zeilscbrifl  des  Ferdioan* 
deunis.  1865, 

U«>nsirn  Fürer  41.  -  ab  dem  tal  40'. 
—  Irraelin  suu  W. 

Herhart  24*. 

Heugel  «7*.  -  ber  3I\ 

Her(?)iriihoveii,  her  Cliiionrel  von  88*. 

HUte  40^. 
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Hiftprant,  her  von  Louenan  32!> 

Holderin  AOL 

Hueber,  der  ze  Stegen  iT. 

Jfike].  der  kurz  J.  SfiL 

Jüklin  Ab  dem  tal  A»''.  —  der  kurze  J. 

41*.  —  de«  mülners  sun  4a'. 
Jicob  37^        —  frawen  Spiljen  sun 

ZQL  —  Mülner  3111:.  -  Micheles  sun 

4QL  —  ab  dem  tal  4üL  —  Michel 

40!,  —  Yolmuet  iOH, 
Jäcomutz  4^ 

JdhaDS  Hainreich,  Höriger  zu  Villan- 

ders 
Jöchlein  3711. 
Jordan  von  Gloni  aiiL 
Jost  von  CoIJes 
Irmeltn  iQL 

K.  C. 

Cfaaspar 

Katrein,  Christtius  schusters  weib  22!. 

-  Feurin 
Keuflein,  der  4S*. 
KiliAn  2^ 

Chirchatciger,  der  30i 

Clafsehinch,  der 

Cobollo  ab  Aldin  4üL 

Cotz  von  Lercbach  40^ 

Chovclaere,  der       —  der  ander  2&L 

—  der  Choveler  2äL 
Cbrainer,  Martein  M!. 
Chränpuhlcr,  der  ze  Stegen  Sil 
ChristÄn  ZS^  —  Flaischacher  22!.  — 

schusler  37!. 
Christel,  der  Greil  39!.  —  Pair 
ChruzhiK,  Alhait,  deu  Aß!. 
Chumberolinne  3I^ 
Chunegunt  2fil!.  —  frawen  Chunegun- 

den  sun  M!l 
Chunz  37^  AS!.  —  mülner  M!.  — 

Chunzel  Pömerl  32!.  —  Chunzle 

von  dem  Prunne  46*. 


ChOnzel  sneidto 

Chuonrfil  31^  35!.  Sfi!!.  -  von  Enne 
33!,  2A!.  —  von  Jauf  22!.  —  her  * 
Ch.  von  sant  Michelspurch  — 
von  Weniinge  3V»  3Üi  —  priester 
afi!.  -  pr6bst  aiü.  —  von  Pflhel  M!L 
—  cliapeiän  4fi*.  —  von  H'  wis- 
hovcn  2S!:. 

Kürsencr,  Mfirklin 

. 

Lantfrid  2^ 

Lanz  21!.  —  des  L'n.  sün  36!.  —  Pü- 

grcims  des  L'n.  von  Cavalesü  3!^ 
Laurenz  SÜ^ 

Laurooi  in  2iü.  —  Laiirencf  25!. 
LavHtle  25!. 

Lieba,  Hörige  zu  Villanders  3ä'. 
Liebitln  21!. 

Lienhart  2ß!.  —  in  der  aw  3Ü!.  ~  der 

Schreiber  31V 
Ludweich  36\  —  von  Enne  3i'.  —  her 

L.  2A!- 
J.dtold  Al!. 

JH. 

MagdaliMia  von  Ragen  46*. 

Müne,  Dielmär  der  46''. 

MargrSte  Aß!. 

Mfirklin  Kürsener  2fl!. 

Markwart  37!-  Marquarl  21Ü. 

Martein  auf  WeilcnUl  30!.  —  Cbrai- 
ner 45!.  -  weher  von  Oietenhaim 
45!.  -  der  scherg  AÖ!. 

Marz  Aü!.  -  Niclas,  der  M.  Aü!. 

Matze  46!.  —  Mnizel  20!. 

Mauritz  311!. 

Mene  underro  stain  46**. 

Monle,  Hainreich  2Ü!. 

Merbol.  M'n  sün  3S!. 

Mesrer,  Hans  4S'. 

Mezentanzer  40''. 

Michel  AI!.  -  Jacob  Aü!.  —  Ris  20!. 
—  RechUn  Aö!.  —  von  Pinz&n  Aü!. 


MicberUe.  M*n.  9ün  von  Ennc  34^. 

Morscherin,  die  40^, 
Müelcifli  46*. 
Jlüincr,  Jacob  W. 
Uutte,  Diemuel  46**. 


Nickel  46*,  47'.  —  Haz  cnicbel  ainer 
alten  PötznSrin  31*.  —  dir  scfiu- 
sterin  «nn  39*.  —  der  Pröll  39'.  — 
Welle  40'  . 

Nickelein,  dor  wober  27^ 

Niclas.  der  Marz  40''. 

Niclaus.  Seifrid,  N.  aidrm3i'.  — Mjii  k- 
wirU  sun  37*.  —  der  Spiez  4d^. 

Noeh«r,  der  S9^  41\ 

Noeberio»  diu  49\ 


Oilt^iim,  Paul  4»'. 
OerliD  40'. 

Olte  von  IVuden  80^.  —  her  0.  von 
FUrmiln  33'.  —  her  0.  von  Onoi  33\ 
Ottmai  TO«  PinsAa  30^ 

P. 

P»b,  der  her  34'. 
Paiger,  der  4(^. 
Pair«  Christel 
Purin  39^. 
Paldemir,  her34v 
Pil.  der  alt  39*. 
Pilein,*der  S7\ 
Palmir  IT. 

Paut,  der  Galrer  39*. Oebtim  4^'. 

Prchllein,  her  34*. 

Perhtuli,  Höriger  zuVillanders  35'.— 
der  rittpr  ,36*.  ■  -  der  fiirhaer  44'. 
—  der  sneider  AfiV  -  der  fcurcr 
46*.  —  der  Prt'unlL'  4(1'.  -  der 
mesner  47*.  —  der  chuchinmaister 
47',  —  hern  Fs.  tdhfer  27'.  —  der 
etweo  riehter  zu  Cuvalesü  (i^ewesen 
isl  3i'. 
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Pete.  fratr46\  • 

P4ler»  her,  vod  Joche  34*.  —  von  Cn- 
norat  14^  —  von  Ganatoeheit  36'.— 
von  Paeh  39*.  —  Hau(]rcs  snn  49*.  — 
an  der  Wef78?>!irnri  4ß*. 

Pezelrin  ^on  Ekke  35V 

Pi){?eriin  (Filgreim)  40'.  —  CrÄf  33'. 
—  von  Ekke  3Ö''.  -  Arnold us.  hern 
P.  s  sun  34*.  Haiortch,  P.  s  sun 
40'. 

Pilsemer,  der  43*. 
Piateer,  der  45\ 
Pltoe.  der  37^ 
Pdmerl,  Chuaael  32*. 
Possider  40^. 

Prenne,  der  4»*  -  Hainrleh,  der  Pr. 

46'. 

Preunle,  Perhtolt  der  48% 
Preunlein  43*. 

Pröll ,  Nikel  der  39\  —  der  PrAlle 

FruckiT,  der  'ZH\  iZ\  43'. 
I'rufjdmn,  lU^Un  40^ 
Puiigt'iiar;«,  der  äö". 
Puse,  der  41'. 
Pütli,  der  37'. 
Potse,  der  39^. 


Raggerinn«^  din  43% 
Reinnneh  36% 
Bando»,  der  18% 
Rnoprebt,  her  34'. 

Rehwasser,  der  (?)  38^. 

Keehlin.  Michel  40". 

Reichae,  Hörige  au  Viiiaodora  31»*. 

Reullier  28'. 
Hichart  36'. 
Riedrar  38'. 
Rinkwein,  der  4U\ 
Ri8.  Micliel  20'. 

Kitzin,  Ursel,  (Äbtissin  zu  Sonnen- 
bürg  1416—1427,  a.  Rbuiaeher  II, 
276)  88^. 
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Rfihab  auf  AMein  30%  3t\ 

Roellein,  der  43\ 
Bors,  der  16'. 
Hüedcgur,  her  3Ü'. 

Ruodolf  36\  —  von  RSseni*  33*" —  von 

Turncretsch  39*. 
Ruotprthl  36^  -  von  Quenles  38*. 
RiuoeUn  16*. 

S. 

ScfialTcumerin,  die  40^. 
ScliaUtr  46\ 
Scheiber,  der  28\ 
Schepfer,  der  *7*. 
Sehcpferin  Id*. 
Schilieber  Si^ 
SeliftohatM  38^. 
Scliwenar,  der  42^. 
Srivarh  von  PnlaUe  88% 
SroberH.  Iisr  Golschalcli  Sv.  von  Wein- 
.•kkc  33\ 

Seibot,  her.  von  Suloha  36'.  —  der 

prif  sfer  36*. 
SiMfri  l,  Melau«  »idem  3i'. 

S\u'iu\  <l.  r  W. 
S(>iex.  Xici»l.*us  ilor  46'". 
S|>ilj.'.  fraw  26*. 
Stainchese,  der  28*. 
SIephAn  36'. 

Stöltlein,  Stdttlin  30^.  40%  41*. 
Strobel,  4er  31*. 
Sittli,  der  39%  40-,  41-. 
Sflneli  der,  von  Bnnc  31*. 
Suppon,  der  33*. 

Swanne.  •In  3'i\  —  der  mfillfiiir  3A\ 
Sweif^Ker  31^ 
Swpinörli,  der  37*. 
Swerser.  der  38*. 

T. 

TnciAn  36*. 
Taler.  der  4t\ 
Toneehin,  dto  45*. 


TfiuUchin.  die  39\ 
Traulson.  dor  33*, 
Truebmur  4«*. 

UeKa  Pruflfdum  40% 
Uolreieb  36%  36^.     von  Abc  86^.  — 
von  A1d!n  31*.  —  bcr  U.  von  Haoeln 

33*.  —  her  ü.  vor.  RSsene  33*.  — 
d'^s  Willen  aidero  26^  —  rierprdbst 
3fi',  —  der  Kncchlein  33*.  —  Schaoh« 
ster  40'.  —  Sinit  4()'.  -  Christin» 
sun  4B''.  von  iler  Gassen  31  \ 
Urs«!,  die  Kitzin 

V. 

Vallentein  39*. 
Veilel  46*.  47*. 
Venturn  18\ 

» 

VnlehoK,  der  Levlt  odi-r  CU^riker,  aus 
dorn  Gcsclilecliie  der  (Intfen  von 
Luni  und  PustorlliHl  ,  wolclior  bel- 
liiiiiig  fO'iO  ;iuf  der  iluii  ;;cl>orij,'en 
Fesl«-  Sniui^burc  das  Fraiienliloster 
gleichen  Nnnicns  {jeijruudet  hat. 
(Yergl.  Smnacher  II.  232.249,254, 
266.  Tinkhauser  I,  336.)  sc  dem 
iirtage  des  sneligcn  T."«  2*.  ^  an 
dos  •toiigi'n  V.'a  iMacb  27*.  — 
an  sanl  V.'s  iirtach  27*.  ^  an  aant 
V.'a  lach  43*. 

Volmnot,  Jicoh  46'. 

VoIrÄl  34*. 

Voraer  21% 

W. 

Walcher»  der  28% 
WnitehHon.  her  31*. 
Waltman  28',  27*.  43*. 
Weber,  Haaa  39*. 

Weigant  31%  38*,  36*.     her,  %e  Sne- 
nenpnreh  38*. 
!  Weiglio,  her  40*. 
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Welle,  Nickel  40^.     üwiirich  40". 

Wcrltn  4()^ 

Weiche,  Diemuet,  deu  47% 
Widmpr,  der  39',  41'. 
W  ilJf.  der  2«)\  36\ 
Willo  von  Ekke  3S*. 
Willpoit  xe  Aur  40*. 
Wtser,  der  Z6'. 
rrtelr  34\ 
Wtlfirin,  her  93^ 
Wflktperger  49*. 
WAite,  der,  se  Stogen  3f. 


Zahnitn  31'. 
Zachew  von  ^T**. 
Za^e),d.  Hueber  ze  Stegen, liaistZ.  ST*. 
"Zämllein  37*. 
Celtunger,  Berhlult  31\ 
Zen,  der  36'.  —  der  Zine  17^ 
ZbafoD  31*. 

*Zho«iii^f  Zabmttut  nii  91*. 
ZoelMl40^. 
SfloUnne  9t\ 
Zwiehaertm  die  40^ 
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N  a  m  6  XL  II, 


Abarr,  Huf  in  Untormoi  26*.  —  der 
inair  Ab-arr  39*.       Abarra,  der 

Abhanch,  liof  lit  Mülwald  W\ 

Ablai,  <lai,  Gemeiiuip  und  Tlial  ^vcrgl. 
SUffJer  II.  278, 

Abolles,  Unter-,  Hof  in  Abtei  8*. 

Abubil,  Tier  Aeker'm 

Abidlat  de  Siitte»  Hof  io  Abtei  8-.  — 
dai  Ober^  A.»  Hefebendert  8*. 

Abollei,  tweiHofe  iV,9P, 

Aelb  UolreiehveBAlw36^ 

Aeol,  zwei  Hdfi^  in  Abtei  10^. 

Adoraibe,  pei38\ 

Ad-Troi.  Hof  in  Abtei  2*.  Attroi  2'. 

Affarcit.  Hof  in  Abtei  i\  17%  38'.  — 
Inder- A.  l\  -  Ober-A.  17\ 

Alirain,  Arkei-  46'.  —  Aherain  46\ 

Aiera,  Inder-.  Hof  in  Abtei  10*, 

Aigen,  halljcr  Acker  -W. 

Alberwise,  (iegcnd  4t)'\ 

Alditti  Aldein,  Dorf  auf  dem  Gebirge 
am  linken  Etseliafer  (vergl.  StafT- 
ler  II»  im  fll).  —  auf  A.  3(f, 
88*.  ZinegAter  auf  A.  40*.  — 
Rohab  auf  A.  80*.  —  Uolreieb  ?on 
A.  3i\  —  CelMlin  ab  A.  40\ 

Alfareil,  Alfreit,  Hof  in  Abtei  8\  m 
—  data  Alfreit  driu  gvot,  in  Unter- 


inoi  21»'.  —  datx  A.  40*.  —  AJ- 
pbreit  43'-.  —  Ober-Alfureil  88*. 

Älpiingen,  ein  l^bcn  zc  29'.  —  von 
dem  «"fiot  r.c  Aidlingen  43'.  —  der 
Haggerinne  sun  von  43%  —  ze  Elp- 
lingen  4H*. 

Alpriel,  dalz  3Ö*. 

Alten-Stegon,  Hobe  datte  29*.  43'.  — 
xe  89*.  —  diu  huobe  le  der  Alten- 
Stege  88*. 

Aadils»  ain  buebe  se  A.  anf  dem  Sitten 
33*. 

Andratacb»  Gat  in- Abtei  8*. 
Anewanter,  Acker  48%  40*. 
Apholtren,  Hof  in  Mdiwald  83*« 
Arigair«,  Hof  in  Abtei  10*. 

Armenterol.  Hof  in  Ablei  (vcrgl.  Staff- 
ier U,  2U8;  TiiikÜHUcer  1»  440}  0*» 
18*.  —  der  ^on  il*. 

Armeti  role  Prusadalre,  Hof  in  Abtei  8% 

Arteiinige,  ain  wisen  an  der  38% 

Asclis,  Hof  in  Enneberg  14". 

Aspach,  ain  bot  uui 

Assich*  diitze  36*. 

Altroi,  a.  Ad-Troi. 

Aufhofen,  Dorf  bei  Bruneck  (vcrgl. 
Staffier  II,  184  Tinkbaueer  I. 
888)48*. —  Bmsf  ton  4S-. 

Aor,  Dorf  am  linken  Elaehnfer  (Staff- 
ier II,  tili)  31%  83*,  40*. 
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B»  (v«rgl.  P«) 

Bern,  Veron»  3S\  36'. 

Biburka,  Hof  in  Bnneber|r  15*,  18^.  — 

Biburke,  Hof  in  Ablei  iV.  —  wn 

Biburk  drei  ücker  3o''. 
ßileil,  Hof  in  Abtei  iT   —  in  Knne- 

berp  14*.  —  ze  B.  xwai  leiten  1?^'. 

—  voQÜkletz,  Hof  in  Hnrirbt  r^^  14  ,  - 

du  dritte  14\  —  daz  viertle  guut 

Bleid,  diu  swai  guot  dalze  17*.  bai- 

dittB.ir. 
BwUllM,  Hof  io  Abtei  10^.  —  Boiv 

Bora,  pti 

fivtgil,  Uoder-Br.»  ein  Stück  im  Felde 

BitBKoI,  Dorf  am  linken  Etschuf«r 

(Staffier  Ii,  1113)  33*. 
Bnunek,  Braunegg,  Stadt  Ui'uncek  im 

Fusterthale  (StafflcrU,  170ff:)37". 

40*,  41* 
P.iuM'ha.  Huf  in  Ablei  3\  18''. 
Üugguitair;),  Sehwaigliuf  3<i'. 
Borsu&aira,  Hof  37 \ 

€•  8.  !&•  und  aS. 

D. 

DIaieU  der  mtierbof  bei  nnt  Dlnitten 
bei  Auer  30^  -  die  mnirin  se  smC 
IMlBi«40'. 

bielenhaim,  Dorf  bei  Bruneek  (StnlT- 
ier  II,  m  ff.)  39%  33%  34%  43*. 

Dynmgdn,  Hof  in  Abtei3% 

Dinebof,  der,  in  MülwalU  2V. 

Direrak,  der  bof  auf  Diverakkc  32\ 

liomioigc.  dax  dritte  Zasicli  18% 

Dornach  46*% 

Domacker  46". 

Dul.  Costa  von  —  in  Abtei  6%  18% 
littl(Ji9cb»,  von  40". 


Eck,  Ecke.  -  Beke,  Hof  3%  13% 
twai  gtler,  gnbiisen  dats  Bkko  39". 


m 

—  datz  Kkke  17%  —  an  dem  Ekke 
24"  ,  2S',  W.  ™  an  der  Ecken  22% 
30',  42'.  —  auf  Ekke  20\  47%  — 
auffeikken  40%  —  auf  der  Eck  40"*. 

—  auf  dem  Ecke  22%  34%  —  ander 
der  Ekkeii  22%  —  Ee  Ekke  28% 

Egna,  NeuuKirkL  3i%  h.  Knne. 
Eiaaeb,  der,  Fluss  31% 
Blenant,  Hdfe  13%  -  se  Blnant  17% 
BIten,  Gemeinde  (StalHer  II,  331)  33*% 
Blleagisea,  se,  vier  Gfiter  in  Bnneberg 

15%  —  BJIeaebteee  18% 
Biplingen,  §.  Alplingen. 
Embebaeh,  a.  GSrolt. 
Bodrido,  Dorf  und  Scbloss  Andrian  am 

recbkn  Etaehufer  (Staffier  II,  773, 

777)  46'. 

Bnebvrges,  Eniber^^^s,  Tbal  Enneberg 
(Staffier  II.  27ä)  in  dem  tal  in  E. 
17%  in  E.  17%  33%  —  Eueiiperges 
1%  41% 

Enna,  Enne,  Scbloss  und  ü^riclit  bei 
Neuinj.rkl  (ÜlalVkr  H,  1 120~i  122). 

—  daUe  Enoa  30^,  31%  -  pci  Enne 
33-,  34%  von  Bnne  34\  SOnel  von 
Bnoe3l*.  Cbnoarftl  von  33%  —  L«d* 
weitb  V.  B^  31%horNiciiue  von  Bnne 
31%  Vergl.  Egnn.  Ober  die  Edlen 
von  Bno  s.  Fcrdioendenms  •  Zeit- 
eebrift  IW,  89. 

Bntholz  ,  Thal  Antbuiz  (Staffier  II, 
351)  38*,  W\  Z  i%  33%  34*%  43% 
43*. 

Ercnbui*g,  Hiiinreich  von  33*. 

Krhiclj,  Hol  in  Enneberg  14*. 

Enist-itisen,  ein  leliea  dutzü  26% 

Esche,  ain  hol  i>ei  34% 
I  Esse,  ain  hof  pci  dem  Esse  34*. 
I  Elze,  die,  Hot  in  Villandeis  44% 

Euren,  zwcn  höf  in  33% 

Ewerwrin,  Aefcer43*. 

Fnlleta,  Hof  in  Abtei  9^. 
Fklmorebln,  Hof  in  Abtei  4% 
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Fftssingcn,  s.  V<>s '«lagen. 

Flourcnz,  Dörfclion  Pflaurcnz  (Staff- 
ier n,  210)  X6\  33\,  8.  Piilaureot. 

Fontaneila,  Hof  in  Enneberg  18*. 

FontunaUe,  Hof  in  Abfei  4\  —  Fon- 
lAoatbs  iö'. 

Fott«,  Hof  38^. 

Ml,  Hof  in  Abtei  5\ 

Frein«»  Hör  in  Enneberg  19*. 

Fr«  ba  wo  Nett,  Hof  i«  Abtti  9r,  IT. 

Fraimta,  H»f  in  Abtei  tl\ 

FreniMe|ieidicht  Wiese  38*. 

FreneetM  in  Abtei  10*.  —  Ventort 
diiU«  Frencts  18*. 

Frenclla,  Hof  in  Ablei  12'. 

Frido),  Hof  in  Enneherg  lü'.  Drei  ter- 
cip  y.e  Frido!  17'. 

Friessental  (lei  Lnitr.  'Id'. 

Froniu  ..  Hof  in  fci>Dneberg  13*. 

Fronw  iie,  s,  V. 

Fudiäporcb,  der  liof  ze 

Furnceki«,  pi«i  dein  46*. 

Gag«-rs,  se,  Hof  in  Anthotc  29^.  —  daz 

guet  se  4%*. 
GaMii,  t.  BkbtrI. 
Gannbtchtid,  n.  P^ter. 
Qtfttoig,  Hof  in  MOIwnld      U*.  -  lO 

Gwteig  dor  iminrbei  Pfl«iireMS8\ 

41*.  49*.  —  pei  Cüstaig  42*. 
Qaw.  an  der  ü.*n,  Höfe  23*.  24*.  26'. 

—  2H".  rulreloli  von  der  Zi\ 
G^der,  nin  liof  pei  Gedr«  34*.  —  in 

G.m1(m- 

Gedretsa.  ^\<^7.  u'^ot,  in  Abtei  13*. 
(Icdwenp,  di-r  acUer  in  27*. 
Gedwinc,  ain  at'ker  in  35%  46*. 
Gellerstnin.  Hof  41'. 
Golresfain      \  datie  33*.  —  ain  hof 
20  3S'. 

ßeprailen,  der  bof  se  32*.  —  diu  hof* 
stel  in  der  44^  Vergl.  Schmelier  I, 
289.  Hnbaburgitehee  Urbar  250. 

tt^t^n  48*. 


Gereut,  eine  Leite  46*. 
Gerlstain,  Hof  28*. 
Germansgou,  ain  $>:uot  ze  33*. 
Gerze,  driu  li'fien  ö*.  —  zc  17*. 
Geataig,  an  dem  28^  —  der  inaicrhof 
ze28^ 

Gteelaperg  (SteCler  II,  358}  17*. 
GInrn,  so,  GmndtlQek  bei  der  Borg 

Egnn  31\ 
Glioenaperg  48*. 
GI8nlf  s.  Jordln. 
Goideeh-lniiinM,  anf  33^. 
Golgneba,  Hof  in  Abtei  4*. 
Golgutzen,  Hof  in  Abtei  3*. 
Gollate.  Amtlehen  38*. 
Golles.  F.  V.  17*,  vcrgl.  Colles. 
Görden,  auf,  Gegend  und  Hof  in  Möl- 

wald         —  die  auf  G.  22*. 
Gostarnuiiin,  Undcr-  V.  —  der  Uber- 

G.  1'".  Höfe  in  Abtei. 
Gusteiungt',  |>ei,  zwen  üüf  33'. 
Gosziza,  Wiese  38*. 
Graben,  enhalb  den  21^     über  dto 

82*.  -  pei  dem  23^,  Hfifo  in  Mttl- 

wald. 
GrAfeo,  in  Zi\ 
Gr4^onaira,  Hof  in  Abtei  r. 
Granepeool  41^. 
Grioton,  Hof  in  Mutwuld  25*. 
Grazzach.  Hof  in  Anibolt  30*.  —  das 

G.  42*. 

Gr  ili  [>a.  üiider^  Sehwtigfaof  in  Abtei 

3-,  18'. 

Greutlebeo.  daz,  in  Mülwald  25*. 
Grdzenstain,  der  maicriiof  ze  28*.  — 

der  oberer  maierhof  ra  28\  —  der 

roaier  ze  43*.  —  von  4i*. 
Gruobc,  in  der  28*.  —  in  der  Groo* 

ben  21*.  —  in  der  obem  23*.  —  io 

der  andern  83*,  H8fe  in  Mwald. 

Grameer  »t  6«!  44**. 

Graat,  Hof  ia  Abtei  2*,  8*.  17».  — 

ander  Weideatal  28*.  —  data  38*. 

40*.  -  se  M*. 
Gnidein-bof  ia  Hfllwald  18* 
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GärlAn,  Dorf  Girlan  bei  Kppaa  (SUff- 


Huscla,  9.  Col reich. 
Ihseari^dy  •in  hnt  le  33^ 
üffpswenffer  pacb»  tin  «risM  datse 

Rinter-Qoadrun,  Feld9((ick  31'' 
Hoehnia,  ain  »cker  vn  dem  iQ",  auf 
47*. 

Hof.  ar,  )(  IM  W*.  —  arn  hueb  ze  Hove 
36',  .]er  hof  ae  Hof  —  Füstc 
roB  Hove  36^. «-»  ain  horstet  se  Hof 

Mi.  ia  dem.  Hof  in  M&lwald  21',  M\ 
n^,  te  Holl,  Hof  In  NQIwald  U\  — 
Utdcr  «0». 

Rapbegarten.  Hof  in  Müiwald  SS*.  — 
diti  Hophgarfen 

Ho|>bgarl leite  46*. 

Hurbuckor  Z7\  —  Hnrbeaeker  4tf'. 

H«tbr,  in  der  4<i'. 

•I. 

Jaof,  8.  Clmoni  at. 

Tlimonl,  Hof  in  KiinnbiTi;  13''« 

intli  preiU  Hiu  iiiül  t6\ 

Inr..  Hitf  in  Alitol  Jl* . 

Jorh,  auf,  llof  in  tdtioNrr^  16*.  — 

Ruot  auf  J.  18'.  -  a»if  32\  —  hol 

»n  n\  9.  Hier. 
Jotianscn,  sanl,  der  hof  dülie  32*.  — 

der  nuiier  pet         —  auf  Vilaa- 

dera  47*. 

Ji^ro«  aml,  Dorf  bei  Bmnoffc  (SlalT- 

ier  III.  f 95}  4S*. 
Iitk  Hof  in  Abtei 

€•  Q» 

Cabtön,  Hofin  Abtoi  12'.  —  datse  18\ 
OiMir.  SohlooB  bei  Noumariit  (vStafl- 
i«r  II.  1110)441'. 


'  C^minadas,  Hof  in  Ablei  3^ 

Campadel,  Schwaig  hof  in  Abtei  7*. 

Cainpidön,  ain  wisen  zo  34*. 

Ciiiiipil,  Hof  in  Abtei  i2\  13*.  -  ze, 
hei  Bötzen  33*.  —  Fndreich  und 
Gotschalch  von  CiMii|)iIlo  2\  —  üo- 
diT-C,  Gut  in  Al>t.  i  13*. 

Cxiuplui,  H*il  in  Weu^oi)  11',  17  . 

Campoin,  Caopoin,  Kainpeun  bei  Büt- 
ten (Staffier  II.  89 J),  den  pereh  auf 
Canpohi  28*.  an  dem  perge  'Cautf- 
poin  23*. 

Canaehaeit,  CaoaMOtl,  Hof  in  Abtei 
^,  i7\ 

Caneis,  CrtnU  37'.  »  der  ober  awai- 
cbofe  7".  —  daz  under  7*.  —  daz 
nnder  7*.   -  auf  36*.    -  Canis  18^. 

Caneit,  diu  mül,  in  Knnehrrg  IG'. 

Canorat,  daz  jfuof,  in  Ennifierf^  14'.  — 
(Iii/  .indoi  guut  in  Canorut  14\  — 
daz  (Iritfo  14'.  —  das  Vierde  14\  — 

!IUi  17*. 

Casal,  Huf  in  hiinebiTf?  MJ*. 

Caseiles  in  Bnneherg,  daz  ühcr  guut 
14'.  — >  das  ander  14*.  —  daz  dritte 
14*.  —  data  C.  twd  tereTe  18*.  — 
datio  C.  %w6  wiarn  34*.  CaaelJea 
Samviffc  17'. 

Casttig,  a.  Gastaig. 

Castel,  Hol  in  Abtei  »'  ^  Under-Ca- 
»teile  9'. 

CaviilesH»  Laus. 

Cavaliin.  pei  33\  —  uoder  Caroldn 

33S 

Cavelerons,  Hof  in  Ablt'i  {)',  17\ 
Chaslelriif,  Scitloss  und  Dorf  am  lin« 

kenEisHkuter  (S  In  Ii  i  er  11,1022  )33''. 
Chemenaten,  min  keinuten,  auf  dem 

Ritten  (?) 
Chere,  p^i  33\  —  die  siin  von  Chere 

34*. 

Ciiiebos,  pei  33'. 
Chienpere»  an  den  40*. 
Cbmden.ioo,Hof28'. 
Cbirehaim,  ain  hof  ae  33'. 
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Chircher,  in  Mulwalt  tcm 

Chircbsteig  4lL  —  diu  huobe  d«tze 
Cii.  pei  saot  Michelspurg  27\  — 
IShen  datze  27''.  —  diu  chint  von 
—  deu  huobe  re  43!. 

Chlainme,  Hof  25*. 

Chlausen,  Stndl  am  rechten  Kisakufer 
(Staffier  II,  951  ff.)  —  denze 
32'.  —  Chlausner  rafttcs  32!. 

Chnicpdz,  xe  ifil 

Chostell«  Wiese  38!. 

ehesten,  in  der,  Grundstuck  bei  Pin- 

Chovel ,  auf  dem  20:,  2V.  ^T.  —  auf 
28!,  —  le  Ch.  der  nidcr  28!.  —  der 
ober  28lL 

Chrunpühel,  pei  SiiL  —  «c  4ü!.  -  an 
dem  Afii 

Chreuz,  pei  dem,  Hof  in  Mülwald  2iL 

Chreuzhof  in  Mülwald  liül 

Chrcuzlchcn  ebendort  ^0^ 

Chrippe,  Hof  331L 

<:isa,  Hof  in  Abtei  9",  12L 

Clera,  Hof  in  Abtei  ^  LL. 

Cliba,  Hof  in  Ennebcrg  1^ 

Colcuk  18\  s.  Golguckc. 

Coli,  Hof  in  Abtei  lllL 

Collalt,  Hof  31!. 

t'olJe,  Hof  HL  -  zwai  lÄhen      —  ze 

18!-  —  von  Palwa  fi!, 
Collemcdün.  Hof  in  Abtei  ^  18L 
Cnlles,  Höfe  in  Abtei,  II'',  12^^37!.— 

kirche  ze  3!»  -  dt-r  swaichove  8!. 

zwai  leben  8!.  —  pei  3ß!,  —  Collos- 

Palva  8L  --  Colics  under  Wenger 

pacli  18!.  —  C.  Tossa  8!.  —  Jost 

von  C.  8!. 
Colluscl,  Hof  in  Abtei  ^  —  Collu- 

selle  m 

Cor,  zc,  Hof  bei  St  Micbelsburg  28!. 
Corde,  auf,  bei  St.  Michelsburg  28!. 
Costa,  Hof  in  Enneberg  14''.  —  daz 

Ober  Iii!.  —  von  Dul,  in  Abtei  6\ 

18!.  —  alta  in  Abtei 
Costagfshln,  Hof  in  Abtei  1^  18l 


Costamaio,  zw6  huoben  in  Abtei  i^*. 
Costamillinara  in  Abtei  2l 
Costamitzän  (Constamitzan  B)  auf 

Tyon  15\  —  daz  ander  guol  ze 

4S\  —  daz  dritte  guot  «e  1B^  — 

under  dem  wege  1^  —  Costamut- 

zan  1^!.  Höfe  in  Enneberg.  —  datx 

Costemitien  34*. 
CostamuUn.(ConstamuIin  B),  Höfe  in 

Enneberg.  —  daz  Under  i7^  —  daz 

dalz  Ober  11!. 
Costatzscha  in  Abtei  Ü. 
Coste,  ze.  Hof  in  Enneberg  iSL  —  ain 

hof  pei  Costen  34**.  —  pei  Costc 

mezan  33!. 
Costeleboi,  von,  ain  hof  35''. 
Costesella,  ein  Gut  in  Enneberg  16'. 

—  ze  Costesel  35!.  —  ze  Coste- 

solle  44!. 
Costezelles,  Hof  in  Abtei  2!.  . 
Costisel,  Amtlehen  in  Enneberg  16*. — 

Costiselle  HL 
Crafonaira,  Hof  in  Enneberg  iT. 
Quadran,  Hinter-  31L 
Cudes,  Hof  in  Abtei  3!.  —  in  18!  . 
Culeseile»  ze,  Hof  in  Mülwald  2^  . 
Curtcleid,  Hof  33!. 
Curvere,  datze  34*.  in  Curver  IS**. 

L.. 

Laistitlen,  von  2ä!. 
Lalong,  Feldstück  bei  Pinzan  3L\ 
Laoogar,  ein  Feld  bei  Egna  31 L 
Larseit,  Hof  in  Abtei  3*.  6\  iT.  37\ 
Larsonit,  Hof  in  Abtei  ü.  11!. 
Lastnt,  ze 

Laupacb,  nun  Lappach  (Staffier  II, 
2«2),  in  Velde  L.        -  in  L.  28!, 
Laurenzen,  sand,  Dorf  bei  Bruneek 

(Staffier  II,  206)  37^  UV. 
Lecbepacb,  Hof  ia  .Mühvalü  üü. 
Lehen,  zuo,  Hof  in  Mülwald  22!. 
Leiten,  in  der,  Hof  in  Mulwald  21*'. 
Lenpaoh,  Hof  bei  Sh  Michelsburg  28*. 
Lenzingen,  ain  maierhof  datze  32!. 


4 


Urchadi,  der  hof  m,  in  Aldein  40*. 

-  Cott  Ton  40\ 

Leun,  auf  der,  Hof  22%  W.  —  in 

der  tZ\ 
l^nner,  lem,  Hof  28*. 
Lieoespercf),  ain  ffuot  le  33*.  —  »e- 

beuteo  in  Liensperch  47'. 
Ltoslant,  Acker  45*. 
Lyneda,  Hof  39*. 
UelMekerI7%M\ 
Um,  d^r  mater  th  der  40\ 

L«l<reUin,daU,  Hor83\ 

U«6iiaiS  Hiltpranl  vod  33*. 

Lokins,  Hof  in  Wenge  11*.  —  von 

Metz,  ebendort  11'. 
Lü^'nr    SudI  im  Poslerth«!  (Suflfler 

II.  n\  )  w 

Lun7.es,  pei,  nun  Luns  (SiMffler  Ii* 
HM)  33\ 

2achew  von  37\ 
Uune,  d«U  34'. 

Hl. 

Mm,  Dorf  bei  Mmo  (SUfflor  II,  640 

ir.)30\ 

Niiciien»  der  bof  w,  in  Ald«iu  40\ 
Ibefan,  Bech  Vt\ 
Nirehfft,  «in  «wnichof  in  Ablei  ^\ 
Marebio,  Gut  in  Abtei  5'. 

Marlein.  sant.  Gemeinde  bei  Brunuck 
(Slatner  H.  201)  34%  bei  Knne  31'. 

—  ittarliii.  Hof  3Ü'. 
Mar^flinsdorf.  sanl  34'"'. 

M.r'iIiHjk,  Hof  36*. 

Marubio  =  Enncherg  (Murubio  IZtfO 
8.  Tinkhaust  r  I.  425)  i»''. 

Mamtaira,  Hof  In  Abtei  7\ 

Marzenell,  der  iiof  te,  iu  AlJuiii  4ü''. 

Mmreii,  Hof  in  Abtei  5%  9',  17". 

MitsAn,  Hof  in  Wengen  10^  ^  Mao- 
ion m 

Ittto-llaiilonna«  Mahle  inEnnebergl6^ 
Ibor,  eef  der»  Hof  td".  pei  Moore  27\ 
Nanraeii,  Acker  in  4«\ 


Mauraeker  46'. 

!^auren,  Weiler  ht-i  f?rnneek  (Staff- 
ier II.  201)  39  ,  4i',  44'. 
Medas,  Hof  in  Abtei  «' ,  17*. 
Mensenhof  in  Mülwald  21*. 

Meseohof  t8\ 

Mesenlehen  in  \lnlw«lil  23'. 
MeU4',  8'.  IL,  14".-  Meti-Col  10% 
18% 

Hete-Troi  3%  18% 
Mtchel,  ze  Niebel  Reil  28% 
Micbelspnreb»  aanC»  Sebloss  bei  firun- 

eek  (SUliler  II,  202      205)  27^» 

28%  33%  40*. 
Millaun«  le,  Hof  in  Unlermoy     ,  39*. 

—  ?on  pnitlen  40*.  —  se  Ober-  40% 

—  das  Undei-  40\ 
Mirybdn.  Hof  in  M  lci  11%  17". 
.\I\rinI,  Hof  in  Abtei  H",  iH'. 
Monlang.  .\lunlan  hei  Knnc  (^tufl'ler  ii, 

1119)  2\\ 

Montonosas,  Unter,  in  Ennebcr}^  !;>'  . 

M«Jse,  datzp,  Weiler  bei  Bruneek  (Staff- 
ier H.  202)  28',  34%  39%  41%  43% 

Aidsleben,  Hof  in  Mfllwald  20*. 

Moor,  pei  Moure  27%  a.  Maur. 

Mfleleicb,  pei  dem  40*. 

Mfiltn.  Mfliein,  in  Abtei  11%  17% 

Mulpaeb,  Gemeinde  in  Taufen  (Staff- 
ier II,  260)  28% 

MOlwalt,  Gemeinde  in  Taufers  (Staff* 
Icr  II,  261)  10%  28%  33%  34% 

Mutlinge  36% 

Nidernios  2^. 

Mider-Turnarelseli  4t>% 

Nidcrwpges  2H'. 

Niderwise.  le  4()\ 

Nobal.  Hof  in  Abtei  3'.  NovhI  ;{8'. 

Nötduif,       in  Alüiwald  2i>',  28  . 

Oben-ione,  Hof  iO*. 
Ober-,  vergl  aucb  unter  dem  xweiicn 
Worte. 
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Ober-Agareit  17*. 
Ober-AI fii  reit  28V 
Obor-nos!:>mul«n  l^ 
Ober-Mais  31*. 
Ob.  r..MilUun  40\ 

Ob«»r-1>initret8ch  39*.  40^.  0.  Turna- 

HUch  W, 
Ober-Weidtch  20*.  . 
Okyl,Horin  Aktai7M3*. 
Obwe/a,  der  bof  se,  in  Aldein  40\ 
Oede.  den,  in  Anihols  43\  44*. 
0«lflii-l4Iicii  48^ 

dltif^e,nnnOlan^^,  Gemeinde  imPustcr- 
thal  (Stiimer  II,  —  Öla- 
Ifen  33*.  —  dalze  34*. 

01o«;y»PTh,  anf  «lein  34*. 

ülsperg,  auf  dem  37\ 

On»i,  nun  Onacb,  Gemeinde  im  Puster- 
Ihal  (Staffier  II.  2111  33«»,  34". 

Orte,  an  dem,  zwai  li'iteu  ^4*. 

(vergt.  BO 

Fach,  Hof  40*.  Kof  in  Abtei,  ii\  — 
in  Boneberif  IK',  17'.  —  in  dem, 
Hof  in  Mfllweld  23*,  SS*^.  —  pei  dem 
^l^  -  in  -  P4tor  von  39*.  — 
ae40^ 

l^efaelein.  in  dem,  Hof  in  Nfllwtld  23*. 

Padrutscb,  ze.  Wiese  in  Abtei  8^ 
Pakol,  Wiese  iit  Ahtei  flF. 
Palaths,  Hof  in  Abtei  T. 
Palalhsohi,  Hof  In  Abtei  3*. 
Pallolze,  Hof  38". 
Palu,  Hof  in  Abtei  8\  17*. 
Pnlun  36*. 

Palva  17*.  —  ze  Co  lies-  »^  —  duz 

Under-Coilva-  8\ 
Pan-Griffdn,  Wiese  in  AbUi  3'. 
Pftrtnserole,  Hof  in  Abtei  8^. 
Ftueh,  Grundetick  4^^ 
Perebaeb,  Dorf  Percha  bei  Brunock 

(Sla8lerII,t89)39*. 
Ferge»  Under-  28*»  30*.  —  Uader  dem 

Petraforadä,  Hof  in  Knneberg  13'. 


Petra-rea,  Berg  (?)  in  Knneberg  17*. 
Phanne»  in  der.  Hof  \n  MülwHtfi  24*. 
Phlaurenz,  G«*iiieiii(li'  Ihn  vSonru  [ilmrg 

(Staffier  II,  220}       3ü**.  4ü*,  41% 

44'. 

Ptmerehe  in  Mfilwald  30%  24*.  —  iu 
dem  Weiienpadi  M*.  —  In  cnner 
daa  Graben  tt\ 

Prnatbof  da(ieS3*. 

PinHt»  viaehldben  ae  10". 

Piaitn,  Dorf  bei  Neumafitt  (Slaffter  U, 
1133)30',  40". 

Pirehaeh  46'. 

Pirchen,  datze  der,  Hof  in  NOlwald  30^. 

Pirreveld  bei  Stegen  37'. 

Piseeland.  dsitr..  ein  Hof  33\  —  Piaci- 

hiud  34*.      Pizetaut  36*. 
Picit'rstaii),  H<ife  der  Gemeinde  liöl' 

WiiUl  (Staffier  II,  261)  34%  28*. 
i'itschedal^  18\  s.  Pitzedatiie. 
Pitscheit,  Höfe  in  Abtei  5*.  6%  lü', 

ir.  18\      daz  Under-  9*.  -  Pil- 

eeit  18*. 

Pilaedalae,  Hof  in  Abtei  i«.  ^  Pitt- 
achadierb  1*.  a.  Pifaebedata. 

Plai.  Hof  in  Abtei  4M8'. 

Piaicbea  in  Malwald  19*.  —  auf  der. 
ebendort  31*.  38*. 

Plnipaderne  18*.  —  ze,  in  Abtei  3\ 

PlamuHn,  Hof  in  Abtei  ö*. 

PIAn,  ein  Fiscbbof  in  Abtei 

PlAnaetze,  Hof  in  Abtei  5\ 

Piattt  n  ,,uf,  Hof  39*.  —  Halb«  Hube 
33%  43'. 

Plaff.  von  37% 

Pialibu,  Hof  in  Abtei  5*.  —  se  18% 
Plazol,  Amtleben  in  Eoneberg  16*. 
Plazoles,  pei  36'. 
Ploehenperg,  s.  Agnea. 
Plugent,  Aekerlein  4«\ 
Polidae,  die  von  38". 
Polal«>r»ciige,  Hof  in  Abtei  t3V 
Posehell  6*. 
Poscbenaelter  40*. 
Pfoek  30% 
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Posseve,  Hof  in  Abtei  3',  ISt 

PosUol»  Hof  in  Ablei  2!.  HÜ.  -  von 

Rank      iV.  —  Poschcol  21:. 
Poiteoste,  swfii  Scbwaighöfe  in  Abtei 

Pollen,  Stadl  30!,  36:^  —  der  »ol- 
Barr  tc  231  —  an  den  lol  gin  47*. 

Poxleias-wise  48'. 

Prabillon.  Hof  in  Abtei  4:,  IfiL 

Prages.Thal  im  Puslertb»]  (Staffier  II, 
341)  33\  42Ü  —  Scbwaighof  in 
Enneberg  <7*. 

Priileopereh  in  Enneberg  iSL 

Praitonpuhel  47V 

Pntitenrain  4ß\ 

Pniiteo-wisen,  te»  Hof  33!^  34i 
Pnot,  an  dem,  Hof  in  Müiwatd  23^, 
ML 

Pranierole«,  Hof  in  Bnneberg  Hi  311 
Praremüre.  zwai  höf  under  liäl 
Prarooar  IfiL 
Probaostio,  Wies«  (d*). 
Pmk,  in  421 

Prukken,  in,  Hof  in  Antholz  301 
lYanne.  Nidern-,  Hof  in  Mfilwald  231 

—  Obern-  ebcndort  231  —  Chunzle 
»00  46*. 

Pmsadalze.  s.  Arnieterole. 

Pöhi^l,  auf.  Hof  in  Mülwald  liU.  —  pei 

36:.  4Ö1  —  Ton  3fil  —  ze  181  281 

4Ö1 

Porrhleil«  bei  St.  Micheisburg  281 
Pitip,  daz  2fi!. 

R. 

R»beUI,  ze,  Hof  331 

Rab«tzal,  datz  331 

R-binal.  Hof  in  Abtei  gl  i?!  311 

Sagen  bei  Bruneck  (Staffier  II,  172. 

n3}371  4fÜ. 
R*in,  under  A^m,  Hof  in  Mulwald 

Ifll  —  auf  dem.  Hof  ebeiidort  201 

—  in  d«»m,  Hof  cbendort  211  — 
Acker  4fil 

Raptal,  Hof  in  Enneberg  Ut  —  datze 


Rfisene.  D*>rf  Edelsitz  (Staffier  II.  349. 
Tinkhauaer  L  3W>}  331 

Raucb(>ck,  Hof  in  Mülwahl  idl  20!'.  - 
daz  miliner  20*.  —  un  der  minner 
itouheck  2fil  —  an  der  m£rr  2Sil. 

Raut,  der  421  s.  Rout. 

Razesacker 

Raznn»,  Hof  in  Ablei  9l  III 

Rebwasser  ."^Sl 

Ribal.  Mubli*  in  Enneberg  101 

Riba&cha.  Hof  in  Ablei  31 

Rirnz.  Flusa  211 

Riiiech  ißL 

Ritten  (Staffier  H,  1064. 1058)  33*1 
Rive  in  Enneberg  tS'l 
Rodanch,  die  herren  von  331 
;  Rönsch,  Dorf  Rentscb  bt'i  Bozen  40V 
Rors  in  Enneberg  LfiV 
Rotunair»,  Huf  in  Ablei  41  llil 
Roul,  Hof  in  Untermoi  2^  —  au  dem 
30L 

Hua,  Hof  in  Abtei  OL  — 
Ruats,  Hof  in  Enneberg  lAl  Ruatsch 
III 

Ruatze,  Hof  in  Abtei  41  Ruaezze  81 
Rubialada,  Hof  in  Abtei  71  III 
1  Rudefabria,  Hof  in  Abtei  Ol  —  Rudi- 
fabia  III 

Ruenapacb.  Nider-  101  —  daz  Ober- 
101  —  in  Lauppaeh  zo  Ranspach 

281 

RuncMse  in  Ablei  21  31 

Runk.  Hof  in  Abtei  12^  18L  —  Po^tcol 
von  11  ~  datze  201  —  Feld  bei 
PinzÄn  an  —  pei  341  —  pei  Run- 
ken 341 

Runkc  in  Abtei  Sl 

Runkeprunel.  Wiese  in  Abtei  131 

Runchpunel,  Wiese  in  Abtei  41 

S. 

Sabalbon,  Amtlehen  381 
Sabiige  IM*. 
Saie,  Bacb  341  31Ü. 
,  S^leha,  s.  Seibot. 


Saziek,  Hof  in  Abtei  A\  s.  Zasicb. 
Scheiben»  in  der,  ein  Gut  42*. 
SeberUhen,  Hof  in  Mulwald  25%  28'  . 
Seitoenen-Ekke,  von  34\ 
SchoeoMeb  tof  Villmiilera  U^ 
Sebaanni»  Hof  in  Abloi  10». 
Seebe,  pei,  der  maier  18%  39*. 
SAlo,  dflft  i^bco  doli  27^.  —  pei  33% 

—  ze  Stilen  39'. 
Sciein,  ain  wisc  daiz  27% 
Sepitacheit,  Amllchon  :)8*. 
Sorancnnaira,  Hof  in  Ahtei  3". 
Sirsaira.  Hof  in  Ablei  2%  i7%  -  Sir- 

snrja  37% 

Silze.  Hof  in  Mulwald  2i%  —  datzc 

Sleugeiinc    -    ain  huoben  pei  SIeu- 

gelinge  3V'. 
Spilpuhel,  Spiliepuhel,  Haierliof  in 

niOlwnId  34\  2Ü%  41% 
Spixse  38*.  »  in  ii\  -  dilse  Spiaso 

18% 

SUin,  nuf  31%  38*.  —  »vf  dem  23% 

8.  (Inder. 

Stainacb ,  in  dem  30*  /  33%  —  in 
28\ 

Slarclicnpi^rcli,  Hof  34% 

S\c^o,  Acker  46\ 

Siegen,  Dorf  bei  Uruneck  (Stuft Iit  11, 
205)  33*" ,  34\  37  ".  -  Sleffor 
inAze  14%  20'.  vr<,'l.  Mli  u-Slogen. 

Sti'iaclieso,  Hol' in  Aiillioly.  30'. 

Stephdnsdort ,  sant,  Dorf  im  Bezirke 
Bruneck  (St;<flrier  H,  201)  33% 

Söllendorf,  ruria.  in  Boten  (Steffirr  11, 
861)  31% 

Straonone,  Hof  in  Bnneberg  18^. 

Sttb-Troi,  Hof  in  Abtei  17%  18^% 
35'.  >  Sutroi8% 

Snmmntiila  I3\ 

Sommunfico,  Hof  in  Bnneberfip  14%  ^ 

in  Suinmo  Vioo  14% 
Suncoftta»  in  Wenge  lü". 
Siiononpurcb,  Klnsier  ii.  liorf  bei  Sl. 

Loroncen  (Tinkbauser  1.  336.  Sin- 


nacher  II,  239  ff.  Startler  II,  216  — 
220)  1%  19  -,  23%  24%  26%  30*,  31% 
33'%  34%  35'%  —  Suonburg  38% 
41%      SQenburg  44%  —  Sunen- 
bureb  48*. 
Sosaufk,  Amlleben  38% 
SitCaera,  Hof  in  Enaeberg  i8\ 
SwaDum-CoIlea,  Hof  in  Bnneberg  19*. 
Swaraaeb,  das  guet  in  42^ 
S Wense,  in  der  30*. 
SwmMbrn  26^ 

T. 

j  Tabellns,  tu  Abh  l  1 1% 

!  Tal,  Hof  in  Unti  rmoi  2ö%  —  in  dem 

29%  43%  —  pei  33%  -  daiz  39-, 

4Ü-.  —  ae  40^. 
Talaeker  46'. 
Tairipr,  diu,  Flnae  81% 
Tamers,  Hof  in  Abtei  0*,  17% 
Tangela,  Hof  bei  Sonnenbnrg  27*, 

39-,  41%  U% 
Taufera  e.  Haag. 

Tliasanponaiada,  Hof  in  Abtei  12% 

Tyes,  pei  34% 
Tyfonair«,  Hof  in  Abtei  2% 
Tyon,  an  dem,  Hof  in  Mulwald  20".  — 
j      Costamitxan  auf,  in  Enneberg  15% 
Tiscln.  Huf  in  Knaoherj;  17% 
Tiufenpach,  dalze  30*. 
Tolpeit,  Hof  in  Abici  12'.  —  xe  18'% 
Toldii'sli,  Hol  33'. 
1  Tramin,  Dorf  am  recJiten  Etscbufcr 
(Staffier  II,  832)  40\ 
Träte,  Aeker  46\  —  an  der  T.  n.  Hof 

in  Maiirald  22'. 
Troye,  Hof  in  Abtei  1%  17%  18%  40». 

s.  Ad-Troi  und  Sub-Troi. 
TWMin,  bei  Viiiandm44'. 
Truden,  Dorf  auf  dem  Oehirge  am  liii- 
I     ken  l£ta<>bofer  (Weber  H.  436)  30'. 
40% 

Tuplienbaeli,  dalzc,  ain  huf  33% 
I  l'urnaritsch,  ae  nidern  44%  —  dac 
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Oher-T.  39*,      obern  44L  —  Tur- 
ii(>ret5ch        -  Turnaretsch  MiL  — 
Turnareseh  40^. 
T«irnerich».  das  ünder-  ÄfiL  —  daz 
Ober-  2ßL 

U. 

ITrobcIs,  maierhof  ze  22L 
Uoder-Aholles 
Under-Agareit  1^ 
roder-Aiera  i&L. 
rnder-ßragal  ai^ 
Under-Caaipii  LI!. 
UndpfCaslelle 
Uoder-Gostarnulan  1^ 
Uoder-Gredeo»  3!»  i&L 
Uoder-Holz  ZQl 
Under-MillaaD 

Undermoy,  Gegend  (Staffier  II,  290) 

r6\  40*. 
Unterplai.  zc  221!.  • 
ünder-SUine,  Unlerstain  27\  39'.  41% 

Under-Troi  Si 

Ünder-Vallapareit,  daz  0%  II!. 

Under-Zaz«  Hof  in  Abtei  ^ 

Uotenhairo.  Dorf  bei  Bruneck  (Staff- 
ier II.  254}  33!. 

Ursar,  Berg  2!.  6!.2!.  —  ürsari.  pei 
dem  34L  —  auf  dem  Urscrperg 
3&  —  üraer  G*. 

T. 

Valentin,  in  aant  V.'s  molgrei  auf  Vi- 
landers  44^ 

Vatlagreit,  Hof  in  Abtei  Ö!.  —  Under- 

9!.  HL 
Valmulare  3jk!. 
Valmurcan  Ifi!. 

Varda.  Hof  in  Enneberg  ISi  —  le 

Varde  3fii 
Velde,  auf  dem,  Hof  in  Mülwald  iQ^ 
Veaciode,  pei  25!. 

Archiv.  XL.  L 


'Vessingen,  Wessingen,  Vassing,.  Wei- 
ler bei  Bruneck,  nun  Fassing  (Staff- 
ier II.  214}  27!,  32!.  40%  41:,  43:, 

Veuchten,  datz  der,  Hof  in  Mulwald 
20%  22!. 

Vigil,  aant,  Dorf  in  Enneberg  (Staff- 
ier IL  283}  Ifi!. 

Viberaste,  Hof  in  Mülwald  24!. 

Vilanders,  Dorf  bei  Klausen  (Staffier  !L 
077>  32%  2ii!. 

Vloven,  Grafen  von  33^. 

Voitesperch,  (SUffler  H,  i22j  burch- 
gnlren  von  23!. 

Vrfn,  Vrlen  33%  34%  36'. 

Vronen-wisen,  Vrdo-w.,  29%  3S%  47% 

—  Vrdner-w.  43% 

W. 

Walde,  Hof  in  Mülwald  21i 
Walh.  datz  dem  23L 
Wultleben  in  Mulwald  20% 
Wange,  Scbloss  (Staffier  IL  I07i>}. 
Warda,  zwd  buoben  in  Abtei  4!. 
Wardeck,  der  Weingarten  ze  32!. 
Warperg  22!. 

Wazzer,  über-,  Hof  in  Mulwald  22% 
Weg.  An  dem  wege ,  Hof  in  Mülwald 
22%  m  (Jntermoy  25!,  under  dem, 
Hot  ebcndort  23%  —  datz  40%  —  ze 
411!.  —  Nider-weges  2Ö% 
Weidach,  in  dem,  Hof  iu  Mülwald  20% 

—  an  dem  22!.  —  i«  33%  —  Ober- 
20*. 

WeidenUl  2fi%--  auf  dem  minnern  2fi!. 

—  auf  der  minnern  28!.  s.  Weilental. 
Weineck.  Schloss-iSlafflcr  II,  894}  33% 
Wi  ingartleite  4ä!. 

WeilenUl,  Thal  und  Gemeinde  im  Pu- 
stertbal  (Staffier  U,  IM.  Tinkbau- 
aer  L  298}  3V^  30^  39:,  411^  — 
auf  dem  micheln  44%  auf  dem  mio- 
noren  44'. 

Weizenpach  20%  —  in  dem  21%  28% 

in  28% 

8 


130 


Welos  ,  i>ei,  iwen  h5f  3V. 
Welspereh,  SchloM  (SUffler  il,  323) 
33». 

Wenge.  Thal  und  Dorf  in  Abtei  (Stoff- 
ler II,  292)  \i'  ff.,  4r,  —  in  dem 
dorf  ze  12%  iT.  —  Hof  in  Mulwald 
U\  —  bei  St  Mtcheitburg  28'.  in 
38*.  —  Wengcr>pteb,  Bach  18^.  — 
aine  gesuoch  M\ 

Wanllag  34%  36^.  t.  CbnooHlt 

War4e»  dar  bof  dtts  S3\ 

Widern,  daz  Idhen  in  dam  43». 

Winebal  34\  36'. 

Wisen,  an  der  20*,  21'.  —  von  der 
29*.  .  hofae  Wiaa36*.  I 


Wolffrruobp,  Höfe  in  Mülwald  1»*»  20 . 

—  datze  34*. 
Wnolenpacii,  Gemeinflf  bei  Bruneck 
(St»ffI«T  II,  ifli .  1  ihklüiuser  I,  376) 
29*,  30-,  33',  34^  40^,  41*  43\ 

Zaboflre»  data»  sw«  14hea  1*,  18*. 
Zagal»  datae»  Hof  in  Mfllwald  23». 
Zaaieb,  Zaiich.  Zaaaeek,  Hef  in  Abtei 

4\  18»,  37».  a.  Sasieh. 
Zevor,  Hof  in  HOIwald  24». 
Zirada»,  Hof  in  Abte!  U\ 
j  Zisa,  Cisa.  Hof  in  Abtei  9\  il\  38*. 
I  Znpunt.  swdn  bdf  34*. 
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Rodunger  reröffeutlichte  in  seinem  für  die  Kenntniss  mittelalter- 
bcher  BriefsnmmlungeD  so  wichtigen  Werke:  »Ober  Briefsteller  und 
Fwmelbocher  des  eilften  bis  dreisehaten  Jahrhunderts*,  erste  Ab* 
fkeilong.VTIT,  S.S47  ff.  i)  die  ^Summa  dictaminam  magistri  Ludolfi«*. 

Den  Verfasser  derselben  sut  lit  der  Herausgeber  mit  Recht  in  der 
IhiM-eH'  Vdii  Ilildt  sht  iiii,  und  bestimmt  die  Zeit  der  Abfassung'  üher- 
ztugend  auf  die  vierziger  bis  sechziger  Jahre  des  dreizehnteu  Jahr- 
banderts  >). 

Die  beste  der  drei»)  der  £dition  SU  Grunde  gelegten  Hand- 
sebriften  (A),  Codex  lat.  Monac.  22294  f.  1  —  21  entbSlt  su  dieser 
Somma  einen  Anhang,  den  Rockiager»  dem  es  mehr  um  das  Theore- 
lisehe  als  historisch  Interessante  zu  thun  ist»  nicht  weiter  berücksieh- 

tigt,  auch  nicht  mit  heran sge[>feben  hat.  —  Nach  gütiger  Mittheilung 
des  Herrn  Professor  Fieker  heisst  es  im  erwähnten  Cod.  lat?  Mon. 
22294  Blatt  21  nach  den  auch  vnn  HiH  kiii^^er  angeführten  Schluss- 
worteu  (a.  a.  0.  S.  398)  ,,£xpiicit  summa  Ludolh  notarii''  weiter: 
ithicipiunt  correctoria  "*), 

Unter  diesem  Titel  folgt  dann  auf  die  eigentliche  Summa  ein 
Aohang»  der  meist  bamberger  Sachen  enthSIt^  und  Blatt  24  mit  den 
Worten:  «»Explieit  summa  dietamtnis  magistri  Ludolli  cum  eorrec- 
leriis**  sehliesst 


Quellen  und  Erörteninffon  lur  bayeriackwi  ud  dwUclMB  Gfl«eblcht0,  araotar 

B:.n(!.  erste  Ahtheiiung,  Mfincll«!!  1803* 
^1  Hockiuger  «.  ».  O.  S.  354. 

*»  ß.  =  Cod.  lat.  Mon.  46:J3  f.  98—132.  C.  =  Cd.  \.d.  Mon.  ril9\  f.  1 10_i;J3. 
*j  Die  Ahbreviatur  de«  Codex  Ut  ohne  Zweifel  so  mifzul oseu.  A  n  h  in  der  Sninmlnii;; 

des  Bernoidu«  Caesiti  ieuais ,  Uockiiiger  ».  ».  <K  II,  8ä5,  futirt  ciu  Abaeiinill  die 

f^rtebrifl:  .lnci|»iual  corrcctori>*. 
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Die8«m  mit  der  Summa  des  Magister  Ludolf  augenseheinlicb  in 
engster  Verbindung  stehenden  Anhang,  Blatt  23  «24,  entnahm  Hr.  Prof. 
Ficker  einige  hoehst  interessante  Briefe,  die  er  mir  zur  Benützung  und 
VerSffentlichuog  zu  überlassen  die  GGte  hatte,  und  die  ich  im  Fol- 
genden mittheile.  Die  Stücke  sind  im  Codex  selbst  äusserst  fehler- 
haft geschrieben ;  der  Text  der  Hriile  ist  vielfach  augenscheiniicti 
arg  verdcrbtt  und  es  ist  nicht  (iberall  gelungen,  durch  Emendatioii 
einen  unzweifelhaft  richtigen  Text  herzustellen.  Die  Reihenfolge»  in 
der  die  Handschrift  die  Briefe  bietet,  ist  beibehalten. 

1, 

Der  König  von  Bolunen  meldet  dem  romischen  Kiniig,  dass  ihm  vdii 
deutschen  Grossen  die  Bitte  zugegangen  sei,  sich  selbst  zum 
römischen  König  wählen  zu  lassen. 

niustri  regi  V.  Romanorum  F.  dei  gracia  rex  Boemie  servieii 
sui  promtam  ezhibicionem.  Accedentibus  ad  noa  Alamanie*)  nobi- 
Hbus  nobis  eztitit  [supplieatom],  ut  in  regem  Romanorom  noa  eligi 

paleremur*),  cum  non  esset,  qui  noslre  resisteret  potencie,  vos  ») 
aulem  invaliduni  asserehant  ad  terram  pacilicandam»  ceteraque  cum 
incumbcreat  facienda  ^j.  Responsum  nostrum  fuit  hujusmodi,  quod 
ai  benigne  cederetis  a  jure,  quod  vobis  in  reguo  competit,  noa  ipso- 
mm  postulacioni  duceremus  prottnus  aequiescendum  non  pro  qua- 
übet  arogauela,  sed  dei  clemencia,  eui  nos  [obaequium]  praestituros 
in  hoc  arbitramur. 

2. 

Der  rumische  König  schreibt  dem  König  von  Hnhinen.  dass  er  wegen 
der  ihm  entgegenstehenden  unüberwindlichen  Schwierigkeiten 
einem  freiwilligen  Verzicht  auf  das  Reich  nicht  abgeneigt  seL 

A.  dei  gracia  Romanorum  rex  et  Semper  augustua  F«  regi  Boe- 
mie quidquid  potest  obsequii  Tel  honoris.  Apicem  adepti  regle  digui- 


0  Cod.  alamin«. 
*)  Oo4.  pot«r«niir. 
*>  Cod. 

Cod.  IbciwidMB. 
*}  Cod.  sokto. 
•)  Cod.  «c^oiowoDdo. 
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iäU>  Hüll  aliud  ri'stjirt'  seiisiniu.s,  quam  suhire  türniiilinem ,  rebus  et 
persona  uos  opponeodo  rebellibus»  qui  nos  regem  coguoseere  pe- 
aitus  aspernabantur;  qao8  quomam  auctorhate  sedis  apostolice  nobis 
eredebamus  firaiiter  aubjugari,  promorea  extitiinua  iDperiam  ausci- 
pieado.  Verann  eum  eonpesci  neque  aut  nostria  viribiia  aut  potencia» 
aee  opitulante  sanctissimo  patre  ae  domino  siimmo  pontifice  [pos- 
seat],  regalia  Testrum  ad  beneplaeitum  disposaimos  reaignare ,  pre- 
sertim  ex  quo  manu  fort!  paeis  intendere  poteritis  tranquillitati,  ve- 
stris  mandatis  nohis  recalcifrantes  parere  cogiintur,  proviso  tarnen, 
nt  di-ifuMidium,  quod  poiitmoUum  multiformiter  suätiuuimus,  pro  bo- 
Qoruni  arbitrio  restauretur. 

3. 

Die  GrSfin  Ton  Flandern  rftth  unter  Hinweia  aaf  die  durch  Feind- 
achaft  mit  ihr  herrorgernfene  Ohnmacht  dea  rOmiaehen  Königa 
dem  König  von  BShmen,  auf  die  ihm  an  Jenes  Stelle  aagetrageue 
Wahl  zum  römischen  Konig  einzugehen. 

F.  regi  Boemie  B.  cometisaa  Flandrie  aerTicii  aui  proroptam  ex- 
hibicionem.  Communis  habet  opinio»  quod  propter  yestre  dignitatis 
magnificenHam  nobiliores  Teutonie  vos  habere  regem  quam  plurimum 

aspirarent  2).  Nos  aiitem  contra  regem  ebhardiim  "')  ipsorum  desiderio 
nullo  modo  vobis  obstaculo  [erimiis],  cujui.  subjuiigirnus  racionem. 
Tres  civitates  a  uobis  «t  a  nostris  progciiitoribus  teimit  in  feodum, 
queuiadinodum  et  ejus  anteceflsorest  6t  cum  diüteatur,  secum  con< 
teodamus«)  indesinenter,  quoad  usque  nobia  easdem  quietas  dimittat» 
aal  sc  nostrum  fasallum  »)  plenius  reeognoacat.  Quorum  cum  utrum> 
^e  perhiheatur  sibi  diffieile,  partea  Alamanie«)  nec  in  modum  regia 
gubernahit  nec  eciam  Tiaitavit  in  tocius  sue  provineie  factam  aenten- 
eiam  a  nohis  «t  a  noatris  quam  tocius  obsidionem     Qua  de  causa 


*)  Cod.  p»r»one. 

Cod.  Mpieereit. 
*l  Co«,  ale! 
^)  Cod.  eoiiteadANtos. 
^}  Cod.  fteftllinm. 
*l  C«d.  Alatti«. 

^)  Oer  Sals  Ul  ougonipheiniicb  verderkts  4>lii4^  duivhfrr«ir«iifl«  BmeafhiUoii  vermögen 
vir  afebt  vonoBcbtogeii. 
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regnum  1)  Uuinaiiürum  cauto  sdseijteie  presumiitis,  dum  modo  com- 
muniter  in  vos«)  conveuuuit  s)  liii,  quorum  interest  regem  eii^ere 
uec  aon  apostolico  couspectui  presentare ,  qui  suam  electionem  exa- 
min ans  ipsam  firmandam  ducat  aut  previa«)  raeione  penitua  iofir- 
mandani. 

i. 

Der  KöDig  von  Böhmen  meldet  der  Grftfin  ron  Flandern,  dass  er  von 
Ihrer  brieflichen  Hittheilong  dem  römischen  KSnige  Kunde 
geben*  nach  Kenntnias  von  dessen  Antwort,  der  deutsehen 
Grossen  Rath  gebrauchend,  aber  dem  Papst  die  Sache  Yorlegen 

werde. 

F.  dei  gracia  Boheraorum  rex  B.  coiuitisse  Flandrie  qnidijuid 
potest  obsequii  vel  honoris.  Quamquam  vox  inimica  iioii  sit  audienda» 
vestre  tarnen  asercioni  facta  litteratorie  duiimus  [fidem]  adibendam» 
et  ex  superhabundHuti  cautela  restrum  rescriptum  domino  regi  de- 
creTimus  presentandum»  volentes  et  ejus  super  hiis  habere  respon- 
aum.  Quo  intellecto,  consilio  superionim  Germante»)  fruentes,  ad 
noticiam  domini  pape  perferre  disposuimus  universa,  juxta  cujus 
decretum  nostra  delibeiacio  residebil. 

5. 

Der  König  von  Böhmen  meldet  den  deutscheu  Grossen  ,  dass  er 
aus  angegebenen  Gründen  die  Tcrabredete  Zusammenkunft  in 
Nürnberg  nicht  besuchen  werde. 

C.  dei  gracia  rcx  ßohemie.  Universis  uobilibus  Aiiniauie  tocius 
boni  pleuitudinem.  Pridem  [audivimus]  quia  aspiratis  ad  eti<:>:endum 
nos  in  regem  Romanorum  propter  Wilhelm i  regis  invalitudinem. 
Quapropter  accedere  decrevimus  Nurenberg  infra  quindenam  post 
Jacob]  nunc  instantia  super  eo  vobiscum  plenios  tractaturi,  nec  medio 
tempore  posaemus  ob  dispendium  pauperam  ex  anone  penuria,  qui- 
bus^x  nostro  transitu  vellemus  nollemus  gravier  afQictio  uasceretur. 


*)  Cod.  iMia. 

*|  Cod.  fouveni«t. 
*)  Cod.  brevU* 


.  ^  1^  d  by  Google 


137 


PiretoKasperamos,  quod  citra  tempus  iHud  ad  coriam  destinatt 
Herum  nuncii  redibunt>)»  quomm' relatibus  quid  tan iendum •)  tuerit 

possimus  informari. 

6. 

Oie  deoUehen  Grossen  drucken  dem  bohmiscbeii  Könige  ibre  Hoff- 
nung aus«  dass  er  trots  seiner  unbestimititen  Antwort  ibreni 
Plani^  dem  des  Papstes  Beifiill  Torauasichtlieb ,  beistimmen 

wQrde. 

Illustri  domino  regi  Bocmie  untversitas  iiobilium  Aiimanie  vo- 
iontariam  subjectionem.  Vestre  dominacionis  rescriptum,  licet  [nec] 
nei  saper  efTectu  nostre  peticionis  omnino  eercioraret«  quia  tarnen 
ose  OOS  reddidit  desperates»  fluetuantes  inter  spem  et  metum  exol- 
tavimos  inmoderate,  presumentes«  quod  intellecto  statu  roiserabiii 
tseias  ioperii  pariter  et  elamore  paupenim,  qui  jam  ipsa  sidera  pro- 
pvlsairit,  nostris  deberetis  precibus  faeiKns  ineKnari,  nec  esftamus 
sanctuvsimum  *)  patrem  ac  tluminum  *)  papam  Ale  xaii  d  r  u  m  5)  tarn 
pio  reuiti  voto  qui  de  pacis  teuetur  ordinäre  modis  omuibus  trau- 
quiUitate. 

7. 

DerrSmisebe  König  tadelt  die  Grossen,  dass  sie  sein  Anseben  min- 
dernde VorseblSge  macbten,  indem  er  sie  auf  die  von  einem 
bald  zo  bähenden  Reichst  g  erwarteten  Erfolge  Terweist. 

V.  dt  i  !j:racia  Rümaiiorum  rcx  el  semper  aup:iistus.  Tnisersis 
ministris  graciam  suam.  Quamvis  universa  nostra  uegocia  iiulio  fine 
'  debilo  terminentur»  non  tarnen  Testram  honestatem  [decet]  pro- 
ferre  verba,  qne  nostre  dignitatis  minantur  depressionem.  Confi* 
dimos  in  domino»  quod  demum  nna  curiarum  processum  babeat 
edietaram,  in  qua  nos  gerere  taliter  decroTimus.  ut  fines  tocius  Ale- 
manie^)  nostre»)  pareant  jussioni.  Quod  si  neglectum  fuerit,  si 


*)  Co4.  ivdmwdi. 

*)  Cod.  facitnn«  AicieB^Hia» 

*)  Cod.  «anctittroiiB. 

*)  C*>d.  durniiii. 

*)  Co«J.  ileiantian. 

*J   Coil.  nofn. 

')  C«nl.  •alinxini«. 
•)  Cod.  fe«lr«. 
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nostram  ex  tunc  TilipenderiUs  tnajestatem,  dignum  aoa  ducimus 
amminicioni. 

8. 

Die  6ro8san  Tersichern  den  römischen  Kdnig  ihrer  DienstwUligkeit» 
falls  ein  Reichstag  ihnen  sein  Streben  als  erfolgreich  zeigen 

würde. 

Narraiitibus  iliversorum  in  hoc  placeneium  ;inres  uullatfnui  in- 
clinetis,  unum  dumtaxat  ciciieulcs,  quod  sicul  mdicto  ?isi  fin  rilis 
intendere,  postqaam  unius  celehracio  curie  nobis  id  declaravcrit 
effectum  fructuosa,  proni  Yestre  pcdibus  excellencie  prostrati  in 
Omnibus  et  ad  omnia  cooperahimur  indefesse  <)• 


I)  Folgt  im  Codei  BUtl  24  ata  RMponaiv«  auf  deo  vorbei^ebeadeo  Brief;  Uaivania 
ntiiiiatria. 
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Auf  den  ersten  Blick  wird  es  sehen  sweifelhaft  erseheinen,  eb 
die  Torsfehenden  aeht  Briefe  in  dieser  Fenn  wirklich  auChenlische 
Actenstücke  sind.  Bei  genauerer  Betraehtong  iSsst  der  Mangel  jegli- 
cher Datirung,  die  schöne  Aiitrinaiulerfolir«'  dei'  Uespousiva  auf  die 
jedesmalige  Frage,  mit  gennuer  ÖeriifliSK'hti^ung  des  iü  dieser 
Gesagten ,  wodurch  die  Sehriflstücke  zu  vier  Paaren  vereinigt  wer- 
den, dieselben  als  sogenannte  Stylttbungen  erkennen.  Manche  Ein- 
telbeiten  kennzeichnen  sie  ausserdem  als  solche»  wie  in  Nr,  4 
der  Ausdruck:  »superiornm  Germanie",  die  in  Nr.  6  als  Aussteller 
des  Briefes  eingeführte  „Uoiversitas  nebilium  Alimante«,  in  Nr.  7 
die  ungehrSuchliche  Anrede:  «Universis  niinistris«.  Dafür  spricht 
nteh  den  Merkzeichen,  die  Jsff^  und  Wattenhach  für  die  Erkennt- 
niss  solcher  in  den  mittelalterlichen  Briefstellern  so  oft  gebotenen, 
ganz  fnler  theil w ci-*<e  ßngirten  Correspotidenzen  aufstellten,  auch  die 
CberciiiÄlinunung  der  von  verschiedeniMi  Ausstellern  angewandten 
Anfangslormeln  in  Nr.  1  und  3:  „Servicii  sui  promtam  exhibicio- 
nem*  und  in  Nr.  2  und  4:  „Quidquid  potest  obsequii  vel  honoris^. 
Auch  in  Nr.  6,  dem  kurzen  Brief  des  Bohmenkdnigs  an  die  deutsehen 
Fanten ,  der  seinem  ganzen  Tenor  nach  wohl  für  authentisch  gelten 
konnte«  stSrt  die  Adresse:  M^niTersis  nobilibus**.  Denn  da  es  sich 
hier  offenbar  um  FSrsten  handelt,  mCtsste  in  einem  echten  Brief  Ton 
Mprincipibus  et  nnbilibus**  die  Rede  sein.  So  bestimmte  Kritencii, 
wie  für  Echtheit  von  Likunden,  lassen  isicli  für  Briefe  freilich  nicht 
aufstellen:  nach  dem  Gesagten  erscheint  es  übrigens  wohl  geboten, 
tn  sämmtliche  vorstehende  Briefe  mit  der  Voraussetzung  ihres  Cha- 
rakters als  Stylproben  heranzutreten. 

Es  htindelt  sich  ffir  uns  um  die  Prüfung»  ob  dem  von  den  Styl- 
Übungen  behandelten  Projeete  einer  Neuwahl  anstatt  eines  noeh 
lebenden  rSmischen  Königs  ein  geschichtlicher  Kern  zu  Grunde  Hegt, 
oder  aber  ob  das  Ganze  der  Phantasie  des  Dictators  entsprungen  ist. 
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Finden  wir  das  £rate  bestätigt,  8o  wird  uns  weiter  obliegeo  in 
ermitteln,  zu  welcher  Zeit  das  in  Bede  stehende  Vorhaben  Gegen- 
stand  der  Verhandlungen  gewesen  ist 

Dass  der  von  unsern  Briefen  gemeinte  römische  Konig  Wilhelm 
Ton  Holland  ist,  nehmen  wir  nach  dem  in  Nr.  S  Gesagten  ^propter 
Wilhelmi  ve^is  iiivalitudinem"  vorläufig  an.  und  vergegenwärtigen 
uns  zunäclisl  in  kiii/en  Zügen  das  Wesentlichste  über  Wilhelms 
Regierung.  Der  gewaltige,  so  lange  zwisehen  Kaiser  «nd  Papst 
wütbende  Kampf  hatte  sein  Ende  erreicht  im  glänzendsten  Siege 
Innoeens*  iV.»  der  aufs  eifrigste  bemuht  war,  seinen  Vortheil  über 
das  Tcrhasste  Geschlecht  der  Staufer  bis  aufs  fiusserte  ausiunutien. 
Geld,  Bitte  und  Drohung  wurden  in  Deutsehland  in  reichstem  Hasse 
aufgewendet»  um  den  Staufem  Gegenhönige  aufsuatcUen.  Nach 
Heinrichs  ron  Thüringen  raschem  Ausgang  bewirkte  der  Binfluss 
Roms  durch  den  Cardmal  l*eter  Capuccius  die  Erlu-bung  des  uinnäcb- 
tigen,  kaum  ins  Mjiiiuesaller  tretenden  Oralt  ii  Wilhelm  von  Holland. 
Die  den  Stautern  ieindlieh  gesinnte  Fürsteiipartci  iiess  sich  deu 
kcbwachen  Grafen  nN  Gegenknnig  gefallen,  denn  von  ihm  war  keine 
wirksame  BescbräiikuDg  ihrer  Sonderpolitik  zu  furchten.  Der  Papst 
war  froh»  fiberhaopt  einen  Candidaten  für  seine  Prfitendentsehafl»  lu 
der  man  sich  in  Deutschland  nicht  gedrängt  hat»  gefunden  su  haben. 
Wilhelms  Ohnmacht  bot  ihm  zum  wenigsten  sichere  Bürgschaft,  dass 
derselbe  stets  ein  lenksames  Werkzeug  der  päpstlichen  Politik  blei- 
ben, sich  nie  von  ihr,  wie  einsl  der  \\  elfe  Otto,  eiaanvipiren  Wörde. 
So  berührten  sich  die  Interessen  der  beiden  massgebenden  (iew alten. 

Der  neue  Gegenkünig  täuschte  nach  keiner  Seite  bin  die  von 
ihm  gehegten  Erwartungen.  Stets  stand  Wilhelm  gänzlich  unter  dem 
Einflüsse  seines  hohen  Gönners  Innocens»  «der  ihn  s«*iB  Pflänslein 
mit  seinen  Hfinden  gepflanzt** »  der  faktisch  durch  seine  dem  Könige 
stets  zur  Seite  stehenden  Legaten  dite  Ton  jenem  nur  dem  Namen 
nach  geflbte  Herrschaft  Ober  die  antistaufische  Partei  fOhrte,  Nur 
langsam  gewann  der  Gegenkünig  in  beschränktem  Kreise  im  Gebiete 
des  Niederrheins  einiges  Ansehen,  ausser  den, rheinischen  Erzbi- 
schöfen,  die  Wilhelm  gewählt,  tinden  wir  in  der  nächsten  Zeit  naeh 
Wilhelms  Erhebung  nur  wenige  Prälutea  und  Grosse  Niederlotbriu- 
gens  an  seiner  Seiie.  im  oberen  Deutschland  hatte  der  Holländer  gar 
keinen  Eiofluss.  Etwas  gflnstiger  wurde  seine  Stellung  erst»  als  im 
November  des  Jahres  1282  Konrad  IV.  aus  Deutschland  fortsog»  um 
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seine  Thätii^lvi  it  Italien  zu  widnuii.  Wohl  besoiulers  unter  dein  Kiii- 
drucke  dieses  Ereijjnisses  erfolgte  der  I  hertritf  \erüeliiedener  Für- 
sten zu  Wilhelm»  erfolgte  jene  bekannte  für  das  deutsche  Staats- 
recht, die  Entstehung  des  Kurfflrstencollegs  wichtige  ^Neuwahh 
durch  den  Markgrafen  von  firandenburg  ond  den  Hersog  Yon  Saeh- 
seD ,  dorcli  die  Tom  BShmenkönig  «lum  Zeiehen  der  Wahl**  6ber* 
aeadeteD  Geschenke.  Von  nun  an  erscheinen  Reichsffirsten  in  Wil- 
hehns  Umgebung,  die  man  dort  frOher  Tergebens  sucht  <).  Trotzdem 
kann  ab^r  auch  jetzt  yon  AnsGbung  einer  wirklichen  Herrschergewalt 
durch  Wilhelm  keine  Rede  sein;  nicht  eimnal  der  Unsicherheit  im 
Innern,  die  bald  das  HüijErerthnin  zum  grossen  Städtehund  »Irin^^Mt  , 
vermag  der  König  zu  steuern.  Einen  neuen  Stoss  musste  seine  Stel- 
lung erleiden  durch  den  am  12.  December  1254  eingetretenen  Tod 
seines  gro^n  BesehQtsers  Innocenz  IV.  Die  Folgen  seigen  sich 
unTcrkennbnr;  seit  Anfang  des  folgenden  Jahres  erscheint  der  König 
fast  ohne  nennenswerthe  Umgebung*),  bei  den  Pursten  scheint  sein 
Ansehen  Tollstindig  geschwunden  zu  sein. 

Wie  man  in  den  Kreisen  der  hohen  Aristokratie  vom  Ansehen 
des  Gegenktinigs  dachte,  zeigt  das  Benehmen  der  Erzbischofe  von 
Trier  und  Coln.  Während  der  von  Trier  sdioii  12ö2  die  Cobien/er 
zu  Feindseligkeiten  gegen  den  König  aufreizte«)»  wagte  Konrad  von 
Coln,  der  seit  Ende  1253  aus  unbekannten  Ursnchen  Wilhelm  eut- 
firemdet  war,  bei  einem  zwischen  ihm  und  dem  Könige  ausbrechen- 
den Streite  sogar  den  Versuch,  ihn  und  seinen  Begleiter,  den  pSpst* 
liehen  Legaten,  in  ihrer  Herberge  zu  verbrennen*). 

Wilhelm  fehlte  die  nSthige  Hausmacht,  die  allein  bei  der  Hin- 
derung des  Reichsguts  es  ihm  hätte  möglich  machen  können,  sich 


«)  Vgl.  B5hiner  Re^.  124«  — 1313  S.  23  Sc.  151. 

Bubraer  Ref.  S.  31.  Voo  Mr.  240  na  er«cb«iaen  nur  in  Nr.  251  Zeugeo,  und  «war : 
B.  Brwiklt«'  TV»  8p«i«r  mtXMm»  lansltr  I  —  H*  Graf  von  Waldedi  —  4er 
•piltM  BoQttlitfavI     W«niber  vo»  Boli«4  ud  Hayo  von  Cniling. 

•>  BShoMT  Ro^.  8.  SU  Nr.  ÜS. 

Ann.  BanlMisMS.  «.  O.  SS.  XVt,  ZSt:  ,A.  D.  tZZ4.1to«  enni  Peiro  l«gnto  lalMn- 
Wtt  «t  Colonieml«  opiteopnn  Sjmonmn  nbtolnfnn  dlmlttorel.  ArehtepiMOfo  «on- 
lindioonlo  fantn«  rancor  rarroitt,  qno4  Colonlonei»  pHoftlo  Igno  ad  ioamm ,  in 
qnt  hfoln»  «nt  cnm  f«t*t  volmit  tmk—  Incaniio  iiftBonr«.*  Itolieh  hnUMtm  dio 
Ann.  Stadens  IL  0.  SS.  XVI,  373  ta  1254,  mit  FVennnngies  Oiiot  NaMa  =  f(pas«. 
Simon  ist  der  ron  Febr.  1254  bia  kug,  12M  in  Konrada  Gtranganaebafl  baSnd- 
liebe  Siaeliof  von  Padorborn. 
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den  mfiehtigea  Vasalleo  gegenQber  als  König  su  zeigen.  Vielleicht 
hat  Wilhelm  selbst  diesen  Mangel  gefühlt,  und  um  ihm  einigermassen 
abzuhelfen,  seine  steten  Fehden  in  den  Niederlanden  gegen  Flandern 
unii  die  Friesen  gefuhrt,  deren  eine  ihm  den  Tod  brachte  Den 
grosAarti^eii  HestrelnmireM  der  Hjihshnrger  und  Luxemburger  gegen- 
fiber  erseheiiit  \\  lüieiins  Beutiiheii  treilich  höchst  kleinlich. 

Es  wird  sich  nun  fragen,  wie  sich  zu  dem  hier  nur  im  All- 
gemeinen  angedeuteten,  anderweitig  glaubhaft  Überlieferten  Hber 
Wiibeims  Regierung  das  von  den  vorstehenden  Stylttbungeu  Erzählte 
verhält? 

Für  das  Vorhandensein  einer  historischen  Grundlage  spricht 
vor  Allem  in  ganz  besonderem  Masse  die  Einfilbning  der  Gräfin 

von  Flandern.  Es  ist  bekannt,  wie  die  Kampfe  mit  der  tjräiiii 
Margarethe  von  Flandern  Wilhelms  gnnze  Regierung'  dui-ehziehen. 
Der  Gruiai  /m  den  furt^esetzten  Streili- keiten  In^  is  in  dem 

Verhältniä^e  der  Lehensabhiingigkeit  von  Fiaaderu,  dem  Wilhelm 
für  den  Besitz  von  Seeland  unterlag  —  ein  Umstand,  den  der  Briet*  der 
Grafin  von  Flandern,  Nr.  3,  der  Wirkliehkeit  durchaus  entsprechend, 
hervorhebt :  nTres  civitates  a  nobis  et  a  nostris  progenitoribus  tenuit 
in  feodum,  quemadmodum  et  ejus  antecessores".  Daneben  war  von 
Einfluss  die  Ehe  der  Schwester  Wilhelms,  Aleidis,  mit  Johann  von 
Avesnes,  dem  erbitterten  Feind  seiner  Mutter  Margarethe  von  Flan- 
dern, seiner  von  dieser  l)e\orzugten  Stiefgeschwister,  der  Dam- 
jnerres.  -  -  Mit  \venij;en  VV  orten  sei  hier  der  Ver*auf  von  Wilhelms 
Streitigkeiten  mit  Flandern  angedeutet. 

[m  Anfang  meiner  Regierung  hat  Wilhelm  wiederholt  die  Ober- 
lehensherrschaft  Flanderns  anerkannt,  der  Grafin  die  bestimmte 
Zusicherung  gegeben,  dass  die  Hinaussehiebung  des  von  ihm  für 
Seeland  zu  leistenden  Lehenseides,  die  sie  ihm  auf  Bitten  des  päpst- 
liehen  Legaten  bis  zum  Widerruf  verstattet  hatte,  ihren  Rerbten 
keinerlei  Abbruch  thun  solle«).  Trotz  solcher  Krklärungeu  iilieb 
hier  natürlich  immer  Stoff  genug  zu  neuen  C  tuinielen.  Selion  1252 
sehen  wir  den  Konig  alle  seine  früiieren  Erklärungen  bei  Seite 
setzen.  Auf  einem  im  Juli  12^2  lu  Frauklurt  gehaltenen  Hoftage 
schreitet  der  König  nach  d«n  Aussprüchen  eines  Förstengerichts 


<)  BSkmer  Rey.  S.  8,  0  Nr.  tt,  tS,  X9  «n«  d«m  Jiibr»  t24S,  und  iMd.  Nr.  79« 
Nr.  80 — 87  inel.  m»  den  V«rht)idlai»|;m  von  ttSO. 
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gegen  die  Gräfin  ein«),  der  Margrarethe  werden  ihre  lleichslelicu  zu 
Gunsten  Johanns  von  Avesnes  aligesproelieii.  In  den  ausbrechenden 
Feindseligkeilen  entschied  das  Kiiegs<;liiek  gej^en  die  Gräfin,  deren 
auf  Walcheren  gelandetes  Heer  voq  Wilhelms  Bruder  Flori^  gäii£- 
lich  gesehlagen  wurde.  In  ihrer  Bedrängniss  suchte  die  Gräfin  nach 
allen  Seiten  Bundesgenossen;  die  Hilfe  des  Grafen  Karl  van  Anjon 
gewann  sie  durch  Uhertragung  des  Hennegan*)»  dem  Konige  von 
Frankreich  schilderte  sie  alle  Bedrückungen»  die  sie  von  ihrem 
Lebensmantt  dem  Kdnige  Wilhelm  an  erdulden  habe,  um  Lndwig  IX. 
zu  ihrem  Beistand  zu  gewinnen 

Zur  Zeit  des  zu  St.  Quesnoy  zwischen  Margarethe,  Anjou  und 
Wilhelm  Ton  Holland  bis  cum  15.  Oetoher  festgesetzten  Waffenstill- 
standes •)  tritt  Kon  rad  Ton  Höchste  den,  Enbischof  von  Cdln, 
mit  Hargaretba  und  Karl  Ton  Anjou,  den  entschiedensten  Wider- 
sachern des  romischen  Königs,  in  die  ««ngste  Verbindung.  Im  August*) 


fiölmar  Ref.  8.  »,  M  Nr.  180,  18t,  188.  Wahnehaialick  MU  Mirgaralba  dte 
BrfSUnag  ibrer  Leheaipfliebt  fBr  ReiclwflM4era  vm  der  BrfilUiief  der  Leheiie^ 
plicht  WUbelme  fttr  Seelend  elriiingir  gmaelit. 

*}  2m  deneo  lkSglicbenreiee  Miirgerelfce  fieb  dereli  eiaen  AiMpracb  dee  fleodrieeheB 
LAewbofte  kti  era8elitfg«B  latsee.  Aaf  eioen  mIcImb  köettle  men  die  Stelle  im 
dem  verderbten  Sets  tob  Mr.  8:  tttdoi  eae  proviaeie  htUm  aeBfeBeiaai  e 
aobi»  et  ■  nostrU"  deuten. 

*)  Vjrl.  die  KrklMrmig-  dp«  Bischofs  n«M"nrH'li  von  Liittich ,  da«s  jene  Verföfun^  Mar- 
pirethens  unverbindlich,  Johann  von  Avciiies  vielmehr  rechtniKftwiger  Herr  Jes 
Henne^MU  «L>i,  bei  Marlene  Tlies.  I.  tOS2,  von  12!>3,  i  M»lines,  le  samedi  Hpres 
rcM;tavi'  de  la  chMiulelfur,  und  die  Ueurkunilunij  Karls  von  Anjoa  fih«^r  das,  wai 
Margaretlie  «icb  bei  Übertrog'UDg  des  Uennegau  au  ihn  vorbehaltea,  bei  St.  üe- 
BoU,  IlBBBMeB»  BBeleB«  I,  S7»,  voa  1888,  i  Pari«,  la  Teille  de  TottmlBt.  Ober- 
haapt  BSimer  Reg.  8.  88  Nr.  808,  aeek  MeUe  Stoie  ap.  Bftbner  Foetee  II.  484. 
ABMBg  bei  81. 6eneia  l,  878. 

•)  BSbaier  Reg.  8.  881  Nr.  808. 

*)  Die  ttitandet  fOB  der  8t.  Oeaob  I,  878  eieen  Aaesag  ailtthelK,  fat  TollstlBdtg 
edirt  bei  WarabSBig,  Biateire  de  la  PlaBdre.  tradalte  per  Obeldolf  1,  888  Nr.  tt. 
Kaarad  gibt  als  MellT  aa  t  »lagraUtadiaia  vitiaai  decliaare  volentes  pro  jaribaa 
taato  gratius  ad  gratafl»  aeaoriaai  revocamus  et  gratanter  recolimos  nostrae 
prisioois  tempore  praeclarae  merooriae  Johannam,  olim  Flandnae  et  Hajrnoniae 
coiniti\sara  et  ipsius  frermniium  illiistreni  dominam  JHargaretani ,  nunr  Flandriae 
eoniitisstHn  .  i^r^tuiu  nobis  faciHmus(?j,  quud  libeiationeni  uostratii  per  f  :i!>dein 
»orore»  liiuslrt's  M'iraus  et  revogitusciiuu«  )ibfra!iu;i  ;i i  u  ii i  i tarn " .  Diese  Verditiiste 
der  tiraüonen  vua  Fiandern  um  die  Befreiung  Konrads  aus  der  Haft  Wiifaeima  von 


Digitized  by  Google 


U4 

verspricht  Konrad,  Erzbischot  von  Coln,  Erzkanzler  des  Reichs  durch 
Italii'ii,  tl ein  Gräfe  11  Karl  von  Anjoti,  Provence  und  ilenne«]^an,  der 
Margarethe  und  ihrem  Sohne  Guido,  Grjtfen  von  Flandern  und  den 
Ihrigen  seine  Hilfe  gegen  die  Brüder  Johaim  und  Balduin  von  Aves* 
nes:  ,»contra  omnes  eoroin  adjutores  seu  fautores  et 
etiam  contra  illoa»  qui  ipaos  et  heredes  auos,  sieut 
supra  dietnm  est,  comitatum  Flandriae  ac  Haynoniae 
graTayerint,  laeserint»  guema?erint,  in  terris  suis  Flandriae  ae 
Haynoniae  et  pertinentiis  et  feodis  eanimdem*';  hei  einem  von  den 
Avesnes  gegen  des  Erzhischofs  nunmehrige  Verbündete  unternom- 
menen Kriege  wiid  Kumad  die  Bruder  von  Avesnes  duicliaus  als 
seine  eigenen  Feinde  ansehen.  Konrad  verpflichtet  sich,  falls  der 
Graf  von  Anjou  oder  Flandern  ihn  um  Hilfe  anrufen,  ihnen  mit  sei- 
ner MannschaA  nach  Flandern  oder  Hennegau  persönlieb  cuBiuieliea 
oder  einem  tüchtigen  Anfuhrer  den  Oberbefehl  su  flbertragen.  Auf 
seine  eigenen  Kosten  werden  die  Trappen  so  lange  verweilen,  äls  die 
Veranlassung  sur  Hilfleistung  andauert  <)•  —  1^1^  Bfindniss  des 
C5lners  richtet  natOrlich  seine  Scharfe  gegen  den  rSmischen  Kon  ig, 
der  unter  den  ohne  Vorbehalt  vom  Erzbischof  zu  befeindenden  „Gön- 
nern** der  Avesnes  ja  der  viu  ueiimste  ist.  Den  iclii<]:en  Erzbisehof 
haben  wahrscheinlich  wohl  die  Gefühle  der  Dankbarkeit,  von  deiien 
er  im  Anfang  seiner  Urkunde  redet,  und  die  von  der  andern  Partei 
gegebene  Zusicherang,  dass  man  den  Grafen  von  Jülich  und  dessen 
Bruder  Walram,  wenn  man  ihrer  habhaft  wflrde,  nicht  ohne  seine 
Zustimmung  freilassen  wfirde,  am  wenigsten  «im  Abschluss  eines 
B&ndnisses  bewogen,  das  ihm  so  grosse  Verpflichtungen  auferlegte. 
Sein  Hauptbeweggrand  war  sweifellos  seine  Feindschaft  mit  Konig 
Wilhelm  —  war  doch  auch  zu  seinen  Gunsten  die  Stipulation  ge- 
troffen, dass  des  Erzhischofs  Verbündete:  „ad  ref|uisitioiu'iri  nostram 
et  mandnluiu  nostrum  venient  in  nostrurn  anxiliuin  vei  niittent  poten- 
ter et  eiVortiülc  ad  suos  custus  sive  sumtus,  bona  Gde,  donec  levati 
iuerint  et  dictos  J.  et  B.  de  Avesnis  fratres,  milites  et  eorum  adj  u- 
tores  gravabunt^  u.  s.  w.,  wenn  nimltch  die  Avesnes  «vel  sui  a  d- 


Jülich  (Burekhardt.  Konrad  Ton  HochsUden  S.  17  ff.  lt«bn«r  R«ff.  1198—1253 

S.  390  Nr.  KiH'')  f^ind  andorwpffig  nichf  bekannt. 
*)  Et  htu-  tcneDiui  fni  eri'  ««(  n'»?ilra»  proprias  expcnsa«  et  ni^itis,  donpr  oegotinai, 
pro  qoo  venimus  vel  luiserimua  in  eorun  aaxiiiuin,  fuerit  tiaaiiter  expedilam. 
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jotores  Teneritit  eum  sno  exercitu  hostiliter  in  terram  nostram,  et 
ibidem  aliquas  horias  villas  nostras  ioi  sitan  obsederint,  ita  qnod  nos 
bona  ti«ie  ipsos  ab  obsidione  levare  seu  amovere  nnn  potei  inius*'. 

Wir  müssen  hier  zwei  jüngst  von  Baerwald  >)  edirte  Briete  mit 
in  Betracht  ziehen ,  welche  für  die  Kritik  vorstehender  acht  Stylpro* 
kn  roii  böebster  Bedeutung  eind,  iudem  sie  dae  Vorfaeodeneein  eine« 
hutoriickea  Kerne  für  das  von  jeueo  Ertlhlte  ia  selilagendsler  Weis« 
UstStigeii. 

Der  erste  dieser  Briefe  •)  zeigt  uns  den  Brsbtscbof  ton  C81n  ab 

Theiiiieliiiier  an  einem  Plane,  der  nichts  Geringeres  bezweckte,  als 
un  Stelie  d*'S  regieieaden  Königs  einen  andern  niif  den  deutschen 
Thron  zu  erheben.  Dass ,  wenigstens  nach  Alexanders  IV.  Meinung» 
Keoiads  Antheil  an  diesem  Plan  ein  hervorragender  gewesen  ist» 
laaa  nacli  den  Ausdracken,  deren  sieh  der  Papst  in  diesem  Erlasse 
fsm  SS.  August  itüli*)  bedient,  nieht  iweifelliaft  sein:  ,»Quia  rero 
m  creditur*,  schreibt  Alexander,  »qnod  hec*  —  nfimlich  der  bSse 
Plan  einiger  (prescürtim  ecclesiastieoruni)  Pfirsten»  bei  Lebseiten  des 
Königs  zu  t iiier  iNeuwahl  zu  schreiten  —  „si  vera  sunt,  te  viciniim 
latere  poterant,  que  accepimus  in  remolis ,  mirari  eciani  non  siitli- 
eioius,  quod  tanta  rei  novitas  ad  nos  non  prius,  te  referentts  per- 
Tcoit»  eine  quo  hujnsmodi  molimina  scimus  progredi 
aoB  rnlere.  Igitur  pro  eerto  tenentee,  quod  per  te  reprimi  poterit 
efkaeiter,  ai  qnid  super  eo  aliquoram  femeritas  attemptaTit»  Td  in 
antea  temptabit»  tibi  per  apostolica  scripta  mandantes»  quatenus  in 
Bsebinseiene  bujusmodi  non  inyeniaturmanus  tua*.  Ferner 
heisst  ti»:  „Si  autem  secus  evcncrit,  et  ecelesie  et  prefato  regi  ali- 
qais  super  premissis  ex  machinacione  quacunque  dithcuUalis  ( t  hir- 
bacionis  articuius  siiscitetur,  ex  tiinc  indubitatnm  reputabimus  et 
compertoni,  id  ex  tue  dissimuiacionis  et  coopcralionis 
eonsilio  evenisse,  et  exinde  quodammodo  super  aliis  fides  Get, 
qae  circa  isla  per  plures  nobis  sintstra  de  fratribus  et  eoepiscopis 
Qsstris  non  faeile  eredentibus  nQueiantur*« 


H  MiMT  fWtNfllchM  Aiiigab«  dM  B«a«|prl«Bl»«rgtr  Fornellimckt  (PobIm 
tiunm  AMtriMtMa  Bnd  as.  Wiea  ISOS)  S.  ISS^  ISS  Kr.  44»  4S. 
*l  9mFwM9.  tSSlfr.  U. 

*>  101  necht  TMiciti  B«tnrd4  Muen  «iiAitJctra  Bri«r  im  Ditooi  des  Midera  ib. 
S.  ISS  Nr.  4S. 
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Konrad  Toa  CdiD  *)  hat  nach  diesem  Schreiben  also  den  gleichen 
Plan  einer  Nettwahl  yerfolgt,  den  nach  unsern  Styllibungen  auch 

Margarethe  von  Flamlern  hetürdert  hat. 

Aiuiei \s eitig  ist,  wie  erwähnt,  glnubwurdig  bezeugt,  d»ss  der 
Erzbischot  von  Cöln  1524,  August,  mit  dtM-  GrMm  von  Flandern  in 
enge  Bundeftgenossenschaft  getreten  ist.  Unter  diesen  Umständen 
wird  man  ftnnftchst  unseren  Stylöbongen  in  einem  Punkte  wenigstens 
Tolle  Glaubwürdigkeit  zugestehen  und  annehmen  dfirfen,  dass  der 
Ton  ihnen  behandelte  Plan  zu  einer  Neuwahl  wirklich  einmal  betrie- 
ben worden  ist,  und  zwar  so  weit  wir  zu  erkennen  TcrmSgen,  tou 
den  Verbündeten  Konrad,  £rzbischof  von  Coln^  und  Margarethe, 
Gräfin  vuu  Fhnnlern. 

Das  Gesagte  sclieint  zugleich  zu  der  Annahme  tu  berechtigen, 
dnss  die  Zeit  der  Verbindung  Cöins  und  Flanderns  aucli  im  danzen 
die  für  den  in  Aede  stehenden  Plan  sein  wird,  der  Spätsommer  1254 
nSmUch. 

Nur  dies  Allgemeinste  lässt  sich  feststellen;  ob  Konrads  von 
Hochstaden  Bund  mit  Flandern  eine  Folge  des  von  ihm  bereits  ge- 
fassten  Planes,  zu  einer  Neuwahl  zu  schreiten,  gewesen  ist,  oder  ob 

erst  die  Aliiirten  liurL-h  ihr  liundniss  zu  (lern  Vorhaben  gekuniükeu 
sind,  muss  dahingestellt  bleiben.  Betreffs  der  gemachten  Vernuilhung, 
dass  das  Projekt  wohl  derselben  Zeit  angehöre,  wie  jenes  Bündniss, 
sei  darauf  hingewiesen,  dass  der  Zeitpunkt  einem  solchen  Vorhaben 

•)  leb  will  nicht  unterlassen,  Uier  auf  den  Briet  bei  Kimen  und  Eck»!rt7.  yiicllen  i,ur 
Geschichtti  der  Stadt  ("öln  II,  345  >>.  3:17  inifmerksaiii  zu  iii;<ohen.  Juliiinn. 
Dechant  von  Mainz,  futtlert  hier,  1255  Mfirz  10.,  geiiiü^ts  oioes  ilnn  su^^ekumiiivaeo 
Briefes  (eiugeruekt)  des  CaWliaillegMten  P»t«r  d.  d.  Aat  werpie  1254  Oet.  5.« 
den  CSIaer  OoniMholailor  nur,  gegen  «II«  Slftrcr  der  jfingtt  »un  lt«ts«i  der 
Klrebe  vnd  KSaig  Wllheln*  von  Enbiaeliof  to«  Mmqb,  den  BieelMif  vob  Womm, 
deoa  vonWomennd  attderB  Stuten  (enaehtee  Friedeneeinignog  eiiiatehreUeA.  D« 
der  l>cekaDi  die  SIeUe  «ae  Feiere  Brief:  .ei  forte  faerint .  . .  contn  esaltaii 
sen  diel!  regle  et  statan  proviocie  tiirbaloree*  an  SeUiiee  eelnee  Briefee  naeb« 
drfielilicli  wiederlioltx  w^m^Maf  enllatfonen  donini  regia  et  «taten  provlnei« 
pertBrbanlea  moneatia,  ut  exaltatioaem  donini  regia  noD  pertarbent*,  Wilheln 
eelbet  am  gleichen  Tage,  1255  Märi  16.  (Heg.  Nr.  254),  dem  Dekan  uud 
Capitrl  von  Mainz  einen  tiunslbrief  gibt,  der  ihre  treue  AobingUchkeil  „in  dar 
Zeit  der  Noth"  lic^ondcrH  licrvorheht,  «0  ist  man  in  der  That  Hnzunebmen  {ge- 
neigt, den  Erlas."«  J()hanii<(  ^'i"^'Pn  das  »ti\v;i1)l(iriiiikt  g-i- ruhtet  ansuaelieOf 
(Iiis  ja  leicht  nach  lUin  Vorgang  des  Erxbisebufs  «ucli  «oimI  in  der  Coloer  Üiöceae 
Anhänger  gehabt  haben  inng. 
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sehr  günstig  war,  da  Knnrad  IV.  am  24.  Mai  12I>4  im  fernen  Sicilien 
gestorben,  somit  dem  Plan  in  den  Reihen  der  staufiseh  Gesinnten 
Idchter  Zustimmung  zu  hoffen  war. 

Als  den  an  Stelle  Wilhelms  von  Holland  su  Erwählenden  nennen 
nmert  Briefe  den  König  von  Böhmen.  Ein  mit  Wilhelm  in  Vorhin« 
dang  gesetzter  Bdhmenkonig  ist  entweder  Wenzel,  oder  dessen  grös- 
serer Sohn  Ottok;ii'.  in  den  St\ lübungeii  kann,  wie  an  sich  schon 
wahrscheinlicher,  nur  der  IjeAzWrv  ^^cnieint  sein,  da  in  N'r.  6  der 
Bobmeukönig  mit  Piipst  Alexander  IV.  zusanunen  angeführt  wird» 
Konig  Wenzel  1253  September  22.  starb,  Alexander  IV.  aber  erat 
i2S4  Deeemher  21.  gewählt  wurde.  Daran  wird  man  keinen  Anstoss 
nehmen  dürfen*  dass  die  StylQhungen  den  Böhmen  schon  als  Rex 
Bohemie  einfShren,  ohwohl  Ottokar  in  der  That  erst  seit  1261  stets 
diesen  Titel  fShrt  Ehensowenig  kann  die  den  Böhmen  in  den  Brie- 
fen uewöhuhch  bezeichnende  Siij^le  F.  Schwierigkeiten  machen.  In 
vSlvlübnngen  ist  auf  Si[rli'ii  l;;"-  kt  in  (ii  wu  lit  zu  Ie<»en,  hier  ist  noch 
dazu  ein  Versclireibcn  von  F.  statt  l*.  (lür  l'ienusl)  leicht  denkbar. 

Ottokar  hatte  nach  Beendignng  seiner  Erhebung  gegen  den  der 
antistaufischen  Partei  angehörenden  Vater  i)  hei  seiner  Unterwerfung 
dem  Papst  am  17.  September  12K3  die  urkundliche  Zusicherung 
gegeben  und  eidlich  bekriftigt ,  dass  er  mit  all  seinen  Kräften  der 
römischen  Kirche  und  dem  römischen  Konig  Wilhelm,  so  lange  die- 
ser der  Kirche  treu  bleibe,  seinen  Beistand  leihen  wolle,  und  dies 
Versprechen  nach  dem  Ableben  seines  Vaters  dem  Papste  nochmals 
wiederholt  2).  —  Vet  gleielien  wir  mit  dieser  Zusicherung  das  in  den 
StylGbungen  von  Ottokar  Mitgetheilte ,  so  werden  wir  abermals  coii- 
itatiren  können,  dass  es  dem  historisch  Erwiesenen  mU  beste  ent^ 
spricht.  In  Nr.  4  antwortet  der  Böhme  der  Gräfin  von  Flandern: 
,Ad  notieiam  domini  pape  perferre  disposuimus  universa.  juxta  cujus 
decretam  nostra  deltheracio  residebit*.  Nach  dem  erwähnten»  von 
Ottokar  dem  Papste  gegebenen  Versprechen  konnte  der  Böhme  in 
dem  Nt  f^hlprojekt,  wollte  er  seinem  Eid  gcU  eu  bleiben,  nieht 
aniin^  haiicit  iit,  als  wie  die  Stylübungen  es  uns  vorführen.  Bemer- 
keuswerlh  ist  übrigens,  dass  nach  ikr  AutTassung  der  Briefe  Ottokar 
persönlich  sehr  bereit  ist,  dem  Projekt»  ihn  zu  wählen,  zuzustimmen. 


0  LwMi,  OmM*  OMebkble  t.  SO  f. 
•>  asbwtr  Rcff.  8.  4S0  Nr.  SS  n.  57. 
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Man  sieht  auch  hieraus,  wie  grundlos  die  Kehnnptung  spaterer  ChrO" 
liaten  ist,  dm  Ottokar  die  ihm  aDgeblich  12^6  genmehten  Antrfige, 
ihn  zü  väUeo,  abgewiesen  habe  <}. 

Als  weiteres  Resultat  onserer  Untersuchang  dQrfen  wir  naeh 

dem  Angeführten  bezeichnen,  dass  bei  dem  von  Cöln  und  Flandern 
nachweislieh  betriebenen  Plan,  anstatt  Wilhelms  einen  andern  Kö- 
nig zu  erwählen ,  Ottokar  von  Böhmen  der  in  Aussicht  genommene 
Caadidat  war.  Wir  dürfen  dem  Stylisten ,  der  sich  bisher  als  von 
den  wirkJiehen  Verbfiitnissea  sehr  gut  unterrichtet  bewiesen  bat, 
weiter  glauben,  dass  unter  den  Betheiligten,  wenn  auch  nicbt  in  der 
Form  seiner  Briefe,  Ober  den  Plan  bereits  Verhandlungen  stattge- 
funden haben. 

Der  von  uns  geäusserten  Vermulhutig,  dass  die  ersten  iiemü- 
hungen  für  das  fragliche  Projekt  mit  der  Verbindung  zwischen  Coln 
und  Flandern  ziemlich  gleichseitig  statti^retunden  halien,  scheint  die 
in  Nr.  6  begegnende  Erwähnung  des  Papstes  Alexander  lu  wider- 
sprechen, da  dieser  erst  am21.  December  1254  seinem  Vorgän- 
ger Innocens  nachfolgte.  Trotsdem  aber  glauben  wur,  jene  Ver- 
mnthung  aufrecht  erhalten  zu  können. 

Die  Stylühungcn  scheinen  selbst  darauf  liinzudeuten,  dass  der 
Neuwahiplan  längere  Zeit  hindurch  Gegenstand  der  Verhandiungen 
gewesen  ist. 

Zunächst  bringt  uns  zu  dieser  Annahme  der  eigentbQroliehe 
Widerspruch  in  den  beiden  Briefen  des  rSmisohen  Königs  Nr.  Z  und 

Nr.  7.  In  Nr.  2  erscheint  der  König  auf  die  Mittheilung  von  dem  Pro- 
jekt dem  Bryhmen  gegenüber  diirehans  geneigt,  unter  Wahrung  seiner 
Privatinteressen  treiwiilig  dem  Reiche  zu  entsagen:  ,»regalia  vestrum 
ad  henepiacitum  disposuimus  resignare , .  . .  proviso  tarnen»  ut  die* 
pendium»  quod  postmodum  multiformiter  sustinuimus»  pro  boDomn 


*)  LoreflE,  Ovutsche  (ietchichti-  I,  150.  Husson,  Die  Doppclwahl  de«  .l;thr«»?  t?57 
und  «Im«  fümiscbe  KöoigUium  Alfüiw  ,  S.  13.  —  O»»  beaonJetv  liu.  r.-.se, 
weichet  in  den  WahJwigclegeuheilea  von  1256  den  Entbinohnf  von  Cöln  wegen 
TeriittdlODge«  Ober  da»  Reich  xu  OUokar  nach  Fr«g  führte,  durfl«  übripeua  mit 
di«MB  friheren  Plm«  einige»  ZnnaMiksng  b«ben,  wena  schon  un  tmc  Anbi«>- 
taag  der  Krea«  m  Oltoluu'  bei  dieaer  ReiM  dei  Bmlttaeliofii ,  wie  geäugt,  nielil 
im  deabeo  üL 


Digitized  by  Gopgle 


149 


arhitrio  restauretur**  *).  —  Gaiix  anders  lautet  der  Brief  des  römischen 
Kvnigs  au  die  deutschen  Fürsten  Nr.  7.  Derselbe  denkt  hier  am 
allcrwwigsteB  an  fraiwiUige§  ZurOcktreteni  im  Gegentbeil,  die  Für- 
«teo  erbalten  den  Verweis:  „non  (decet)  Testram  bonestatem  pro- 
ferre  Terln,  que  nestre  dignilatis  minantiir  oppressionein*,  obwohl  der 
Kinig  in  otnem  Athem  anerkennt,  daas  „iXMtra  negotia  mWo  ffne 
debito  terminentur".  Eine  solche  vom  Verfasser  der  Stylprobeu  sta- 
tuirte  Meiiiungsänderung  des  Koiiit^s  scheint  uns  darauf  hinzudeiileii, 
dass  derselbe  die  beiden  Hi  it  ie  als  durch  einen  gewissen  Zwischen- 
num»  ionerbalb  dessen  eine  solche  Sinnesänderung  Wilhelms  ein- 
Inlaa  kansto*  getrennt  aufTaaat  —  Man  kj^onte  einwenden,  dass 
Nr.  %  de«  Charakter  einer  Tertnifiliehen  Correspondena  tragt,  in 
der  WilheliD  dem  ihm  nach  Anffiisaiing  nnserer  Briefe  mit  grosater 
Ofenkeit  md  LoyalitSt  gegentlber  tretenden  Bdhmenkönig  ebenso 
offen  seine  HLTzeiiisiueiijung  enthülle,  otTiciell  dagegen  in  Nr.  7  dem 
(iibahreu  der  Fursten  Vorläufitf  ent[:c^rnti*ete,  dass  mithin  die  an 
dea  Widerspruch  iu  den  beiden  Brieten  geknüpfte  Vermuthung  üher 
eise  seitliche  Treminng  nicht  gut  begründet  ist.  Doch  aueli  dies  zu- 
gegeben, noch  weiteras  spricht  fUr  onsere  Annahme.  In  Nr.  K 
lebreibt  der  Bohmenkonig  „pridem  [audivi'mos}  quia  aspiratis  ad 
digendum  noa»''»  doch  eine  unTorkennhara  Hindeutung,  dass  die 
Aaregang  des  Projektes ,  die  ihm  von  demselben  sogekommene  erste 
Kunde,  einer  früheren  Zeit  angehört,  als  dieser  Brief.  Demnach  glau- 
ben wir  der  Vermnlhimi;  Icstliiilttn  zu  diirfen ,  dass  die  Unter- 
handlungen üher  den  Plan  länger  andauerten ,  dass  die  in  Nr.  5 — 8 
dargestellte  Phase  derselben  dem  Jahre  125o  angehört.  Man  wird 
dann  die  in  den  Sommer  12I&4  gesotsten  Anfänge  des  Projektes 
(Nr.  1^4)  von  den  weiteren  Verhandlungen  (Nr.  6—8)  als  durch 
den  Ton  Ottokar  unternommenen  Kreuzsug  nach  Pranssen ,  der  ihn 
Ton  Mitte  Deeember  1284  bis  in  den  Februar  1285  seinen  Tjsnden 
fern  hielt,  getrennt  ansehen  können.  Die  vom  Verfasser  der  Briefe 
zur  Anschauung  gehrachten  weiteren  VerhandUingeu  (iNr.  ö  — 8) 
Hüideu  demnach  zwischen  den  Fehruarund  September  —  August  28. 
Datem  der  Erlfisse  Alexanders  IV.  bei  Baerwald  —  des  Jahres  1255 


)  Schoo  1249  betrachtete  KonrHd  von  Hochsti»den  einen  freiwilligen  Rfirktnlt  lie» 
König«  oiebt  «iiMei-  dem  Bereich  d«»  Mögiichen  liegend.  BAhiaer  Reg. 
ClSfll«» 
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anzusetzen  sein.  Mit  dieser  Aiiiiahme  schwindet  dann  auch  die  oben 
hei-vorgchohene  Schwierigkeit  gegen  die  Einreihun^  der  Anlan«^e 
des  Plans  in  den  Sommer  11^54,  die  wir  obea  aus  der  Erwähnung 
Alexanders  IV.  in  Nr.  6  statuiren  musston 

Vergleiehea  wir  mit  diesen  Vermuthungen  die  im  firiefe  dee 
Bdhmenkoüigs  Nr.  5  gegebenen  festen  Anhaltspunkte,  so  werden  wir 
unxweifelhaft  «us  diesen  eine  Stutie  für  jene  erhalten. 

Der  bShmfsehe  König  theilt  in  Nr.  K  den  deutsehen  Pfirsten  mit* 
dass  er  seinm  l-lntschlnüs .  zu  Beredungeu  über  das  ihm  früher  zu 
Ohren  i;.  kiMiimene  Projelit,  ihn  an  Stelle  des  unmachtigen  Wilhelm  zu 
erlieijen,  innerhalb  vierzehn  Tagen  nach  St.  Jakobi  >)  nach  Nürnberg 
SU  kommen ,  nicht  zur  Ausführung  bringen  könne.  Dies  motiTirt  er : 
,»nec  medio  tempore  possemus  ob  dispendium  pauperum  ex  anone 
penuria»  quibus  ex  nostro  traasitu  vellemus  nollemus  graTior  afliietio 
nasceretttr"  —  um  durch  seinen  Durchzug  bei  der  herrschenden 
«anone  penuria**  die  Armen  nicht  zu  beschweren ,  hebt  Ottokar  sei- 
nen Reiseplan  auf.  —  Die  Erwähnung  dieser  Theuerung  gibt  zu- 
nächst abernialii  einen  cclatanten  Beweis  von  der  genauen  Kenntniss. 
die  (!<  (•  Vn  t asser  der  Stylprobeu  von  den  wirkiicheu  Verhältnissen 
gehabt  haben  muss. 

Nach  übereinstimmenden  Angaben  der  gleichzeitigen  Chronisten 
hat  im  Jahre  1254  in  den  sfldostlichen  Reichslanden,  in  den  Donau* 
gegenden»  ein  bebpielloser  Misswachs  geherrscht»  der  Theuerung» 
ja  Hungersnoth  im  Gefolge  hatte  «:).  Die  Lebensmittelnoth  musate 
natOrlich  am  fOhlbarsten  im  Jahre  12tf5  sein»  zu  der  Zeit»  als  der 


0  8.  J«coM  Oha*  weiteren  Zuaat«  iai  mf  J«cobM  mi^or,  J«li  tS.,  Hiebt  ««f  Jaeobaa 

minor,  Mai  1.,  su  bezieben. 
*)  Co  Dt  in.  Sancrur.  tco.  .M.  G.  SS.  IX,  Ö43  ad  12^:  Afessis  et  rindemiu  sali« 
mala  fucrunt  hoc  anno  .  .  .  Koilcin  anou  fuit  iiinji;^na  stfiilita'»  per  plures  trrrn*i  in 
\'nio  et  fniincntd.  —  C  o  n  t.  Praed.  V  i  ii  «1  o  h.  ib.  S.  728  ad  1254:  IVoUt  quud 
oiniies  >ince  i*t'r  totain  Auülriam  dt*  |iniin;i  perieriiot  u.  a.  w  H  c  r  in  a  m  ii  ii  *  A  I- 
tah.  M.  G.  SS.  XVli,  Eodeiii  auitu  (t2.'>4J  sterilita«  fi  u^um  ma^UH  tuit  et 

aiM&iiue  circa  DaDttbium,  ut  nec  semina  (»ostiut  haberi.  Cont.  Canon.  Pm- 
gens.  M.  O.  88.  IX,  178  «d  1854:  Hoo  eiiam  anno  male  proveatnul  Muiom 
«tttamiMUa  et  limcta*  «rbonl,  vian«  paoitai  ^afaeit.  Aan.  Matliean«.  II.  6. 
88.  IX,  809  ad  1858  (alatt  12U)  ...  Ho«  asDO  UnU  m  aaria  iaelaaMtm»  o» 
terra  aiceitata  dapraaaa,  at  nac  agri  aegaiaa »  aee  araa  Tioala,  aac  arbaraa  fb«e> 
taa  raddareat  aaia  ealtoribaa»  ia  taatvn,  al  divltaa  cam  pauparibaa  Umh  inedia« 
aagaatiati  aaatiaarant. 


Digitized  by  Google 


tu 

üpfirilelie  Ertrag  der  missrathenen  ToijShrigen  Ernte  Ifingst  veraehrt, 
die  uene  Fraeht  aber  noeh  nicht  zur  Reife  gelangt  war.  Ottokan 
Ahlndening:  seinea  Reiseplans  karz  vor  dem  festgesetzten  Termin 

(Jacobi  nunc  instantis  iritVu  quiudenam}  erscheint  den  wirklichen 
Verhältnissen  durchaus  ent.<^prechend. 

Als  zweiten  Grund  für  das  Aufgeben  der  Zusammenkuntt  \n 
Nfiroberg  führt  Ottokar  an,  dass  er  bis  zu  dem  urs()rttnglicb  dazu 
angesetzten  Termin  die  Rückkehr  seiner  »i^d  curiam  destinati** 
Boten  erwarte,  um  naeh  deren  Rerieht  sein  weiteres  Handeln  ein» 
Hebten  zu  kennen.  Ottokar  hfttte  demnach  seine  in  Nr.  4  der  Grfifin 
Ton  Flandern  aasgesprocbene  Absicht  „Ad  noticiam  domini  pape  per- 
ferre  disposuimus  uiiiversa,  juxta  cujus  decretum  nostra  deliberacio 
residebit** ,  hier  in  Nr.  5  ben  its  zur  Ausfuhrung  gebracht  — ja  nach 
dem  Ausdruck  „iterum**  kiMitite  üttokar  hier  schon  eine  zweite  an 
die  päpstliche  Curie  abgefertigte  Gesandtschaft  zurückerwarten.  Der 
Papst,  dessen  Atisspruch  entgegengesehen  wurde»  ist  Alexander  IV., 
wie  in  Nr.  6  die  deutsehen  Grossen  schreiben:  »nec  esitamus  sane- 
tissimum  patrem  ac  dominum  papam  Alexandrum  tam  pio  reniti  Toto**. 
Wie  bereits  bemerkt,  ist  Alexander  IV.  efst  seit  1254  December  21. 
I  Papst,  was  in  Verbindung  mit  der  in  Nr.  6  gemachten  Angaire,  dass 
Ottokar  seine  ISolcn  his  vierzehn  Ta*;e  iiacli  S.  ,IjH'oj)i  zurückerwar- 
tete, unsere  \  l•J•IlUllllllnL,^  (Iii-  in  Nr.  5  -8  «^ehdtenc  Phiise  der  Ver- 
handlungen geiiore  dem  Jahre  1255  an,  vollständig  rechtfertigt. 
Damit  steht  natürlich  das  Datum  der  beiden  Briefe  bei  Baerwald, 
28.  Augost  1255,  durchaus  im  Einklang,  dieselben  erscheinen  dnrch 
die  Tom  Robmenkonig  erhaltene  Nachricht  Ton  dem  Neuwahlpmjekt 
kerforgemfen. 

Einer  von  nnsem  Rriefen  betont  die  Sorge  fSr  den  Landfrieden; 
in  Nr.  1  heisst  es:  „vos  inv;jlidum  asserebaut  ad  terra m  paei- 
fieaiidani".  In  Nr.  7  verweist  der  römische  Konig  die  deutsrlien 
Fürsten  auf  das  von  einem  nächstens  zu  haltenden  Reichstag  erhübe 
Resultat  —  «quod  demum  una  curiarum  processum  habeat  indicta- 
nim,  in  qua  nos  gerere  taliter  decreTimus,  otfines  tociusAle 
manie  nostre  pareant  jussiont'.  Nr.  8  betont  die  Bedeutung 
des  Reichstages  ebensosehr.  Wenn  wir  das  anderweitig  Bekannte 
berOcbichtigen,  dürften  uns  auch  diese  Andeutungen  auf  t255  ver'- 
Weisen. 
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»Gleichsam  dea  kSnrglichen  Schottes  beraubt*  <)  dachten  die 
BOiger  der  rheinischen  StSdte  iiothgedntngen  an  Selbsthilfe;  durch 
freiwillige  Einung  suchten  sie  den  »Schuti  des  h.  Friedens**  zu 
sichern.  Von  kleinen  AnfSngen  erwuchs  der  Stftdtehund  bald  su  einer 

Achtunp^  ^ebicteiidtMi  Macht  im  Reiche.  —  Es  mangelt  nicht  an  Spu- 
ren. (Ihss  König  Wilhelm,  von  den  Fürsten  verlassen,  sich  beuiühl 
hal,  an  dem  Biirj»erthum  eine  Stütze  zn  gewinnen.  Im  iJeibst  1254, 
da  Konrad  iV.  gestorben,  sehen  wir  viele  Städte,  die  bisher  meist 
standhaft  dem  legitimen  Herrscherhaus  treu  geblieben,  dem  König 
Wilhelm  ihre  Boten  nach  Holland  zusenden,  um  ihm  AnhSngUchkeit 
und  Treue  au  geloben.  Wilhelm  nimmt  das  Gebotene  eifrig  ent- 
gegen, Tcrsichert  die  StSdte  seines  SchutaeSp  und  vers|iricht  ibneo 
—  bexeichnend  genug!  —  sie  vom  Reiche  nie  zu  veräusflern.  Sol- 
ches wissen  wir  von  Constanz,  von  Wnriiis  und  Speier,  Frauklurt, 
Gelnhausen,  ()|tpenheim  und  andern  -).  Die  Melnzalil  der  in  dieser 
Zeit  aus  Wilhelms  Kan&lei  ergehenden  trkundeu  sind  Erlässe  zu 
Gunsten  von  Städten.  Dieser  Anschluss  des  Königs  an  die  Städte 
verleiht  seinem  so  tief  gesunkenen  Ansehen  einen  neuen  Aufirahwung  s). 
£r,  der  frfiher,  noch  unterstfttat  Ton  den  rbeiniseben  Enbisehofen, 
die  ihff  erhoben,  nur  in  eng  begrenstem  Kreise  ein  geringes  Anaehen 
hatte  gewinnen  kennen,  beginnt  nunmehr  weiter  lu  blicken.  Wil- 
helm richtet  sein  Augenmerk  jetzt  auf  die  obeieii  Lande,  in  denen 
der  Tod  Konrads  IV.  eben  aut  die  Gemuther  einen  tiefen  Kindnick 
gemacht  hatte,  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  121)5  besuchte 
Wilhelm  sogar  in  Person  die  oberen  Gegenden,  nahm  auf  der  Burg 
Trifels  die  echten  Rcichsinsignicn  iu  Empfang.  £r  seibat  scheint 
freilich  alle  diese  in  Wahrheit  doch  nicht  sehr  bedeutend en  Erfolge 
aehr  fihersehatst  su  haben*)  »  eine  Auffhssuag,  die  der  aelbstbe- 
wussten  Sprache  in  Nr.  7  wohl  entspricht. 

Dem  rheinischen  Stadtebund  hat  Wilhelm  eine  ganz  besondere 
Begfinstiguny;  angedeihen  las.sen.  Bereits  im  Februar  12i>o  ist  indes 
Königs  Gegenwart  von  den  Mitgliedern  der  Einung  der  Landfrieden 


1)  Hcrmannua  AlUh.  M.  G.  SS.  XVN,  397. 

2J  Böhmer  Reg.  S.  29  Nr.  21«  ff.  —  229,  dann  Nr.  234,  235,  2?.9. 

*)  Canz  mit  Rfclil  .««apl  Zorn,  Wormser  Chronik,  S.  lUä:   „Als  nun  könig  Conrad 

gpstorlitu  war  untl  sjili  Wilhelm  zu  regieren  viel  unterzog*  ii.  w. 
*j  Vgl.  de»  Brief  Wilhelm«  an  seinen  Vieekansler,  den  Johann  d«  Beka  ap.  BSh»<r 

FF.  U,  U7  mittbnill. 
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beschworen,  am  1 0.  März  bat  Wilhelm  zu  Hagenau  demselben  seine 
BestätlLTunp:  gegeben  Von  beiden  Seiten  goscbnh  Alles,  um  diese 
Irt  (i;i(ls(  hai'tlicbcii  Dt'zieliuagen  tu  COnserviren  iini!  zu  brtVstio^en. 
Verscbiedene  Städtetage  wurden  io  der  Folge  vor  dem  König  oder 
idDen  Beamten  abgebalten.  Wilhelms  eifrige  Sorge  io  diesen  seinen 
Terliiiiduogeii  mit  dea  Städtea  galt  der  Begründung  und  Wahrung 
dei  Landfriedens  —  tu  dessen  Herstellung  ihn  naeh  Nr.  1  die  Für- 
slea onflhig  gehalten:  „iaTalidum  asserebant  ad  terram  paeifican» 
dMM».  ^  In  die  Zeit  der  so  neubelebten  ThStigkeit  Wilhelms  Allt 
auch  die  Erhebung  seines  treuen  Berathers  Adulf  von  Waldeck  zu 
des  KniiiH^s  und  Heichs  atlQ:emeinein  Justitiar.  Ankmipfend  an  eine 
von  Friedrich  IL  geschatVene  Institution  erhob  der  König  am  21.  .Mürs 
12^5  den  Grafen  su  dieser  Wurde,  die  jetzt  aber  bei  den  verander» 
faa  Zeitumständen  and  der  durch  die  niederlftndischen  Angelegen^ 
heilen  bedingten  häufigen  Abwesenheit  Wilhelms  mehr  die  eines 
Statthalters  als  die  eines  Hofrichters  war>). 

Die  feste  Einigung  einer  solchen  Amahl  blähender»  miehtiger 
Städte  war  dcu  Fürsten  natürlich  Luchst  unbequem»);  wenn  früh 
schon*)  manche  Grosse  dem  Bunde  beigetreten  waren,  so  geschah 
dies  hauptsächlich,  um  sich  die  Städteeinigung  nicht  vollständig 
Iber  den  Kopf  wachsen  zu  lassen.  —  Wilhelms  Stellung  war  durch 
Minen  entschiedenen  Anschluss  an  den  rheinischen  Bund  bedeutend 
gehoben,  da  er  durch  denselben  als  das  Oberhaupt  des  Garnen 
cracheint,  und  eben  dies  neugewonnene  grässere  Ansehen  därfte  der 
TerfiMser  der  Styl  Übungen  in  Nr.  7  und  8  haben  lur  Anschauung 
bringen  wollen.  Durch  die  Unterstützung,  welche  Wilhelm  bei  den 
Suiiiien  fand,  musste  der  Plan,  an  seiner  Stelle  neu  zu  wählen,  an 
Aussieht  auf  Erfolg  verlieren.  Ob  die  so  zu  Wilhelm.'j  Gunsten  ge- 
wendeten Verhältnisse  den  Plan  haben  scheitern  lassen»  oder  ob  mehr 
die  —  auf  Ottokars  Blittheilung  erfolgten  —  scharfen  Verbote  des 
Uaterfangens  durch  Aletander  IV.  die  Sache  gehemmt  haben ,  moss 
dahingestellt  bleiben. 


9  Ukm»  Rag.  8.  U  Nr.  14S,  «leh  b«t  Sekaab,  Rkata.  SlidlttaBi  H»  U  Mr.  ta. 

baw  lai  IcfcMls  11,  $44,  Hr.  9S«, 
*)  B5taer  n«c.  8.  SS  Mr.  m 

•)  Aan.  Südens.  M.  r..  SS.  XVI,  373. 

AnoM,  rnittitU«  11,  TS.  M.  Q.  IV,  374.  OliM  8.  146  Kot«  |. 
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Der  zweite  dieser  Erlasse  Alexanders  IV. «)  wendet  sich  an  die 
deiitsehen  Fürsten  mul  Städte  im  allgemeinen.  Der  Papst  misshilligl 
in  demselben  de«  Plan  der  Neuwahl  enlschiedei) ,  indem  er  zugleich 
erklart»  dass  die  Kirche  nie  durch  Verwerfung  des  Königs  den  Vor- 
wurf der  Unbeständigkeit  auf  sieh  laden  wurde«  ^Absit  tarnen  a  nobis 
mchilomiaua  ea  Tarietatu  nota  et  ea  inconstaiicia  Tanitatis.  quad  ab 
eodem  rege  allatenua  aTertamur,  qualecuoque  sit,  gracie  apostolice 
et  auxilii  nostri  patroeinium  subtrahendo,  cujus  spiritum  Oeus  in 
necessitatfs  artieulo  suscitavit ,  ut  eo  tempore .  quo  sedes  apostolte«, 
udvocato  et  deieiisore  iegittimo  destituta,  ini[irnija  persecueionis 
inique  tyrannide  premebatur,  in  tanlo  discriuiine  esset  defensur  et 
protector  apostolice  libertatis**.  Zugleich  verbietet  er  aufs  bestimm- 
teste das  ganze  Unterfangen  bei  Strafe  der  Exeommnnication  für 
den,  der  die  Neuwahl  annimmt,  oder  den^  der  den  Neuerwäbltea  an* 
erkennt 

Dass  die  Gesebichtsanfzeiehnungen  der  Zeit  von  einem  so  wich- 
tigen Plan  nichts  berichten»  erklSrt  sich  wohl  am  einfachsten  daraus» 

dass  die  Verhandlungen  über  denselben  ihrer  Natur  naeh  gewiss  .sehr 
geheim  geführt  und  so  den  gleichzeitigen  Chronisten  uuIj*  k;iiiiit  pje- 
Mieben  sind  2).  Gegen  die  Glaubwürdigkeit  der  Sache  kann  dies 
Schweigen  der  Chronisten  jedenfalls  nicht  als  Beweis  gelten. 

Wir  glauben  als  Ergcbniss  der  Untersuchung  jener  oben  mit* 
gethetlten  Briefe  folgende  Punkte  beseiehnen  zu  kSnnen. 

1.  Der  Verfasser  der  Stylflbungen  zeigt  sieb,  soweit  man  es 
Gontrolliren  kann,  über  die  anderweitig  bekannten  Verhftltnisse  jener 
Zeit  gut  unterrichtet 

2.  Im  Sommer  des  Jahres  1254  ist  in  Deutschland  der  Plan 
gefasst»  an  Stelle  Wilhelms  von  Holland  neu  zu  wählen,  OUokar 
von  Böhmen  zum  König  zu  erheben, 

3.  Befördert  haben  diesen  Plan  nachweislich  der  Erzbischof  Kon- 
rad TOn  Coln  und  die  GrSfin  Margarethe  Ton  Flandern,  TieUeicht  ihn 
angeregt 


i)  BMnrtia,  8.  ISS  Nr.  M. 

*)  b  wire  nichi  «nnöglicli ,  dm  4«r  Stolle  in  der  Contin.  Garrtelw.  M.  G.  88.  IX, 
800  ad  ItSS:  «Item  WiUnlmt  electiu  io  refem  occimw      procorente  4|D«da« 

nobili  comitiasK,  que  i|)si  quoiid  imperium  obtinendaai  foriiler 
reeielebet*!  eine  diinkle  Kaad«  roa  den  Priyaki  t«  Gmade  Mge. 
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4.  Noch  im  Jahre  im  Sommer,  wird  über  dieseo  Plan 
nrisehen  Ottolnr  und  deutsehen  Ffirsten  Terhandelt. 

5,  Am  28.  August  1255  verbot  Alexander  IV.  —  auf  die  ihm 
von  OUukar  gewordene  Kenntiiiss  von  dem  Voriiaben  —  jedes  der- 
artige Uoternehmeu,  der  Plan  blieb  erfolglos. 
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Du  Wort  Soeietfit  in  dieser  Uberschrifl  dQrfle  aulfalleD»  weil 
statt  desselben  der  Name  Akademie  der  gebrauchlielie  ist  Allein 
CS  ist  billig,  dass  da,  wo  es  sieb  um  die  Gedanken  Ton  Leibnix  ban- 
delt, so  Tiel  wie  möp^Hch  auch  diejenigen  Worte  gebraucht  werdeu, 
auf  weiche  er  \\  crlh  lept. 

Er  nun  spricht  häuli^?  selber  es  aus,  so\M>hl  im  allponieiiien  als 
besonders  für  seinen  Plan  in  Wien,  dass  er  den  iXauieu  der  äocietät 
Toniehe.  (Man  vergleiehe  a.  B.  die  Anlage  I.) 

Der  Gedanke  geschlossener  Vereine  mit  festen  Mitgliedern  au 
vissensehafUich-piaktiseben  Zwecken  tritt  im  siebenaehnten  Jabr- 
luznderte  auf  rerscbiedene  Weise  ins  Leben.  Er  regt  sieh  in  Italien, 
in  Deutschland,  in  Prankreich,  in  England.  IMe  Vereine  jedoch,  die 
in  den  ersten  licideii  Landern  schon  IViih  sicli  c<tn.stiliiiren ,  sind, 
ungeachtet  nu'iiiclicr  schät/harcn  Leistung  an!  ihren  enger  hegrenzten 
Gebieten,  hauptsächlich  der  Sprachwissenschaft,  nicht  von  nachhal- 
tiger Bedeutung.  Anders  gestaltet  sich  der  Gedanke  eines  solchen 
Vereines  in  Frankreich.  Er  regte  sich  schon  vor  der  Zeit  der  Henv 
«chaft  des  Cardinals  Richelieu,  wurde  dann  von  diesem  aufgenom- 
nea,  und  trat  in  seine  volle  Kraftentwickluiig  ein  unter  dem  Konige 
Ludwig  XIV.  Etwa  g1eirh«eitig  mit  dieser  firanzSsisehen  Akademie 
entstand  in  Enghmd  durch  Kai  l  II.  die  königliche  Societät.  Bei  hei- 
(ieii  Königen  freilich  traten  für  die  Boturderuug  ssulciier  Zwecke  poli- 
tische Motive  mit  ein. 

Für  die  deutschen  Lander  ist  im  letzten  Drittel  des  siebzehnten 
Jahrhunderts  und  im  Beginne  des  aehtsehoten  bauptsfichlich  Leibnii 
der  Trager  des  Gedankens  der  Zweckmässigkeit  solcher  Vereine. 
Der  grossartigste  und  doch  dabei  am  reifsten  durchdachte  Entwurf 
dieser  Art  von  ihm  ist  derjenige  einer  solchen  Soeietfit  in  Wien. 
Derselbe  ist  —  mag  man  «iie  Zweckmässigkeit  und  Ausführbarkeit  des- 
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selben  bejahen  oder  verneinen  —  klar  und  verstftndlich  in  sieh.  Aber 
unser  Interesse  an  diesem  Entwürfe  >  dem»  ungeachtet  aller  Bereit* 
Willigkeit  der  ßetheiligten  Sur  Ausführung»  etwas  anderes  zu  sein 

als  ein  Entwurf  nicht  vergdnnt  gewesen  ist,  wird  sich  steigern  durch 
die  15t  ol):H*litung  des  Heranwachsens  dieser  Idee  aus  d«  r  PtM  MMilieh- 
keit  von  Leibniz,  und  darum  in  der  ihm  individuell  eigt  ulhuiiilielien 
Gestaltung.  Indem  wir  daher  den  Plan  seiner  reifsten  Jahre  für  eine 
wissenschaftlich-praktische  Societit  in  Wien  kennen  lernen  wollen* 
haben  wir  auszugehen  von  seiner  Persönlichkeit  selbst»  der  eigenen 
Aulhissung  seines  Lebenszweckes,  und  ferner  die  Terschledenen  Ver- 
suche zur  Gestaltung  dieses  Zweckes  in  kurzen  Zügen  zu  belettchten. 
Denn  der  Gedanke  der  Stiftung  von  Societatcn  zu  wissenschaftlich- 
praktischen  Zwecken  in  der  Gestidtimg,  wie  sie  der  Seele  von  Leihnis 
vorseliwehte ,  ist  niclvf  t  u\  nur  ein-  oder  mehrmalicrer,  durch  zufällige 
Umstände,  durch  günstige  Gelegenheiten  vielleicht  hervurgclockter, 
sondern  er  entspringt  unmittelbar  aus  der  sittlichen  und  intellectuel* 
len»  ja  dass  ich  noch  mehr  sage»  aus  der  religiösen  Grondanschauung 
▼on  Leibniz.  Denn  diese  ist  —  man  kann  nicht  genug  es  wieder* 
holen  —  die  Wurzel  alles  seines  geistigen  Lebens  und  rastlosen 
Schaffens.  Das  wahre  Ziel  aller  menschlichen  tliütifrkeit  fst  ihm  die 
Elire  (jütto.s.  Die  Ehre  Gottes  aber  wird  gesucht  iu  dem  Slrebeu  iür 
das  Gemeinwohl  der  Menschen. 

Huren  wir  die  Kette  seiner  Folgerungen  ?on  seinem  Principe 
aus  mit  seinen  eigenen  Worten. 

Die  wahre  Politik  (vera  poHtica),  sagt  er»  besteht  in  der  Er- 
kenntniss  des  eigenen  hdchsten  Nutzens.  Der  höchste  Nutzen  eines 
Jeden  ist:  angenehm  zu  sein  vor  Gott  Angenehm  vor  Gott  ist  aHes 
dasjenige»  was  bezweckt  die  Vervollkommnung  des  menschliehen 
Geschlechtes.  Diese  Vervollkommnung  besteht  darin ,  dass  das 
njenschliche  Geschlecht  die  möglichst  hohe  Stufe  der  Weisheit  und 
der  iM;irlit  erreiche.  Die  \\  cislieit  und  die  Macht  der  Menschen 
wird  gemctirt  auf  zweierlei  Weise,  nämlich  einestheils,  indem  Wis- 
senschaften und  Künste  fortgebildet  oder  auch  neu  erfunden  werden; 
anderentheils  dadurch,  dass  die  Menschen  vertraut  werden  mit  den 
bereits  bekannten.  Sie  werden  mit  denselben  vertraut  und  leben  sieh 
in  sie  hinein,  wenn  sie  von  Jugend  an  erzogen  werden  zur  Fr6mmig-» 
keit,  zur  Hfissigkeit,  zur  Sorge  für  die  Gesundheit ,  Kur  Bescheiden- 
heit» zur  Arbeit«  kurz  zu  allen  Tugenden;  wenn  dagegen  die  Gele- 


* 


Digitized  by  Google 


161 

geoheit  des  Fehls  ihnea  benommen,  wenn  weder  Gutes  noeh  BSses 
verborgen  bletbi»  wenn  lur  jenes  der  Löhn»  für  dieses  die  Strafe  in 
tieberer  Anesiebt  steht;  endlich  wenn  den  Mensehen  die  MSgliehkeit 

des  Widerstreites  der  Meinungen  thuiilichst  entzogen  und  daufegen 
die  Nothw eiidigkeit  gegenseitiger  GcduM  und  Liebe  zur  vollen  Über- 
zeugung gebracht  wird.  Verrnebrt  werden  dagegen  die  Wissen- 
schaften und  Künste  sowohl  durch  einen  möglichst  allgemeinen  Ans« 
tsoscb  der  Ideen,  als  durch  scharfe  und  gewissenhafte  Forschnng. 

Beides»  die  Erfindung  des  neuen  wie  die  Mittheilung  des  Tor» 
haadenen  Wissens,  kann  geschehen,  sowohl  durch  Einselne  fSr  sieb, 
•Is  dnreh  die  Tereinigten  Krftfte  einer  GesellsebafL  Nun  ist  es  aber 
einleuchtend,  dass  die  Terbfindeten  Kräfte  Vieler  unendlich  mehr 
Frucht  schaffen,  als  die  zerstreuten  Mühen  der  Einzelnen,  die  sich 
Terhallen  gleich  dem  Sande  ohne  Kalk. 

Ich  habe  hier  mit  kurzen ,  von  Leibniz  selbst  hergenommenen 
Worten  den  Gmndxtig  zu  zeichnen  gesucht.  Die  Formen,  in  denen 
4srseU»e  bei  denTerschiedenen  Anlftssen  seines  Lebens  su  Tage  tritt, 
mögen  wechseln  und  sieh  wandeln:  das  Wesen  bleibt.  Und  ebenso 
klflibt  eine  besondere  Ffirbong  dieses  Wesens.  Es  ist  die  patriotische. 
Du  Streben  Ton  Leibnis  Ist  der  Menschheit  su  Gute  gekommen:  die 
iiüclisten  Ziele  desselben  aber  sind  ihm  selbst,  wo  es  immer  möglich, 
das  Heil  seines  V'aterlandes.  Und  zwar  dies  ein  volles  halbes  Jahr- 
hundert in  gleicher  Kraft.  Wie  der  K(  im  im  fruchtbaren  Boden  nur 
des  iebenerregenden  Sonnenstrahles  harrt,  um  frisch  empor  zu  schies- 
sea:  so  harrt  dieser  Grundgedanke  in  der  Seele  von  Leibniz  nur  der 
Ganst  der  Süsseren  Umstände,  um  sofort  mit  Macht  herTorbrechend 
Gestaltung  au  gewinnen.  Und  ob  auch  Immer  wieder  aufs  neue  die 
Uobill  der  StQrme  von  aussen  Terheerend  und  yernichtend  Ober  den 
jugendliehen  Spress  dahin  fihrt:  die  Triebkraft  bleibt  unverletzt. 
Die  volle  Enci  j^ie  ist  da  von  Anfang  bis  Ende.  Die  ersten  Entwürle 
einer  Societiit  /u  wisseiisj-hailiii  li-piaklist  fu  ii  Zwi  <  ken  sind  aus  den 
Jahren  lt>67  und  ferner,  wo  Leibniz  eiien  das  liritte  .lahrzehent 
seines  I^ebens  begonnen;  der  letzte,  noch  nach  dem  grossartigen 
Entwürfe  der  Societät  von  Wien ,  ist  geschrieben  nach  dem  ToUen- 
deten  siebenten  Jahrzebent,  am  1^.  Ociober  1716,  siebenzehn  Tage 
Tor  dem  Tode  von  Leibniz.  Sie  sind  Kinder  desselben  Geistes,  ja 
sogar  das  speeielle  Ziel  ist  in  dem  ersten  Entwürfe  dasselbe  wie  in 
dem  letzten.  Es  ist  dasjenige  der  Befirmung  der  deutsehen  Literatur 
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TOD  dem  Joche  der  literarischen  Speculation,  und  der  OrgaaiMtion 
derselben  im  Interesse  eines  wahrhaft  geistigen  Sehaffens. 

Diese  erste  praktische  Gestaltung  der  Grundidee  Ton  Leibnis 
ergab  sieb  durch  die  Anregung,  welche  die  Süsseren  Umstände  seiner 
Lebensstellung  ausübten.  Er  war  bekanntlich  von  Hause  aus  Jurist. 
Seine  Schrift:  imva  melhodus  dot-endi  disL'cndique  juris,  die  er  zwan- 
zijjjahrij;  auf  der  Reise  v(»n  Leipzig  nach  Nürnberg  unterwegü  in 
den  Wirlhsliäusern  fast  ohne  Itterari.^chc  Hilfsmittel  geschrieben, 
bahnte  ihm  den  Weg  zu  Johann  Philipp  von  Schonborn,  Kurfürsten 
von  Mainz.  Dort,  in  Frankfurt  und  Mains,  trat  er  in  ein  rertrautea 
Verhfiltniss  su  Boineburg,  dem  früheren  Staatsminister  Ton  Kurmainx, 
einem  Freunde  und  Forderer  jeglichen  wissenscbafUicben  Strebeas. 
Durch  Boinebargs  Empfehlung  und  Vermittlung  kam  Leibnis  in 
Verbindung  mit  einigen  Mitgliedern  der  französischen  Akademie  in 
Vans  und  der  königlichen  Souictät  in  London. 

Ich  liahe  gesagt,  dass  bei  der  Begründung  heider  Geselischalten 
politi^rhe  Motive  mitgewirkt  hätten.  Leibniz  drückt  dies  für  die 
engliseliü  Societät  aus  mit  den  Worten :  der  König  Karl  iL  babe  die 
müssigen  begabten  Kopfe  in  Arbeit  stellen  wollen,  um  sie  von  poli- 
tischen Bestrebungen  abzuhalten.  Desshalb  nabmen  er  selbst,  der  Her- 
zog von  York  *)  und  der  Prinz  Ruprecht*)  unmittelbaren  AntbeiL  Der 
Kon  ig  gewann  es  Qber  sich,  zu  Zeiten  als  eifriger  Mathematiker  dem 
Studium  des  Prohlemes  der  Länge  sogar  seinen  Hang  zum  Vergnügen 
zu  opfern:  Ruprecht  als  Chemiker  erfand  da.s  l'i iiiz-Metall.  In  Frank- 
reich wnndte  Colhert,  desser»  erstes  Bestreben  es  war,  die  Eiaküutie 
seines  Königs  zu  vermehren,  darum  seine  Sorge  auf  den  Handel,  die 
Schiffahrt,  die  Fabriken.  Demgemäss  wies  er  der  Akademie  als 
Hauptzweck  an  die  Wissenschaft  der  Natur  und  der  Mathematik. 

Indem  Leibniz  sich  dies  alles  vergegenwärtigt«  indem  er  erwägt» 
dass  die  anderen  Länder  folgen,  dass  namentlich  DSnemark  und 

')  Der  Herzog  ron  York,  Druder  t\os  Königes  Karl  II.  (f  1685)  und  N«clifolg«r  vntcr 
dem  Nimu'ii  J  i»  k  o  !i  ff.,  ward  ItlHS  afigesctzl  und  starb  i701.  B. 
(Die  mit  B.  Iiczcichueten  Noten  «iud  Zu^iilze  des  w.  M.  Director  Bergmann.] 
Dps-ieii  Vetter  ist  Priaz  Ruprecht,  ein  Sobu  det  Kurfürsten  Friedrirli  V.  von 
df  r  Ffiilx  uod  der  Priuzeasin  Rlisabeth ,  Tochter  Jakobs  I.,  König'*  von  EagUnd, 
die  ia  Eoglftod  im  J.  1662  gestorben.  Er  war  Viceadmirai  von  England,  f  29.  Not. 
16SS>  HttMQ  jüngst«  8diir«tt«r  Sopbi«  war  di«  Gemalill  Siwt  Augusts,  mUm. 
KnrfUritM  voa  Baiia«m»  dnreb  ir^lch«  Terbindaag  dem  Soho  ab  Oaarf  !•  de« 
Mf  lit^an  Tluva  baatleg.  B, 
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Seliw«4leD  aus  fthnlichen  politischen  Gründen  wie  England  das  Bei- 
spiel desselben  nacbalinien  werden ,  wendet  er  sieh  klagend  an  sein 
Vaterland.  «Und  was  thun  dage  gfen  wir  Teutsche**,  raft  6r  aus,  «die 
wir  an  geistiger  Begabung,  an  Krlindungskraft  und  Fleiss,  die  erste 
aller  Nationen  sind?** 

Die  Ideen  für  Hie  Zwecke  einer  deutschen  wissenschaftlieh-prak- 
tischeo  Societät  wugten  damals  in  der  Seele  des  jugendliche tt  T.eibniz 
daher  wie  ein  toII  flothender  Strom.  Es  liegt  aus  jener  Zeit  ein 
Entwurf  solcher  Art  ror,  dessen  Consequenzen  fast  das  Uniyersum 
der  menaehliehen  Thitigkeit  in  sieh  aufgesogen  hätten.  Allein  es 
war  Leibnis  nicht  blos  die  Gabe  des  Schaffens  au  Theil  geworden, 
sondern  anch  diejenige  des  Masses  und  der  Beschränkung.  Es  mag 
freilich  auch  sein  damaliges  Mnss  vielen  seiner  Zeitgenossen  als 
masslos  erschienen  sein.  NatiHlem  nänilieh  in  den  Besprechungen 
mit  Boinehnrg  die  ins  Unendliche  zerlliessenden  Ideen  auf  einen 
festeren  praktischen  Boden  eingeengt  waren»  stellte  sich  als  das 
Ziel  derselben  fest:  die  Leitung  des  LUeratnrwesens  in  Deutschland» 

Anhaltsponkte  au  diesem  Zwecke  waren  gegeben.  Der  Kaiser 
hatte  in  FrankAirt  am  Main»  dem  damaligen  Haoptsitae  des  deutschen 
Buchhandels»  ein  Commissariat  sur  Oberwachung  desselben.  Leibnis 
war  der  Ansicht,  dass  diese  Einrichtung  in  sich  den  Keim  bergen 
könne  zu  einer  umfassenden  positiven  Förderung,  Er  machte  dem 
Kurfürsten  Johann  Philipp,  dem  vortrefflichen  Schonborn ,  dem  in 
der  deutschen  Gesehichtschreibnng  erst  in  den  letzten  Jahrzehnten 
durch  die  Bemühungen  Guhrauers  ein  Theil  der  ihm  gebührenden 
Anerkennung  dargebracht  ist»  den  Vorschlag,  dass  der  Kurffirst  als 
Enkansler  des  Reiches  in  Deutschland  Anspruch  erheben  möge  auf 
die  Inspection  des  gesammten  Literaturwesens.  Der  Kaiser»  der 
längst  der  mannigfachen  Verdriesslichkeiten  des  Commissariates  in 
Frankfurt  müde  sei,  werde  anstimmen.  Damit  war  nach  der  Ansicht 
Ton  Leibi)  /  ilie  Grundlage  gewonnen,  und  in  raschen  kühnen  Zügen 
aeiehnete  er  dann  die  Linien  des  ferneren  Aufbaues. 

Sein  Vorschlag  gelit  dahin,  dass  der  Kurfürst  zum  Zwecke  der 
Hebung  des  gesammten  deutschen  Literaturwesens  eine  Societat  von 
Gelehrten  gründe,  ihr  selber  vorstehe  und  sie  leite  durch  seine 
Deputirten.  Dieser  Societät  solle  obliegen,  den  allgemeinen  Verkehr 
der  deutschen  Gelehrten  zu  unterhalten.  Sie  solle  eine  Univeraal-» 
SihKothek  sammeln.  Sie  solle  das  Wissenswfirdige  aller  Gebiete  in 
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kurie  Übersichten  dräogen.  Sie  solle  sich  iu  Verbindang  setsen  mit 
den  SocietSten  von  England»  Frankreich  und.  Italien.  Sie  solle  beson- 
deren Fleiss  Yerwenden  auf  die  Heilkunde  und  die  Hafhematik.  Sie 
solle  regelmSssige  Versaminlongen  zu  Frankfbrt  halten.  Sie  solle 

sieh  beschäftigen  mit  allen  Gebieten  des  Wissens:  nur  das  was  zur 
Bt'li<;ioii  gehöre,  solle  nicht  Snche  der  Socictiit,  sondern  des  Einzel- 
nen sein.  Sie  solle  nainenllieh  nnil  vor  allen  Idingen  sich  die  Anffjabe 
stellen,  zu  verhüten,  dass  nicht  die  wahre  wissenschaftliche  Literatur 
erdrückt  werde  durch  das  wuchernde  Unkraut  der  schlechten, 
welebe  auf  den  Hang  der  Menschen  lur  Seichttgkeit  und  Oberfl&ehe 
und  KU  Schlimmerem  noch  mit  Erfolg  speeulire,  und  dadureh  das 
wahrhaft  Gute  nicht  aufkommen  lasse. 

Die  Mittel  sur  Erhaltung  einer  solchen  Soeietftt  wfirden  sich 
gewinnen  lassen  durch  die  Einfuhrung  der  Stempelsteuer  auf  Papier; 
denn  Verwandtes  müsse  Verwandtem  dienen. 

Zuniieiisl  al»er  fasst  Leibniz  die  Sache  des  Literaturwesens  für 
sich  selber  ins  Au<re.  Er  wendet  sich  au  den  Kaiser  Leopold  mit 
der  Bitte  um  ein  Privilegium  auf  eine  halbjährliche  Zeitschrift»  welche» 
ohne  ausdrücklich  lu  loben  noch  su  tadeln,  nur  als  berichtender 
Ansiug  den  nueleus,  den  Kern  aller  guten  erscheinenden  Bfieher»  in 
gedringten  ZQgen  TorIQhren  sollte. 

Der  Kaiser  Leopold  wusste  bereits  ron  dem  danuils  sweiund- 
zwanzigjahrigcn  Leibniz.  Es  war  diesem  nicht  unbekannt,  dass  Leo- 
pold, selber  ein  Freund  der  Malhenialik,  die  Schrift:  de  arte  com- 
binatoria,  in  welcher  Leibniz  die  Grundlinien  der  Combiuationälehre 
gezogen,  mit  Interesse  gelesen  und  sich  über  die  neuen  Ideen  des 
Verfassers  sehr  lobend  ausgesprochen  hatte.  Der  Kaiser  hatte  einem 
seiner  Gelehrten  geboten,  in  Correspondens  mit  Leibnis  su  bleiben. 
Dennoch  scheiterte  der  Plan  Ton  Leibniz  an  seiner  Forderung  des 
Pri?ilttgiums.  Der  Kaiser  besorgte,  durch  ein  solches  der  Freiheit  nnf 
diesem  Gebiete  Eintrag  zu  thun.  Es  lasse  sieh  den  ingeniis,  lautete 
die  Antwort,  bevorab  in  freien  Künsten,  der  Weg  nicht  versperren, 
auf  welchem  sie  ihre  Talente  zu  gemeinem  Nutzen  zu  gebrauchen 
dachten. 

Bei  voller  Anerkennung  dieser  Gesinnung  des  Kaisers  Leopold 
därfte  es  sich  doch  fragen,  ob  er  durch  den  Ausspruch  derselben 
in  solcher  Form  nicht  seiner  Zeit  zu  sehr  vorangeeilt  war*  Auf  dem 
Boden  der  unbeschrankten  Freiheit  ohne  CorrectiT  war  ja  das  Obel 
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der  Specuiation  auf  die  Seiclitigkeit  der  Menschen  emporgewachaen, 
wdehem  Leibnis  entgegensutreten  bemüht  war. 

Bei  dem  Kurfürsten  Jobann  Philipp  aber  inussten  die  Plüne  des 
Friedens  schweigen  vor  den  Wolken  de«;  Kriegsgpwifters,  das  unhcil- 
(Jiüheijd  im  Westen  heraufzog.  Die  nathste  und  alles  andere  ver- 
schlingende Sorge  war»  das  StaatsscbitT  da  hindurch  zu  steuern.  Das 
Scheitern  seiner  Hoffnungen  und  Entwärfe  beugte  Leibniz  nicht  da- 
nieder. Die  Quelle  derselbea  war  unrersiegbar,  und  raseh  und  nach- 
drAcklich  drängten  neue  sieb  hervor. 

Der  grossartigste  dieser  Entwürfe  ist  der  Gedanke,  dem  Könige 
vöu  Frankreich  einen  AngritT  auf  Egypten  vorzuscltlagi  ti.  Mit  der 
Zostimraung  seines  Kurfürsten,  mit  der  am  französischen  Hofe  vorher 
iceeptirten  Empfehlung  Boineburgs  begibt  sieh  dann  der  25jäbrige 
deutsche  Gelehrte»  dessen  Süssere  Erscheinung  die  geistige  Kraft, 
die  in  ihm  arbeitetet  nicht  yermutben  Hess,  auf  den  Weg  nach  Paris. 
Es  war  indessen  nicht  blos  seine  Absiebt,  jenen  Plan  vorzubringen, 
soudera  zugleich  seinem  unstillbaren  Wissensdurste  dort,  im  Zusam- 
mensein mit  den  hcnihmten  Mariiierii  der  Akademie,  inelir  BclViedi- 
gung  zu  verschalTen ,  als  in  Mainz  es  möglich  war,  und  dann  die  so 
erlaugten  Kenntnisse  heim  zu  tragen  für  sein  Vaterland.  Auch  jener 
erstere  Plan  war  nur  scheinbar  mehr  im  französischen  Interesse  als 
im  deatacbea.  Legen  wir  mit  wenigen  Worten  diese  Sache  dar.  Der 
Grundgedanke  ist:  Leibnii  wQnscbte,  um  des  Friedens  willen  von 
Soropa»  för  die  segensreiche  Entfaltung  aller  Wissenschaft  und 
Kunst,  das  Zusammengeben,  wo  m&glich  die  enge  Allianz  der  Häuser 
Habsburg  und  ßourbon. 

Bereits  zwei  Jahre  früher  hatte  Leibniz  mit  völliger  Klarheit 
erkannt,  welche  besonderen  Ziele  früher  oder  später  die  französische 
Politik  nach  Osten  bin  sich  stecken  werde.  »Es  ist  Frankreich  von 
der  Vorsebuag  Torbehalten" ,  sagt  er»  „das  ihm  gegenüber  liegende 
Afrika  aningreifen,  die  Raubnester  dort  zu  zerstdren,  Egyptens  sel- 
ber, eines  der  best  gelegenen  Lander  der  Well,  sich  zu  bemeistern**. 
Daran  knüpft  er  dann  nachher  den  Gedanken  der  Canalisirung  von 
Suez  durch  Frankreich  und  die  Folgen  derselben  ßir  die  Verbindung 
Europas  mit  dem  Oriente. 

Von  diesen  Worten  eines  deutschen  Gelehrten  im  Jahre  1070 
haben  bei  ihren  EntwQrfen  im  t8.  Jahrhunderte  weder  der  Minister 
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Choiseul,  noch  nachher  Napoleon  Bonaparte,  noch  im  Jahre  1830 
der  Künig  Kar!  X,  auch  nur  die  leiseste  kuiiiie  gehabt. 

Man  hat  die  hochbegabten  Geister,  deren  Blick  hinausreicht 
über  ihre  Zeit,  verglichen  mit  den  schneebedeekteu  Gipfeln  der  Alpen, 
die  zuerst  der  Strahl  der  aafsteigenden  SoDoe  trifft.  Sie  glühen  und 
leuchten  und  Terkünden  den  nahenden  Tag,  aber  das  Thal  tief  unten 
und  die  Ebene  deckt  noch  die  Nacht. 

Indem  Leibniz  divinatortsch  erkannte,  wohin  einmal  die  fran- 
zösische Pülilik  sich  richten  müsse,  hoffte  er  schon  damals  diese 
VVendun!;'  heihri/iiluhren  zum  Heile  von  Deutschland.  Es  ist  die 
Zeit,  \vu  m  unseren  Studien  und  Dürfern  bis  an  die  L  ter  der  Ost- 
und  Nordsee  täglich  der  Klang  der  Glocke  mahnte  zum  Gebete  wider 
die  Türkennoth.  Der  erste  Streich  aber,  den  in  solcher  Art  der  fran- 
zösische Kdnig  gegen  die  Türken  (Obren  wurde,  machte  Frankreich 
zum  naturiicben  Bundesgenossen  Österreichs;  denn  weder  konnte 
dann  der  Kdnig  Ton  Frankreich  selbst  einen  Angriff  auf  Deutschland 
unternehmen,  noch  konnte  er  die  Türken  ge<^^en  dasselbe  hetzen, 
noch  kojiüte  er  auf  deutschem  Boden  direct  oder  indirect  die  Partei 
der  Actinn  und  Rcrolutiua  unterstützen,  die  seit  den  Tagen  des 
Hippolithusa  Lupide  als  die  Vorbedingung  und  nächste  Stufe  ihres  Stre- 
bens das  Hinausdrängen  von  Österreich  aus  Deutschland  aufstellte. 
Das  Zusammengehen  der  Häuser  Hahsburg  und  Bourbon  in  den  Ange- 
legenheiten des  Orientes  Tcrbfirgte  den  Frieden  West -Europas  und 
mit  und  in  diesem  Frieden  die  raschere  Entfaltung  ron  Kunst  und 
Wissenschaft  durcb  den  Wetteifer  der  beiden  hauptsächlichen  Na<^ 
tionen.  Dies  war  der  tiefere  Sinn  des  egyptischen  Vorschlages  Toa 
Leibniz. 

Sein  Wunsch  ^sard  nicht  erfüllt.  Ludwig  WV.  war  mehr  als 
irgend  ein  anderer  französischer  König  in  der  Unkenntniss  des  Wesens 
der  österreichischen  Macht  und  darum  in  dem  Irrthume  befangen, 
dass  Osterreich  jemals  eine  Aggressir-Maeht  sein  könne.  Darum 
wollte  er  sich,  nicht  ohne  Demuthtgung  seines  Stolzes,  seine  östlichen 
Freunde  für  gelegene  Zeiten  erhalten.  Er  verwarf  den  Vorschlag 
des  Mainzer  Cabinets,  der  durch  Leibnis  an  ihn  gelangte.  Ein  Jahr- 
zehent  spater  gruben  die  Türken  ihre  Minen  unter  den  Basteien  von 
Wien,  bis  das  Reichsheer  und  mit  demseli*eu  auch  der  Polenkunig 
Johann  Sotiicsiii  dem  bedrängten  Bollwerke  der  Christenheit  die 
Rettung  brachten. 


Digitized  by  Gopgle 


167 


Zum  geiäirgeu  Ersätze  für  seine  feliigeschlageae  llutTiiung  erlaiid 
Leibniz  in  Paris  die  Grunüzüge  seiner  Methode  der  Differential- 
ReebnoDg.  £r  leute  dM  Modell  seiner  Rechenmftsehine  der  englischen 
Societät  in  London  vor  und  sie  erwfihlte  einstimmig  Ihn  zum  Mit» 
gliede.  Führte  die  Patriser  Akademie  damals  noch  diese  Absieht  nieht 
aas,  so  erfreute  sieh  Leibniz  des  Umganges  und  der  Achtung  der 
ersten  Mitglieder  der  yersehiedensten  Richtungen.  Mit  Huygens  von 
Zu]flichem  trieb  er  Mathfinatik  und  Mechanik,  mit  Antniru;  Arnnnd 
Philosophie  und  Theologie,  mit  Anderen  Anderes.  Daneben  verla^^d 
er  für  deutsehe  Fürsten  staatsrechtliche  Gutachten  in  Ehesachen» 
über  die  damalige  politische  La^e  und  dergleichen«  Huet,  der  Erzie- 
her  des  Dauphin,  später  Bischof  von  ATranches»  gewann  ihn  för  die 
Aasgabe  der  alten  ClassÜLer  in  usom  Delphin!,  und  Leibniz  widmete 
neb  dem  Blartianus  Capella. 

Nach  vierjährigem  Aafenthalte  in  Paris  gestaltete  der  innere 
Drang,  seinem  Vaterlande  und  der  Menschheit  zu  uiii/.en,  bei  LhWjiul 
den  Grundgedanken  seiner  Seele  ;ili<  rmals  zu  eiin  iu  Plane.  Es  war 
dies  der  Gedanke»  eine  deutsche  8ocietat  zu  gründen  zum  Zweeke 
der  Anwendung  der  Naturwissenschaften  auf  die  Erfordernisse  des 
Lebens.  »Wir  wollen  uns  Terbinden«*,  ruft  er  aus,  „tn  einer  thatkraf- 
tigen  Wissenschaft,  um  Gott  anzubeten  in  der  Erforschung  seiner 
Werke»  und  dem  Vaterlande  durch  eine  wahrhafte,  weil  tbStige  Liebe 
la  nützen.  Wir  wollen  dies  thnn  unter  dem  Zeichen  des  kaiserlichen 
Adlers**.  Damit  es  nicht  scheine,  als  suebe  er  dadurch  seine  Ehre 
nnd  seinen  Vortheil,  so  wollte  ei-  diesen  Entwurf  namenlos  in  die 
Weit  ausgelien  lassen,  ob  derselbe  vielleicht  andere  Gelehrte  zur 
Zustimmung  und  Aufnahme  des  Gedankens  bewegen  werde.  Leibniz 
bat  dann  48  Namen  meist  deutscher  Gelehrten  hinzugefügt,  an  die 
er  desshalb  schreiben  wollte.  Dass  dies  geschehen  ist,  bezweifle  ich. 
Wenn  femer  auch  die  Schrift  wirklieh  ausgegangen  ist,  so  hatte  sieh 
Leibniz  durch  die  Anonymitfit  selber  die  Möglichkeit  abgeschnitten, 
der  Mittelpunkt  etwaiger  Zustimmungen  zu  werden. 

Gerade  damals  aber  bot  sich  ihm  zur  Ausführung  seiner  Ge- 
danken für  das  Gemeinwohl  ein  anderes  Mittel.  Der  Herzog  Joluuiu 
Friedrich  von  Hannover  hatte  ihn  deliniliv  zu  sich  berufen.  Leibniz 
folgte  gern;  denn  sein  früherer  Beschützer,  der  Kurfürst  Johann 
Philipp  von  Mainz,  war  am  12.  Februar  1 673  gestorben.  „Nur  dieser**, 
•agt  licibniz,  »würde  mir  die  Wahl  schwer  gemacht  haben.**  in  der 
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That  waren  die  beiden  Fürsten  wie  persönlich  warm  befreundet,  so 
auch  an  Geist  und  Sinn  einander  ahnlich.  Deutschland  darf  e.s  ihnen 
nicht  vergessen,  dass,  nach  dem  ausdrucklichen  Zeugnisse  von  Leib- 
niz,  Johann  Philipp  der  erste  war,  der  bei  sich  den  Hexenprucess 
abschaffte  und  durch  dieses  sein  Beispiel  den  Aastoss  gab  zur  Nach- 
folge f&r  Johann  Friedrich  und  das  Haua  Braunsehweig-Lfineborg 
flberhaupt,  während  andere  dentsehe  Linder  noch  Tiele  Jahntehente 
lang  bis  in  das  nfichsle  Jahrhundert  hinein  unter  dem  schreckUchen 
Wahne  seufzten.  Die  Verbindung  zwischen  dem  Herzoge  Johann 
Friedrich  um]  Lcibniz  datirte  bereits  seit  lOUÜ,  uud  es  ist  merkwür- 
dig zu  sehen,  wie  diese  beiden  hochbegabten  Männer  vun  Anliing  au 
einander  angezogen  haben.  Auf  den  ersten  Bericht,  den  man  im 
Jahre  1669  dem  Herzoge  fiber  Leibniz  machte,  erwiedert  er,  dass  er 
streben  werde,  diesen  jungen  Hann  Ifir  sich  zu  erlangen.  Von  da  an 
beriehtet  Leibais  dem  Hersoge  Uber  sein  Thun  und  Treibea,  seioe 
Studien,  seine  EntwQrfe.  Bekannt  ist  Yon  diesen  Berichten  nameni- 
Kch  derjenige  ?om  September  1671  nach  einer  Audienz,  die  Leibais 
in  Mainz  bei  dem  durchreisenden  Herzoge  gehabt  hatte.  Man  hat  die 
Ansicht  ausgesprochen,  dass  das  Hewusstsein  der  eigenen  Leistungen 
von  Leibniz  iu  diesem  Schreiben  etwas  starlt  ausgeprägt  sei.  AUein 
dem  widerspricht,  dass  das  Wohlwollen  des  selber  wissenschaflHch 
hochbegabten  Herzogs  in  Folge  des  Briefes  nur  noch  stieg.  Gegen 
das  finde  des  Jahres  1676  kam  der  damals  30j£hrige  Leibnii  nach 
Hannover.  Von  da  an  war  sein  Leben  vierzig  Jahre  hindurch  dem 
Dienste  des  Wellischen  FQrstenhauses  gewidmet. 

Die  erste  und  Kterarisch-poUtisch  wichtige  Leistung  von  Leibniz 
unter  dem  Herzoge  Johann  Friedrich  ist  der  Caesarinus  Fürstenerius. 
Die  Arbeit  ist  nicht  eine  eigentliche  zur  Überreichung  bestimmte 
Staatsschrift;  denn  sie  trat  unter  jenem  Pseudonym  gedruckt  zu  Am- 
sterdam in  die  Welt.  Der  nächste  Zweck  ist  die  Vertheidigung  des 
jus  auprematus  der  deutschen  Fürsten  unter  der  Oberhoheit  des 
Kaisers.  Allein  von  diesem  einen  Punkte  aus  entwickelt  sich  die 
Schrift  zu  einem  vollstiindigen  und  getreuen  Bilde  der  Zustinde  des 
Reiches  im  17.  Jahrhunderte,  als  eines  FdderaliT-Sfstems  unter  dem 
Kaiser  als  Oberhaupte.  Leider  bat  bereits  das  achtzehnte  Jahrhundert 
diese  Schrift  veigcösen. 

Das  Verhältniss  der  beiden  Männer  ward  mit  der  Zeit  ein  ver- 
trautes. Leibuiz  sah  einen  seiner  hauptsächlichsten  Wünsche  erreicht. 
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Ein  Fürst,  der  selbstthafigen  Antheil  nahm  an  «ler  Entwicklung^  thr 
Kttoste  und  Wisseascbat'ten  seiner  Zeit,  der  aus  eigenem  innerem 
Dnn^e  begierig  war,  hüfreich  und  fürderlich  jeglichen  Keim  solclier 
Art  10  hegen  und  su  pflegeo,  lieh  seinen  Vorschlägen  und  Planen  ein 
offieaes  Ohr.  Das  Ziel  derselben,  um  welches  nur  diese  beiden  wusa- 
tsOt  war  nicbt  ein  geringes.  Es  ist  bekannt,  dass  Leibniz  BntwGrfe 
fMDtfht  zur  besseren  Ausbeute  der  Ber^erke  am  Harze,  femer  dass 
or  Jahre  lang  dort  an  Ort  und  Stelle  für  die  Ausführung  Uiusellicn 
gearbeitet  hat.  Aber  ein  besonderer  Zweck  <I(  s  ( HU  i  iiclimeiis,  wenn 
gelänge,  ist  nicht  bekannt:  nämlich  der  Plan,  auf  diesen  höheren 
£rtrag  eine  dauernde  Societat  zur  Förderung  von  Wissenschatlt  und 
Konst  für  Deutschland  in  HannoTer  zu  grOnden. 

Der  Herzog  Johann  Friedrich  ging  in  alle  diese  Vorschläge  ein* 
rad  Leibniz  machte  sich  mit  Eifer  an  das  Werk.  Aber  bereits  einige  , 
Monate  nach  dem  de6ntti?en  Beschlösse  nahm  am  28.  December  1679 
ht  Tod  den  Herzog  hinweg. 

Der  neue  Herzog,  später  Kurfürst  Ernst  August,  und  nicht  min- 
der seine  Gemahlin  Sophie,  übernahmen  das  Erbtheil  der  Gesinnung 
des  Bruders  gegen  Leibniz.  Namentlich  das  V'erhältniss  der  Kur- 
ßrstin  zo  dem  Gelehrten  steht  sowohl  in  der  Dauer  von  mehr  als 
90  Jahren,  ala  in  der  ungetrfibten  Werthscbätzong  ond  dem  vollen 
Vcrtiaoen  TOn  beiden  Seiten,  in  dieser  Art  Yielleicht  beispiellos  In 
der  Geschichte  da* 

Nicht  minder  genehmigte* Emst  Angnst  die  Entwürfe  Ton  Leib- 
üiz  für  den  Bergbau  im  Harze.  Der  Erfolg  liat  den  HolTnungen  nicht 
entsprochen;  allein  das  Urtheil  späterer  Sachkundiger  hat  die  Schuld 
nicht  Leibniz  beigemessen.  Als  die  wichtigste  Frucht  dieser  seiner 
Mühen  und  Arbeiten  blieb  tür  die  Nachwelt  die  protogaca,  welcher 
die  geologiacf^e  Wissenschaft  onserer  Tage  die  vollaos  ehrende  An- 
crkennong  nicht  Tcrsagt. 

Die  Zeit  war  nicht  danach  angethan,  grtssere  Entwürfe  des 
Friedens  gedeihen  zu  lassen.  Denn  nicht  Frieden  für  Deutschland 
▼ergönnten,  im  Vertrauen  aut  die  Mitwirkung  des  eigennützigen 
Zwiespaltes  der  Deutschen  unter  sich,  die  unablässigen  Angreifer 
▼on  Osten  und  Westen,  sondern  nur  einen  Stillstand  der  WatTen. 
Leibniz  rertagte  seine  umfassenden  Plane.  Er  suchte  Kleineres  zu 
erreichen,  WO  dies  noch  möglich  schien.  Ich  erwähne  ein  Bei« 
•pieK 
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Im  Jahre  1681  verwarf  er  die  Meinung  de^  Cartesius,  dass  die 
Declination  der  Magnetnadel  durch  znlallige  und  locale  l'rsaehen 
bedingt  sei.  Es  müsse  vielmehr,  sagt  er ,  ein  bestimmtes  Gesetz  ob- 
walten und  dieses  Gesetz  sei  eq  finden  durch  eine  lange  Reihe  der 
Beobachtungen  von  Ost  nach  West.  Die  Feststellung  dieses  Gesetzes 
werde  von  unendlichem  Nutzen  fQr  die  Nachwelt  sein.  »Denn  ich 
zweifle  kaum  mehr^,  ruft  er  aus,  „dass  durch  die  wunderbare  Gute 
der  Vorsehung  das  Geheimniss  der  AuflGndung  der  Länge  beschlos- 
sen liege  in  der  Di  i  liUatioii  der  Magnetnadel**.  Zu  diesem  V.weoke 
fordert  er  aut  zur  Uitdung  einer  maguetiseh-mathema tischen  SocieUit» 
welche  die  Beobaehtungen  einer  Kette  von  Gelehrten  über  Deutsch- 
land zu  sammeln  und  zu  Terarbeiten  habe.  Seine  Freunde  in  Nura« 
berg  und  Frankfurt  lohten  und  priesen  ihn  für  diese  Anr^Dg;  aber 
'  bei  dem  Lobe  und  P^ise  ist  es  verblieben. 

Ein  anderes  Object  zur  Stiftung  einer  Societit  that  sich  auf 
im  Jahre  1688.  Sämmtlicbe  drei  damalige  Linien  des  Weifenhauses 
hatten  Leibniz  zu  ihrem  llistoriographen  ernannt.  In  ilireni  Auftrage 
begab  er  sich  nach  Siiddeutschland  und  Italien,  um  dort,  wu  emst 
dies  älteste  der  deutschen  Fürstengeschlechter  mächtig  geherrscht, 
die  Denkmäler  der  Geschichte  desselben  zu  erforschen.  In  Frankftirt 
a.  M .  lebte  der  berühmte  Orientalist  Hieb  Ludolf  <).  Aus  den  Bespre- 
chungen beider  Hftnner  erwuchs  der  grossarttge  Plan  einer  kaiser- 
lich-deutschen historischen  Societfit.  Leibniz  fibernahm  es ,  in  Wien 
den  Plan  Toreulegen.  Der  Plan  setzt  als  Hauptzweck  die  Ausarbei- 
tung genauer  und  zuverlässiger  Aunalen  der  deutsehen  Gesehitlile, 
uiul  zwar  von  Anfang  an,  mit  sorgfältiger  Heriieksichtigung  der 
Gliederung  der  Deutlichen  in  Stämme  und  der  Vertheilung  über  die 
Länder,  feraer  mit  zuverlässiger  Angabe  der  Merkmale  des  Fort« 
Schrittes  Ton  der  Barbarei  zur  Cultur,  besonders  der  allmShligen 
Einführung  des  Christentbums»  ferner  der  Übertragung  des  Impe- 
rium Orbis  Cbristiani  auf  die  deutsche  Nation  und  der  Anerkennung 
dieses  Imperii.  Es  solle  genau  ang^eben  werden:  der  Ursprung, 


0  Biob  Lwdoir,  1024  io  trAiri  f^bom,  ReehtsfetelirMr,  4«r  Tid«  VMmu  ««eMt 
«•4  di«  meiitcB  «iropiiiclMB  SprtcliMi  sprach  «nd  die  morgealindiieheii  T«raU»dt 
war  ela  frncbUmrer  SehrifUMter  Sh»  Äthiopira.  Br  l«bt«  la  nsoknirl  nit  d» 
Tilvl  «Ihm  kurairlitiichea  RkUiM  nnd  RMid«nleD,  w>i4  1690  Pr|iId«Dk  de* 
legi!  iaperiaU*  hislorid  udd  «torb  1704.  B. 
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das  Wachsthum  oder  die  Verringerung  erlauchter  Fauuliea,  der 
kireheu,  der  Gründung  der  Städte,  ihrer  VerfassungeD,  der  Gesetze, 
der  BtlfiiHif^sanstalten. 

Wir  sehen,  es  ist  dem  Wesen  nach  derselbe  Plan,  naeh  wel- 
ehem  Leibaiz  später  die  Annales  Imperii  Oecidentis  Brunsvieenses 
•Iisgearbeitet  hat.  Die  Mitglieder  dieser  historischen  SocietSt  sollten 
nimlich  s:eh  in  die  grosse  Aufgabe  so  theilen,  dass  jeder  sich  einen 
Kai'^er,  einen  Zeitabsclinitf  au>wiililte.  Man  wullte  sich  über  die 
Frijifipieu  ini»(;lit'hst  versi liinli^rn .  ohiu'  der  Individualität  Fesseln 
anzulegen.  Ein  genieinsämer  Dircctor  sollte  an  die  Spitze  gestellt 
Verden;  allein,  da  es  einer  einzigen  Person  nicht  möglich  sei,  die 
Correspondenz  naeh  allen  Seiten  an  führen,  so  sollte  in  jedem  Kreise 
des  Reiche»  ein  besonderer  Director  der  Mittelponkt  sein.  Die  Di- 
Nction  im  niedersachsischen  Kreise  wurde  sofort  fSr  Leibnis  be- 
stimmt 

Leibniz  legte  in  Wien  den  Entwurf  vor;  aber  er  fugte  dem- 
selben besondere  eif^ene  Gedanken  hinzu.  „Mir  genügt  nicht",  sagte 
er,  „die  Kenntniss  der  Vergangenlieit  an  .sich:  ich  will  zup^leich  Be- 
dacht nehmen  auch  auf  die  Gegenwart  und  die  Zukunft.  Es  ist  mein 
Grundsatz,  bei  allen  Dingen  des  Wissens  auch  nach  dem  Nutzen 
filr  das  Gemeinwohl  zu  fragen.  Und  da  hat  sieh  meiner  Beobach'« 
tnag  die  Erfahrung  aufgedrängt,  dass  die  mangelhalle  Kenntniss  der 
Geschichte  den  Rechten  des  Reiches  öfters  zum  Schaden  gereicht 
hat.  Die  Rechte  des  Kaisers  und  des  Reiches  sind  mannigfach  ver^ 
dunkelt,  weil  den  Schriftstellern,  die  davon  handeln,  iiliziiott  die 
Archive  nicht  geöffnet  gewesen  sind.  Diese  Rechte  f^iiui  Icst/nstel- 
len,  sowohl  nach  innen,  als  namentlich  nach  aussen;  gegenüber  den 
fremden  Nationen  in  Italien  und  sonst."  Er  geht  dann  weiter  hinauf 
und  knüpft  an  seine  PlSne  Ton  1 668  an.  Der  historischen  Societfit 
gebflhre  zunächst  die  Inspection  aller  historisohen  Arbeiten.  Endlich 
feriangt  er  die  Abfassung  einer  Leopoldiaischen  Zeitgeschichte. 

Die  Antwort  auf  diese  Vorschlftge  und  auf  die  besondere  Arbeit 
einer  widerlegenden  Prüfung  des  damaligen  französischen  Kriegs- 
Maiiilrstes  war  der  Antrag:  Leibniz  möge  als  Historiograph  in  kai- 
serliclie  Dienste  treten.  Der  Kaiser  Leopold  selbst  besprach  die 
Sache  mit  ihm.  Es  eröffnete  sich  damit  die  Aussicht  auf  eine 
Lebensstellung,  welche  die  Mainzer  Freunde  Ton  Leibniz  bereits  fünf- 
zehn Jahre  zuror  für  ihn  in  Aussicht  genommen.  Im  Jahre  16SS 
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konnte  Lcibniz  sie  nicht  aimehmeü.  Er  erwiederte,  dass  I^tirc  uud 
Pflicht  ihn  bänden,  zunächst  seine  Arbeiten  ftir  die  Gescbichte  des 
Welt'enhauses  aussaf&bren. 

Die  Soetetüt  kam  nicht  zq  Stande.  Gerade  damals,  wo  im  Osten 
die  kaiserliehen  Waffen  siegreich  nahe  daranwaren,  dem  Türken- 
reiehe  in  Europa  für  immer  ein  Ende  zu  machen»  entfesselte  der 
König  Ludwig  XI\ .  abermals  die  Kriepsfurit»  von  Westen  her. 

In  allen  diesen  Kriegen  hat  der  französische  König,  wenn  einem 
Könige  gegenüber  ein  Privatmann  Gegner  genannt  weiden  darf, 
keinen  entschiedeneren  Gegner  gefunden  als  Leibniz.  Eine  lange 
Reihe  von  politischen  Schriften,  die  er  mit  und  ohne  Auftrag  seines 
gieichgesinnten,  dem  Kaiser  eng  und  treu  Tcrbundenen  Herzogs  und 
Kurfürsten  Ernst  August,  für  die  Sache  Ton  Kaiser  und  Reich  ver- 
fasste,  ferner  seine  yielfachen  Correspondenzen  mit  Fürsten  und 
Priyatpersonen  gehen  dsTon  eindringliche  Kunde.  Die  Naehrielit  der 
französischen  Grausamkeit  m  der  IM'alz  am  Rheine  traf  Leibniz  auf 
dem  Wege  nach  Italien.  Es  ist  merkwürdig,  ilas.s  die  nutVinm;;  aul 
ein  Friedcjisbündniss  der  Häuser  Habsburg  und  Bourbou  in  Folife 
einer  gemeinsamen  Erhebung  der  christlichen  Machte  gegen  den 
Islam  auch  da  noch  nicht  erlosch ,  obwohl  Ludwig  XIV.  eben  damals 
dem  Sultan  gegen  die  siegreichen  Waffen  des  Kaisers  unmittelbar 
XQ  Hilfe  kam.  Leibniz  lieh  in  Rom  dieser  Hoffnung  Worte  durch  ein 
Gedicht  an  den  neuen  Papst  Aleiander  VIII.,  den  er  auffordert,  die 
christlichen  Völker  des  Abendlandes  zum  heiligen  Kriege  zn  mahnen. 
Er  stellt  dt  II  Kaiser  Leopold,  den  Kttnig  Ludwig  als  die  Häupter  der 
Christenheit  einander  u  <  u'^'nöher.  Während  er  den  ersteren  preist, 
dass  er  wie  eine  pelagi  rupes  imniota  nach  beiden  Seiten  zugleich 
widerstehe,  beginnt  er  seine  Aufforderung  an  den  letzteren  mit 
Wortendes  bittersten  Tadels.  Er  schildert  mit  ergreifenden Zfigen die 
Grfiuel  am  Rheine  and  schliesst  diese  Schilderung  mit  den  Worten: 
.  Ferreus  est  <|uem  non  trtstissima  tangit  imago : 
Nescit  in  heroem  fale  venire  nefas. 

Nicht  an  der  Saar  und  am  Iii,  sondern  am  Nil  grünen  die  Lor- 
beern,  welche  die  Vorsehung  dem  französischen  Konige  bestimme. 

Die  Worte  von  Leibniz  verklangen.  Ja,  er  musste  sich  sagen, 
dass  die  französische  Herrscliaft  weiter  sich  ausbreite  von  Jahr  zu 
Jahr.  Nicht  blos  diejenige  der  WalTen.  Mehr  als  diejenige  der  Waffen 
färchtete  Leibnii  die  Herrsehaft  franxdsischer  Gedanken  in  Religion 
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md  Politik,  als  die  Folge  des  Überwachsens  fransösischer  Literatiir 
mid  ihres  Eindringen«  in  Deutschland.  »Oer  Atheismus* ,  sagt  er» 
»sehreitet  erhobenen  Hauptes  dort  einher*.  Und  gefahriieher  nodisind 
die  historisch-politischen  Irrthfimer  der  Franzosen  Ober  Deutschland. 

„Das  Einschleppen  derselben  in  Deutschland**,  ruft  er  aus,  „hat  die 
Folo^e,  dass  die  Geroäther  mit  allerhand  geliihrlichen,  ganz  und  gar 
Dii'lit  patriuti.schen  Vorurtheilen  sich  anfüllen,  dadurch  Kaiser,  Reich 
und  deutsche  Nation  in  Deutschland  selber  unwerth  werden :  —  mit 
einem  Worte,  dass  Teutsche  über  Teutschland  französisch  nicht  blos 
reden, sondern  auch  denken."  —  nAber  was  soll  man  dagegen  thun?* 
fragt  er.  »Ein  Verbot  der  Einsehleppuog  dieser  national-gefShrlicheu 
Waare  hilft  niehts,  eher  eine  scharfe  Kritik.  Das  rechte  Kittel  aber 
ist  ein  positiyes»  nfimlich  die  gründliche  Darlegung  der  Wahrheit**. 

Aus  dieser  Stimmung  der  Seele  von  Leibniz  sind  zur  Zeil  der 
Wiederkehr  des  Friedens  die  besten  Schriften  erwachsen ,  die  er  in 
deutscher  Sprache  verfasst,  zunächst  die  „uuvorgreiüichen  Gedanken, 
betreffend  die  Ausübung  und  Verbesserung  der  deutschen  Sprache". 
£s  ist  die  einsige  deutsche  Schrift  von  ihm,  die  man  in  der  Ausgabe 
idner  .Werke  ron  Datens  findet  Während  Dutens  andere  deutsche 
Schriften  Ton  licibnis  sehlechtweg  ubersetst»  lateinisch  oder  fran- 
losieh,  gibt  er  diese  einzige  deutsch  und  fransdsisch  lugleich.  Aber 
wsrom?  Germanis  in  eo  obsequentes*  ne,  Galliee  tantum  opusculum 
illuä  aurcnm  edentes,  noä  iia  disertissimum  omnium  de  iiagua  Ger- 
manita  sci  ipiitm  defiegavisse  quererentnr.  Es  ist  also  eine  einmalige 
CoDcession  von  Dutens  an  die  Deutscheu,  dass  er  die  deutsch  ver- 
fasste  Schrift  eines  deutschen  Patrioten  neben  der  eigenen  franzö- 
sischen Übersetsung  auch  deutsch  gibt  Aber  dann  nimmt  seine 
Winne  Anerkennung  fSr  dieses  kleine  Heisterwerk  einen  höheren 
Schwang.  Die  Deutschen,  sagt  er,  werden  hier  den  rechten  Weg 
tnr  Venrollkommnong  ihrer  Sprache  erkennen :  alii  vero  omnium 
gentium  lectores  tantas  hujus  linguae  opes ,  ejusque  prae  caeteri» 
Unguis  viventiöun  superiorilatem  cum  sfupore  admirabutthtr. 

So  der  (leufer  Duteus,  dem  das  volle  deutsche  Sprachgefühl 
flicht  ioDewobatc. 

Eine  andere  dazu  gehurige  Schrift:  »Ermahnung  an  die  Teut- 
sehen,  ihren  Veratand  und  ihre  Sprache  besser  au  Oben''«  kannte  er 
nicht  Und  eben  so  wenig  kannte  er  eine  dritte  Schrift,  die  sich  un* 
mittelbar  an  die  eben  genannte  zweite  anschliesst  und  die  uns  lur 
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rüclcftihrt  auf  dea  «ii^entHchen  Gegenstand  unserer  Oarstellong. 
Diese  dritte  Schrift  nSmlich  ist  der  Plan  einer  dentschen  Soeietät 
Der  erste  Paragraph  derselben  lautet:  «Die  teutsch  liebende  Genas* 
senschafl  hat  zv  ihrem  Zwecke  die  Ehre  Gottes  nnd  gemeinen  Nutzen 

des  werliien  Vaterlandes  leutscher  Nation".  Diesen  Eingangsworten 
entspricht  das  Ganze. 

Und  diesmal  yerhallten  die  Worte  von  Leibniz  nicht  mehr.  Er 
hatte  eine  nachdrückliche  Fürsprecherin  gefunden  an  Sophie  Char* 
lotte,  damals  Kurfürstin  Ton  Brandenburg,  naehherigen  Kdnigin  in 
Preussen.  Sie  war  die  Tochter  der  Kurfurstin  Sophie  reu  Hannorer, 
und  die  Tochter  war  der  Mutter  würdig.  Ich  gehe  nieht  so  weit  xu 
sagen,  dass  der  Gedanke  der  Gründung  der  Berliner  SocietSt  ^  ieb 
gebrauche  diesen  Namen  im  Sinne  von  Leibniz,  weil  er  auch  hier 
denjenigen  der  Akademie  ausdrücklich  zurückwies  —  von  der  Kur- 
fürstin ausgegangen  sei.  Denn  Leibniz  hat  bereits  vor  dem  Uys- 
wyckcr  Frieden  von  1697,  in  der  Zeit  als  jene  deutschen  Schritten 
'  bei  ihm  entstanden,  dem  damaligen  Kurfürsten,  nachherigen  Könige 
Friedrich  in  Preussen,  direet  den  Vorschlag  gemacht.  Allein  was  ge- 
schehen ist,  das  geschah  wesentlich  durch  die  Fürsprache  der  hohen 
Frau.  In  dem  Schlosse  tou  Lützenburg,  welches  spSter  zur  Erinne- 
rung an  sie  Charlottenburg  genannt  ist,  wo  Leibniz  gegen  Bayles 
zersetzende  Kritik  ihr  die  Grundzüge  seiner  Theodieee  ent\\  it  kdte, 
veiiKihni  sie  von  ihm  auf^h  die  Entwürfe  soi?i(*r  Plüf»e  alles  dessen, 
was  durch  eine  Vereinigung  erleuchteter  Küpte  zur  Ehre  Gottes  für 
die  Wissenschaft  und  das  Gemeinwohl  zunächst  der  deutschen  Nation 
zu  gewinnen  sei.  Sie  gab  dann  seinen  Gründen  Nachdruck  durch 
Ihre  Bitten  und  Verwendungen.  Im  Sommer  des  Jahres  1700,  also 
Tor  der  kaiserlichen  Genehmigung  zur  Annahme  des  Konigstitels  in 
Preussen,  erfolgte  die  Stiftung.  Die  Bestallung  für  Leibniz  als  PrS- 
sidenten  ist  datirt  vom  12.  Juli  1700.  Man  fing  so  mit  der  Spitze 
des  (^eliuades  an,  wie  es  scheint  Allerdings;  aber  die  Spitze  war 
zugleich  das  Fundament 

Wir  haben  gesehen,  von  welchen  Anschauungen  aus  Leibniz 
im  Jahre  1700  diese  Berliner  Soeietät  gründete.  £«  ist  eine  der 
schmerzlichsten  Erfahrungen,  an  denen  die  deutsche  Geschichte 
reich  ist,  dass  rierzig  Jahre  spSter.  24  Jahre  nach  dem  Tode  von 
Leibniz,  die  Umwandlung  dieser  Societfit  in  eine  französiseh  redende 
Akademie  dieselbe  zur  banptsichlichen  Trägerin  derjenigen  Richtung 
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der  Gedanken  in  Religion  und  Politik  machte,  welcher  Leibniz  sie 
als  eia  Bollwerk  «uf  deotocbem  Bodea  batte  en^egensteUen  wollen. 

Aber  aueb  die  Anßlnge  dieser  SoeietSt  unter  «einer  Leitung 
befriedigten  Ibn  nicbt.  Er  suchte  für  sein  Streben  einen  gunstigeren 
Boden. 

Die  häufige  Anwesenheit  von  Leibniz  In  Berlin  und  die  Gunst 
der  Königin  Sophie  Charlotte  brachten  ihn  in  engere  Beziehungen 
zu  d»*m  «iäclisischen  General  Grafen  Fleming.  Fleming  ward  ein  eif- 
riger Fürsprecher  der  Entwürfe  von  Leibniz,  und  dann  der  Vermitt- 
ler derselben  an  den  Kurfürsten  Ton  Sachsen,  König  August  von 
PiDlen.  August  borte  gern  Ton  Leibnii»  der  ja  doeb»  wenn  er  auch  in 
flannoTer  seine  eigentliche  Heimat  gefunden»  durch  seinen  Ursprung 
der  Stadt  Leipzig  und  dem  Lande  Sachsen  angehörte  und  dieses  nie 
Tergass.  Eben  damals  als  Fleming  dem  Konige  berichtete,  batte  die- 
ser die  lettre  sur  T^ducation  d'un  prince  »)  von  Leibni/.  gelesen  und 
seine  Freude  über  dieselbe  nachdrucklich  ausgesprochen.  DerBericht 
Flemings  erhöhte  den  Eifer  des  Königs.  Am  23.  Januar  1703  schrieb 
der  Gross-Kanzler  Beichlingen  an  Leibniz,  dass  der  König  wünsche, 
ihn  in  seinem  Dienste  zu  haben,  und  es  Leibniz  uberlasse,  eine  ihm 
geeignet  erscheinende  Stellung  Torzuschlagen.  Leibniz  entwarf  den 
Plan  einer  Societfit,  umfassender  bereits  als  derjenigen  Ton  Beriin. 
Der  König  war  geneigt.  Ausser  Fleming  traten  andere  herzu,  na- 
mentlich der  bald  nachher  so  UBglOckliche  LieflSnder  Johann  Rein- 
hold von  Patkul.  Durch  diesen  als  russischen  Gesandten  in  Dresden 
eröffnete  sich  die  Aussicht  der  Civilisation  von  Russland  durch  die 
deutsche  Wissenschaft.  Die  Sache  gedieh  weiter  im  Jahre  1704* 
Sie  war  fertig  bis  zum  Abschlüsse.  Leibniz  hat  d^  Diplom  der 
Süflaag,  ferner  dasjenige  der  Ausstattung  mit  Privilegien,  Tollstandig 
aoagearbeitet,  femer  die  Aulforderung  des  Königs-KurfQrsten  an  die 
Vettern  der  Albertiniscben  Linie  zum  Beitritte.  Dieses  Schreiben 
beginnt  mit  den  Worten:  »E.  L*  können  wir  freundvetterlich  nicht 
▼erhalten,  dass  wir  zu  Beförderung  der  Ehre  Gottes  und  des  ge- 
meinsamen Nutzens,  insonderheit  im  Lande  zu  Sachsen,  entschlossen 
sind,  eine  Societat  der  Wissenschaflen  aufzurichten ,  welche  sich  die 
aufnähme  und  das  Wohlsein  guter  Studien,  des  ioformations-  und 


')  Di«Mlbt  iat  bither  Mr  aiiiiiial  vwSfmUtelit,  «a4  »ogtr  ia  ««kr  inftng«lb«ll«r 
Weit«,  in  BObMi«  Mafisia  ttr  da«  Ktrcbmiraelit*  Btad  L  B. 
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bficherwesens,  der  Kunst  und  WiMensehttflea  und  alles  dewen»  so 
▼on  denselben  in  publicis  und  prtTatis,  eiWKbus  und  miliUribos»  son- 
derlieh eueh  in  policey  und  oeconomisehen  sneben  dependiret»  ange- 
legen seyn  lassen"  ii.  s.  w. 

Ebenso  liegen  ausgeurbeitet  vor  die  Kiitwürle  der  Verfüg^ungen 
zu  diesem  Zwecke  an  Statthalter  und  geheime  Räthe,  an  das  Ober- 
Consistoriuni,  derjenige  der  Bestallung  too  Leibniz  als  Präsidenten, 
„dessen  Raths  wir  uns  aueh  in  andern  Dingen  bedienen  wollen,  so 
seiner  jetzigen  Herrschaft  nicht  entgegen.* 

l£s  fehlt  allen  diesen  Entvfirfen«)  nur  eins:  die  Unterschrift  des 
K5nigs-Kurf3rsten.  Da  kam  deryerfaeerende  Schwedensturm  Karls  XIL 
Ober  das  unglückliehe  Sachsen  und  alles  unterblieb. 

Es  ist  merkwürdig,  dass  sich  gleichzeitig  danach  eine  andere 
Hoffnung  aufgetliati  halle:  es  ist  die  HofTuung,  dass  sich  das  Ziel, 
welches  in  Berlin  damals  nur  kümmerlich  erreicht  war,  welches  in 
Dresden  völlig  dem  Blicke  entschwand,  ganz  werde  erreichen  lassen 
in  der  Kaiserstadt.  Und  hier  erst  kommen  wir  zu  dem  hauptsächli- 
chen Gegenstände  unserer  Untersuchung. 

Lelbnis  wandte  sich  Ton  LQtienburg  bei  Berlin  ans  am  t.  Octo- 
ber  1704  an  den  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  Ton  der  Pfals,  mit 
der  Bitte,  den  Plan  der  Errichtung  einer  Societät  der  Wissenschaften 
in  Wien  hei  Kaiser  Leopold  zu  unterstützen. 

Die  Vermittelung  dicst.s  Schreibens-)  machte  der  Beichtvater 
des  Kurfürsten,  der  Jesuit  Orhan,  mit  welchem  Leibniz  seit  Jahren 
in  Verbindung  stand.  Leibniz  hatte  einigen  Gnmd,  auf  eine  geneigfte 
Gesinnung  des  Kurfürsten  für  ihn  zu  hoffen,  weil  er  sich  auf  frühere 
Dienste  berufen  konnte.  Das  Wort  des  Kurfürsten  bei  dem  Kaiser 
musste  von  Gewicht  sein  —  theils  wegen  der  doppelten  Schwager- 
schaft; denn  die  Kurfdrstin  Maria  Anna  war  ^e  Halbschweater  des 


1)  Sie  1»dlnil«a  ticb  •inniltieb  unter  den  Leitait-NicUttte  derkSnigliebci  BibllolliA 
si  Umhotw.  Sk       tob  L«ibiiic  Mlbtt  OHindirt ,  io  4a«t  «•  ii«r  bocIi  d«r  Ob«r> 

ghhe  an  deo  Abschreiber,  und  demgemSas  des  Vorlegen«  .tur  UaterMilirifl  b«d«rfl 
hätte.  Da  dies  nicht  geschebea,  überhaupt  die  ganze  Sache  im  Stadiam  der  Vor« 
bereiton^  gcM leben  \nt.  m  bnweifle  icb,  d«M  im  Oreadenor  Ardiiv«  sieb  Ab> 

Schriften  beiluden  Itöunen. 
*)  Da*  Schreiben  ist  vprofTentücht  ^on  Herrn  H»*rpnr.ui n  in  den  Sit/.ungsberiohlon  der 
l>)iil.-liist.  C\n$ae  der  kais.  Akademie  der  WisseiischaTteo.  Bd.  XYU  S.  3  (▲{Nril- 
heft  iöä5). 
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KaiMiB  Leopold  geweoea  oiid  dk  Knaerin  RlMore  war  die  Sehwoster 
ki  Korfttrsten  —  theils  wegen  der  GemeiDsuBkoit  der  geistigen 

Richtung  beider  Fürsteu.  Endlich  auch  durfte  Leibniz  auf  die  Gunst 
des  Kaisers  Leopold  gegen  ihn  selber  hoffen. 

Obwohl  nämlich  Leibniz  auf  die  Absicht  des  Kaisers  Leopold 
m  1689/90,  ihn  aU  Hi«toriograpben  in  Wien  zu  behalteo,  nidtt 
hatte  eiogehea  Unneiit  so  hatte  doch  der  Kaiaer  ihn  nieht  an«  den 
Gefliehte  verloren.  Denn  Leihnia  war  einer  der  tfaitigsten  Mitarbeiter 
la  einem  groaaen  Plane  dea  Kaiaera»  demjenigen  der  kirehliehen 
Rconioo.  Es  ist  erforderlich,  hier  mit  wenigen  Striehen  den  Grond* 
2ug  dieses  damaligen  Planes  anzugeben,  weil  die  (itschichte  dessel- 
ben durch  den  ij;i()>sen  Eifer,  mit  welchem  die  tVöiiztisischen  Histo- 
riker sich  desselben  angenommen,  und  durch  das  geringe  (nteressOt 
wckhes  die  Deutschen  der  späteren  Zeit  diesem  Plane  ihres  Kaisers 
la  vidmen  pflegten,  an  Klarheit  nieht  gewonnen  hat  Denn  nicht, 
wie  Dan  all  gesagt  hat,  awischen  dem  fransösischen  Bisehof  Bossnet 
TOD  Meauz  nnd  Leihnia  worden  diese  Unterhandlungen  der 
kirchlichen  Reunion  geführt.  Was  zwischen  diesen  beiden  und  den 
anderen  dabei  betheiligten  Personen  stattfand ,  ist  eine  nebenher 
laufende  höchst  interessante  Correspundeiiz,  incht  jedoch  das  Wesen 
.der  Sactie.  Die  Seele  des  Ganzen  ist  vielmehr  der  Kaiser  Leopold 
penönlieh.  Er  entsendete,  mit  Vorwissen  der  römischen  Curie,  Chri* 
itsph  Hoyas  von  Spinola  <)»  Biaehof,  anerst  Ton  Tfaina  inCroatien,  her- 
Bseh  Ton  Wiener-Neostadt,  welcher  unter  Zustimmung  zuerst  dea 
Herzogs  Johann  Friedrich,  hernach  des  Kurflirsten  Emst  August,  mit 
Uibuiz.  mit  Moiaaus  dem  Abt  von  Lokkum  ^)  und  anderen  iiannöver« 


*)  Christoph  Hoyas  SpinolN,  in  dco  Niederlanden  geboren,  kam  als  iieichlrnter  dtr 
InfaDtio  Margaretha,  K.  LenpoMs  I.  erater  Gemalin  (■{-  1673)  nach  Wren,  war 
TitnI.irbiachof  von  Tinniniu  (nicht  Tliina).  machte  Kelsen  riHoh  ilanuover  1079  und 
weg^cn  Vt'reim^Min«:  der  |>riit('stjuitischi-n  Kirchi*  mit  ilt-r  katholtscheii  ,  ward 
ltk>ä  BitIiuI"  in  Wiener-NHijstadt .  wu   »  r  stiirb.   —  S.  dea  kaiffi  liehen 

Rathes  Kertrm:iun  Aiiiiierkuii^<  n  /  i  il<  ^  ra  f ublicatiocien  i'itier  [>eii)ni/  m  <tie9«*n 
Sitxoogibei  u hU'u  i;ti.  ^III.  (Leibniz  in  ^^H>uj  ij.  u7  uud  XXV.  l-t-^;  iitiitr  und 
von  demselWa  die  Uielier  beziiglicheu  Anmerkungen,  i.  B.  über  Baron  Bo ine- 
barg  im  Bde.  XTI.  S  0*4  10  («.  obM  8.  102).  B. 

*l  G«rkaFd  MoUa««  Crut  Am  MfiloB)»  lOtt  n  HamalM  gtbom,  D««t«r  l«r 
The«iofto,  1071  ttVMigtliaeb«r  Abt  n  Lokkum,  Pri«id«ttt  4m  llMn«v«^Mih«ii 
CottitloriwM,  athn  m  Spisolt^t  UaioiMTmoehoa  Itbhaftoi  AbÜmII«  f  ITSS, 
•.  B4.  XUL  «7.  a. 
Ar«Ur.  IL.  I,  U 
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sehen  Geistlichen  verhandelte.  Nach  Spinola's  Tode  setzte  in  gleichem 
Auftraj^e  sein  Nachfolger  im  Bisthume  Neustadt,  der  Graf  Buehheim  <), 
die  Saehe  fort  Im  Jahre  1701  berief  der  Kaiser  Leopold  Leibnis 
aar  Berichterstattung  nach  Wien.  Dieser  Bericht  liegt  lur  Zeit  noch 

nicht  vor»  dagegen  derjenige,  weichen  Leibniz  später  im  Jahre  1713 
dem  Kaiser  Karl  VI.  abcrestattot  liat,  und  welcher  im  Wesentlichen 
mit  jenem  anderen  üburemstmimen  wird.  Ich  füge  zum  Heweise  für 
das  hier  Gesagte  denselben  als  Anlage  Ii  bei.  Man  wird  bemerl[en| 
dass  in  diesem  Berichte  der  Correspondens  mit  Bossuet  keine  Er- 
wähnung geschieht. 

Es  ergibt  sich  aus  dieser  unserer  Abschweifung  öber  die  Un* 
terhandlungen  der  kirchlichen  Reunion ,  dass  Leibnis  bei  dem  Kaiser 
Leopuld  sieli  hoher  Gunst  erfreute.  In  der  That  fiel  dt-r  Hcriehl  von 
Leibniz  so  sehr  zur  Ziifriedonhfil  ans,  dass  d«^r  Kaiser  ihm  ihirch 
den  damaligen  Keichsvieekanzler,  den  Heichägral'eu  liuitiinik  An- 
dreas von  Kaunitz  *),  die  Zusicherung  der  Ernennung  sum  Reichshof- 
rathe  machte.  Man  vergleiche  die  Anlage  Iii.  Ja  es  scheint  nach 
dem  Torletzteo  Satse  des  Briefes,  dass  Leibnic  schon  damals,  int 
Jahre  1701 ,  die  Angelegenheit  der  Errichtung  einer  Societat  zur 
Sprache  gebracht  habe ,  dass  jedoch  dieser  Gedanke  ror  dem  von 
allen  Sriten  sich  aullhüniit  iitlen  Kriegsirewitter  ztiriicklreten  inussle.. 
Auch  die  Ernennung  zum  HeichsbolValhe  konnte  damals  nicht  zur 
Perfectiou  gelan<^en,  weil  die  Pflicht  Leibniz  nach  Hannover  zurück- 
rief, und  weil  dem  damaligen  Kurfürsten  Georg  Ludwig  eine  viel- 
fache Beschäftigung  von  Leibnis  fOr  auswärtige  Dienste  nicht  er- 
wünscht gewesen  wäre.  Dagegen  meldete  der  Kaiser  in  warmen 
Ausdrücken  dem  Kurfürsten  seine  Anerkennung  dieses  Dieners. 

Darum  darf  man  mit  Rpcht  sagen,  dass  Leil)ni7.  auch  lorlau 
der  kaiserlichen  Gunst  sicher  war  und  dass  mithin  sein  Schreiben 


t)  (frftrPniiix  Anton  v.  Bncbheim  (Pneehhuim)  folgt«  um  it.  Mi  iSSS  dem  Bi- 
■rhofe  Spinolü  in  Wiener-Nnmtndt  anch  und  war  wie  dieser  bemüht,  die  getrenn- 
ten Religionsparteien  mit  der  likthnlischfn  Kirche  tu  vereinen ,  wesefciilb  er  tn 
Hannover  mit  Moinnvs  nnd  Leibnis  verkehrte.  Br  itarb  nb  der  letnte  seine«  nml- 
ten  österreiebiacben  Qeachlecbtea  am  13.  Oet  1718  und  dessen  Familiennamen 
f ittfr  mit  baiserlieher  Genehmigung  «n  die  Grafen  von  ScbSnhorn  Aber.  Vgl. 
Bd.  XXV.  8. 145.  B. 

*)  Dominik  Anton  Gmf  von  Knnnlts.  seit  109S  Reichsvieekander  und  geheimer 
Conferenaminister,  Ritter  des  gotdenen  Vlieaaes,  ainrb  1705  in  Wie«.  B. 
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f9D  1704  aa  den  Kurförsten-Pfalsgrafen  Johann  Wilhelm,  wenn  es 
mh  eine  praktische  Folge  nicht  hatte,  doch  der  Begründung  nicht 
eidiehrte. 

Unter  dem  Kaiser  Joseph  l.  erfrente  sich  LeibniK  auch  in  Wien 
eijier  mächtigen  Fupspreeherin  seiiu'i"  PUiii.'.  Die  KaistM'iii  Amalie 
rnr  die  Tochter  Hes  einsti«2^«?ii  Horzou^s  Joliaiiu  Friedrich  von  Han- 
oover.  Das  eine  VV^ort  sagt  alles.  Denn  wie  anf  der  Seite  von  Leib* 
oix  die  treue  Dankbarkeit  ein  Gnindzn^^  seines  Charakters  ist,  so  ist 
es  aadererseits  nicht  minder  erfreoÜch  su  sehen,  wie  die  wohlwol- 
lende Gesinnung  der  Fürsten  seiner  Zeit  gegen  ihn,  wo  sie  einmal 
Wanel  geschtagen,  ihm  Terbleibt  fSr  ihr  Lehen  und  Qhergeht  au? 
ihre  Kinder.  Auch  waren  die  nlten  fJ.'uido  nie  zerrissen  worden.  Die 
Herzogin  Heiiedicte  die  VV  itwc  .lohann  Friedrichs  von  Hannover, 
hatte  seibstthätigen  Antheil  genommen  an  den  Correspondenzen  üher 
die  Pläne  der  kirchliehen  Reunion,  und  wiederum  hatte  Leihniz  ihr 
Dienste  erwiesen  hei  den  Heirathsangeiegenheiten  ihrer  beiden  Tdeh- 
ttr,  sowohl  der  Herzogin  Charlotte  Felicitas  von  Modena,  als  der 
Kaiserin  Amalie.  Namentlich  die  letztere  erbte  von  Vater  und  Mutter 
her  das  Wohlwollen  filr  lieihniÄ. 

Er  machte  während  der  Rcj^icning  des  Kaisers  .loseph  L  ver- 
sc'liietlenc  Vcrsuclir  zm*  (icstaltiiii^^  seitics  (icdaiikcns.  fin  Jahre  1709 
taodte  er  sich  indireet  an  den  Cardinal-Fiirstbisehot*  von  Passau 
Denn  es  war  damals  Tieifach  die  Ansicht  verbreitet,  dass  derselbe 
kfinftig  beständig  am  kaiserlichen  Hofe  weilen  werde.  Der  damalige 
Torschlag  toh  Leibniz  knUpfte  an  den  einst  mit  Hiob  Ludolf  ver- 
embarten  Plan  einer  kaiserlich-historischen  SocietSt  an,  war  also 
▼on*iegend  historisch-politischer  Art,  und  deutete  erst  am  Schlüsse 
aut  andere  W  issensehaflen.  Man  wolle  die  Grundzüge  dieses  Vor- 
lehlages  ersehen  in  Beilage  IV* 


')  B«oe<l{cte  Hrartelt«,  Tochler  de«  PAIz^afen  B<lii«rd  von  4er  Sinm«rn*«i.'hen 
Linie  nmd  NieMe  des  S.  162  geiwmten  PHiisen  Rvpreclit,  Termihll«  aieh  16S7  niH 
iobennFriedrieli  Henof  sa  UanattTer  (f  1679)  ud  Ist  dj«  Ufotter  der  Prio- 
«eniii  WiHwImiDe  Ajnaiia,  nchberif  an  GemaUin  dea  Kalaera  Joaaph  I.  8. 

*}  lahM«  PhiUpp  Qnt  von  Lambarf,  1651  gebar««,  erat  kaieerlicher  Reldiahof- 
ralb,  Geaandter  and  Ministar,  trat  1679  In  den  geiaUieben  Stand,  ward  Domherr 
la  PasMa  und  1669  Fdntbiicbof  daaelbat,  endlich  1700  Cardinal-Prieater  und  alarb 
s«  Begenabntf  am  20.  October  1719.  B. 

12* 
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Leibniz  war  dabei  von  der  Voraussetzung  ausgegangen,  di$8 
der  €ardtnal  Ton  Passaa  snnen  Aufentlialt  in  Wien  nelinieii  werde. 
Der  Freund,  an  den  er  sich  gewendet,  ein  gewisser  Herr  Ten  Hftr- 
nigk,  erwiederte,  dass  diese  Meianng  irrtg  sei,  und  dass  naeh  seiner 
Ansieilt  die  Partienlar-Interessen  Vieler  eine  grossartige  Stiftung 
solcher  Art,  wie  Leibuiz  sie  beabsichlige,  nicht  autliommca  lusseu 
würtli'ii. 

Es  ist  schmerzlich  zu  gedenken,  dass  nicht  wenigstens  dieser 
Theii  der  £ntwürle  von  Leibniz  ausgeführt  ist.  Denn  eine  Ausfuhrung 
desselben  wfire  im  achtsehnten  Jahrhunderte  um  so  mehr  heUaam 
gewesen,  weil  der  einstige  Gedanke  des  Schweden  Oxens^ema,  den 
im  Solde  desselben  Hippolithus  a  Lapide  in  Worte  kleidete,  nimlieh 
dass  zum  Heile  Ton  Deutschland  erforderlich  sei  die  Vernichtung  tos 
Österreich,  j^orade  im  achtzeiintca  Jahrhunderte  durch  die  vIpI- 
f:u-\\v  rilrige  Arbeit  au  iler  Verkehrun^  der  wahrhaften  (icscliiciite 
moraüsch  noch  ungleich  schädlicher  wirkte  aU  zuvor.  Im  siebzehu- 
ten  Jahriiunderte  wagten  nur  noch  sehr  Wenige  und  Tereinielt  sich 
SU  den  Lehren  des  Hippolithus  zu  bekennen.  Die  Beseichaung  dessel- 
ben durch  Leibniz als  eines  pessimus  liher,  war  damals  noch  der 
allgemeinen  Anerkennung  sicher.  Im  achtzehnten  Jahrhunderte  ds- 
gc|ren  beginnen  diese  Lehren  die  deutschen  (fesciiiehtshücher  zu 
durelitrankeu,  bis  sie  im  neunzehnteu  quHfjtii;ti i v  die  Oberhand  er- 
halten. An  einem  historischen  Collegio,  wie  Leibniz  es  beabsichtigte, 
sowohl  1088  wie  1709,  hätten  die  Bemühungen  nach  dieser  Richtung 
hin  sich  brechen  müssen* 

Leibnis  Tcrsuchte  im  folgenden  Jahre  noch  einmal  bei  der  Kai- 
serin Amalie  selbst  durch  den  Herrn  von  Imhof  die  Sache  in  Anre- 
gung zu  bringen,  jedoch  auch  diesmal  ohne  Erfolg. 

Gleichzeitig  gestalteten  sieh  die  Aussichten  für  ihn  in  Berlin 
immer  trüber.  Das  hauplsärhliche  Band,  das  in  früheren  Jahren  ihn 
dabin  zog,  war  schon  170ö  gelüst  durch  den  frühen  Tod  der  Königin 
Sophie  Charlotte.  Es  blieb  noch  seine  Stiftung,  die  Societät  der 
Wissenschaften.  Auch  diese  wussten  seine  Gegner  dort  langsam 
seiner  Einwirkung  zu  entziehen.  Man  schob  dem  Stifter  der  Societit 
einen  anderen  TOr,  einen  Herrn  von  Printzen.  Dazu  leistete  sie  wenig, 
htt  Jahre  t711  Tcrfasste  Leibniz  auf  denWuusch  des  Staatsministeit 


(j  iluleo«:  Leiboilü  Opp.  omai«.  Tom.  IV.  Z.  p.  %Z5. 
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Ilgen  ein  Bedeakeii  über  den  Abgang  der  Studien.  Der  Zustand,  den 
er  in  diesem  Bedenken  zeichnet,  ist  wenig  erfreulieb.  Er  gab  Mittel 
und  Wege  sar  Abhilfe  an;  aber  sein  Einflnss  dort  war  in  stetem 
Sehwittden»  um  so  mehr,  da  seine  Gegner  ihn  Terdftchtigten.  Sein 
fifer  dort  die  fast  verlorene  Sache  der  Soeietit  noch  lu  retten,  be« 
rntete  ihm  ein  doppeltes  Missgesehick.  Seinem  Kurfürsten  Georg 
Ludwig  missfiel  der  längere  Aultulhalt  in  Berlin.  Vielen  Berlinern 
erschien  es  glaiibliafl.  dass  Leibniz  mit  diesem  Aiifenthalte  politische 
Zwecke  im  weifischen  Interesse  verfolge.  Es  kam  dahin,  dass  dem 
Stifter  der  Societät  der  angewiesene  Gebalt  die  letstea  Jahre  durch 
aieht  mehr  gexahlt  wurde.  Der  Boden  von  Berlin  war  nicht  derjenige, 
ia  welchem  Leibnis  dauernd  Wurxel  fassen  konnte. 

Um  80  fester  hielt  er  an  seiner  Hoffnung  auf  Wien,  wo  die  Zu- 
sage  der  Stelle  eines  UeichsholVathes  zur  reciitea  Zeit  ihm  den  Weg 
eröffnen  musstc 

Diese  Zeit  trat  ein  gegen  das  Ende  des  Jahres  1711. 

Leibnia  war  Historiograph  des  Brauiis(>hw«M^>Luneburgischen 
Gtnmmthanaes*  Er  war  sugleich  Bibliothekar  in  Wolfenbüttel.  Seine 
Bsaiehungen  indessen  xn  dem  Herzoge  Anton  Ulrich  von  Braun- 
idiweig*WolfenbOtteI  gingen  Über  diese  gesch&ftlichen  weit  hinaus. 
Sie  waren  Sbniieh  wie  diejenigen  su  der  KurfQrstin  Sophie  freund- 
schafllicher  Nalur.  Denn  der  Herzog  Anton  Ulrich  war  ungemein 
lebendigen  Geistes  und  nri)eitete  damals  noch,  nnffeachtet  seiner 
77  Jahre,  unermüdlich  an  der  Vollendung  seines  bandereicben  Ro- 
manes  Oetavia.  Er  hatte  mit  Leibniz  eine  Menge  Berührungspunkte, 
aad  namentlich  nach  dem  unglücklichen  Ausgange  seiner  Sonder- 
politik ?on  1702,  denjenigen  des  treuen  Eifers  für  Kaiser  und  Reich. 
Dieser  Eifer  festigte' sich  noch  mehr  durch  die  Heirath  seiner  Enkelin 
Elisabeth  Christine  mit  Leopold««  zweitem  Sohne,  der  nach 
dem  Aussterben  der  älteren  Linie  des  Hau>es  Habsburg,  dort  in  Spa- 
oiea  als  König  Kurl  III.  sein  Erbrecht  geltend  machte. 

Zu  derselben  Zeit,  wo  diesem  Ki)nige  Karl  HL  durch  den  frühen 
Tsd  seines  Bruders  Joseph  L  sich  die  Aussicht  auf  die  römische 
Ktiserkrone  eroffiiete,  gab  Anton  Ulrich  eine  aweite  Enkelin  an 
dftn  GrossfÜraten  Alexei,  den  Sohn  des  Caaren  Mer  von  Russland. 
Leibniz  durfte  fortan  für  seine  grossen  Entwürfe  der  Gründung  eines 
Brennpunktes  deuiseher  Cultur  in  Wien,  und  der  Civilisation  von 
RussUod  durch  deutsche  Wissenschaft,  auf  die  nachdrückliche 
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Wirksamkeit  des  Fürwortes  von  Herzog  Anton  Uli-icli  hei  duu  l)eideü 
mäeiitigeu  Fürsten  recbueu.  Ks  begauo  für  ihn  die  Glauzperiode 
seilies  Lebens. 

Als  die  Vorstufe  seiner  Geltung  bei  dem  ueuen  römischen  Kai- 
ser Karl  Vi.  sah  Leibniz  selber  aa  die  £rlangung  der  laugst  ihm  in 
Aussieht  gestellten  Würde  eines  Reichshofrathes.  Der  Hersog 
Auton  Ulrich  machte  bei  Gelegenheit  der  Wahl  und  Krönung  in 

Frankfurt  a.  M.  persSnlich  seine  Empfehlung^  bei  dem  Kaiser  geltend» 
und  aia  2.  Januar  1712  ward  dort  für  Lcibuiz  die  Zusicherung  der 
Eraeunung  erneuert  •)    Zugleich  leitete  der  Herzog  die  weiteren 
Schritte  ein.  Auf  der  Uückkehr  von  Frankfurt  unterredete  sich  der 
Uersog  Anton  Ulrich  in  Torgau  mit  dem  Czarcn  Peter  und  gab  die* 
sem  den  Rath»  Leibnii  su  sich  zu  bescheiden.  Es  geschab.  Im 
Herbste  des  Jahres  1712  befand  sich  Leibuix  bei  dem  Csareo  Peter 
in  den  böhmischen  Bädern.  Diese  Thatsache  ist  bekannt,  nicht  je- 
doch die  Gründe,  welche  in  erster  Linie  den  Herzog  Atiton  Ulrich 
dazu  Iteu  ügen.  Immerhin  halte  er  ein  sehr  reges  Interesse  für  die 
wissenschaftlichen  und  civilisatorischen  Plitne  von  Leibniz;  aber 
dasjenige  der  Politik  überwog.  Gegenüber  der  Friedenspolitik  der 
beiden  Seemächte,  welche  auf  ein  Friedensabkommen  mit  dem 
Könige  Ludwig  XIV.  drangen,  selbst  mit  Preisgebung  der  bereehtigtea 
Forderungen  von  Oesterreich  und  Deutschland,  suchte  der  Kaiser 
Karl  VI.  sein  Erbrecht  auf  die  spanisch-habsburgi^che  Moimrchie 
zu  behaupten  uuU  eine  Stutze  dafür  an  dem  Czaren  Peter  von  Uus>- 
land  zu  haben.  Mit  der  Zustniiiiiuiig  des  Kaisers  Karl  wies  der  Her- 
zog Anton  Ulrich  seinen»  Freunde  Leibniz  die  Aufgabe  zu,  an  einer 
Verständigung  in  dieser  Richtung  zu  arbeiten«  (Anlage  V.  1.  2.  3.} 
Leibnil  sollte  zunächst  auf  den  Czaren  zu  wirken  suchen,  dass  er 
seinen  Einfluss  bei  der  in  Holland  massgebenden  Stadt  Amsterdam 
verwende.  Er  solle  sich  dann  bei  dem  Kaiser  Karl  VI.  bemQbeo, 
dass  dieser  im  Reiche  die  geeigneten  Persönlichkeiten  zu  ge^  innen 
trachte.  Man  sieht,  dass  Leibniz  nicht,  wie  er  selbst  es  vor  den  der 
Sache  nicht  Kundigen  ausspricht,  die  Gelegenheil  benutzte,  um  vu« 
Karlsbad  aus  seine  Reise  nach  Wien  fortzusetzen;  —  in  Wahrheil 
reiste  er  von  Dresden  nach  Wien  —  sondern  der  Auftrag  des  Herzogs 


)  Dms  Actfnatuek  ist  trer5ff«DUicbt  JuTcli  Herrn  Berj^maiin  in  dm  .sitiurif^shtsruiilen 
der  k.  Akitdemie  d«r  WisiMldi«fleii,  lii*l.-pliil.  Cl.  Ud.  ü.  ii>7  u.  f. 
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Antan  L'inclj  machte  ihm  die  Reise  vom  Czaren  aus  nach  Wica  ^ur 
Pflicht. 

Dies  war  !»etii  AutHrag,  seine  poUtische  Sendung,  Für  ihn.  selbst 
standen  die  anderen  Zwecke,  die  er  persönlich  verfolgte,  mit  densel- 
beo  iD  gleicher  Linie  der  Wiehtigkeit  Uad  xwar  lagen  die  Wie- 
leriscIieD  PIfine  ihm  näher  ais  die  entfernteren  filr  die  CiTilisation  von 
Riissland.  In  der  Entwickeln ng  jener  entfaltete  der  damals  66jährige 
Mann  seine  volle  geistige  Kraft.  Wir  haben  sie  kennen  zu  lernen. 

Dci  Herzog  Antnn  Ulrich  entliess  Leibuiz  im  ileibste  1712.  Sie 
beide  dachten  damals  nur  an  einige  iMonate  der  Abweseiilieit  von 
Leibniz.  ^us  iW-ix  Monaten  wurden  zwei  Jahre.  Leibniz  hat  weder 
ilen  Herzog  Anton  Ulrich,  noch  die  Kurlurstin  Sophie  wieder  gesehen. 
Sie  starben  im  März  und  im  Juni  1714,  wo  er  noch  in  Wien  ver^ 
weilte.  Dareh  das  Creditiv  des  Herzogs  Anton  Ulrich  war  Leibniz 
des  Zutrittes  zu  dem  Kaiser  Karl  VI.  im  roraus  sieher.  Zugleich  gab 
ihm  Antoii  Ulrieli  eine  eben  so  von  Leibniz  seihst  verlassle  Einpleh- 
iungf  mit  an  Fiirsten  \  m  liieelitensteiu 'j,  den  Leibniz  als  den 
ersten  Minister  des  Kaisers  bezeichnete. 

Aber  Leibniz  begniipfte  sich  damit  nicht  Er  wollte  zugleich 
alle  ihm  erreichbaren  Kräfte  in  Bewegung  setzen. 

Von  Prag  aus  wandte  er  sich  in  einem  nicht  datirten  Schreiben 
an  den  Grafen  Buchheim,  Bisehof  von  Neustadt,  mit  dem  er  in  der 
Aii^'elegunheit  der  kirchlichen  Reunion  früher  zusammen  gearbeitet 
hatte.  (Müll  verii^leiche  Anlage  II.)  meldete,  liass  der  Kaiser  ihm 
die  Zusicherung  der  Ernennung  zum  Reichshofrath  gegeben  und 
dass  er  nun  versuchen  wolle,  ob  er  dem  Titel  eine  reelle  Unterlage 
gehen  könne.  Der  Bischof  selbst  sei  der  einzige,  dem  er  bis  dahin 
diese  Jteise  anvertraut,  denn  er  wolle  in  Wien  zunächst  unbekannt 
bleiben,  bis  er  sehe,  dass  ein  Erfolg  zu  hoffen  sei.  £r  bitte  den 
Bischof,  ihm  zu  dem  Reichsvicekanzler,  dem  Grafen  Schönborn- 
Bucbheim,  Zutritt  zn  veisehalTen. 

Bestimoitrr  schon  .spneht  sich  Leibniz  einige  Tage  später  geilen 
einen  Anderen  aus.  Am  12.  December  1712  wandte  er  sich  von  Ku- 
nigseck  in  Mahren  aus  an  denselhen  Jesuiten  Orban,  den  Beichtvater 
des  KurfSrsten  von  der  Pfalz,  durch  den  er  im  Jahre  1704  seine  da- 


')  Aatoa  Morinti  Fürst  von  L  i  «  cd  t  e  n  s  t    i  n  wur  K.  V|.  Oh«rstbofiii<ri!»tcr. 
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maligen  Gedanken  über  die  Erriclitung  einer  Societal  nach  Wien 
halte  gelangen  lassen.  Der  Zweck  dieses  Briefes  vom  12.  ncoeml)er 
1712  war,  durch  Orban  die  Sache  der  Societat  bei  dem  Beichtvater 
des  Kaisers,  dem  Jesuiten  Consbruek  zu  empfehlen.  Der  Brief  ist 
sor  KlarateUung  der  Sache  von  greseer  Wichtigkeit  Dessbalb  lasse 
ieh  ihn  als  Anlage  VI  hier  folgen  t  obwohl  er  bereite  einmal  gedruckt 
ist  als  Beilage  sn  einer  Schrift  >),  die  jedoch  nicht  biufig  vorkommt 
und  deren  Titel  gerade  diese  Beilage  nldit  vermuthen  Ifisst 

In  diesem  Briefe  an  Orban  erwähnt  Leibniz  nichts  von  seiner 
politischen  Mission.  Er  gibt  dagegen  als  den  Zweck  seiner  Heise 
nach  Wien  an»  den  Reichshofraths-Titei  snr  Wirklichkeit  m  machen, 
und  swar  znnichst  durch  die  Pfirsorge  für  die  JustizTerwaltung  und 
dnrch  seine  Thitigkeit  in  bifltorisch<'politi8chen  Dingen.  Bs  wflrde 
nicht  richtig  sein  anzunehmen,  dass  Leibnis  damals,  am  i%.  Decem. 
her  1712,  noch  nicht  ;ni  midere  Richtungen  wissenschaniich-[>iitk- 
tischer  Thiitlgkeit  t^edni  lit  hätte.  Denn  er  fügt  selbst  noch  i\en  ganz 
allgemein  gehaltenen  Ausdruck:  scientiarum  denique  propagatiouem 
hinsu  und  wenige  Tage  später  entwickelt  er  in  Wien  ein  umfassendes 
Programm  der  projectirten  Stiftung. 

Drficken  wir  es  also  positiv  aus.  Leibnis  ist  im  December  1712 

mit  dem  vorbedachten  und  wühl  erwogenen  Plane  der  Gründung 
einer  Societat  7.\\  wisseHsch;«lili('li'|ir,iktis(  lH'ii  Zwecken  nach  Wien 
gekommen,  und  hat  für  diesen  Plan  die  eiu^elucn  Persönlichkeiten, 
bei  denen  er  Gunst  oder  Vertrauen  genoss,  eine  jede  nach  ihrer  Art 
und  Stellung  in  ThStigkeit  zu  setzen  gesucht 

Dass  er  sich  in  der  HolTnung  auf  den  Jesuiten  Orban  nicht  ge- 
irrt, zeigte  bald  der  Erfolg.  Es  ist  nicht  überflüssig  hervorzuheben, 
dass  die  mannigfachen  freundlichen  Bezieiiungen,  in  welchen  Leibniz 
mit  vielen  Mitgliedern  dieses  Ordens  stand,  nicht  immer  gebührend 
gewürdigt  sind.  Wir  bezeichnen  diese  seine  Stellung  am  klarsten 
mit  seinen  eigenen  Worten  in  diesem  Briefe:  Sie  Tibi  et  Vestris 
amicum  esse. 


üeiuorkuug<>ii  über  rinif«  ßeg«odeii  des  katholischen  Deatschland  ««f  nier 
hl«>ne»  g*l*^i^B  ReiM  gvmehL  Nrttl  iMdit  weh  uii^edrucfcUM  LeibuiucheB 
Briefeii.  NSrnbers  mS. 
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Einige  Tage  später  kam  i^cibniz  in  Wien  an  und  nahm  seine 
Wofanaog  im  Federlhof  am  Lugeck«).  Nachher  gab  er  diese  Woh- 
aoDg  anf,  weil  wegen  elftes  im  Hause  vorgekommenoD  PestfaUes  die 
peüieflieben  Vorschriften  den  Bewohnern  desselben  den  Verkehr  be- 
idurittkten.  Er  sog  in  die  WoHieile,  in  das  Wolfgramische  Haus. 
{Hns  sein  Name  sieb  nicht  in  den  Listen  der  damals  angekomroeneD 
Fremden  tindet,  ist  leichl  erklai  lich  au.s  seiner  ausgesprochenen  Ab- 
sicht, fürerst  unhekannt  bleiben  zu  wollen.  Am  21.  December  1712 
setzt  er  die  Kaiserin  Amalia,  die  Witwe  des  Kaisers  Joseph  I.,  zu- 
nächst brieflieh  von  seiner  Ankunft  in  Kenntniss.  Er  fand  an  ihr 
lelbst  und  ihrem  HoCfräulein  von  Klenck  die  beiden  eifrigsten  Für- 
sfjrecherinnen  für  seine  Pline.  Von  welcher  Seife  aus  er  den  Plan 
der  Societat  der  Kaiserin  Torfuhrte,  seigt  die  Anlage  VO.  Die  Kaise- 
rin Elisabeth ,  die  Enkelin  des  Herzogs  Anton  Ulrich  und  Gemalin 
Karls  VL,  war  auch  in  Spumea.  Die  Hückkehr  erfolgte  erst  im  «iuai 
i713. 

Eine  andere  Persöolicbkeit ,  mit  welcher  Letbaiz  sofort  sich  in 
Bexiehungen  setzte,  war  der  ihm  seit  längerer  Zeit  bekannte  und  be- 
freundete kaiseriiche  Leibarst  Nieolaus  GarelH.  Die  Freundschaft 
aut  demselben  datirte  schon  von  dem  Vater  her,  Johann  Baptista 
6areIli«)»demLeibanEte  des  Kaisers  Leopold  L  und  nachher  auch  des 
Kaisers  Joseph  1.  Mit  dem  Vater  Garelli  ludle  Leibniz  bereits  zwati- 
zig  Jahre  früher  in  Correspoiulen/  «re^^iandLMi,  in  der  Zeit  der  Ver- 
bandlungen über  die  Heirath  des  «laiiiaiigeit  römischen  Königs  Joseph 
mit  der  Prinzessin  Amalia,  der  Tochter  des  Herzogs  Johann  Fried- 
rieh Ton  HannoTcr.  JLeibniz  ▼erfasste  am  23.  December  1712  eine 
Denkschrift  (Anlage  Vlli),  in  welcher  er,  ausgehend  von  seinen  eige- 
sea  Leistungen,  darzulegen  sucht,  welche  wissenschaftlichen  Arbeiten 
zonächst  auf  historisch-politischem  Gebiete  nothwendig  seien.  Er 
«rinnert  an  den  einstigen  Plan  eiiiei*  historischen  Societat.  l);ti;ui 
schliesseu  sich  andere  verwandte  Gebiete.  Namentlich  hebt  er  her- 


Üb«r  den  F^aerlhof  vergl.  man  Ii.  '^iittiM>ilungen  des  Harn  Befi^miiD  in  daa 
SUzongsberichten  der  k.  Akaileinif  Bd.  XI FI  S.  :>J>.  Anrn. 
*)  Johünn  Baptist  ß  fire  n  i*9  ans  lldopna  (7  ll.iZ)  misppzfii-hnPter ,  167U  (la«*elh«t 
(^«•boriior  Sohn  P  m  «  N  i  r  o  I  h  11  *  kam  fnih;tei(i;j  niif  sfiiu-in  Vitl.-r  iiitch  W'i.ii 
und  wurde  K.  Karl»  VI.  »ulir  eiaflu»sreicber  «rater  Leibarzt  nnd  ttarb  1739.  äiebe 
Bd.  XVI.  21.  .  B. 
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vor  dasjenige  d«r  Pflec^e  der  deutschen  Sprache.  Man  kannte  hier 

vielU'iclit  iiieiiiea,  ilass  das  Mervorlicljeu  bert'chiiet  sei  jiiil  ilie  Per- 
öuiiliciikcit  des  Kaisers,  der  seine  Muttersprache  übei-  ;ille  ainleivu 
schätzte.  Aber  wir  haben  bei  Gelegenheit  der  Stiliuiii;  der  Bei'iiaer 
äoeietat  bemerkt»  wie  sehr  gerade  dieser  Gedanke  auch  Leibniz  am 
Herzen  lag.  Demnach  wurde  es  richtig  «ein  zu  sagen,  dass  dies  Be- 
streben einer  der  mannigfachen  Berührungspunkte  zwischen  dem 
Kaiser  Karl  VI.  und  Leibniz  war. 

I>ie  Oenksclirilt  l»oi  nir  tiarelli  aiisreifheniles  Material,  um  auch 
seinerseits  dein  Kaiser  den  Gedaukcu  der  l^rncUluug  einer  solchen 
Societät  nahe  zu  legen. 

Zugleich  war  Leibniz  thfitig»  obwohl  er  seinen  Namen  nicht 
öffentlich  nannte,  seine  Verbindungen  anzuknüpfen.  Ich  erinnere  an 

den  Wunsch,  den  er  bereits  von  Frag  aus  dein  Bischof  von  Neustadl 
ppmeldet.  Dass  der  Bischof  auf  den  Wunsch  eingej^anü^en,  beweist 
ein  Brief  von  Leibniz,  vom  22.  Dccember  1712  an  Kettner,  den 
Caplan  des  Bischofs.  Leibniz  benachrichtigt  flui ,  dass  er  am  aiulmi 
Morgen  um  9  Uhr  mit  zwei  Sanften  Yor  dem  Hause  des  Bischofs 
sein  werde,  damit  der  Caplan  im  Auftrage  und  Namen  des  Bischofs 
iho  bei  dem  Reichsvicekanzler,  dem  Grafen  Schönbom,  und  ande- 
ren WürdentrSgern  einführe.  Er  bietet  dann  dem  Grafen  Schönbom 
seine  Dienste  an  zu  Staatsschriffen  in  BetrelT  des  Particuiarfriedcns 
von  Utrecht,  den  damals  hlngland.  Unlland  und  i*ieü.>seii  beahsieli- 
tigten.  Noch  vor  dem  Ablaufe  des  Jahres  1712  war  Leibniz  in  dieser 
Beziehung  in  voller  Thätigkeit. 

Es  Hegt  hier  nahe  eines  Namens  zu  gedenken ,  welchen  man  in 
B  etreff  des  damaligen  Planes  einer  Socieiät  der  Wissenschaft  ge- 

Nvuhiii  inil  dumjenigea  V(in  Ijcibniz  zugleich  zu  nennen,  des  Prin- 
zen Eug<'n  von  Savoyeii.  Derselbe  war  am  9.  DertMiiber  1712, 
also  einige  Tag:e  vor  Leibniz,  «ach  Wieu  gekommen.  Die  Bekannt- 
schaft von  Leibniz  mit  ihm  wurde  indessen  erst  im  März  1713  ver- 
mittelt durch  den  Grafen  Schlick  <),  den  Hufkanzler  für  Böhmen.  Die 
Thätigkeit  des  Prinzen  Eugen  för  die  Entwürfe  Ton  Leibniz  ward  m 
Jahre  1713  gehindert  durch  die  Abwesenheit  des  Prinzen.  Erst  im 


>)  Li^ü(f<ild  Ju»<>|iii  «ir.if  vuii  Schlick.  Feliliiiürsvhiin.  ÜbersUtofluiuifcr  de«  ZoBig" 
r«iclis  Rrthmen,  f  1 713. 
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Jiiiiie  1714  scheint  ein  engeres  >  eriiaiiniss  der  beiden  grosseu  Pcr- 
üuiiiiebkeiten  eingetreten  zu  sein. 

Bereits  vuai  2.  Jänner  1713  liegt  der  Entwurf  eines  Schema 
der  zu  errichtenden  Societät  vor  (AnInge  IX).  Dasselbe  ist  nicht 
blos  f«lr  die  £rbiSnder  des  Kaisers  bereehnet,  sondern  svgleich  für 
das  gesammte  Reich*  Denn  man  wolle  beaehten,  dass  Leibnis  als 
Ehrenmitglied  der  projcctirten  Societit  obenan  stellt  den  ersten 
Kurfürsten  des  Reichs,  den  Krzbisrhof  ron  Mainz.  Im  weiteren  Ver» 
laufe  der  Dinge  hat  w  di.  m  h  dt  danktMi  fallen  lassen. 

Der  Entwurf  ist  nicht  versehen  mit  der  Adresse  an  einehestimmte 
Person.  Es  hleibt  also  Raum  für  Vermuthungen.  Einen  Fingerzeig 
aber  därfte  der  Umstand  darbieten,  dass  derselbe  in  lateinischer 
Sprache  abgefasst  ist.  Denn  die  Wahl  der  Sprache,  deren  Leibnix 
sich  bedient»  richtet  sich  nach  der  Persönlichkeit  des  EmpAngers 
seines  Sehreibens.  Die  franzSsisehe  Sprache  war  damals  bereits  die 
allgemeine  in  den  luilieren  Lebeiiskreisen  gewurilen.  Desshalb  ist  der 
Briefwechsel  von  lA'ihniÄ  mit  den  Grafen  Sehonhorn ,  Sinzendorf, 
Schlick, Windischgratz,  Jörger, Harrach  <)  u.  s.w.  immer  französisch. 
Eben  so  detjenigemit  der  Kaiserin  Amalia,  mit  dem  lloffraulein  ron 
Kienck  «nd  anderen.  Dagegen  ist  von  all  den  sahlreiehen,  bis  jetzt 
ooch  unbekannten  Gutachten.  Abhandlungen,  Entwürfen,  welche 
Leibnix  «uro  unmittelbaren  Gebrauche  fiir  den  Kaiser  Karl  VI.  nie- 
dergeschrieben liat.  kein  Schriftstück  in  einer  anderen,  als  der  deut- 
st  liiii  Sprache.  Denn  so  wollte  es  der  Kaiser.  Man  erinnere  sich 
daran,  dass  der  Prinz  Eugen  von  Savoyen  dem  Lothringer  Prinzen 
den  Rath  gab :  das  erste  Mittel  sieh  das  Wohlwollen  des  Kaisers  zu 
erwerben»  sei  der  Gebrauch  der  deutschen  Sprache.  Aber  das  hier 


Die  HerreD,  mit  welch«!!  Leibni»  in  fransvAiiehcin  Brnrnech««!  yMlendtfii,  gehö- 
ren snitt  Tbeile  in  die  Zeil  Tor  deuen  driltem  Aaf«nlhft1te  in  Wien.  Bs  tind  die 
Grafen  von  SrhSnbora,  wohl  Friedrich  Karl,  I70S  Reieb»vie»kaQtler,  aplter 
Biachof  sn  Bamberg;  and  WArxbar;;  PfüUpp  I^ndwi^  ren  Sincendorft  ein  ge- 
aehiflakandiirer  StantRiuniin ,  1706  K.  Jospptis  I.  RorkaDiLler.  Rpfitcr  K.  Karls  VI. 
ü|ier.<ith<ifk»iizii'r,  <{*  1742;  von  W  j  ii  d  i  *ch  grS  t /.  u.^h^^t•lltMIllicll  firnf  Cinttlieb, 
kui«.  gehiMiitcr  Ratb  und  lteic)i«vicek;inzier ,  f  1693  (v|^l.  tid.  XVI.  llii  ;  Jnhanu 
<,*tiintin  von  Jörger  WMr  I6S7  SUIthüllcr  von  .N'iMli'ru<|ii  i  elf  h.  «später  i'im-r  der 
hc'lielttestt'it  und  v»Tf r?tii?f»Ht<»ti  Miniilfr  (v;;!.  Bd.  X!li.  S^yJ  de«  Kiii>>t'is  l.oopold  I., 
•{•  170.*?:  «*ndl»ch  Alois  Thomas  ll.iiiiniii<l  «Iraf  von  Harra  eh.  gt'wc»»'0er  Bot- 
«cbaAer  am  k.  »paaiacbtHi  Höh,  »pftter  Lundniar«cha)l,  f  1742.  B. 
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ia  Rede  stehende  äcbrititstuck  ist  lateinisch.  Es  ist  demnach  weder 
für  den  Kaiser,  noch  für  die  ersten  seiner  lUithe  bestimmt  Es  ist 
für  eitlen  Gelehrten«  Aber  Leibnis  wendete  sieh,  um  einen  selchen 
Plan  der  Gründung  einer  SocietSt  aussufShren,  nieht  an  solche  Ge- 
lehrte, deren  Geltun*]^  in  der  Welt  beslaml  in  ihrer  W'issenschaff. 
Er  kann  mir  einen  (Inn  h  seine  Stellung  einllussreiehen  Gelehrten 
im  Auge  gehabt  haben.  Erwägen  wir  nun,  mit  welchem  Eifer  Leibniz 
bereits  von  Mahren  aus  am*  12.  Deeember  1712  in  seinen  Freund 
Orban  dringt ,  ihn  in  Rfiekstehl  seines  Planes  der  Fürsorge  für  die 
Wis5enschaft  dem  kaiserliehen  Beichtvater  so  empfehlen:  so  wird 
die  Verinnthunp  wahrscheinlich,  dass  dies  Sehriftstück  vom  2.  Jän- 
ner 1713  tiir  den  letzteren  bestimmt  gewesen  sei. 

Die  erste  Audienz  hei  dem  Kaiser  indessen  verzog  sich  durch 
eine  Ualskrankbeit  von  Leibniz,  die  ihm  das  Reden  unmogiieh  machte. 
Unterdessen  tiess  er  dem  Kaiser  durch  den  Leibarst  Garelli  ein  Me- 
morial über  sieh  und  seinen  Lebensgang,  sowie  einige  Schriflen 
überreichen,  namentlich  die  Veitheidigung  der  Rechte  des  Hauses 
HabslMU'g  von  Osterreich  aiü  die  spnnische  Monarchie.  Man  hat 
diese  Schrift  irriger  Weise  ein  Manifest  genannt.  Leibniz  batt(>  sie 
beim  Beginne  des  Krieges  verfasst,  aus  sich,  und  der  Freiherr  Obdam 
▼an  Wassenaer  sie  in  Holland  sum  Drucke  gebracht  LelbniE  spricht 
vor  dem  Kaiser  über  die  Schrift  in  einer  solchen  Weise,  dass  er  sie 
als  dem^ielhen  unbekannt  voraussetzt. 

In  snh-hen  Fällen  wichtiii^er  Audienzen  befolgt  Leibniz  den 
Grundsatz,  sich  das,  was  er  sagen  will,  zuvor  schriftlich  völlig  klar 
XU  machen.  Diese  seine  Schrift  liegt  mir  vor.  Die  Worte  derselben: 
nUttd  erfreue  mich  von  Herzen,  dass  ich  noch  endlich  das  Glück 
erlebt,  einem  hohen  Potentaten  aufzuwarten ,  bei  dem  Macht,  Licht 
und  Güte  mit  gleicheti  Schritten  gehen,  dessen  Dienste  ich  alle  Ar- 
beit, die  ich  Zeit  meine'^  t^ebens  gethan,  zu  widmen  verlange*'  — 
lassen  keinen  Zweifel  über  die  Absicht,  mit  welcher  Leibuiz  nach 
Wien  gekommen  war,  so  jedoch»  dass  er,  nach  den  Worten  des  Her- 
xogs  Anton  Ulrich  (in  der  Beilage  V.  1.),  seine  Stellung  xum  Weifen- 
hause damit  zu  vereinen  gedachte. 

Er  entwickelt  dann  dem  Kaiser  in  kurzen  Zügen  seinen  Lebens- 
gang und  hviii  einige  hauptsächliehe  Leistungen  hervitr,  ilainit  der 
Kaiser  <\*'h  selbst  ein  Urtheil  bilden  könne,  wozu  er  ihn  verwenden 
wolle.  Den  Plan  der  Societät  hat  er,  dem  scbriftliehen  Entwürfe  ge- 
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mlM»  in  dieser  ersten  Audieoz  noch  nicht  ausgesprochen.  Dagegen 
fühlt  er  SD,  dass  er  in  Wien  sofort»  um  die  Zeit  seiner  Anwesenheit 
assEURQtaen,  naeh  EinTemehmen  mit  dem  Reichsrieekansler ,  dem 

Gialeii  Schöuboni,  iti  pubücistische  Thaii^kcit  gelreleii  sei,  um 
ge<;eii  das  Zu^taiiilekoninieii  des  Separatfriedeuä  von  England  und 
Holiand  mit  Frankreich  zu  Utrecht  £u  wirken.  In  dieser  Besiehung 
bfiagt  er  dann  die  besonderen  AuftfUge  des  Henogs  Anton  Ulrich 
tor  Sprache. 

Der  ersten  Audiens  im  Jfinner  1713  folgten  sehr  bald  andere. 

iKr  Inhalt  der  Bespi  eeliungen  derselben  war,  gemäss  der  Lj^ge  der 
Diuge  und  den»  Aullrage  von  Leibniz,  vorwiegend  politischer  Art. 
Nicht  minder  jedoch  kam  die  persönliche  Angelegenheit  desselben 
Sur  Sprache,  und  der  Kaiser  Karl  VI.  gab  den  Wunsch  su  erkennen, 
ia  in  Wien  bei  sich  au  behalten. 

Es  firagte  sieh  mithin,  in  «reicher  Form  dies  geschehen  k<)nne. 
Eine  solche  zu  finden,  war  ofTi  iibar  nicht  leicht;  denn  nian  konnte 
eine  Fersänliehkeit  wie  Leibniz  nicht  nach  Wien  ziehen,  um  ihn  dort 
iii  eine  n fitergeordnete  Stellung  einzuweisen.  Sowohl  der  europäisehe 
Ruf  des  Mannes,  als  seine  BefShigong  forderten  für  ihn  die  Selbst* 
itbidigkeh  seiner  Bewegang.  Anderefseits  war  es  sehr  schwer,  einen 
Mlhststfindigen  Wirkungskreis  aasfindig  su  machen,  dessen  Verlei- 
hiinj;  an  Jen  von  auswärts  her  gekomnjcnen  Gelehrten  nicht  die  iVliss- 
iümmung  und  vielleieht  den  Neid  mächtiger  Lebenskreise  iiervor- 
gwuten  hätte.  Den  Umstünden  nach  konnte  es  daher  kaum  anders 
lein,  als  dass  Leibniz  Ton  der  gegebenen  Grundlage  des  kaiserlichen 
Wortes  aus,  selber  seine  ankfinftige  Stellmg  m  formnliren  suchte. 
IKe  Art  und  Weise ,  in  welcher  dies  geschehen  ist.  legt  er  dar  in 
einem  Entwürfe  lur  eine  neue  Audienz  (Anlage  X).  Derselbe  ist 
nu  iu  datirt ,  lallt  aber  den  Umständen  nach  in  diese  ersten  Monate 
Jahres  1713.  Denn  JLeibniz  hält  es  dem  Inhalte  nach  für  möglieh, 
dsB  Utrechter  Frieden  su  yereiteln.  Derselbe  wurde  abgeschlossen 
im  11.  April  1713.  Ferner  entwiekelt  Leibnia  hier  auerst  vor  dem 
Kaiser  den  Oedanken  der  zu  grOndenden  Soeietilt  Wir  haben  aber 
Berichte  von  ihm  aus  (U  in  Monate  Marz,  1713,  in  welchen  die  Saehe 
der  Societät  als  eine  dem  Plane  naeh  beschlossene  erselieint.  Die 
Audiena  mithin,  für  welche  dieser  Entwurf  (die  Anlage  X}  berechnet 
ist,  mnss  vorher  stattgefunden  haben. 
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Beuchten  wir,  dass  Leibniz  hier  im  67.  Jahre  seines  Lebens  fiir 
sein  demnaehstiges  VerbSltniss  zum  Kaiser  im  Wesentlichen  dieselben 
Gedanken  su  Grunde  legt,  von  denen  er  einst  im  Alter  von  30  und 

von  34  Jahren  bei  den  Hei  zÖLreii  Johann  Friedrieh  von  Hannover 
und  Ernst  Aiit^ni.st,  »K-m  N[);ileren  Kiirtiirsleu.  aui»geg:angen  isl  ' j.  Den 
Gedanken  des  breviarium  Imperii  vom  Kaiser  Anj^uslus  liat  er  dnmals 
weiter  ausgeführt  in  seinem  „Entwürfe  gewisser  Staatstafeln* »).  Die 
Hauptsache  aber  dieses  seines  Vortrages  aus  dem  Beginne  des  Jah- 
res 1713  ist  die  Bitte  des  persönlichen  Zutrittes  zu  dem  Kaiser, 
unabhängij^  von  einem  Minister. 

Es  ist  die  Frage,  ol»  (1(  i  K;iis»M'  Karl  VI.  diese  Bitu-  Mm  Fieibniz 
genehmigt  hat.  Eine  sebrittliche  Ausfertigung  der  Gewährung  oder 
Absehtaping  dieser  Bitte  wird  man  nicht  erwarten;  aus  dem  ganzen 
Sachverhalte  dagegen  glaube  ich  die  mündliche  Gewfihrung  dieser 
Bitte  fOr  den  damaligen  Zwiscbenzustand»  wo  Tjcibniz  nicht  officlell 
in  kaiserliche  Dienste  getreten  war ,  l)ejahen  zu  mfissen.  Denn  nur 
dadureb  sind  die  zablreieben  (iutacbten  von  l.cibniz  fi  klni  li»  h ,  die 
niciit  sieh  beschranken  auf  das  Gebiet  irgend  einer  olTiciellen  Stel- 
lung, stecke  man  dieselbe  soweit  ab  wie  man  wolle,  sondern  die 
geradezu  alles  behandeln,  was  im  Rathe  des  Kaisers  damals  Torwie- 
gend  zur  Sprache  kommen  musste.  Diese  Gutachten  betrefTen  den 
Partfcularfrieden  von  Utrecht  und  die  Fortffihrung  des  Krieges 
nicln  bios  von  der  politischen,  sondern  auch  von  der  militärischen 
Seile.  Sie  bandeln  von  dem  Schulden wesen  der  österreicliischen 
Monarchie,  \oii  den  Mitteln  gegen  die  Pest  und  den  Pauperismus  in 
Wien,  von  der  Regulirung  des  Oonaustromes  und  von  der  Begrün- 
dung einer  kaiserlichen  Kriegsflotte  u.  a.  ro.  Eins  dieser  Gutachten 
Aber  die  politische  Lage  in  Europa,  wahrscheinlich  aus  den  letzten 
Tagen  der  Anwesenheit  von  Leibniz  in  Wien,  beginnt  soi^ar  aus- 
drücklich mit  den  Worltu:  „Die  Zeil  meiner  Abreiße  nähert  sich; 
ich  weiss  nicht,  ob  mir  Gott  die  Gnade  geben  werde,  Ew.  Majestit 
wieder  zu  sehen ;  daher,  nachdem  mir  Ew.  Majestät  einen  besonderen 
allergnfidtgsten  Zutritt  gegönnt  und  zu  sprechen  erlaubet,  erachte 
ich  mich  in  meinem  Gewissen  verbunden,  noch  vorher  dasjenige 


•)  Mao  v«rfl.  neine  AttsgniM»  Her  Werlie  vor  Uibnix  Bd.  IV  5.  40S  u.  f.;  V  S.  30 
u.  f. 
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vonotragen»  was  meines  Ermessens  zu  Dero  Besten ,  Glorie  und  Au- 
torität gereichet  und  nicht  wohl  Versehub  leidet**. 

Nur  über  einen  der  wiehticrsten  Geßrenstäiide,  welciicr  l>ereits 
d;»n);ils  Seele  des  iioeh  kinderlosen  Kaisers  erfüllte,  über  den 
Erlnss  einer  progmatischen  Sanetion  zur  Sicberung  der  Erbfolge 
i$t  unter  den  Papieren  von  Leibniz  nichts  zu  finden.  Da  desgleichen 
vor  der  Verkündigung  desselben  am  19.  April  1713  im  kaiserlichen 
Hans-,  Hof-  und  Staatsarchive  keine  Nachricht,  kein  ActenstGek  vor- 
banden ist,  welches  auf  eine  Mittlieilung  oder  eine  Beratliung  der 
pragina)  ischen  ^aneti(»M  vnriier  scbliessen  lässl :  so  ist  umso  mehr 
anzunehmen,  dass  der  Gedanke  derselben  lediglieb  in  dem  Kaiser 
Karl  VI.  persönlich  entsprang  und  in  ihm  sich  ausbildete  bis  zu  der 
Reife,  mit  welcher  er  an  jenem  19.  April  1713  hervortrat. 

Leibniz  dehnt  seine  EntwOrfe  weit  aus.  Er  deutet,  wie  auch 
jpSter  einige  Male,  dem  Kaiser  an,  dass  nicbt  das  Hinabsteigen  in 
die  Kiii/rllu'iten  der  Aeten  die  Aiillrabe  des  Monarchen  sei,  sondern 
lier  leitende  Gedanke  und  die  Uebersicht  des  Ganzen.  Er  selbst 
erbietet  sich  als  das  Repertonum  zu  dienen,  welches  dem  Kaiser  sich 
erschliesse,  nach  seinem  Belieben. 

Der  wichtigste  dieser  Entwürfe  ist  aber  offenbar  derjenige  der 
Gründung  einer  Societfit  der  Wissenschaften.  Das  ofllcielle  Acten- 
stück,  welches  ich  unicii  als  Anlage  XV  ilarnlter  bringen  werde,  ist 
zwar  erst  einige  Monate  später  ausgestellt.  Dennoeli  kann  nach  den 
folgenden  Schritten  von  Leibniz  kein  Zweifel  darüber  sein,  dass  er 
bereits  damals  gleich  die  mündliche  Zustimmung  des  Kaisers  erhal- 
ten hat. 

Sehon  im  MSrz  1713  nSmIich  drin^  Leibniz  auf  seine  Verab- 
H'hiedung  zur  liiK  kkebr.  Dies  Verlan^rcn  war  persönlich  din-chaiis 
gerechtfertigt.  iJeiin  obwohl  Leibniz  nach  Wien  gegangen  war 
Auttrage  des  Herzogs  Anton  Ulrich  von  Braunschweig- Wolfen- 
i»tttel,  so  hatte  er  doch  nicht  vorher  die  Ermächtigung  des  Kurffir- 
ftea  Georg  Ludwig  dazu  eingeholt.  Er  wusste,  dass  dieser  über  die 
Reise,  die  er  als  eigenmächtig  betrachtete,  verstimmt  war  und  die 
Rückkehr  loitlerte.  Die  Pflicht  rief  Leibniz  zurück.  Andererseits 
»v*uUc  er  nicht  bcheiden,  bevor  niciit  etwas  von  dem  Versprochenen 
zur  Wirklichkeit  gebracht  war.  Er  hatte  den  Titel  eines  Reichshoi- 
rathes»  hatte  die  schweren  Taxen  dafür  bezahlt;  eine  Besoldung  dafßr 
batte  er  nicht,  weil  eine  Stelle  nicht  erledigt  war.  Es  war  seine  Ab- 


Uigiiized  by  Google 


i 


192 

sieht  und  sein  Plan,  von  tiaonoTer  aus  nach  Wiea  sorückaakehnn, 
um  dort  die  grosaeo  Ptfine  auasufahreo,  denen  der  Kaiaer  muadUch 
bereits  augeatimmt;  aber  er  wollte  vor  aeiner  Abreiae  ea  dnrehaetEen, 
das^  diese  seine  Pline  in  bestimmter  Weise  formulirt  und  vom  Kaiser 

gt  iitluiiigt  würden.  Er  wollte  ferner  nicht  den  Vorwurf  der  Undank- 
barkeit auf  sich  laden»  eigenmächtig  sein  Verhältniss  zu  seinem  Kur- 
fürsten zu  lösen,  sondern  nur  auf  die  Färsprache  des  Kaisera.  Aach 
dachte  sich  Leibnia  die  Sache  nicht  als  eine  eigentliche  Lösaag; 
denn  politiseh  waren  ihm  Oesterreich  und  HannOTer  unaertreanlieh. 
Indem  er  dem  einen  Hnuae  diente ,  glaubte  er  auch  dem  andern  za 
dienen. 

Indessen  kamen  seine  AiiLrelegeaheiten  für  längere  Zeit  nickt 
vorwärts.  Zu  einem  grosaen  Theile  mochte  die  in  Oeaterreich  tob 
jeher  wie  ea  acheint  unTenneidliche  Langaamkeit  im  Auafuhren  des 
Beschlossenen  die  Schuld  tragen ;  allein  ea  dringten  steh  doch  aoeh 
andere  wichtigere  Dinge  in  den  Vordergrund.  Es  war  7.u nächst  der 
Separattrieile  vnn  Utrecht  nni  den  Consequeiizen  dcssrlhen.  I)ann 
war  es  vor  uileu  Dingen  die  Schwierigkeit  in  der  Bescballuiig  der 
Geldmittel,  nicht  blos  zum  Zwecke  des  Gehaltes,  den  Leihniz  for- 
derte (Anlage  X),  aondem  mehr  noch  für  die  Errichtung  einea  Inati* 
tutea  von  aoh$her  Tragweite,  wie  diejenige  dea  Planea  aeiner  Soeie* 
tat.  Der  Kaiser  personlieh  war  bis  zum  Juni  lebhaft  in  Anspraeh 
genommen  durch  die  Sorge  um  die  Rückkehr  seiner  Gemahlin,  der 
Kaiserin  Elisabeth,  aus  Spanien. 

In  den  ersten  Monaten  war  noch  dasu  hinderlich  die  Abwesen- 
heit des  Obersthofkanslers  Grafen  Sinaendorf»  dem  der  Kaiaer  die 
Oberlmtung  dar  Sache  anvertrauen  wollte.  Leibnia  aelbcr  war  eher 
geneigt  gewesen,  in  dieser  Beziehung  für  einen  der  ersten  Prälatea 
der  Monar(  hie  zu  stimmen,  und  brachte  den  Erzbischof  von  Prag 
Grafen  von  Kienburg  <)  in  Vorschlag  (Anlage  Xlj.  Kr  hob  au  diesem 
Zwecke  nicht  blos  die  Stellang,  sondern  auch  die  eigene  Neigung 
desselben  su  den  Wiaaensehaften  hervor.  Oer  Kaiser  ging  jedoch 
darauf  nicht  ein.  Sobald  daher  der  Graf  Sinaendorf  von  Utrecht  an* 
rückgekehi't  war,  suchte  Leihniz  bei  diesem  selbst  die  Sache  naeh- 


FMU  FcrdiBMd  Onf  tob  Kianbarg,  richtiger  Khfittnbwry,  erti  Biidiof  i» 
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dnlckliehst  zu  betreiben  und  drnngte  den  Plan  in  die  möglichst  kurze 
Form  cosammen.  Dies  ist  der  Eutstebungsgrund  mehrerer  franzosi- 
seber  Denkschriften.  leb  lasse  eine  derselben  als  Anlage  XIL  unten 
folgen. 

Er  l'aad,  wie  er  sich  w iedcriMill  ausgesprochen  hat,  und  wie 
auch  aus  den  betreffen dt  ii  Briefen  des  Grafen  Sinzendorf  hervorgeht, 
diesen  sehr  geneigt  für  die  Sache.  Leibniz  sclieiiit  sich  damals  schon 
am  Ziele  geglaubt  tu  haben.  Am  8.  Mai  1713  spricht  er  dem  Grafen 
Siniendorf  den  Wunscb  auSf  der  Kaiser  möge  befehlen,  dass  ein  Di- 
plom der  Gründung  einer  SocietSt  ausgefertigt  und  er  darüber  gebort 
werde.  Er  meint,  dass  es  bei  der  sehr  geneigten  Gesinnung  de*  Kai- 
sers nur  eines  Wortes  bedürfe,  uinl  il;(ss  mau  nach  dieser  Feststellung 
der  Sache  im  allgemeinen  die  liesonderheiten  später  ausmachen 
konnte.  Dies  hatte  keinen  Erfolg.  Am  28.  Mai  wendet  sieh  Leibniz 
direct  mit  der  Bitte  an  den  Kaiser  selbst.  In  seinen  Uoünungen  war 
er  sehen  über  die  Bitte  hinaus.  Der  Entwurf  eines  Diplomes  von 
seiner  Hand  (Anlage  XIII.)  liegt  fertig  geschrieben  da.  Es  fehlte, 
wie  einst  bei  den  Entwürfen  für  den  Phui  der  Societät  zu  Dresden, 
Däf  noch  die  Unterschrift  und  das  Datum.  Sie  ertolgtcii  nicht. 

Es  ist  setu*  wahrscheinlich,  dass  der  Kaiser  eben  in  jeueu  Tagen 
durch  eine  persönliche  Angelegenheit  ganz  besonders«  in  Anspruch 
genommen  war.  Seine  Gemahlin ,  die  Kaiserin  Elisabeth,  die  er  im 
Jahre  1711  in  Barcelona  verlassen,  um  nach  dem  Tode  seines  Bru- 
ders, des  Kaisers  Joseph,  die  erste  Krone  der  Christenheit  zu  em- 
pfangen, hatte  die  lange  Seefahi  l  glücklich  zurückgelegt  uud  uähcrle 

W  U  li.  Auch  Leibniz  durfte  dieser  Ankunft  niil  Freuden  eulgegcn 
seilen;  denn  er  hatte  durch  die  Anwesenheit  der  Enkelin  des  Herzogs 
Anton  Ulrich  sowohl  persönlich  als  für  seine  Entwürfe  nur  zu  gewin- 
nen. Ihn  selbst,  den  alten  Herzog,  liess  die  Sehnsucht  nach  diesem 
seinem  Enkelkinde,  der  Kaiserin,  nicht  mehr  daheim.  LeibniE  musste 
m  seinem  Auftrage  sich  beim  Kaiser  und  dem  Obersthofmeister, 
Fürsten  \ oii'Liechtenstciu,  f^euau  üher  die  Zeit  und  den  Weg  dieser 
Reise  erkundigen.  Dann  eilte  der  neunundsiehzigjahrige  Grossvater 
ihr  Ton  Braunsehweig  bis  in  Tirol  entgegen.  Die  Kaiserin  traf  am 
Z.  Juni  in  Wien  ein.  Anton  Ulrich  war  am  12.  Juni  zurück  in 
Braunsehweig.  Von  dort  meldet  er  an  Leibniz,  wie  er  selber  mit 
Freuden  gesehen,  dass  die  Kaiserin  von  Jedermann  wie  eine  Güttin 
angebetet  werde.  Elisabeth  war  damals  in  der  vollen  Ulülhe  ihres 
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Lt  In  ns,  21  Jahre  alt^  seit  fünf  Jahren  verheiratet,  jedoch  noch 

4» 

kinderlos. 

Die  Angelegenheit  Ton  Leibniz  kam  freilich  auch  noch  in  den 
nächsten  Tagen  nicht  weiter.  Am  3.  Juli  1713  jedoch  bestimmte  der 
Kaiser,  dass»  da  eine  erdentUche  Besoldung  für  Leibnis  als  Reieha- 
hofrath  nicht  offen  sei,  die  2000  Gulden  jährlich  ihm  einstweilen  in 

der  Form  einer  Pension  nnsgczahlt  worden  .sollten  (Aolagc  \1V.J. 

In  ähnlielier  V\  eise  erfolgte  einige  Wochen  später  eine  Zu- 
sicherung des  Directomtes  der  künftigen  Societiit.  Es  geht  aus 
der  ganzen  Sachlage  hervor,  dass  der  Kaiser,  bevor  ein  Fundus  aus- 
gemittelt  war,  auf  den  Erhiss  eines  Fundations -Diplomes  nicht  ein« 
gehen  wollte.  Anders  dagegen  stand  es  mit  der  Zusicherung  der 
Leitung,  wenn  einmal  das  Institut  errichtet  war,  durch  Leibniz.  Diese 
konnte  nnd  musste  iliin  zugesieherl  werden;  denn  Leibniz  war  der 
einzig  Befähigte,  das  Werk  auszuführen.  Der  Entwurf  des  Decretes 
der  Zusicherung  wurde  ihm  Yor<reiegt  und  dann  ausgefertigt  gemäss 
seinen  Bemerkungen  (Anlage  XV.). 

Eben  die  Ertheilung  dieses  Decretes  aber  regte  Leibniz  aufs 
neue  an.  Vorschlüge  über  die  Fundation  der  Societat  zu  machen. 
Er  hält  folgerecht  immer  den  Gedanken  fest,  nicht  die  Einkiintte  des 
Monarchen  mit  den  Ansp^ahen  für  das  nene  Institut  zu  belasten,  son- 
dern daliir  eine  neue  Einnahme-Quelle  flicssen  zu  machen.  Als  das 
geeignete  Mittel  war  ihm  schon  bei  seinen  noch  jugendlichen  Planen 
in  ttainz  die  Einführung  der  damals  erst  in  wenigen  Landern  bekann- 
ten Stempelsteuer  erschienen.  Denselben  Vorschlag  machte  er  wm 
in  Wien  (Anlage  XVI.). 

Wir  erfahren  von  ihm,  das.s  mau  in  den  kaiserlichen  Eihlandcn 
damals  bereits  dreimal,  niimlich  1686,  '1692,  1705,  die  Einführung 
der  Stempelstener  versucht,  jedoch  jedesmal  dieselbe  wieder  aufge- 
geben habe,  und  zwar  wegen  des  geringen  Erträgnisses.  Leibniz 
behauptet,  dass  diese  Geringffigigkeit  des  Ertrages  der  mangelhafleii 
Ausführung  zu  Last  falle.  Eben  aber,  wenn  die  Steuer  nicht  viel 
bringe,  so  sei  sie  auch  nicht  eine  schwere  Bürde  und  namentlich 
nicht  iin  Vergleiche  zu  den  Zwecken,  die  für  das  Gemeinwohl  dadurch 
erreicht  werden  sollen. 

Er  vertheidigt  das  Recht  des  Stempels  als  ein  Regal,  dessen 
Last  durchweg  nur  auf  die  bemittelten  Classen  fallen  werde.  Er 
sieht  mit  Sicherhett  vorher,  dass  man  diese  Steuer  doch  einmal  ein* 
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fiikrea  werde;  ebea  darum  möge  man  es  thun  für  eine  soiehe  Sache, 
deren  Zweck  die  Ehre  Gottes  und  die  Liebe  des  Nächsten  sei. 

Diese  Worte  von  Leibniz»  namentlich  die  in  dem  letzten  Absätze 

der  Aül.ig«"  eulliallein'  Mahiiuiij;,  kliii^oii  iiifi-kw  üidig  herüber  in  uii- 
^trtj  Zeil,  die  über  das,  was  Leibniz  damals  ;ils  iViih  oder  sjuil  Im  voi- 
ülehend  ve  rkündete,  su  sehr  weit  hiuausgeüdu'iltuu  iai.  Eine  be- 
stimmte Uücitaussemng  liegt  mir  nicht  vor.  Ja  man  kann  sogar  den 
Zweifel  erheben»  ob  Leibniz  diese  Denkschrift  damals  wirklich  QbAr- 
geben  hat.  Denn  er  hält  auch  ferner  an  dem  Gedanken  fest,  und 
bringl  ihndlrect  oder  indireet  in  vielfaeher  Weise  wieder  zur  Sprache. 
Isl  i'iiie  Abu t  isiing  erfolgt,  su  \y\v(\  sie  wahrscheinlich  sich  gestützt 
haben  aut  die  dreimalige  Ertahrung.  Ks  ist  bekanntlich  weder  das 
erste  noch  das  letzte  Mal,  dass  Erfahrungen  solcher  Art  die  Verwirk- 
lichung gater  Gedanken  vereiteln. 

Inzwischen  schien  sich  eine  andere  Gelegenheit  für  Leibniz  per« 
sonlieh  zu  bieten.  Wir  haben  aus  der  Anlage  X.  gesehen,  dass  er 
einen  Gehalt  veilaiigt,  dcrnji  niL^cu  i^leich,  den  er  in  Hannover  durch 
seine  versehiedent'n  Amter  halte.  2000  (jnldcu  lialtf  ilini  als  Heichs- 
hotVath  der  Kaiser  bereits  angewicsoii.  2UüO  blaiHleu  als  Ajuto  in 
Aussicht,  die  andern  4000  sollte  er  haben  als  Director  der  Societät 
der  Wissenschaften,  sobald  für  dieselbe  eine  Fundation  ermittelt 
wire.  Einstweilen  indessen  stand  diese  Fundation  noch  aus.  Es  war 
die  Frage,  ob  der  noch  fehlende  Gehalt  fiir  Leibniz  auf  eine  andere 
Weise  zu  beschaffen  sei. 

Duinais  war  das  Kanzleramt  von  Siebenbürgen  erledigt.  Leibniz 
brachte  an  die  Kaiserin  Amalie  durch  das  Hoffräuleiu  von  Klenck  die 
Bitte,  ihn  zum  Kanzler  von  Siebenbürgen  vorzuschlagen.  Nachdem 
so  die  Sache  in  Gang  gebracht  war,  reichte  er  am  20.  September 
1713  dem  Kaiser  selbst  sein  Gesuch  ein. 

Er  stützt  sich  für  dasselbe  auf  folgende  Gründe: 
Das  Kanzleramt  komme  einem  Pioli  sUmli-n  zu,  der  am  kaiser- 
lichen Hofe  lebe.  Ks  komme  ferner  einem  Deutschen  zu;  denn  Cs  sei 
das  Interesse  des  kaiserlichen  Hauses,  der  sächsischen  Nation  in 
Siebenbürgen,  die  sich  seit  den  Zeiten  Ferdinands  1.  als  die  treueste 
dort  erwiesen,  und  die  selber  keinen  Bewerber  aufstelle,  mit  der  Er- 
nennung eines  Deutseben  entgegen  zu  kommen.  Ein  Lutheraner  ver- 
diene den  Vorzug  voreitu  in  Heiornn'rten  ^\  i  ii  des  geringeren  Ab- 
standes  von  den  Kaliiokkcu,  und  ihm  besonders  als  drr  iu  den  Keu- 
la- 
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nions-Angelegeiiheiten  so  lange  ihätig  gewesen  sei,  dürfe  man  eine 
milde  Behandlung  der  etwa  auftauchenden  Fragen  xutrauen.  Dies 
sei  um  so  wichtiger,  da  in  Siebenbürgen  nicht  bloss  wie  im  Reiche 
die  drei  Religionen  anerkannt  seien,  sondern  daneben  auch  die  aria- 

nische  Glauheiisparlei.  Endlich  hübe  er  vor  den  ehv  aigen  Mitbewer- 
lKTii  voraus  die  Kenntiiiss  des  für  Sii*ln'nl>nr!^<*ii  so  fj^anz  bosoiiders 
wicliligeii  Bergbaues.  Genehmige  der  Kaiser  dies  sein  Gesuch«  so 
werde  Leibniz  sofort  sieb  ganz  seinem  Dienste  widmen  können. 

Karl  VI.  erwiederte  indessen  der  Kaiserin  Amalie  auf  ihr  Fflr* 
wort:  er  könne  nicht  glauben,  dass  die  Ernennung  von  Leibnix  der 
sächsischen  Nation  in  Siebenbürgen  angenehm  sein  würde.  Bei 
dieser  Ansicht  bebiin  ti'  i*r. 

Die  Anrc^^img  dieser  für  Leibniz  mehr  persuulicben  Angelej;eii- 
heit  unlerbiaeh  nicht  seine  lieniiihiin<;en  für  die  Soeictät.  Eben  da- 
mals erörterte  er  schrittlich  den  Staad  der  Sache.  Er  sahlt  die  Per* 
sönliehkeiten  auf,  welche  sie  begünstigen.  Es  sind  zuerst  der  Kaiser 
selbst,  dann  die  drei  Kaiserinnen,  die  Witwen  von  Leopold  L  und 
Joseph  I.,  und  Elisabeth,  die  Gemahlin  des  regierenden  Kaisers. 
Femer  der  Prinz  Eugen  von  Savoven,  der  llofkanzler  Gral  Sinzen- 
doH".  der  Kanzler  für  Böhmen  Graf  Seiiiick.  Er  maeht  sich  Hoffnung 
aut  die  Unterstützung  des  Reichsvicekanzlers  Grafen  Schunborn. 
Entschieden  für  die  Sache  sind  dagegen  der  Fürst  Liechtenstein,  die 
Grafen  Philipp  Dietrichstein  9,  Oedt,  Harrach  und  andere  deutsche 
vornehme  Herren,  ferner  die  Grafen  Oropesa  und  Stella  *) ,  der  Mar- 
quis Perlas  und  andere  spanische  nnd  italienische  Herren. 

Es  ist  nicht  ohne  Interesse,  die  österreichische  Aristokratie  hier 
80  stattlich  vertreten  zu  sehen.  Man  vergleiche  dazu  auch  die  Anlage 


<)  Philipp  Sigmund  Graf  von  DielrichtielD,  kaiurliclier  KlMm«r«r  «ad  Ob«n4p 

•UUmeiiiter,  f  1716. 

Jobaun  Christniih  iloinricli  Gr»S  Ton  Oedt  war  nieiler&sterreickMcher  Regi»- 
rangsrath,  später  VirestnttliaUpr.  B. 
Peter  Viuceoz  Graf  von  Oropesa  kam  mit  K.  Karl  VI.  au«  Spanien,  ward  1711 
Riftfr  des  ^ofdenen  Vlicsses  und  Kaiiiiiifi  ln-rr,  ^iog  1720  iu  «ein  Vnterlaiid  «uruck, 
erhielt  »eine  (iüter  wieder  und  stai  li  l?ib. 

Ro^hll^  Stella  Graf  von  S;iiil;u'riif»'  im  ]Ve»politanisrli)Mi.  kam  gleichfalls  nach 
Wien,  war  peheimor  StiiatsraUi  wu  Neapel  im  hohen  Hnlhe  der  Dpanisihen  Mon- 
archie 2U  Wien  und  wurde  17 Ii)  unter  «Ue  uiedcrosterreicbiscbeo  Stamlo  auf- 
l^euuiuuico.  R- 
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X.,  10  welcher  Leibniz  vor  dem  Kaiser  behauptet,  mehr  solide  Wissen- 
silialt  bei  Cavalieren  gefunden  zu  linlii  u  n\s  hv'i  denen,  welche  Pro- 
ifssioii  von  der  (icli'hi-saaikeit  luachen.  Er  gesellt  diesen  Namen  aus 
der  Aristokratie  hier  nur  noch  den  einen  oder  anderen  Namen  zu: 
oameatlich  den  kaiserlieben  Leibarst  Garelli  und  den  Regierungsrath 
Gerbrand.  Nicht  sicher  dagegen  war  er  des  Grafen  KhevenhOUer, 
des  Statthalters  in  Niederosterreieh. 

Dieser  Zweifel  war  desshalb  wichtig,  weil  es  ein  von  Leihniz 
selbst  belürworteter  (ie(l;iitk<  df^  Kaisers  und  des  ( . rulca  Öinxendorf 
war,  durch  ein  Kcscript  aus  der  iioCkanzlei  die  iiiederösterroichiscbe 
Regierung  zu  einem  Gutachten  über  die  Beschaffung  der  Mittel  auf- 
lafordera.  Leibnis  zieht  sogar  ror,  dies  Gutachten,  wenn  zu  yer* 
laothen  stehe,  dass  es  ungflnstig  ausfallen  werde,  bis  zu  seiner  dem- 
nichstigen  Rückkehr  nach  Wien  zu  vertagen. 

Die  Mittel,  die  er  sich  als  möglieh  denkt,  sind  folgende.  Zn- 
liRchst  bereits  be>l»*lieiide  Eiiiriclilimm'n,  welche  füi'  «Uesen  Zweck 
Verwendet  werden  dürfen  oder  können,  beispielsweise  erwähnt  er, 
dass  Jemand  eine  Fundation  gemacht  für  den  Zweck  der  Einrichtung 
eines  botanischen  Gartens.  Er  glaubt,  dass  derartige  Vermächtnisse 
zu  gemeinnnfitzigen  Zwecken  sich  vielleicht  noch  mehr  finden  würden. 
Ferner  gebe  es  gewisse  Privilegien  und  andererseits  wieder  Exem- 
tionen, die  der  Socielät  zu  (inte  IvOiuiiieii  utu  d<'ii.  isulclie  Piiviiegien 
sind  ihm  dasjenige  des  Kait  ndi'rs,  der  Zeitiiiigeii,  bestimmter  Sehul- 
bücher,  auch  anderer  Bücher  mit  der  Exemtion  von  der  Fapiersteuer 
gleich  der  Fabrikation  von  Spielkarten.  Dann  verlangt  er  bestimmte 
Verwendungen  von  Angehörigen  der  Societät  für  die  Aufnahme  von 
Karten,  für  das  Nivelliren  der  GewSsser,  fQr  allerlei  Arbeiten  im  ge- 
meianützigei)  Sinne.  Endlich  verlangt  er  einige  Auflagen  auf 
Gegenstände  des  Luxus,  auf  die  üblichen  Spiele  in  KaiVtehäuseru 
und  dergleichen.  Zugleich  hielt  er  jedoch  unerschüUerlich  fest  an 
seinem  Vorschlage  der  Stempelsteuer,  und  arbeitete  noeli  dazu  andere 
aus«  Ein  Vorschlag  solcher  Art  ist  derjenige  der  Errichtung  eines 
bisher  in  Deutschland  unbekannten  Notizamtes.  Er  erlftutert  diesen 
elgenthomüchen  Namen  sofort  selbst  durch  die  Vergleiehung  mit  dem 
französischen  Bureau  d  adresse,  dein  englischen  Hinise  of  intelligence. 
Er  will  dieses  Notizanit  nielit  auf  VV'iefi  heschriiiikeii,  sondern  wie 
ein  Netz  über  die  gesammten  Erbläuder  spannen  mit  kleineu  Central- 
stellen  in  anderen  grossen  Stedten.  Er  meint,  dass  man  auch  die 
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Zeitungen  damit  Terbiaden  könne,  wie  es  su  den  Zeiten  de»  Cardinala 
Richelieu  in  Paris  (ifeschehen  sei.  ferner  aueh  das  Kalenderwesen. 

„Summa,"  ruft  er  am  Kiulc  seiner  Daricgunsr  aus,  „Polizei  und  Ordnung, 
Handt'l  mid  Wnndol,  Commercien  und  Maiiülaflur,  Shidien  und  Kunst 
werdet)  düvch  eine  soche  Anstalt,  welche  Angebot  und  r^'achfrage 
ausgleicht,  nach  allen  Seiten  hin  gewinnen.*' 

Naher  indessen  lag  noeh  ein  anderer  Vorsehlag:  derjenige  der 
directen  Bewilligung  von  Geldmitteln.  Derselbe  scheint  mir  nicht 
Yon  Leibnis  ausgegangen,  sondern  yon  ihm  adoptfrt  fu  sein,  nach- 
dem er  gemneht  worden.  Der  Graf  Hnrrach  scheint  es  zuerst  aus^re- 
sprochen  zu  hahen,  dass  v'ni  jedes  Kroidand  nach  Verhältniss  eine 
jährliche  Summe  bewillige.  Der  Aiifaurr  sei  mit  Niederösterreich  zu 
maehen,  weil  dort  in  der  Residenz  der  Hauptsitz  sein  würde.  Weaa 
die  Stände  von  Niederosterreich  freiwillig  mit  diesem  Beispiele  vor- 
gingen •  so  würde  es  an  Nachfolge  nicht  fehlen.  Der  Graf  Harrach 
hob  a?s  Motiv  seines  Vorschlages  hervor,  dass  der  Aufschwung  der 
SliiduMi  in  Folge  der  Errielitung  einer  solchen  Socielät  den  Adel 
besser  helahigen  werde,  dein  Vaterlande  und  dem  Gemeiuwolde  m 
dienen.  Die  Summe,  die  er  für  Niederösterreich  vorschlug,  betrug 
6000  A.  Leibniz  dagegen  setzt  4000  fi  an  fQr  Niederosterreich 
ohne  Wien.  Das  heisst  die  Stadt  Wien  solle  die  andei*n  2000  fl.  auf 
sich  nehmen. 

In  dem  Stadium  dieser  Vorsehläge  blieb  fortan  die  Angelegen- 
heit. Sic  wurden  iiiclil  vrrwdi-rcn ;  aber  eben  so  Wfni^r  lässt  sicli  er- 
sehen, dass  für  die  Ausführung  derselben  etwas  Nachdrückliches  ge- 
srhnh.  Aueh  der  Kilass  eines  Rescriptes  aus  der  Hofkanzlei  an  die 
Statthalterei  von  Niederösterreieh  erfolgte  nicht  Leibnis  weilte  io 
Wien  von  einem  Monate  zum  anderen.  Er  war  gern  gesehen  bei  dem 
Kaiser,  bei  den  Kaiserinnen.  Er  arbeitete  unablässig  in  politischen 
Angelegenheiten  für  s(!im  ii  kuilürsten,  für  den  Kaiser.  iiim1  /.tiijrlt;ieli 
liess  er  es  an  si'iiieui  Halhe  der  Kurfürstin  Sophie  in  betrcÜ  der  6uc- 
cessiua  in  England  auch  von  Wien  aus  nicht  fehlen. 

Das  Jahr  1714  kam  heran  mit  seinen  grossen  Veränderungen. 
Im  März  starb  der  Herzog  Anton  Ulrieb,  mit  Segenswfiaschen  auf 
den  Lippen  für  seine  Enkelin  Elisabeth  und  das  Haus  Österreich.  Im 
Juni  raffte  ein  rascher  Tod  die  Kurfurstin  Sophie  hinweg,  die  lan^'- 
jälirii^e  Gönneriii  imd  Frcuiidm  \on  Leibniz.  Noch  blieb  er  in  Wien 
Zwei  Munate  spüler  ätarb  die  Königin  Anna  von  England.  Der  Kur- 
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ISnt  Georg  Ludwig  trat  in  das  Recht  seiner  Mutter;  er  ward  Ter- 
kündet  als  Konipr  G»Mirg  I.  von  Englanci.  Ijvdnni  musste  heimkehren. 

Bevor  er  noch  die  letzte  Nachrieht  erfahren^  hatte  er  am 
17.  August  1714  dem  Prinzen  Eugen  von  Sayoyen  die  Angelegenheit 
der  Societät  in  gedrängter  WeUe  dargelegt,  sowohl  in  Betreff  der 
IftrTassang,  welche  er  derselben  zu  geben  gedachte,  als  der  Mittel, 
nf  welchen  das  Institut  ruhen  sollte  (Anlage XVII.).  Diese  Darlegung 
fasst  iu  der  kürzesten  Weise  alles  zusammen. 

Wenige  Tage  iiaehiK  i  schied  I.eibniz  von  Wien.  Die  Briefe,  die 
ibn  der  Graf  Siuzendurf  an  die  Herren  von  Bothmar  und  Görz,  Mini- 
ster Georgs  I.»  mitgab,  bezeugten  das  Bedauern  des  Kaisers  Karl  VI. 
über  den  Weggang  Yon  Leibniz  und  die  Hoffnung  seiner  baldigen 
Wiederkehr. 

Im  September  1714  langte  er  in  Hannover  an.  Er  fand  dort 

noch  die  Kurprinzessiii  Caroline,  geborne  Pmi/essin  von  Anspach, 
die  Gemahlin  von  Georg  August,  dem  spätem  Könige  Georg  iL  Sie 
war  für  Leibuiz  die  volle  Erbin  des  Wohlwollens  der  Kurfürstin 
Sophie,  und  an  geistiger  Begabung  ihr  und  ihrer  Tochter,  der  ein- 
stigen Konigin  Sophie  Charlotte  in  Preussen,  ebenbflrtig.  Während 
des  Herbstes  las  sie  zu  Herrenhausen  mit  ihm  seine  Theodicee.  Dann 
schied  auch  sie,  und  Leibniz  hlieh  in  Hannover  fast  vereinsamt  Die 
meisten  alten  Bande  dort  halte  derTod  oder  die  Trennung  gelöst,  und 
neue  anzuknüpfen  entsprach  nicht  der  Neigung  des  alteriideu,  oft 
gicbtkrMiikeii  Mannes. 

Er  arbeitete  rastlos,  um  sein  grosses  Geschicbtswerk  der  Annaten 
zu  Ende  zu  filhren,  bis  zum  Tode  des  Kaisers  Heinrich  II.  Denn  dies 
forderte  sowohl  sein  eigenes  Pflichtgefühl,  als  der  Befehl  des  Königs 
Georg,  und  zugleich  hatte  Leibniz  von  Anfang  an  gemäss  seiner  poli- 
tischen Grundanschauung  diese  Aufgabe  so  aufgefassl,  dass  er  durch 
die  Lösung  derselben  auch  für  Kaiser  und  Reich  einen  Dienst  erwei- 
sen werde.  Aber  was  dann?  Seine  Seele  war  getheilt  zwischen  Lon- 
don und  Wien. 

Und  doch  war,  was  von  beiden  Seiten  her  an  ihn  gelangte,  nur 

znm  geringeren  Theile  erfreulich.  Der  Streit  mit  Newton  um  die 

Priorität  der  Entdeckung  der  Differential-Rechnung  wurde  erst  in 
diesen  beiden  letzten  Jahren  recht  iehhall.  Die  englische  Societät 
hatte  Partei  genommen  für  Newton.  Der  Ruhm  desselben  war  dort 
eine  Angelegenheit  des  aufgeregten  NationalgefühU,  auf  Gereehtig- 
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keit  för  dea  deutselien  Leiboiz  darum  nicht  zu  hoffen.  Dann  trat 
dazu  die  philosophische  Correspondenz  mit  Clarke,  die  nicht  sich  frei 

erhielt  von  Srhürfen.  Das  btvstc,  was  von  England  aus  an  L»'ibriiz  ge- 
lanfl^te,  waren  die  freundlich  milden  Briefe  der  Prinzessin  ('aroline, 
die  immer  sich  gleich  blieb,  auch  dann,  wenn  Leibui^  einmal  glaubte 
zweifeln  zu  müssen. 

Aher  nicht  minder  lehhaft  war  die  Correspondenz  mit  Persön- 
lichkeiten in  Wien.  Die  bekanntesten  derselben  sind  der  Hofmth 
Schmidt,  der  dort  die  Geschälte  des  Grafen  von  Leiningen  fSliHe, 
der  kaiserliche  Afiii«]u  i  Heraeus  der  von  Anfang  an  den  Pia?»  der 
Societäl  auf  das  wärm.sie  bcgrdsht  halle;  dann  der  (»raf  Bouiit  wil. 
der  Vermittler  der  Briefe  von  Leibniz  an  den  Prinzen  Eugen  von 
Savoyen.  £in  Tbeil  dieser  Briefe  ist  gedruckt  und  aus  denselben 
hat  man  bisher  die  Kenntniss  der  Societatsplane  von  Leibniz  in  Wien 
fast  aHein  geschöptl.  Diese  Kenntniss  ist  eben  deshalb  der  Natur 
der  vSaehe  nach  nicht  frei  von  Irrthümern.  Einer  derselben  verdient 
eine  1)1  iidere  Hervorhebunc^.  T^eihniz  schreibt  am  27.  Febrnar  17  Iii 
an  den  Uulralh  Schmidt  folgtude  Worte:  s)  „Un  ami  venu  de  Viennc 
m*a  voulu  persunder  qne  ties  personnes  zelees  pour  la  religion  s'oppo* 
soient  h  une  societ^  des  sciences,  que  les  nouvelles  deeou?ertes  leur 
sont  suspeetes,  et  qu*il  leur  deplait  particulierement  qu*un  Protestant 
s'en  m^le.  S.  E.  (le  comte  de  Sinzendorf)  et  d*antres  grands  mini- 
stres  sont  trop  cclaires  pour  douner  la  dcdans.  Iis  nie  eonnoissent 


')  Ktrl  GnstiT  Heraeii«,  1071  su  StocMiolm  g«b<ir«ii,  km  1700  «t«  Medaillra- 
und  AnUqncii-Iospector  an  ien  Hof  K.  Jo«eplu  !•  und  wtrd  von  destMi  Brader  and 
Nscbfolger  K.  Karl  Tl.  als  solcher  bestittgC.  Br  war  NmiisDwtikvr,  Arebfiolof, 
Dichter,  and  goaoM  groaaea  AoMhen ,  fiel  eher  im  kaiaerliehe  Uagnade  und  «tarft 
Bd  Veitteh  in  Oberateierniark,  wo  er  Berfbau  trieb,  gegei  Eade  dea  Jahree  1725. 
Leibaiiseiis  Briefe  an  Heraaua  im  dee  Jahren  1713—171$  und  üeraeiia*  aeha  Briefe 
an  Leibni«  aind  von  Joseph  Bergmann  in  den  Sitanagsberiehten,  Bd>  XIII. 
40  f.  nnd  Bd.  XVi.  142  IT.  berattsgegeben  werden.  B. 

^)  Zuerst  in  der  Sammliing  von  Kortholt :  Leibttitii  epistolae  nd  dlrersoa  TV  VoM. 
Von  (luhcr  hat  Dnt«ns  t'w  :uir;^  t-nnrnmon.  Die  Corrc^pomlcnz  mit  Bonnersl  ist, 
jedoch  weder  correct  noch  voilsländi<c,  aufgenomiin'ti  in  FeiK-r :  Coniraercinm  epi- 
stolicum  Lcibnitii,  von  dem  nur  ein  liond  tTschioncn  ist.  Einige  Briefe  der  Kor- 
respondenz mit  HerftiMis  hat  Herr  Iterg^mann  im  Junihefl  des  Jiilirgan^en  1854  Ji*r 
Sitzungsberichte  dur  kuis.  Akidemie  der  A^issenschaften  herausgegeben.  Bd«ni 

s.  in. 

•)  LeihoiUi  ei»istulae  ud  diwraus.  iwidt.  KorUiall.  Tom.  lü  p.  204. 
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nieox,  aussi  biea  que  1«  nafore  de  Taffaire.  Mais  s'ila  apprehendoient 
peatötre  de  choqoer  des  personnes  preTeDues  et  trouToient  rallentie 
ptr    lenr  sirdenr  quMls  avoient  fait  parottre  aoparavant,  je  voudrois 

eil  L'trc  oclairci,  quoyque  je  n  oserois  pas  leur  faire  ce  tort  que  de 
les  en  soup^onuer**. 

Man  sieht,  die  Worte  sind  unbestimmt.  Leibnis  glaubt  nicht, 
dsss  der  Graf  Sinzendorf  oder  ein  anderer  Minister  etwaigen  Ein- 
llüsterungen  solcher  Art  weichen  wflrde.  Aber  diese  Einflüsterungen 
selbst  sind  ihm  noch  keine  feststehende  Thatsaehe.  ^Es  hat  Jemand 

mich  überreden  wollen,**  sa«;!  er.  Von  den  Jesuiten  namentlich  spri(;ht 
er  nicht.  Dieser  Name  ist  hiiieiagebracht  durch  die  Überschrill,  vveUlie 
der  Herausgeber  Kortholt  aus  sich  dem  Briefe  beigefui»:!  Iiat,  und 
mr  in  der  Fassung,  wie  sie  seitdem  in  viele  andere  Bucher  über* 
gegaogen  ist,  n&mlieb :  Les  Jdsuites  s'opposent  &  une  societd  des 
seleaces*).  Man  wird  den  Fortsehritt  hier  nieht  yerkennen  dürfen.  In 
dem  Briefe  von  Leibniz  sind  es :  quelques  personnes  zelees,  mög- 
licher Weise  also  einige  Jesuiten,  In  der  Überschrift,  die  nicht  von 
Leibniz  stammt,  heisst  es  positiv:  Les  Jdsuites,  also  der  Orden  als 
solcher. 

Leibnix  sebliesst  den  Brief  mit  den  Worten,  dass  er  Aufklfirung 
darüber  wünsche.  Er  scheint  sie  nicht  erhalten,  dann  aber  auch 
selbst  för  ISngere  Zeit  die  Sache  vergessen  zu  haben.  Erst  sehn 

Tolle  Mutijftß  nachher  kommt  sie  ihm  wit  dcr  m  den  Sinn,  und  zwar 
so,  dass  er  dort  selbst  den  Ausdruck  gebraucht:  einige  Jesuiten. 
Die  Worte  nämlich  lauten  <):  „J'ay  oui  dire  aussi  que  quelques 
Jesuites  n*ont  pas  bien  parld  de  ce  dessein  (d*une  academie  des 
seicoees).  Voua  me  l'aT^s  dit  un  jour;  je  Toudrois  bien,  Monsieur, 
CA  savoir  plus  de  partieularitds*'. 

Diese  Einzelnheiten  scheint  Schmidt  auch  ferner  nicht  gemeldet 
zu  haben. 

Dagegen  liegen  zahlreiche  Äusserungen  von  Leibniz  selbst  vor, 
sowohl  vorher  als  nachher,  welche  su  dem  Schlüsse  auf  eine  feind- 


>)  Christian  Kortholt  wnr  bei  der  k.  dinischen  Q«UUidliclui(l  tngttitolli  und  gib 

Leibnitii  epistol««*  «d  diversos.  LiptUe  1738  herauf.  B. 
Man  vergl.  Dutens :  heiliniUi  Opp.  omni».  Tom.  V.  p.  529. 

Leihnitil  epiatoiae  ad  divenot.  Bddt  KorUiolt.  Tom.  Ul.  p.  SOS.  —  Bei  Duteiu 
Tob.  V.  p.  tt»3. 
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selige  Haltung  der  Jesuiten  zu  seinen  Planen  keinen  Anlass  geben.  Seine 
Comspondenz  mit  Orban,  mit  de  Bosse  dauerte  fori  in  der  bisherigen 
freundsehaftlicheo  Weise.  Er  hatte  dem  Kaiser  früher  persönlich  es 
ausgesprochen,  dasses  unter  den  Jesuiten  IlSnner  gebe»  die  sich  für  die 
AttsfBhrung  des  grossen  Planes  eigneten  (man  vergl.  Anlage  X).  Er 
spricht  dem  Mallieiiuttikei  Mai  ignoni  ») ,  iler  dem  Orden  nicht  ange- 
hörte, seine  Freude  darüber  aus,  im  iMarz  1716,  dass  der  Pater 
Vota  von  Linz  nach  Wien  gehen  werde,  und  dass  also  der  Orden  in 
Wien  einen  in  den  exacten  Wissenschaften  so  geschickten  Hann  be- 
sitsen  werde*). . 

Endlich  aber  wird  die  überhaupt  durch  nichts  bewiesene  Be- 
hauptung eines  gfcspaiinten  Verhältnisses  von  Leihniz  zu  den  Jesuiten 
in  Wien  widcrlejjt  durch  seinen  Brief  an  den  Pater  C  uiibbruch.  den 
Beichtvater  des  Kaisers»  Tom  8.  Juni  1716  3).  Das  Datum  ist  nicht 
unwichtig.  Ifan  wolle  es  vergleichen  mit  denyenigen  der  sweiten 
Aufforderung  an  Schmidt»  Einxelnheiten  su  berichten.  Dieser  letxtere 
Brief  nämlich  ist  vom  24.  December  17  t  Mithin  ist  jener  an  Cons* 
brueh  reichlich  ein  halbes  Jahr  später,  wenige  Muuate  vor  dem  Tode 
von  Leibniz,  gcscliricben. 

Wenn  ein  Jesuit  dem  Plane  der  Societät  hätte  hinderlich  sein 
wollen»  so  war  keiner  durch  seine  Position  mehr  dato  im  Stande  als 
Consbruch.  Leibniz  stand  mit  ihm  bisher  nicht  im  Briefwechsel.  Eben 

damals  aber  knüpfte  er  mit  ihm  an,  und  zwar  um  ihm  einen  jungen 
Kölner  zu  empfehlen,  Namens  van  den  Driesch,  der  sich  durch  seinen 
Eifer  für  die  V\  isseiischaüen  und  durch  besondere  poetische  Bega- 
bung der  Gunst  von  Conshruch  wUrdig  erweisen  werde.  Da  van  den 
Driesch  für  den  Orden  onEogen  und  dann  ausgetreten  war»  so  war 
diese  Empfehlung  ein  Wagniss»  welches  Leibniz  nur  unternehmen 
konnte»  weil  er  der  freundlichen  Gesinnung  von  Consbruch  gegen 
sich  persönlich  sicher  war. 

Es  scheint,  dass  die  ^janze  Sapfi?  von  dem  Widerstände  der 
Jesuiten  gegen  den  Plan  der  Gründung  einer  Societät  der  Wissen- 


*)  Johasn  Jftkob  Mari gooni  oder  Mnrinoui,  1G7C  /u  IMino  >robor<«n,  k  .iv  Hof- 
nattlMfttteu  wai  Attroaoin,  spiter  Professor  der  bdelkaulieii,  dauu  Ut>«>rilir«c(or 
der  laf»nimir-Akad«Bt«.*t         rgl.  Bd.  XVI.  22.  B. 

•)  Dulma.  Tob.  V  p.  M8.  —  Irrig  dort  Vol«. 

*)  A.  t.  O.  44«. 
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schifteo  in  Wien  sich  zarüekführen  laaae  auf  jene  Oberschrifl :  Lea 
JMtes  8*  oppoaent  k  nne  aoci^t^  des  scIences»  die  ihren  Ursprung 
TCfdankt  mehr  der  SubjectivitSt  des  Herausgebers  Kortholt»  als  dem 
hbiHe  der  Worte  Ton  Leibniz.  Es  fehlt  bekanntlich  in  unserer 
deutschen  Gesehichtschreibuug  nicht  an  zahlreichen  Inthiimern 
analoger  Art,  die  dnntk  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  der  Nachwelt 
gieiehwie  unantastbare  Wahrheiten  überliefert  werden. 

Thatsaehe  ist,  dass  die  Angelegenheit  der  Societat  nach  der 
Abreise  ron  Leibnix  nicht  vorwftrts  kam.  Aber  sie  war  auch  nicht 
TorwSrts  gekommen  wfihrend  des  letzten  Jahres  seiner  Anwesenheit, 
Tom  August  1713  bis  zum  Aii<?ust  1714.  Zur  ErklHrung  dessen  be- 
diiii'en  wir  nicht  der  Vermuthung  eines  Gegenwirkens  feindst  lii^er 
Mächte :  es  genügt  die  einfaclie  Thatsache,  dass  die  Mittel  zur  Fun- 
dation des  grossartigen  Institutes,  wie  Leibnti  es  beabsichtigte,  nicht 
Toihanden  waren,  dass  die  Mittel,  welche  er  Torschlug,  die  Zustim- 
mung des  Kaisers  nicht  fanden. 

Das  ist  der  Kern  der  Berichte,  welche  Leibniz  aus  Wien  erhielt. 
Die  Gesinnung  dos  Kaisers,  der  Kaiserin  -  Witwe  Amalie  und  aller 
anderen  Persönlichkeiten,  die  von  Anfang  an  warm  für  die  Sache  ge- 
wesen waren,  blieb  dieselbe.  Wir  erfahren  dies  sicher  und  zuver« 
Imig  aus  der  Correspondenz  der  Staatadame  der  Kaiserin  Amalie,  des 
Frinleins  Ton  Klenck  <),  mit  Leibniz.  Aber  sie  yerhehlt  ihm  anderer- 
seits auch  nicht,  dass  sie  nicht  durchaus  die  Wahl  der  Fürsprecher 
seines  Planes  billige.  Sie  bittet  ihn  einmal,  ihr  nicht  wieder  den 
llolrath  Schmidt  zuzuschicken,  sondern  statt  dessen  den  Antiquar 
Heraeus,  auf  dessen  Wort  sie  mehr  Gewicht  lege. 

Ausser  der  Kaiserin  Amalie  setzte  Leibniz  seine  Hoffnung  haupt- 
sieklich  auf  den  Prinzen  Eugen  ron  Savoyen.  Die  Antworten  des- 
Mlben,  sämmtlich  in  deutscher  Sprache  abgefasst»  sind  wohlwollend, 
Iber  kurz,  und  wesentlich  immer  nur  die  Umschreibung  der  beiden 
Gidaukcii:  der  gute  Wille  ist  da;  aber  das  Mittel  zur  Ausführung 
ist  noch  nicht  gefunden. 

Leibniz  war  unermüdlich  in  Vorschlägen.  Hier  aber  tritt  die 
Differeu  zwischen  ihm  und  seinen  Wiener  Freunden  klar  hervor. 
Es  war  sein  Wunsch  und  sein  Streben,  bei  seiner  demafichstigen 


•)  FrsiiW.  in   >Jir!<*  Charlotle   Freiiii  von  K  I  e  n  c  Ii   w-at  noch  1734  der  verwitweten 
Kaiterio  Amalie  erst««  Ktmnerfrioleia.  Vgl.  Duteos  V.  535.  B. 
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Rückkehr  nach  Wien  die  äussere  Seite  der  Sache  geordnet  voriu- 
findeo;  in  Wien  dagegen  hoffte  man  fiir  die  Begründung  der  Saehe 
sowohl  Susseriich  als  innerlich  auf  seine  Rückkehr.  Namenttieh  das 
Frftolein  Ton  Klenek  spricht  ihm  wiederholt  und  dringend  diese  Bitte 

aus.  Lr  ptk'gl  daiiü  zu  enlgL'giicii,  dass  er  die  wenigen  Tage  des 
Lebens,  die  ihm  noch  übrig:  seiefi.  nicht  mit  Sollicitireii  verbritigea 
wolle.  Indessen  nicht  bloss  aolcbe  Persönlichkeiten,  deren  Einflusa 
nur  ein  mittelbarer  sein  konnte»  legten  ihm  diesen  Wunsch  nahe, 
sondern  in  gleicher  Weise  mahnte  ihn  der  Hofkanaler  Graf  Sinsen- 
dorf, nicht  nach  dem  Beispiele  des  Generals  Coeborn  au  Tcrfahrea, 
der  sieb  nicht  habe  in  Marsch  setzen  wollen,  bis  alles  Notbwendige 
Yorbereitet  gewesen  sei,  buiidcra  sich  lieber  die  kaiserlichen  (u  tie- 
rale  zum  Muster  zu  nehmen,  die  auch  mit  mangelhalter  Ausru>Unig 
Grosses  unternommen  und  durchgeführt.  Leibniz  erwiedert«  dass  der 
holländische  Admiral  de  Ruiter  sich  nicht  habe  einschiffen  wollen, 
ohne  seinen  Vorrath  Ton  Schiffsswieback  und  frischem  Wasser.  Ich 
füge  beide  Briefe,  welche  dies  Verbiltniss  charakteristiseh  aeichaea, 
bei  als  Anlagen  XVIIL  und  XIX. 

Ein  wichtiger  Umstand  ward  dabei  in  Wien  häufig  übersehe». 
Leibniz  verfügte  bekanntlich  nicht  frei  über  sich.  Einerseits  fesselte 
ihn  seine  Arbeit,  die  Annales  Imperii  Occideutis  Bruns vicenses,  die 
er  bis  sum  Tode  des  leisten  römischen  Kaisers  aus  dem  eftcbsischea 
Stamme,  Heinrichs  des  Heiligen»  fortiufQhren  gedachte.  Andererseits 
Tcrlangte  es  seine  Ehre,  dass  sein  dienstliches  Verbiltniss  au  seineai 
König-KurfGrsten  Georg  I.  nur  mit  Zustimmung  desselben  gelost 
würde.  Dies  würde  nach  seiner  Ansicht  keine  Schwiei  igkt  ilcii  haben, 
weil  seinem  politischen  Streben  unausgesetzt  uud  immer  die  Über- 
zeugung zu  Grunde  liegt,  dass  die  Interessen  Ton  Hannorer  oad 
Osterreich  identisch  sind. 

Es  traten  dann  freilich  Tage  ein,  wo  er  fast  die  Hoffnung  des 
Zustandekommens  der  Societfit  aufgab,  wenigstens  bei  seinen  Leb- 
zeiten. Denn,  dass  es  doch  endlich  einmal  dahin  kommen  werde, 
daran  /weifelle  er  nieht.  liemerkenswerth  sind  ui  dieser  Beziehung 
seine  Worte  an  lleraeus  vom  4.  Juni  1716:  „Quant  k  la  societe  deii 
Sciences,  il  laut  avoir  patience.  Ce  que  je  ne  verray  pas,  sera  n\  psr 
d'autres:  et  je  scray  tousjours  bien  aisc  par  ayance  d*y  aroir  «a 
peu  contribud«.  Man  Tcrgleicbe  die  Anlage  XX. 
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Das  Gefühl  der  Missstimmung,  welches  ihn  wegen  des  Zauderns 
in  Wien  caweilen  besehlieh,  wandelte  sieh  im  Spätsommer  des 
Mres  1716  sogar  in  dasjenige  der  persönlichen  Kränkung.  Einalliu 
Mger  Correspondent  in  Wien  meldete  ihm,  dass  der  Kaiser  sum 

Zwecke  von  Ersparnissen  beschlossen  h.ibe,  die  Gehalte  aller  Titular- 
Reichshofräthe  einzuziehen»  uiiii  Uass  mu  h  der  Name  Leibniz  darunter 
sieh  betiniie.  Kr  schrieb  sofort  in  nicht  geringer  Erregung  an  das 
Fräulein  von  Klenck ,  und  bat  sie  der  Kaiserin  Amalie  seine  Be* 
schwerde  mitzutheiien. 

Die  Sache  verdien!  hier  desshitlL  eine  Erwähnung,  weil  diese 
vermeintliche  Kriinkung  auf  Leibniz  in  den  letzten  Tagen  seines 
Lebens  niederdrückend  wirkte,  und  weil  er  mit  diesem  Gefühle  ge- 
ftorben  ist.  .  . 

feh  gebrauche  den  Ausdruck:  yermeintfiche Kränkung,  in  Ober- 
einst im  mnng  mit  dem  Inhalte  der  Briefe  des  I  l  äuU  ins  von  Klenck. 
Dem  ejitsprechend  meldet  Heraeus,  gemäss  einer  Äntwoi  t  des  Reiclis- 
vieekanzlers  an  ihn,  dass  es  nicht  die  Absicht  den  Kaisers  gewesen 
sein  k5nne,  unter  jene  Massregel  auch  Leibniz  mit  einxubegreifen. 
Allein  es  erscheint  andererseits  kaum  su  bezweifeln,  dass  die  aus« 
fahrenden  Organe  keine  Rücksicht  solcher  Art  genommen  haben; 
denn  Heraeus  fSgt  hinzu,  dass  die  Kaiserin  Amalie  und  das  Frilulein 
TOQ  Klenck  nicht  geruht  haben  bis  zur  Klarstellung  der  Saelie. 

Heraeus  schrieb  diesen  Bericht  am  18*  November  1716.  Er 
thate  nicht,  dass  am  selben  Tage  und  vielleicht  in  derselben  Stunde 
wo  er  schrieb,  die  sterblichen  Oberreste  dessen,  fiir  den  er  schrieb, 

nicht  mit  den  gebührenden  Ehren  hinabgesenkt  wurden  in  die  Gruft. 
Sie  ist  in  der  Neustädter  Kirche  zu  Hannover.  Bereits  am  14.  Novem- 
ber 1716  war  Leibniz  gestorben. 

Mit  ihm  erstarben  für  damals  seine  Plane  einer  Societfit  der 
Wissensehaften  in  Wien.  Ja  sie  geriethen  für  längere  Zeit  in  ?5llige 

Vergessenheit.  Erst  von  1734  an  tauchte  durch  die  Sammlung 
Leibnitianiseher  Briefe,  welche  KorllioU  vnn  da  an  und  in  den  fol- 
genden Jahren  herausgab,  eine  unzureichende  Kunde  wieder  auf, 
die  dann  durch  die  grosse  Dutens'sche  Ausgabe  der  Werke  von  Leib- 
niz kaum  vermehrt  wurde.  Die  Plane  einer  Akademie  von  1749  an 
aater  der  Kaiserin  Maria  Theresia  nehmen  auf  diese  Kunde  keine 
Rficksicht,  und  stehen  überhaupt  mit  den  Entwürfen  von  Leibniz  in 
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gar  keiner  Verbindung  <  j.  Es  isl  möglich»  dai»&  von  den  Entwürfen  von 
Leibniz  in  den  Jahren  1713 — 16  sich  eine  zerstreute  Kunde  hier 
und  da  noch  findet  in  einigen  dsterreicbischen  Familien-ArchiTen 
derjenigen  PersdnUchkeiten,  die  damals  darüber  mit  ihm  in  Bezie- 
hung getreten  waren.  Die  vollständige  Übersieht  Ifisst  sich  nor  ge- 
wiimeu  aus  di  in  litnarischen  Nachlässe  von  Leibniz  in  der  l^ünig- 
licheu  Bibliothek  zu  Uauuover. 


)  DicM  Plan«  timd  Msfuhrticli  darfestclll  von  Jusepli  Feil  in  dem  Jahrbuch«  Kr 
VktwJIndiMk«  GMdiichte  I.  Mirgaug.  Wien  1961.  8.  Zti  v.  f. 
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Ailige  I. 

Leibniz  sagt  in  einem  seiner  Briefe  nach  Wien  (1714): 
Quant  k  TAcademie  ou  plutost  societ^  des  sciences  —  car  je 
prdere  le  mot  de  seciet^  dont  on  8*est  servi  en  Angleterre  en  fon- 
dant  une  noctet^  Royale  des  seiences,  du  tcmps  de  Charles  II,  h  celuy 

de  l  Acadeinit'  trop  coiuniuii  aux  assemblees  que  les  peintres ,  mu- 
sicieas,  archilectes»  puetes  et  orateurs  ont  etablies  —  je  joins  icy  etc. 

Aalage  II. 

Kurzer  Bericht,  die  Religions-Handlung  betreffend. 

Wien,  6ne  Hartii  1713. 

Es  hatte  nicht  lauge  vor  dem  Niinwegischen  Friedensschluss  der 
alieiglorwürdigste  Kaysei*  Leopoldus  den  Bischof  zu  Thiim,  hernach 
la  NeusUd,  Cbristophorum  Roxas,  an  Hersog  Johann  Friederichen  zu 
Brannacbweig-HannoTer- Lüneburg  als  einen  Romiscb-Catbolischen 
Herrn  abgeschickt,  umb  xu  Tcrnehmen,  ob  durch  dessen  beytrag  und 
putheu  Ralil  etwas  zu  thun  seyn  möclite,  die  scissiüuem  religionis  zu 
Termindern  und  dermahleins  gai'  aufzuheben.  Darauf  der  Herzog 
einige  Tlieologos  seines  landes  und  seiner  Universität  Uelmstäd  mit 
dem  bischof  conferiren  lassen.  Es  !iat  auch  hernach  dieser  mit  einigen 
andern  Theologis  protestantibua  priTatim  commuoiciret,  und  ist  nach 
hochgedacbten  Herzogs  tode  su  seinem  succesore  Hersog  Emst 
Aagusten  mit  Kayserlteher  recomroendation  kommen,  alda  er  nicht 
weniger  zutritt  und  vorsohuh  gefunden. 

Des  bischols  vertrag  gieuge  dahin.  Es  wäre  in  der  Augu.slaiia 
confessione  enthalten,  dass  die  Status,  so  deren  zugethan,  bereit 
wären,  auf  einem  rechtmässigen  concUio  sich  gebührend  einsulassen 
tmd  daselbst  remediura  Ecciesiae  su  suchen.  Nun  wäre  zwar  darauff 
das  Tridentinum  gehalten  worden,  welches  Sie  aber  nicht  erkennen 
wollen,  und  ihre  rationes  dagegen  angelühret,  doch  ihren  vorigen 
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petitis  et  oblatts  refipeetu  vcl  Concilii  oecumenici  vel  Synüdi  Nutio- 
nalis Germanicae  iohaeriret  Weil  nun  billig,  ein  solches  nicht  ganz 
fallen  zu  lassen,  noch  pro  inani  zu  halten,  sondern  das  einzige  Mittel 
zu  seyn  scheine,  diess  schisma  güthlicb  zu  heben;  so  wäre  zu  ?er- 
nehmen^  was  etwa  die  Herren  protestirenden  vor  requisite  eines 
solchen  Concilii  vcitaiigcii  inüclitcn,  damit  man  sehe,  ob  ihnen  nicht 
ein  billiges  gnüg»*  zu  leisten. 

Er  hat  auch  zu  wissen  veriauget ,  was  etwa  iiiterim,  und  ehe 
man  zu  einem  solchen  concilio  gelangen  könne,  zu  thun,  damit  der 
weg  dazu  gebahnet,  auch  die  odia  und  eontro?ersiae  selbst  Termin* 
dert  würden. 

In  denen  conferensen  hat  man  an  seiten  der  protestirenden 

erfordern  wollen,  dass  der  bischof  nicht  nur  vom  Kay^^er,  somlnn 
auch  v(»ni  Pahst  autorisiret  sein  solle,  dem  er  aber  mit  ^'ullirrn  fug 
begegnet  und  gewiesen,  dass  albier  bloss  de  praeliminaribus  gehan- 
delt würde,  welche  der  Kayser  beym  Pabste  würde  zu  brauchea 
wissen ,  auf  allen  fall  auch  synodus  nationia  Germanicae  durch  den 
Kayser  veranstaltet  werden  kondte.  Zu  geschweigen  dass  auch  nach 
der  protestirenden  eigener  nieynung  der  Kayser  eine  grosse  autoritat 
habe,  ipsa  Coneiiia  oecumeuica  m  convociren  und  zu  dirigiren. 

Sonst  hat  man  an  seiteii  der  protestirenden  dafür  gehalten,  dass 
man  wegen  des  Hümisclien  sluhls  oder  (auf  allen  fall}  wegen  der 
Teutschen  bischöife  sich  in  gewissen  Puncten  (so  nach  meynung  des 
Romischen  theils  selbst  zulasslich)  praeliminariter  zulfinglich  su 
erclftren  hStte,  welche  denen  protestirenden  irrevocabiliter  zuzustekn 
und  im  kfinfftigen  concilio  oder  sonst  weiter  nicht  anzufechten, 
sonderlich  commuiiio  sub  utraque,  conjugium  clericorum,  usus  linguac 
vernaculae  in  sacris,  omissio  missarum  privatarum,  omissio  cultus 
creaturarum.  jura  principum  vel  sUtuum,  inprimis  circa  bona  Eccle- 
siastica  hactenus  secularisata  und  dergleichen. 

Man  hat  auch  curca  formam  Concilii  habendi  ein  und  anders 
vorgeschlagen,  damit  de  ejus  autoritate  et  processu  legitime  desto 
weniger  zu  zweifeln,  und  alle  solche  vorschlägt  hat  mau  mit  exemplis 
conciliorum  anterioriim  bestarckct. 

Und  damit  die  odia  vermindert,  auch  tlie  gemütlier  zu  niehrer 
einigkeit  vorbereitet  würden,  wie  es  etwa  künfftig  mit  dem  Eleucho 
sowohl  publice  als  privato,  auch  in  eonvcrsattonen,  oolloquiis,  pre- 
digten, gesängen  und  schrifften,  sonderlich  aber  circa  condemnatioaes 
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et  anathematismos  zu  halten.  (lud  (iami,  wie  der  in  der  EccYesia  Ro- 
oioiia  selbst  von  approbirteo  scriptoribus  getadelte  und  doch  nicht 
wenig  regirende  abusus,  zumahl  in  eultu»  wodurch  die  protestirende 
sehr  ge&rgert  werden»  allmahlig  und  soviel  thunlich  absuachaffen» 
aach  hinwieder  bey  den  protestirenden  zulSngliehe  passus ,  als  son^* 
dcilii'li  circa  hierarchiaiii  zu  Ihun,  durch  welclic  sie  bich  der  Uünii- 
sehen  Kirchen  in  thunlichen  Dingen  nähern  kundten. 

Leztens  auch  ist  man  bedacht  gewesen,  per  viaai  ejkpositoriam 
die  eontroversias  selbst  zu  vermindern  und  die  missverstande  zu 
beben.  Zu  welchem  ende  auch  von  einigen  Theologis  beyderseits 
nüBliche  arbeit  gethan  worden. 

Es  ist  hernach  der  bischof  mit  Kayserlicher  vorschrilTt  zum 
Päbst  Innoeenhii  \I.  nach  Itom  ganp^eii  und  hat  relaliuii  v(mi  seiner 
Verrichtung  dasei ht>t  abgestattet.  Ist  auch  mit  solchen  Päbstlichen 
Brevibus  zurück  kommen»  die  ihn  zu  ferner  Handlung  zu  autorisiren 
gesehienen.  Wie  er  dann  das  werck  reassumiret»  aber  bald  hernach 
todes  verblichen. 

Darautr  haben  des  Kaysers  Leopoldi  Majestät  dessen  successori 
am  bisthum,  grafen  zu  Buchaini,  die  proscention  aufp^etrai^cii ,  di  r 
auch  samt  einem  bey  sich  habenden  Theoiuj^u  nnl  einem  Braun- 
Mhweigischen  Theologo  ferner  conferiret»  und  weil  alle  diese  Sachen 
vom  anfang  sehr  durch  meine  hinde  gangen»  so  bin  ich  damals 
'  beordert  worden»  mich  einzufinden  und  nicht  allein  mit  dem  bischof» 
sondern  auch  mit  dem  damahlfgen  Nuntio  Davia»  nunmehr  Cardinal 
fernere  Unterredung  zu  pflegen,  welcher  dem  werek  genoijpft  gesehie- 
nen, auch  solches  noch  Icktens  in  einem  schreiben  bezeiget.  Es  ist 
aber  bald  darauf  der  krieg  und  vermittelst  desselben  einig  missver- 
standniss  zwischen  dem  KayserlicKcn  und  Römischen  Hof  entstanden» 
darfiber  das  werck  gänzlich  ins  stocken  gerathen. 

.  lilagelll. 

Die  Lücken  dieses  Schreibens  rühren  von  Leibniz  selber  her» 
der  daran  geschnitten  zu  haben  scheint»  eben  so  die  vorgeschriebe- 
nen Worte»  weiche  beweisen »  dass  Leibniz  selber  die  Absicht  hatte 
gelegentlich  von  diesem  Schreiben  Gebrauch  zu  machen.  Der  Brief 

seihst  ist  in  Original-llandscbrift. 
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Lettre  que  Mr.  le  comte  de  Caoniz  m*a  fait  ^crire  pour  me  faira 
s^avoir  que  KEmpereur  me  declare  ConsetHer  Auliqae  elTectif. 

 ä  Mr.  le  Baron  de  Leibnis 

GoUer8(dorf)  le  5  de  Septbre  1701. 

Monsieur.  Celle-cy  vous  apprendra  que  Mr.  mon  Maistre  a  receu 

la  Tostre  du  12  du  mois  pass^  avec  

que  Mr.  le  comte  de  Kaunitz  luy  a  dit  que  S.  M^.  estoit  bien  aise 
d^faonnorer  »es  mentes,  le  prenant  dans  son  eonseil  Imp.  Aulique,  et 

de  luy  domier  lei>  gaj^es  ordinaires  qui  sout  de  2000  llüi  iiis  avee  le 

quartier  franc  de  luy  inarquer  ses 

sentimentö  pour  les  pouvoir  reiationner  giu  dit  Mr.  comte  de  Kaunitz. 
Pour  la  grande  affaire,  dum  arma  vigent,  legea  silent:  il  faul 
se  donner  patienee  et  attendre  Tissue  de  la  guerre  d*Italie.  Voili, 
Monsieur,  ce  que  j'ay  k  rous  marquer  de  la  part  de  Mr.  mon  Maltre, 
qui  vous  fait  ses  coinplimeius  etc. 

Der  mit  weggeschnittene  Name  lässt  sich  errathen  aus  einem 
Briefe  von  Leibniz  vom  8.  April  1713  an  Floranviile  in  Göllersdorf. 
Leibnix  fordert  nämlich  diesen  Floranviile  auf  ein  schriftliches  Zeug- 
niss  daftlr  abzugeben:  «Car  je  me  souviens  que  vous  möme  m*sivi^8 
ecrit  une  lettre  la-dessus  par  ordre  de  Msgr.  rEvefpie  de  Nciistat, 
portant  que  Mr.  le  comte  de  Cauniz  luy  avoil  fait  couiioibtre  la  re.so- 
lution  de  Tfcimpereur  teile  que  je  viens  de  dire.  Ainsi  il  u'a  tenu.quä 
rezpedition  que  je  ne  pressay  pas  pour  des  raisons  particulieres". 
Auch  die  durchaus  bestätigende  Antwort  von  FlorauTille»  datirt  vom 
18.  April  1713«  liegt  mir  vor. 

Ailage  IV. 

Das  Concept  des  Briefes  von  Leibniz  au  Hörnigk,  aus  welchem 
das  Folgefide  entnomment  ist  nicht  datirt.  Die  Antwort  Höroigk  s 
jedoch  ist  aus  Regensburg  vom  6.  Juni  1709.  Das  Schreiben  wird 
also  in  den  April  oder  Mai  1709  fallen. 

Es  haben  einige  gelehrte  Leute  einsmahls  ein  coUegium  histori- 
cum  Imperiale  angefangen;  allein  es  hat  damit  nicht  fortgewollt* 
Sollte  seine  hochf.  Eminenz,  der  Herr  Cardinal-BiscbofT  und  FSrs^ 

zu  Passau,  am  Kayserlicheu  Hol.  wie  mau  holTet,  küufltig  beätauiiig 
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sep,  und  folglich  ein  grosses  bey  den  Reicbsgeschäiteü  auch  dort  ixi 
fl^eo  haben.  So  solte  venneynen ,  dass  dieser  vortrefliche  und  der 
Bdebssaeliea  nicht  weniger  als  rechtsehalfener  Studien  höchst  kun- 
%  Fürst  vielleicht  einige  dem  Kayser  selbst  unkostliche  Mittel  auf- 
finden wfinle ,  die  erläuterung  sowohl  der  gerechtsame  als  der  gc- 
schichte  des  lieiiln-s  mit  luiclulnick  zu  helVlrdcni.  I>;i  ich  demi  gern 
mit  Yor&cblügeu  und  Üial  uulurlhaiiigst  au  hand  gelieii  wollte.  Wir 
soHen  billig ,  nach  dem  Exempei  ander  Nationen,  folgende  wercke 
j  lubcn: 

1.  Jaritini  Imperatoris  et  Imperii  (maxime  apyd  exteros)  syn- 
;    l;>gma,  nach  dem  Exempei  des  franz5sisehen  werckes :  >les  droits  du 

Roy,  de  Mesa.  du  i^iy;  dazu  des  Cooringii  buch  de  tiuihuä  Imperii 
f    nur  i'iue  kleine  aiileiturig. 

^  2.  Germania  sacra  nach  dem  Exempei  Italiae  saerae  Ughelli»  et 
Galiiae  sacrae,alda  Episcopatuum  Germaniae  historia  mit  diplomatibus 
»asszofvhren,  welche  weit  schöner  und  wichtiger  seyn  werden  als  die 
bistoria  der  italianischen  BischofTe. 

3.  Denen  Episcopatibus  könteii  die  ahteyen  aufV  gleiche  weise 
j   und  was  dienlich  beygt  gehcn  werden,  dergleicben  etwa  wie  solches 

Labinus  in  Italien  vorgehaht 

4.  Concilia  Germaniae,  gleich  wie  Galli,  Hispani»  Angli  ihre 
eoacilta  xusammen  getragen,  und  finden  sich  deren  nicht  wenig  in 
Teutschland,  so  noch  in  druck  kommen. 

5.  Scriplores  Jidliuc  inedili  rerum  Germanicarum.  Davon  hahe 
ich  selbst  nicht  wenig  und  weiss  noch  mehr. 

6.  Dipiomatum  utiliorum  collectio  von  Teutschland,  davon  grossen 
apparatum  geben  kan. 

7.  Gcnealogia  cum  probationibus« 

8.  Leges  et  constitutiones  Imperii  universales  et  speciales  ma- 

joris  momeuti,  deren  viele  noch  nicht  gedruki,  andere  otVt  noch  sehr 
dunckel. 

9.  Austriaca.  Davon  kdndte  ich  selbst  ein  ansehnliches  Volu- 
men an  Hand  geben  aus  diplomatibus  und  monumentis,  ohne  was 
Lambecius  ex  Bibliotheca  Caesarea  beybringen  können. 

10.  Endlich  mOste  aus  allen  solchen  monumentis  Germaniae 

mit  der  Zeit  ein  opus  atinalium  Imperii  nach  der  Art  der  aunalium 
Keelesiae  des  Cardinais  Barouius  und  seiner  continuatorum  verfertigt 
werden. 
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Historiae  iilcrariae  et  lUbliognipiiiae  (Jcnnauoruiu,  auuli  iiiventururu 
GerroaDicoruin,  ehorographiae  tarn  aiitiquae  per  pagos  ex  diplomati- 
bu8  quam  hodternae,  fluminuih  et  alveorum  manufaetorum»'  auch  der 
Polizey- Verfassung,  nabrung,  nayigaüoms,  commereiomm,  opificio- 
rum,  auch  tnplicis  Lcxici  Gennaiiici. 

Diess  sind  al>ti'  inclit  eines  Menschen,  s«indcrn  eines  Collfiyii 
wercke.  Doch  miissJMi  leiile  seyn  die  den  grnnd  legen.  Niemand  km 
besser  davon  urlUeileii,  als  m.  b.  Herr  Gesandter,  auch  niemand 
wegen  bochacbhing  Sr.  Eminenz  mehr  dasu  beytragen.  Bitte  ohn- 
bescbwebrt  bey  Dero  einen  anwurflf  deswegen  eu  tbun»  und  da  sichs 
füget,  aueb  meine  untertbSnigste  devotion  zu  bezeigen  u.  s.  w. 

iaUge  V. 

1*  (yreditiv  für  Leibiiiz  bei  dem  Czareo  VütJt^  vou  ihn 

selbst  geschrieben. 

(Nklii  datirt.) 

Der  Herzog  Antoo  Ulrich  von  Braunsehweig- VVoirenhüttel  an  den 

Czaren  Peter  1. 

Ew.  Czarischen  Mayt.  habe  ich  den  geheimteii  Uatli  von  Lcibniz 
in  Torgau  recommendiret,  und  gern  vernommen,  dass  Ew.  Mayt  ihn 
zu  brauchen  gesonnen.  Weil  er  nun  anjezo  Ew.  Mt  aufwarten  wird, 
habe  ich  ihm  dieses  Schreiben  mitgeben  und  auftragen  wollen,  Ew. 
Mt  meiner  steten  und  vollkommenen  Ergebenheit  und  diensfbegierde 
XU  versichern.  Und  weil  er  nicht  nur  in  den  Wi<;sense!iaften,  sondern 
auch  gegeiiwiirtigem  lauft'  der  alVairen  niclil  wenig  versircl,  so  wird, 
er  Ew.  Mt«  auch  darin  nüzlieh  sein,  und  gebrauchet  werden  köiinea, 
zumabl  da  er  aus  dem  CarUbad  nach  dem  Kayser).  Hof  geben  ssltct  • 
dann  man  ihm  etwas  geheimes  zu  verricbten  anvertrauen  kan.  CD<t  | 
weil  er  meinetwegen  etwas  insonderheit  diessfals  vorzubringen  hat.  i 
so  ersuche  Ew.  Ml.  ihn  darüber  zu  hübren  und  liobreu  zu  lassen. 
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2.  Cfediüv  iHr  Leibniz  bei  dem  Kaiser  Karl  VL,  von  ihm 

selbst  geschrieben, 

(NicU  dalirt) 

Der  Herzog  Anton  LUrich  an  den  Kaiser  Karl  VI. 

AtlergnSdigster  u.  s.  w.  Ewr.  Majestät  habe  icb  zu  Frankfurt 

den  ^eheimten  Justiz-Rath  von  Leibniz  rccominendii  et ,  der  wegea 
seiuen  Wiss«'fi>(  liaflen  in  h/siona,  seientiis  et  jure  tain  privato  quam 
putilico  beriiliuil,  iiiul  bereits  vor  vielen  Jahren  von  denen  grafea 
Koenigseck  und  Strateman  zu  eben  diesem  officio  TOrgescUagen 
Vörden.  Es  haben  auch  E.  M.  mir  durch  den  grafen  von  Sincendorff 
vissen  lassen,  dass  Sie  Sieb  solches  allergdat  gefallen  lassf^n.  Und 
iweiffele  ieb  nicht,  es  wenle  die  Sach  zur  würcklichkeit  nunmehr 
l^elangen,  doch  verholYeullich  also,  dass  er  den  (lieiisteii  des  haiises 
Hraunschweig  nicht  gänzlich  entrissen  werde.  Kr  hat  bey  gelegenheit 
der  histnri  dieses  Hauses,  die  er  untersuchet,  nicht  wenig  ans  licht 
bracht,  dadurch  die  hoben  gereehtsame  des  Reiehes,  zumahl  in  Italien, 
behauptet  werden  können. 

Weil  er  nun  anjezo  bei  £.  Mt.  sich  allerunterthlnigst  praesen- 
liren  will,  so  hidu;  ihm  nieht  allein  dieses  Schreiben  zu  seiner  fer- 
neren recommendation ,  sondern  auch  als  ein  crediliv  njitgeben  wol- 
le«, £wr,  ML  meine  angelegenbeitcn  und  wenige  gedanckcn  über  die 
pabliea  und  Reichs -Sachen  fürautragen,  und  Dero  allerieucbteste 
iitention  mir  daraulT  au  überbringen,  und  werden  E.  Mt  seinen 
tdam  vor  das  publicum  und  Dero  hohes  Haus  zur  genüge  ver- 
spühren. 

P.  iS.  Auch  Allerj^dstr.  Kayser  und  Herr.  Dirsi  llHMi  geruhen  Sich 
erionern,  dass  Ew.  K.  Mt.  meine  wenige  otllcia  zu  näherer  Intel- 
iigens  mit  dem  Czar  in  gnaden  begehret*  Weil  nun  der  Überbringer 
roDi  Czar  selbst  ins  Carlsbad  beruffen  worden,  und  bey  ihm  in  guther 
aehtung  stehet,  auch  von  dannen  an  E.  K.  Mt.  fast  förderlichst  zu 
i(ebeu  gesinnet  ist.  habe  dafür  «.'i  lialten  (da  zumahl  dergleichen  in 
sehriflften  nicht  \solil  m  nci<;otiirenj,  es  werde  diese  Person  hierin  zu 
dienst  E.  K.  Mt.  von  ineiiielwegcn  nüzlich  arbeiten,  des  Czars  nähere 
iatentiooen,  oder  auch  wohl,  da  es  thuidich,  dessen  vorschlage  und 
temperamenten  vernehmen,  auch  E.  Mi.  hocherleuchteste  resolution 
zarfiekbringen  kdnnen.  Datum  at  in  literis« 
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3.  Instruclien  f&r  Lribni«. 

(Von  ihm  Mlbat  TeHkMi.  Ohn«  Dafvn.) 

Seiner  Hochf.  Durch),  zu  Wolfenbüttel,  meines  gdst.  Herrn,  inten- 
tion  habe  dahin  begrilTen,  dass  ich  bey  des  Czars  Mt.  erwehnen  soll, 
wasmassen  Kays.  Mt.  von  Sr.  Durchlaucht  verlanget»  Dero  offieia  bey 

allerhüclistged.  Czar  zu  intcrponiren.  damit  ein  vollkommenes  gutbes 

verstiindiiiss  zwischen  diesen  beideu  Müiiarclien  zu  gemeinem  beslcu 
walten  möge. 

Nachdem  nun  ich  zu  dem  Czar  anjezo  berufTen  worden »  haben 
Se.  D«  dafür  gehalten,  dass  Sie  durch  mich  solches  mit  eonfidens 
umb  80  viel  mehr  zu  insinuiren  und  vorzustellen  gelegenbeit  finden 
weil  ich  ferner  nach  Wien  gehen  werde,  und  also  auch  des  Ciars 
fifedauckeii  ohne  weitlauffigkeit  bey  dem  Kayserl.  Hi  vorstellen, 
und  hey  Kayserl.  Mt.  selbst,  vermittelst  i:>r.  D.  mir  initgegeljeiien 
Schreibens,  einen  näheren  zutritt  als  sonst,  zumahl  anderweitigeu 
Ministrts  gegeben  wird,  zu  hotfen  habe. 

Weil  dem  publica  und  Czarischer  Mt.  insonderheit  daran  gele- 
gen ,  dass  der  friede  mit  Franckreich  nicht  praeeipitiret  werde ,  so 
wollen  S.  I).  uiiler  Jiiidern  durch  mich  hey  dem  Tzar  tMtir;itli«Mi  lassen, 
d.'tss  man  versuciie,  die  Stadl  Am.slerdam  ,  als  weiche  in  Hollantl  «le« 
grossen  nacbdruck  gibt,  und  etwas  stuzig  worden  durch  boüuung 
sonderbarer  avantage  der  commercien,  zu*  gewinnen  und  von  den 
englSndisehen  consiliis  abzuziehen.  Also  diessfalls  aufT  specialis  in 
gedencken. 

Und  bey  K.  Mt.  wollten  S.  D.  incaminiren  lassen,  dass  vielleicht 
die  Sachen  im  Reich  schleimig  zu  einem  gewieriu:cii  schlns-^  m  [»iindo 
belli  zu  bringen,  und  solches  Schlusses  execution  zu  erlialteu. 
ein  teutscher  Fürst  von  eapaeität  und  autorität  (wie  vor  alters  der 
Ffirst  von  Anhalt,  der  Markgraf  Hermann  von  Baden  oder  der  Fürst 
von  Waldeck)  von  Kayserlicher  Mt.  ins  Reich  geschickt  und  dureb 
selbigen  mit  den  potentioribus  Bleetoribus  ef  principibus  persönlieb 
negotiiret  würde.  Und  liui  llien  sich  mitte!  finden  die  potentinres  zu 
gewinnen,  und  vermittelst  deren  alle  die  iihrigen  lu  eine  harnioni  m 
bringen.  S.  D.  sind  erbütig,  diese  inteuUon  ihres  orths  bestens  zu 
secundtren. 

(Unterschrift  des  Herzogs  Anton  Ulrich.) 
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fch  finde  dieses  alles  meinen  v(vp«»oh!figen  gantz  gleichförmig, 
und  uuiix  lie,  das«  Kr  bey  beiden  ka}}»eri»  was  fruchtbarliches  aus- 
richten müge. 

Anthon  Ulrich. 

Leibnitius  Orbano  S.  J.  eonfessario  £lectoris  palatini. 
Koeiiig9«ek  ad  Honviiie  finen  12.  Deebr.  1712. 

R"".  Pater,  Faotor  Honoratissime.  Fiducia  benerolenttae 
Tua^  significo  me  nuper  a  Russoram  Monarcha  eTOcatam  in  tbennas 
CaroUnas  aceeasisse»  anlaroque  deinde  in  Toplitienses  ad  Dresdam 

denique  seciiliim ,  magnifice  donatiim  discessissc.  Cum  vero  medium 
paene  itineris  Viennensis  eonn'cisscm .  nd  a  ihtni  u.sqiie  Caesaream 
procedere  eoiistitui.  Cum  enim  nuper  Francutut  li  magnus  nontcr  Ca- 
rolus  Ser*"".  Duce  Antonio  Ulrico  me  commendante  annuisset,  ut  Con- 
siliarii  Imperialis  AuHci  dignitatem  haberem ,  mihi  vero  nudi  tituli 
nu^na  cura  non  sit,  tentabo  an  eflicere  possim,  ut  fmetus  honori 
aeeedat.  Quia  vero  scio,  Te,  Rev"*.  Pater,  in  masrna  apud  Caesarem 
exislüuiUione  esse,  iitilcn»  mihi  comniriHlationfm  Tuina  lulurani  non 
dubitavi.  Peto  itaquc  ut  epistolam  in  mei  graliant  scribas  (fortasse 
aU  Rev"""'.  Cunfessarium  Caesareum,  si  ita  videtur),  quae  ad  Caesaris 
minus  perveniat.  Qua  signifiees  me  Tibi  et  Vestris  amieam  esse,  ab 
Em"*.  Cardinali  Ptolemaeo  aestimari  quod  ejus  literae  ad  R***.  Patrem 
des  Bosses  meqae  ipsum  ostendunt,  apud  Reginam  Borussiae  glorio- 
sae  memori^H'  principem,  et  rnnti  cm  ejus  Ser""".  Sophiam  Klertriceni 
•  in  magna  gratia  esse  ac  tuisse,  et  ab  Electore  Brunsvicensi  ipsoque 
Rege  Borussiae  non  studiis  tantum,  sed  et  negotiis  adbibitum,  in  ea 
«pod  omnes  existimatione  versari,  ut  dubitari  non  possit»  quin  eirea 
jastitiae  administrationem,  eruenda  ex  monomentis  imperatorfs  et 
imperii  jura,  historiamm  lumen,  scientiarum  denique  propagationem. 
Opera  niea  Cacsareac  Majestati  utilis  sit  fiilura.  Nec  dubito  Tua  com- 
meiidatione  efTectum  iri,  ut  R*"\  confessarius  me  favore  nnn  vulgari 
sit  prosecuturus.  Unum  monco  me  Yiennae  initio  acturum  esse  inco- 
gaitom,  nee  nisi  iis  notum  fore  quorum  mihi  necessarius  erit  aditus» 
doaee  spes  suecessus  appareat.  ftaque  peto  ut  etiam  R"**.  Patri  eon- 
fessario hoc  indices,  ne  intempestive  spargalur  de  me  rumor.  Nuntius 
de  invaletudine  Ser*"'.  ac  pot"''.  Electoris  Tui  me  u6n  medioeriter  per- 
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cnlera(,  se<l  reerealus  siim,  übt  seciiiulis  nnntüs  tRlelloxi  pericoluin 
abesse.  Deus  optimam  ac  geiierosiasimuni  priiicipem  diu  servet,  ac 
Te  qiiaque,  R**'.  Pater»  nobis  incolumem  praestct.  Vale. 

Anlage  TU. 

Leibntc  k  T  imp^ratrice  Amalie  reuve  de  FEmpereur  Josephe  I. 

(Saat  dule.) 

Sacr^e  Majest^. 

La  (lemoiselle  de  Kleuek  in  a  lait  savoir  (jue  V.  M.  I.  avoit 
dessein  de  parier  a  la  Majeste  de  rEmperciir  en  Tareur  d'uue  societ^ 
des  seienees.  S*il  y  a  moyen  d*  eii  venir  k  beut,  ee  sera  mie  chose 
des  plus  glorieuses,  des  plus  utiles,  et  j*ose  adjouter»  des  plus  meri- 
toires.  Car  par  des  nouvelles  decouTertes  oti  facilitera  aux  hommes 
les  manieres  ile  subsister,  et  donnera  du  paiii  aux  pauvrcs ;  on  per- 
fci  tuHinera  les  matliincs  de  giH  ire  qui  serviront  soumcttre  les 
iutiileles  ä  Jesus  Christ,  et  oo  sauvera  bieii  des  malades  et  des  blasses 
qui  perissent  &  present  ä  cause  de  l'imperfectioo  presente  de  ia 
science»  et  Y  on  penctrera  de  plus  en  plus  dans  la  connoissance  des 
menreilles  de  DIpu,  comme  on  a  comnienc^^  de  faire  par  la  decourerte 
des  veriUililt'S  systenics  de  !'  uiiivers  dans  la  nouvelle  aslronomie,  et  de 
Panimal  dans  In  nouvelle  aiiat(»iiiiu,  ee  qui  sert  a  adoi'ei*  avec  plus  de 
couuoissance  de  cause  la  grandeur,  la  sagesse  et  la  bonte  de  Dieu.  Ces 
connoissances  serviront  encore  aux  missions  ches  les  infideles,  car  en 
leur  faistnt  part  des  luitiieres  naturelles,  on  donnert  da  credit  aux  sur« 
naturelles  que  nous  leurdevons  enseigner.  C*estce  qu  ona  experimenttf 
aiijourd' liuy  a  la  Chine,  et  autresfois  chez  tes  Abissins,  ou  les  monar- 
ques  eblouis  par  la  bcaule  «Ins  seiences^des  Enrnpeens  onl  ete  purles 
ä  emhrasser  ou  du  moins  a  adniettre  uos  doclrines  salutaires.  Aiosi  la 
piet^,  la  Charit^,  la  gloire  et  V  iaterest  vont  icy  de  compagnie. 

Quant  au  projet  tres  naturel  d*y  employer  Timpost  sur  le 
papier  qui  est  aflfect^  particulierement  k  la  conservation  et  &  Tavan- 
eement  des  sciences  par  le  moyen  de  T^riture  et  de  rimprimerie,  ii 
est  hon  de  eonsidercr  qu'au  Heu  que  maintenant  cet  inipost  est  nui- 
sible  parce  qu  il  reud  le  papier  eher  et  empeche  qn  on  inijuime 
quelque  chose  de  consequence  dans  les  pays  de  TEmpereur,  et  que 
tout  Targent  pour'les  livres  aort  ainsi  du  pays»  cet  impost  entre  les 
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mifiisd'une  sodet^  des  sciencen  deWendroit  profitnble  au  pays.  Car 
eile  remployeroit  en  partie  \  la  composition  et  Impression  d*ouTrages 
uliles  qui  setoient  «lebites  encore  hors  du  pays,  liiy  nttircroieal  de 
1  ;iigi'iit,  et  eile  s'eu  serviroit  aussi  pour  jierfet'tionntM'  la  maniifacture 
meme  du  papier  qui  maintenant  ii'approche  point  de  la  bontö  de 
piunenrs  papiers  ^trangers.  Cepeadant  ce  m^nie  fond  tournera  oon 
sealement  ä  TaT^ntage  du  bien  publie ,  mais  encore  au  profit  des 
finances  de  TEmpereur^carpar  ce  moyen  on  fournira  a  sa  Majeste  ee 
qui  mjiiKpie  a  sa  hihliotheque  et  a  son  cabinet  de  rarit^s.  On  four- 
nira des  übscrvatoipcs,  laboratoirt's,  tliealres  de  la  nature  et  de  l'art, 
ioaiaons  de  manuracture,  meuageries,  jardins  de  simples,  ecoles  de 
ebinirgie  pour  les  arm^es,  un  College  perpetuel  de  sant^,  et  des 
aeeours  pour  les  mines.  Et  j^ose  dire  que  ce  ne  aera  que  pour  lea 
premieres  ann^es  qu'une  partie  de  ce  rcTcnu  da  papier  ii*ira  pas 
entierement  au  prcdit  de  8.  M.  Car  dans  la  suile  ce  sera  Elle  prin- 
eipaienient  qui  eii  profitei-a,  parce  que  Tutilite  publii^ue  rejaiilit  tous- 
jours  sur  les  fmances  du  prince. 

A  r^ge  oüje  suis,  je  ne  jouiray  guere  du  bien  qui  en  resui- 
tera,  et  ce  n*est  pour  moy  qu*une  belle  perspective,  mais  mon  lele 
pour  la  gloire  de  Dien»  le  aerrice  et  Tbonneur  de  TEmpcreur,  et 
Totilit^  du  proehaiii,  me  fait  y  preudre  part  comme  si  j'y  tronvois 
iuü:i  iitilitc  particuliere. 

Eiilii)  si  Sa  Mte.  Imp.  ue  pouvoit  point  estre  disposee  a  accorder 
ce  fond  qui  luy  est  reTcnu  nouTclIement  (ce  que  j'ay  poudaiit  de  la 
peine  &  comprendre  a  cause  de  Pimportance  du  projet),  il  suffiroit 
de  saYoir  si  Elle  est  Tcritablement  et  fortement  portee  a  1*  Etablisse- 
ment d*une  soeietE  des  scienees:  car  en  ce  cas  it  y  auroit  peut-^tre 
d'autres  moyeus  moins  promts  et  nioiiis  laeilcs,  mais  qui  ne  laisse- 
roieat  pas  de  reussir,  si  Elle  s'y  resuhoit  tout  de  bon. 

Les  lumieres  et  le  sele  de  V.  M.  I.  pour  la  gloire  de  Di«  u  et 
pour  le  bien  de  TEmpereur  et  de  ses  Etats  me  font  esperer  qu'Elle 
approuVera  et  appnyera  ces  remontrances.  Et  je  suis  avec  devotion, 
Madame,  de  V.  M.  L  etc.  Leibniz. 

Anlage  Till. 

Wien,  t'.\.  Uezhr.  1712. 
Ich  habe  von  vielen  jähren  hehr  mit  einigem  suceess  mich 
bearbeitet  aus  Manuscriptia  und  editis,  aus  Bibliotheken  und  Archiven. 
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allerhand  monumenta  Rei  Germanicae  Kasatnmen  zu  bringen,  welche 
jura  imperii  (auch  extra  Germanlam)  und  sonst  Historiam  pafriam 
tllustriren  mochten.  Habe  auch  etliche  Tolumina  von  dergleichen 

in  Druck  g('<^^'l»en,  ah  erstlich  codicem  juris  gentium  diplomaticum 
und  dessen  inontissani  in  tolio,  so  »iis  liiiiter  raren  actis  pul)lieis 
besteht;  vors  «(udcrc  zwey  Volumina  in  4"  Accessionum  His(o- 
ricarum,  darinn  lauter  scriptores  hactenus  inedili^  entlialten;  drit- 
tens 3  Tolumina  in  folio  scriptorum  Historiam  Brunsvicensem  illu- 
strantiuro,  darinn  aber  viel,  so  auch  sonst  Historiam  universalem  et 
speHatim  Germaniae  erläutert;  habe  auch  noch  so  viel  sonderbare 
I^liinnseripta  in  II  ni  lcn,  cfanze  neun  vohnnina  ine(iit<»riim  niuniiiiicnto- 
rum  herauszugebt'u.  Untl  hat  die  generositat  des  Chur-  und  fürst- 
lielien  Hauses  Brnunsehweig  mir  hierzu  grossen  Vorschub  getban  und 
die  ganze  Reichs-Histori  mit  der  ihrigen  sehr  befördert. 

Bey  solchen  Untersuchungen  habe  recht  ersehen  können,  wie 
ein  grosses  unserm  Teutschland  in  dergleichen  und  vielen  andern 
annoch  abgehe,  und  was  zu  gemeinem  besten  und  dienst  Kavsj*H. 

und  des  Vaterlandes  diirrli  licntlie  nnslall  in  studiis  praeserüm 
juris  pubiiei  et  ilistoriae  aiiaoch  geschehen  könne. 

Es  ist  bereits  vor  vielen  jähren  ein  entwurif  von  einer  societat 
in  Vorschlag  kommen,  so  die  deutsche  Histori  ertöutern  sollen;  es 
hat  aber  auflT  viele  weise  an  nöthiger  anstalt  und  eulängl  icher  Unter- 
suchung gefehlet.  Anjezo  aber  da  ein  anstlmliehor  apparatus  b«»reits 
ziisaiiiiiuMi  Inacht,  und  solche  speciiniiia  dargelegt  worden,  welehe 
holnuug  zu  einem  mehrern  geben,  auch  viele  gelehrte  leule  hin  and 
wieder  in  diesen  gustum  eingangen,  solte  seit  seyn  auff  Verfassung 
einer  rechten  soeietatis  imperialis  Germanicae  zu  gedencken.  Zumahl 
die  Kayserl.  Mt.  bey  habenden  grossen  liecht,  auch  zu  diesen  studiis 
keine  geringe  neigung  zeigen,  und  Churf.  gnaden  zu  Maynz  als  Erz- 
(^anzler  nach  dero  voi  lrefnicher  einsieht  in  die  Keiclissaehen,  auch 
dergleichen  löblichen  und  nüzlichen  vorhaheu  günstig  scheinen.  Vor 
jezo  will  ein  anderes  specificiren,  darauff  das  augenmcrck  zu  richten, 
obschohn  nicht  alles  gleich  nöthig,  sondern  eins  nach  dem  andern  zu 
treiben. 

Es  gehet  Teutschland  ab :  1 .  ein  rechtes  Syntagma  Juri  um 
imperatoris  et  imperii  taut  mlra  quam  extra Germaniam,  welches 
nach  dem  Exenipel  der  venneynetcn  jurium  toronae  Galliae  oder 
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droits  du  Roy  de  Messieurs  de  Puy  auss  documentis  aussgearbeilet 
werden  mOssfe. 

2.  So  gellet  uns  all  ein  werck,  tiergleiclien  Italien  uuit  1  l  ank- 
retüh  und  England  haben,  nehnilieh  Germania  saera,  weiches  soii- 
deriich  nach  dem  Exempoi  italiae  sacrac  des  Ugbcili,  et  Galliae 
Mcrae  Sammarthanonim  ausszuarbeiten;  denn  was  Bruschius  und 
Bucelinus  hierinn  gethan,  ist  nur  eine  kleine»  ganz  unrtclitige  Deli- 
neation*  dahingegen  Ughellus  alle  Episcopatus  Italiae  dnrcligangen 
(ind  bey  jedem  Kpiseopo  die  diploniata  und  monumenta  Ecciesiae 
angeltihret.  Sol«lies  werek  wSre  secniidnm  iMetiupulis  vel  provincias 
aiixuordnen.  in  Melropoli  vel  provincia  Salisburgensi  ist  bereits 
etwas  scholuies  hierinn  geschehen ;  aber  provincia  Moguntina  ist  die 
grosste  und  begreiflfl  die  meisten  Episcopatus  Germaniae.  Die  rechten 
nfaralten  Materialia  eines  Archiv!  Imperii  niuss  man  eigentlich  bey 
den  hohen  nnd  niedem  Stiftern  und  ClSstern  suchen.  Denn  was  in 
der  NV(  Fürsten  und  Herren  Arcliivis  enthalten,  solehes  ist 
gemein i^'i«')!  ganz  neu  dagegen.  Und  dürften  die  Geistlichen  damit 
gar  nicht  jaloux  seyn»  dieweil  niemand  mehr  als  den  Stifiltern  und 
Ecclesiis  selbst  an  der  conservatione  antfquorom  monumentorum 
gelegen,  welche  billich  contra  temporum  injurias  durch  den  Druck 
SU  preserviren.  Man  hat  schohn  in  hSnden  herrliche  documenta  Ine- 
dita  von  Bamberg,  Hremen  und  Verden,  Magdel>urg,  Halberstadt, 
Hildesheini,  Paderborn,  Ossnabrück,  Fulda,  Corvey  und  vielen 
rindern,  und  liofifet  noch  ein  viel  mehrers.  Churfiirstl.  Gnaden  zu 
Maynx  können  mit  ihrer  Autorität  und  ihrem  Exempel  dem  werck  das 
beste  gewicht  geben  und  sich  noch  dabey  die  posteritit  damit  ver- 
binden, 

3.  wird  dienlieh  seyn  zuhaben  ein  voluinen  coneiliorum 
Gern»  a  n  i  a  e ,  «gleichwie  Sirmondus  eoncilia  Galliae ,  Spclmannus 
Angliae,  der  Cardinal  Aguirre  Hispaniae  dargegeben.  Und  ausser 
denen  in  Teutschland»  so  bereits  gedruckt»  habe  selbst  einige  noch 
nicht  publicirte  eoncilia  provinciarum  Moguntiiiae  et  ßremensis,  und 
cweiflTele  nicht»  es  werden  sich  deren  mehr  in  ziemlicher  ansaht  vor- 
finden. 

4.  Ferner  wird  erlnrtlert,  »lass  man  edirc  Seri  p  t  o  r  e  s  prae- 
sertim  veteres  adhuc  ineditos  rcrum  G er manicar um»  auch  die 
editos»  wo  es  thunlich,  aus  den  alten  eodieibus  eorrigire  und  supptire. 
Ich  habe  dazu  bereits  selbst  eine  ziemliehe  Zahl  der  weit  bekand 
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gemacht,  und  weiss  deren  noch  mehr»  welche  bilKg  herauss  zu 
geben,  damit  sie  nicht  dermahleines  durch  allerhand  zofliHe  verloren 
gehen. 

ß.  Lcges  e  t  r  0  n  s  t  i  t  u  tiori es  imperii  tarn  gcnerales  quam 
speciales  können  post  Goldasti  labores  noeh  sehr  aus  alten  inonu- 
mentis  vennehret  und  verbessert  werden,  und  hat  ein  gelehrter 
Mann  bereits  viel  guthes  darinn  gethan. 

6.  Es  sind  auch  nothig  eollectanea  diptomatum  utili o- 
ru  m  tam  editorum,  sed  varle  disperaorun);  quam  ineditorum,  so  noch 
£U  erhalten. 

Dann  wird  7.  erfordert  Chorograpbia  Gennnniae  lani 
antiqna  ex  diplomattbus  per  pagos  quam  recens  secutidum  hodieruos 
Itmites  dynastarum,  welche  aber  zum  theil  aus  den  veteribus  pagis 
entspringen.  Es  sind  kleine  Proben  bereits  viel  von  gelehrten  leuten 
gethan  worden. 

FoW  8.  Res  Genesiloixiea  (ici  riKniiae  emendala  anss 
rethLschairenen  jirobationibus  tani  eirca  nmiilius  illustres  t»\!inrtas 
quam  vigentes.  leh  habe  selbst  bierinn  ein  und  anders  dienliches  ent- 
decket. Ad  Historiam,  jura  ac  praetensiones  illustres  ist  nicht  wenig 
daran  gelegen.  Die  Franzosen  und  Niederl&nder  haben  die  Genealo* 
giea  bereits  ginindlich  tractirt,  die  Teutschen  aber  und  ItaliRner 
Uücli  nicht. 

S(>iiii»'rlicl»  ist  zu  wuinNflirii  9.  («in  \ ullsliiiidiges  optis  Aiiualiuni 
Germaniue.  Es  w'ivd  aber  bierinn  nichts  vüilkommeucs  zu  erbuiten 
seyn,  bis  ohigc  stuck  gnngsam  hey  banden.  Inzwischen,  weil  der- 
gleichen nicht  gänzlich  zu  enthehren,  wird  interimsweise  von  mir 
etwas  hierinn  gethan,  und  ein  grund  geleget,  auf  dem  mit  der  Zeit 
ein  grosses  zu  bauen.  Wie  ich  denn  bereits  Annales  Imperatorum 
Caroliiigurum  verfertiget,  und  aufT  die  Ottctin  s  ktirniinMh 

Man  müsste  auch  10.  allmählig  schn  iU;u  atl  Jlii,turiani  Germa- 
niae  naturalem,  darinnen  aquae,  miiicralia,  plantac  und  andere  res 
naturales  nntahiles  beschrieben  würden,  nach  dem  Ezempel  von 
England  und  Schottland,  Schweiz  und  andern  orthen.  Hierzu  wl&ren 
wackere  medici  zu  ziehen.  Der  Grund  der  Commercten  und  maniifac- 
tiiren,  und  anderer  Nahrungs-Mitt«*!,  auch  zugleich  der  policcy  steckt 
dunimea. 

Sonderlich  ist  1  1.  nothig  Cullus  Linguae  German  icae, 
und  geben  uns  drey  Sorten  von  Lexicis  ah,  welche  die  Franzosen 
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iille  ilrey  bareüs  so  ziemlieh  haben,  als  erstlich  eio  Lexicon  usuale, 
dergleichiMi  ist  bei  den  Italinicrii  il  diltiuiiario  dc)la  Criist  a,  lipy  den 
Fraiizo.seii  le  dietioiiiiaire  de  TAcailfUiie  Fraii(;oise.  Iliagegeii  IkiIm  m 
die  Teuischen  riocli  kein  rechtes  übliches  Würlerbucb,  und  lassen 
sich  sehr  ?erleilen  die  sprach  mit  tVembdeu  worthen  zu  verilerben, 
da  doch  die  spräche  ein  Spiegel  ist  des  Verstandes,  und  gemeinig- 
lich, wenn  eines  landes  Sprach  am  besten  aosgefihet  worden,  das 
Land  und  Vulck  alsdann  seilest  geblübet.  Dann  folget  ein  Lexicon 
Trclinirum.  dcrül«'i<'iu'ii  t'uretiere  dcinui  Franzosen  zuerst  ge«;eb«'n, 
darin  die  ungetneiuen  worthe»  so  die  Künstler,  bandwercksleutc  und 
andere  professiotien  braucheo.  zusammen  getragen  und  erclärt  wer- 
den. Eio  solcher  wortersehaz  wäre  Oberaus  nuzlich  zu  erläuterung 
und  vermehroDg  der  KGuste  und  practischen  Wissenschaften,  und 
keine  sprach  gehet  der  teutsebcn  darinn  vor,  wie  die  worlbe  der 
l)orgl»'iile  dessen  ein  exempel  geben  kunneii.  Drittens  MTfr»?  miling 
ein  (jlojjsat'iuin  (it  rnianieum,  darinn  die  veraltete,  auch  proviucial 
wortfa  und  redensarthen  aus  den  nhrkundeu,  alten  bucheni  und  zum 
theil  aus  den  besonderen  landespraehen  beybehalten  werden,  welches 
nicht  allein  zu  erclarung  des  wahren  Verstandes  der  noch  übrigen 
wortbe,  sondern  auch  zu  der  erläuterung  der  alterthünier  und 
ni'sprüiiLr»'  der  saeben  und  woi  thc  .  und  auch  sonderlich  geseze 
gebrauche  und  gereebtigkeilen,  der  wappenkunst  und  des  llerolds- 
wesens  nicht  ntn*  in  Teutschland,  sondern  auch  bey  andern  völckem, 
80  viel  von  den  Teutschen  entlehnt,  überaus  dienlich.  Denen  Fran- 
zosen hat  der  herGhmtc  Menage  ein  schöhnes  Glossarium  der  Alter- 
tbumer  ihrer  sprach  hinterlassen,  aber  ein  recht  Glossarium  Ger- 
inanittnm  würde  weit  übergehen  alles,  was  andere  nationen  hierin 
thun  können.  Denn  fast  alle  Verfassungen,  gebrauche,  Adel  von 
Europa,  und  was  vom  Alt-Aümischen  alii^clici.  ist  von  den  Teutschen 
kommen,  als  sie  unter  den  nahmen  der  Franken,  Gothen,  Longohar- 
deo  uad  dergleichen  vdlcker  das  alte  Romische  Reich  übern  hauflTen 
geworffen.  Eine  Person,  so  bey  mir  gewesen,  habe  ich  zu  dieser 
arbeit  aufjjemuntert,  un  l  lic  w  ird  liierin  verlioft'entlieh  ein  ansehn- 
liches leisten.  Doch  gebühren  luebr  bände  zu  eiueui  so  grossen 
gahaude. 

12.  Historia  Hteraria  et  Bibliographia  Germam'ae,  et  merita 
Germanorum  circa  artes,  scientias  et  bonas  literas  sind  sachen  der 
KundschaffI»  welche  zu  zierde  und  lob  Teutscher  Nation  gereichen 
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werden,  und  die  unter  der  band  zasamnien  zu  bringen  waren,  aber 
man  will  ;nije/.o  damit  nieht  aufhalten.  Einige  gelehrte  leute  haben 

bereits  einen  gutheu  autuiig  liai  iun  gemacht 

Aalage  II. 

VieuuMe  2,  Jaituut  ti  1713. 

Sucietatis   Imperialis  Germaoicae 

«lesigntlae 

S  cheina« 
CtesAf  f udater  et  Cafit 

Honorarii. 

Eiemplo  aociefalis  olim  Germaiii«!«  frugiterae  et  Regiae  Anglicanae,  obi  etiam 

magDk  principoa  inCer  meinbra  nomerabaotur. 

f  m  {)  r  j  Uli  .M  E  Uli  II  e  II  I  i  s  s  i  iit  u  s  E I  e  c  t  o  r  M  o  g  u  n  t  i  n  u  s » 
aliique  Electores,  principcs  et  viri  in  sign  es,  peculiari 
selo  Germaniei  honoris  accensi,  qui  aliquiü  sumtuuro  quotannis  con- 
ferre  volent  Poteruntque  admitti  etiam  commanitates.  Et  opera  da- 
bitur  et  Honorariorum  decori  et  curiositati ,  ut  iis  quae  ad  familiarum, 
personaruni ,  eommunitatum  bistoriam  pertinent ,  per  modum  parergi 
prae  cacteris  satisHat. 

Ordinarii  gaudebuut  omnes  gi'atia  aliqua  praerogativa. 
Praeses  in  bis  erit  a  Sac.  Caesarea  Majestate  nomi- 
nandufl. 

Concilinm,  compositum  ex  Assessoribus  et  Secretariis. 

Iii  legcjit  Societatem  oinniaque  aiJ  scopuin  ♦iirigent,  ("aesari 
tarnen  et  Einiiu  nt'"''.  Electoii  Moguntino  imprimis  de  rebus 
gestis  rationem  reddent. 
Collaboratores  erunt  quicumque  viri  doeti  aliquid  operae  con- 
ferre  Tolent.  Hi  excitabuntur  per  praemia,  si  quid  singulare 
praestiterint  rel  detexerint.  Quam({uam  ea  ne  extraneis  quidem 
negabnntur.  Et  possunt  aliquamiu  prob  lern  ata«  vel  eti:nii 
opera  eiaboranda  proponi  et  satistaeientt  uj)erae  pretium 
Gonstitui. 

Excitabuntur  etiam  per  procurationem  impressio- 
nis  suorum  operum  cura  sumtibusye  societatis,  cum 
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honorario,  qtiale  etiam  Bibliopolae  autorihus  persolrere 

solent.  scd  si  prius  opus  a  concilio  societatis  editione  dignum 
judicatuiu  liieril.  Ita  literae  et  lilcinti  a  Bihliopolariim  Servitute 
riadicabuntur»  quurum  saepe  merccuaiius  agere  et  hominum 
noa  satis  gnarorum,  unique  lucro  intentonim  vanis  destioationi« 
bus  famulari  coguntur. 

Reliqui  (noa  collaboratores)  enint  saltem: 
Subscribeutes»  certa  lege  pro  Ubris  edendis.  Constat  morem 
pssp  Anglorum  iioii  conlemiieiidiim,  ut  boiKtniiii  lihronim  editio 
prumoveatur  per  subscriptiuiies.  Subscril)entcs  uiiuiii  exemplar 
vel  certum  numerum  exeroplarium  sibi  dosiinatit,  pretio  com- 
modo  et  minore  quam  aliis  postea  über  veadetur.  Praenumerant 
pretii  partem  v.  g.  dimidiam ,  reliquam  edito  Kbro  traditoque 
solrunt  Ita  praeclari  labores  promoventur,  avtori  de  honorario, 
pfiitori  de  iruli  iiimlale  et  ali(iiio  lircro  aequo  prospicitur.  De- 
beut ciiiiii  praenumeratores  suirtcere  ad  iiideinuilaioiii.  Keliqua 
deinde  excmplaria  bis  qui  non  subscripsere,  carius  intra  aequum 
tarnen  rendi  possunt»  securo  jam  editore.  Huic  aeopo  rei  in 
Germania  aatisfaeeret  societas  reeipiens  omnes  subscribentes 
professos  qui  semel  in  univeraum  nomina  darent  et  vel  omni- 
genos,  vel  certi  geiieris  libros  studio  vcl  gustui  acconiinoifatos, 
societatis  concilio  piobatos  sibi  destinarent  eoffue  prolittrcn- 
tur«  non  spernenda  fore  quae  sie  edantur»  et  lotam  societatem 
pro  praenumerato  caTere.  Hae  subscriptiones  non  ad  hiatorieos 
tantom,  aed  et  alioa  bonos  libros  qaoscumque  pertinebunt. 

Quieumque  bibliotheeas  colligunt»  Tin  illustres,  commu- 
«itates,  privali  c  re  sua  iacient,  si  nomiau  üabuuL  luter  sub- 
scribentes. 

Si  qui  praesertim  eruditi  etiam  in  usurn  futurum  viduaruni 
et  orpbanorum  suorum  aiiquid  conferre  volent,  bi  vicissim  eerti 
erunt»  auos  se  extinctts  non  spemendo  commodo  gavisuros. 
Res  ad  eum  modum  concipi  potest,  qui  jam  in  quibusdam 

locis  vigel.  El  cum  ibi  pt^i'uniain  collocare  solcaiit  apud  dcl)i- 
tores  qui  solvant  quotannis  id  quod  interest»  quales  tarnen  qui- 
bus  tuto  credas ,  non  Semper  iiiveniuatur,  societas  imperialis 
alios  modos  babebit  pecuniam  cum  fructu  eollocandi. 
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Fundus  Soeietatis. 

Ex  eollationibus  annuis  honorariorum.  Sed  his  aliquando 

|)ro  parte  fortjisse  ccssatiiris,  Socielali  iuteriin  aliuudü  provi- 
suiii  ürit,  rebas  hvuc  cuiustaiiililis. 

Ex  lucro  librorum  cum  suhscriptiuuibus  edendoruin. 

Ex  privilegiis  graUisve  peculiaribus,  fam  per  imperium 
in  Universum  qua  lieebit»  (am  per  ditiones  Cnesareas  haeredi- 
tarias  valituris. 

•  Talia  esse  jMtssunt: 

Privilc<^ium  caleiiilarioruiu. 

Pt'ivileg^ium  iiovellarum. 

Privilegium  Medalionum. 

Privilegium  libaornm  alivrum. 

Censura  librorum  et  inspectio  rei  fypographicae. 

Cura  vcl  cotnmcrciiiii)  rn  papyraceae. 

Moiiti.s  pielatis  geiuis  ai(|ui>siinuiii. 

Aliaque  id  geiius  de  quibus  pro  re  nata. 


AaUge  1, 

^  Leibiiix  an  den  Kaiser  Karl  VI. 

(Nichi  datirt.) 

Habe  mich  zufördcrst  iu  ualcrlhänigkeit  zu  bedaucken .  dass 
Ew.  Kayaerlicbe  Majestät  den  grund  zu  eriiillun^  meines  Wundsches 
legen  vollen,  welcher  darinu  bestehet,  dass  ich  als  ein  treuer  patriot 
Ew.  Majestät  als  dem  Oberhaupt  des  Vaterlandes  mit  denen  fauchten 
meiner  vteljähri^en  meditationen  und  erfindungen  die  wenige  übrige 
Zeit  meines  Icbuns  dienen  iiiügc. 

Vielfältige  üfTenllicbe  SchrifTten  der  Gelehrtesten  Leute  in 
Europa  geben  Zeugniss,  dass  ich  viel  neues  und  wicht i^^cs  entdecket 
cirea  jura  imperii,  circa  Historiam,  in  jurisprudentia,  in  phyaica«  in 
Mathesi.  Ich  habe  aber  noch  viele  andere,  so  ich  nicht  hekand  ge* 
macht,  betreffend  Staats-,  policey-  und  Kriegessaehen:  wie  ein 
grosser  potental  zu  einer  griiiulliclit  n  inlonnalion  des  /.ust.mdes 
seiner  lande,  iiiul  lolglich  dero  vermiigtus  und  der  mängei  gelangen, 
au(;h  ein  Breviarium  seines  imperii  in  form  von  Tabellen  vor  sich 
haben  könne;  wie  die  Arithmetica  polilica  wobl  anzubringen»  dass 
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man  nicht  nur  die  zahl,  sondern  .iiich  iialiruntr  und  mittel  iibersL'hla- 
geo  könne;  wie  die  gcsunüheil,  erhaltung  udü  iiahrung  der  Mensehen 
besser  zu  besorgen.  Vornehmlich  aber,  wie  die  Sehuldeniast  fördere 
liebt  abiuwelxen  und  die  Finansen  ausa  der  Unordnung  zu  bringen; 
ja  auch  durch  neue  inrenta  res  miiitaris  in  andern  stand  xu  sezen 
und,  ehe  die  sach  gemein,  die  Feinde  zu  surprenniren. 

Ew.  Kayserliche  Majestät  haben  selbst  ein  grosses  Liecht  in 
allen  Dingen,  Sie  haben  aber  Leute  nöthig,  die  Ihnen  die  arbeit 
erleichtern  und  die  materien  in  kurze  extracte  und  quintesscnzen 
bringen,  damit  Sie  alles  besser  Qbersehn  und  sich  entschliessen 
können.  Und  finden  Sie  vielleicht  offtmahls  Ton  denen  selbst  hinder* 
ms,  die  ihnen  am  besten  an  band  gehen  sollten,  als  welche  gnderun- 
gen  uiiil  Verbesserungen  nicht  geneigt,  als  dadurch  ihre  labores  ge- 
häufTet,  ihre  Emolumenta  aber  vermindert  werden,  zumahl  die  wenig- 
sten leute  sich  gern  die  mühe  geben  wollen,  die  Dinge  grundtlich  zu 
uatersnehen.  Weil  ich  aber  von  Jugend  auf  unndthige  Geseilsebaften 
aad  die  meisten  iustbarkeiten  Termieden  und  stets  in  laboribus  et 
neditationibus  begriffen  gewesen  und,  ohne  rühm  zu  melden,  grosse 
iüforniation  von  allen  regierungssachen  habe,  su  hollc  icii  Ew.  Ma- 
jestät uüzlicli  an  hnnd  zu  gehen  und  ilirü  die  arbeit  zu  erieii-litern. 

Weil  nun  Ew.  Majestät  Zeit  vor  sie  und  das  gemeine  Wesen 
kostbar  wegen  der  grossen  und  vielen  geschäffle  die  dero  obliegen; 
die  meinige  zeit  ich  auch  zu  rathe  halten  muss,  weil  ich  deren  yer^ 
mathlieh  nicht  viel  fibrig  habe;  Ew.  Hajestfit  auch  vielleicht  so  wohl 
meinen  guthen  willen,  als  auch  mein  geringes  vermögen,  wo  nicht 
in  capacität  ,  doch  in  laboriosität  und  fleiss  aus  den  bisherigen  ge- 
habten aliergnädigsten  Audienzen  spiihren  können:  so  wäre  es  nun 
an  dem,  ob  bey  dieser  Audienz  zu  gewissen  aliergnädigsten  resolu- 
tioaen  zu  gelangen  und  etwas  fest  zu  stellen,  damit  ich  gewisse 
mesuren  nehmen  und  meine  Sachen  darnach  einrichten  und  förder- 
Hebst  zu  meinem  zweck  gelangen  kdnne,  Ew.  Hajestftt  wdrckliche 
Nüzlifhe  Dienste  /.u  leisten. 

Zuiorderst  njuss  unterthänigst  nachfragen,  ob  Ew.  Majestät  in 
^aaden  erlauben,  dass  ich  direete  et  non  per  interpositas  persouas 
meine  angelegenheit  dero  antragen  därffe.  Weil  ich  befunden,  dass 
alles  lai^am  behrgangen,  wenn  es  durch  Hittelsieute  geschehen  sollen. 
Van  hat  mir  zwar  einrathen  wollen,  ich  solle  mit  dem  bereits  erhal- 
tenen niicli  anjezu  vergnügen  und  damit  wegziehen,  hernach  aber 

▲rcbiT.  XL.  1.  15 


Digitized  by  Google 


ZZ9 

durch  patronen  und  correspondenz  das  übrige  tussEiiiiiaelieD  suchen; 
allein  wo  es  Ew.  Majestät  allergnSdigst  erlauben,  so  wundsehe  bey 

meiner  jci&igcu  gegenwart  ein  vor  ;tlle  luahl  dn^  such  in  suichen  stand 
zu  sezen,  dass  ich  austaU  su  meiner  fürderlichäten  U'auspiautatiuu 
macbeu  könne. 

Ew.  Majestät  haben  mir  wegen  der  Reiehahofrathsstelle  bereits 
2000  Gulden  rerwilligt,  und  wenn  ich  gleich  nicht  allhier  wäre,  so 
würde  ich  durch  labores  pro  Hbtoria  et  juribus  imperii,  so  ich  zu 
haus  unter  banden  habe,  solche  verhonfenUieh  verdienen.  Der  scien- 
zien  zu  geschweigen.  Kiii  inehrers ,  fast  3000(1.,  fjfcnicssc  ich  zu 
hause,  also  wenn  ich  in  meiner  bisherigen  ruhe  vtubliebe,  iiätte  ich 
fast  5000  Gulden  'j.  Daher  kan  nicht  wohl  mich  hieher  transplantirent 
noch  mit  deeoro  hier  subsistiren»  als  wenn  Ew.  Majestät  mir  lUTor- 
derst  besoldung  in  gnaden  Terwüligen  wollen.  Was  ich  ausser  der 
nothdurflft  habe,  wende  ich  gemeiniglich  aufT  studia,  inventiones  et 
experimenta,  abo  iu  i\vv  ihat  ud  boniiiii  puhiicum  et  pias  l  ausas. 

Damit  ich  aber  auch  alhier  lueiiie  zeit  möglich  zu  Ew.  Majestät 
Dienst  brauchen  und  alles  ordentlich  fassen  möge ;  so  bedöncket  mich 
nothig  sa  seyn»  dass  ich  einen  gewissen  lutritt  bei  Ew.  Majestät  hätte 
und  etwa  wöchentlich  einmahl  wenigstens  zu  gewisser  zeit  erschei- 
nen dlirfle  und  Ew.  Majestät  Histori  Ton  leiten  zu  leiten,  wenn  alles 
in  Irischem  Gediü  hUus.s,  in  cntwcrlTen  hätte.  Zu  welchem  ende  Ew. 
Majestät  mir  die  SchritUeu  mittheileu  und  miltheiicu  lasäcu  köudteu» 
die  zu  solcher  arbeit  dienlich  wären. 

Oberdiess  wäre  nöthig,  dass  Ew.  Majestät  genaue  Beschreibun« 
gen  dero  grossen  lande  machen  liessen,  massen  dann  dazu  nfizltehe 
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Vorscliläf^e  /u  thun,  wie  nicht  allein  suuderliclie  art  von  lanJi^harten 
Hl  nicht  pro  publito),  sondern  auch  andere  richtig»  nachrichtung 
lu  haben,  wozu  die  instructiou  dienen  kaii,  so  einsmahU  der  König 
io  Fimkraich  denen  in  die  proriasien  gesehiekten  eommisaarien  ge» 
gdteo.  Und  hoffe  ieh»  bey  dieser  Sach  direetion  nfizlich  su  Beyo, 
ve3  sowohl  die  polisey-  und  fiaanien,  das  ist  nahrungs-  und  Came- 
nl-sachen,  als  auch  die  scienzen  dadurch  befordert  wurden. 

Bey  denen  Scieuzea  selbst  boflfe  ich  auch  nicht  wenig  su  Ew. 
Kayseriichen  Majestät  gusto  zu  contribuircn,  und  köndte  die  sach 
Mch  denen  mir  bekandten  Modellen  der  KönigUeh  Englischen,  Fnin- 
iMiaehen,  Preussiscben  societSten  (von  welchen  allen  ich  ein  glied» 
TOS  der  losten  aber  direetor  hin)  gefasst»  das  beste  daraoss  genom« 
sea,  ond  Verschiedenes  verbessert  werden. 

Solche  societäl  köndte  dienen:  1.  die  iiissherige  wissenschafTt 
der  menschen,  so  in  büehern  vuriiandeu«  zu  coucentrtreu ;  2.  die 
^i^spTischafllcn,  die  bey  den  Menschen  vorhanden»  aber  nicht  in 
btteker  bracht,  auch  ad  perpetaam  rei  memoriam  in  schrifflen  sii 
hmn,  durch  beschreibung  der  Künste^  Handwercke  und  professio- 
nell, samt  den  terminis  Artium;  3.  neue  eiperimente,  observationes 
und  entdeckungen  anzustellen;  4.  allerhand  propositiones  zu  exanu- 
niren,  damit  Ew.  Majestät  die  proponenten  dahin  weisen  kondte,  wie 
der  König  in  Fraiickreich  mit  der  Academie  der  scienzen  zu  thun 
pfleget  5.  £s  kondten  auch  gewisse  praomia  inventoribus  geseaet» 
aod  IQ  dem  ende  nfisliche  problemata  proponirt  werden»  cum  prae- 
DUO  vor  die,  so  sie  leisten  wfirden. 

Den  rechten  grund  aber  dazu  zu  legen,  wäre  nöthig  ein  fundus, 
welcher  von  der  Hofcammer  nicht  de[u'adire,  daintl  die  progressus 
Studiorum  der  Camerai-difficultät  niclit  unterworfen  seyn  mögen. 
Stahes  würde  durch  gewisse  priviJegia  und  andere  dergleichen  Ew. 
Mijestit  unschädliche  concessiones  geschehen  können.  Ich  habe  bey 
der  Königlich  Freossischen  societfit  den  fundam  der  Calender  vor* 
geschlagen,  so  gleichwohl  jährlich  in  allen  landen  3  &  4000  über- 
schuss  thut,  w  ürde  in  Ew.  Majestät  landen  mehr  als  noch  eins  so 
hoch  gehn.  Der  wäre  pro  observatorio  et  re  Astronomica,  mathema- 
tiäche  Instrumente  und  dergleichen.  Ein  ander  fundus  köndte  kom- 
men von  Torgleichung  maass  und  gewicht^  samt  der  inspection  dar- 
Miff,  damit  Kayscriiche  Majestit  und  das  publicum  sowohl,  als  privati 

ucbt  Terrorthetict  werden.  Ein  fundus  zu  einem  werckhause»  mecha- 
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ntsehen  inrentionen  und  Modellen  kondte  kommen  Ton  einrichtun^  der 
Feuerspritzen  samt  einer  behorigen  fcuerordnung  in  allen  Si.tiltrii 
UDÜ  Flecken;  da  dann  nözliche  anstalt  zu  machen,  ohne  übermässige 
Kosten  dasu  £U  gelangen.  Zu  physicis,  Medicis  und  einem  laboratorio 
kondte  dienen  ein  perpetitum  CoMegium  sanitatie,  so  durch  alle  Erb- 
lande seine  correspondens  hatte  und  mit  der  soeietate  scientiarom 
diessfalls  in  gewisser  connexion  und  communtcatton  stOnde;  und  su 
besserer  bestreitung  der  expei  iun  iitorum  und  observationuin  kondte 
dienen,  die  dem  werek  angehelTtete  inspection  der  arnieühäuser  und 
dazu  gewiediueter  fundationen;  auch  privitegia  vor  gebrandte  wasser 
und  dergleichen  labores  chymices,  in  so  fern  sie  von  den  Apothekern 
selbst  nicht  Tenrichtet  werden.  Es  w8re  auch  vor  die  Cultur  der 
teutschen  Sprache  su  sorgen,  deswegen  ich  viel  Untersuchung  gethan 
und  einen  grossen  apparatum  habe.  In  genere  aueb  kondte  die  socie- 
tät  der  scienzen  eine  inspection  h«h»'n  über  die  stiptiidia  und  andere 
fuodationes,  so  zu  aufnähme  der  Studien  gemeyuet,  damit  sie  wohi 
angelegct  und  wackere  ingenia  angesogen  wflrden»  die  bey  den 
scientiis  nfislich  zu  gebrauchen.  Es  wflren  auch  kflulltig  die  geist- 
lichen Beneficia,  die  in  Ew.  HajestSt  c'ollation  stehen,  solchen  leuten 
zu  Zeiten  zu  verleihen,  davon  etwas  ad  proeessus  scientiarum  zu 
hoffen.  Man  kondte  auch  ausserlesene  Leute  von  verschiedenen 
Ofden  kommen  lassen,  wie  mir  denn  unter  den  Jesuiten«  Domiuica- 
nem  und  andern  wackere  leute  hewust 

Es  köndten  auch  membra  honoraria  seyn,  wie  in  Frankreieht 
nehmlich  Tomehme  praelaten  und  Cavallieri,  and  muss  ich  beben* 
nen,  dass  ich  hier  unter  den  Cavallieren  mehr  solide  wisaen- 
schaft  gefunden,  als  bey  denen,  so  profession  von  Erudition  machen. 
Allen  gehet  zweilelsohne  vor  der  Graf  von  Schlick.  Ich  habe  auch 
überaus  grosse  Vergnügung  bei  dem  Grafen  Jorger  gefunden,  nicht 
weniger  bey  dem  Grafen  von  Sinsendorff,  bey  der  Kayserin  Amalia. 
Zu  gesehwetgen  des  Arsten  Anton  von  Liechtenstein.  Graf  Ton  Rap- 
pach, Graf  von  Salm  und  andern,  die  sieh  in  chymieis  delectiren.  In 
dem  Lande  ist  der  Graf  von  llerbersLein,  appellations-Rath  iü  Prag, 
ein  Excellenter  Mathematicus. 

Sonsten  sind  hier  einige  feine  leutc  ia  Studien:  die  Herren 
Garelli  Vater  und  Sohn»  der  Henr  Davanaali,  so  bei  dem  Herrn  Gra* 
fen  Stella»  der  Bibliotheearius  Gentilotto,  der  Architectus  Fischer» 
dessen  Sohn  sieh  wohl  anlaset»  der  Antiquarius  Heraeus»  die  land- 
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messere  Marignoni  und  Müller.  Es  sollen  auch  guthe  Optici  hier 
seyn.  Souiierlieh  warea  leute  nötbig,  die  den  Wasserbau  wohl  ver- 

Wenn  nun  diese  meine  kflnlftige  objecta  festgestellet»  so  hatte 
ich  aaff  meine  abreise  so  gedencken  und  selbige  au  beschleunigen, 
damit  ich  desto  eher  surflckkommen  könne;  solches  an  befördern, 
wiHe  ohnmassgeblich  ein  Handsehreiben  von  Ew.  Kayserlichen  Ma- 
jestät an  den  Churffirsten  von  Braunscliweig  liolhig  seyn,  dadurch 
der  Churfürst  abnehmen  könne,  dass  meine  subsistenz  alhier  nicht 
allein  £w.  Majestät  lieb  seyn,  sondern  aueh  dem  Churffirsten  selbst 
n  dienst  gereichen  k5ndte. 

Gegen  des  Hersogs  au  Wolfenbfitel  durehlaueht  hat  der  Caar 
▼Ott  seiner  negotiatton  mit  Ew.  Majestät  gedacht  und  miindtlich  be- 
ifiget,  wie  lieb  ihm  seyn  wurde,  wenu  Seine  Durch tam  lit  linzu  con- 
tribuiren  koadten.  Sie  haben  mir  darauf  davon  geschrieben  und  auch 
aargetrn^en,  dero  guthe  officia  ferner  ansubietem  Nun  erinnern  sieh 
Ew.  Majestit,  dass  in  meinem  Ton  dem  Henog  Qberbrachten  schrei- 
ben sefaohn  bereits  dergleichen  enthalten,  und  der  Caar  den  Heraog 
deswegen  ersuchet;  stOnde  also  dahin,  ob  ich  Ew.  NajestSt  hierinn 
einen  erspriesslichen  dienst  alhier  vor  meiner  abreise  erweisen 
kondte»  zumahl  ich  mit  dem  Amb.  Mattheof  familiär,  und  derselbe 
weiss,  dass  der  Czar  und  der  Herzog  confidenz  zu  mir  haben. 

Jedermann,  wie  ich  sehe,  verlangt  den  fKeden,  ich  auch; 
nachte  aber  dabey  wfindscben,  dass  er  mehr  honorabel  und  sicher 
for  Bw.  Majestät,  das  Reich  und  ganz  Europa  sein  mSchte.  Und  bin* 
ich  in  gedancken,  wo  es  möglich  wäre,  Holland  von  einer  unzeitigen 
Signatur  abzuhalten,  solte  man  es  an  nichts  erwiedern  lassen.  Auff 
solchen  fall  solte  ich  glaubeup  dass  noch  zeit  wäre,  bey  dem  König 
in  Prensaen  was  fruchtbarliches  ausszurtchten  und  Ycrmittelst  des» 
letben  und  den  bereits  gewissen  die  Obrigen  alle  zur  leistung  des 
coatingents  zu  bringen.  Ich  bin  mit  dem  König  selbst  und  seiner 
Gemahlin  familiär,  und  habe  sonderlichen  zutritt  bey  dem  ober- 
praesident  Uanckelmann  allezeit  geliahl,  der  sehr  wohl  gesinnet. 
Vielleicht  köndte  autT  solchen  fall  auch  einen  nachdrücklichen  hand» 
brief  von  Ew.  Bfigestät  nach  Berlin  uberbringen  und  Ttelleicht  mehr 
auasriehten,  als  eine  kostbare  Ambassade* 
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Es  seheinet  nothwendig,  nüzlieb,  billig  und  anständig  n  seyn, 
dats  einer  2fer  vornehmsten  Praelaten  der  Kayserlichen  Erblande  das 

Ober-dtrectorium  habe  bey  der  vorhabenden  Kayserliehen  soeietit 
der  WissenscbafTlen. 

Denn  vegen  zusammenhangung  der  Studien  ist  bekannd,  dass 
die  philosophi  und  die  histori  keinen  geringen  Einfluss  in  die  theo- 
logischen Sachen  habe,  und  dass  dieses  werk  luniahl  als  eine  causa 

pia  betrachtet  werden  muss ,  und  zu  Verbesserung  der  Studien  ge- 
meynet:  daher  die  Geistlichkeit  davon  nicht  ausszuschliessen,  sondern 
vielmehr  diealiciist  heranzuziehen,  damit  man  hey  ihnen  keinen 
anstoss  habe»  worauf  zumahl  an  catholischen  orthen  und  sonderlich 
von  mir  als  neu  in  diesen  landen,  nicht  wenig  zu  sehen. 

Es  kann  auch  dadurch  erhalten  werden,  dass  vomehroe  geist- 

liehe  Personen.  Ahte  und  andere,  desto  ehe  heytreten  und  nuzlich  in 
statten  kommen,  welches  ihnen  leicht  ist  wegen  ihres  auseheu«, 
itu'er  mittel  und  durch  ihre  untergebenen  Geistlichen,  die  sie  zu  des 
Studien  anfrischen,  und  mit  guthen  Bibliotheken  versehen  können. 
So  wOrden  sich  auch  dadurch  fromme,  wohl  gesinnte  Leute  vielleicht 
mit  der  Zeit  bewegen  hissen  mit  vermlchtnissen  oder  legntis  diesem 
guthen  Werek  zu  helffen. 

So  ist  auch  bekand  dass  vor  alters  die  Studien  allein  in  der 
geistlichkeit  blinden  gewesen,  und  obschon  solehes  billig  geindert 
worden,  so  ist  doch  noch  ein  grosses  Theil  davon  unter  nofsicht  der 
geistlichkeit;  und  die  Universitfiten  selbst  werden  auch  an  protesti- 

renden  orthen  unter  die  praelaten  gerechnet.  Es  ist  auch  hey  stitT- 
iung  der  Clöster  und  Canonieatcn  zu  uhralten  Zeilen  hauptsäehlifh 
dahin  gesehen  worden,  dass  darin  schuhlen  und  seminaria  gelehrter 
leute  seyn  selten.  Also  dass  die  biUigkeit  selbst  erfordert,  Sie  faierina 
nicht  vorbey  zu  gehen. 

Es  würde  auch  sehr  anständig  sep,  und  dem  werck  kein  gerin- 
ges  ansehen  und  glänz  geben,  wenn  einer  von  denen  vornehmsten 
praelaten  der  kay«erliehcu  Erblande  und  zumahl  einer  dem  die 
würde  eines  Fürsten  beygelegt,  das  Oher-praesidium  hätte,  und  bei 
der  Inauguration ,  oder  ander  solennien  voran  erschiene;  auch  von 
frembden  würde  diese  anstalt  gelobet  werden.  Es  kann  auch  ein 
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floleber  Herr  mit  mehrern  nachdrucke  sprechen,  and  wird  mehr  ab-  . 

sehen  ani  ihn  {▼enommen. 

Die  vorneiunsttm  Praelaten  der  Kayserliclien  Erblande  sind  die 
Enbischoffe  der  Königreiche,  und  sonderlich  die  so  zugleich  als 
Helropolitani  oder  [^imates  geachtet  werden  können,  und  unter  die 
Forsten  gesehlet  werden ,  als  deren  hohe  würde  ihnen  vor  anderen 
den  unstreitigen  Torziiii^  giebt. 

Und  bi'duncket  niicli  dass  zum  Oher-praesidentcu  der  vorha- 
benden Societat  der  W  i  v^t'iiscliaf(»'ii  niemand  sich  besser  schicken 
wurde  als  der  Herr  ErzbischolY  zu  Prag,  Graf  von  Kieuburg.  nicht 
nur  weil  er  von  einem  vornehmen  Haas,  und  sehr  tugendhaften  leben, 
nad  in  weltsachen  gefihet»  auch  von  der  Kaiserlichen  residena  nicht 
alsuweit  entfernet,  welches  welsche  und  niederlSndische  Praelaten 
ausssehliesAet,  sondern  weil  er  bekandter  massen  einer  ist  von  denen 
gelehrtesleri  Herren,  die  Kayserl.  Majt.  in  ihren  Erb-Landen  haben, 
und  der  aus  sonderbahrer  Lust  und  Neigung  sich  die  Studien  sehr 
angelegen  seyn  lasset,  auch  auf  alle  weise  ein  ansehnliches  daeu  bey- 
tragen  kan,  also  dass  ich  nicht  sehe,  wo  ein  bequemerer  su  finden, 
und  noch  weniger  was  dagegen  anznfiihren. 

Es  werden  auch  dadurch  allerhand  eompetensen  und  bedencken 
gehohen,  so  sich  bei  wähl  des  obersten  pniesidis  der  societat  erge- 
ben möchten,  da  es  hingegen  mit  der  wähl  des  vorgcschhigenen 
Erzbiscbofes  so  bewand,  dass  auss  obangeführten  Umbstäaden,  uie- 
maiid  mit  ihm  competiren  kan. 

Anlage  III. 

L'on  peut  dire  qiie  depuis  il. mix  siecles  et  demi  ou  environ  le 
genre  humein  a  fait  de  plus  grauds  progres  dans  la  connoissance 
des  choses  «tiles,  qne  dans  tous  les  siecles  precedens  dont  V  histoire 
ttons  seit  connue.  L'imprimerie  a  donnd  moyen  aus  hommes  de 
rendre  pubKc  et  commun  I  plusieurs  ee  qui  auparavant  ne  poavoit 
^tre  cofnmuniqu(;  aisement.  Elle  a  fottrni  aussi  le  moyen  de  rpetuer 
les  connoissances,  de  sorte  qu'elles  ne  se  penlront  |tlus  aisement 
aujourd'huy  comme  Celles  des  anciens  se  sunt  perdues.  L  usage  de 
Taimant,  et  de  la  Boussole  nous  a  decouvert  presque  ta  moitie  de  la 
surface  de  notre  globe ;  les  teleseopes  nous  nnt  fait  mieux  eonnoistre 
des  globes  voisins»  c*est  k  dire  les  Astres  et  leur  mouvemens.  Ce  qui 
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n  serri  non  senlement  k  deeoavrir  le  rentable  Systeme  du  monde  et 

les  merveilles  de  la  Gfandeur  et  de  la  sag^sse  de  son  Auteur,  mais 
aussi  ä  perfectionner  de  plus  pn  plus  la  Geographie  et  la  navie^ation 
par  le  moyea  des  Astres.  Les  microscopes  font  voir  un  petit  monde 
daas  les  parties  du  grand»  et  nous  ont  appris  rinterieur  de  plusieurs 
Corps.  La  eirculation  du  sang,  arec  les  Yeines  lactdes  et  ayec  le  con- 
duit  du  ehlle,  decouYertes  dans  le  sieele  passtf,  ont  mis  en  lumiere  le 
Teritable  usage  des  parttes  du  cerps  humain,  du  eoeur,  des  arteres, 
des  veines,  des  poumons,  du  foye,  avec  la  cause  du  pouls  et  de  la 
sanguification,  choses  toutes  ineonnues  h  Tantiquite.  Et  i|uoyque  la 
medecioe  ou  la  science  de  la  sante  (la  plus  importaute  des  seiences 
apres  celle  de  la  Tertu)  soit  deuieur^e  jusqo'iey  la  plus  imparfaite, 
comme  eile  est  la  plus  diilieile;  il  faut  pourtant  aTOoer  que  jamais  on 
a  mieui  entendu  les  preparatifs  de  eette  science,  e*  est  h  dire  la  na- 
ture  des  auimaux,  des  vegetnhles  et  des  mineraux.  i^a  refutalion  Je 
Porigiue  des  aniniaux  et  ilt'>  plantes  de  ia  pourriture  que  les  anciens 
avoient  crüe,  et  que  les  recherches  des  modernes  ont  üestruite,  a 
donnd  des  nouvelles  luinieres  sur  la  nature  des  animaux  et  sur  la 
structure  de  TuDivers,  et  rndme  sur  la  natura  et  la  Constitution  des 
Arnes  et  des  substances  incorporelles.  Et  quant  k  la  practique  de  la 
Medecinc  quoyque  la  moins  aTanc^e»  on  a  trour^  des  specifiques 
noMveaux  (|ui  surpassent  toiis  les  remedes  coniius  de  rantiquite» 
comme  sont  1  ccorce  fehrifiigue  du  Perou,  ((u'on  appelle  Quinquina, 
la  racine  antidysenterique  appellce  Ipecacuanha,  la  decoction  des 
bois  et  les  bonnes  preparations  du  Mercure  et  de  rAntimoine;  aans 
parier  des  Operations  chirui]giques  bien  prererables  k  Celles  des 
anciens. 

Nous  sommes  en  train  d' aller  plus  loin,  et  je  liens  que  si  les 
choses  avoient  continue  eonime  elles  alloient  dans  1' Intervalle  de 
Z4  aus  entre  la  puix  de  Weslphalie  et  la  guerre  que  le  Eny  de  France 
porta  en  HoUande,  on  seroit  desjä  bien  plus  STancd.  J'en  puis  parier, 
corome  ajant  commencd  k  paroistre  dans  le  monde,  quand  cet  intcr- 
Talle  heureux  alloit  6nir.  Charles  II  Roy  de  la  grande  Bretagne,  r^tabli 
snr  son  throne,  fonda  pour  les  seiences  la  Soeiet^  Royale  de  Londres. 
Ce  Prinee  avoit  une  grande  connoissancc  des  helles  curiositez;  il 
etoit  tres  rerse  dans  les  scienees  qui  se  rapporteut  a  la  marine  et 
par  consequent  dans  les  roathematiques.  11  roe  fit  rh^Aueur 
d'ordonner,  qu*on  me  montrit  une  espeee  de  Baremetre,  qn*il 
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•foif  füTenttf  Iny-mime,  et  qu'il  vouloit  faire  porter  en  mer 
priui  prevoir  les  tempetes.  Le  Prince  Palatii)  Roljctl  son  cousin 
gerinain  etoit  le  plus  grand  coiiiioi.ssciir  daus  les  arts  Mecaiiiqurs, 
que  j'aye  jamais  tü.  C'est  luy  qui  a  trouv^  des  Canons  de  fer  fondu 
eonpanibles  k  eeux  de  bronze,  sans  parier  du  prinx-mefal.  II  avoit 
eneore  plusieurs  beaux  projets,  dont  il  me  parla  et  que  je  ne  say, 
fl*il  ft  eo  le  lei9ir  d*exeeater.  Ce  prmee  seeond^  des  ehevaKers  Digby 
et  Boyle,  du  Luril  Brouaher  et  d  untres  exccUeas  persounages,  auima 
eiirememeut  les  savaas. 

Le  Roy  de  France,  jeune  alora  et  port^  ä  la  gloire,  ne  voulut 
poiot  negliger  un  moyen  des  plus  solides  et  des  plus  propres  k  la 
meriter,  qui  est  PaTaneement  des  scienees.  Second^  par  les  conseils 

de  Colhert,  Controlleur  {^enerul  de  ses  Gnances,  il  fonjia  une  Arade- 
Uiie  Hoyale  des  Sciences  ä  Paris,  et  il  donna  lueiuc  des  peitsiuns  a 
des  ^trangers  celebres,  dont  il  fit  venir  quelques-uns  en  France, 
comme  entre  autres  Mr.  Hägens  de  Hollande»  et  Mr.  Cassini  d'italie. 
et  moy-m^me  apres  avoir  dt^  receu  en  1673  dans  la  societd  Royale 
de  Londres,  j'eus  Phonneur  des  Pan  1675  d*6tre  cboisi  pour  6tre 
cette  Acadcinie  de  Paris,  lorsque  feu  Monseigneur  le  Duc  d*Han- 
nover,  Pere  de  i' imperatrice  Amalie,  m'appella  h  son  Service.  Mais  la 
guerre  commenede  en  1672  mit  l'£urope  en  fermentation,  et  fut 
tonsjours  recommenede,  apres  de  petits  intenralles.  L*£mpereur, 
TEspagne  et  enfin  PAngleterre  y  forent  impUquez»  sans  parier  des 
Turcs  et  du  Nord.  Les  Anglois  quitterent  les  recherebes  de  la  natura 
et  se  niireiit  a  politiquer;  les  meilleures  faniilles  de  France  se  trou- 
vant  epuisees  par  mille  artifices  des  Finaneiers :  ct'la  (il,  que  beau- 
eoop  de  gens  aisez  cesserent  de  l'^tre  et  furent  obligez  d  abandon- 
aer  la  Curiositd.  Le  grand-Duc  de  Toscane,  dont  le  pere  avoit  fondd 
one  Academie  delCimentoou  d*experiences,  se  donna  entiereinent 
i  la  de?oti'on. 

L' eiiijiLM  ( Iii-  Leopold  liiy-nieme  tout  savant  et  lout  curicux  (ju'il 
etoit,  n'eut  pas  le  loisir  de  respirer.  Si  le  feu  Electeur  de  Cologne  a 
fait  de  la  depense  pour  les  experienees»  e^^toit  en  faveur  de  PAlcby* 
nie»  la  plus  plausible,  mais  la  plus  trompeuse  des  recberches.  II  est 
Tray  que  le  feu  Roy  de  Pnisse,  non  obstant  la  guerre»  fonda  sur  mes 
projets  une  espeee  de  Societe  des  Sciences,  dont  il  me  donna  la 
directioii^  uiais  les  tems  difllciles  T  unt  reudu  trop  buruee. 
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Haintenant  tout  semble  eonspirer  ä  releTer  nos  esperances  8Qr 
le  progres  des  connotssances  uUles.  On  vient  de  faire  UDe  paiz 
generale,  qui  met  la  meÜleurc  partie  de  l'Earope  en  repos.  L*Ein- 

pereur  vsi  un  Princc  eneore  jeune»        promct  uii  regne  long  et 
liptiroiix.  II  n' affectiumie  pas  seulement  !es  sciences  utiles,  mais 
ineme  il  y  a  des  grandes  lumieres;  il  peut  goüter  les  fruits  de  hom 
^tablisaemeas  qu'il  va  faire;  et  celuy  d'une  Soeiet^  des  Seienees 
sera  un  des  plus  importans.  L*on  sait,  que  TEdueatton  de  la  jeunesse. 
qui  fait  la  pepiniere  de  TEtaf,  est  an  des  plus  considerables  poInts 
du  gouvernement,  et  los  bonnes  iiistructions  donneat  des  veritables 
priiii'ipes  de  la  vertu  et  de  la  prudence.  et  en  un  niol  de  l'»rt  de 
vivre.  Je  ne  diray  rien  k  present  des  ecoles  iatiiies,  qui  sout  deja  eu 
bonnes  mains  et  que  ceux  qui  les  gouyement,  auront  soin  de  per- 
feetionner.  Mais  on  manque  de  bonnes  Ecoles  en  vulgaire,  oü  les 
geiis  qui  ne  sont  point  destinez  aux  Stüdes,  peuvent  apprendre  mille 
cboses  utiles  daiis  leur  langue  malerneile.  Et  je  serois  d'avis  qu'on 
y  j>eüsat  soigueuseinent,  et  que  la  nouvelie  6ueiete  imperiale  qu"  oii 
va  etablir,  ea  edt  la  direction  dans  tous  tes  pays  hereditaires  ile  sa 
Majcste  Imperiale  et  Catbolique.  De  plus,  pour  perfectionner  les  «rts, 
les  Manufaetures,  V  agriculture,  les  deux  espeees  d*  Arebitecture»  les 
descriptions  chorograpbiques  des  pays,  le  travail  des  minieres,  item 
pour  mieux  employer  les  pauvres  au  travail «  pour  encourager  les 
iti\»'iileurs  et  les  entrepreueurs,  enfin  pour  tont  ee  qui  entre  daiis 
roeconouiique  ou  mecanique  de  Tetat  civil  et  mililaire,  il  laudroit 
des  observatoires,  laboratoires,  jardins  de  simples,  menageries  d'  ani- 
maux,  cabinets  de  raretez  naturelles  et  artificielles,  une  Histoire 
Physico-Medicinale  de  toutes  les  ann^es  snr  des  relations  et  obser- 
vations  que  tous  les  medecins  salari^s  sereient  obliges  de  foumir.  Et 
enfin  pour  des  reeherelies  Ilisloriques,  Puliliques  et  Juridit]ues  «iir 
r  Eglise  et  r  Etat,  sur  T  orip^iue  des  peuples  et  des  laugues,  sur  les 
Genealugtes  bien  veritiees  des  familles  les  plus  illustres,  sur  ies 
droits  de  T  Empire,  et  de  la  tres  Auguste  Maison,  et  matteres  sem- 
blables,  surtout  du  droit  des  gens  et  public  et  de  la  Poliee,  ssns 
parier  du  droit  civil  ordinaire,  des  Edits  et  ordonnanees :  pour  tout 
cela,  dis-je,  il  faudroit  des  collections  et  recberebes  des  litres  oo 
diplomes  et  des  seeaux  ancieus,  que  les  Arcbives  peuvent  fiunnir. 
des  collecfions  de  IMedailles  et  de  Manu.scrits;  mais  surtout  ii  fau- 
droit avoii*  des  Uibliotheques  bien  completes  oik  Ton  trouTe  souvesl 
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Uen  plus  qae  dtns  tous  les  Arcbiyes.  II  faudroit  aussi  qu*on  pens^l 

avec  soin  a  cullivtr  la  langue  Germaiiique  (rop  mal  menee  dans  ce 
pays-fv  qiii  est  a  rExlreniitc  de  P  Allcni;»(,nie.  et  h  rut  lierehcr  Ics 
SDliquitez  Germaiiiques»  dont  drpeiideat  eu  boiiiie  partie  les  origines 
des  affaires  de  V  Europe  inond^e  par  ies  peaples  Germaniques  deputs 
la  decadence  ie  V  Empire  des  Romains. 

Eafin  je  me  figure  que  la  Societd  des  Sciences  doit  avoir 
trois  departemens  ou  Classes: 

la  Classe  Literaipe,  qiii  regnrde  l'Histoirc,  (ieojrraphie, 
Blasoii,  le  droits  des  geiis  et  puldic,  la  Pliilulu^ie  ou  ies  laugues,  les 
antiqoitex  avec  les  roedailles  et  inscriptions»  les  Manuscrits  et 
diplomes; 

la  Classe  Mathematiqtie,  k  la  rinclle  appartient  la  de- 
«eriptiof!  chorographique  des  paySt  P  Astronomie,  1' Architectwe  cmle 
et  niililaire,  et  suiUtiit  lo  ^ouvrriKMinMit  des  canx,  l'ArtilhMMe,  la  »a- 
Tigalion  et  les  voiliires,  Ics  machiiies  el  iiioulius  de  toute  sorie, 
ravancement  des  mauufactures;  et  enfin 

la  Classe  Pbysique  embrasseroit  les  trois  regnes»  Mineral, 
Yegetable  et  Animal ,  et  auroit  soin  des  Cabinets  des  cboses  natu- 
relles, du  jardinage,  des  animaiix,  de  T  Anatomie,  de  THtstoire  Phy- 
sico-Medieiiiale  aiimiellc  et  d'aiitri's  observations  medieiiiales,  vray 
moyeu  d*  avaiicer  la  medeciiic  et  de  prevcnir  et  bieii  l  omidistie  les 
nanx  Epidemiques;  eile  auroit  soin  aussi  des  Ecoles  Chirurgiques 
pour  fonmir  des  babiles  gens  aux  arm^es.  Et  ies  personnes  salariees 
ptr  le  public:  Arcbtvaires,  Historieos,  Antiquaires«  Medecins,  Inge- 
nieors,  Arebitectes,  gens  d*artillerie,  Olliciers  des  Minieres,  Jardiniers, 
Chasseiirs,  Bergers,  Chirurgiens,  Apothiquaires ,  Direnteurs  des  Ho- 
spitaux  et  maisoiis  de  travail  et  des  iManufactures,  seroieiit  ohiigez  de 
favoriser  les  desseins  de  la  Societe  des  Sciences  par  une  conununi- 
cation  conrenable  stabile  avec  eux  par  des  ordres  efficaces  du  mattre. 

n  s'agit  maintenant  de  trouver  un  fonds  pour  une  si  belle  et  si 
importante  entreprise.  Et  j  oserois  dtre,  qu*on  ne  ponrroit  Texecu- 
ter  dignemciit  sans  uii  reveiiu  aimuel  de  30^)  roille  ecus  qui  Tut  in- 

L.  hat  30  wieder  ftusgestriclicn ;  aber  es  ist  eweirtUhaft.  oh  us  mit  der  Absicht 
geschehen  ist  daraus  tu  tuachen :  100.  Da  niilie  unverändert  stehen  gehlieben  ist, 
aUiK  mmn  tMk  wa  der  Annuhme  geneigt,  dass  er  «veb  fSr  80  eine  mdere  Zahl  habe 
setsM  woUea.  Jedoch  muss  ich  hemerken,  des«  er  iu  elnea  Briefe  m  deo  Grafen 
SIniendorf  ebeüfeU«  die  Zahl  30,000  nennt 
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dependant  des  revenus  ordlnaires  de  V  Empereur  et  entre  les  malns 
de  la  Society,  laquetle  n'en  disposeroit  pourtant  qae  eoafonnement 

aux  intcntioiis  de  sa  Majeste,  et  avec  toute  l*exactitode  imag^nable* 
Unc  partie  en  seroit  eraployöe  k  des  pensions  pour  les  gens  qui  tra- 
Tailleroieat  elTectivcment  tant  ä  Vienne  qu'  en  d*  aufres  endroits  des 
paya  de  sa  Migest^  Imperiale;  une  autre  partie  seroit  employee  pour 
des  experiences»  obserYations»  inTenttons  et  medaUles,  liYrest  iostni- 
mens,  maehines»  modelles.  Et  mdme  on  donneroit  to»s  les  ana  des 
prix  I  ceax  quf  trooveroient  quelque  chose  d*  important,  reseudrolent 
queique  prubleme  difficile,  ou  pruüuiroieut  quelque  ouvrage  utile. 

Anlage  XIII. 

Entwurf  von  Leibniz  zu  eineni  kaiserlichen  Diplome  der  Stiftung 

eiuer  Sucietät  der  Wisscosctial'teu  zu  Wien» 

(ObM  Ottun.) 

Praemissis  Praemittendis. 

Nachdem  die  göttüche  allmacht  Uns  rerschiedene  Königreiche 
und  Lande  sa  beherrschen  gegeben,  auch  leatens  Uns  auf  den  Kay- 
serlichen  Trohn  gesezet.  Sind  Wir  dahin  bedacht  gewesen,  wie  nieht 

allein  die  Sicherheit  und  Ruhe  Unser  Reiche  und  unterthenen  erhal- 
ten, sondern  nnch  deren  Wohlsein  l  efördert  werden  möchte ;  Und 
ob  Wir  gleich  gezwungen  worden  zur  behauptung  unser  Rechte  und 
schuz  der  unsrigen  schwehre  Kriege  zu  liihren,  haben  Wir  Uns  doch 
zugleich  angelegen  sein  lassen,  auch  mitten  unter  den  waffen  dahin 
zu  trachten,  wie  unser  Land  und  Leute  der  FrQchte  bereits  geniessen 
möchten,  die  sonsten  alfein  dem  Frieden  vorbehalten  scheinen. 

Und  weil  Wir  heherzio^et,  dnss  die  wahre  gelchrsanikeit ,  die 
nehmlich  auff  Tugend  und  Glüekseeligkeit  der  Menschen,  und  also 
auf  die  Ehre  Gottes  hauptsächlich  zielet,  nehetisf  denen  darunter 
begnfienen  Nachrichtungen,  Erkentpissen,  Wissenschaften  und  Kfln- 
sten.  dasjenige  sey,  so  wohlgezogene  Volcker  von  den  barbarischen 
unterscheidet;  Auch  dass  die  Furcht,  Liebe  und  Verehrung  der 
Gfithe,  Weissheit  und  Macht  Gottes  dfirch  die  betrachtung  der 
W  linder,  die  er  in  die  Natur  geleget,  gerneliret,  gute  Sitten,  Ord- 
nung und  Policey  vermittelst  dienlicher  Exenipel  und  Lehren  uuter 
den  Menschen  eingefuhret  und  erhalten,  der  menschlichen  Gesund- 
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beit,  bequemliclikeif  und  Nahrong  durcb  allerhand  Erfahrnissen,  Er- 
findungen und  Vortheilen  zu  HullTe  gekommen,  und  Hihige  Gcmüthcr, 
auch  die  sonderlich,  so  keine  uotlHlürffi^rkeit  ihres  Unterhalles  vuii 
löblichen  Untersuchungen  abhält, anstatt  vergebener,  auch  wohl  schäd- 
iicker  JEeitverspilduog»  durch  guthe  an^talt,  preiss  und  Ruhm  samt 
ihrer  eigenen  Vergnfignng  zu  gemeinem  besten  angefrischet  werden; 

Und  sich  dann  in  der  that  befindet»  dass  TOn  einiger  Zeit  hehr 
durch  susammengesesten  FTeiss  ein  grosses  geleistet  und  entdecket  wor« 
den,  so  denen  Vorfahren  uubekaiiii  gewesen;  dergestalt  dass  durch 
ferneren  beständigen  und  vermehrten  Eifer  ein  iiücli  gri)sseri'<  zw  Jidlfen : 

So  haben  Wir  umb  solcher  und  anderer  Uns  zu  geniüth  gehen- 
der Ursachen  willen»  auss  Kayserlicher  Königlicher  und  Landesfärst- 
licher  Macht,  eigener  bewegniss  und  wohlbedachtem  Sinn  beschlos- 
sen, nach  Gelegenheit  unser  Lande  und  sum  theil  nach  anderer 
Herrschaften  Exempel,  eine  Kayserliehe  Societät  der  Wissenschaften 
aufzurichten,  und  solche  mit  gnaden,  pi  ivilcgien  und  nöthigen  Mitteln 
zu  Tersehen,  damit  sie  zu  allem  ubigeu  guthe  anstalt  wachen,  dann 
ferner  darinn  unaussgesezet  fortfahren,  und  Uns,  auch  männiglich  iu 
allerhand  ftlrkommenden  Allen,  zumafal  da  sonderbare  lehrbegrQndete 
hedencken  nothig»  mit  rath  und  That  anstandig  an  band  gehen  k$nne.^ 

Und  da  bekannt,  dass  alle  merckwtSrdige  Erkenntniss  der  Men- 
schen theils  schohii  vorhanden  imii  in  die  bücher  bracht,  aber  in 
tleuseUien  zerstreuet;  theils  zwar  vorhanden,  aber  noch  nicl»t  in 
Schrifl^n  eingezeichnet;  theils  gar  noch  ausszuünden;  auch  daüs 
aus  mangel  der  hCilff  und  belohnung  viele  guthe  entdeckungen  un- 
follkommen  blieben,  oder  ob  sie  gleich  zu  stände  bracht,  dennoch 
mit  ihrem  nrheber  sich  verlohren: 

So  ist  unsere  Meinung,  dass  man  den  Kern  dessen,  so  bereits 
aussgelunden  und  beschrieben,  mit  der  Zeit  in  Ordnung  zus;uiiiimmi 
bringe,  auch  mit  Registern  oder  Repertoriis  zu  besserm  erforderuiieu 
gebrauch  Tcrsehe;  die  beobachtungen  und  vortheile  al)er,  so  bey 
handwerekaleuten,  KQnstlern,  und  andern  Nahrungen,  Wirthschafften 
und  professionen  bekand,  aber  noch  nicht  in  Büchern  registriret, 
uuuiin  hro  sowohl  den  jcztlebenden,  als  der  Nachwelt  zu  dienst  umb- 
ständhch  beschrieben,  nach  beündung  gemein  gemacht,  und  vur  Ver- 
gessenheit gesichert  werden  mögen ; 

Endlich  aber  fleiss  angewendet  werde,  rermittelst  achthabung 
auf  den  Lauf  natfiriicher  Dinge  und  eigene  anstellende  versuche. 
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und  erfahrungen,  auch  wohl  gegrüodete  bündige  rernuafilsebluase»  neue 
nuzKche  Wahrheiten  und  wurekungen  zu  entdecken;  nicht  weniger 
auch  durch  beletichtung  der  Historien,  ÄlterthGmer,  und  alles  dessen, 

so  die  vorfallreu  hiiiterlH.sseti ,  ungemeine  aninerckuugen  berfur  zu 
bringen  und  dem  gciiu'intMi  \\  f  seii  von  Zeiten  zu  Zeiten  liarzugeben. 

Wie  Wir  dauu  gei»iQuet,  auf  Vorschlag  unser  Societät  der 
Wissenschalten,  diejenigen,  so  sich  vor  anderen  in  dergleichen  her* 
•  nirthuu  mochten,  mit  begnadigungen  anauseheu  und  ferner  aufxu- 
muntern,  auch  auf  gewisse  erfindungen,  auflosungen  und  aussarbei- 
tungen,  die  es  verdienen,  eigene  Preise  und  belohnungen  zu  sczeu, 
Ipzlifh  aucli  ti«  neu  uiilrr  die  arme  zu  greiflTen,  die  eine  zulängliche 
spuiir  eiucr  zu  boÜ'eu  stebeudcu  Erfiaduug,  oder  äcbr  vorlbeiibaÜteu 
Verrichtung  zeigen  können. 

Weil  auch  alles  dieses  vorhaben  in  drey  liaupt*TheUe  gehet, 
so  man  classes  Phystcam,  Mathematicani  et  Literariam  nennen 
mochte;  so  sind  Wir  geneigt,  nach  und  nach  der  Physieae  Classi 
in  dni  drey  Reichtii  der  Naliir,  duiTh  lalnualui  t.i,  und  tbier- 

gärten;  Classi  Matbematicac  durch  Observatoria,  (jUdiiione.s,  Instru- 
menta, werck-häuser  und  Modelle;  und  Classi  Literaiuae  durch  aller- 
hand monumenta,  inscriptionen»  mcdaillen  und  andere  antiquen, 
durch  documenta  aus  Archiven  und  Registraturen  und  du^  Mann* 
scriplen  in  allerhand  auch  orientalischen  Sprachen;  allen  dreyen  aber 
durch  Cahinet  und  Theatra  (K  r  Natur  und  Kunst,  raritäten-Cammern 
und  llildiuliickeii  zu  deren  geiiraueli.  zu  stallen  zu  kominen. 

Verlangen  aueh,  dass  man  bey  der  Classe  Literaria  absonder- 
lich die  Uistori,  alterthümer  und  rechte  unsers  geliebten  Vaterlandes 
teutscher  Nation,  auch  die  grundrichtigkeit,  cierde  und  ansaubung 
unserer  teutschen  Hauj>ts)u*ache  samt  guther  Verfassung  der  teutschen 
Schuhlen  sieh  anbefohlen  seyn  lasse.  Wir  wollen  auch  unsere  So- 
cielät  der  Wissenschaften  brauchen  und  zu  rahtc  ziehen,  wo  mc  tiein 
gemeinen  wesea  erspriesslicb  seyn  kau,  auch  versehaffeu»  dass  etwas 
davon  nach  gelegenheit  sum  fundo  Societatis  fliesaen  möge,  in- 
massen  sie,  unter  andern,  zu  brauchen  bey  heförderung  der  Künste» 
handwercke  und  werckschuhlen,  l»ey  Mess-  und  beaehreihung  der 
Lande,  Einrichtung  von  Maass  und  Gewicht,  Fenerordnnng  und  dazu 
nothigcii  iüslrumenten  und  anstalten,  ri\il  und  mililair  Architecturen 
und  ^Icchanik,  Fuhr-,  ^Irass-  und  schitlTahrtssachen ,  Land-  und 
Wasserbau,  bey  Schmiedehämmern  und  Mählenwercken,  gewissen 
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chymbehen  produetionen ,  erzielungen,  arbeiten  und  mannfaetnren, 

bey  Untersuchung  und  Einfuhrung  neuer  Erfindungen  und  vorthcite, 
boy  cura  sanitntis  perpetua,  sondeHich  vermittelst  iii.sturiae  physico- 
Mcdicae  Annuae,  auch  chirurgischen  exercitien  und  Anatomien. 

fittdlich  bey  denen  zw  Reichs-  und  landes-Histori  dienenden 
ailieiten  der  Genealogien,  Wappen  und  Ehrensachen, 

Und  insgemein  bey  Verbesserung  der  Studien  und  KOnste»  eu-> 
mahl  vermillelst  f;nthcr  auvv  ciHluiig  der  zu  den  Sludien  gewiednicter 
Stipendien,  .Stilltuiigi'n  und  Fundationen,  damit  nüziiche  Leule  bey- 
gezogen,  und  das  gemeine  Wohlwesen  mehr  und  mehr  durch  die 
Stadien,  Wisseiiscbafiten,  l'reye  und  andere  Künste  befördert  werde. 

Wie  Wir  dann  mehrgedachte  unsere  Societät  der  Wissen- 
sehafflen  mit  mehreren  und  näheren  Instructionen,  verwilligungen 
oad  Verordnungen  in  guadcu  zu  versehen  gewillet  und  Uns  vor- 
behalten. 

Demnach  und  dergestalt  fundircn,  crigiren  and  bestellen  Wir 
biemit  und  lirafTi  dieses  diplumatis  diese  unsere  Kayserliche  und 
hönigliche  Societat  der  Wissenschaiflen ,  nehmen  deren  Schuz  auf 
Uos,  wollen  auch  nach  nothdurfft  an  Uns  bringen  lassen,  und  in 
gnaden  anhdhren,  auch  alU  rgtuidigst  besorgen,  was  tu  deren  Ein- 
riehtunj^,  Erhaltung,  Furlgang,  Wohhvesen,  Aufnahiin  ti  und  Ange- 
legenheit gereichen  mag;  auch  nicht  gestalten,  dass  deren  Würden, 
Rechten  und  Vorrechten  oder  privilegieu  zuwieder,  etwas  von  män- 
niglich,  wer  der  auch  aey,  vorgenommen,  oder  in  weg  geleget  werde. 
Wollen  Tielmehr  und  befehlen  allen  Unsem  hohen  und  niedrigen  Va- 
sallen, Bedienten  nnd  Unterthanen,  dass  jederman  nach  gelegenheit 
der  unihstände,  zumahl  aber  alle  diejenigen,  die  wegen  Unser  oder 
des  |iiiltli(  i  in  pflichten,  dienslen  und  liesoldiniixcn  stehen,  htdit-n  und 
niedrigen,  insonderheit  bey  Soriplureu  und  iiegistraturen ,  polizey- 
sachen,  Bibliotheken,  Cabinet^n  und  Kunstcammern,  Bauwesen, 
Berg-  nnd  andern  Wercken«  Armen  und  Werckh&usem,  Giesshäu- 
len,  Porst,  ja gerey ,  gfirtnerey,  physicaten,  Nosoeomiis  und  Colle- 
giis  Sanitatis,  auch  sonst  bey  denen  dingen,  wie  die  Sachen  nahmen 
haben  mögen,  daher  die  erki  ndiiss  der  iSalur  und  Kunst,  auch  die 
gelehrsamkeit  befördert  werden  kan:  dieser  neuen  6ucietat  der 
Wissenschaflten  hey  allen  begebenheiten  nach  bestem  Wissen  und 
Temogen  mit  nachricbtungen  und  andern  gesiemenden  Vorschub  an 
kiad  gehen  sollen;  als  in  einer  Sach,  die  lu  Unser  eigenen  Ver- 
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gnGgung  und  gemeinem  besten  gercich<^t.  Alles  bey  vermeiduog  Un- 
serer Ungnade  und  schwehren  straffe.  Hieran  geschieht  Unser  emst- 
lieher  Will  und  Heynung. 

Dessen  allen  zu  Ürkund  haben  Wir  diess  Diploma  Fundationis 

mit  Unser  eigenhändigen  UnterscbritU  und  aiilcguiig  unsers  

Insiegels  aussfertigen  lassen. 
Gegeben  in  

Anlage  XIT. 

Kaiserlicher  Befehl  an  den  rieneral-Hüfzahliiieisfer  und  Con- 
ti'oUeufy  in  Betrett  der  /alilung  des  Gehalies  au  Leiboiz  als 

Heichshofrath* 

Carl  der  Sechste  von  Gottes  Gnaden  Erwählter  Rom.  Kayser*  zu 
allen  seithen  mehrer  des  Reiches,  in  Germanien,  zu  Hispanien»  Hud- 
garn  und  Boheimb  König  u.  s.  w. 

Gethreue  iielic.  Wir  haben  allergdst.  resolvirt»  den  Churfürstl. 
Braunscbweig-Lüneburg  Gebeimten  Justiz  Rath  Gottfriedt  Wilhelmb 
Leiboiz  in  ansehung  der  Ihme  beywohnenden  vielen  Tortreflichen 
qualiteten,  auch  Uns,  und  Unserem  Herrn  Vatter  Glorwurdigsten 
andenkhens  wfirckhiich  gelaisteten,  und  Uns  und  dem  Gemeinen 
Wesen  znm  besten,  von  Ihme  noch  lerners  verhoffenden  erspriess- 
licheu  dicüsten»  niebt  nur  zu  Unserem  würkblicben  HeicbshofT-Rath 
an  und  auf  zunemmen,  sondern  auch  gleich  andern  auf  der  gelehr* 
ten  Pankh  sitsenden  Reichs-Hoff-Räthen,  bis  zu  erledigung  einer 
ordinarl  hesoldung  das  ebenmassige  quantum«  per  modum  pensionis, 
aus  unterhabenden  Ambts-Mitteln  ahfolgen  zu  lassen. 

Befehlen  Euch  solcbemnach  hiemit  gdst.,  und  wollen ,  dass  Ihr 
diese  Unsere  Allergdste  Resolution  gehorsamst  ad  notam  nemben,  und 
Ihme  von  Leibniz  die  denen  Reichs  Hoff  Rftthen  auf  der  gelehrten 
bankh  zukhomende  hesoldung  indessen  per  modum  peusionis  gegen 
seiner  jedesmaligen  beseheinigungen  quartaliter  abfolgen  lassen 
sollet,  das  wirdt  in  Rechnung  passirlicli  seyn;  Und  beschieht  daran 
Unser  Gnädigster  willen  und  Mainung. 
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« 

Geben  in  Unserer  Stadt  Wienn  den  3.  Julii  im  1713,  Unserer 
Rmelie  des  RSmischen  im  2^,  deren  Hispenischea  im  10^*  deren 

UuQgai  isciiea  und  Böheinibisclieu  iiu  3*'"  Jahre. 
Carl. 

Grf.  V.  Starbemberg. 
(Ort  des  Siegels> 

Ad  mandatum  Saci^  Caes** 
et  Cath"*  Maj*"  proprium. 
F.  Fr.  Gr.  v.  Mollarth. 
Autou  Alberth  £.  v.  Schmerliog. 

Ailig« 

Kaiserliche  Zusicherung  des  Directorates  der  zu  errichtenden 
Akademie  für  Leiboizy  vom  14.  August  1!13. 

Von  der  Rom.  Kays,  auch  zu  Hispanien,  Hungarn 
und  Böheim  königl.  Majestät,  £rzherzogea  zu  Oester- 
reich u.  s.  w. 

Unseres  allergnädigsten  Herrn  wegen,  dero  Reichs-' Uofrath 
Herrn  Gottfried  Wilhelm  Ton  Leihnis  hiermit  in  gnaden  anzuzeigen. 
ABerhQchstemannt* Ihrer  Kays.  Majestät  gereiche  zu  gnädigstem 
vohlgefallen  dessen  aussführlich  gethaner  Torsehlag  zn  einer  Acade- 

Hiue  ailtirhaiid  turtptlanzeniler  guter  wi.ssenschatltcn :  Gleichwie  nun 
^re  Kays.  Majestät  desäen  Person  um  die  Selben  beywaltenden  statt- 
Men  Wissenschaften  und  fürtrefflichen  qualitäten,  auch  davon  dem 
pohlieo  erwiesen-  und  weiters  hoffenden  fiOrtrefilichen  diensten  in 
ioadsrbahre  consideration  gezogen,  und  derentwegen  zu  Ihrem 
Reiehs-Hof  Rath,  nebst  der  ordinari  Reichs-Hof-Ratbs  besoldung, 
eAläret  haben;  alss  werden  Sie  auch  dessen  Person  noch  weiteres, 
and  absonderlich  pro  Direetore  unler  der  Ober-Direction  Ihrer 
iUys.  Mt.  würcklich-  Geheimten  Raths  und  Hof-Caozlers  Herrn 
Grafen  too  Sinzendorff  Rittern  des  güldenen  Vluss  etc.  in  erdeuter 
Aeademia  allerhand  wissenschafflea  gebrauchen:  Umb  willen  aber 
tie  kfirie  der  Zeit  Tor  seiner  ndthigen  ahreise     nicht  zuüuet, 

*)  m»WmUt  Di«  kirt«  Z«lt  vor  ••Ja«r  nötkifes  akr«Ue,  »iuA 
aof  iM  yMseUag  TOB  Uibais  kinainfowtet.  D«r  «nit  Batwuif  4m  OmTm 
«MradMt  MtkiMk  9Mt  itnObm  4te  Wortoi  Die  b»«ttk«rf«Bkeit  der 

ItlUB. 

ArckiT.  ZE...  1.  Itf 
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«olche  dem  publico  zum  besten  an^edeyeude  Aeademiam  allerhand 
gytter  wissenachRfReo  anjeso  gleieh  aufzurichten,  so  wird  jedoch 
Er  Herr  tod  Leibnis  hiemit  Tersiehert,  dm  bey  gedacht  ehisteus  <) 
errichtender  Aeademia  allerhand  guter  wissensehafflen  kein  anderer 

Director  alss  Er  Herr  von  Ijeibniz  solle  genohmen  und  gebraucht, 
und  Ihme  vor  die  imiliewaltiiiit;  ex  fiiiido  der  erriehtendeii  Acade- 
miae  eine  Jaiirliche  Bestallung  per  Vier  Tausend  gülden  gereichet 
werden,  weiehe*}  vom  friihlinge  dieses  Jahres  alss  zeit  Kayseri. 
allergnädigster  yerwilHgung  ihren  anfang  nehmen  solle.  Dessen  Ihme 
Herrn  Ton  Leibnia  gegenwartiges  Hof-Decret  au  einer  Versicherung 
dienen  solle,  und  es  Terbleiben  dabey  oballerfaSehstgedachte  Ihre 
Majestät  mit  Kayserliclit  ii  Giuid^  tj  (iems*  Upen  wnhigewogcn. 

Signatum  Wienn  unter  demselben  bievor  gedruckten  Kays« 

Insigl  den  14.  Aug.  1713. 

(Ort  des  grossen  Siegels.) 

Georg  Friedrich  Schiekh. 

Anlage  IVI, 

Z\veck  einer  Society  der  Wü^eDScbafteo  \m\  Uegrüodttog 
derselben  durch  das  gestempelte  Papier« 

(Nicht  datirt.) 

Des  Römischen  Kaysers  und  Catholisehen  Königs  Majt.  hahen 
Sich  bereits  ruhmwördigst  entschlossen,  Eine  Societat  der  grfindt« 
liehen  Wissenschaillen  und  nfizlichen  Kflnste  aufzurichten  und  zu 
dem  Ende  ein  gewisses  allergnSdigstes  decret  erthetlen  lassen. 

Der  Zweck  solcher  Societat  oder  Academie  gehet  nicht  iiar  arif 
curiosa,  zierüen,  beredsamkeit,  critiea,  abstracta  und  dergleichen,  so 
das  gemfltb  allein  belustigen  können; 


1)  Blatt  d«t  WortMt  «kl wtMkM  Ldtali  fOrfMehhcM,  mmM  4m 
Mite  Bntimrr  die  Wort« I  »■  beq^eaer  Zeit. 

n«r  gaM»  Rabtimta:  welebe  —  t«!!«»  itt  «benfdlt  vom  Laiten  betalrigl- 
Im  ertten  Balwvrfe  4m  Uacnto  indat  iJeh  »leMa  iaTm.  —  Man  slalil  »Üiia,  im 
dar  Kaisar  airaUicfca  roa  Laibais  gaatallta«  AnMi«  aar  Aadaraaf  daa  aralfa 
■atwarfa«  g aaalMdgt  hat 
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Sondeni  gereichet  hauptsächlich  zvr  Ehre  Gottes  Termittelst 
Wander,  so  er  in  die  Natur  geleget,  und  zu  IfeasehKcher  Wohl- 
fiilrt,  Termittelst  der  Kunst  die  Natur  wohl  zu  gebrauchen. 

Die  Meytititi!;  j^ehet  aiuh  (luhin,  Edle  pemuther  von  jagend  aiifT 
in  diesen  Landen  anfznmuatern,  dass  Sie  ilire  Zeit  besser  gebrau- 
(faen»  als  sonst  zu  geschehen  pfleget,  und  andern  nationeu  nichts 
kerorgehen; 

auch  vo  etwas  anjezo  ahgehet,  hoffet  man  solches  durch  bey« 
fcrioguiig  Tortreflteber  Gelehrten  und  KGnstler  zu  ersezen,  oder  wo 

solche  nicht  zu  erbalten,  juu^L;e  Leute  ibnen  zu  erlernung  unbekand- 
ter  Dinge  zu  sclueken;  auch  was  sonst  überall  snehenswfirdig,  durch 
eigne  reisen  oder  correspondeozeu  zu  unser  Kundschafft  bringen  zu 
lassen. 

Man  ist  auch  In  Hofnang,  denen,  so  etwas  Tortrefliches  herfllr^ 
bringen,  Ton  Kayserl.  Mayt.  belohnungen  zu  erbalteo,  und  auf  gewisse 

ungemeine  leistungen  Preise  zu  sezen. 

Also  dass  dadurch  nicht  allein  dem  Verstand  und  der  Tu<rend, 
Modern  auch  der  gesundheit,    bequem lichkeit  und  Nahrung  zu 
Stetten  zu  kommen,  neue  nüzliehe  proburte  inventiones  einzuführen, 
melirielitungeD  beyzubringen,  so  zu  allerhand  Kunst*,  Mühl*  und 
Bandwereken»  einteichuog,  wfisserung  und  Terbesserung  des  landes, 
lerfaütuiig  Ton  Innd-,  wasser-  und  Feuerschaden  dienstsam;  auch 
W^erck,  commereien,  manufacturen,  agpicultur  mul  alle  oecnnomi 
uiteloi'dern,  Geographiam  und  beschreibung  der  örther,  Astruno- 
mm  und  die  drey  Regna  Naturae:  Minerale,  Vegetabüe  et  Aaimale 
n  eseoliren,  aueh  Terroittelst  jahrlieher  observationes  Historiam 
ihysieo-medieam  annuam  den  Mensehen  zum  besten  darzugeben, 
überdiess  auch  Antiquitates  et  Historiam  maxime  Germanicam,  imperii 
et  Augustissirnae  domus,  rern  Genealogicam  et  lletaldicam,  auch  die 
Teutäche  Sprach  und  poe^i  besser  auszuüben,  als  sonst  an  den 
iussersten  orthen  Teutschlands  zu  geschehen  pfleget. 

Daher  solches  ein  werek,  so  nicht  nur  der  höchsten  HerrsehaSI 
sondern  aueh  der  Herrn  Ministrorom,  Landstfinde,  Obrigkeiten,  prae- 
hiten,  Herrn  und  Ritterschafften,  ja  aller  woht^esinneten  und  aufge- 
weckten Personen  gcnchniliailung  und  fliillV.  verdienet 

Wie  man  denn  staut  machet  nicht  nur  iu  der  Kayserl.  Residenz 
und  ia  Österreich,  sondern  auch  in  den  andern  Erblanden  in  und 
ausser  Teutsehlandest  neben  den  penaionariis,  so  gewisse  arbeiten 
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Übernelimeii»  und  denen  Ascriptis,  so  naeh  gelegenheit  an  band  gehen 
und  dadurch  gewisser  Vertheiie  gentessen»  auch  Uonorarios  kv  Hü* 
gliedern  zu  haben,  darunter  Standes-Personen  geist-  und  weltUcb 

sich  befinden  mochten,  deren  ansehen  und  beitritt  dem  Torhabm 
glänz  und  [laciitlniek  geben  könne. 

Es  wären  auch  vortrefliche  Bücher  und  Kupterstiche  in  Menge, 
Cabinete  von  Medaillen  und  anderen  antiquitäten,  instrumente,  Ma- 
chinae,  Modelle»  Raritaten-Cammem  und  mit  einem  Worth  Tbeatra 
naturae  et  Artis,  dann  femer  Obsenratoria,  Laboratoria»  Werekhia- 
ser»  Horti  simpficium,  Menagerien  oder  Tirana  rarer  Thiere  dann- 
stellen. 

Weil  aber  zu  einem  so  grossnüzlichen  Vorhaheu  ein  ansehn- 
licher fundus  gehuhret  und  weder  anständig,  noch  thunlich  seya 
würde»  KayserL  Mt  und  dero  Tornehmen  Ministris  oflt  in  derglei- 
chen beschwerlich  au  fallen;  so  hat  nian  aoff  ein  Mittel  gedacht, 
welches  bereits  in  mehr  als  dem  halben  Europa  braachlich  und  also 
auli  alle  weise  uulatielich  und  iiher  alle  EinwürlFe,  aber  Fato  qiio- 
dani  zu  diesem  lühlichen  vorhaben  iu  den  Kay^eri.  Erhlaudea  aufge- 
hoben worden. 

Dieses  Mittel  ist  nun  das  Gezeichnete  oder  Gestämpelte  Papier, 
bei  den  ItaUenem  carta  bullata,  bei  den  Franzosen  papier  timbrf 
genannt,  welches   bereits  in  einem  grossen  theil  Teutschlanib 

bräuchlich  und  noch  leztens  im  Hanöverischen  eiuget'iiliret  worden. 

Es  ist  nicht  ohne,  ii'dss  man  e*.  ^ohon  eth'che  mahl  in  den 
Kayserl.  Erbianden  versuchet,  nehmlich  in  den  jnfiren  IG8<i,  1692 
und  noch  leztens  170$,  und  jedesmahl  wiederumb  fahren  lassen; 
allein»  weil  die  saeh  sonst  überall  angangen»  ist  leicht  zu  erachtea* 
dass  einige  missbrfiuche  in  der  ToHstreckung  untergelaufen,  dadurch 
der  nuzen  gleichsam  verschlungen  worden,  und  dass  man  es  fiir  eine 
Kleinigkeit  gehalten,  welche  in  stand  zu  hringen  man  sii-h  die  Mühe 
nicht  recht  geben  wollen;  es  mag  auch  vielteicht  an  bestandigkeit 
ermangelt  haben,  ohne  welche  viel  guthes  sizen  bleibet 

Wenn  aber  Ober  ein  diessfals  nach  weisem  Qberlegen  publiei- 
rendes  Kayserliches  Edict  rechtschaffen  gehalten  werden  solte,  wie 
solches  Ton  Kayserl.  Mt  höchster  autorität,  Weisheit  und  bestandig- 
keit, auch  der  obrigkeiten  Idlilitht  i-  bezeigung  und  geliüi.sani  zil 
erwarten»  so  ist  kein  zweifei»  dass  die  Sache  eben  so  wohl  hier  veo 
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iWtM  gehen  nürde,  als  es  anderswo  geschieht,  denn  wohl  nicht  m 
icniiitben,  dass  alhier  atlein  lofft  und  Erde  dagegen  sein  werden. 

Und  obsehohn  der  Ertrag  vor  eine  Kleini^^keit  gegen  die  grosse 
Karspfl.  Erfordernisse  gearlitet  Nvonien,  da  man  witijitigere  Mittel 
Düthig  gehabt,  so  wäre  es  doch  ein  werek,  so  eben  recht  2u  diesem 
Vorhaben,  nnd  salinglich  gnng,  lu  der  Societäi  der  Wissenschafflen 
nd  Kfittste  einen  rechtschaifenen  beständigen  gmnd  zu  legen  and 
fttrde  man  bey  derselben  es  an  n&thiger  besorgung  niebt  ermanglen 
bssen,  umb  solche  unter  höherer  autoritat  in  stand  zu  bringen, 
welches  von  denen  nicht  so  wohl  geschehen  kau,  weictie  mit  grössern 
geschaiHen  uberladen  gewesen. 

Und  weil  es  nicht  so  gar  riel  bringen  kan,  so  ist  auch  daher  an 
leUiessen,  dass  es  eine  geringe  Bürde»  so  von  dem  publice  leicht  zu 
Ingen  und  gteichsani  unTermerckt  abgefdhret  werden  wflrde,  und 
düs  wegen  grosser  daher  entstehender  Nuzharkeit,  so  sich  auf 
münnir^Iich  erstrecket,  man  insgemein  sie  mit  lust  und  vergnügen 
tragen  werde. 

Die  hübe  Landeo-HerrschafTt  ist  eigentlich  dazu  berechtiget» 
ood  wird  die  macht,  das  papier  stämpeln  zu  lassen,  billig  zu  dero 
ng^lien  gezehlet,  denn  (zu  gescbweigen.  dass  das  jus  signandi  publi* 
nn  nicht  nur  die  metalle,  sondern  auch  ander  Dinge  der  hohen 
liersehafft  einrichtung  /.iikoint),  wnil  dem  Landes-Hegenten  onera 
sv^mae  jurisdictionis  obliegen,  indem  er  die  Leute  zur  admiiiistra- 
tni  der  Justiz  besoldet  und  andere  notbwendigkeiten  diessfalls  tri* 
fiüt  so  gebühren  ihm  auch  commoda  supremae  jurisdictionis,  wor- 
aater  die  Stempelung  des  papiers»  so  bey  allen  Instanzen  und  obrig- 
bHen  einkomt,  anch  glauben  haben  soll,  billifr  zu  zahlen;  zu  ge- 
scbweigen, dass  auch  sonsl  das  jus  signandi  publicum  eigentlich  der 
bohen  herrseiialTt  vorbehalten. 

Und  bat  man  bequeme  Wege  im  Vorschlag«  dadurch  das  grösste 
tbeil  der  Missbrfiuehe  und  ungetegenheiten,  so  bisher  hinderniss 
bracht  und  den  Nusen  geschwächt,  abgeschnitten  wird.  Wenn  es  nur 
•B  genauer  Observation  des  Edieti  nicht  ermanglet,  ohne  welche  die 
besten  anstalten  vdn  der  weit  vergeblich  seyn. 

Ks  ist  auch  dabei  anständig,  dass  die  last  nicht  antT  die  armuth 
fallet,  denn  wer  processe  führet,  w  ird  einige  kreuzer  oder  groseben 
hey  seinen  producten  oder  Schrifflen  nicht  ansehen,  und  pflegt  man 
ohne  dem  Bey  dem  gestfimpelten  papier  mit  den  pauperibns  declaratis 
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auff  gewisse  maasse  zn  ilispensirea»  zu  geschweigen,  dass  man 
gewisse  Verordnungen  maehen  kondte ,  dass  die  verUerenden  dem 
reehthabenden  tbeil  diese  Unkosten  jedesmahl  erstatten  müssen,  als 

welche  sich  scihsten  auss  den  Acten  liquidiren. 

Es  wird  dieser  usus  chartae  od  Literaruin  iiicrementa  von 
jedermaau  uud  überall  sehr  applaudiret  werden»  ob  naturalem  utrius- 
que  rei  connexionem,  und  au  des  hoben  pot<>ntaten,  der  diesen  löb- 
Hcben  usum  zuerst  eingefÜhret,  niebt  geringer  glori  gereicben,  auch 
▼an  andern  mit  der  zeit  nacbgetban  werden. 

Und  weil  wohl  kein  zweifei,  dass  es,  wie  in  andern  Landen  ge- 
schehen, also  auch  hier  endtlich  über  kurz  oder  lang  ein^efuhret 
werden  wird,  so  ist  es  am  besten,  da^s  was  ja  dermahleins  gd- 
schehen  soll  und  Yielleicbt  sonst  nicht  so  anstandig  gescheben 
mocbte»  anjeso  bey  einer  so  schobnen  gelegenbeit  unter  einem  so 
weisen  und  generösen  Oberbaupt  zu  dem  besten  gebrauch,  so  jennbl 
zu  erdencken,  tanquam  ad  causam  piissimam,  ein  vor  allemahl  gleieh- 
sam  conseeriret  werde,  indem  deren  object  lu  iimlich  auff  die  Ehre 
Gottes  und  Liebe  des  Nächsten  gehet,  und  die  Menschen  zu  mehrer 
Wissenschaft,  tugend  und  glaekseeligkeit  bringet. 

Anlage  If  11. 

1. 

Leibniz  au  prince  Eugene  de  Savoje« 

Tfenie.  U 17.  d*Ao«t  1714. 
Monseigoeur» 

Puisque  V.  A.  S.  veut  bien  avoir  la  honte  de  protei^er  et 
d^avancer  aapres  de  la  Majest^  de  TEmpereur  le  dessein  d  une 
societd  des  sciences,  je  prends  la  libert^  de  joindre  iey  un  petit 
papier  qui  comprend  en  raccourci  tant  la  construction  et  forme  qu  oo 
pourroit  donner  Ii  la  societ^  qne  les  moyens  qu'  on  pourroit  employer 
pour  soubvenir  aux  IVjjIs.  II  est  de  la  di^^nite  de  su  Mjte.  Imj).  et 
Cath.  qu  elle  ne  soit  point  inferieure  ä  ce  qu'ou  a  l'ait  ailleurs.  et 
particulierement  en  France,  oü  le  Roy  y  a  employ^  en  temps  de  paii 
au  delä  de  cinquante  mille  ^cus  par  an.  Icy  on  se  contentera  draller 
par  degr^s,  mals  on  ne  desespere  pas  de  parveuir  arec  le  temps  h 
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fielqne  ehoM  d*  approchant  par  des  voyes  qiii  portmnt  leur  utUit^ 
a?ee  elles,  conme  V.  A.  S.  jugera  peuteatre  an  jettant  lea  yaux  $iir 

)e  dit  papier  cy-joint  qiie  je  sonsmela  h  ses  lumierea  superieures,  la 

suppliant  de  favoriser  ee  desseiii  aupres  de  Ml^.  Imp..  et  duniier 
du  poids  aux  boiiues  iiitentions  aupivs  de  Mess.  les  Minislres,  poiir 
Tenir  k  V  effect  le  mieux  et  le  plu«  promtemeot  qua  faira  ae  pourra. 
Kt  ja  aoia  atac  le  plua  profond  reapaet  etc. 

Sa  Mt^.  imperiale  et  Catholique  estant  pert^e  k  fonder  one 
soetet^  dea  aeiencea»  on  a  yoiiIu  mettre  iej  an  abregt  et  soua- 
mettre  ä  an  jugement  aaperieur  le  plua  easentiel  de  ee  qui  regarde 
tint  ta  forme  et  eonatitntfoni  qu'on  pourroit  luy  donner 

quc  les  moyens  neeessaires  pour  venir  a  rexecution. 

La  conütitution  de  la  societ^  consisteroit  dans  son 
objet,  dans  les  hommes  et  dans  T Apparat 

L*objet  revient  am  troia  elasaea»  la  Literairet  la  Mathe- 
natique  et  la  Phyaique. 

La  elasae  Hteraire  comprend  rhiatoire  et  la  pfaitologie, 
riiislüire  tant  aucieimc  jjar  les  aiili(juit<?s  que  moyeiuie  et  inoderne 
(fui  sert  ä  Torigine  et  aux  droits  des  Estats,  des  lamilles  illustres 
ctitttres  notices  semblables  tant  curicuses  qu'utiles.  Et  il  faudroit 
iwr  aoin  particulierement  de  V  Uiatoire  de  r£mpire,  de  ia  Germanie» 
d  de  la  tiea  Augnate  Haison  et  de  aea  pays. 

La  phnologie  ae  rapporte  anx  langues  tant  sarantea  que 
vulgaires,  laul  |*uüi  leiirpurete  et  regularite,  anliquites  et  recherclies, 
que  pour  leur  beaute  et  reldqueiice  en  pruse  et  ea  vers.  D'oüil 
faudroit  favoriser  particulierement  la  culture  de  la  Lungue  AUeniande. 

La  claase  Matbematique  aura  soin  non  aeulement  de 
l'Analyae  qui  eat  Tart  d'inyenter,  mala  encore  des  aciences  prac- 
ttques,  d*ane  Artthmetiqu«  enriebie  des  deeouvertes  conside- 
rables  pour  la  facilite  et  seurcte  des  eomples  publics;  tic  la  (ieo- 
metrie  practique  pour  inesurer  les  ligiies,  les  siirfaees  et  les  solides, 
pour  determiiier  de  certaina  points,  pour  nivelier,  et  ehoses  sem* 
blablea;  de  T Astronomie  pour  seryir  au  temps,  Calendriers»  geo- 
grapbie,  naTtgation;  de  rArebitecture  eivile  et  militaire  par  rapport 
anx  terres  et  aux  eaux;  de  la  Meeanique  pour  les  mouvemens»  voi-> 


248 


tures,  bftteaui,  hydraaliquea  on  mooTemens  de  Tmu»  despyroteeb- 
niques  ou  mooTemens  du  fea»toute  sorte  de  inoii1io§  et  machines  titilM. 

La  c lasse  physique  eomprend  les  trois  regnes  de  la  Na- 
ture:  le  Mineral,  le  Vegetable  et  rAnimal,  avee  les  sciences  et  les 

arls  qm  s'y  ra{)j»(»rtent,  comnie  la  chymie,  b(»laiiique,  anatomie  »  n 
faveur  de  V  oecoaomie  et  la  Medieine  et  surtout  pour  la  demiere  par 
des  observations  contiDoelles»  doat  le  meiUeiir  seroit  k  conserver 
pour  la  posteritd. 

Leshommesqui  entreroient  dans  la  soeietd  seroient  des  pen- 
sionnaires  avec  lenr  assistans  et  eleves  qu'on  pourroit  charger 
de  quelques  travanx,  des  volontaires  qui  pourroient  concourir 
seloQ  leur  eommodit^s,  et  des  bonnoraires  qui  seroient  des  per- 
sonnes  de  dtstinction  capables  d*  assister  la  societd  par  leur  aatoritd 
et  eu  quelque  fa^on  par  leur  moyeus.  Sans  parier  maintenant  des 
officiers  de  la  societd.  Et  ces  personnes  de  toutes  ees  especea  seroient 
taut  presens  qu*absens. 

L  ä[)])nrat  coiisisteroit  eii  bastimens  et  lieux  puhlics  et  en 
Meubies.  Les  lieux  seroient  des  Bibliotheques  qui  contieiidroient  des 
li?res  imprimds  et  manuserits;  des  imprimeries ,  des  observatoires 
pour  les  Astres*  Laboratoires,  Maisons  de  travail.  jardins  des  simples» 
Menageries  des  Animaux»  Grottes  des  miaerauXt  Cabinets  d*  antiqsK 
t^s,  Galleries  de  raret^s  et  en  un  mot,  theatres  de  la  Nature  et  de 
l'Art.  Les  Meiibles  seroient  (mitre  les  livres,  les  desseins  et  ce  qui 
se  trouveroit  daiis  les  lieux  susdits)  des  instrumens  de  toute  sorte« 
des  modelles  et  des  executions  de  bonnes  Inventions.  Outre  ce  qu'il 
fandroit  pour  louer  et  employer  certaines  personnes  doot  on  se 
serriroit. 

Les  Hoyens  pour  obtenlr  toutes  ees  eboses  seroient  de  qoatre 

sortes : 

1.  des  etablissements  deja  faits  (par  exemple  des  stipeudia 
ei  foodations  semblables)  qui  par  le  malbeur  des  temps  et  par  des 
accidens  ont  estd  detournds  en  quelque  fa^on  d*un  bon  us&ge,  et  j 
pourroient  estre  rdtablis  par  celuy  ä  qui  la  societd  contribueroit 

2.  Des  Privileges  et  immunttds  qu'on  aecorderoit  i  la 
societe  d'uhord  et  avec  le  temps  pour  des  entreprises  qui  seroient 
titiles  en  meine  temps  au  public  et  h  elle-meme,  corame  par 
exemple  pour  rimpresslon  des  dcrits  et  livres  usuels  et  utiles  avec 
des  souscriptions,  quand  ils  vont  b  une  depense  considerable  et 
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•fic  quelque  eTemtion  de«  imposts;  r«iii«iiiienient  de  la  Mrique  et 

du  commerce  du  pnpier  qui  en  a  grand  besoin;  pour  cerlaines  com- 
positiüfKs  cliymiques  qui  viennent  des  pays  (?trangers,  ou  se  font  mal 
foat  ordiDaire;  pour  cerUines  autres  fabriques  utiles,  pour  des 
nediillefl  modernes,  poar  quelques  loteries,  pour  des  bareaux 
fadresse  etc. 

3.  Des  employs  otiles  qu*on  donneroit  h  la  soeiet^  das 

seiences  et  ä  ses  membres,  dans  toutes  les  choses  ou  le  public  est 
interess^  et  qui  demandent  des  discussions  scientifiques.  A  l'exemple 
de  l'usage  que  le  Roy  de  Frane.e  par  le  conseil  de  Mr.  Colbert  iai- 
Mit  de  r  Academie  des  seieoees  de  Paris,  dont  il  se  serroit  pour  tonte 
wrfe  d'oecapations  et  oamges,  qui  avoient  do  rapport  aux  scienees 
et  arts,  et  pour  Texamen  des  nouTeDes  iuTentions  et  projets.  Et  en 
particnlier  la  sociote  imp.  des  scienees  pourroit  avoir  quelque  soiu 
de  plusieurs  objets  comme  seroient  les  Ecoles  Alle  mau  des  et 
aotres  en  langue  vulgaire  pour  eeux  qui  ne  sc  donneront  point  aus 
Andes  et  ne  laisseront  pas  d*  dtre  snsceptibles  de  bonnes  instmctions 
qui  leor  serriront  toute  leur  Tie,  ^  Texemple  des  autres  Nations  oh 
quaotitd  de  bonnes  eonnotssanees  sont  Pentes  et  euseign^es  en 
langue  vulgaire.  Les  remedes  contre  les  dommaeres  publica 
viennent  du  feu  et  de  l'eau  et  autres  causes  naturelles,  Le  me- 
turage  des  terres  et  autre  deoombremeus  de  police» 
^  bien  ntile  et  en  quelque  fs^on  necessaire  pour  bien  regier  les 
^Mfaibutions  pnbliques,  oik  11  faut  rapporter  encere  le  reglement  des 
ftsb  et  des  mesures,  des  seminaires  des  Ingenieurs  et  des  ebirur^ 
fiVns  en  Aivctir  des  Arm^es.  La  culture  des  terres  oü  entre 
la  liut^inique,  le  dessechement  des  marais,  Tentretien  des  chemins,  la 
eooservation  et  plantation  des  arbres  et  autres  vegetables,  et  plu* 
ateitrs  autres  eboses  oeconomiques  de  cette  nature.  La  direction 
de  eertaines  fabriques  et  ouvrages,  moulins,  minieres, 
maisons  de  trarail,  oft  les  sdenees  et  arts  entrent  plus  partieuliere- 
inent.  Le  ßlasoa,  armoirie  et  preuves  Historiques  des  familles,  k 
Texeniple  de  quelques  autres  Etats,  l'ne  alteution  perpetuelie  a  la 
saat^  publique  par  des  observations  annuelles  de  medecins  salari^s, 
sur  lesquelles  une  Histoire  pbysico  -  medicinale  annnelle  seroit 
bitie  etc. 

4.  Le  quatrieme  et  demier  moyen  eonsisterott  en  eer- 
taines i liiposi tions»  qui  se  tireroient  sur  le  public,  mais  qui 
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seroient  tres  inodiifues.  tl  y  tn  auroit  de  deux  sortes.  Lea  noM  por- 

teroierit  leur  utilite  avec  elles  comme  le  rehaussemeat  des  impits 
sur  l'eotrc^e  des  fahriqu^s  etraiijreres  qni  se  peuveiit  efabiir  dans  le 
pays,  et  sur  la  sortie  des  marcbandises  crües  qui  devroient  C'tre 
Biisea  eil  oeuTre  daiis  le  paya.  Lea  autres  seroient  miaes  9ur  le  luxe, 
le  jea,  la  chieane  et  autres  auperfluit^s  ou  mdme  abua,  qai  ont  besoin 
d'^trea  refren^s.  Je  eomprendroia  aussi  aar  cet  article  rimmuait^ 
et  rexemtion  de  certains  imposts  qu*on  accorderoit  k  la  societ^,  psr 
eiemple  pour  le  pnpier  qu'elle  emplo) *  roit  a  1  impression  des  ÜTpes, 
pour  encoura^^er  cette  espece  de  commerce  et  tirer  de  l  argcnt  daus 
le  pays  par  ce  moyen,  ou  du  moins  pour  empdeher  one  partie  de  Ii 
sortie  de  Fargeiit,  en  ecbangeant  des  livrea  etrangera  eontre  les 
noatrea»  au  lieu  que  maintenaat  on  oMmprime  presque  rien  iey,  et 
iatase  sortir  du  pays  des  grandes  sommes  d'  argent  pour  des  1i?res. 

Le  papi^  r  timbr^  ou  marqu e  meriteroit  icy  nnc  reflexion 
particulierc.  C'est  proprement  un  impost  sur  ia  chicaae  et  sur  les 
formalit^a,  lequel  estant  fort  modere,  seroit  insensible  au  public  et 
ne  laiaseroit  paa  d*estre  d*aii  graad  effeet  pour  jetter  ttn  foodemeat 
solide  sur  lequel  on  pourroit  bätir  unt^  grande  partie  de  Y  edifcc 
de  la  societ^  des  sciences.  Cet  impost  est  en  usa§^e  presque  fir 
tonte  TEiirope.  C'est  depuis  peu  qu'on  l'a  iiitio<iiiit  deux  foisic)', 
et  aboli  aussi  deux  fois.  Et  il  n'y  a  pas  longteitipä  que  le  feu  printe 
Adam  de  Lieehtenatein  travailloit  ä  le  r^tablir.  Et  je  ne  doute  poiot 
qu*ll  ne  seit  eneore  receu  nn  jour  dana  1*  Auatriebe,  dana  la  Bobeme 
et  dana  leur  dependaaces,  mala  peut*4tre  pour  un  usage  moins  loa- 
able  que  celuy  qu'on  propose  maintenant,  qui  seroit  applaudi  <la 
public,  parreque  rien  n'est  plus  iiaturd  que  de  faire  servir  le  papier 
aui  Stüdes  autanl  qu'il  se  peut.  Et  TEaipereur  auroit  M  le  prcmier 
qui  auroit  donn^  ce  bei  exemple  aux  autres  aooreralns^  J*appren<b 
que  la  principale  raison  qui  Ta  fait  abolir  et  negliger  a  ^t^  paree 
que  cela  paroissoit  une  ehose  modique  pour  les  grands  besoins  de 
r  Etat,  et  nc  laissoit  pas  d' embarrasser,  parco  qu'on  s'y  ^toil  prts 
d' une  maniere  qui  demandoit  beaiu  uup  ile  stoins  et  d  olViciers  qui 
absorboient  une  tres  grande  partie  de  1' utilite.  Mais  on  a  trouve  ie 
moyen  de  retrancher  presque  toutea  ces  depenses»  et  on  se  contenteia 
de  quelque  cbose  de  modique. 
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Mais  le  moyen  le  plus  promt  et  le  moins  embarrassant  panny 
feux  de  ccttc  espere  seroit  que  l'Aulurit^  de  sa  Wt(5.  Iinp.  et  Cath. 
purtat  les  EUU  des  pays  hereditaires  ä  destiuer  pour  1'  eatretien  de 
k  Society  irae  somme  annneUe,  et  chaque  pays  y  eoneourüt  selon  sa 
Proportion.  Car  Tutilit^  des  paya  y  seroit  maaifeste»  paree  quo  la 
Boblesse  et  les  personnes  qni  Tivent  noblement  y  troaTeroieat  Imme-' 
diatement  une  grande  utilite  pour  lenr  jeunesse,  pour  enconrager 
les  t^prits  aux  belies  coiinoissances  a  Texemple  des  aiitres  ualioiis, 
pour  leur  dooner  de  l'emulalion,  pour  les  faire  h'wn  employant  et 
pomr  les  detoamer  de  I'  oisivit^  et  des  vices  doot  eile  est  ia  mere. 
Sans  repeter  ee  qa'on  vient  de  dire  des  vtilit^s  qoe  Toeconomie» 
les  manofaetnres  et  le  commerce  trooTeroient  dans  les  seiences  et 
arts  iiiatli('m;itiijues  et  physiques.  Ce  qui  lej.iiüiroit  iion  seulement 
•ur  le  geiitiilioinme,  mais  encore  snr  le  bonrpjoois  et  le  paysan. 

Aiosi  je  serois  d'  avis  qu'  oa  llt  abstraction  de  tous  les  iiuposta 
jQsqu*^  ee  qa*oii  eüt  obtenu  quelques  aides  reglos  des  Etats  du  pays. 
Et  qu*oii  se  contentit  en  atteodant  de  quelques  expediens  tir^s  des 
Iroi's  moyens  precedens  qui,  bien  loln  de  eharger  le  public»  le  sou- 
la^eroieiit  par  apres,  l'allaiie  t;(;iiit  etablie.  et  les  aides  des  Etats 
ne  siitrisaiit  pas  pour  les  importaates  eutreprises»  doiit  la  societe  se 
ebargeroit  pour  1  utilit^  publique,  on  tireroit  quelque  Supplement 
k  eertains  imposts  justes  et  utiles  et  particulierement  du  papier 
Ur^. 

iBU|;e  IVill. 

U  comte  de  6iuzi'udui*f  cbaucelicr  de  la  cour  imp.  a  LeibDiz« 

Yieniie,  le  18.  d«  Jtavier  1716. 

Monsieur.  Les  marqaes  de  Totre  souvenir  m*ont  fait  nn  sen- 
sible plaisir.  J*espere  quo  cette  nouvelle  annde  sera  assei  heureuse 
pour  TOUS  et  pour  moy,  que  j'aurai  Tagrement  de  vous  embrasser 

bientdt  ici  k  Vienue.  Je  ue  vous  propnso  pas  d'eulreprendre  ce  vo- 
yage  pendant  la  rigueur  de  celte  sai^un,  luais  j  uspere  aussi  que 
TOUS  ne  TOttdrez  pas  suspendre  votre  depart,  ju8qu*4  ee  qae  les 
Conds»  qne  tous  eroyes  necessaires  pour  1*  etablissement  de  votre 
Aeademie,  soyent  entierement  trouTds  et  reglds:  car  si  tous  vouliez 
imiter  Coehorn,  qui  ne  Totiloit  jamai;)  se  mettre  en  mnrche,  h  moins 
que  tüutes  les  cbuses  necessaires  pour  »uu  expi'iiitiuu  ue  fusseiit  u 
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port^e  6t  Sur  Im  lleui,  nons  eoumoiis  riiqae  dit  ne  Yoas  pit  Toir. 
Je  vom  coDseille  de  soim  la  maxime  de  nos  chefs:  ils  ont  entre^ 

pris  fort  soiivent  sans  rela  des  dispositions  exactes,  et  ont  reussi. 
Votre  prescnce  applanira  ]en  diflcuU^s»  donoera  une  graude  faciüt^ 
k  trooTer  lea  foods»  et  perfectionnen  im  oayrage»  qve  voui  leul 
poQvet  mettre  en  tot,  et  je  euU  etc. 

AiUge  XIX. 

Leibniz  au  comte  de  Siozendorf,  grand  chancelier  de  la  coor 

impirialet 

Hanovre  le  14  de  Mari  1716. 

Mr.  La  lettre  en  reponse  cpie  V.  E.  in*a  fait  Thonneur  de  m*^ 
crire  ne  niarque  pas  seulement  le  grand  chancelier,  mais  encore, 
si  je  i'ose  dire,  un  grand  autcur.  Cette  lettre  feroit  honoeuraia 
Society  future  des  Scieaces,  eatant  mise  k  la  teste  de  ses  memoirei, 
81  neos  Bomroea  jamats  ea  eatat  d*en  deoner.  D  est  trea  Trayqae 
eeluy  qui  oe  Youdra  rieti  coinmencer  qoe  lorsqu'll  aura  tout  prest 
pour  iinir,  courra  risque  le  plus  souTent  de  ne  rien  faire.  Et  V.  K 
remarquo  qne  nos  grands  Generaux,  le  priiic*»  de  Savoye  et  iednc 
de  Marleborough,  n'  oul  point  fait  comme  Coehorn,  qui  ne  marchoH 
que  lorsqu'il  avoit  tout  en  main.  Et  puisqa*elle  se  aert  de  la  con- 
paraison  des  Heros  Yeritables,  eile  me  permettra  peotitre  de  dei- 
cendre  h  eeux  de  Roman,  et  j*en  allegueray  un  de  TAmadis  des 
Gaules.  Un  eheTalier  errant  aroit  en  t^fe  de  delivrer  iine  granda 
beaut^,  qu'une  P^c  tenoit  en  prison.  II  f;illoit  traverser  un  pmit  pea 
large,  sous  lequel  couloit  avec  grand  bruit  un  fleiive  terriblc  coiuine 
le  Styx,  plein  de  roehers  pointus  et  dragons  ail^  qui  jettoront  des 
Hammes,  et  mena^olent  de  s*elaneer  sur  le  paitsant.  Le  eheralier 
plein  de  courage  avanee  sur  le  pont:  1  peine  y  a-t-il  fait  im  pai 
on  deux,  que  ee  qu*il  touehe  se  ehange  en  nne  helle  prain'e.  eti 
mesure  qn' il  va  plus  avant,  pont,  fleuve,  rochers,  fliumnes,  dra£j(ni5 
disparoissent.  C  est  ainsi  qu  il  faut  aifronter  les  difficult^s:  quic- 
quid  caleaTeris ,  hoc  rosa  fiet.  11  y  a  pourtant  unum  necei- 
sarium.  Fassons  de  la  terre  k  la  mer,  et  alleguons  encore  un  grand 
Generai:  on  dit  que  T Amirai  Ruyter  ne  s*embarqaolt  jamais  sans 
bisenit  II  faudra  qaelque  biscuit,  quelque  boane  eaa  fraiebe  paar 
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s'embarquer  avec  la  societt^.  Kn  voyage  nous  trouverous  quelques 
de  boniie  esperance,  quelque  isle  de  S.  Helene  pour  avoir  des 
rafraichissemeuU.  Enfin  pour  parier  le  langage  ordiaaire,  V.  £.  avec 
KS  iumiem  aup«rieiires  peut  trourer  ceot  moyens  pour  doDaer  qwU 
qua  commencemeiit  k  la  Society,  ün  des  plus  naturela  aeroitque  toates 
ks  proTinces  de  TEmpereiir»  chacuae  Ii  proportioa,  aana  en  excepter 
aueune  enAlleniagne  ou  horsd'Allemagne,  lussent  portees  ädeterminer 
pour  cela  quelque  somme  mt  tiiorre  nouvelle.  C'esl  eii  elTectlp  hieudes 
yays  que  les  scienccs  et  arU  y  fleurissent»  c'  e^i  contribuer  k  1'  ele- 
lation  des  eaprita  des  personnes  aisees,  et  augmenter  les  moyeiia  de 
nibsister  des  autres;  et  c*eat  rendre  les  uns  et  les  autres  plus  pro- 
pres k  servir  leur  prinee  et  leur  patrie,  et  quoyque  la  soeiet^  auroit 
son  principal  siege  It  Vienne ,  eile  auroit  des  menibres  et  pour  ainsi 
dire  des  colonies  dans  toutes  les  pruvinces.  Voicy  eiicore  uii  petit 
cotnmencement  que  je  proposeray  ä  V.  E.  Kepler,  grand  AsUronome 
de  TEmperenr  Rudolfe,  auteur  des  tables  iludolfines»  a  propos^ 
an  usage  des  grandes  Eglises  Cathedrales  pour  un  dessein  Astro-* 
nomlqoe  et  Eeelesiastique  en  m^me  temps.  C*est  d*y  faire  des  gno- 
mons  eil  tirant  une  meridienne.  Cela  sert  priiieipalement  a  determi- 
ner  avec  une  grande  precision  le  lieu  du  soleil,  et  par  conse(juent  ä 
reodre  exact  le  teinps  de  ia  Pasque  et  des  autres  festes  mobiles» 
ttton  le  reglement  du  Grand  Coneile  de  Nicde.  C'est  utn  iostrumen 
^tle  rayon  est  la  hauteur  de  l'Eglise;  Cassini  a  execud  ce  desseint 
iRsologne,  et  le  pape  d'ä  present  a  fait  faire  un  tel  Gnomon  2i 
Äöine  dans  TEglise  de  Santa  Maria  all'  Angeli.  Mais  il  sera  bon 
d'en  avoir  en  plus  d'un  endroit.  Ce  seruil  un  {)riiement  de  votre 
Grande  Eglise  de  8.  Etieime,  et  je  m' imagiue  que  Monseigneur 
J'Ev^ne  de  Vienne  et  Messieurs  les  chanoines  de  sa  Catbedrale  se- 
roieiit  raTis  de  le  faire  exeeuter»  si  1'  on  le  leor  instruoit  de  la  part  du 
sourerain.  H.  Harignoni,  ingenieur  de  l*Eniperear»  eonnoist  ma  pen^ 
s^e  lä  dessus,  et  pourroit  en  informer  V.  E. 

Je  suis  apres  pour  üiiir  icy  iin  travail ,  oö  1' Empire  sera  pres- 
qoe  autant  interesse  que  ia  Maisoa  de  Brousvic.  Ii  sera  acheve  dans 
pen  de  mois  tTec  1'  aide  de  Dieu,  et  aprea  cela  je  ponrroy  proliter 
des  bonnes  dispositiona  que  V.  E.  me  fait  esperer  et  surtont  de  sa 
protection  pour  cet  effeet  Je  ne  sais  si  depuis  mon  depart  de  Vienne 
on  y  a  eu  quelque  ehose  de  plus  sur  les  dispositions  que  Charles 
Quint  fit  touebant  Florence  eii  t'aveur  de  ia  Maisou  de  üdedicis,  que 
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le  fragment  qiie  je  tmuvay  k  la  Bibliotheque  de  rEmperear,  nus 
j*en  ay  moy-mSme  le  proees- verbal  entier,  par  oü  il  paroist,  que 
Floreiice  passuil  pour  ville  Imperinlo,  ({u'elle  reeonimt  cette  qualit^ 
et  que  Cosme  eu  tut  fait  clief  hereclilaire  pour  iuy  et  pour  sa  poste- 
rit^  maaculiDe. 

J*  ay  obtenu  aassi  plusieurs  Tolumes  Bfannserits  eonteaaot  to\u 
les  traitf^s  et  tous  les  rec^s  des  dietes  des  Sutsses»  recoeillis  afee 
grand  soin  et  heauconp  de  depense.  Cela  vient  d'  un  Miubtre  public. 
Au  reste  je  suis  avcc  respect  etc. 

Ailage  II. 

Leibniz  i  Heraeas  oonseilier  et  antiqoaire  de  TEmpereur. 

iianovrc  ie  4  de  Juia  1716. 

Monsieur,  .rayreecurhonneurdcdeuxdevos  lettres.  Oum'aaussi 
apporte  de  Leipzig:  die  bedeutun^en  und  insehrilten  einer  Wieite- 
riseben  redenden  erleucbtuag,  oü  il  paroist»  Monsieur,  que  vous  av^ 
le  plus  de  part,  et  votts  ne  pourri^s  demander  m  plus  eelatadt  thettre 
pour  etaler  vos  beaux  talens.  Ainsi  je  tous  suis  bien  oblig^  de  tw 
Communications.  Vos  dcvises  et  vos  emblemes  ont  ttn  tour  ingreaieis> 
La  dcvisc  de  la  nouvelle  lune  donl  la  perle  de  liiiniere  est  une  perU 
du  uiuude»  convient  aduiiralik  nieul  bleu  a  une  veuve  qui  a  perdu  u& 
grand  prince  son  epoux.  U  est  vray  qu*une  Eclypse  du  soleil  auroit 
pA  recevoir  le  inline  mot : 

idem  pttriit  nnmdoque  mihiqiie. 
Je  me  souviens  d  avoir  vii  aiitres  fois  un  livrc  intitiile:  la  vergine 
trionf'nnte  e  il  capricorno  schernito»  sur  la  dispute  entre 
Emanuel  Tesauro  et  son  Antagoniate.  Mais  je  suis  de  votre  senliment, 
Monsieur»  qu'ea  matiere  d* Astrologie  on  •  eu  plus  d'^gard  ä  lade» 
meure  de  la  Lüne  dans  les  signes  Celestes  qtt*2i  la  deoieure  do  soleil: 
dont  Ir  raison  est  assez  manifeste,  c'est  que  le  soleil  dcmeure  trap 
lon«;teiuiKN  ihtiis  le  mcnie  signe,  et  ainsi  il  y  a  trop  de  latitude,  ai 
Heu  que  le  scjour  de  la  lune  est  court,  et  par  consequent  plus  par- 
ticulier  et  plus  determind  aox  naissances. 

Je  serois  bien  eise  d'avoir  votre  sentiment,  Monsieur»  et  celuj 
de  Mr.  de  Fischers,  s'il  ne  seroit  &  propos  d'avour  aussi  quelque  ^gard 
ä  St.  Charle-Magnc,  et  ä  St.  Charles  comte  de  Flandre,  tottsdetf 
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pndeeeMears  de  TEmpcreur,  Tun  dans  T Empire,  Tautre  dans  uiie 
partie  d»»s  pays  liereditaires. 

Quaal  ä  la  societ^  des  sciences»  il  laut  avoir  patience.  Ce  que 
jeneTtmy  pas,  sera  Td  par  d'autrea:  et  je  aeray  toujours  bien  aise 
^ftTiDce  d*y  aToir  un  pen  contribu^. 

Voiey  ud  Hexastique  que  j'ay  fait  aar  )*heareu8e  naiaaance  oü 
Iiis  \ts  bien  iutentionn^s  doivent  prendre  part : 

Hcxaslichon  votirum. 
Quae  Bclgas  Italosque  Tibi  (>eraianin  debet 

In  N»to  juDctas«  Carole,  cernat  avcs. 
Auslria  prae  reliquis  toto  (iens  eniinet  orlie, 

Perpetuain  fnciüs  Klisahetha  parcris. 
Delicias  hofninum  ('U  riientis  iniiiius  ülynipi 

Dent  RepeiM  nuhis  lata  videre  virum. 

Oll  m'a  dit  que  Mr.  ie  BibJiotbecaire  u  soiivent  rhonaeur  de 
jnrier  a  l'fimpereur,  et  mÄme  ordinairemeat  toutea  les  semaines. 
foisBis  raTi»  et  cela  peut  contribuer  k  augmeDter  la  curiosif^  de 
(» psnd  prince.  Au  reste  je  suis  ete. 


« 
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Auszüge  aus  der  Correspondenz  zwischen  dtHn  Grafon  Maxiroiliao  jkui  tu 
LöweoiUin  und  dem  Markgrafen  Ludwig  von  Baden. 

i.  Markgraf  Ludwig  an  den  Grafen  Ldwenstein.  Offenburg, 

80. September  1701.  „Das  Leztere  war  vom  Ilten  dieses,  worauss 
ich  Ersehen ,  dass  die  delat  hu  i  ung  der  fraiick.  19u0  Mann  ziie  Nii- 
renber«^  aimoch  i^etir  hart  halle,  welches  ich  auss  einem  von  des  Herrn 
Ciuuiunten  Ton  Maynjc  Ld.  an  mich  Erlassenen  antwortschreiben 
iieb  wabr  genehmen.  Indessen  babe  mit  denen  Scbwäb.  Tronppen 
allein  in  der  angefangenen  arbeit  nit  nur  zimblicb  auancirt,  sondern 
auch  von  dem  versainblet  gewessenen  Convent  zue  Hailbrun  die  naeh- 
richt  Erhalten,  dass  (b'r  Seliwäb.  Creys.s  so  wohl  Cavallerie  alss  infan- 
^  den  Winter  vber  an  denen  Linien  stehen  vndt  die  postierung 
ndi  meiner  Intention  Einnciiten  zulassen  wfirciüilicb  resoluirt,  nit 
vcaiger  zu  Erbawung  der  Casernen  vndt  andern  ndtbigen  Dispo« 
dtionen  die  ErforderKebe  mitel  bereits  angewisen.  Wan  der  franck. 
^dt  vberige  Reichs  Creyse  an  diesem  Exempel  sich  spieglen  vndt 
ein  Jeder  nach  ptopoi  iiun  .siel»  so  vill  angreifen  thäte,  so  m  äre  noch 
Hoflhung,  dass  die  Sachen  aller  orten  ein  guetes  ausssehen  gewinnen 
dörften.  Euer  Excel,  wollen  sich  dieser  naehricbt  bey  dem  franck. 
Conrent  zu  Ynsers  Allergnedigsten  Herrn  Dienst  bestens  bedienen 
Todt  daselbsten  Ihre  negotiation  mit  nacbtmekb  tbun,  dan  es  seind 
Tille  difliciie  Köpf  darunter  vndt  auch  einige  mehr  übel-  alss  wohl 
intentionierte  genirtether  zu  finden.  Sollen  die  verlangte  1900  Mann 
licht  halt  folgen,  so  wirden  die  Leüt  so  dao  bey  EiufalleuUen  schlim- 
nen  wetter  nur  strappazirt  vnd  mit  der  arbeit  wenig  anancirt  wer- 
den können,  leb  kan  mir  sonsten  nicbt  Einbilden,  wammben  des 
HeiTB  ChurfGursten  von  Hayns  Ld.  dermablen  in  allen  yerlangen  an 
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beförderang  des  publici  sich  so  sehr  oppontren  Tudt  Tille  stehet 
utterlsssen,  die  Sie  wohl  thun  oder  wenigst  bef5rdern  kdnten»  son- 
dern tlles  Termuethlich  nur  Tinb  seit  in  gewinen  tn  die  StUndt  vndt 

Convent  verweisen  thut.  leh  will  bofFen ,  Kr  werilte  aui  des  OralTen 
von  Sehlickii  Ibuende  remonstratioiies  nähere  resuiutioues  fasseu, 
welehes  jedoch  der  Erfolg  geben  wirdt.** 

2.  Derselbe  tn  denselben.  Feldloger  bei  Augsbarg,  21.  Sep* 
tember  1703.  »Noch  gehen  die  Stehen  »emlieh  gut  und  hoffe  mit 
eroportirung  Augspurg  und  Ober  den  Lech  gegen  Friedberg  eine 
kleine  liallie  StiiiuJ  ilavon  gefas.steii  und  iliito  maiiut<'iiirleiii  Posto 
dem  feiud  einen  guten  Streich  versetzt  zu  iial)en,  jtiimahlen  in  ged* 
Statt  Augspurg  vivres  und  urtilleric  genug  gefunden  und  die  armee 
tuch  tUe  übrige  Nothdurften  haben  ktn.  ich  hoffe,  es  solle  nodi 
lies  wohl  gehen  und  Tor  aller  Htyligen  Bayern  noch  liemlich  in  die 
Bnge  gebracht  werden,  llato  ist  oieht  Zeit  die  Sachen  nill  so  biü- 
liren  und  heut  weiss:  nior<jen  seliwnr/  in  (iie  Zeitunireii  zu  bringen, 
sondern  es  uiuss  vorhero  uiles   nut  buliditat  bei»ehehen.  damit  es 
Bestand  haben  kan.  Meine  Partheyen,  deren  tiiglich  und  beständig 
in  Bayern  tusltufen,  Torurstchen  grosen  Schrecken,  flihea  mi 
schtden  im  gtnsen  Ltnd.  Zu  wQnschen  wiire,  dtss  die  uba^ 
dettchirte  Corpora  ein  gleiches  gethtn  betten .  wie  Ich  sie  kn 
dessen  beständig  erinnert  b;d»e.  W  ass  sonsteu  taglieb  passirt^  gil* 
das  posttaglieli  einiseijukende  Diarium.**  Nachschrift:  „Aus  Tyrol 
habe  die  Nachricht,  dass  der  Vendome  die  beede  Schlösser  Arco  vad 
Benedetto  gesprengt  und  sich  xunickgesogon  habe.« 

3.  Derselbe  tn  denselben.  Ascbtffenburg,  l.(?)December  17^- 
ipEwer  Exe.  beede  schreiben  sambt  denen  fransSsiscben  anlägest 
habe  zu  recht  empfangen,  leb  bedanke  mieb  vor  deren  Communi- 
cation.  Ich  muss  gestehen,  dass  so  viil  Augspurg  anbelangt  ich 
geringste  nachricht  dauon  habe,  ohnwissend  woher  es  kambt. 
dtss  mir  kein  Mensch  dauon  scbreiben  tbut.  Ich  zweifle  ntt  Koer 
Exc.  werden  nach  B.  copias  mutatis  mutandis  geechikht  ksbeo, 
im  FabI  es  aber  nit  geschehen  wäre,  weilen  es  doch  oStig«  dsss 
man  doselbsten  iiifnrmirt  seye,  so  depeebire  leb  noch  heut  ein** 
Expressen  dabin.  Das  sonsteu  der  feiud  Mein  Duplicat  intercipirt 
und  solches  deehifrirt,  muss  Ich  glauben,  indem  Ich  dem  Gntnl 
Bibra  eben  das  Jenige  geschrieben,  was  in  dem  Commuoi«»^ 
enthoiten.  Ewer  Ex.  beheben  ohnschwer  dem  Herrn  Almslot 
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venigQr  poste  lu  geben»  wie  leh  den  nit  Toderlosaen  aueh  an  S.  D« 
den  Herrn  Churfürsten  von  (der)  Pfliltz  ein  gleiches  so  thun.  Under- 

dessen  isi  zu  bckta^a  ii,  dass  man  den  feind  nach  belieben  iiandlen 
lossei»  iiiuss,  dan  es  fehlt  nit  nur  an  Mannstliafll  vnd  requisiten, 
sondern  auch  haubtsachlich  an  Brod  vnd  haber «  welches  weder  in 
Laad  noch  Magaainen»  deren  gar  kein  Torhanden,  su  bekommen, 
mi  ich  also  nit  ao  Till  anaammen  anbringen  weiaa ,  daas  nar  2  oder 
1  Regimenter  anarfieken  loaaen  könte.  Obangezogenem  mir  commn- 
nicirten  Bericht  nach  dörffte  Augspurg  wohl  schon  verloren  sein;  ob 
VQÜ  M\e  es  aber  hcriran^en  ,  rniiss  ich  erst  zu  vernehmen  erw  ai  ten.** 
4.  Derselbe  an  denselben.  Feldlager  bei ....  hausen  23.  Juni 
1704.  Jiacbdeme  der  Mylerd  Duc  de  Marlboroag  mit  seiner  anhero 
geführten  armde  sich  gestern  angesehloasen  und  an  Yorhabende 
Operationen  an  einstmabliger  Abtbuung  der  Ray.  Vnmhe  das  noth- 
weiidigste  seyn  will,  einer  Anzahl  schwerer  Artillerie  und  Pöllern 
mVIi  zu  versichern,  duwüt  erfordenKlen  falls  hieran  kein  lyianerel  vur- 
scheinen  möge;  Alss  habe  nicht  allein  den  Löb.  Fränck.  Creisa- 
Caarent»  sondern  auch  der  Herren  Bischoffen  an  Wärxbnrg  und 
Aiehstett.  aueh  des  Herrn  Marggrafen  an  OnoHabach  Lbd.  Lbd. 
Lbd.  mit  eigner  Äbscbiekung  des  FrÜnck.  Ober  Kriegs  Commissarij 
Herrn  Badons  ersuchet,  mit  deri^leichen  nach  Möglichkeit  ausszu* 
VdSen,  dem  Vettern  hierdureli  aln  i  den  Anzeig  daruon  thue,  damit 
bnielbe  zu  Beförderung  des  Gememen  Weaens  und  Herrn  Diensta 
lieh  seines  nrths  zu  desto  sicherer  riuscita  alle  diensambe  OfTicia 
kyiutmgen  nicht  unterlassen  möge.'  Mit  der  eigenhindigen  Nach« 
lehrift:  «Vous  tacheres  seil  vous  platt  de  ponsser  cette  affaire,  car 
lous  nuons  affaire  a  vne  nation  impatiente  qui  nest  pas  acoutum^e 
d'atlaiulre.** 

o,  Derselbe  an  denselben.  Rastatt,  23.  November  170$. 
»Dcsa  Herrn  Uertaogens  zu  Württenberg  Lbd.  haben  mich  mit 
aigener  Staffeta  Temachricbtiget,  wass  Euer  Excell.  wegen  des  im 
ftent-Ambt  Burghauasen  aussgebrochenen  Bauern  Auffsfandts  an 

Sye  erlassen  vnd  zu  dessen  Dempffung  Tmb  Trouppen  alda  angesucht 
haben.  Nun  habe  Ich  so  gleich  in  Ansehung,  wass  Vhel  darauss 
eruacbs&en  könte ,  wan  man  nicht  ohnuerziiglich  diesen  Aufstandt 
steQern  wurde,  die  Württenberg.  Trouppen  abmarehiren  lassen» 


Owck  «{ms  Dlntoiikle«^  unltaerif ek. 
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Ton  welehen  ein  paar  gaete  Battafllooa  mit  eiaem  paar  BsgQadrmiM 
fordersamb  zoin  Soceors  abaasehiekhen ,  Gedachtea  Herrn  Hertia- 
gens  Lbdn.  leb  ersoecht  babe.  leb  begredife  aber  niebt,  wdeber 

Vpsach  der  Vetter  Mir  hienion  keine  Nnrhriclit  gegeben,  da  duh 
Deiuselheii  hekant,  dass  die  sambentlieiie  Trouppen  Mir  aitgewieseu 
Tndt  Ich  als  Conunaodirender  General  dergleichen  am  Ehisteo  tm 
Herrn  Dienste  au  Teranstalten  weiss.*^  Mit  der  eigenhfindigen  Nacb- 
scbrifl:  „Lea  affatrea  pouront  mal  aller  En  Bamdre  ai  ton  ne  songe 
aen  delais  a  Eatonffer  ee  fen  naiüsant.** 

6.  Derselbe  au  deusollxMi.  Haslall,  'i4.  Jamirir  1706.  „Aus« 
beykhombeiiden  Memoriali  beliehen  Euer  ExcelL  viischwer  zu  erse- 
ben,  wclcbergestalten  bey  Deroselben  die  bey  mir  stehende  Kay. 
Feld-Kriegsezpedition    abermahlen  Tmb  Contentirung  ihres  Torjih- 
rigen  Aosstandta  in  Bayrn  notbgetraiigen  bitten  thuet  Wie  aua 
dieses  anbringen  auf  der  Billtehkbeit  gegründet.  Ich  aneb  dieserl- 
wegeii  villi  daiiiil  die  Siipplicanlen  dermalileiüs  zu  dem  Ihriuen  ge- 
langen möchten,  bey  Lüei-  Excell.  mein  Vorwort  iteratis  vicibusTOr 
sye  einzulegen  vmb  so  weniger  angestanden,  weillen  diese  leutb 
bestendig  bey  mir  Tnd  dermahlen  auf  der  Pestirung  sieb  befoadai, 
alwe  aye  aieb»  ihren  Knecht:  rnd  pferden  die  obnentpdrliehe  SoW* 
Stenz  Tnd  Tnterkhomben  Tmb  paar-  md  doppeltes  geld  versebifti: 
bey  abgang  der  Mittel  al  i*,  angesehen  man  ihnen  weder  vor  Te^ 
wiehenen  Sommer,  noch  auch  den  iustehenden  Winter  das  gering- 
ste au  zahlen  vermag,  wurkidich  die  gröste  Noth  leyden  müssen; 
Alss  urill  meine  vorherig:  an  £üer  ExceU.  disertwegen  abgelassen« 
reeommendations  >  sebreiben  hiemit  nochmahlen  gants  naebtraUH 
samblicb  repetiren  Dieselbe  anbeyfrefind:  ersneehen,  bey  nnnmekro 
(Gott  lob)  widerhergesteltcr  ruhe  neben  andern  de  novo  ausssrhrei- 
benden  geldern  auch  dahin  beliebig  antragen  zu  lassen,  damit  dic><: 
sehr  Noth  leydende  Canzley  Verwatite,  ausser  welche  alle  andere 
Staabs-Partheyen  bereits  bezalt  worden,  ihrer  so  billiehen  Forde- 
rung halber  gletehmissig  zufrieden  gestellet  Tnd  weiters  zu  dieaea 
in  stand  erhidten  werden  mögen.« 


*)  Sie  bttlMd  W  tiaem  Dtrector  (Hofkriegsratb  Campmüller),  einem  Secr«llr  (t»i 
GwttDcr),  eiaem  Rrgislrator  (von  Engelikirelien),  iwei  Concipisteii,  10  KmoHiU» 
«nd  einem  Ransleidiener.  Die  Summe  der  f6r  sie  lücUlindigee  Eeioldeafr  Mnt 
4M$  H  W  kr. 
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1.  Markgral  Karl  von  Baden  -  Durlacli  an  den  Grafen  fiii- 
weuült'in.  Ulm,  13.  Derember  1707.  „Ohwohleii  ohntängst  ge- 
neiterroassen  mir  der  HotTKriegsCammerrath  Herr  von  Vorstern  die 
loreriftssige  Nachriclit  gebeo  lasaen ,  das3  die  mir  gebührende  Wm- 
lir  Portionen  gleich  andern  Kaf .  Generalen  auss  dem  CharfiSrsten«-  * 
diODib  Bayern  Tergniiget  werden  würden ;  So  rauss  doch  jetzo  viel- 
mehr Verne h ni en .  wie  das  Conunissariiil  zu  Wienn  in  Besorgung  der 
allerdings  uathigen  Menage  die  Vt  rordiiung  ergehen  lassen,  dass 
allen  Generalen,  die  benebenst  S'.  Kay.  May.  auch  in  Creysaes 
Diensten  stehen,  diessen  Winter  abermalss  lediglich  nichts  verab- 
folget werden  solle.  Gleichwie  nun  dieses  mich  gleich  andern  be- 
trtflfen  mSehte,  ?nd  aber  irh  mir  ntfht  so  wohl  alss  des  llemt 
Hertzogen  von  VVMrtteiiiljeri:.  der  Herren  Marggraflfen  zu  Bayreuth 
Tod  des  Fürsten  zu  Oettingen  Lbd.  Lbd.  fjbd.  dermahlen  auss  eige- 
nen Revenuen  heliren  kann,  indem  hey  gäntziicbeni  Kuin  meines 
Herrn  Vatters  Gnad:  Landes  Er  seine  eigene  Subsistenz  darauss  su 
«Hieben  in  Unmöglichkeit  stehet;  Also  finde  mich  gemussiget«  bey 

Kay.  May.  vnd  Dero  Commissariat  diesscn  vnterscheid  vorstellig 
Amachen  vnd  üiv  \  t'ralHolixuiiL'  iler  mir  ^nnst  allere^ndst.  angewies- 
tma  Gage  zu  sollieitiren.  Alierinassen  aber  dem  Uerren  Vettern 
atme  wie  jederzeit  alsso  auch  diessen  Sommer  zu  unsers  allergnS- 
igsten  Kayssers  Dienst  geführte  Sorge  guten  Tbeils  bekant  ist» 
aabey  Dieselben  Gelegenheit  haben,  in  ftthrender  Correspondance 
mit  verschiedenen  Ministris  meiner  im  besten  zu  j^edenken  vnd  hier 
durch  mein  .suclien  zu  befördern,  Alss  habe  hicrumb  inständigst  an- 
soebcn  wollen*  etc.  etc. 

2.  Graf  Lowenstein  an  den  Markgrafen  Karl.  Maochen,  17.  De- 
eember  1707.  Zusicherung,  sich  ftlr  den  Markgrafen  rerwenden  zu 
wollen ,  obwohl  die  Sache  nicht  in  seine  Sphaera  gehSre. 

3.  Mark^rral  K  n  l  an  den  Grafen  Lowenslein.  Ulm,  17.  Januar 
1708.  „Ich  habe  mit  gcslri^er  Schweitzer  Post  von  vertrauter  Hand 
die  sichere  Nachricht  erhalten,  dass  die  Franzosen  mittelst  Ver- 
stindnuss  eines  Grossen  eine  wichtige  entreprise  auff  eine  in  Ober 
Schwaben  gelegene  importante  Festung  zu  tentiren  alle  hierzu  erfor- 
derlicbe  Anstatten  gemacht.  Auch  beliebe  der  Herr  Vetter  auss  dem 
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angeschlossenen  Extract  Schreiben  von  des  Herrn  Herzogs  vi 
WOrttemberg  Lbd.»  so  mit  gestriger  Reichs  Post  an  mich  eingeloffen, 
zuersehen»  wass  vegen  der  verdfiehtigen  Persohnen,  welche  dnreh 
den  Schwartzwald  in  Beyern  sieh  praeticiren  sollen ,  mir  commvni- 

ciret  worden.  Weilen  iiuii  tliessem  hier;iuss  erwachsseiuleii  Vuheyl, 
Wüi'Uütei-  die  aligemeine  Wolilfahrt  des  Vatterlaudts  versirel,  iu 
Zeiten  vorxubiegen  vnd  alle  dienliche  Praecautiones  vorzukehren 
nicht  mehrers  alss  die  Billichkeit  erfordert;  So  habe  dem  Uerra 
Vettern  hiervon  citissime  parte  so  geben  der  NothdorffI  emchteL* 
Der  Extract  lautet:  ^Vnd  weilen  auch  von  sichern  orthen  Nachrieht 
eingeloÜeii ,  dass  sich  ahcrniahlen  viele  verdächtige  Personen  Manii- 
viiU  weiblichen  Geschlechts  unter  verkleideten^  Geist-  vnd  wcll- 
lichen  habit,  auch  sonst  andern  erdichteten  praetexten  durch  des 
Schwartxwald  iu  Beyern  sich  einzuschleichen  suchen  sollen;  So 
wird  erfordert  hierauff  genaue  Obsicht  zu  yerfügen,  solchem  naeb 
Ewr.  Lbd.  auch  diesaes  ernstlich  mit  zu  erinnern  belieben  werden.* 

Ii. 

Aussöge  auü  der  ( Orrcspondcnz  zwischen  dem  (Ti  af«^!)  Muxitniiian   Karl  u 
Löwenstein  und  dem  Prioxen  Eugen  von  Savoyea. 

1.  Prinz  Eugen  an  den  Grafen  LSwenstein.  Pressburg,  31.  De- 

cenihcr  1703.  Erwiedert  zu  Aiilang  des  (ji-alt  ii  (ilücku  unseli  zu  den 
Feierlagen  und  iuhrt  dann  fort:  i,Vnterdesäen  aber  vad  für  iezn 
kann  Ich  IJcroseiben  weither  nichts  anders  überschreiben»  als  dass 
es  mit  der  Uungar.  Rebellion  noch  ein  schlioiiues  aussehen  hat,  vnb 
so  mehr  als  bey  anhaltender  holte  vnd  mithin  Qberfrierenden  flös- 
sen die  fernere  Excursiones  au  befürchten  stehen,  als  welche  lo 
verhindern  aus  Ermanglung  genuegsamber  Miliz  die  alierseiten  nöt- 
tige  passagcn  Lesezen  zu  können  man  grus&e  mihe  haben  wird; 
sousten  gedenkhc  ich  baldt  widerumb  nacher  Wienn  mich  zu  bege- 
ben, vmb  aldorten  die  weitem  dispositiones  an  kbüufftiger  Campa- 
gnia  zu  pressieren." 

2.  Derselbe  an  denselben.  Wien,  17.  Mai  1704.  „Ewr  Exc 
Erstatte  ich  hiemit  dienstgezimendleu  Daackh  so  wohl  über  dz 
Jenii^e,  was  Sye  mir  mitist  Dero  wehrten  Zeilen  vom  12.  huius  be- 
liebig zu  benachrichtigen,  als  beynebens  durch  die  angeschiossene 
Kay.  Resoluüon  su  communiciren  sich  haben  gefahlen  lassen.  So 


bigiiizeü  by  Google 


26$ 


fi1l  Dtin  den  bewusten  ansehlag  betrifft  •  khdnen  Sye  wobl  glauben, 
dx  leh  die  «neben  aU  ein  Summum  Seeretum  bey  mir  bebalte»  vnd 
w«D  darOber  noeb  vor  ablanfTung  der  post  die  Kay.  resolation  ber- 

aliLoiiilH  II  mochte,  so  werde  solche  Ewer  ICllz.  per  Postscriptiim 
zu  aunectiren  uit  vndterlassen ;  Inmitlsl  aUer  vuü  wiin  auch  für 
keiodt  leb  selbige  nit  überscbreiben  könte,  so  belieben  Sye  nur 

 den  modum  executionis  bebdriger  orten  m  eoncertieren 

Tad  rieher  m  macben,  dan  leb  sapponiere,  ds  Ibre  Kay.  Maytt. 
kein  bedenckben  haben  werden,  Deroselben  consens  darein  lu  ge- 
ben. In  übrigeüi  lial  suan  auch  von  anderwerliff,  dz  nunmebro  der 
ttmüt  sich  beraits  mouieret  hahe;  es  wäre  aber  lu  winschen ,  dz 
man  noch  in  Etwas  auf  vnserer  selten  die  deiensiuam  erhalten  vnd 
aksonderlieb  eine  aetion  euitieren  konte,  bis»  die  dispositiones  aus- 
genacht  Tsd  da  Tnd  dorten  die  operationes  TdUtg  debattieret  aeyn 
Vörden;  wessenthalben  leb  dan  aueb  YerhoiTe,  Innerbalb  wenig  Ta- 
gen mich  per  pusla  Iiiii;iii1zui)egeben  vnd  hernach  die  Ehre  zu  hubeu, 
Ewer  Eliz.  selbsten  Persühulich  zu  beben.** 

3.  Derselbe  an  denselben.  Wien,  21.  Mai  1704.  „Eüer  Excell. 
Beliebtes  vom  15ten  bujus  ist  Mir  su  Reebts  eingeloffen»  Tud  Die- 
selbe werden  seitbero  sehen  Ternomben  haben,  wie  das  in  Willisch- 
land  des  Hm.  VeldMarsehallen  Prinzens  von  Vaudemont  Lbd.  mit  Tod 
abgegangen  seyen,  dessen  fall  dan  auch  bey  gegen werti«j^en  conjunc- 
turtu  vmb  so  vill  mebrcs  zu  hetauren  ist ,  als  solcher  Erstitcheu  an 
iich  Selbsten  zu  eineui  sehr  schädlichen  Contratempo  sieh  geedssert: 
nd  Ibre  Kay.  May.  Andertens  sambt  der  allgemeinen  aaehe  einen 
lehr  Tortrefflieben  Graln.  verlohren  haben.  Urob  aber  das  Corpo  bey 
Ottiglia  (Dieweilen  die  Persobn  des  Hm  Gfäl  VeldZeugMaister  Gra- 
lens  von  Herberstein  anderwertig  wirdl  employret  werden)  mit  einem 
stodern  Capo  zu  versehen,  so  haben  Ihre  Kay.  Mt.  Dero  Generain 
der  CaYallerie  Hrn.  Graffen  von  Leiningen  darzue  benennet  vnd 
xvar  aueh  schon  resoluirt  gehabt,  ds  leb  ebenfabls  sogleich  anieso 
Mich  bette  bineinbegeben  sollen,  allein  die  Eng:  Tnd  Holifindisehe 
Ministri  haben  dargegen  sehr  hoch  pmtestirt  ynd  absolute  rerlanget, 
das«  Ich  zuvor  einen  Postritt  in  das  Reich  hinaus  Ihin  n  sdlle,  Miib 
mit  des  Hrn.  Gi^l  Leuten.  Lbd.  vnd  dem  Millord  Malboroug  nit  allein 
einige  Unterredung  xu  pflegen,  sondern  auch  auf  eine  Zeit  daroben 
anwesent  au  seyn,  bis  man  sehe»  wie  sich  die  operationes  anlassen 
Werden.  Ich  reriioffo  danenhero  biss  fcGnIiligen  Sambstag  mein  rayss 
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ansatretten  Tnd  deo  Weeg  über  Nürnberg  211  nemben,  tnitblfi  aoeh 
die  Ehre  tn  haben,  EQer  Bteell.  dorten  herumb  in  der  Naehbar- 

schafTt  niüiidlicli  zu  sprcrhon." 

4.  Derselbe  an  (ieiiseiben.  Engl.  Feldlager  bei  Gross- liüppach 
im  Würtembergischen  .  14.  Juni  1704.  „Es  scindt  Mir  Euer  Excoll. 
beliebte  Zeilen  Tom  7ten  bnjus  zu  Rechts  geliffert  worden.  Vnd  Ich 
habe  daraus  ersehen »  wieuill  man  Ton  der  dortigen  NacfabarsehaSt 
an  schwSrer  Artigkeit  zuuersicheren  bette;  gleichwie  nun  Derselben 
hierauf  beliebig  seyn  wolle,  die  distalfige  Lifferuiig  zu  nr^ieren  rnd 

die  Stollung  nur  nacher  Ndrdliiigeii  zu  dirigieren,  rmb  

auf  fernere  disposition  des  Doc  de  Malboroug  alles  in  BeraitschaIR 
vnd  >u  weiterer  abfBhruag  befsamben  vnd  fertig  xufindea»  ska 
wollen  Sye  auch  noch  dameben  dero  Eyffer  dahin  anhberen,  damit 
zugleich  Yon  denen  filTerenden  Forsten  vnd  StÜndten  yor  allen  die 
Caliber-Massige  Stuekh  Kni:el  vn  l  Bomben  vnd  wan  es  aueh  seyn 
kböute.  Etwas  Pulfer  von  jedem  Üieil  mit  beygeschaffet  werden  nioehte, 
als  wie  dan  dem  Vernemben  nach  die  Statt  Franckhfurth  nebst  ver- 
schiedenen  andern  Fürsten  vnd  Stftnden  sieh  darzue  beraiths  ver- 
standen hat.  Ich  weis  zwar,  das  man  das  Letztere  nemblicb  Paliwr 
nit  von  allen  orthen  praetendieren  khonne ,  allein  wan  man  glefieft* 
wollen  litl  lüodo  aueh  an  diesem  einige  Beyhilff  S  berkliuiuben  khoßte, 
so  würde  es  desto  besser  seyn.  Ikiangendt  den  vermelten  Ren- 
devous  zu  Dietfurt  hat  es  darmit  sein  guettes  Bewenden,  Masses 
man  andnrch  dem  feindt  wenigist  einige  Jalousie  Terorsaebea:  wo 
nicht  des  weitberen  eine  rechte  diversion  werde  machen  kbonaen. 
Mit  dem  Gfäl  Herbeville  aber  belieben  Ewer  Eicell.  fortwerend  to 
corresp  iidieren  vnd  unitis  viribus  dahin  zutrachten,  damit  an  Con- 
tributionen  so  vill  eingetrieben  werde,  als  wird  möglich  seyn  kliön- 
nen,  vmb  daselbsten  in  der  Pfaltz  gleichwollen  einige  Cassa  gelder 
znsamben  zubringen ,  deren  ich  mich  zn  denen  Torfallenden  ansga* 
ben  in  Meinem  Commando  wenigist  in  Etwas  bedienen  khdnte,  vnd 
ob  Ich  nvn  zwar  geglaobet  habe ,  Ich  wurde  an  der  Donau  zu  Com- 
niaiulieren  kliomben,  so  habe  Ich  aber  die  jcuige  Armi^».  welehe 
an  dem  oberen  Rhein  zu  stehen  khomben  wird,  Vber  mich  uemben 
müessen  vnd  bin  also  auch  in  procinctu  meine  Rays  dahin  fortzu- 
setzen» nachdeme  nnnmebro  die  Unterredung  mit  des  Herren  GrtI 
Lteut:  Lbden  vnd  dem  One  de  Malbonrug  fber  die  beoorsteheode 
operationes  Tollbraeht  worden  ist.** 
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&  Derselbe  an  dteneelben.  Rastatt,  II.  Juli  17D4.  „Euer 

Eieell.  zu  Mir  ab^e.sehickhte  Gentilhomme  hat  mir  nebst  Dero  wer- 
then  Zeilen  {uicli  die  bevuiste  Persohn  init<j:el)rnrlit ;  u  t;lche,  ob  Ich 
«hou  darauf  nit  uill  halte,  inzwischen  bey  Mir  behalte,  biss  seim 
forgebea  naeb  eioe  antwort  erfolget.  Wan  Ich  nit  wüste,  dass  Die- 
selbe voo  deiD»  wass  bey  ynsero  beiden  Armeen  Tnd  sonderlich  der 
gUekUiehen  Action  au  Donauwerth  passiert,  ohnedem  Tollkhominen 
informirt  weren,  wurde  Dieselbe  von  deme,  wass  Mir  bekbandt  ist, 
aiterdiriirs  informirt  haben.  Hier  gehen  die  Nachrichten,  ilass  der 
Taliard  mit  seiner  Armee  durch  das  Waldkurcheuthail  herausbrechen 
Volte;  auch  scheinet  awar,  als  ob  des  Villeroy  intention  durch  das 
Kfintiinger  thall  gehen  ddrffte,  allein  weiJlen  er  noch  gestern  au 
Qffeaburg  gestanden  Tnd  Ich  heunt  keine  Kuntsebaffl  habe,  ob  Er 
marchiret  ist,  «so  ist  Ton  sein  forhaben  noch  nichts  gewisses  zu  be- 
richteu.  Ich  habe  zwar  zu  etwelcher  vorsorp:  heint  noch  einige  troupen 
AOTircu  lassen,  wan  ich  aber  von  Ihme  Yiiieroy  nichts  verlässlicbes 
remenibe,  so  gedenckhe  ich  auch  die  trouppen  anhalten  zu  lassen.** 
6.  Derselbe  an  denselben.  Feldlager  bei  GaTardo,  23.  Mai 
1705.  ^Mit  Ewer  Eiceü.  Erfrewe  Mich  henlichen  fiber  den  gliickhl. 
Success  des  rorgewesten  dissegni  auf  die  Statt  München  vnd  bedan- 
ckhe  Mich  zugleich,  das  Sye  beliebet  haben,  dnreh  so  werthe  Zei- 
Vx\  Tom  18.  Currentis  Mir  hierüber  vnscbwäre  parle  zu  geben. 
Bqaebena  aber  kbaa  ich  auch  Deroselben  nicht  Terhalten,  wass- 
■ttsen  68  anietzo  gar  au  gelahrlich  were,  dass  man  su  der  da- 
leibstigen  Guamison  yon  denen  dissseithigen  Regimentern  su  fues 
drey  formierte  Battallions  khönte  zuruckh  lassen,  dan  gleichwie  Ich 
schon  derniablen  an-  viui  vor  dem  feind  stehe,  diser  aber  in  der 
Macht  Mir  weit  überlegen  ist,  mithin  also  das  groste  Ynglückh  er- 
folgen wurde,  wan  man  nit  TnTonQglich  alles,  wass  in  standt  vnd 
herein  gehörig  ist»  fortmarehieren,  das  abrige  aber  tag  ?nd  nacht 
dahin  besorgen  Hesse ,  damit  es  gleichfahls  so  zu  pferdt  alss  zu  fues 
kunte  mobil  gemacht  vnd  ingleichen  auf  das  schleünigste  herein  ge- 
bracht werden;  Also  begreifTen  Ewer  Excell.  von  .sell»sten,  wass- 
massen  Ich  nicht  zugeben  khan,  dass  über  abzug  der  100  Küpff 
▼on  jedem  der  dissseitigen  Regimenter  zu  fues  Ein  mehreres  daraus 
in  Bajren  Terbleiben  möge;  alss  wie  Sye  sich  dann  nit  weniger  be- 
liebig erinnern  werden,  wass  man  hierüber  zu  Wienn  fßr  einen  auf- 
fiatz  geatacht  vnd  auch  mit  Ücrosclhcii  ubgehanUlct  habe;  sollte 
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nun  aber  filier  das  Quaatam  deren  so  wohl  Tan  diesen«  alas  andern 
Regunenfem  darzn  ausgeworfenen  100  Mann  noch  eine  mehrere 
Mannsehaffl  alda  in  Bayren  TonD5then  seyn ,  da  Ich  indessen  nicht 

zweifle,  es  werden  solche  wo  nicht  völlig,  doch  meistens  seither» 
schon  aiigelanget  seyn,  so  inüste  man  \mh  anderes  volckh  sich 
bewerben  oder  von  denen  jenigen  Regimentern,  welche  nicht  zu 
der  hiesigen  arm^e  gewidmet  seynd,  eommandierte  beyaiehen  md 
andnrch  die  höchst  erforderliche  Zahl  erfUlen ,  wiewollen  Ich  aocli 
nit  sehe,  wan  einmal  die  Statt,  Landt  rnd  Ämter  disarmieret  seyn 
wurden,  dass  man  viel  gefährliches  zu  nirehtm  hette.  Ich  hitte  also 
Ewer  Excel),  cooperierten ,  aul  dass  der  march  nit  allein  der  be- 
rührten drey  Battaillons,  sondern  auch  all-  der  jenigen  leut  Tod 
pferdten ,  welche'  in  standt  seyn  werden»  Tag  vnd  Naeht  herein  be- 
schlenniget  werden,  alss  wie  Ich  es  ehenthhls  mit  gestrii^r  ordlasri 
bereits  naher  Hoif  repraesentleret»  mit  henndt  aber  dem  Herrn  Gill. 
VeldtMarscliallen  Grafen  von  Cronsfeld  vtnl  flemi  (irafen  von  Lara- 
berg naehtruekhh'ch  erinnert  habe;  so  ersuche  Ich  auch  weiters 
Dieselbe  ganz  angelegenen  fleisses,  Ewer  Excel),  belieben  lu  fo)ge 
der  Kay.  instniction  Tnd  hefelehs  der  Generalithit  vnd  Commissaiitt 
Ambts  Substitution  die  hülffliche  handt  zu  hfletten,  wordurcb  & 
bey  denen  RendtAmtem  noch  restiereade  assignattones  Eue  verpHeg-, 
wcrb-  und  remontiening  der  trouppen  quocunque  modo  desto  fftT- 
dersamber  möchten  emgetneben  werden,  alss  Dieselbe  von  sclbi>teQ 
erkhennen,  wieviell  darnn  gelegen  seye,  da  dan  in  widrigen  die 
werbende  Officiers  nicht  fortkhomben  kdnten,  wiewoUen  msn  ibnei 
in  den  Ostenreichischen  Erblanden  neue  werb-  Tnd  sambel  Fliti 
hmits  angewiesen  hat.  Ich  sweifle  auch  nicht,  Ewer  Excetl.  wer- 
den von  Selbsten  dahin  bedacht  seyn,  damit  das  nun  auch  vnter  Kay. 
gewählt  befindtliche  itendtamht  München  hestcrmasscn  menagieret: 
so  dann  daraus  su  bebuef  des  Kay.  Aliiiiar  aerarij  alles  gezohen  wei^ 
den  kbonte,  was  nach  efisserstem  rermSgen  wird  möglich  seyt 
khonen.  Ich  bitte  auch  lum  schluss ,  Sye  belieben  die  sorge  trsgea 
zu  lassen,  auf  dass  von  der  disarmierenden  Statt,  Landt  vod  AmlK 
tern  alles  das  gewohr  möge  stricte  zusuinben  gesuchet,  wie  nicht 
weniger  alle  die  pferUte  überuohmen  werden,  we)c)ie  man  von  der 
Guarde  so  wohl »  als  sonsten  für  die  hiesige  Carallerie  tauglich  fin- 
den wurde,  sumahlen  Teracbiedenen  Regimentern  noch  eine  limb- 
liche  anxahl  an  pferdten  ermanglen  thuet^ 
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7.  Derselbe  an  denselben.  Feldlager  bei  Gavardo,  5.  Juni 
1701S.  «Es  eeyndt  mir  Ewer  Excell.  wertheste  Zeilen  Tom  29.  pass. 
wohl  eingeloffen  Ynd  dass  ich  sye  aber  nicht  aigenhfindig  beand- 

worihe,  werdten  Sye  mir  vmb  so  wenijofcr  öbl  nehmhon,  alss  Ich 
hier  voller  occu{>atiüii  vnd  ebea  in  dem  werkh  begriüen  bin,  zu 
einem  mouvement  die  disposition  zumachen,  einfolglich  mir  hiersne 
<lte  Zeit  sn  kiirs  iat  Ich  sage  solcbemnaeh  Deroselben  hiemit  dienst: 
Dankh,  dass  Sje  auf  Mein  yerfaergegangenes  Ersneben  sich  so 
willig  erklSret  haben ,  der  dortigen  Commissariat-Ambts  Substitution 
nacb  aller  möglichkcil  /.u  ;issistiren,  auf  ilass  die  in  den  drey  Rend 
Ambtern  noch  rukhstäudigo  assignatioues  auf  das  fördersambste  ein- 
getrieben werdten  könten»  so  leb  Ewer  ExcelL  nicht  nnr  hiemit  noch- 
mahlen  bestens  reeommendire,  sondern  Dieselbe  anbey  dienstlich 
«soeebe,  Ihres  TillTennSgenden  orts  weiters  Tnbescbwart  darob  in 
•eyn,  damit  die  denen  dort  assignirten  Regimentern  ansstehende 
wcrbgelder  so  schleunig:  alss  möglich  ab^efiihrct,  einfolglich  die 
Recroutierung  der  Infanterie  auf  das  beste  beiurdcrt,  nebst  deme  auch 
tsf  die  CaTallerie  nicht  rergessen  werdten  mochte,  damit  das  jeni- 
ge, was  darren  in  Bayern  dennablen  rorbanden  ist,  rmb  so  ▼nrer- 
liieglicher  in  mobilen  stand t  geseset  Tnd  herein  gesebikhet  werdten 
köute,  alss  widrigens,  je  länger  dieselbe  zurukh  bleibt,  je  länger 
Uiro  Kay.  May.  keine  dienste  laistet  Tnd  hingegen  dem  Laadt  einen 
groisen  überlast  verursacht.'* 

S.  Derselbe  an  denselben.  Haag,  26.  Jnni  1711.  ^Wass  mir 
Ton  einer  rnbekanten  Persobn  anch  ohne  benennung  des  Orths  fUr 
ein  Schreiben  eingeloffien  •  das  ersehen  Ewer  Excell.  aus  dem  Origi- 
nalarischluss  des  mchrern.  Vnd  ob  ich  zwar  dahin  gestellet  seyn 
lasöe,  ob:  vnd  was  sich  an  der  Sach  befinden  niüelile,  so  habe 
nichts  desto  weniger  Ewer  Excell.  hieruon  communicatioa  thuen 
wollen,  vmb  dass  Dieselbe  aldort  in  loco  die  Sach  besser  examiniren 
md  sehen  wollen,  was  etwa  an  der  Sach  seyn  möchte.** 

Das  anonyme  Schreiben  lautet:  «Weitberiimbter  Heidt  md  first- 
liche Durchleicht.  Mein  man  lasse  vergangene  dagen  in  der  kurran- 
leu,  dass  der  Bayer  first  am  franschöischen  Hoff  sicli  berurae,  dass 
er  ein  grossen  anhang  in  Bayern  soUe  ßnden,  so  man  ihm  helffen 
weite,  dass  er  hineindringen  kante.  Darauff  hab  ich  meinen  man 
gefragt,  ob  es  well  sein  kunte,  so  hat  er  mir  geandtwordt  Ja.  Vndt 
mit  disser  Vmbstindigkeit,  dass  sich  ein  oberster  Ueotenambt  Tons 
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Bayer  firstea  leibregemoiit  mit  nameti  Schily  oder  Schiel  0  «i  Frb- 
singen  im  Bayer  landt  bey  dem  Bisehoff  seder  Tergangenen  Mr 
aaifhalte  vndt  dass  disser  Kerl  ein  yerstlndiger  schlauer  md  Kstiger 

man  seye  vnd  woll  capable  vnd  von  P^)rtu!ia  scyc  viidt  dass  er  ver- 
gaugen  Jahr  tiiigiert  nit  woli  zuii'iedeD  vuUt  oHüiidllich  seine  demis- 
sion  gefordert  (ohnfelbabr  allen  argewon  zu  nemen  Ton  seiner  co- 
missi  Tod  ansehlag)  aisso  daas  disser  Kerl  woll  ein  conspinition 
solte  kenen  mit  den  bayerischen  oficierem»  die  nach  der  schlaebt 
▼on  Uoehstadt  gebliben  seindt  hin  vndt  wider  in  Rayerlandi  Es  ist 
desto  besser  zu  glauben,  wtillfii  iiiemandt  hatl  kennen  begreiffpii, 
warviiib  disser  Kerl ,  der  von  Fortuna  anderss  kein  gutt  vud  in  so 
grossen  Estim  bey  demfirst»  soUe  quitiert  haben.  Zn  dem  dass  er 
so  gutt  bayerisch  wäre*  dass  wiewolb  aUe  Vestnngen  in  Baysra 
sich  Tuderworpfen  hatten,  er  das  Schloss  Kupstein,  wo  er  Cornao« 
dant  wäre,  nit  wollen  obergeben,  sonder  ein  absonderlichen  befeleb 
des  Bayer  firsteii  viidt  desswegen  ein  grosse  Vei  t  lii  unir  vom  Bnyer 
iirsten  erhallen.  Diesscs  von  meinem  man  venioinen  habe  als  ein 
gutes  ostreiehes  Hertz  nit  kennen  Inhalten  solehes  Ihr  Durleichl  la 
köndtsehafnen.  Uatt  Judith  das  volk  Israel  erhalten  yndt  eia  gute  lite 
firau  die  garnison  Rabh  von  einer  erroordung»  so  wolle  ihr  DvM 
nit  meinen  weibischen  rath  verachten.**  —  Das  Siegel  der  Sdni^ 
berin  liat  im  Felde  einen  steigenden  Löwen,  darüber  ein  ilelm»  tü 
welchem  ein  Paar  Zweige  wachsen. 

A 1  h  a  a  g. 

SchrAiben  des  Herxogs  Ton  Morlhorou{;h  an  den  Gruion  von  LöweMtein  >> 
Nürnberg.  Feldlager  bei  Burgheinip  11.  Juli  1704. 

Comme  je  viens  d  "ajipreüdre  que  les  Chariots  qui  devoient  estre 
fournis  par  les  Cercles  de  Suabe  et  de  Franconie  pour  voiturer  k 
Pain  de  Norlin'^en  a  l'Armee  out  manque ,  j'en  eseris  cneore  paria 
cy  jointe  ä  Messieurs  les  Deput^z ,  Vous  priant  de  Touloir  hieo  en  la 
cur  remettant  interposer  Vos  bons  offices  afin  qu*on  ne  perde  pai 


*)  Dietmr  BigenoKine»  «owie  der  outen  fol^rende  de»  Sehloites,  weria  diefeMnet* 
P«riftnlichkeil  Cemmemlaat  gewMM,  ist  iin  liSchatea  Gnde  enleterlicb  gffdirtC' 
bee.  In  der  bayriMhtn  Aroee  befnd  »teb  ein  Obent  ZeJIi «  der  kelee  eibedee» 
tende  R«lle  geipielt  bat     aoUte  er  Mer  gemeint  eeiaT 
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110  seiil  momeDt  de  tems  ä  les  faire  marcher  k  Norliagen ,  eela  Nous 
istantde  1a  derniere  consequenee,  et  eomme  fl  s*agit  du  senrice  de 

I  Empire  et  de  !a  Cause  commune,  je  ne  doute  point  que  Vous  ne 
?oiilii'Z  \  ou.s  y  iülerejsser  avec  [)laisir  et  pardomier  aussi  la  libertd 
que  je  prens  en  Vous  le  recommandant  tres  iustamnieat.  Je  suis 
im  parfaitement  fiioDsieur  Vestre  tres  humble  et  tres  obeUsant 
Mrfiteur 

le  Doe  de  Harlborough. 

Comme  Monr.  le  Comte  de  Wratislau  est  h  Nieubourg ,  Vous 
flu:  pardoanerez  si  j*  ay  nianque  dans  les  Formes. 
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DAS 

GRAß  D£S  Ü£IL1G£N  HÜPEKT. 

BIN  BEITRAG  ZUR  BIILBDI60NC  DBR  FRAGE: 

OB  DER  HEILIGE  RUPERT  ZU  WORMS  ODER 

ZU  SALZBÜRG  GESTORBEN  SEI? 


VON 


Du.  AL  HÜBEE. 
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II  B>  •  ptt  4«  prescriplioa 

D«  Rivtt. 

Dieses  Axiom  an  die  Spitze  ^egenwirtiger  Unterauebong  xu  stellen, 

hielt  ich  lur  so  nothiger,  weil  die,  nach  meinem  Dafürhalten,  irrige 
Behauptnii*^ ,  dass  der  heil.  Hnpert  in  Worms  gestorben  sei,  von 
Hansiz  zum  Nutzen  seiner  Hypothese  erfunden,  aber  nicht  bewiesen» 
sehen  nahezu  140  Jahre  alt  ist,  neuerdings  jedoch»  seit  sie  Blum- 
herger mit  glänzender  Dialektik  eingehender  zu  begrMen  ge- 
suehti),  —  also  seit  10  Jahren»  hie  and  da  mit  einer  Zurersicht 
nsehgesprochen  wird,  als  wSren  die  Akten  dieses  Betreffs  bereits 
geschlossen.  Nach  meimu  IkgiitTea  von  rechtskraftiger  Urtheils- 
schoplung  ist  aber  ein  derartie^er  Schluss  der  Aitten  verfrüht,  da 
selbe,  wie  sie  vorliegen,  nicht  spruchreif  sind.  Die  hiebci  zunächst 
Betheiligten  sind  mit  ihren  Einreden  bisher  noch  nicht  geh(^rt  worden. 
Seihst  ihr  langes  Stillschweigen  kann  ihnen  nicht  prftjndidrlich  sein, 
ha  ▼ielhundertjährigen»  ungestSrten  Besitse»  lag  ihnen  einmal  die 
Beweislast  nicht  oK  nnd  dann  konnten  weder  die  von  Hansiz  auf- 
gestellte, tendentiöse  Behauptuni,',  noch  die  von  Bl u mbcrger  zu 
ihrer  Stützung  beigebrachten  Beweise  ihr  Besitzrecht  um  so  weniger 
getahrden,  als  dieser  am  Schlüsse  derselben  selbst  bekannte  *) : 
«weit  davon  entfernt  zu  sein,  die  Sache  hiermit  fQr  ah- 
gethan  auageben  zu  wollen". 

In  ihnlicher  Welse  hatte  auch  ich  mir  die  Sache  bislang  atige- 
sehen.  Als  ich  in  einer  Zelt,  in  der  mir  die  Schriften  der  kais. 
Akademie  in  Wieii  noch  nicht  zugänglich  waren,  das  erstemal  von 


0  Arehiv  f.  Kuad«  d*torr.  n«Mh,-Qa.  Bd.  XVI.  «.  22A  ff. 
*>  I.e.  8. 
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der  Behauptung  Blumbergers  horte,  dass  der  heil.  Rupert  nach 
Worma  surOekgekehrt  und  dort  gestorben  sei ,  konnte  ich  mieh  des 
ArgHTohns  nicht  erwehren»  der  als  eifriger  Hansizianer  bekannte 
Arebifar  Ton  Gottweig  habe  während  der  Rupertsfehde  in  einer  An- 

wamlluiig  von  übler  I^auiic  seine  traditionellen  Oi  deiisliriider  la 
St.  Peter  und  Mioliaelbetieni  etwa  ein  wenig  inortifieiren  wollen.  Ali 
mir  später  seine  soeben  citirte  Abiiandlung  zu  Gesiebte  kam,  über- 
xeugte  ich  mich  freilich,  dass  er  des  Heiligen  Ruckkehr  nach  Worms 
allen  Ernstes  Terfechte.  Seine  Beweisfulhruttg  machte  aber  nicht  dea 
Eindruck  auf  mich,  als  sei  sie  daau  angethan,  im  Hansiz*9chen  Litis- 
eonsortium  selbst  grossen  Anhang  zu  erwerben,  geschweige  denn, 
um  ausserhalb  desselln-n  nicht  überall  auf  cntscbiedenen  Wider- 
spruch zu  stossen.  Dies  war  jedocb  eine  Tauschung.  Gelang  es 
auch  kaum,  den  in  der  Neuzeit  hervorragendsten  Hansizianer 
Wattenbach  tur  Blumbergers  Ansicht  zu  gewinnen,  indem 
er  noch  kurz  zuTor  in  einer  Note  zur  Vita  primigenia  in  dea 
Monum.  Genn.  bist  bemerkt  hatte:  dass  unter  „propria  sedes** 
Salzbui'^,  nicht,  wie  einige  jremeint  haben,  Worms  zu  ver- 
.slehen  sei,  — mithin  damals  fiotli  ;uit  dem  Standpunkte  feststand, 
den  er  im  Jalure  1850  einnahm  >);  so  war  doeh  schon  einige  Jahre 
früher  Rettberg«)  in  dieser  Beziehung  mit  Bi  umberger  einTer- 
standen.  Auffallender  ist  jedoch  der  peremtorische  Ausspruch  eiaes 
anderen  entschiedenen  Hansiztaners,  der  im  Fache  österreichischer 
Geschieh tsforsehung  in  hohem  und  wohlverdientem  Ansehen  steht; 
ich  meine  Üüdinger.  Kr  sagt  aber  mit  dürren  Wt>rten*):  «>  oii 
einem  Tode  Ruperts  in  Salzburg  kann  nach  Hhiitt- 
bergers  neuester  protokoll arischer  Untersuchung  über 
die  Eröffnung  seines  angeblichen  Grabes  keine  Rede 
mehr  sein*.  Büdinger  bekennt  sich  wiederholt  als  warmen  Ver- 
ehrer Blumbergers,  und  so  mag  ihn  das  Prestige,  das  sieh  dieser 
dui-eh  frühere  Elucubrationen  anf  dem  Felde  kritischer  Forschung 
nnbe.slritlen  mit  vollem  Rechte  erworben  hatte,  ich  will  nicht  sairen 
geblendet,  jedoch  vermocht  haben,  es  mit  der  Untersnehung  der 
Bluroberger  sehen  Beweisführung  nicht  allzu  genau  zu  nehmen.  Nor 


<)  Arch.  f.  Kün<\f  österr.  Gesch.-Qu.  Bd.  T.  8.  504  ff. 
•)  Kirch.  Ütfsch.  DmtM  hl.  R»l.  I.  8.  680;  M.  II.  S.  20!  ff. 
S)  siU.-Bericbte  der  k.  Akad.  Bd.  XXItl.  Jbrg.  1»$7.  8.  'i66. 
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lOA  eiaem  so  wannen,  sooDigen  Boden  konnte  eine  Behauptung,  wie 
die  «ben  angefahrte  nufeprossen:  sie  ihm  xu  verargen»  föUt  mir  nicht 
ein.  Die  Logik  der  Pietfit  und  der  Systeme  hat  eben  so  gnt  ihre  un- 
Termeidlichen  Conseqnencen,  wie  die  vnlSngat  entdeckte  Logik  der 

Tbat^^achen.  —  Eher  könnte  man  ilarüber  ungehalten  sein,  dass  erst 
kürzlich  sopar  ein  Vertreter  der  Aventinischcn  Tradition,  ohne  irgend 
welchen  Grund  dalör  anzugeben,  den  heil.  Rupert  kurz  vor  seinem 
Lebensende  nach  Worms  zurückschickt;  nftmlich  Prof.  J.  Friedrich 
in  seiner  hist.  krit.  Studie:  »Üas  wahre  Zeitalter  des  heiJ, 
Rupert"  Bamberg  1866.  Wie  Bfidinger  ansdrflcklieh,  so  beiieht 
sidi  Friedrieh  stUlsehweigend  onbezwetfelt  anf  das  Blnmber- 
ger'sche  Beweisverlahren ,  und  so  dütUe  es  endlich  an  der  Zeit 
sein,  dasselbe  einer  eingehenderen  Prüfung  zu  unterziehen,  als  ea 
hi&htr  geschehen  ist.  Es  möge  also  —  mit  Vergunst  —  gleichwohl 
noch  einonal  vom  Tode  Ruperts  in  Salaburg  die  Rede  sein,  um  dem 
ältdentsehen  Spruche  gerecht  in  werden: 

Eins  Maus  Red  ist  keine  Hans  Red» 

Man  muss  sie  hSren  allehed. 


Ulumberger  stützt  seine  Behauptung:  dass  der  heil. 
Rupert  am  Ende  seines  Lebens  nach  Worms  zurückge- 
kehrt ond  dort  gestorben  sei,  auf  swei  Hauptbeweise, 
einen  exegetischen  aus  der  Vita  primigenia,  und  einen  empi- 
rischen aus  dem  St  Rupertsgrahe  so  St.  Peter  in  Salzburg.  Da 
die  W  iderlegung  der  von  Wattenbach  gegen  die  Blumberger'sche 
Deutung:  „propria  sedes  =  Worms**,  erhobenen  Einsprache 
den  Kähmen  seiner  Darstellung  bildet,  so  sind  die  Aufstellungen 
Wattenbachs  gebährend  lieräcksichtigt;  als  Hauptfiguren  treten 
aber  die  soeben  bezeichneten  Beweisgruppen  herTor. 

'  Was  nun  den  exegetisehen  Beweis  Torerst  im  Allgemeinen  be- 
trifft» 80  fand  Blumberg  er  für  gut,  den  Bereich  desselben  auf 
die  sogenannte  Vita  primigenia  zu  heschrimken ,  was  insofern  als 
unstatthaft  getadelt  werden  muss,  weil  die  Vita  primigenia  nur  ein 
(der  erste)  Abschnitt  einer  ausgedehnteren  Schritt  eines  und  des- 
selben Verfassers  ist  —  Der  Slarenapostel  Methodius  war  Tom 
Papste  Hadrian  n>  zum  Arehiepiseopus  pro  fide  in  Pannonien  ernannt 
worden.  Bald  nach  dem  Regierungsantritte  Johanns  VIH.  mag  sieh 
Eri^hischot' Adalwiii  von  iSalzburg,  durch  daä  Auftreten  des  Slaven- 
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apustels  Methodiilfl  gekränkt,  an  den  Papst  gewendet  haben.  Der 
Papst  sandte  «inen  eigenen  Legaten  an  den  deutschen  König  Ludwig 
und  an  den  Henog  Karlmann,  ond  ordnete  die  kireliliehen  Verhilt- 
ntsse  Pannoaiens  aus  dem  Standpmikto  holierer  Rfieksiefcten  and 
seiner  Maebtrollkommenbeit.  Darauf  hin  liess  Ensbisehof  Adalwia 
von  Salzburg  die  DLMikschrilt  ausnrbeiten,  die  unter  dem  Titel:  „De 
conversione  Bagoariorum  et  Carantaiuinim**  bekannt  ist*)-  Diese 
Denkschrift,  der  wahrscheinlicheren  Berechnung  nach  Yom  J.  871. 
wurde  nteht  an  den  Papst,  der  darin  auch  niolit  ein  einsiges  Mal  ge» 
nannf  wird,  sondern  an  die  genannten  FSrsten  gerichtet  —  Ws^ 
tenbaeh*)  sagt  Ton  ibr:  »Diese  Sebrift  entbfilt  nin  eine  knrie  Ge- 
schichte der  fialsburger  Kirebe,  ihrerGrtlndnng  und  ihrer  Wirk* 
samkcit,  und  ist  augenscheinlich  mit  grosser  Sachkenatiiiss  und 
gewissenhafter  Benützung  älterer  Aufzeichnungen 
Terfassf.  Von  dieser  Denkschritt  bildet,  wie  oben  bemerkt, 
die  Vita  primigenia  den  ersten  Abschnitt  unter  dem  Titel:  »De 
introitu  beati  Rnperti''  (GrSndung),  den  s weiten:  »Catalogm 
episcoporum  siueabbatum  eiusdem  sedis  iuuanensis*  u.  s.  w. 
Die  Vita  primigenia  kann  also  yon  der  Denkschrift,  deren  Bestand* 
tbeil  sie  ist,  nicht  getrennt  werden. 

Dem  entgegen  nimmt  Blumberger  mit  seiner  Beweis-Eiegese 
lediglich  auf  die  Vita  primigenia  Rucksicht,  und  trotzdem  ist  der 
£rfolg  dieses»  wenn  ich  so  sagen  darf,  dialektischen  Strategems  eia 
m^br  als  iweifelbafter.  —  Es  bandelt  sich,  wie  uns  Blum  berger 
gleich  Eingangs  belehrt,  vm  das  richtige  Verstftndniss  der  Pbrass 
des  letzten  Satzes ;  „  ad  propriam  remeavit  sedem*.  Damit  soll  aber 
Worms  gemeint  sein,  denn  die  Vita  primigenia  ^.entzieht  Ruperten 
das  Wormser-Bisthum  durch  nichts,  —  sie  betrachtet  ihn  bei  der 
Abholung  von  Gehulfen,  wo  er  schon  die  Gebäude  und  den  Gottes« 
dienst  Stt  Salsburg  hergestellt  hatte»  doch  nicht  als  einen  Angehörigea 
Ton  Baiem,  —  in  dem  propriam  repettrit  patriam  bat  das  ad  pro- 
priam remeavit  sedem  eine  Parallele  —  ....  Rupert  weiht  den 
Nachfolger  iiielit  erst  nach  der  Hiickkehr  auf  den  eigenen  Sitz  (was 
freilich  denselben  zum  Sita  von  Salzburg  machen  würde),  soadero 


0  Vgl.  6tii«ttl,  G—ch,  4«r  8U?eaapo«t.  HttlMd  tie.  8.  S6  f.  Jmwn,  Sfpl* 

1^.7—10. 
•)  I.  e.  8.  808. 
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es  geht  die  Weihe  des  Nachfolgers,  die  wohl  auch  zu  Salzbur[^^  statt- 
fBfimdeD  haben  wird,  voraai»  und  seUieest  sich  daran  die  Rückkehr 
anf  den  eigenen  Sitz,  der  da  nicht  wieder  auf  Salaburg  besogen 
werden  kann**.  —  Prüfen  wir  diese  Gründe  Blnnbergrrs  In  retro- 
grader Ordnung! 

Die  Weihe  des  Naeliiolgers  fand  nicht  in  Salzburg  statt,  wie 
Blumberger  muthmasst,  i^ondern  auf  seiner  apostolischen  Reise 
(toi um  spaeium  istius  circamiena  patriae),  auf  dem  Lande  —  dort 
(obi,  andere  I^eaart  ibique),  we  er  mehrere  Kirchen  gebaut  und 
dageweiht  halte  (uhi  eonatmctia  eonaeemtiaque  eeeleaiia),  waa  mit 
Salibnrg  aelbst  eben  so  wenig  ala  der  Vordersati  yereinbar  iat»  sie 
fand  statt  bei  Gelegenheit  einer  zahlreichern  Ordination  niederer  und 
höherer  Landklenker  (ordinatisque  inferioribus  et  superioribus  gra- 
dibus  proprium  sibi  ordiuavit  successorem),  was  unbestreitbar  unter 
dem  Regime  der  Ortsbestimmung  U  b  i  (ibique}  steht.  Von  dieser  mit 
Ubi  {ibique)  prieisirten  örtlicbkeit  kehrt  er  Im  Verwissen  seines 
kcinnnahenden  letiten  Lebenstages  au  seinem  eigenen  Sita  xurdck» 
der  dem  klaren  Wortlaute  sufolge  Saltbnrg  sein  muss,  wenn  die 
übrigen  Aussagen  der  VUa  primigenia  nicht  zu  einer  anderu  Annahme 
outhigen,  was  oben  nicht  der  Fall  ist. 

Dass  die  Phrase :  ad  propriam  remeavit  sedera  in  jener  früheren: 
propriam  repetint  patriam  eine  Parallele  habe » ist  eben  so  richtig, 
als  daea  jene  prepria  patria  in  dem  spaeimn  istius  cireamiens 
patriae  ihren  Gegensats  finde,  wodurch  der  Parallelismus  iur  den 
Wormser-Sinn  völlig  kraftlos  wird.  In  der  Erzählung  von  der  Abho- 
lung der  Gehilfen  konnte  Worms  noch  mit  allem  Fuge  Ruperts  patria 
proprio  genannt  werden  —  sein  Geburtsland  (patria)  blieb  es 
auch  spiter,  —  indem  der  Heilige,  wie  dies  die  vielgeschmähte 
Legende  so  treffend  erkiftrt,  ,>erst  nachdem  er  sab,  dass  die  Spitsen 
haioariacher  Hoheit  sieh  unter  das  Joch  Christi  gebeugt,  aber  noch 
viele  Qbrig  seien,  die  Tom  Irrthume  der  Abgötterei  befangen  waren"» 
in  seine  Heimath  Worms  zurückkehrte,  um  Mitarbeiter  zu  holen. 
Höchst  wahrscheinlich  loste  er  definitiv  erst  damals  das  Band ,  das 
ihn  an  die  Kirche  seiner  üeimath  knüpfte.  Üass  er  dies  vor  der 
Sicherung  des  Erfolges  seines  apostolischen  Amtes  im  neuen  Vater- 
lande (istius  patriae)  gt-than  habe,  ISsst  sich  Ton  dem  Manne,  Ton 
dem  die  Vita  primigenia  ausdrOcklich  sogt:  »Brat  enim  vir  prudena 
,  • . .  providus  coasilio  etc.**  nicht  wohl  voraussetien. 
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Wenn  nun  aber,  wie  schun  aus  dein  Krürlerten  hervorgeheo 
durfte,  die  Phrase  ad  propriam  remeavit  sedefn  nur  auf  den  Stuhl 
TOD  Salzburg  belogen  werden  kann,  ao  kann  nicht  xngleieb  auch 
jener  von  Worma  damit  gemeint  sein;  und  da  der  heil«  Rupert  kaao- 
niseh  nur  einen  Bischofsstuhl  innehaben  konnte,  so  ist  ihm  dorek 
die  Alisdrucksweise  der  Vita  primigenia  der  Stuhl  von  Worms  kraft 
der  allgemeinen  kanonischen  Vorschriften  einfach  entzttgen. 

Dies  bekräftigt  ferner  der  Ausdruck  dci  Vita  primigenia:  »pro- 
prium sibi  ordinavit  sueeeisorem^»  weicher  unanfechtbar  ▼oraoa- 
aetit,  dasa  der  heil.  Rupert  der  Anteeeaaor  dieaea  Ton  ihm  selbst 
geweihten  Nachfolgers  gewesen  aei*  »wenn  man  nicht  annimmt»  dais 
sieh  der  Verfasser  der  Vita  gar  ungeschickt  ausgesprochen  habe«, 
wogegen  ihn  Blumberg  er  selbst  ausdrücklich  verwahrt.  Um  sich 
aber  wirklich  nicht  „gar  ungeschickt"  ausgesprochen  zu  haben,  hätte 
er  in  Blumbergers  Voraussetzung  sagen  müssen  i^proprium  ordi- 
narit  epiacopum^ ,  da  dieser  (St.  Vitalis}  nicht  der  aucceaaor  daei 
Bischofs  genannt  werden  konnte,  der  nicht  aein  Anteeeaaor  war. 
Wir  werden  bald  sehcut  dasa  die  Vita  primigenia,  auch  für  aieh  alMa 
genommen ,  die  Constituining  des  Salzburger  Bischofsstuhles  dorek 
den  heil.  Rupert  deutlich  ausspricht. 

Sollte  wider  Vermuthen  meine  Exegese  der  Vita  primigenia  (ur 
die  Gegner  nicht  uberzeugend  sein»  dass  der  Verfasser  deraellMa  mit 
der  propria  aedes  den  Saltbarger  Blaehofsatnhl  gemeint  liahe»  so  wm 
weiter  untersucht  werden,  ob  er  einen  andern  gemeint  haben  kSaae. 
clh  halte  Letaleres  flßr  nnm5glich,  weil  sonst  der  Verfhsser  der  Viki 
primigenia  mit  sich  selbst  und  mit  altern,  gleichzeitigen  oder 
doch  nahezu  gleichzeitigen  Oocumenten  in  ofTenbarem  Wider- 
spruche stände.  —  Wahrend  die  Phrase:  ad  propriam  remearit  sedem 
im  letaten  Satie  des  L  Abschnittes  der  Denkschrift  de  ConTersiooe 
Bagoanorum  et  Carantanomm  enthalten  ist,  beiaat  der  Titel  des  unnit-' 
telhar  daranlTolgenden  U.  Abschnitte«:  Catalognsepiscoporum  sine  ab- 
batumeiusdem  sedis  iuuanensis.  Dies  halte  ich  för  ent<cliei* 
dend,  weil  das  Demonstrativum  eiusdem  uiit  keino  antippe  spdes  be- 
zogen werden  kann,  als  auf  die  p  r  o  p  r  i  a  s  e  d  e  s  ad  quam  reineavit,  des 
unmittelbar  vorhergehenden  Satzes :  dass  sie  die  i  u  n  a  ti  e  n  s  i  s  sei, 
aagt  die  Apposition.  —  Wie  konnte  dies  der  scharfe  Kritiker  Blom- 
berger  fibersehen?  —  Das  ist  freilich  um  so  unbegretSicher,  als  er 
(S.  237)  selbst  sagt,  dass  die  Vita  den  Eingang  der  Deak* 


ZSi 

Schrift  ausmache,  die  oben  des  Nahem  bi-spiochen  wurde.  Höchst 
uiib4N|aem  flkr  seine  Behauptung  ist  xlie  Denkschrift,  als  Ganzes 
aufgefasst,  allerdiiigs»  alleiD  dies  rechtfertigt  ein  Ausseraebtlassen 
derselben  keineswegs.  —  Der  Text  des  Catalogus  selbst  enthält 

dann  zum  Oberflusse  die  AusdrQeke:  sedem  iaoauensem  .  . .  prediete 
sedi  .  .  .  illa  sedes  . .  .  preint:»  sedes.  SdUte  es  jemand  beifallen,  das 
Wort  „Discessum"  (richtigere  Lesart  „Excessum**  bei  Pcrtz  «), 
womit  der  Tod  des  heil.  Rupert  beseichnet  wird,  mit  Abreise 
•  (oaeh  Worms?)  su  übersetzen  (was,  nebenher  gesagt,  selbst  Blum» 
berger  nnterliess),  so  wird  er  bei  denen,  welehe  dieDepositio 
Anzoiogi  im  nimliehen  Satse  mitAbsetsnng  dieses  Abtes  rerdol- 
metschten,  eine  ihm  zusagende  philolog^ische  Gesellschaft  finden. 

Blum  berger  sagt  an  der  soeben  citirten  Stelle  selbst,  der 
Verfasser  der  Denkschritt  zeige,  dass  er  mit  den  Documenten  der 
Sdzburger  Kirche  vertraut  sei ,  was  er  wohl  nur  aus  der  Art  und 
Weise  •  in  der  die  umsichtige  Benotsung  jener  Docamente  in  seiner 
Denfcncbrift  so  Tage  tritt,  folgern  kann.  Aueh  naeb  dem  Urtheile 
Wattenba  eh  s  „ist  diese  Sebnfl  aui^enscheinlteh  mit  grosser  Saeh- 
kenntniss  und  gewissenhafter  Benützung  älterer  Aiitzeichnungen  ver- 
tasst**,  wie  wir  oben  gesehen  haben.  Es  ist  daher  znr  Ermittelung 
des  genuinen  Sinnes  der  (wenn  es  so  sein  soll}  unklar  gebliebeueu 
Phrase:  ad  propriam  remeavit  sedem  gewiss  massgebend,  wie  jene 
Doenmente,  die  om  80 — 120  Jahre  Slter  sind,  als  die  Denkschrift, 
in  dieser  Besiebnng  sieb  nassprecben,  da  ja  der  Verfasser  der  Denk- 
schrift besüglieb  der  Urgesebiehte  des  Salxbnrger  Stuhles  Torzugs- 
weise  aus  ihnen  geschöpft  haben  rnuss.  Diese  Doeumente  sind  ausser 
denen,  die  nicht  auf  uns  pokdinmen  sind ,  die  B  reve  s  No  1  i  ( i  a  e, 
das  Congestum  Arnonis  und  das  Yerbrüderungsbuch  von 
8t.  Peter. 

Die  Breves  Notitiae*),  als  Games  wabrsebetnlieh  in  der  Zeit 
Arnos,  ihrem  ersten  Tbeile  nach  aber  unbeiweifelt  aus  Urkunden  in 
der  Verwaltungsperiode  Virgils  susammengestellt,  fallen  somit  ihrem 

IVsprunge  nach  formell  zwischen  785 — 821  untl  heziehentlich  zwi- 
schen 74Ö — 784.  Die  Ausdrncksweise  der  Breves  iNotitiae,  in  ihrem 
ersten,  ältern  Theile  beiläufig  vom  Jahre  747  stammend  (mithin 


<)  »OM.  6mw.  bist.  XIU  (XI)  fol.  & 
J«TftT.     so  IT. 


Digitized  by  Google 


282 


in  tier  Haiisiz'scheu  Hypothese  nicht  einmal  40  Jahre  nach  Rupert), 
ist  aber  für  den  Wormser-Sinn  der  in  Frage  .stehenden  Plirase  gera- 
dezu veruiditend.  Schoo  der  in  den  Text  verflochtene  Titel  besagt: 
wHiecontineiitiir  BreT«s  Notitiae  deconfttractione  ecciesiae  sive 
sedia  Epiaeopatua  in  loco,  ^ui  dieitur  Jafavo*«  Wollte  man  in 
einer  hjpefkritiadieB  Anwandlung  Tersuehen,  die  aedes  Episeo- 
patua  aus  dem  spatern,  £ur  Zeit  der  V^erfassung  dieses  Gutenrei^ 
zeichni^ses  bereits  eingebürgerteii  1  li;itli<  stände  zu  deuten,  so  wird 
diei>e  Austlucht  durch  die  sogleich  darauttolgende  Phrase  versperrt: 
^elig«ire  sibi  k>cum  ad  Gpiscopii  sedem^,  womii  denn  unanfechl- 
hw  auageaprochen  iaU  daaa  es  dem  beiL  Rapert  fretgeatellt  war,  fflr 
aieb  aal  bat,  nidit  etwa  erat  für  apltere  Oberhirten»  einen  geeig- 
neten Ort  ala  BiaehafMitB  au  erkieaen.  Daaa  aber  Rupert,  nnchdeoi 
er  sich  durch  zeitweih'ge  Innehabuüg  des  zuerst  gewählten  Ortes  am 
Wallersee  fiberzeugt:  „aptum  non  esse  (uiiilein  lonun  ad  Episcopii 
sc  dem**,  später  au t  den  Huinen  des  nahen  J  uvavums  seinen  Stuhl 
feststehend  errichtet  hatte,  ehe  ihn  Herzog  Theodo  dart  besuchte, 
geht  klar  aua  der  Dotirung  harror,  welche  der  Henog  aofort  ToUsag, 
und  die  vorlMg  ana  dem  Orte  dea  biaehdf liehen  Sitxea  nad 
der  nSehsten  Umgebung  beatand.  (,»Dedit  Domino  et  saneto  RudbeHa 
Episeopo  lüCumadEpiscopii  sedem  cum  fiuaiihus  locis  ibidea 
adjacentihus.**) 

Das  Cougeatum  Arnonia»  wie  oben  bemerkt,  im  Auftrage 
dea  Bisehofea,  70n  dem  ea  den  Namen  hat,  im  J.  788  angefertigt 
um  den  aua  heraoglteh-agUolfiagaehem  AUod-  und  Lehengute  ataoh 
menden  Beaiti  tot  Beeintrfiebtigung  zu  wahren,  indem  allea  hersog* 

licb-baioarische  Hausgut  von  Karl  d.  Gr.  gewaltsam  zum  koniglicbeo 
Fiscus  geschlagen  w  urde,  —  das  Congestum,  sage  ich,  enthält  zwei 
Stellen,  in  denen  Salzburg  als  w  irklicher  Bischofssitz  des  heil. 
Rupert  klar  eonstatirt  ist  Die  erate  ist  abermaU  im  Kingange  selbst 
enthalten  und  lautet:  »De  hoe  quod  ad  epiaeopatum  8.  Petri 

 quod  eonatmetum  eat  infira  oppidom  Salibureh  • . » «  ubi  et  0. 

Hrodbertus  episcopus  atque  eonfesaor  una  com  aoeiia  corpore  quieaeit, 
et  inibi  tnuiiluiii  fuit. "  lliezu  iiiuclUc  ich  vorerst  auf  den  Parallelis- 
mus (iirser  FormulirnnET  mit  jener  der  Breves  Notitiae  aufmerksam 
macheu ;  ,,De  constructione  eorl^siae  sive  sedis  episcopatus" ,  dann 
aber  auf  die  in  der  einen  wie  in  der  andern  zu  Tage  tretende  flia- 
weiaung  auf  daa  gemfiaa  kanoniaeher  Anschauung  briutticbe  Ver> 
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hSItniss  des  Bischofs  zu  seiner  Titularkirche,  so  dass  die  Errichtung 
(eoostractio)  der  Kathedrale  «llemal  «och  als  firriehtuag  des  fik^ 
thoiDa  angesehen  wird»  was  in  den  Eingangsworten  der  Areyes  Noti* 
tiie»  und  ancb  in  der  weiter  nnten  su  bespreelMaden,  sweiten  Stette 

des  CoDgestum  trotz  aller  Unbehilfliehkeit  der  Latinitfit,  nicht  bün- 
diger hatte  ausgedrückt  werden  können.  Liegt  auch  schon  hierin 
wieder  ein  neuer  Nachweis  für  den  Salzburger  Bischofssitz  des  beii. 
Rupert,  so  hat  die  unumstössliche  Thatsache  zwingende  Beweiskraft, 
dass  ein  grosser  Theü  der  im  Congestnm  Teneiehneten  Bestta-Iteme* 
wie  dien  die  Gegner  seihst  sugeben,s«han  an  Ruperts  Zeit  inmBistbume 
(ad  episcopatnm)  gesehenktwnrde.  Rfihrten  ja  diese  SehenknngenTon 
den  Herzogen  The  od  o  und  seinem  Sohne  Theodcbert  her,  wobei 
es  hier  ganz  gleichmütig  ist,  ob  maw  sie  der  ersten  oder  zweiten 
Uilfte  des  VI.  oder  dem  Anfange  des  Yiii.  Jahrhunderts  einreihen  will: 
iaimerhin  sind  wir  Alle  dariher  einig,  dass  es  jeneHeraoge  Theodo 
and  Theodebe-rt  waren,  die  mit  dem  heil.  Rupert  an  gleieher  Zelt 
labten.  Wenn  nun  aber  diese  Heraege  die  Dotation  derKathedralkirehe 
8t.  Ptoter  ad  «piseepatum  s.  Petri,  oder,  was  gleiehTiel  ist,  des 
Bischofssitzes  des  heil.  Rupert  vollzieheit,  so  kann  doch  w.ilirlich 
keine  Frage  mehr  darüher  sein,  oh  nach  der  AiifTassunjx  des  Con- 
gesturn  Salzburg  der  bischölliche  Sitz  des  heil,  liupert  gewesen  sei, 
edernieht — Nicht  weniger  prägnant  ist  die  iweite  Stelle  i):  »Item 
de  monaslefio  puellamm,  qnod  eonatmetnm  est  jux ta  ipsnm  epi- 
seopntnm,  ^em  Dominos  hrodbertns  episeopas  atqoe  eon«- 
fessor  primam  edificayit,  que  (quem)  et  Sah^bnrc  appellafit**. 
Hier  wird  abermals  die  Kathedralkirche  oder  der  bischöfliche  Sitz 
ais  schon  bestehend  dargestellt,  als  das  Jungfrauenkloster  er^ 
richtet  wurde.  Überdies  sehen  wir  hier  vermöge  des  mystischen 
Nexoa  iwisehen  Titularkirehe  nnd  Titnianten,  den  heil.  Rupert  un^ 
aweident^  als  ersten  Bisehof  ron  Salabnrg  bofetehnet  Es  liegt  aber 
gberbaopt  kein  aneh  nnr  sehelnhar  plansiUer  Grund  dafQr  vor,  den 
Heiligen  mit  BluiTiherger  ausschliesslich  für  den  Bischof  von  Worms 
an  halten,  oder  ihn  ^ar  einer  kanoiiiscJien  Bigatnie  zu  bezichtigen. 

Das  Verbrüderungsbuch  von  St.  Feter,  besonders  bei  den 
jfiagem  Hanaiaianem  in  verdientem  Ansehen»  ^  Bfidinger«)  nennt 


«)   I.  C.  p.  18. 
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es  (doch  wohl  etwas  emphatisch?)  „das  grosse  Orakel  für  so  Tiele 
tweilelhafle  Fragen**  —  ist  der  Hypothese  Blambergers  abernitli 
sehr  ungQiistig.  Naeh  Tli.  ron  Karajan»  dem  wir  die  Prachtaiis- 
gäbe  deaseiben  verdenken,  am  780  engelegt,  ist  es  eine  den  Breres 
Notitiae  and  dem  Congestum  ebenbiirtige  Quelle ,  —  und  war  somit 
dem  Verlasser  der  Denkschrift  kmim  unbekannt,  uhwohl  es  ihm  natur- 
geiiiiiss  für  seine  Arbeit  nicht  isoviel  Stoft'  bieten  konnte,  wie  jeDe 
zwei  auüero.  Dessenungeachtet  enthält  es  einen  neuen  Beleg  tur 
die  Anschauung  seiner  sehr  frühen  Zeit  besfiglich  des  Biseliofssitns 
des  heil«  Rupert.  Spalte  47  sahlt  die  erste  und  «weite  eintragende 
Hand  (780—810)  unter  dem  Titel:  „Ordo  Episeopomm  vel  Abbatma 
defunctorum«  die  bekannte  Reihe  ron  8  BiscbiHen  und  Äbten  bis 
Virgil  auf,  jeden  naeh  RtniLi^  und  Wurde  mit  dem  Beisatze:  eps  & 
abb.  oder  nur  ahb.  allein  l»ezeichnend.  Ä!»  der  Spitze  sieht  „iirod- 
perhtus  eps  et  abb.**;  drei  Äbte,  einfach  mit  abb.  prädicirt»  stehen, 
wie  es  scheint,  chronologiseh  naeb  dem  Jahre  des  Ablebens  geordnet 
xwtseben den Bisebeflditen.  Ich  sage:  cbronologiseb  geordnet» 
insoweit  nAmlich  die  eintragende  Hand  hierOber  gut  berichtet  war. 
In  jener  filtesten  Zeit  Ton  Rupert  bis  Virgil  bildeten  in  Salsburg  die 
in  sacris  stehenden  Mönche  des  Klosters  St.  Peter  zugleich  das  bi- 
schöfliche Presbyteriuni,  oder,  wie  wir  jetzt  sagen,  das  Uoin- 
eapitel.  In  jener  Zeit  fand  sich  dasselbe  Verhältniss  an  Tiekn 
Kathedralkirchen,  auch  heute  noch  an  einigen  Ton  Nordamerika ,  m 
I.  B.  aucb  an  jener  au  Sidney  und  dem  dortigen  Benedictinerstifte. 
Kanonischer  Nonn  gemfiss  geht  bei  eintretender  Sedisracans  die 
bisciiüfliche  Jurisdicliun  auf  das  Domcapitel   über,  welches  sie 
durch  den  \  icai  ius  capitularis  auszuüben  pflegt.  An  der  S;il/.I>urger 
Kirche  war  damals  dann  der  neugewählte  Abt,  wenn  dessen  bischöf- 
liche Consecration  wegen  schlimmer  Zeitrerhaltnisse  nicht  möglieh 
war»  Vicarius  capitularis  natus:  und  darum  sind  jene  Alteren  Abte» 
als  Administratoren  des  Salxburger  Btstbnms»  mit  gutem  Fuge  in  die 
Bischofsreibe  eingestellt:  eine  Thatsache,  die  aus  unberechtigten 
Nebenabsicliteu  selbst  von  Hansiz,  uiiU  nach  ihm  von  manchem 
Anderen  aus  demselben  Grunde,  oder  we^en  Liikenatniss  der  dies- 
falligeu  kanonischen  Normen,  immer  jedoch  mit  Unrecht  angeslnttea 
worden  ist.  Davon  hatte  sich  jeder,  dem  es  um  die  Wahrheit  mehr 
XU  tbun  ist»  als  um  eine  liebgewonnene  Hypothese»  grGndlich  aas 
dem  Diplome  firxhischuf  Conrads  von  Salxburg  vom  21.  Mfirs  1 139 
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fiberzeugen  können,  welches  in  exteoso  im  Chron.  Novis.«.  (Abb. 
fiftlderieus)  enthalten  Ut,  und  das  auch  A.  toh  Meiller  in  sein 
MKehes  Werk:  Regeata  Arebiepiscoporom  Saliaburg.  <)  in  Rege- 
•tenform  aufgenommen  hat.  In  diesem  Diplome  sagt  Enbisehof  Con- 
rad, der  die  R^^chtsverhältnisse  seiner  Kirche  denn  doch  besser 
bnnte,  die  .spaten  llansizianer,  unter  Anderem:  dass  der  heil. 
Rupert  die  Mönche  von  St.  Peter  für  alle  Zeiten  als  Nach- 
folger auf  dem  bischöflichen  Stuhle  an  Salaborg  einge- 
letit  habe  and  dass  ihnen  die  Blsehofawnbl  anssebliesslteh  anstand 
(.nbi  perpetuos  suecessores  in  eadem  sede  episeopaü  constituerat 
.  • . .  sd  quofl  pnus  Semper  electio  ejusmodi  spectabaf*).  —  Was 
aher  für  unsere  Frage  zunächst  resortii  t:  die  Salzburger  Bischofs- 
reüie  eröffnet  Hruodberhtus  episcopus  et  ahbas;  nach  der  Auffassung 
des  VerbrQderungsbuches  ist  also  der  ehemalige  Bischof  von  Worms 
efaeasowohl  erster»  wirklicfaer  Bischof  der  8t.  Peterskathedrale,  als 
er  erster  wirklicher  Abt  des  gleichnamigen  Klosters  ist  —  leb 
kann  hier  ntebt  omhin ,  auf  eine  Parallele  aufmerksam  an  machen» 
die,  wenn  sie  auch  beiläufig  um  200  Jahre  junger  ist,  als  die  An- 
fange des  Verliriideninershuehes ,  dennoch  die  eben  beleuchtete  Ati- 
sehaoung  desselben  uueh  treu  abspiegelt:  es  ist  dies  der  Anhang 
M  dea  Breves  Notitiae«)  mit  dem  Titel:  ,»De  translatione  S.  Rud- 
berti  episeopi*'.  £r  beginnt  mit  den  Worten:  «Oetavo  kalend.  Oc- 
tohris  translatio  S.  Rudbertt  episeopi»  quae  facta  est  ab  episcopo 
Virgilio.  qui  fuit  octarus  ab  illo**»  wobei  nieht  übersehen 
werden  wolle,  dass,  wenn  Rupert  nicbt  der  erste,  wirkliche  Bischof 
von  Salzburg  gewesen  wäre,  oder  wenn  die  das  Bisthum  admini- 
strireaden  Äbte  aus  der  Salzburger  Kirchen vorsteherreihe  gestrichen 
werden  wollten »  wie  dies  im  Hansis'scben  Interesse  läge ,  die 
SeUosspbrase  lauten  oiüssta:  «Qui  fuit  septimns"  (besiehentlich 
qaartus)  und  auch  die  Worte  ab  illo  gana  wegfallen  mflssten* 

Um  den  Widerspruch,  in  welchen  die  Blamberger*sebe  Deutung 
der  Phrase:  ad  prnpriam  remeavit  sedeni ,  dvn  Verfasst r  der  Vita 
primigenia  mit  gleichzeitigen,  oder  doch  nahezu  gleichzei- 
tigen Documenten  versetzen  würde,  nachzuweisen,  steht  mir 
w  ein  einaelnes  der  Art  au  Gebote;  dieses  fallt  aber  um  so  schwerer 
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ins  Gewicht,  weil  es  ein  Altere^' n  der  Vita  pri  migen  ia  i^t, 
nämlich  dieselbe  nach  dem  Wortlaute  des  Cod.  B.,  der  bei  Pertzi) 
2u  der  Ausgabe  der  Vita  nadi  CimI.  A  benfiUt  wurde.  D«a  Maniiseript. 
woraus  Cod.  B  entnomoieii  ist,  befindet  sieb  im  ArebiTe  des  Stiftet 
St.  Peter  unter  der  Signatur  Cod.  H  und  ist  der  Schrift  nneh  aui 
dem  Eiuk'  des  XII.  JahrhuiiderU.  Ans  Cod.  H  hat  diese  Biographie 
P,  .4  TM  and  Jung  unlängst  wortgetreu,  aber  mit  verbesserter 
Orthographie  abdrucken  Inssen.  Vom  Cod.  H  im  Allgemeinen  sagt 
Watteabacb»):  ,»das  erste  Stfiek,  eine  OberarbeituDg  der 
Biographie  des  heiL'Rupert . . .  nur  hier  ist  derselben  jenes 
6uter?erzeiehniss  (Breres  Notitiae)  eingefügt  Allem  An- 
flcheine  nach  ist  es  unter  Ersbisehof  (?)  Am  terfasst  und  hier 
wörilicii  aus  dem  Originale  oder  einer  ältern  Abschrift  herüber  ge- 
nommen**.  Der  Wattenbach'sche  Ausdruck:  nOberarbeitung 
der  Biographie  des  heiL  Rupert",  ist  kaum  sorgfaltig  ge- 
wählt Hielte  es  aueb  sebwer,  den  voUgiltigen  Beweis  da^iir  xu  er^ 
bringen,  das«  die  Vita  Cod.  B  in  Anbetrneht  der  Verbindung»  ia 
welcher  sie  mit  den  Breres  Notitiae  Torbommt  und  des  anffallendeB 
Gleichlautes  in  den  Ausdrücken  beider,  mit  diesen  gleicbzeitigeo 
Ursprungs,  und  sammt  den  Breyes  Notitiae  dem  Verfasser  der  oft 
erwähnten  Salzburger  Denkschrift  hei  Anfertigung  seiner  Vita 
primigenia  als  Muster  voiigelegen  habe,  so  wäre  doch  der  Beweis 
für  das  Gegentheil  eben  aaeb  niebt  leiebter.  Wie  dem  aneh  scia 
möge,  das  steht  fest,  dass  die  Vita  Cod.  B  niebt  wie  eine  Ober* 
arbeitung,  sondern  wie  eine  klarer  gehaltene  Reinschrift  der 
Bio^rnphie  Cod.  A  aussieht.  Nur  4  Fhiaseu  u.id  7  Worte  sind  ein- 
geschaltet, ein  Pleonasmus  ausgelassen,  ein  Wort  (Jiiicii  ein  richti- 
geres Synonym  um  ersetzt:  nirgends»  wird  dadurch  der  Sinn  gestürt, 
gewinnt  ▼ielmehr  überall  an  Deutlichkeit  An  einer  Steile  ist  die 
Lesart  Cod.  A  entaebieden  fehlerhaft,  naeb  Cod.  B  eorreet;  dieflsr 
bat  nfimlieb:  «Bft  eetara  ad  ecelesiaaticam  babitaenbim  per6eere*, 
jener  hingegen  sagt  in  Mlerbafter  Constmction :  „Et  cetera  ad 
0  [» 11  s  ccciesiasticum  habitaculum  pcrticere".  mal  iiian  ist  versucht, 
dies  für  eine  Oscitanz  des  Abschreibers,  beziehentlich  des  Ver- 
fassers der  mehr  bekannten  Vita  primigenia  A  zu  halten.  V«ft  d«a 


0  Mo«.  Ger«.  hUt.  XIII.  (XI.)  ful.  4. 
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4  eiiigeschaltefen  Phrasen  giJt  besQglich  der  DetttHchstelluug  des 
Siane«,  was  vorlierTon  den  eingeschalteten  einielnen  Worten  gesagt 
worden  ist;  fiberdies  sind  drei  davon  wörtlich  den  Breres  Noti- 
tiiie  enliiüinmen:  bei  «Walarium**  —  «ab!  exit  Vischaha  de  eodem 
lacu**;  —  nach  ^dedicavit**  —  «Hoc  facto  praefatus  dux  Theodo 
(radidit  ad  ipsam  ecclesiam  eondem  locum**;  und  bei  Ju?avo  naeh 
»ordinäre  offieium*  —  .^et  Episeopii  sedem  ibidem  statneret«*. 
Bi*i  der  mittleren  dieser  drei  Phrasen  erscheint  die  Lesart  des  Cod. 
A  geradesu  mangelhaft»  denn  ausser  denBreves  Notitiae,  denen  die 
Einschaltung  buchstäblich  entnommen  ist,  hat  auch  das  Coni^estum  «): 
»Dux  fradidit  villtuii  nimeupaute  Uualarsaeo  in  (  odein  pago  juxta 
sfngnuni  uualarsaeo  mausus  XX**»  welche  Ortschaft  unter  dem  Aus- 
drucke des  Cod.  A  „ibidem  in  circuitu**  nicht  subsumroirt  werden 
luon »  wenn  nieht  das :  ,  e  c  e  I  e  s  i  a  m**  der  eingeschalteten  Phrase 
Torausgeeetst  wird.  Mithin  ist  die  Lesart  des  Cod.  A  offenbar  man- 
gelhaft. Wo  von  Laoriacam  die  Rede  ist,  fflgt  Cod.  B  naeh  Msena* 
Tit"  bei:  „et  verae  fidei  plures  iriibi  socia viL-",  und  auch  dies  5!chcint 
eine  Ergänzung  des  rnaiigplliafleri  Textes  des  Cod.  A  zu  sein,  weil  er 
keines  Ertoiges  des  auch  bei  ihm  vorhergehenden :  „spargendosemina 
vitae**  erwfthnt,  ausser  man  wollte  das  secundäre:  .»multosque  ibi 
infirmos  rariis  languoribns  oppressos  orando  per  virtutem  Dei  sana« 
Tit* ,  dafSr  ausgeben.  —  Aus  diesen  Reflexionen  acheint  mir  loginch 
hervorzustehen,  dass  man  mit  gutem  Fuge  die  Vita  primigenia  des  Cod. 
B  für  (las  0 r igi nal,  jene  des  Cod.  Ä  hingegen  fQr  ein  ursp  rQng- 
liches,  etwas  nachlässiges  Transsumt  halten  konnte;  in  wel- 
chem Falle  der  exegetische  Beweis  Blumfiergers  sich  als  v51lig 
bodenlos  herausstellte.  Ich  will  nun  diese  Originalität  der  Vita  des 
Cod.  B  nicht  urgiren;  man  wird  mir  aber  nieht  bestreiten  können» 
dass  die  Vita  des  Cod.  B  mindestens  als  ein  der  Vita  Cod.  A 
gleichzeitiges  oder  nahezu  gleichzeitiges  Document  anzu- 
sehen sei,  mit  dessen  Phrase :  v,et  Episcopii  sedem  ibi  stutu- 
eret"  der  Sinn,  den  Btumberger  in  die  Phrase:  „adpropriam  remea- 
Tit  sedem''  legt,  im  directen  Widerspräche  steht. 

Blumberger  scheint  mir  darum  auch  beifiglieh  der  Ton  ihm 
etwas  wegwerfend  behandelten  sog.  Legende  in  mehr  als  einem 
Irrthume  sich  zu  befinden.  Während  er  ihrem  Verfhsser  einerseits 
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duc  Art  {M-uplictisclitn  (leistes  zutraut,  iititlelüt  welcher  er  die  Blum* 
berger  sehe  Deulutig  der  oiterw§hiiteu  Phrase  voraussah,  stellt  er  ihn 
andererseits  als  schlaaen  Paiieiganger  der  zuküDitigen  Nicht-Han- 
siziaaer  dar,  und  bezichtigt  ihn  nur  nieht  geradewegs  der  Unred- 
lichkeit. Dazu  war  Btamberg^er  meines  Erachtens  ebensowenig 
berechtiget,  als  zur  Behauplüiig.  Uass  die  Vor-Hansizianer  ihre  Ansicht, 
der  heil.  Hupert  sei  in  Salzburg  gestorben,  einzig  aus  der  Legeude 
geschöpft  haben.  Ohne  mich  hei  der  allerdioga  genial  verliehenen 
Prophetenwfirde  aufhalten  zu  wollen,  würde •  Termuthe  ich,  Blum- 
berger  kaum  io  der  Lage  gewesen  sein,  uns  darüber  ganz  aicber 
zu  stellen,  welehe  Vita  primigenia,  die  nach  Cod.  A  oder  naeh  Cod. 
B,  dem  Verfasser  der  Legende  vor  Augen  gelegen ,  oder  wenn  sie 
ihm  beide  vürgclegcn  haben  solHen,  welche  von  ihnen  er,  nicht  aus 
Parteigeist  und  Vorurtheil,  sondern  aus  guten  Gründen,  für  die 
genauere  gehalten  hätte.  Was  aber  die  Belehrungsqiiellen  der  Vor- 
Hansizianer  betrifft,  so  wftre,  um  fllr  selbe  die  Bescbrfinkuiig  auf 
die  Legende  eintreten  lassen  zu  können,  jedenfalls  unumgfinglieh 
gewesen,  vorerst  den  Beweis  zu  liefern,  dass  abgesehen  von  einer 
in  derlei  Fragen  unbestreitbar  beweiskraftigen  Tradition,  die  Vita 
primigenia  nach  Cod.  B,  die  Breves  Noliliae  und  die  nach  dem 
ersten  Abschnitte  der  Denkschrift  de  conversione  Bagoariorum  etc. 
folgenden  Abschnitte  den  Geschichtsforschern  früherer  Jahrhunderte, 
namentlich  in  Salzhuig,  nicht  ebenso  zugfinglich  gewesen  seien,  wie 
die  Vita  primigenia  nach  Cod.  A  (d.  b.  der  erste  Abschnitt  der 
Deuksehrifl).  Aus  den  genannten  Quellen  konnten  sie  sieh  aber  eben 
so  ieii^^lil  von  der  Unzulüssigkeit  des  VVormser-Sinues  überzeugen,  als 
Blumberijer  und  seine  Anhänger,  vorausgesetzt,  dass  kein  vor- 
gefasstes  Sy^item  den  Blick  trübte,  und  mau  iu  zweifelhaften  Fragen 
das  Ansehen  eines  obgleich  noch  so  verebrungswQrdigen  Meisters 
nicht  mehr  gelten  lasse,  als  seine  Gründe. 

Mir  sebeint  es  keinem  Zweifel  zu  unterliegen,  dass  dem  scharf- 
sinnigen Blumberger  die  SchwSche  seines  exegetischen  Be- 
weises nicht  entgangen  sei,  und  glaube  dies  aus  einem  gewissen 
Wolilbehagcn,  ich  mochte  fast  sagen  aus  einer  Art  siegesbewusster 
Zuversicht  folgern  zu  därfen,  die  in  seiner  empirischen  Beweis- 
führung durchschimmert.  B  u  d  i  n  ge  r,  der  sich  Aber  die  Exegese 
gar  nieht  ausspricht,  hSlt  aber  letztere  für  so  durchschlagend,  dass 
er  auf  sie  bin,  wie  wir  Eingangs  gesehen,  apodiktisch  behauptet: 
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ei  kdnne  Ton  einem  Tode  Ruperte  In  Salzburg  nun 
keine  Rede  mehr  sein. 

Nachdem  Blumberger  i)  im  Aniialte  rm  den  dieslalligen  Be- 
richt des  Chroaic.  novissim.  monast.  atl  s.  Petrum^j,  wie  es  erforder- 
lich war,  umständlich  reterirt  hatte»  sagt  er  vorerst:  „Der  Befund 
bei  £r5ffoang  von  Ruperts  Grab  ist  sehr  merkwürdig'* ,  begründet 
dies  dsun  mit  jener  scharfen  Dialektik,  die  ihm  eigentb&mlieh  ist* 
md  wird  dadnreh  zum  Schlüsse  geführt:  „So  yiel  kann  niebt  in  Ab- 
rede gestellt  werden,  dass  der  Befund  gerade  so  ausge- 
fallen, wie  er  hatte  ausfallen  müssen,  wenn  die  Reli- 
quien nie  als  ganzer  Leih  und  also  nicht  heimisch  in 
Salzburg  gewesen,  sondern  von  aussen  her  dahin  ge- 
kommen sind.**  —  Hierauf  finde  ich  zu  erwidern;  dass  ich  (einige 
Nebennmstftnde  unberiicksiebtigt)  weder  der  Wabrheitstreue  seines 
Referats  Ober  die  GraLeserülTnung,  noch  seiner  Dialektik  zu  nahe 
treten  will,  noch  auch  die  Wucht  der  p:anzen  Argumentation  unter- 
schätze. Im  Gegentbeile  halte  auch  ich  den  Grabeahefund  für  sehr 
merkwardig;  noch  mehr»  ich  gebe  ihm  den  ganzen»  meine  Ansicht 
■it  Vernichtung  bedrobendeh'Scblusssatz  bereitwillig  zu,  wenn  mir 
gestattet  wird,  ein  einziges,  winziges  „aueb**  einzuschalten,  und 
wasnüthig  ist,  in  indirecle  Itedeweisc  umzustellen,  wonach  dann  das 
Wesentlichere  desselben  so  lautet:  ^Der  Befund  ist  gerade  so  aus- 
gifaUen»  wie  er  auch  hatte  ausfallen  müssen,  wenn  die  Reliquien 

 Ton  ansäen  her  dabingekommen  wären**.  Insoweit  wftren  wur 

liio  miteinander  einig:  —  und  dennoch  geben  in  der  Hauptsache 
laaere  Ansiebten  bis  ans  Contradictorische  auseinandeiv 

Ich  hahe  nämlich  gefunden:  dass  Blumhergcr  wichtige 
Momente  des  ihm  lu- k an  ntge  wordenen  Grabesbefundes 
nicht  gehörig  würdigte,  während  ihmandere,  eben  so 
wichtige  Momente»  die  mit  jenem  Grabesbefunde  in 
engster  Verbindung  stehen»  unbekannt  blieben;  da- 
dareb  wurde  er  Ycrleitet,  auch  das  Bekanntgewordene 
unrichtig  zu  beurtheilen,  und  nicht  minder  unrichtige 
Folgerungen  daraus  zu  ziehen. 


<)  I.  e.  B.  SSI  f. 
»)  f* »  f. 
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Den  Befund  des  Grabes  bei  dessen  EruATaung  unter  Abt 

Albert  HI.  im  Jahre  1G27,  durch  eine  eigene  Commission ,  beschreibt 
Bi n  mb eri^e r  i)  uinstündiieh  nach  der  im  Chronic.  Novissiiu.  *)  ent- 
haltenen Erzählung,  und  dem  dort  abgedruckten  legalen  Notariats- 
akte. Der  Kürze  halber  rerveise  ich  auf  aeinen  Berieht*  und  ent- 
nehme ihm  nur  die  KIr  die  seh  webende  Frage  wichtigsten  Momente.  — 
Nachdem  die  bestellten  Arbeiter  aus  dem  über  dem  Grabe  erricliteteB 
mittelalterlichen  Mausoleum  „vorerst  die  leere  Tumba,  in  wel« 
eher  vormals  der  Leib  des  heil.  Amand  gelegen,  und  eine 
grosse  Marmorpiutte  hinweggeräumt,  ist  man  hierauf  zu  der  noch 
schwerern,  ungeglätteten  Steinplatte  gekommen,  die  das  Grab  mit  den 
Reliquien  unmittelbar  überdeckte,  nach  deren  Entfemnng  dann  däs 
Grab  offen  geworden;  es  ist  aus  festem  Stein  bestehend,  6«// 
lang,  %'  breit,  1«/,'  tief  befunden  worden;  in  der  Mitte  der  Grabes- 
höhlung war  ein  eichenes  Gcfäss  gelegen,  welches  ans  eim  iii  Stöcke 
gearbeitet,  fast  %'  lang,       breit  und  tief  und  mit  einem  eiche- 
nen Deckel  und  eisernen  Banden  versehen  gewesen,  welche  Bande 
aber  schon  derartig  vom  Roste  ergriffen  waren,  dass  sie  darcb  die 
Berührung  in  Staub  und  Sp&ne  beinahe  zerlelen;  ehrfurefatsToll 
wurde  das  Gefass  auf  den  Allerheiligen-Altar  getragen  und  daselbst 
eröffnet,  und  es  sind  darin  gefunden  worden  —  fünf  Gebeine, 
von  welchen  das  bedeutendere  eine  Palme  —  4  Zoll  (?)  —  gross 
gewesen,  Stückchen  von  gefärbtem  Seidenzeuge,  Holzsplitter  (?) 
und  ein  bleiernes  Täfelchen  mit  den  eingegrabenen  Werten:  *Relt- 
quiae  sancti  Rudberti  episcopi  et  confessoris' ;  worauf  dann  die  Re- 
liquien in  Seide  und  Leinen  gewiekelt,  und  wieder  in  das  Gefass 
gelegt,  in  die  obere  Sakristei  übertragen  wurden.  Das  G«  l.iss  ist  in 
der  oberen  Sakristei  verwahrt  worden,  bis  es  in  eine  prächtige 
Tumba  gelegt,  mit  der  Tumba  wieder  zur  Kirche  gebracht  wurde; 
eine  Reliquie  in  der  Grdsse  eines  Fingers  und  ein  Zahn  sind  aar 
leitweisen  Aussetzung  in  einem  Reliquiariura  ausser  dem  Gefftss 
belassen  worden**.  So  der  Beriebt  Blumbergers.  Was  in  Ihm  be- 
zuglich  ciniL^rr      h  v  ii  li  i  n  g;  e  von  dem  Nolari;itsrikte  altweichcnd  oder 
unriciitig  aulgetassl  wurde,  soll  in  der  Folge  gelegentlich  angezeigt 
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wtrden;  hier  handelt  es  sich  aber  besonders  um  zwei  wesent- 
liche Blomeate,  die  Blumberger  nicht  nach  Verdienst  wür- 
digte: das  Grab  selbst  und  die  im  Geiisse  gefundenen  HoU- 
stficke  (nicht  Holzsplitter;  fr^gmenta  sag^  der  Notamtsakt),  — 
Qod,  was  das  wichtigste  seia  dOrfte»  dteionerenAiisiiitssedes 
Gefisies. 

Der  Ort,  an  dem  sich  das  Grab  befindet,  und  dessen  Structur 
documentiren  baugeschichtliche  und  archfiolojrisehe  Momente  von  höch- 
stem Interesse.  Wie  man  sicii  duntli  Augenschein  üijerzeugen  kann, 
Bimmt  das  Grab  des  Heiligen  eine  SUWe  awisebeo  der  sechsten  und 
siebenten  Sfinle  (rem  westlichen  Eingange  geaShIt)  jener  Sfiulen-  und 
Klasterreiiie,  die  das  rechte  SeitenschiffTom  mittleren  scheidet,  fast  in 
der  Mitte  der  derroaligen,  ursprünglich  in  Basilikaform  erbauten  St. 
Pcters-Stiftskiiclie  ein.  Es  hiesse  eine  im  ganzen  Alterthume  ganzlich 
isolirt  stehende  Abuormität  annehmen,  wenn  man  glaubte,  dass  das 
Grab  des  Heiligen  in  der  Ton  ihm  selbst  errichteten  Katbedralkirche 
eheafalls  seitwärts  in  der  Mitte  des  Schiffes  seinen  Platx  gehabt  habe. 
Ks  befand  sich  ohne  allen  Zweifel  im  Presbyterium  unmittelbar  an 
den  Stufen  d4»s  Hoehaltares.  Dies  war  allenthalben  und  im  ganzen 
Alterlhurne  der  Ehrenplatz  des  geistlichen  SUtters,  des  Biscliots,  so- 
wie jener  beim  Einlrilte  in  das  Preshyterium  vom  Schiffe  her  tür  den 
Dremmen  Erbauer  oder  Dotator  des  Gotteshauses.  Die  vom  heil.  Ru- 
ftrt  erhaute  Kathedrale  wurde  im  Jahre  847  ein  Rauh  der  Flammen. 
Her  damals  r^ierende  Ertbischof  und  Abt  Liutram  restavrirte  sie, 
wie  ieh  Termuthe,  im  frOheren  Umfange.  Aber  im  Jahre  1127  sank 
•ie  wiedpfhoU  sainmt  dem  Kloster  utid  drei  anderen  zum  Stilte  ge- 
hi>rigen  Kirchen  in  Schutt  und  Asche.  Damals  stand  Balderich 
dem  Stifte  als  Abt  vor:  seit  Erzbischof  Friedrich  (988)  waren  be- 
kanntlich enbischöniehe  und  fibtliche  Würde  getrennt  Balderich 
unternahm  den  Wiederaufbau  der  serst5rten  Gebfinde  mit  grossem 
Aufwände,  und»  was  die  Stiftskirche  betrifft,  altem  Anseheine  nach 
in  grösseren  Dimensionen,  als  dies  unter  I.iutnna  geschehen  wur. 
Mehrere  geschichtlich  cunstatirte  Data  weisen  hioraut*  hin.  Wahrend 
bei  dem  Brande  unter  Liutram  von  einer  Mitserstorung  der  Klo- 
stergebfiude  nichts  erwfthnt  wird»  ist  dagegen  ausdrücklich  enfihlt» 
dass  damals  auch  die  rom  Bisehofe  Virgil  erbaute  St,  Ruperts-Kathe- 
drale ein  paar  Jahre  mwor  (845)  abgehrannt  war,  nowie»  dass  Liu- 
tram, dem  als  Altt-Erzbischof  die  Restauration  beider  Kirchen  ob- 
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lag»  flieh  in  g^rosser  Geldveriegeoheit  befand  •)•  Durch  die  atohcft* 
gebliebenen  Klostergebände  und  die  bittere  Geldnoth  beengt»  mag 
daher  die  damalige  Restauration  auf  den  früheren  Umfang  beaebrftnkt 

geblieben  sein.  Antlers  wiir  dies  untrr  Aht  Baldcrich.  Der  Wieder- 
aufbau des  gleicbfails  in  Asche  gelegten  Klosters  und  der  Stifts- 
kirehe ging  diesmal  in  Einem;  soTnit  Gel  vorerst  der  Raummangel 
weg.  Dass  aber  der  Wiederauflian  beider  diesmal  in  groaaaitigen 
Ansmassen  ins  Werk  geseist  wurde»  dafür  sengen  die  ihnen  eatapra- 
ehenden,  werthTollen  Schenkungen  sum  Wiederaufbaue:  nie  sind 
im  Chron.  Nuviss.  ^)  cks  X  iliLien  angegeben.  Namentlich  müssen  die 
Spenden  des  Erzbischoles  Conrad  sehr  beträchtlich  gewesen  sein, 
weil  das  Stift  St  Peter  in  dankbarer  Anerkennung  derselben  sich 
da  mala  erat  (1139)  su  Gunsten  der  St.  Ruperta-Metropniitan- 
hircbe  des  Sedsoigereehtes  (jus  plehesanum»  paroebiale»  —  jedoeh 
nicht  im  modernen  Sinne)»  sowie  su  Gunsten  des  Hetropolitan- 
kapitels  des  dem  Stilte  bisher  ausschliesslich  zuständigen  Rech- 
tes der  Bischofswahl  ^)  begab.  Genau  aui  diese  Zeit  weist  auch  der 
reine  (ursprüngliche)   romanische  Basiiikastyl  dieses  Gotteshauses 
sarfick*) »  der  dann  leider  in  späteren  Jahrhunderten  ToUendetsa 
Ungeachmaeka  ao  klilglieh  entstellt  wurde.  Dnreh  die  VerlSngeram 
und  nordseitige  Erweiterung  der  anfangs  einb&liigen  Banlika  kan 
daher  das  Grab  des  Ilriligen  seitwatls  zwischen  Haupt-  und  reihte^ 
Nebenscbiff  der  neuen  dreiballigen.  Die  auch  von  Blumberger^j 
erwähnte»  im  Pflasternireau  eingefügte,  obere  Epitaphial -  Blaraor- 
platte  erweist  sieh  schon  durch  Sculptur  und  Inschrift  als  einer  spi- 
teren  Zeit  angeborig»  In  der  es  eben  notbig  wurde,  die  dnreb  Vflr^ 
setsung  des  flochaltares  folgerecht  nicht  mehr  am  normalen  Ehret- 
platze  sich  beendende  Stelle  des  kostbarsten  Schatzes  (neuerdinsrs) 
unverwüstlich  sicher  zu  bezeichnen.  —  Dieser  Excurs  über  die  Silua* 
tiondesSt.  Ruperts-Grabes  konnte  für  buchst  miissig  angesehen  wer- 
den: er  ist  es  nicht,  indem  sich  aus  ihm  ein  Beweis  dafiir  ergibt, 
.daas  das  Grab  des  heil.  Rupert  in  der  Stiftskirche  St.  Peter  das  ar- 


*)  Clu-OM.  IforiM.  p.  140. 
»>  p.  »11. 

*)  CkrOB.  IfOTlM.  p.  ttl. 

'       Vfl.  BftU«r,  MiUel«ll.  Kmildeika.  Satib.  8.  St,  St. 
*)  1.  e.  13«. 
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sprQDgliche,  nicht  ein  seeundfires  sei,  wie  Blumberger 
gfoebt.  Ware  der  heil.  Rupert  nicht  wirklicher  Bisehof  Ton  Salshurg 

gewesen,  und  ebendarum  am  Ende  seines  Liebens  auf  seinen  (Vor- 
geblich) eijirentlichen  Sitz  zu  Worms  zurückgekehrt  und  dort  be- 
graben worden,  so  hätte  bei  dem  Ableben  des  heil.  Vitalis,  seines 
Nachfolgers,  der  normale  Ehrenplatz  an  den  Stufen  des  einstma* 
ligen  Hochaltares  xn  dessen  Beerdigung  xar  Verfügnng  gestenden, 
und  hätte  aneh  dasn  benGtst  werden  mOssen,  da  dieser  Ehrenptats 
ihm  (wie  man  vorgibt)  als  erstem  wirklichen  Bischöfe  und  kei- 
nem andern  g:ebuhrt  hatte.  Er  ward  aber  nicht  einmal  in  der  Nahe 
des  Hauptaltares,  soiiiiern  rechts  vom  dermaligen  Hochaltäre,  in 
der  spätem  St.  Andreas-Kapelle  beigesetzt,  wie  nan  ans  dem  Berichte 
des  Canisius^  ersehen  kann,  weil  der'Ehrenplats  von  dem  wahr* 
hift  ersten  Bischöfe  St.  Rupert  bereits  eingenommen  war. 

Was  nun  aber  die  Structur  des  St.  Huperts-Grabes  betrifH, 
so  hätte  sie  allein  schon  Blumberger  auf  die  Grundlosigkeit  seiner 
Behauptung,  dass  dieses  Grab  ein  secundäres  sei,  aufmerksam 
machen  mGssen,  wenn  er  es  mit  unbefangenen  Blicken  angesehen 
bitte.  Dieses  Grab»  dessen  Ausmasse  und  Schilderang  wir  oben  mit 
Blumberge rs  Worten  gegeben  haben,  erweist  steh  nnwider- 
spreeblich  als  Obergangsgrab  aus  der  Zeit  der  Katakombengrä- 
ber in  jene  der  Sarkophag^e,  denn  es  yereinigt  wesentliche 
Eigeuschafteo  beider  in  sich,  und  muss  schon  darum  einer  viel  frü- 
ieren  Epoche  angeboren  als  der  Zeit  Virgils,  d.  h.  der  Mitte  des 
VDL  Jahrhunderts,  Indem  es  nach  Blumberger  erat  in  der  zweiten 
Hilfte  desselben  gegraben  worden  sein  mOsste.  Das  Grab  des  Hei- 
ligen ist  in  t'iiicii  mächtigen  Felsenblock  eingeliauen,  in  der 
vierten  Seite  (zu  Füssen)  aber  crcgen  den  freien  Raufh  einer  wahr- 
scheinlich durch  den  Umbau  der  Kirche  nach  1127  ausgefüllten 
Krypta  mit  einer  Mauer  aus  Ziegeln  abgeschlossen  (nisi  quod  quar- 
imn  latus  e  laterculis  constabat,  sagt  das  Notariats-Instrument),  wie 
dies  lur  Structur  der  Katakombengräber  gebort,  was  mir  Niemand 
widersprechen  wird,  der  Gelegenheit  hatte  die  Katakomben  in  Rom 
zu  beschauen.  Zudem  ist  dieses  Katakotnla-ngrab  in  der  Stiftskirche 
keineswegs  Tereinzelt.  In  der  St.  Maximum -Höhle  der  das  Stift 
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Oberragemlen  Felsenwand  desMunchsberget  befanden  sich  fni* 
her  Tier  derartige  Katakombengräber,  und  es  wird  wohl  jeder  aueh 
nur  oberflfiebliehe  Kenner  ehristlicher  AlterthQmer  Ifieheln,  wenn  er 

sich  das  dermal  dort  noch  befindliche  einzige  Katakorobengrab  TOfli 
Föhrer  als  Schlafstattc  alter  Mönche  in  naiver  Einfalt  bezeichnen 
hurt.  —  Wenn  ich  nun  die  Gräber  der  Maximuä-Uöhle  den  Zeiten 
des  rumisch-norischen  Christenthams  xasehreibe»  so  hoffe  ich  hieinit 
nicht  auf  erheblichen  Widersprneh  su  Stessen«  nnd  dararo  wird  man 
mir  es  auch  kaum  mit  Grund  Terargeu  kennen,  wenn  ich,  abgesehen 
von  allen  übrigen  Motiven,  nur  aus  der  Analogie,  und^  wie  ich  mir 
einbilde,  einiger  Kenntniss  der  christlichen  Archäologie,  auch  das 
katakombengrab,  in  dem  einst  die  irdischen  Überreste  des  Apostels 
der  Baioarier  ruhten,  aunächst  an  jene  ältesten  Zeiten,  nämlich  in 
das  VL  Jahrhundert  einreihe.  Dass  schon  gegen  Ende  des  VII.  Jahr* 
hunderts  von  der  Beerdigung  in  Katakombengribem  keine  Spur 
mehr  z.  B.  in  den  Conciliarbeschlüssen  Torkomme,  dürfte  ziemlich 
allgemein  bekannt  sein.  Die  im  späteren  Mittelalter  in  vielen 
Klöstern  Sitte  gewordenen,  sogenannten  Öfeugräber  kann  man 
meinetwegen  als  matte  Wiedernacbahmung  jener  ältesten  christ- 
lichen Beerdigungsweise  ansehen.  Nur  in  Spanien  scheint  sid 
eine  ihnliche  Beerdignngsart  aus  der  Urseit  erhalten  zu  haben. 

Bei  der  Reflexion  Ober  das  eigenthOmlich  cunstruirte  Grab  des 
heil.  Rupert  wolle  es  gestattet  sein,  einit^e  etwas  speciellere  Fragen 
an  die  Anhänger  der  Bluroberger'schen  Hypothese  zu  steilen.  Wena 
bei  der  Beendigung  des  vom  Bischöfe  Virgil  unternommenen  Dom- 
baues  jenes  Holsgefass  mit  einem  Theile  der  Reliquien  des  huL 
Rupert  ron  Worms  her  in  Salzburg  ankam,  warum  grub  man  isr 
selbes,  das  doeh  nur  an  zwei  Fuss  lang  und  nicht  einmal  einen  Fus 
breit  und  tiei  war,  ein  6»/,'  langes,  2'  breites  und  1«/«'  tiefes  Fel- 
sengrab, d.  h.  genau  in  den  Dimensionen  eines  primitiven 
Grabes»  das  dazu  bestimmt  ist,  einen  Sarg  von  mehr  als  mittlerer 
Grösse  aufzunehmen?  —  Wftre  es  mdglichf  dass  man  mir  antwortete: 
Ehen  weil  man  den  ganzen  Leih  des  Heiligen  Ton  Worms  her  er- 
wartete 1  —  Wirklich?  —  Aber  jedenfalls  die  Überreste  nicht  irgend 
eines  gewöhnlichen  Menschen,  sondern  eines  Heiligen;  mithin  lijt; 
dem  verfaulten  Sorge  entnommenen  Gebeine ,  jedes  einzeln  in  kost- 
bare Stoffe  gebullt,  mit  Spezeraien  begleitet,  und  dann  alle  in  einem 
wenigstens  anständigen  GefSsse  verschlossen,  wie  dies  in  katboli» 
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,  scher  iieiiigenverehrung  Übung  und  Sitte  Also  doch  den  Leib 
eines  Heiligen,  denn  etwas  anderes  lasst  sieh  im  Hinblicke  auf  das 
Meieme  Tftfeleheo  mit  der  losehrifl:  Reliquiae  s.  Radberti  episeopi 
cteonfeüorie»  das  in  Blnmbergere  Vormseefiung  schon  in  Werme 
beigelegt  worden  sein  nrase,  —  etwas  anderes  ISsst  sich  gar  nicht  den- 
ken. Wt  iHi  iiiaa  demiuiL'li  die  Reliquiea  eines  Heiligen  vor  sich  iialte, 
warum  iicerdigte  man  sie  wieder  in  Salzburg?  da  doch  in  jenen 
Jahrhunderten  die  Erhebung  der  Gebeine  den  spätem  feierlichen  Kuno- 
sisationtnkt»  den  der  heil.  Stuhl  sich  ans  guten  Grfinden  reserrirte, 
virtnt,  —  was  auch  in  der  Inschrift  des  Blettfifelchens  nnanfeeht- 
bar  ausgesprochen  ist;  —  warum  stellte  man  die  heil.  Reliquien 
nicht  sofort  auf  den  AiUir.  oder  bewa in  te  sie  nieht  an  irgend  einem 
geeigneten»  geweihten  Orte?  Warum  vergeudete  man  Mühe  und 
Kosten»  um  ein  Felsengrab  ausjtubuhlen ,  das  doch  nur  ein  für 
kane  Zeil  proTisorischea  war,  indem  jn  die  Reliquien  Ton 
Worms  erbeten  worden  waren,  um  sie  in  die  im  Bau  begriffene 
(wierein  willkartich  behauptet  wird),  neue  Kathedrale  eiuEUseteen? — 
Auf  diese,  wie  mir  scheint,  gnuz  ruihii  lielieH  Fragen  eine  annehni- 
bäre,  nur  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  ausgestattete  Antwort  zu 
fifiden,  muss  ich  den  Gegnern  uberlassen. 

Ohne  mich  bei  dem  Masse  des  grdssten  der  im  Holigefössc  ge- 
findenen  Gebeine:  palmam  aoqnans,  aufzuhalten»  das  ich  fBr  eine 
Tsrweehslung  mit  dem  bekannten  Längenmasse  Palmos  »  iO"  halte, 
süss  ich  lilumbergers  Übersetzung  der  Worte:  fragmenta  ligni 
mit  Holzsplitter  für  ungenau  erklären,  und  Uolzstiicke  duiür 
substituiren.  Das  ist  Nebensache!  —  zu  erforschen«  woher  diese 
fislsstOcke  stammen,  ist  jedoch,  wie  mir  scheint,  ?on  Wichtigkeit 
Ais  Wahrscheinlichste  ist  sicherlieh,  dass  es  Stficke  des  primitiven 
Sarges  waren,  in  welchem  der  Leib  des  Hetligon  sur  Erde  bestattet 
Worden  war.  Andererseits  ist  es  aber  höchst  unwahrscheinlich,  dass 
man  in  W^orms,  wo  man,  wie  uns  Blumberger  belehrt,  keinen 
Anlass  hntte,  Rupert  als  Heiligen  zu  verehren,  um  so  weniger  also 
dessen  Reliquien,  oder  was  mit  ihnen  in  Berührung  gekommen  war 
(das  bleierne  TSfelchen  sagt  aber  das  Gegentheil!);  dass  man,. sage 
ich,  in  Worms  Stficke  des  Terfaulten  Sarges  mit  erhohen,  und  sie 
mit  den  Reliquien  nach  Salzburg  geschickt  habe.  Anders  verh.'ilt  es 
sich,  wenn,  wie  später  gezeigt  werden  soll,  die  Reliquien  des  heil. 
Laodesapostels  (Conlessoris)  schon  vor  Virgil  eiumui  aus  seinem 
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primitiven  Grabe  in  Salzbarg  erkoben  worden  sind.  Da  durfte  auch  • 
kein  Stfieklein  seines  Sarges  snröekgeiassen  ▼erden»  indem  der 
Calttts  Dnliae»  mit  dem  man  die  Heiligen  Gottes  TerekK,  siek  nidit 
nur  anck  aof  die  Okerreste  des  Leikes,  sondern  sogar  auf  Alles,  was 

mit  üineii  iu  nähere  Berührung  gckoimneii  ii»t,  erstreckt.  Das  Vop- 
konmien  der  erwähnten  Holzstücke  im  Reliqniengefasse  ist  daher  in 
der  Blumberger' sehen  Hypothese  rein  unerklärbar;  im  (iCgenUieile 
ftker  ganz  natfirlick,  sobald  man  das  Grak  in  der  St.  Peters-Stifts» 
kircke  za  Salskurg  nickt  als  «ecundSres,  sondern  als  das  ansiebt, 
was  es  in  der  Tkat  ist,  ^  nfimlick  das  primItiTe, 

Wie  wir  bereits  oben  gesehen  h,ibcii,  misst  Blum  her  j^er  dem 
unbestritten  aufiallenden  Gralit  sbefunde  eine  eiitstlieideade  Blmm  is- 
kraft  für  seine  Hypothese  bei,  die  sich  jedoch  in  seinen  eigenen  Auges 
okne  Zweifel  nicht  um  ein  Geringes  akgesekwackt  kätte,  wenasr 
alle  Momente  des  Befundes  jener  Anfinerksamkeit  gewürdigt  hfitte, 
die  wir  ikn  ekiselnen  daron  zuwenden  sehen.  Das  kleine,  einest 
Sarge  freilich  völlig  unähnliche  Iloizgefass  mit  sciiu  rn  kari:^t'i)  Reli- 
quien-Inhalte scht'ijit  auf  seine  Phantasie  einen  unw  idt  rslehiiehen 
Druck  ausgeübt  zu  haben:  «Für  die  wenigen  Reliquieo,  die  sich 
darin  gezeigt  kaken,  Tiel  za  gross»  für  den  ganzen  Leib  viel  za  kleis» 
difarfte  es  (nack  seinem  Angenmasse  t)  nock  dasselbe  Bekftltniss  ge> 
Wesen  sein ,  in  welekem  Salzburg  seine  Reliquien  rem  heil.  Rapcrt 
erlinheii  hatle"       l^'^^"^'  macht  er  sich  dann  den  Einwurf,  man  könnte 
vermutlieti ,  da^s  der  untere  Leih  darin  enthalten  gewesen  sei — 
und  beaat^b ortet  ihn,  von  seinem  Standpunkte  aus,  freilich  oic^^ 
scklagend,  doek  zur  Notk  ausreickend,  dass  dann  eine  VergenA«^ 
der  Reliquien«  wie  sie  in  ebem  soicken  Masse  nnglaublidi  wire,  »- 
genommen  werden  mSssfe.  —  Um  einen  gemeinsamen  Ausgangs- 
puükt  der  Discussion  zu  gewinnen,  abstraliii  c  ich  von  dieser  unglaub- 
liek  sckeitienden  Annahme  vorKiung  ganz,  uud  gebe  Blumhcrsrer 
ZU»  dass  zu  Bischof  Virgils  Zeit  nur  ein  Thcil  des  Leibes  injeDca 
Holzgeftsse  entkalten  gewesen  sei,  und  dass  daher  naek  der  Ober* 
tragung  des  okem  Leibes  in  die  neue  Domkircke  nur  jene  osss» 
sekniieken  Reliquien,  die  oben  genauer  kesckriebea  wurden,  saiaat 
dem  Tfifelchen  mit  der  I  h-  das  fruhei  e  Inventar  berechneten  InscWft 

! 

im  Uolzgefässe  zurückgelassen  wurden.  Auf  dies  hin  werden  mir  j 
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BluDibergers  Anwälte  mit  der  Frage  entgegentreten:  Wo  iftt 
•lio  der  wtero  Leib  bingekommeii;  oder  wo  ist  unter  der  Voraus»  * 
Misimg,  dass  die  iunf  kleinen,  im  Holsgeftase  iQnlekgebliebenen 
Reliqoien  ebenfalls  snin  obem  Leibe  gebdrten,  aueb  nur  eine  Spur 

vom  uulem  Leibe  zu  tutdeckeu?  —  Dalüi'  boU  geeigneten  Orts  Ratb 
werden! 

Um  den  Anhängern  der  Blumbcrger' sehen  Hypothese  aus  den 
tramne  sa  helfen»  gebe  ieh  ihnen  die  bfindigste  Vefsicherang»  dasa 
die  ebea  erwiibnte  Vonmsselxung,  daes  das  im  Grabe  des  beil.  Bö* 
pert  aofgefnndene  Helxgefliss,  bis  auf  die  Erbebung  der  Reltqaien 

durch  Biächof  Virgil,  den  obern  Leib  entlialten  habe,  ein  oiTeubarer 
Irrthuni  sei.  —  Davon  hatte  sich  schon  Bl  ii  m  h  e  r  pr  er,  der,  wie  ich 
nickt  zweifle,  die  Schatzkammer  des  Stiites  Peter  sicberlick  mehr 
Iis  einmal  besiebtigt  haben  wird»  leieht  fibenengen  k5nnen,  wenn 
er  an  demselben  Helsgeflsse  niebt  aiehtltch  sentreuli^Torfiberge« 
pagen  wäre,  ohne  es  eines  Forseberbliekes  ta  würdigen.  Fragli- 
ches Holzgcfass  heiiudet  öicli  nicht  melir  im  koitbarea  Reliquien^» 
Schreine  des  heil.  Rupert,  wird  vielmehr  seit  dem  Jahre  1782  ent- 
leert in  der  Schatzkammer  des  Stifts  aufbewahrt,  und  ist  darum 
Eehds  genauer  Besidiiigmig  jedem  Foraeher  Mganglich.  Seine  Aus- 
Masse  begründen  aber  den  «nanfeehtbaren  Beweis  dafSr»  daas  es 
den  obern  Leib  nie  enthalten  habe.  Dass  es  dasselbe  sei,  ^R^elehes 
mati  bei  der  Graheseröffnung  im  Jahre  lü27  im  Gr;ihc  gefunden,  ist 
wieder  nicht  zu  bestreiten.  Nach  dieser  Graheseröffnung  wurde,  wie 
BS  Blumberger  in  Übereinstimmung  mit  dem  Cliron.  Novissim.  selbst 
cnihlC  »das  Geföss  in  der  oben  Sakristei  Terwahrt»  bis  es  in 
eine  prftebtige  Tnmba  gelegt»  mit  der  Tumba  wieder  s«r 
Kirche  gebraebi  worde**.  Ober  die  weitem  Sebieksale  des  in  Frage 
stehenden  Holzgenisses  Hegt  mir  ein  Originalhericht  vor,  der  mit 
voll  stand  i^^ir  Snchkcnnliiisi»  aus  dem  ('hruii.  Novissim.  und  hand- 
schhftiichen  Autzeichnungen  des  Stifts  St.  Peter  verfasst  ist  <),  ihm 
enthebe  ich  nachstehende  Data.  »Im  Jahre  1661  am  14.  Oetober 
wmle  dieser  kostbare  Reliqniensebrein  in  Gegenwart  des  Era* 
bisebefes  G  n  i  d  o  b  a  1  d  wieder  eröffnet ,  jenes  holieme  Gefitos  mit 
den  Ucliquien  des  heil.  Rupert  wieder  recogaoscirt,  und  nachdem  es 
mit  4  Papierstreifeu  umwuuden  und  vielfach  versiegelt  worden,  wieder 
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in  den  kostbaren  Heliquienschrein  gelegt  udü  verschlosseii.  im  Jahre 
'   1777  am  11.  Jali  wurde  der  Reliquienschreln  nenerdmgs  geSfiid 
und  alle  Siegel  und  Pftpierstreifen  des  eieheaen  Geflesei  toU- 
komnen  onbeselifidigt  gefunden,  womit  man  xnfrieden  sein  musste, 
denn  die  Siegel  wollte  man  nicht  erbrechen.  Endlich  im  Jahre  1782 
am  27.  August  wurden  der  Reliquienschreiii  und  das  darin  enthaltene 
Holzgelass  neuerdings  gcüiYuet,  und  Abt  Beda  beschreibt  iu  seinem 
Diarium  den  Befand  mit  den  Worten :  »liaee  tnmba  ex  eben«  et  tr- 
gento  ornata  oontinet  aliam  areulam  ex  queren,  non  tantam  raide 
difimem,  Temm  etiam  madidam  etputredine  forme  consumptam» 
quae  aliquot  sigiilia  arehiepiscopalibne  sab  A.  E.  Guidobaldo  ohsl* 
gnata  et  usque  in  hodiernam  diem  aperta  non  fuit.  Visa  hac  putrida 
arcula  quereina  haud  dubie  antiquissima  consilium  cepimus,  ne  forte 
SS.  ReUquiae  ex  hae  putrodioe  al.quod  detrimonlum  patiantui^  et 
nt  deeentior  praepararetur  urna  has  roliqmas  eontinens»  resohitBa 
foitp  ut  hujua  loeo  noTa  fabricetor  arenla  ex  quereu  vel  aJio  solid» 
ligno,  et  in  Ulam  reponantur  Reliquiae  S.  Ruperti,  sed  rarsua  srgiD» 
archiepiscopali  in  praesentia  UÜ.  DD.  ConHulbsatü  obsignandae."  Dies 
geschah  auch  am  30.  August  desselben  Jahres.  Dass  nun  das  Holi- 
gefass  (welches  in  der  Sebatzkamroer  aufbewahrt  und  vorgezeigt 
wird)  mit  dem  eben  besprochenen  identisch  sei,  beweisen  die  m 
demselben  noebbefindliehenPapierotreifen  sammt  den  oben  erwfihata 
erzbischoflichen  Siegeln  (Erzb.  Gnldobald  r.  Thun),  und  dass  dicM 
Holzgefäss  erst  im  Jahre  1802  im  neuen  Inventar  als  St,  Ruperts» 
Sarg  das  erstemal  aufgeführt  wird»  während  alle  frühereu  htveutarf, 
die  selbst  die  unbedeutendsten  Antiquitäten  auffahren,  davon  gaaiitck 
aehwoigen*'.  Diesen  Beweismomenten  bitte  mein  Berichtcrstattirfii 
genave  Obereinstimmung  dea  Materials»  der  Gestalt  und 
Süssem  Ausmasse  mit  dem  Befunde  Tom  Jabre  1627  betAfm 
können.  Der  damalige  Notariatsakt  sagti  ):  „  Arcula  quaedam  e  ligoo 
e  soüdo  trunco  cavata  duo  fere  pedes  longa,  dodrantem  rfto  et 
lata  et  profunda,  cujus  e  quercu  idem  operculum  erat**.  Nach  der 
eigenen  Messung  des  Berichterstatters  ist  das  GefiUs  in  der  Sehati* 
kammer  1'  11"  alten  salab«  Masses  lang,  9"  breit  und  8"  bodi: 
mit  ist  die  IdentitSt  b»  cur  Evidens  bergestellt. 
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,  Ntch  dieser  Sicfaentellung  der  lUeotitüt  wird  es  an  der  Zeit 
SHi»  an  den  Beweis  su  gehen,  dass  dieses  Holzgefiss  den 
•keren  Leib  des  Heiligen  nie  enthalten  habe.  —  Dass  der 

beil.  Bischof  Virgil  um  773  nur  die  Reliquien  des  oberen  Leibes  des 
beil.  Rupert  dem  Grabe  in  der  St.  Peterskirche  eiilnuiiiuii  n  hübe» 
om  sie  in  die  zu  £iirea  des  Landesaposteis  neuerbaute  KatUedral- 
Ufthe  an  übertragen,  sagt  dasChronie.  NoTissim.  mit  attsdrfiekiichen 
Worten t);  »Ex  hoc  sepulehro  sacra  apestoK  nostri  ossa,  quaea 
peetore  aseendunt»  exemit  rttuifue  solemni  et  eeelesiastieo 
Dorae  Basilicae  importavit.**  Dies  stellt  auch  Blumberger  nicht 
io  Abrede,  spricht  diest' Ansicht  vielmehr  unveihohlen  aus»).  Dies 
iit  denn  auch  ganz  natürlich,  indem  sich  diese  Ansicht  nicht  etwa 
erst  b  spSterer  Zeit  gebildet»  oder  nur  auf  einer  schwankenden  Tra- 
fition  beruht»  sondern  weil  es  notorische  Thatsache  ist,  dass  im 
Dsne  so  Salsborg  das  Haupt,  die  SehulterblStter,  Schlüsselbeine 
0.  s.  w.  des  Heiligen  in  einem  prachtvollen  Reliquienschreine  aut- 
bewuhrt  und  von  jeher  an  bestimmten  hohen  Festtagen  zur  uffent- 
lieken  Verehrung  ausgestellt  werden.  —  Dass  in  dem  oft  erwähnten 
etebenen  GeCasse,  das  man  im  Jahre  1627  im  Grabe  des  heil,  Rupert 
gefbaden»  nicht  der  ganze  Leib  des  Heiligen  geborgen  gewesen  sein 
kioote,  ist  Blumberger  überzeugt,  weil  er  einsieht»  dass  das  Ge- 
ftj«„t*ür  den  ganzen  Leib  viel  zu  klein**  gewesen  wäre.  Die- 
ser Grund  ist  uniiiiiVthlbar.  Wie  aber,  wenn  eben  so  unanfechtbar 
tfviesen  würde»  dass  das  GclÜss  auch  für  den  oberen  Leib  allein 
ioeh  zu  klein  gewesen  wäre?  —  Dies  ist  aber  leichter  zu  erweisen» 
ds  man  yielleicbt  Tormuthet  Blumberger  unterliess  es»  die  Aus- 
Msse  des  Holsgeffisses  in  seiner  Aushöhlung  genauer  zu  prü* 

fcn;  hüüe  er  dies  gethaii,  so  würde  er  L'iniX'-.selK'ii  haben,  dass  der 
Uihiip  Bau,  den  er  auf  dem  Grabesbelunde  autiiihrte,  fundamentlos 
IQ  der  Luft  hänge;  denn  sobald  seine  Annahme»  dass  der  obere 
Leib  des  Heiligen»  den  Bischof  Virgil  in  die  neue  Domkirche  über- 
trug, dem  erwähnten  Holsgefasse  entnommen  worden  sei»  sich  als 
«ine  irrige  herausstellt,  ist  all  den  darauf  gestellten  Folgerungen 
'er Boden  entzogen.  Es  ist  aber  nicht  nur  irrig,  dass  der  obere 
Leib  sich  in  unserem  Hoizgefässe  betuuden  habe:  es  ist  geradezu 
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unmöglich.  Laut  eioer  von  meinem  Berichterstatter  mit  scrupulft 
ser  Genauigkeit  TorgenommeBea  Measang  der  Aushohlaiig  des  Heli- 
gefftsses  ist  sie  1'  4"  6'"  (altes  Saliborger  Mass)  laug,  t"'  bn- 
und  4"  tief.  leh  habe  dieser  Tage  eine  grössere  Anzahl  tmi  Maner^ 

scIiulIlIh  (wobei  mir  die  vollkommene  Ausbildung  der  Zähne  als 
Kriterium  galt)  —  im  liiesigeu  Beiuhause  gemessen.  Der  kleinste, 
welcher  mir  unterkam,  hatte      6'"  (ostcrr.  Masses)  Breite  und  eben 
SO  viel  Uehe,  die  Zftbne  des  Oberkiefers  nicht  mitgerechnet;  des 
Unterkiefer  habe  ich  ohnehin  nicht  mitgemessen.  Nun  ist  aber  be- 
kanntlich das  dsterreiehisehe  Mass  grosser,  als  das  alte  salxhur- 
gische;  uuü  liitiUtliquiaiknochen  hi^cn  überdies  gewibi»  nicht  1)1  es  im 
llolzgelasse,  sondern  auf  einer  Unterlage  und  in  kostbare  Stoffe  ein- 
gehüllt» wofür  auch  die  »Stückchen  von  gefärbtem  Seiden- 
scuge*  sprechen,  auf  welche  Blun  berger  in  seinem  Berichte  über 
den  Grahesbefund  aufinerksam  macht  Uithin  ist  die  Unroeglieh- 
keit  erwiesen,  dass  das  Haupt  des  heil. Rupert  Tor  derVirgirsekea 
Erhebung  seiner  Reliquien  im  gedachten  Holzgefusse  enthalten  ge- 
wesen sei,  weil  die  Höhlung  desselljt  ii  um  mehr  als  3"'  zu  schmal 
und  um  mehr  als  i"  0'"  zu  seicht  ist,  denn  in  einem  Rauroe 
Yon  nur     3''  Breite  und     Tiefe  hat  kein  Mannesscbi- 
del  Pitts.  Nach  den  Regeln  der  Logik  ist  ein  Schlusi  von 
MSglicbkeit  avf  die  WiiUichkeit  anstatthaft;  ein  Schluss  Tsa  ^ 
Unmuglichkeit  auf  die  Wirklichkeit  aber  ein  baares  AbsurdoOi 
und  an  diesem  stehen  wir  mit  der  Annahme,  tlass  tiu  harter  Körptf 
in  einen  kleineren  Kaum,  als  er  selbst  ist,  gebracht  werde. 

Auf  die  biedurch  sehr  nahe  gelegte  Frage:  wo  sich  deotf^k 
der  obere  Leib  des  heil.  Rupert  tot  der  Yirgil'aehen  Erhehmg. 
befunden  habe?  wird  die  einfachste  und  wahrscheinlichste  Aatftrt 
aieherlich  lauten :  wie  bekannt  ist ,  in  demselben  Grabe,  abfr  ii 
einem  zweiten,  ähnlichen,  jedoch  etwas  grösseren  llolzgenisse,  als 
das  im  Jahre  1627  Torgefundene,  noch  vorhandene  ist.  Jenes  ^vi^il 
wohl  (mit  Ausnahme  dnes  Zahnes,  der  sich  im  kleineren  Geftss0 
Toriaad)  mit  seinem  Gesammtinhalte  in  die  nene  Domkirche  rerhraskt 
worden  sein»  und  ist  dermal  Terschellen;  sei  es,  dass  es  naeh  der  Eis* 
legung  der  Reliquien  in  den  kostbaren  Reliquiensehrein  des  Dom« 
Schatzes  weniger  beachtet  worden,  oder  dass  man  bei  den  wiederhol- 
ten Dombründen  in  der  Hast,  mit  der  mau  das  Werthvoliste  zu  itltcn 
trachtete,  das  leere  Holzgefsiss  in  irgend  einem  Winkel  der  Siciiati- 
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boiner  veigiiss  and  seinem  Gesdiicke  uberiieM.  Dies  sind  jedoeli 
C^sjeeliiren»  Ton  denen,  ebgleieh  sie  viele  Wahrscheinliehkeit  fiir 
nek  haben,  jeder  Mten  mng«  was  Uim  beliebt  Dagegen  ist,  wie 
mir  scheint,  durch  vorstehende  iMörterungen  sieherp^estellt ,  dass 
das  noch  Torhandene  HolzgefUss  urspriingiich  nur  die  Reliquien  des 
iBteren  Leibes  entbalteo  habe.  Im  Hinblicke  auf  all  dies  bin  ieb 
Uer  wohl  befugt,  meine  oben  ansgesproehene  Behauptung,  dass 
llamberger  wiehtige,  mit  dem  Grabesbefunde  in  engster  Verbin* 
irnig  stehende  Momente  unbekannt  geblieben  seien,  zu  wiederholen, 
Itn  jjofort  den  Beweis  dAilv  anzuUeten,  dass  er  dadurch  ver- 
leitet worden  sei,  auch  das  Bekannt  gewordene  unrich« 
tig zu  beartheilen. 

Die  uariehtigen  Urtheile  Blumbergers  Aber  die  Nebennm- 
itiade  der  ibm  bekannt  gewordenen  Salibuiger  Reliquien  des  beil. 
fkvpert  lassen  sieh  auf  folgenden  Sats  surGekfQbren;  Dieser  R e- 
liquieüschatz  bestand  nur  nus  dorn  von  Virgil  in  die 
neuerbaute  Domkii  che  übertra<^onen  oberen  Leibe  des 
Heiligen  und  den  imHolzgefässe  des  secundären Grabes 
18  der  St.  Peterskirche  lurfickgelassenen  unansehiH 
lieben  ffinf  Gebeinen. 

Nachdem  aus  dem  Vorbandensein  und  den  Eigenschaften  des 
Holzgetlisses,  in  welchem  der  untere  Leib  des  Heiligen  bis  zur  Vir- 
pl'.schen  Erhebung  bewahrt  Nsar,  erwiesen  ist,  dass  sich  vor  Bischof 
Virgil  die  Reliquien  des  ganzen  Leibes  St.  Ruperts  in  Salzburg  be- 
Men,  fragt  es  sieh  nun,  wie  es  vorerst  überhaupt  erklirbar  sei, 
ins  sie  aus  dem  Grabe  in  jene  iwei  Hollgelasse  kamen,  und  dann, 
^S8  jenes,  welches  den  unteren  Leib  enthalten  hatte,  sehen  yom 
Jahre  773  her,  als  beinahe  ausgeleert  erscheine?  —  Die  nin  das 
Jibr  536  gegi  iHidete  Kirche  von  Salzburs^  Iiatte  s(  lioii  vom  iiegiiuic 

VIL  Jahrhunderts  an  schwere  Prüfungen  zu  bestehen,  wodurch 
nicht  nur  ihr  weltlicher  Besiti,  sondern  auch  der  Bestand  mancher 
wichtigen,  gefstüchen  Attribute  mehr  als  einmal  in  Frage  gestellt 
Waiden.  Seit  dem  Jahre  £68.  in  welchem  die  den  Baioariem  be- 
freundeten Langobarden  nach  Oheritalien  ausgewandert  waren,  finden 
wir  längs  der  ganzen  Ostgrenze  Baioariens  slavische  Stämme  als 
AYantgarde  der  Awaren  siedelnd,  welch'  Letzteren  die  Langobarden 
bei  ihrem  Absuge  ihre  bisher  innegehabten  Länder  Tertragsmassig 
überiassen  hatten.  Anfhngs  scheinen  die  SlsTen  mit  ihren  westlichen 
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Naehbarn»  den  Baioariero,  oad  deren  Oberberren»  den  Franken*  gute 
Nacbbarscbaft  gebalten  zu  baben,  und  es  wird  wobl  nur  ihren  nuili- 
sOebtigen  Drängern,  denAwaren»  laxuscbreiben  sein,  daw  sebea 

vor  Ablauf  von  zwei  Decennieti  auch  die  Slaven  in  die  erbitterte 
Feindseligrlfeit  hiiieintjehetzt  wurden,  die  zwischen  Awaren  und  Fran- 
kta  beinahe  von  der  Zeit  an  ausgebrochen  war«  in  welcher  erstere 
an  die  Ostgrenze  des  Reiches  der  letzteren  Torgedrungea  waren.  Ein 
paar  erfolgreiebe  ZGge  der  Awaren  und  der  links  der  Donau  siedele« 
den  Slawen  ins  frunkisehe  Thfiringen  ermnthigten  aoeb  die  in  Psa- 
nunien  liausendeii  Slaven  ge^en  die  Büiüariei',  die  uiigenihr  seit  dem 
Jahre  534  das  ehemalige  Hiimertnoncum  besetzt  halten,  eine  feitiJ- 
liche  Stellung  anzunehmen.  Und  so  ünden  wir  denn  die  Baioarier 
seit  dem  Regierungsantritte  Hersog  Tassilos  L  fast  ununterbroeliea 
im  Kriege  mit  den  Sadostslaven,  wodurch  schon  zwischen  592  bii 
895  das  ehemalige  Binnennorieum ,  etwa  mit  Ansnabme  einxdoer 
nördlich  gelegenen  Thäler,  für  Üaioarien  verloren  ging  und  lurtan 
Gora  ta  n,  d.  Ii.  das  B e r !  a  n  d  ,  oder  C  a ra  n  ta  iiu  rn  genannt  wird. 
Von  nun  an  war  das  Salzburgcr  Gebirgsland  wiederholten  EinntUea 
und  VerwOstungen  blosgesteUt  und  seihst  die  bischöfliche  Stadt  foil- 
wfibrend  bedroht  Dieser  klägliche  Zustand  dauerte  in  seiner*  ek* 
gleich  manchmal  iatermtttlrenden  Exacerbation  bis  zum  Tode  St* 
mos,  dessen  unmittelbares  Reich  wohl  im  Norden  der  Donau  n 
suchen  ist,  mit  welchem  aber  die  Sudslaven  in  Pannonien  und 
Carantanien,  an  beiden  Ufern  der  unteren  Kuns  vordringend,  eitge 
Fühlung  unterhielten.  Nachdem  sich  nach  Sa  mos  Ablebeii  imifk» 
668  dessen  gewaltiges  Reich  wieder  in  seine  ursprOngUebcalfo- 
mente  der  Stammherrschaften  und  Supanien  aufgelöst  hatte,  hMt 
freilich  die  mit  grossem  Heercsniassen  unternommenen  Plündernngs- 
7.u«?e  auf,  ;il)er  iiiiiiKiltin  blieben  die  Slaven  gt  fiihrlichc  Nachbarn 
der  Salzhurger  Kirche,  die  hauptsächlich  durch  ihre  früheren  Ver- 
wüstungen in  tiefen  Verfall  gerathen  war.  Der  Verfasser  der  Bttm 
Notitiae  zeichnet  uns  mit  wenigen  Strichen  in  grossartigen  UmriaMS 
das  Bild  des  Jammers,  den  diese  Barbaren  fiber  das  sich  ebea  sni 
entfaltende  Bisthum  Salzburg  brachten,  wo  er,  von  der  durch  dM 
heil.  Rupert  gegründeten  Maximilians-Zclle  erzählend,  sagt »)  r  „Intere« 
conligil  ut  a  vicinis  ScUvis  iiii  fratres,  qui  adPongov  deSalis- 
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Ivrgcnsl  sede  ibidem  destinati  enmt,  inde  expeHebsator,  et  ita 
■attis  temporibus  erat  derastata  eadem  cella  propter 

imminentea  Sciavos  et  crudeles  paganos."  Die  Kiichen- 
Torstünde  von  Salzburg  bedurften  IcDum  der  Warnung  des  heil.  Hie- 
roaymus»  die  auch  der  heil.  Severin  wiederholte <):  «Höstes 
aestimantes  aori  se  qaippiam  repertaros  etiam  raortuonim  aepulturaa 
effadiaat"»  am  eiaiasehen,  welebe Gefahr  ihrem  theoenten  Schatze, 
dea  Reliquien  des  Landeaapostels  Rupert,  im  ebenso  möglichen,  als 
wahrscheinlichen  Falle  eines  Slaveneinbruches  in  Salzburg  drohe, 
und  tiiüssten  dalier  in  jener  Dran^eriode  taglieh  auf  das  Ärgste 
gefasst  sein.  Daruro  handelt  es  sich  hier  nicht  etwa  blos  mehr  um 
eine  WahradieinUchkeit,  dasa  sie  die  heil.  Überreste  ihres  Stifters 
aad  beaiehentlieh  Vorgängers  so  sicher  als  möglich  an  bergen  aiieh- 
ton,  es  mnss  dies  als  moralisch  eyident  yorausgesetat  werden.  Die 
Reliquien  des  lieil.  Rupert  wurden  also,  nach  ohercia  und  unterem 
Leib  abgellit'ift,  in  die  zwei  Holzgefasse  verbracht,  und  jene  beziig- 
iich  des  Äussern  durch  das  Vorhaadensein  des  kleineren  noch'  he- 
kaaate»  doppelte  Verpaekang  hatte  auch  einen  doppelten  Vortheil : 
die  Halageffiase  hatten  eine  Form»  welche  aie  zur  Vertadong  anf 
Saarn-  oder  Reitpferde  sehr  geeignet  machte;  and  im  Falle»  dass 
das  eine  dieser  Schatzkäsllein  verunglückt  wäre,  blieb  doch  noch 
Hoffnung  auT  die  Rettung  des  andern.  Daruber,  ob  sie  —  was  sehr 
wahrscheinlich  ist  wirklich  geflüchtet  wurden,  und  im  concreten 
fallcy  wohin?  — -  etwa  auf  eine  und  die  andere  anbeawingUohe  Burg 
des  Flachlandea»  ist  leider  keine  sehriRliche  Nachricht  auf  uns  ge* 
bannen. 

Hiczu  möchte  ich  die  Sage  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  die 
Reliquien  des  hei].  Rupert  eine  Zeit  lang  in  dem  ehemals  sicherlich 
sehr  festen  Huprechtsberg  bei  Yelden,  im  äusseren  Isengaue» 
gebargen  gewesen  seien.  Eine  besondere  Verehrung;  die  dem  baio- 
arischen  Lnndeaapostel  in  der  dortigen  uralten  Kirche  der  Freisin- 
ger Dideese  erwiesen  wird »  Ifisst  auf  eine  besondere  Veranlassung 
biezQ  schliessen,  die  auch  jener  Schenkung  K.  Arnulfs  zu  Grunde 
hegen  könnte,  woJureh  er  der  Erzkirche  Salzburg  den  nahegelege- 
aeo  üof  Ärding  an  der  Semt.  obwohl  damals  (J.  891)  schon  über 
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150  Jahre  cum  Bisthum  Fn^isiiig  gehörig,  za  volleib  Eigen  Gbeigabi). 
Wie  dem  seio  möge»  wird  die  VennuthaDg  immer  sehr  viel  für  aich 
haben,  daas  die  in  swei  HoIxgefSssen  naeh  oberem  ond  unteren  Leib 

gesonderten  Reliquien  des  Heiligen  auf  ihrer  muthmasslkhen  Flüch- 
tung kaum  an  einem  und  demselben  Orte  geborgen  wurden;  schon 
die  gesonderte  Verpackung  und  die  zarte  Sorgfalt,  im  Ungiücksfaile 
.wenigstens  den  einen  Theil  der  Reliquien  au  retten,  wie  aehon  ob« 
bemerkt  worden,  weisen,  wie  mir  sehetnt,  nieht  undeutlich  dtraof  hia. 

Als  in  Folge  des  Zerfalles  des  Slavenreiehes  und  der  Maehtstel- 
lung,  welche  die  baioarischen  Herzoge  gegenüber  den  Siaven  ein- 
nahmen, friedlichere  Zeitläufte  eintraten,  win  d»  ii  die  Ueliquieagetasse 
unbezweiielt  wieder  nach  Salzburg  zurückgebracht  und  uneroffnet 
im  Katakombengrabe,  dem  ihr  Inhalt  entnommen  worden  war»  bei- 
gesetzt, leh  Yermuthe,  uneroffnet»  da  die  Zeiten  Immer  noeli  dar> 
naeh  angethan  waren,  auf  der  Hot  tu  sein.  Mir  scheint,  es  wire  die 
Muthmassung  kaum  zu  gewagt,  dass  das  Felsengrab  erst  bei  der 
Wiederbeisetzung  der  Reliquicnkastchen  nn  der  vierten  Seite  (zD 
Fiisfien)  ausgebrochen  und  mit  einer  Ziegelmauer  geschlossea  wurde. 
Diese  Einriehtung  hatte  den  Vortheil,  dass  man  bei  einem  eventud* 
ien,  unTermntheten  fiberfalle  von  der  Krypta  aus  die  Raiiquiengelasis 
sehnell  aus  der  Grabeshohtung  herausholen  konnte,  ohne  ersl 
der  AbliüLung  der  wuchtigen  (ungeglatteten)  Steinplatte,  die  wohl 
ursprijiiglich  schon  das  Grab  von  oben  verschloss,  die  in  einem  soichea 
Falle  höchst  kostbare  Zeit  verlieren  zu  müssen.  —  Die  Reliquiea 
blieben  wahrscheinlich  bis  in  die  lotste  Hälfte  des  MII.  Jahrhonderim 
wie  sie  in  die  Holzgefilsse  Terpackt  waren,  unberflhrt  in  ihremiili' 
kombengrabe. 

Als  Bischof  Virgil  um  das  .lahr  773  den  Bau  der  neuen  Dom- 
kirclic  N  olleiidet  hatte  uiui  sie  uiiter  Anrufung  des  heil.  Rupert  stellte« 
wurden  die  heil.  Reliquien  abermals  aus  dem  Grabe  genommen  nnil 
eine  durch  die  Notorietät  des  nachmaligen  Befundes  bestätigte  sichere 
Oberlieferung,  die  auch  Blum  borg  er  als  authentisch  aoerkenat 
sagt  uns,  dass  er  den  grösseren  Theil  derselben,  d.h.jone  Ton  der 
Brust  aufwärts  (ossn,  quae  a  pectorc  ascendant),  in  die  neiü 
Kathedrale  übertrage n  liabc.  Ich  erlaube  mir,  hier  darauf  aufmerksam 
zu  machen,  duss  iu  der  Bezeichnung:  ossa,  quae  a  pectorc  asceoduat, 
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deutlich  darauf  liingewiesen  sei,  dnss  zur  Zeit  dieser  Erliettung  der 
ganze  iil.  Leib  Huperts  Torlag;  denn  es  wurde  eine  Auswahl  getrof- 
t'eu.  Wenn  aber  die  08M»  quM  a  peetore  descendunt.  zur  Auswahl 
aieht  aoeh  vorliaiidea  gewesen  wiren,  so  erschiene  die  Beseiehonng 
^uae  a  peetore  nscendunt  als  eine  Tilllig  müssige«  indem  die  fBnf 
Ueioen  Stileke,  die  im  Jahre  1 627  im  kleineren  GefSsse  gefunden 
wurden,  nicht  als  (i*  ;,^(  nsalz  zu  den  ausgesehiedt  tien,  quae  a  peetore 
ascenduiit,  betrachtet  werden  können.  —  Nach  der  Erhebung  der 
Keiiquien  durch  Bischof  Virgil  und  der  Übertragung  des  oberen  Lei- 
bes in  die  neue  Domkirehe  wnrden  im  kleineren  MohEgetisse  nur 
■dir  die  unansehnlichen  kleinen  $  StQcke  in  das  Grah  des  Beil  igen 
nröekTersetxt,  wie  der  Befund  Tom  Jahre  16^27  beweist  Von  diesen 
S  Stfieken  ist  nicht  ernnitteit,  oh  sie  vom  unteren  oder  oberen  l^eihe 
herrühren:  der  d.irunter  befindliche  Zahn  scheint  auf  <!en  letzteren 
zu  (ieuten.  iiuinerhin  mag  aber  jetzt  erst  das  Bleitäl'elciien  mit  der 
Inschrift:  Reliqiiiae  S.  Ruperti  Gpiscopi  et  eonfessoris,  den  Reliquien 
des  kleinen  HoligefSsses  beigelegt  worden  sein,  indem  die  Formu- 
Uruag  der  Inschrift  mit  dieser  schon  spSteren  Zeit  mehr  flberein- 
itimmt,  als  mit  dem  Anfange  des  VII.  Jahrhunderts  (Pluchtungszeit!), 
in  m*elchcr  der  ganze  Reliquienschatz  in  die  zwei  Holzgelasse  ver- 
packt worden  war.  Dass  man  aber  überhaupt  Reliquien,  wenngleich 
aaansehnlicb  an  Gestalt  und  Anzahl,  in  das  Grah  des  heil.  Rupert 
legte»  mi^  darin  seinen  Gmnd  haheut  dass  man  dieses  Heiligthum 
Ar  alle  Zukunft  nicht  nur  durch  Deponirung  Ton  Reliquien  als  An* 
daehtsstStte  einweihen»  sondern  auch  Vor  einer  Verwendung  sur 
Beerdigung  einer  anderen  Leiche  (Frolanirnng)  sicherstellen  wollte. 
iJalte  mau  aber  im  Jahre  773  das  (Irah  in  der  St.  Peterskirche  iiielit 
aU  das  primitive  gekannt,  so  wären  die  vom  heü.  Bischöfe  Virgil 
nageordnetent  soeben  besprochenen  Auszeichnungen  desselben,  als 
ginilich  mflssige  sieherlich  unterblieben.  Höchst  wahrscheinlich 
wurden  die  Retiquien  des  unteren  Leibes,  die  nicht  mehr  ins  Hola- 
geflss  und  durch  selbes  ins  Grab  zurGckkamen,  im  Stifte  St.  Peter 
—  als  eipreritlielieni  Domstifte  —  behuls  gelegentlicher Vertheilung  in 
irgend  einem  Sacrarium  aufbewahrt,  denn  mit  dem  Übertragungsakte 
der  Reliquien  des  heil.  Rupert  in  die  ihm  geweihte  neue  Kathedrale 
begann  dieSffentlicbe  Verehrung  des  Landesapostels»  und  gerade 
in  der  unmittelbar  darauffolgenden  Zeit  ist  das  Entstehen  der  ältesten 
St.  Rupertskirchen,  die  in  so  grosser  Ansahl  in  der  damiüs  weiten 
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Salzburger  Dideege  ▼orfaanden  sind  (ohne  Ungarn  Ober  60!),  lo 

suchen.  Der  heil.  Virgil  wird  wegen  seiner  aiMtstoiisiihen  Bemuhuti- 
geu,  Caraataiiien  zu  christianisiren,  mit  unbestrittenem  Rechte  Apo« 
stel  der  Kärntner  genannt.  In  der  l^ingangs  oll  erwähnten  Denk- 
sebrilt:  De  eonTenione  Bagoariomm  et  Carantaaenim  siiid  die  Kr^ 
gebolsae  «eines  Apoatolats »  freilich  «ehr  lakentseh ,  aber  klar  und 
authentisch  nachgewiesen.  In  Kirnten  und  in  der  Steiermark 
findet  man  vorzugsweise  viele  St.  Rupertskirehen,  wovon  19  aul  di« 
DiöceiHC  (jurk,  10  auf  Seekau,  und  6  snil  L^tvant  —  bexiebmt- 
lich  Laib  ach  —  eattalien.  Sie  stammen  zum  grüsstenTheile  au^  der 
Epoche  Bischut'  Virgils,  denn  sie  erseheinen  nicht  minder  zahlreich 
im  SOden  der  Drau,  als  im  Norden  derselben.  Seit  dem  Jahre  810 
geborte  aber  Kamlen  Yom  rechten  Ufer  der  Dran  weg  nach  A  q  u  i  1  e  j  a; 
also  mfissen  die  Rupertskirchen  sfidlleh  der  Dran  im  VDf.  Jahrhun- 
derte entstanden  sein,  denn  die  sogenannten Palriarchen  von  Aqmieja 
waren  nicht  geneigt  gewesen,  Kirchen  unter  Anrufung  des  Stifters 
der  Salzbnrger  Kirche  zu  weihen»  welcher  sie  in  kleinlicher  Ri?alilit 
gram  waren.  Eben  derselben  mensehhehen  Sehwaehheit»  deren  ieb 
kaum  mit  Unrecht  die  Patriarchen  von  Aqnileja  seihe,  scheinen  sieb 
auch  einige  Bischöfe  Ton  Pas  sau  nicht  erwehrt  zu  haben.  Ihre 
Rivalität  mit  den  Salzburger  Krzbischufen  ist  für  Jahrhunderte  ire- 
»oliieliliieh  constatirt:   in  dem  gelehrten  Werke  des  i\  Markuj» 
Hansiz  ist  sie  gleichsam  codilicirt.  Wie  viele  St.  Rupert^k  Ire  lies 
der  dermal«  baicrische  Antheil  des  alten,  d.  h.  das  heutige  Bisthoa 
Passau,  noeh  sfthle,  ist  mir  unbekannt;  das  ans  denselben  ausgs» 
brochene  Bisthum  Lina  hat  nicht  eine  einiige.  Obwohl  dies  wf- 
leicht  weniger  ins  Gewicht  ftllt,  weil  zur  Zeit,  als  die  STfentliclie 
Verehrung  des  heil.  Laiidi6apostels  Rupert  begann,  die  alte,  west- 
lieiie  Passauer  Diöcese  längst  christiauisirt  war,  bleiiit  es  dciiuuch 
aufiallend,  dass  dem  Landesapost«  !  keine  spater  entstandene  Kirebe 
dedicirt  wurde.  Im  östlichen,  slaviscb  gewordenen  Territorium  jcosff 
ungeheuren  DlÖcese  sind  hentjg<*n  Tages  (neinea  Wissens)  ssr 
5  St  Rupertskirehen  zu  finden,  zwei  in  der  Wiener  nnd  drei  ia 
der  St.  Poltener  Diucese,  und  von  letzteren  wurde  zu  Tr«i5- 
niauer  das  Patrouat  des  hed  Uupert  vielleicht  auch  emt  spater  ein- 
geführt, denn  aus  dem  Lib.  de  cunvers.  Bag.  et  Tarant.  wisseo  wir, 
dass  zur  Zeit  König  Ludwigs  der  SlavenfÜrst  Pri  wina  in  der  sali« 
burfischen  St.  Martinskirche  su  Traismaoer  getauft  wordea  sd; 
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—  wenn  nieht»  was  mir  nicht  imwahrscheinlieh  vorkommt,  unter 
dem:  „TreisniH  curle  pertirieuti  ad  seiiem  juvavensem**  des  Lihel- 
ius  ntierhaupt  nicht  Traismauer,  sondern  das  oberungarische 
Drisseiimtrkt  an  derftaboitz  zQterstehen  ist  Wie  viele  Kirchen 
der  Ftesaner  Difieeae  ihr  Mteres  St  Ropertapatroeinittin  etwa  ver- 
loren haben  mSgeo,  ist  niebt  in  ermittebi. 

Es  ist  aber  leicht  erklärlich,  dass  Bisehof  Virgil,  der  der»  von 
ihm  erbauten  Dom  in  Salzbui^  unter  (i:»s  Patiot  ifiium  des  bei!.  Ru- 
pert stellte,  desseu  Verehrung  in  dem  von  ihm  seiner  Heerde  ein- 
verieihCen  Carantanien  nach  Kräften  verbreitet  habe.  Unbesweifelt 
Kitse  sich  ans  den  auf  Anthentihen  uud  wohlhegrQndeter  Oheriiefe» 
rosg  fassenden  Inventarien  jener  StRupertskireben,  niebt  nur  KInitenSp 
toadem  der  ganzen  umfangreichen,  alten  Salxburger  Kircheiipro- 
Ttnz  tiachweisen,  ii;t^s  «ie  insgesammt  und  kaum  unbedeutende  Reli- 
(jiuen  ihres  SehulÄpatrons  Hupert  hositzen,  uder  doch  einst  besasseii. 
Woher  stammte  diese  Menge  von  iieliquien  des  heil.  Rupert?  Wohl 
aar  warn  kleineren  Theile  aus  dem  Domscbatxe  von  Salaburg,  noch 
weniger  aus  dem  seit  773  bin  1627  nnberflhrt  im  Katakombengrabe 
des  Heiligen  Terwabrt  gebKebeaen  Ideineren  Holzgefllsse;  also  unan- 
feehtbar  aus  dem  im  alten  Domstitte  St.  Peter  hinterlegten  Reliquien- 
si'hatzc  des  unteren  Leibes.  —  Hier  muss  ich  nun  w  it  tUT  aut  liif  ohen 
erwähnte*  von  Blum h erger  für  unglaublich  ausgegebene  Ver- 
geudang  dieser  Reliquien  surQekkommen.  Wie  ist  es  aber  auch 
aar  einigermassea  glaublieb,  wird  man  sagen,  dass  sieb  das  Stift 
St  ^ter  der  ihm  anrertrautenScbatahilfle  in  einer  Weise  enifiussert 
habe,  dass  schon  in  fitester  Zeit  ?on  dieser  SchattbiMle  keine  Er- 
wähnung mehr  vorkommt?  —  Wir  dSrften  uns  glücklich  schätzen, 
wenn  wir  den  Gescliiclitslorüchern,  ja^den  Gelehrten  überhaupt,  nicht 
weit  abstrusere  Dinge  zu  glauben  hätten.  In  der  Zeit,  in  welcher  der 
heil.  Biaehof  Virgil  das  grossere  Beliquiengeföss,  mit  den  Gebeinen 
vea  der  Brust  anfwürta,  in  die  neue  Domkircbe  übertrug»  kannte  man 
das  weltbeglOekende  System  noch  nicht.  Alles  su  inventarisiren  und 
zu  yerprotokolliren.  Dass  ein  Theil  der  Reliquien  im  Grabe  zorQck- 
gelassen  worien  sei,  wusste  man  im  Domstifte  St.  Peter  aus  treuer 
Überlieferung;  das  Wieviel  ent5;chwand  im  L«aufe  der  Jahrhun- 
derte aus  dem  Gedachtnisse.  Das  Stift»  oder  richtiger  die  Abten* 
hisehdfe  konnten  also  in  der  Voraussetmng,  dass  noch  ein  bedenten- 
der  Theil  sieb  im  Grabe  befinde,  bezQglicb  der  Reliquienrertbeilung 


Uigmzed  by  Google 


308 

f^flsherzig  dem  katholiacben  Grundsatse  huldigen.  Alles,  was  xar 

Ehre  Gottes  gereicht,  tn  vorbehaltloacm  Gemeingote  xu  madien.  — 
Hiezu  will  ich  im  Vorbeigehen  auch  noch  bemerkeD,  dass  sar  Zeit, 
als  die  Verehrung  des  iieil.  Rupert  allgemein  wurde,  nach  mittel- 
alterlicher Sitte  auch  die  gerade  damals  aulldüheniieu  hiüsler  iler 
KirchenproYins  sowohl,  als  sogar  über  sie  hinaus  die  des  Benedicti- 
nerordens,  der,  wie  es  scheint,  am  Anfange  des  ViU.  Jahrhundert« 
auch  in  St.  Feter  eingeführt  worden  war,  mit  wieder  nicht  onhedes- 
tendcn  Reliquien  des  heil.  Rupert  beschenkt  werden  mussten;  nsd 
ich  mischte  mir  an  die  Anhiinnfer  der  Ii  lumberger'schen  Hypothese 
das  Ansinnen  erlauben,  eine  auch  nur  halbwetrs  eiaubwürdige  Erklä- 
rung der  unleugbaren  Thatsache  dieser  autlaileudeu  Verbreitung  von 
Reliquien  des  heil.  Rupert  geben  zu  wollen. 

Zur  möglichsten  Vervollstindigung  der  Untersuchung  über  das 
primitive  Grab  des  heil.  Rupert  scheint  es  nnerlfisslich  n 
sein,  auch  dem  Aufbewahrungsorte  der  Reliquien  des  unterea 
Leibes  genauer  nachzufurschen,  und  dies  unisoinchr,  als  sich,  wie 
ich  hoffe,  hei  dieser  Nachforschung  auch  herausstellen  wird.  ob.  wie 
oben  eingewendet  worden,  wirklich  schon  in  Ältester  Zeil  voa 
dieser  Schatahalfte  keine  Erwähnung  mehr  Torkomme. 
f)a  iti  den  Drtick-  und  Handschriften  des  Stiftes  SL  Peter  posiUw 
AugJ«beii  hier(il>er  bisher  nicht  aufzufinden  waren,  so  wird  mansisfc 
damit  zufrieden  geben  müssen,  wenn  die  Couibinationen  hierübfr 
einen  so  hohen  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  erreichen,  als  mao 
unter  den  obwaltenden  Umstanden  billigerweise  verlangen  kau». 
Diesen  Wahrscheinlicbkeitsgrad  glaube  ich  in  Aussicht  stellen  lo 
kunnen.  Ich  gründe  meine  diesfiilligen  Vermuthungen  —  und  fir 
mehr  will  ich  sie  vorläufig  nicht  gehalten  wissen  —  zum  bei  weile» 
grösseren  Theile  auf  die  gefälligen  Mittheilun^r,„ ,  die  ich  mm^ 
oben  genannten  Beriditerstattei-  verdanke.  Wir  werden  unsere  Nach- 
forschungen natorgemass  am  Grabe  des  Heiligen  selbst  beginne« 
niSssen.  Hieraber  berichtet  uns  das  öfter  erwÄhntc  Notariats-lnstm- 
uicut  Reittersi)  aber  die Grabeseroffnung  rom  Jahre  1627:  *Maii 
nahm  also  zuerst  jene  leere  Tumba  weg,  welch<»  obea  ss 
den  tisengittern  befestigt  war,  in  welcher  der  heil.  Rupert 
den  Leib  des  heU.  Amand.  der  nun  unter  dem  Hochaltäre  ruht,  tos 
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Wormfl  nach  Saltburg  brachte.  .  .  .  hierauf  wurde  der  marmonie 
Sepulcralsteiii  sichtbar  ...  mit  der  Randuinachrift:  »Anno  ab  incar- 
ottione  Domlni  DCXXIII.  die  resorrectionls  ejusdem  ohiit  S.  Rupertus 
hiijus  monasterii  fundator  et  primos  Salisborgensis  Episcopus,  hie 

sepiiltu-s."  I>as  Grabmal  des  Heiligen,  soweit  es  über  das  Niveau  des 
Pflasters  emporrankte,  war  im  Jahre  1444  unter  Aht  Petrus  errich- 
tet wordeu,  in  dessen  Rechnungen  der  Ausgabeposten  dafür  an  Ma- 
gister Joannes  incisor  mit  XII  lib.  IV  sol.  den.  TOrkommt  Hier 
dringt  steh  vor  allem  die  Frage  auf,  wie  man  denn  auf  den  Einfali 
gerathen  konnte,  auf  dem  neuerbauten  Grabmale  jene  an  Zweck  und 
Material  gänzlich  heterogene  St.  Amandstumba  mit  eisernen  Gittern  zu 
befestigen?  und  man  wird  mir  als  plausibelsten  Grund  gerne  zugeben: 
weil  man  sie  au  dem  älteren,  der  Geschmacksrichtung 
de«:  XV.  Jahrhunderts  nicht  mehr  zusagenden  Grabmale 
des  Heiligen  befestigt  Torgefunden  hatte.  Mein  yerehrter 
ßeriehterstatter  meint  zwar,  „dass  dieser  Schrein  bis  auf  die  grosse 
Restsiiration  der  Klosterkirche  unter  Abt  Peter  seit  der  unbe- 
U  II  Ilten  Beisetzung  der  Rerujuien  des  heil.  Amand  im  Hochaltäre 
iu  einer  Werkstatte  des  Klosters  lag;,  wo  er  manclier  Misshandluiig' 
ausgesetzt  war,  bis  er  unter  jenem  Abte  in  seiner  gegenwärtigen 
(testalt  (dem  St.  Rupertsgrabmale  eingefügt)  wieder  au  einigen 
Ehren  geUngte.**  Mir  seheint  jedoch,  dass  er  sich  hierin  irren  dürfte, 
indem  nicht  absusehen  ist,  wie  es  dem  Abte  Peter,  ohne  beson- 
dere Veranlassung  hiezu,  einfallen  konnte,  dem  von  ihm  errichteten, 
im  Geschniaeke  damaliger  Zeit  stattlielh  u  Grabmale  des  Heiligen 
eigens  auch  noch  eisernes  Gitterwerk  heizugebeu,  um  auf  demselben 
eiae,  für  an  gothisches  Masswerk  gewöhnte  Augen  unschöne  Tumba 
aus  Hols  SU  befestigen,  die  sehen  geraume  Zeit  unbeachtet  im 
Winkel  einer  Werkstätte  stand.      Die  Wechself&lle  der  Zeit  haben 
mit  der  ihnen  eigenthümlichen  Hieroglyphik  der  Tumba  deren  eigene 
Geschichte  aufgeprägt,  und  es  handelt  sich  nur  darum,  jene  Hiero- 
glyphen, wenn  nieiit  mit  erschöpfender  Richtigkeit,  so  doch  mit  er- 
reichbarer Wahrscheinlichkeit  zu  entziffern.  Zur  Anbahnung  dieser 
Eotiiffemng  bemerke  ich,  dass  sich  fragliche  Tumba  in  der  höchst 
interessanten  Schrift:  Mittelalterliche  Kunstdenkmale  in 
Sa  t  Iburg«),  womit  sich  Dr.  G.  Hei  der  hohes  Verdienst  um  die 
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Aiclulolügie  genannter  Stadt  ei  worheo  hat,  a})gehilde(  iiml  bespro- 
chen findet.  Damals  war  dieses  Mbc^chtenswerthe  Kuustdenkmal" 
noch  ziemlich  hoch  an  der  West  wand  der  St.  Veitskapelle  aufg«s4eUt 
und  darum  eine  ins  kleinste  I>etail  eingehende  Unterauchang  mit 
listigen  Unstftndlichkeiten  Terknfipft.  Vor  xwei  Jahren  hat  der  der- 
malige  hoehwürdigste  Aht  mit  der  im  Stifte  St  Peter  Ton  jelier  ein- 
heimischen Fürsorge,  seine  alterthümlichen  Schätze  der  Forschnn); 
zuganglich  zu  erhalten,  die  Tumha  herahnehmeii  und  in  der  helleu 
heil.  Geistkapelle  aufstellea  lassen.  Bei  dieser  Gelegenheit  unterzog 
sie  mein  Berichterstatter  einer  gründlichen  Untersnchung,  deren  Er- 
gebnisse sieh  hier  theilweise  ahspiegeln.  —  Dr.  Hei  der,  dessen  An- 
gaben fiber  die  früheren  Geschicke  der  Tnroba  jedoch  nach  Mass- 
gabe des  Chronic.  Norissim.  p.  45  einiger  Berichtigung  bedflritig 
sind,  sagt  darüber :  „Die  Arbeit  des  Schreines  ist  noch  einfach,  roh 
und  uubeholfeu,  und  weist  auf  ein  frühes  Jahrhundert  seiner  Eat* 
stehung,  etwa  das  X.  oder  XI«  hin;  keinesfalls  aber  konnea 
wir  der  Annahme»  data  er  den  Zeiten  doahcil.  Rupert 
angehSre»  heiatimmen."  Dieses  an  und  Ar  aieh  competmitt 
Urtheil,  auf  die  dermal  ige  Gestalt  der  Tomba  heachrinkt,  din^li 
wenig  Widerspruch  zu  befahren  haben  j  die  dermalige  Gestalt  ist  aber 
schon  die  dritte  Metamorplio.se  derselben,  und  das  ilmaufreichen 
ilirer  ersten  in  die  Zeiten  des  heil.  Hupert  lässt  sich  nach  meineia 
Dafiirhalten  kaum  bestreiten.  DioTumba  bestand  in  ihrer  primitiTsten 
Gestalt»  in  der  sie  der  heil.  Bupert  lur  Übertragung  der  Gebeine  d« 
heil.  Amand  benGtite»  aua  6  Eichenbrettam,  die  mit  EiaannIfBli 
an  einander  befestigt  waren.  Die  Eichenbretter  waren  nicht  eiaaii 
gehobelt,  sondern  in  unrerkenn barer  Z-inimermannsarbeit  nur  fflit 
dem  Flachbeile  geglättet  (ursprü n gl i  ch  e  Gestalt);  —  dagegen 
sind  die  sicherlich  später  auf  die  Eichenbretter  genagelten  architsk- 
tonischen  Verzierungen  —  Rauten  und  rundbogige  Arkaden  —  w» 
weichem  HoUe  und  freilich  noch  achr  rohe  Schnitiarheit; 
ebenso  die  M  e  d  a  i  1 1  o  n  s,  diese  aber  aus  Eichenholz.  Die  rohe  Tecfaail 
der  Schnitzarbeit,  besonders  im  Mangel  an  Glätte  erkennbar,  könats 
zur  Muthniassung  verleiten,  tlass  sie  ebenfalls  von  der  Hand  des  /ininner- 
maons  stamme,  der  die  6  Eicheubretter  zur  urspruaglichcu  Tumba 
zusammenfugte.  Ein  derartiger  Schluss  wäre  schon  in  Anbetracht 
der  Verschiedenheit  des  Materials  und  der  kunstfertigeren  Schoiti- 
arbeit  tinstatthaft»  und  dies  umaomehr»  weü  an  der  Tumba  die  an» 
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zweideutigsten  Spuren  *les  Grundes  siciith;<r  sind,  nus  welchem  die 
arcbttektoüiächen  Verzierungeu  uieht  feiuer  ausgearbeitet  sind.  Der 
Beriehtentatter  achreibt  nämlich:  „Bei  genauer  Untersuchung  fand 
ieb»  DimenlJieh  am  unteren  Theile  der  Tumba,  viele  Hunderte»  ja  ein 
paar  Taaaeade»  Aber  die  dick  aufgetragene  öllirbe  herverragende 
Kapieretille«  die  theilweise  in  das  Höh  gtni  eingetrieben  sind,  und 
mehrere  im  Feuer  sehr  gut  vt:rgoldete,  aber  mit  Ölfarbe  iiht  istri- 
chene  Kupt'erblechre.'jte,  die  noch  mit  Kupferstil ten  belesti^j^t  sind, 
woraus  man  scliiiessen  muss,  dass  die  ganze  Tumba  und  ihre  Archi- 
tftktenik  mit  edlem  Metalle»  Elfenbein  n.  a.  w,  ibenogen  geweaen  sein' 
dfirfte*  (aweite  Metamorpheae).  In  ihrer  dermatigen  Geatalt 
(latste  Metamorphose)  eracheint  die  ganaeTumba,  wie  sie  Ton 
Dr.  H  e  i  d  e  r  abgebildet  ist,  mit  4  Medaillons  an  der  vordem  Dachfläche 
und  3  an  der  hinteren,  unter  deren  Terschiebbarem  mittleren  das 
Sckioss  angebracht  war.  Vom  (iiebel  und  den  Enden  der  Daciitlügel 
steigen  je  drei  gegliederte  Aualäufer  auf,  wahrscheinlich  als  Cerofe- 
rarien  dienend,  ,»dte  wohl  erat  apiter  beigefugt  wurden",  wie  H  e  i- 
der  bamariit  In  den  inneren  Fliehen  der  Ranten  und  Arkaden  üind 
Sterne  angebracht,  ond  die  ganze  Tumba  ist  ziemlieb  bnni  In  roth, 
brauh,  grün  büiaalt,  die  Öllai  lie  aber  so  dick  auf^etraguM,  dass  sie 
mehr  Fassung  als  Austrieb  ist.  Trotz  dieser  Farbenriiid*^  sind  Scbrift- 
spujreu  unter  ihr  erkennbar,  von  denen  besonders  die  zwei  deutliche- 
ren nidit  liberaabeo  werden  dirlan:  SAT  AMI)  in  frfihgothiaehen 
Charakteren  ond  R  und  I  in  röniiaehen  Uneialen.  Wfthrend  die  apiter 
eingefugten  Cerefefarien  aus  weichem  Höhte  achon  stemlich  morsch 
sind,  zeigt  dieselbe  Holzart  der  architektonischen  Ornamente,  wie 
uiierbaupt  der  ältere  Theil  der  Tumba,  keine  Spur  von  Fiiulniss. 

Aus  diesen  Befunden  ergeben  sich  meines  £rachtens  naehste- 
hsade  Folgerungen: 

1.  Wenn  man  annimmt»  dass  die  primitiTato  Tumba  nur  ans 
dea  rohbehananen  6  Eichenbrettem  beatanden  habe»  —  md  ich 
sehe  nicht  oui,  was  sieh  dagegen  oticbhaltig  einwenden  Hesse,  —  so 
steht  auch  der  alten  Tradition  nichts  entgegen,  laut  welcher  der  heil. 
Rupert  die  Gebeine  des  iieil.  Amaud  in  derselben  von  Worms  nach 
Silzburg  gebracht  habe.  Sie  bildete  eine  für  eine  weitere  Reise  be- 
rechnete NothTerpackang»  ohngefthr  wie  das  eine  noch  ▼orhaudene 
Hslsgeftss,  in  welchem  man  im  Jahre  1627  die  seit  Virgils  Zeiten 
hinterlegten  5  kleinen  Reliquien  im  Grabe  des  heil.  Rupert  Toi*fand. 
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2.  lin»  Aiiii.ihiiif,  iit^s  der  heil,  Rupert  den  Leib  des  heil.  Anmnd 
in  dieser  Turnba  in  der  von  ibiii  erbauten  St.  Amandskirrhe  (jetil 
Sl.  Margarath)  baerdiget  habe,  stutzt  sieb  nur  auf  willkuriiebe  Var» 
molhungan,  deren  Unwahraeheinliebkeit  aoa  der  Thatsaehe  berrer- 
gebt»  daaa  die  Tomba,  aelbat  an  ihren  weichen  HoIxtheileUf  keine 
Spur  ?on  Ffiitlnisia  zeigt;  woraoi  sa  entnehmen,  dies  aie  nie  unter 
die  Erde  gekuintiien  sei,  indem  ihre  Friselie  nur  aus  fortwühreitder 
Autbewahrnng  an  luftigen  Orten  erklärltar  wird.  Dass  aber  der  Leib 
des  beil.  Amand  iu  der  iiim  zu  Ebren  erbauten  Kirche  unter  deai 
Altare  beigesetzt,  besiebentUch  beerdigt  war»  muaa  man  Tm>is« 
aetsen»  weil  ihn  Abt  Aman d»  als  er  im  Jahre  f  661  den  (apftteren) 
Hechaltar  der  St.  Peterskirehe,  in  welche  er  in  unbekannter  Zeit 
übertragen  worden  war»  öffnete,  eben  auch  wieder  unter  dem  Hochaltare 
beerdigt  fand.  Dass  nian  die  Gebeine  aus  einem  Heliquienschreine, 
dessen  Bestimmung  die  Heliquieuauastellung  zur  öffentlichen  V  er- 
ehrung war,  herausgenommen  habe,  um  sie  neuerdings  au  beerdi* 
gen,  widerstreitet  meines  DatÜrhaltens  der  gesunden  Vernunft.  Dem- 
aufolge  wird  die  Annahme»  dass  unsere  ursprüngliche  Tnmba 
naeh  der  Beisetsung  ihres  Inhalts  in  der  St  Amandskirehe  leer  — 
und  vermuthlich  längere  Zeit  leer  war,  höchst  wahrscheinlich. 

3.  Es  hat  auch  viele  Wahrscheinlichkeit  für  sich,  dass  nach  der 
Erhebung  der  Gebeine  des  heil.  Rupert  durch  Bisehof  Virgil»  und  der 
Übertragong  des  o  b  e  r  e  n  Leibes  in  die  neue  Domkirche»  unsere  TuodHi 
im  Stifte  St.  Peter  in  ihrer  ursprungliehen  Gestalt  sur  Aufbewah- 
rung des  unteren  benfitst  wurde.  Obgleich  nSmlich  keine  positiTe 
Nachricht  hierüber  vorliegt,  muss  doch  der  innige  Zusammenhang 
mit  dem  Grabe  des  lieil.  Rnpert,  in  welchem  wir  die  Tumba  spiter 
üaden»  auf  diese  V  ermuthung  lenken.  Darin  bestärkt  mich  die  Wahr- 
nehmung» dass  in  den  Aufzeichnungen  des  Stiftes  St  Peter  nirgeodi 
die  leiseste  Andeutung  über  den  Aufbewahrungsort  der  Reliqniea  des 
heil.  Rupert  zu  entdecken  ist.  Unsere  Tumba  eignete  sich  zu  diessn 
Gebrauche  aber  ganz  besonders ;  denn  ausserdem,  dass  sie  geräumig 
war  —  sie  hat  (altes  Salzburger  Mass)  4'  5"  Länge,  1'  10  '  Breite» 
und  von  der  Bedachung  au  2'  6",  ohne  dieselbe  1'  6"  Tiefe  —  wir 
sie  zugleich  sehr  fest,  denn  die  eichenen  WSnde  und  Deckbretter 
sind  U/^"  dick»  und  die  soliden  Kegelbänder  sind  mit  massivsa 
Eisennigeln  befestigt.  Das  Scbloss  ist  nicht  mehr  vorhanden»  woM 
aber  der       tiefe  Fala  lur  Versenkung  desselben  an  einem  der 
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Deckhretter;  auch  zeigt  das  iinverhaltnissmassigf  grosse  Schlüsse]- 
loch,  dass  es  ein  sehr  starkes  Gesperre  gehabt  haben  müsse. 

4.  Als  Daeh  der  gftnzlicbeo  Niederlage  der  Magyaren  auf  dem 
Leebfelde  im  Jabre  955  Deutschland  nach  halbhnnderfjlUirigem  Be- 
drängnisse frei  anfathmete,  begann  ein  refebes  kirehliebes,  and  in 
engster  Verbiüiiuug  hiemit  ein  reges  künstlerisches  lieben  herrh'che 
Bhlthen  zu  treiben  «)•  In  diese  Zeit  (X.  oder  Xf.  Jahrhundert)  ver- 
setzt auch  Dr.  Heid  er  die  Entstehung  des  Schreines,  und  hat  damit 
Tolftemmen  Reebt,  wenn  dies  auf  die  zweite  Ble tarn orpb ose*  in 
die  er  damals  trat,  besogen  wird.  Heider  ßllt  dieses  Urtheil  schon 
im  fflttblieke  auf  die  romanische  Architektur'Ornamentifc»  die  den 
Styl  jener  Zeit  repräsentirt.  Waren  ihm  in  Folge  der  setner  Unter- 
sachung  höchst  nngiinsligeu,  d»in:tligcn  Aiifstelliing  der  Tumlm  in 
der  Veitskapelle»  die  unzweideutigen  Spuren  der  kostbaren  Verklei- 
dung, wozu  die  dermal  wieder  biosliegende  Architektonik  nur  die 
Unterlage  bildete,  nicht  entgangen»  so  würde  er  sieh  in  seinem  Ur- . 
tbeile  tbeils  berichtigt,  theils  bestärkt  gefanden  haben. '  Steht  nnn 
Iber  fest,  dass  die  ursprGngliebe  rohe  Tumba  im  X. — Xi.  Jahrhun- 
derte die  arcliiteklonischen  Verzierungen  und  die  kostbare  \ fiklei- 
djing  nus  vergoldetem  Kupi'erblech,  KlfVnlicin  n.  s.  w.  erhalten  liuhe^ 
so  wird  man  vor  Allem  um  den  Grund  dazu  fragen  müssen.  Dieser 
klon  aber  nicht  in  der  Absiebt  gesucht  werden,  die  Reliquien  des  beil. 
Aaiaoi?  in  der  nengescbmfickten  Tomba  zur  dfTentliehen  Verehrung 
auszustellen»  da  sie  dieselben  iSngst  nicht  mehr  enthtett,  selbe  riel- 
mehr,  wie  es  wahrscbeinKeber  ist,  damal.^  noch  unter  dem  Altäre 
der  St.  Amandskirche  ruhten.  Darum  Ist  man  /au-  AnuainfU'  bei- 
nahe genöthigt,  dass  der  neuerliche  kostbare  Schmuck  der  Tumha 
einzig  nur  den  Reliquien  des  heil.  Rupert  galt,  welche  sie  damals 
enthielt.  Da  damals,  d.  h.  während  des  in  der  froheren  Ausdeh- 
Dung  vom  Erzbis'cbofLiutram  wiederhergestellten  Restandes  der 
St  Peters- Kl  oster-  und  Kathedralkirche,  das  Grab  des  heil. 
Rupert  t'in  gesondertes  Denkmal  nicht  haben  koniite  und  dessen  auch 
iiicht  bedurtle,  indem  ja  der  Hauptaltar  (d.  h.  der  fast  in  der 
Mitte  stehende  Kreuzaltar«),  unter  dem  der  Leib  des  Heiligen 
ruhte,  sein  eigentliches  Grabmal  war,  so  konnte  der  nun  prachtvoll 


*)  V^l,  Kriepr  v.  H  och  r@  I  U «  a,  Milit.  Archil.  des  rrn),.  \iati.t;4ll.  S.  *3I. 
V|pl.  Kr«u9er,  m  Millb.  der  k.  k.  i>Btnil-Coninii«N.       S*hr^.  S«|it.  S.  24a. 
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nustrestatteta  Rdiquiensehretn  keiaen  andern  Zveek  babeo,  als  des 

der  Ausstellung  der  Reliquien  des  Landesapostelt  auf  genannteni 
Hoch-  oder  Kreuzallare  au  den  höchsten  Fesltageu.  —  Was  ich 
soebea  von  der  Natur  des  Kreuzaltar  es  behauptet  habe,  dürfte 
einer  kleinen  Erläuterung  bedürttig  sein.  Die  SL  Peterskirche  io 
Salsbnrg  hatte  eine  di»ppelte  Bestimmung:  sie  war  Kloster-  nad 
Kathedralkirehe  lugteieh.  Der  Haoptaltar  stand  beiläufig  in  der 
Mitte;  an  seinen  Stufen  hatte  das  Grab  des  beil.  Granders  seinen 
11  ü  r  m  a  1  e  n  Platz.  Der  Raum  Tom  Hochaltare  bis  zum  ostlichen  Ab- 
schlüsse war  der  Chor  der  Mönche  —  beziehentlich  des  bischotliehen 
Preabyteriums  (Domkapitels),  was  bis  zum  Jahre  77«i  die  in  sacris 
stehenden Honehe  ausschliesslich,  und  bis  zum  Jahre  1139  he- 
aOglieh  der  wiehtigatenlCapitularrechte»  a.  B.  der  Biachofswahl,  warea* 
Der  Raum  vom  Hochaltäre  bis  lum  westliehen  Abschlüsse  (Portale) 
war  fBr  das  gläubige  Volk  bestimmt  Diese  Etntheilung  der  Kirehea 
ist  sü  aU,  wie  der  öft  entliehe  Gottesdienst,  lu  lien  ilauptltiojliken 
Roms,  z.  B.  St.  Johann  im  Lateran,  St.  Peter,  St.  Paul,  blieb  sie,  troti 
aller  Umbauten  der  Basiliken  selbst»  bis  auf  den  heutigen  Tag  er- 
halten. Auch  für  8t  Peter  in  Salxhuig  bt  diese  mpHIngliche  Ein- 
theilung  mehrfach  documentlrt  Das  unanfechtbarste  Document  dafür 
ist  die  Lage  des  St  Rnpertsgrabes  ~  fast  mitten  in  der  Kirche. 
Die  älteste  vom  heil.  Rupert  erbaute ,  und  nach  dem  Brande  too  847 
vom  Erzb.  Liutram  in  den  trüberen  Ausmassen  rest au rirte  Kirche  wir 
allem  Anscheine  nach  durch  eine  Sauleustelluug  der  Länge  nach  ia 
awei  gleiche  Hälften  getheilt:  im  Volksraume  waren  in  der  Säalea- 
rcihedie  septaecclesiae«),  welche  die  Geschlechter  trennten,  au- 
gebracht;  im  Pk«sbyterinm  zwei  Ton  den  Sftulea  geachiedene  Cksrs 
(«Chorus ex  utr a  q  u  e  parte  construitnr*«)  *)  pro  fratribus  psallentilHis. 
Der  seil  dem  Ubergange  des  Seelscrge-Rechtes  an  die  St.  Ruperts- 
Domkirche  im  Jahre  Ii 39  seiner  urspröiigliehen  ßestuuaiung  theil- 
weise  entfremdete  Kreuzaltar  staud  im  Jahre  1620  noch»  in  weichem 
er  auf  Ordinariatabefehl  (1}  abgehrochen  wurde.  Hit  ssiaer 
Demoluning  wurde  unndthigerweise  eines  der  interesaanteren  areklo- 
logischen  Denkmale  der  ehrwürdigsten  Kirche  SfidostdeutseUantls 
Temichtet  Laut  Diploms  Erzb.  Conrads  vom  21.  März  1139  rer» 


«)  Bagip^  Vifai  8.  8«vcr.  «.  ZVI.  E4.  K«fMbb. 
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blieb  der  alten  St.  Peters-Kathedrale  ein  beschranktes  Tauf-  und  das 
uageseiiiiMUerte  Begräbiiiss-Recht»  und  trotzdem  dass  d«r  ehemalige 
nmiptftlfar  abgebroehen  worde,  werden  noeh  heotsntage  die 
feieriiehen  Ezseqnien  nieht  am  Hochaltäre,  iondem  an  einem  nächst 
dem  St.  RnpertAgrahe  und  dem  spStem  Kreusaitare  erbauten  Altare 
abgehalten:  eiu  Herkommen,  wodurch  ein  uraltes  Recht  documen- 
tirt  bleibt. 

^.  Nach  dem  verheerenden  Brande  des  Jahres  1127  wurde  die 
St.  Peterskirche  unter  Abt  Balderich  im  Basilikaatyle  der  dama- 
ligen Zeit<),  aber  in  gri&sseren  Dimensionen  neu  aufgeführt.  Das 
tar  unsere  Frage  wichtigste  ist,  dass  durch  diesen  Neubau  die  LSn- 

gendarcbschnitts-Linie  der  Kirche  fast  um  drei  Klafter  mehr  nordlieh 
geruckt  wurde.  Dadurch  kam  das  Grab  des  heil.  Rupert  in  die  Linie 
der  Säulen  und  Pfeiler,  welche  das  rechte  Seitenschiff  vom  Mittel- 
schiffe trennen:  dadurch  war  aber  auch  die  Nothwendigkeit  aufer- 
legt» die  aas  ihrem  normalen  Platze  gekommene  beil.  Grabesstitte 
iigendwie  menumentalzu  bezeichnen.  Ober  die  Weise,  wie  dies 
damals  gesehehen ,  ist  uns  leider  keine  Nachrieht  aufbewahrt;  nur 
das  dürfte  mit  einiger  Sicht  rheit  anzunehmen  sein,  dass  das  uuii 
wie  immer  g'estaltete  Monument  auch  Aufbewahrungsort  unserer 
Tumha»  als  Reliquienschreines  des  heil.  Rupert,  wurde.  Dorthin  ge- 
hörte er»  um  das  Andenken  an^die  Grabstätte»  und  durch  das  An-, 
denken  die  Verehrung  derselben  lebendig  zu  erhalten.  Gegen  das 
Ende  des  XEL  Jahrhunderts  glaube  ich  zwei  doeumentale  Motive 
einreihen  zu  dfirfen,  die  an  der  Tumba  jetzt  noch  sichtbar  sind:  das 
Bischofsbild  im  Medaillon  in  der  Mitte  dervonl( m  Lnngseite  und 
die  beiden  Buchstaben  R.  .  I.,  welche  in  die  Bedachung^flüche  einge- 
schnitten sind.  Die  schon  nicht  mehr  ursprünglich  ganz  niedrige 
Form  der  Infel  des  abgebildeten  Bischnfes  weist  ziemlich  sicher  auf 
diese  Zeit  Haider  hfilt  das  Bild  f&r  das  des  hell  Amand»  ich  nicht; 
glaube  vielmehr  das  des  heil.  Rupert  in  ihm  au  finden.  Man  sagt,  das 
Bild  cntiialte  kciu,  tiiieu  i  ii  d i  v  i  il  ue  1 1  e  n  Bischof  kennzeichnendes 
Symbol:  mir  scheint  doch.  Bekanntlich  besteht  die  allgemeine 
Darstellung  eines  Bischotes  in  einer  mit  liturgischen  Gewändern  an- 
gethanen  Manneagestalt»  das  Haupt  mit  der  Lnfel  geschmOckt,  in  der 


Vgl.  Dr.  W.  Liiii  kf,  Hoinao.  Baustyl  in  (»sterr.  MUth.  der  k.  k.  Ceulnl-CoaiiiiiM. 
Jiilirg.  Ul.  Juni.  8.  142. 
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Linken  den  Hii'tonst;il)  lutlleiitl,  tlie  Rf»chte  segfnend  erhoben.  Tnsere 
Figur  hält  aber  ein  üuch  in  der  Rechten.  Das  Buch  (Evangelium) 
iflt  Torxitgsweise  das  Symbol  der  Kirchenlehrer,  aber  auch  der 
Glauben  apre  diger«  Mit  dem  Symbole  dea  Buchea  verbalt  ea  aich 
in  ibnlidier  Weise,  wie  mit  dem  AppellatiTum  MCeafeasor**.  Dieses 
Prfidieat  wird  dem  heil.  Rupert  in  der  Inaehrift  dea  bleiernen  TIfel- 
du  US,  das  man  seinen  Reliquien  bei  der  Grabeserolfnung  im  .lalue 
1G27  beigelegt  fand,  zuf^leieh  mit  jenem  «Kpiscopus"  gegeben. 
Diese  Inschrift  stammt  spätestens  aus  dem  VllL  Jabibunderte.  Ich 
glaube,  an  einem  andern  Orte  erwiesen  au  haben,  dasa  die  £riü&ruag 
des  Wortes:  Confesaor  im  Glossarium  von  Ducange  niebt  er- 
achopfend  sei,  weil  dort  Qberseben  wurde,  dass  neMaltig  Glau- 
bensprediger damit  bezeichnet  wurden.  Das  Ruch  in  der  Reeh« 
ten  unserer  Hischofsfigur  und  das  Prailicat  Confessor  des  Blei- 
tätelc'hens  sind  sicln  i-  correlativ;  beide  passen  unter  den  obwaltcudeu 
Umständen  ntir  auf  den  heil.  Rupert,  keineswegs  aber  auf  den  heil. 
Amand  (von  Wormsl),  und  wurden  ebne  Zweifel  im  XII.  Jabiv 
hunderte,  aua  welchem  die  Abbildung  stammt,  auch  auf  den  beif. 
Hapert  beaogen,  obwohl  ihm  weder  der  Name,  noeb  die  später  fSr 
ibn  Syiiiliul  gewordene  Salzkufe  beigesetzt  war.  —  Auch  die  bei- 
den unter  der  dicht  aufgetragenen  Ölfarbe  der  Bedachung  erltenn- 

bareu  Buchstaben  R  1.  werden  in  zunachstUegender  Deutung 

nur  ala  Reste  dea  Namens  ftupertl  anxuaeben  aein,  und  kann  diese 
Deutung  durch  die  Thatsache  nicht  beeintrfichtigt  werden,  dass  da- 
neben die  Wortreate:  SAT  AMD  (wohl  Ligaturen  fQr  Sanct  Amaod.) 
aufscheinen;  denn  letztere  Worte  sind  frühgothische  Schrift, 
die  beiden  Buchstaben  aber  römische  Uncialen,  und  scheinen  da- 
her die  Voraussetzung  höheru  Alters  für  sich  zu  haben.  Ob  die 

Phrase,  der  die  Buchstaben  A  I  angehören,  mit  Reüquiae 

S.  Ruperti  oder  anders  au  ergfinien  sei,  bleibt  bis  zu  einer  noeb 
grflndJiehem  Unteranehung  ein  Rätbsel:  daaa  aie  eben  ao,  wie  die 
Bischofsfigur,  eine  nihere  Besiehung  der  Tumba  zum  beil.  Rupert 
für  (las  MI.  Jalirhundert  documentiren,  ilurfte  dagegen  feststehen. 

t>.  Etwa  im  Laufe  des  XHI.  Jahrhunderts  scheint  der  am  Grabe 
des  heil.  Rupert  aufbewahrte  Reliquienschrein  durch  grosamuthige 
Vertheilung  der  Reliquien  ganzlich  auageleert  worden  an  aein.  Vsa 
derselben  Zeit  an  unterblieb  naturlieb  auch  seine  AusateUung  auf 
dem  Altare  und  er  behielt  von  da  an  nur  mehr  einen  documeatsleo 
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Werth  cur  Bexetchnung  der  GrabstStte»  die  er  anverrSckt  hCitete* 
Nur  mehr  ron  untergeordneter  Beachtung  eines  ausser  Gebrauch  pre- 
•etiten  Kirchengeräthes  mag  ihm  in  habsüchtiger  oder  verirrtan- 
dächtiger  Absicht  der  grüsste  Theil  jener  Misshandlungen  wider- 
fahren sein ,  deren  Spuren  meinen  verehrten  Berichterstatter  aof  den 
Gedanken  brachten,  dass  die  Tumba  längere  Zeit  in  einer  Kloster- 
verkstStte  nigebracht  habe.  Dass  die  äussere  Verkleidung  mit  ver- 
goldetem Kupferblech,  Elfenbein  u.  s.  w.»  in  Habsucht  l&steme  Augen 
so  Ablesungen  des  Sebmnekes  reisen  konnte,  bedarf  keiner  weiteren 
Begründung;  ebenso  w(  nijL'^  aber,  dass  auch  eine  falsch  verstandene 
ReHquienverehrung  zu  älinlichen  frommen  Diebstählen  verleiten  konnte. 
Dass  der  Heliquienschrein  im  Laufe  von  Jahrhunderten  in  seinen 
iusseren  Verkleidungen  sehr  beschädigt  worden  war,  ist  in  Anbetracht 
der  utttfhlbaren  Kupferstifte ,  der  Tergoldeten  Kupferfalecbreste  und 
der  weitem  Thatsache  unleugbar,  dass  er  vor  seiner  Einfügung  in 
das  im  Jahre  1444  neuerrichtete  Grabdenkmal  nicht  in  seinem  frü- 
hern kostbaren  Sehmucke  restaurirt,  sondern  nur  mit  Fassmalerei 
sar  Noth  reparirt  wurden  sei.  Mit  der  soeben  beleuchteten  Verwahr- 
losung ist  aber  zugleich  eine  andere,  für  unsere  Frage  nicht  un* 
wiehtige  Thatsache  documentirt,  dass  nämlich  die  Bestimmung  des 
Sehreines  wAhrend  seiner  Glanzperiode  —  aur  dffentlichen  Aus* 
Stellung  der  Reliquien  des  beil.  Rupert  auf  dem  Hochaltäre  zu  die- 
nen —  seit  dies  in  Folge  seiner  Ausleerung  nicht  mehr  geschah, 
im  Laufe  der  Jahrluinderte  gänzlich  aus  dem  Gedächtnisse  schwand, 
und  sein  ursprünglicher  Gebrauch  —  Übertragung  der  Reliquien  des 
beil.  Amand  von  Worms  nach  Salzburg,  der  ohne  Zweifel  durch 
damals  noch  Torhandene  schriftliche  Nachrichten  sicher  stand ,  — 
wieder  in  den  Vordergrund  trat  In  'Folge  dieser  wiederbelebten 
Erinnerung  mag  eine  dienstfertigere  Hand  die  darauf  bezugliche  In- 
schrift in  den  einen  Dachflügel  eingeschnitten  haben,  von  welcher 
die  Ligaturen  SAT  AMD  (ergänzt  etwa:  Reliquiarium  sancti  Amandi) 
noch  lesbar  sind.  Dass  dies  vor  dem  Jahre  1444  geschehen  sei,  er- 
hellt aus  den  frühgothiscben  SehriftzQgen  und  aus  dem  Umstände, 
dass  sie  Yon  der  spütern  Fassmalerei  überdeckt  sind^  —  Im  Jahre 
1444  erhielt  diese  Anschauung  obendrein  Ihre  amtliehe  BestÜ- 
tip^ung,  wodurch  die  einstmalige  Beherbergung  der  Reliquien  des 
heil.  Hupert  tiaiizlich  ausser  Berücksichtigung  kommen  musste :  war 
sie  ja  doch  amilich  für  TerschoUen  erklärt.  Das  Chronic.  Noris- 
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sim.  <)  bericlitet  Dämlich  •  d«M  die  Tomba  im  Jahre  1444  Ewei  In» 

schrillen  erhielt:  gegen  die  Südwand  in  grössern  Buchstaben: 
„S.  Amaiitlus**;  auf  der  dem  K i  euziiltare  zugewendeten  Seite  aber: 
«Corpus  S.  Amandi  Episeopi  recuadiluni  in  summo  aitari  hujus  eccle- 
siae»  per  S.  Rupertum  inhacarchade  Wormaeia  allatum*,  —  Bei 
dem  dieser  Anaehaunng  gemässen,  liemlieh  iesen  ZueamoMohaage 
der  Tamba  mit  der  Pereon  des  heiL  Rupert  —  ein  nnmittelhaier 
Ziuammenhang  mit  seinem  Gra be  mangelt  aber  gSntlieb  —  wird  es, 
denke  ich,  klar  sein,  dass  im  Jahre  1444  irgcud  ein  anderer,  trifti- 
gerer (iHind  zur  Kiiitiiguiig  der  Tumbu  in  das  neuerrichtete  Grab- 
deokaial  des  heil.  Rupert  vorgelegen  habeu  müsse.  Ich  habe  schoB 
oben  angedetttet,  dass  dieser  Grund  wobt  nur  in  dem  Umstände  n 
suchen  sei,  dass  man  sie  in  enger  Verbindung  mit  dem  nach  den 
NeubaHe  der  Kirebe  Ton  1127  — 1131  erriebleten  Grabdenbmale 
gefunden  hatte.  In  diese  ältere,  enge  Verbindung  war  sie  aber  auf 
ganz  natürlichem  Wege  gekommen,  wenn  sie  damals  die  Reliquien 
des  beil.  Rupert  beherbergte,  was  ich  zu  einem  Grade  von  Wahr- 
scheinlichkeit erhoben  zu  haben  glaube,  der  jeder  billigen  Anforde- 
rung entsprechen  durfte,  —  Endlich  sei  noch  bemerkt,  dass  das 
Chronic.  Novissun.  an  der  Torhin  citirten  Stelle  auch  berichte,  dais 
die  Tumba  nach  der  Eröffnung  des  St  Rupertsgrabes  im  Jahre  1i27 
in  die  St.  Veitskapelle  versetzt  worden  sei. 

Zum  Schlüsse  sind  nun  noch  die  Folgerungen  Blumber- 
gers  einer  Prüfung  su  unterziehen.  Die  wesentlichste,  die  er 
aus  seiner  Argumentation  über  den  Grabesbefund  sieht,  und  über 
deren  inneren  Werth  er  keinen  Zweifel  aufkommen  lassen  konate» 
weil  ihm  wichtige  Momente  entgangen  waren,  ist  die  irrthOmliehe 
Vergewisserung  darüber,  da^s  er  ant  seiner  Interpretation  der  Phrase: 
ad  propriaiu  remeavit  sedem  das  Richtige  getroffen  habe,  und  dem- 
nach der  heil.  Rupert  höchst  wahrscheinlich  gegen  das  Ende 
seiner  Tage  nach  Worms  surfickgekebrt  und  dort  gestorben  sei.  Die 
öbrigen  meines  Dafürhaltens  unrichtigen  Folgerungen  aus  jenen  an« 
richtigen  Mmissen  ordnen  sich  der  Hauptfolgerung  als  Gorellariea 
unter.  Dass  Blumberg  er  dem  Ergebnisse  seiner  Untersuchung 
nicht  eine  zuverlässige  Gewissheit,  sondern  nur  die  höchste  Wahr- 
scheinlichkeit beimass,  geht  aus  den  schon  früher  angeführten»  eige- 
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nen  \\  orten  des  Epiloges  seiner  Abhandlung  hervor:  „fch  bin  ultr 
weit  entl'ernt,  die  Sache  hiermit  für  abgethan  ausgeben  zu  wollen**. 
Bei  aeiuen  Anbfingeni  haben  jedoch  die  ron  ihm  erbFachten  Beweise 
—  aantentlieb  jener  tut  dem  Grabesbefuade  —  gepaart  mit  der  Ante« 
ritfil»  die  er,  andenreitig  Yerdient,  in  Sachen  der  Geaebtebtsfiirachiing 
unbestreitbar  geniesst,  einen  Yiei  tieferen  Eindrtielc  herrergebracht. 
als  Muf  ihn  selbst.  Gegen  seine  Beweisführung,  die  exegetische 
aowohl,  als  die  empirische,  glaubte  ich  diese  iteflexionen  Kusam* 
nenaleilen  au  sollen,  und  meine  mieh  nicht  zu  tiuscben,  dass  BUm'- 
bergers  Hanpttbese  dadurch  genflgend  widerlegt  sei. 

Nun  eröbrigf  mir  noch,  aueb  die  ihr  entquellenden  Corollarien 
mit  einigen  StreifKebtem  au  beleuebten.  Blum  berger  ist  meines 
Eraclitens  selir  iin  T'nrecht ,  wenn  er  beiiauptet,  dass  entweder  die 
gewtiliTilirhe  Annahme,  dass  der  heil.  Rupert  in  Salzburg  gesturben 
sei  ,  fallen,  oder  dem  Verfasser  der  Vita  primigeaia  Irrthum  oder 
Filsebung  imputirt  werden  müsse.  Die  gewdhnliebe  Ansiebt  über  Ru« 
perts  Ausbarren  in  Salaburg  und  die  subjectiTc  und  objectire  Wabr- 
bnltigbeit  des  Verfassers  der  Vita  primigenia  besteben  gans  har- 
monisch mit  einander;  nur  darf  Blum  bergers  Wonnser-Sinn  nicht 
iu  die  vorhin  aus  der  Vita  ritirte  Phrase  gelegt  werden,  wie  er  dies 
unbefugter  Weise  und  im  grellen  Widerspruche  mit  der  lienkscliriit, 
deren  Bestandtheil  die  Vita  ist,  und  mit  früberen  und  gleicbaeitigen 
D«iciinienten  getban  bat. 

Die  weitere  Folgerung,  die  er  Wittenbncb  gegenfiber  gel« 
tend  SU  macben  sueht,  indem  ihm  dieser  entgegen  gehalten,  dass 
man  in  Worms  nichts  von  Ruperts  Grabe  wisse,  —  Rupert  habe  als 
Gründer  des  baierischen  Christenthums  und  der  Salzburger  Kirche 
allerdings  Anspruch  auf  Verehrung  der  baieriscben  Diöcesen,  sei 
aber  für  Worms  nichts  weiter,  als  eben  jeder  andere  dortige  Bischof 
gewesen,  beruht  auf  einem  ginalicben  Verkennen  des  Ganges,  auf 
dem  sieh  die  Verehrung  irgend  eines  indhriduellen  Heiligen  in  jener 
Zeit  entwickelte.  Um  irgend  einem  aus  dem  Leben  geschiedenen 
Individuum,  das  w  ährenil  desselben  sich  durch  den  Heroismus  seiner 
Tugenden  ausgezeichnet  hatte,  den  öffentlichen  Cultus  duliae  zuzu- 
erlLennen,  fahrte  man  in  einem  engem  Kreise,  und,  wenn  man  die 
bis  ins  kleinste  gehenden  F5rmlichkeiten,  Terbunden  mit  der  un- 
nnebsicbtlichsten  Strenge  in  Abrechnung  bringt,  nach  denselben 
allgemeinen  Normen  und  Anhalbpunkten  den  Procesa  durch,  den  sieb 
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spiter  der  apostolische  Stuhl  wegen  wirklicher  oder  möglicher  Miß- 
brauche reservirt  hat  und  dessen  UrtheilspubUcation  den  feierliches 
Kanonisationsakt  bildet  Im  Alterthume  bestand  aber  der  Kanoniaati- 

ruisakt  in  der  Ki  lieljung  der  Überreste  des  Heiligen  aus  dem  Grabe 
und  deren  feierlicher  Aussteiimig  auf  dem  Altäre  zur  ülTeii  Hieben  Ver- 
ehrung. Die  Eintragung  des  Namens undder  hervorragendereuLebens- 
auge  in  das  Martyroiogiuro  etc.  war  gleichsam  die  Protokollirung 
des  Tollaogenen  Kanonisationsaetus.  Dadurch  war  seiner  Verehruog 
der  Stempel  der  Katholicitfit  oder  Allgemeinheit  aufgedrfickt»  wie 
auch  die  pjegenseitige  Reliquienmittheilung,  oft  in  weiteste  Feme,  ia 
jener  Zeil,  wo  der  uiierschöpniche  Burii  der  römischen  KaUküinben 
noch  spärlicher  iloss,  eines  der  sprechendsten  Sinnbilder  des  lief 
im  Geroüthe  wurzelnden  Dogmas  der  Gemeinschaft  der  Heili- 
gen ist.  Es  entbehrt  daher  aller  und  jeder  Wahrscheinlichkeit,  dass» 
nachdem  Blum  bergers  Hypothese  gemfiss  Bischof  Virgil  behafs 
zeitfiblicher  Kanonisation  die  Beliqnien  des  beil.  Rup«^  in  Worms 
erbeten  hatte,  mau  dort,  wo  inaik  iiaeli  Ii  1  u mbergers  Voraus- 
setzung diese  Reliquien  mit  der  Signatur:  Reliquiae  sancti  Rupfrti 
episcopi  et  confessoris  versehen,  dass  man,  sage  ich,  dort  die  kano- 
nisation eines  eigenen Bischofes  förmlich ignorirt  und  Jahrhunderte 
lang  Ignorirt  halte,  sowie  ich  es  als  eine  Inconsequens  der  Hypothese 
beaeichnen  muss,  dass  man  in  Worms  trotsdem  ,,aus  FletStför 
den  cigeuen  Bischof**  eineit  Tlicil  des  Leibes  zurüekbelialteo, 
und  den  andern  Theil  „für  den  frommen  Zweek"  bereitwillig 
verabfolgt  hätte.  Mithin  hätte  in  Worms  nach  der  Verabfolguag 
eines  Theiles  der  Reliquien  des  heil.  Rupert  weder  seine  Verehrnag 
unterlassen,  noch  sein  Grab  gftnslich  vergessen  werden  können. 

Endlich  bebt  Blamberger  besonders  hervor  —  es  ist  dicB 
der  Achilles  seiner  Beweise  —  dass  der  Grabesbefund  genau  des 
Eindruck  mache,  als  habe  luau  in  den  Reliquien  einen  Erwerb  von 
aussenher  vor  sich,  ja  dass  er  gerade  so  ausgefallen,  wie  er  hat  aus- 
fallen müssen,  wenn  die  Reliquien  nie  als  ganzer  Leib,  also  nicht 
beimisch  in  Salaburg  gewesen.  Es  wurde  hiesu  schon  früher  be- 
merkt, dass  man  dies,  seinen  Standpunkt  vorausgesetil; 
ohne  wesentliehe  GefShrdung  der  Wahrheit  einfach  zugeben  kSnne. 
Nur  hätte  dem  als  so  umsichtig  bekannten  Forscher  nicht  entgehen 
sollen,  dass  es  auch  noch  andere  Ursachen  geben  konnte,  aus  wei- 
chen der  Befund  sich  so  und  nicht  anders  gestaltet  darstellen  mussts. 


Da  diese  Ursachen  oben  des  iVähern  erlüutert  worden  sind,  wfire 
ein«'  Wii'derholung  des  Gesagten  rein  überflüssig.  —  Darin  hat  aber 
biufnh('r<^er  vollkommen  Recht,  dass  dir  ventilirte  Frage  ,,für  die 
('bristianisiruagsgeschiehte  von  Baiern  gewiss  nicht  gleieh- 
giltig  sei . . .  und  selbst  bei  den  Verhaadliingen  über  die  Zeitalter- 
frige  einigen  Einflnss  finssern  könne". 

Noch  sei  mir  ein  Scliliissw ort  f^estattet.  Von  Natur  aus  jeder 
PuliMij  k  Im  Leln»n  und  iin  Wissen  a!»bold,  glaubte  icli  (lurch  diese 
Reflexioueu  im  Interesse  der  geschieh Üicheu  Wahrheit  nicht  so  last 
mit  überlegenen  Gegnern  einen  ungleichen  Kampf  aufnehmen  xu 
9oH«D»  als  Tielmebr  dem  bescheidenen  Wunsehe  des  sei.  Blum  ber- 
ger SU  entsprechen:  «dass  Forscher»  denen  es  um  eine  richtigge- 
stellte Gesphiclite  su  thun  ist,  auf  den  Gegenstand  Bedacht  neh- 
men iiihl  unbefangen  prüfend  zu  seiner  Feststellung  das  ihrige  bei- 
tragen uiügen". 
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KÖNIG  GEORG  VON  BÖHMEN 

UND  OlB 

a)NGILFAAG£  IM  JAHRE  1467. 

EIN  BKITIIAG  ZUR  GKSCHICMTE  TON  BOHNBN. 

JUTOnvaLT  TOS 

JÜLIUS  PAZOUT, 

AMimCT  MtS  EAiL  lAinL  LARDBaAKOnVS  IR  nuo4 
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I  nier  dem  historischen  Materiale  zur  Landesgeschichte  vun  Bohiueii, 
wflülies  ieh  im  Sommer  1866  im  Auftrage  des  hochl.  königl.  höhin. 
iiAiidesaiiMehusses  in  dem  groBflherioglicheD  Arehive  su  Weimar  för 
dn  bShmUelie  Landesarebiv  (gesammelt  batte,  befinden  sich  auch 
mifff  Akten ,  die  fOr  da«  Zeitalter  Georg»  iron  Podebrad  Ton  nicht 
geringer  Wichtigkeit  sind.  Die  meisten  davon  heleiichten  hios  iiiiher 
\n-ir\[s  i»ekannt^  Tliatsiu  hen,  eine  Schrift  jedoch  hietet  crnnz  neue 
Aulschlüsse  über  Hegehenheiten,  welche  die  Geschiciitsiorschiiiig 
entweder  biaher  nicht  kannte,  oder  deren  Verlauf  aua  spSrlichen 
N'iichriehten  nur  vermuthet  werden  konnte.  Dies  gilt  namentlich  von 
<lco  im  iahre  1467  zwischen  Georg  und  König  Ludwig  XI.  von 
Frankreich  gepflogenen  Verhandlongen  wegen  Einberufung  eines 
allgemeinen  Concils.  Der  hochverdiente  Historiograph  von  Böhmen, 
Or.  Franz  Palacky,  schöpite  nandich  aus  einer  kur^^en  Nachricht  üher 
die  Anwesenheit  einer  französischen  Botschaft  in  Prag  in  jenem 
isbre,  welche  König  Georg  auft'orderte,  die  Berufung  eines  Concils 
Mxuatrebea,  die  Vcrmothung,  dass  dies  wohl  die  Antwort  auf  einen 
vsn  seiner  Seile  früher  gestellten  Antrag  sein  mochte  (Geschiebte 
*on  Böhmen,  IV,  2,  473).  Die  erwähnte  Schrift  nun  rechtferliiit 
iiif'ht  nur  diese  Anualune,  sondern  entliiilt  überdies  aiisliilirliehe  und 
üiivserst  interessante  Enthüliungeii  üher  die  Mittel  und  Wege^  auf 
ihe  Georg  von  Podebrad  nach  der  Verbangung  den  Bannes  sann»  um 
die  Strenge  Roma  unscbfidlieh  su  machen,  und  Ober  die  betreffenden 
Verhandlongen  mit  FVankreich.  Dieselbe  erscheint  als  ein  Bericht 
des  Gesaiiiiten  Georgs  an  diesen  üher  den  Erfolg  seiner  Sendung  bei 
Ludwig  XI.  Wer  aber  der  Ges.indtc  gewesen  sei,  ist  iius  dem  Be- 
i'ielite  nicht  ersichtlicli.  Die  einzige  Person,  auf  die  man  hierin  ver* 
matben  konnte,  wäre  der  Ritter  Span  von  fiamatein,  ein  Beamte  der 
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Königin  Johanna,  dessen  sieh  Georg  im  Jahre  1469  mehrmals  ab 
BoUchaner  an  die  Hofe  von  Frankreieb,  Burgund  und  Brandeobnrg 
bedient  hat.  Die  Sebrffl  scheint  Qbrigens,  nach  der  thetlweisen  Un- 
klarheit des  Styles  zu  schliessen,  eine  mnnj^elhafte  Übersetzung  des 
böhmischen  Originals  zn  sein,  das  nicht  bi-kannt  ist.  Auf  Grund 
dieser  Quelle,  die  im  Anhange  mitgetbeilt  wird,  versuchte  ich  oud 
die  folirende  gedrängte  Darstellung  Tiber  das  Verhiltoiss  Georgs  roa 
Podtfbrad  zur  Concilfragc  im  Jahre  1467. 

Ferner  dOrfle  aucb  die  ebenfalls  als  Beilage  mitfolgendc  Nadh 
rieht  über  die  zwischen  Kaiser  Friedrich  III.  und  Konig  Georg  M 
Linz  tr»  I  ii  In  ten  Verhaiullunfi^en  Ton  nicht  geringem  Interesse  »ein,  da 
dicäclhe  ia  manchen  Stücken  ausfuhriicher  ist,  als  das  Anon.  chroa. 
Austriac.  bei  Senkenberg  V.  Ausserdem  möge  noch  der  Abdruck  toi 
Tier  Correspondenien  snr  Beleuebtung  des  Verbfiltnisses  der  HiuMr 
Ton  Brandenbarg  und  Sachsen  lu  Konig  Georg  im  Frühjahre  1467 
beitragen. 

Ks  sL'i  mir  imr  noch  erlaubt,  den  Wunsch  auszusprechen,  (ia>i 
durch  die  Verölfentlichung  der  besagten  Quellen  und  dieser  an  sie 
geknilpf^en  bescheidenen  Arbeit  eine  von  den  vielen  Lucken  ausge- 
füllt werde»  über  welche  die  Geschichte  Georgs  tob  Podebnd  so 
häufig  lu  klagen  hat 

Der  feierliche  Widerruf  der  Baseler  Compactaten ,  welcher  an 
Sl.  März  1462  zu  Rom  in  Gegenwart  der  böhmischen  Gesandten 
geschab,  hatte  den  friedlichen  Verhandlungen  zwischen  Böhmen  und 
der  römischen  Curie  lur  Erreichung  der  Glaubenseinheit  ein  Koile 
gemacht;  Ton  nun  an  begann  jeder  Theil  mit  gleicher  Conscqiieai 
sein  Princip  und  aein  Interesse  so  Tcrfeehfen»  und  bei  dem  unbeog- 
samen  Charakter  der  beiderseitigen  Ffihrer  licss  sich  aus  crhtlieHir 
Kampf  auf  Leben  und  Toii  voraussehen. 

Die  Autorität  des  römischen  Stuhles  hatte  durch  die  langen  udJ 
Tergeblichen  Kämpfe  gegen  die  husitischen  Böhmen ,  dann  aber  be- 
sonders durch  das  oppositioneUe  Gebahren  dea  Baseler  Concüs  la^ 
das  biedorcb  entstandene  Schisma  im  römischen  Primate»  einen  aigaa 
Stoss  erlitten.  In  demselben  Hasse  aSmIieh,  als  die  Versammlung  la 
Basel  einestheils  durch  ihre  energischen  Reformbe-schlusse,  baupt- 
sSchlich  aber  durch  die  mit  kluger  Nachgiebigkeit  erzielte  Verein- 
barung mit  Böhmen  an  Sympathien  und  moralischem  Einflüsse  gewaaor 
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verlor  der  }iüps(iicbe  Stuhl  au  Ansehen.  Er  konnte  zwar  der  von 
jenem  Concil  gewährleisteten  religiösen  Aiisnabrnsstellung  Böhmens 
deneit  die  Bestitigung  nicht  versagen,  steckte  jedoch  aus  Misstraoen 
oad  Sorge  fQr  den  Bestand  seiner  Macht  und  die  Zukunft  der  Kirche 
der  Interpretation  der  Compactaten  so  enge  Grenzen»  dass  deren 
geringstes  Überschreiten  jene  Anerkennung  illusorisch  machen,  und 
Zü  neuen  Massregeiu  und  Verloigaugen  Anlass  geben  musste.  Die 
Folge  lehrte  denn  auch ,  dass  Horn  die  Baseler  Compactaten  nie  im 
£mste  anerkannte  und  nicht  eher  su  ruhen  beabsichtigte,  bcTor  es 
nicht  dieselben  unterdrückt  und  Böhmen  in  seinen  Schooss  surilck- 
gebraeht  haben  würde.  Vorsuglich  swei  Pipste,  Pius  IL  und  sein 
Nat'litülger  Paul  II ,  sahen  in  der  Wiedergewinnung  Böhmens  unter 
«ien  Gehorsam  der  allgemeinen  Kirche  den  Preis  ihres  Strebens  und 
die  Hauptbedingung  des  Sieges»  um  den  Stuhl  Petri  in  voriger  Macht 
und  Herrlichkeit  wieder  aufzurichten.  Beide  yerfolgten  ihre  Lebens- 
aufgabe mit  ausserordentlicher  Energie ,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  ersterer  als  ein  hochgebildeter  Geist  mitunter  eine  kluge  Mfissi- 
gung  im  Handeln  für  erspriesslich  erachtete,  letzterer  dagegen  sich 
durch  seine  Leidenüchaltli<  likeit  zu  rücksichbloser  Strenge  hinreis- 
sen  iiess  und  durch  die  unbedachte  Erschöpfung  der  Mittel  den  end- 
liehen Erfolg  selbst  fcreitelte. 

Kdnig  Georg  tou  Bdhmen  erkannte  im  Gcgenthetl  eben  das, 
worin  die  r5mische  Kirche  eine  stete  Gefahr  Dir  ihre  Macht  erblickte, 
als  den  Grundpfeiler  seines  Thrones.  Als  mächtiger  und  treuer 
Kampfer  für  die  Aufrechthaltung  der  Compactaten,  dieser  mit  ilim 
Gute  und  Blute  von  Tausenden  schwer  erkämplten  Errungenschaft 
Böhmens,  gelangte  er  zur  königlichen  Würde,  und  war  öheneugt, 
dass  er  sich  in  ihr  nicht  sieher  fühlen  wfirde  gegenüber  der  grossen 
Hehrsahl  seines  Volkes,  welches  an  jenen  als  einem  unantastbaren 
Plilladium  neiner  religiösen  Freiheit  und  nationalen  Selbstständigkeit 
uiierächütteriich  restliielt,  wenn  er  die  Zugeständuisse  des  Baseler 
Concils  gegen  den  Willen  des  Volkes  aulgalie. 

Durch  die  Verwertung  der  Compactaten  entzog  ihm  nun  die 
Corie  gleichsam  den  Boden  unter  den  Fflssen,  und  als  er  sah,  dass 
mit  dieser  Macht  auf  der  gegdienen  Basis  kaum  mehr  eine  befrie- 
digende Einigung  weiter  su  ersielen  sein  werde,  suchte  er  seine 
geiührdete,  isolirte  Stellung  unter  dem  Schutze  einer  neuen,  von  Rom 
unubhäugigeu  Autoi  ität  zu  behaupten.  Dies  neu  zu  schaffende  Gebilde 
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sollte  den  Charakter  ciiif  r  gleicliarH|^eii  Walto  {xej^en  ilie  Anpriffe 
Hoiiis  an  tiajjpii.  Sn  \vi«'  iniiulieli  die  rrnnisehe  Kirche  auf  tiriiiul 
ihrer  Allgeuteinheit  ihre  wellheherrücheiide  Maehl  gellend  machte, 
ao  sollte  diese  leUtore  durch  die  Allgemeinheit  der  Ton  sSinintiieiieu 
ehrlstliehen  Vdlkera  und  ftegierungeo  aiuaerketttieuden  »iid  dureh* 
suluhrenden  Emaacipatioa  von  der  römischeii  Vonaundschall  jiar&li- 
sirt  und  die  mittetalterliche  Ftctioo  vom  zweifnnhen  Seh  werte  zer- 
stHrt  werden.  I^iii  Fiirstenparlainenl  hätte  in  ZnkunM  in  v olkerreelit- 
liehen  Fragen  verhundell  und  entschieden,  und  einem  mil  Hille 
dieses  neuen  Pürstenhundes  zu  Stande  gebrachten  Cuucil  war  die 
Aufgabe  vorbehalten,  in  Sachen  iler  Keligiou  Gesetsgeber  zu  sein. 

Die  DurehlTihrung  dieser  Idee  eracheiiit  von  da  au  bis  Eom 
Jabre  1464  als  ein  Ifanptgegenstand  der  Diplomatie  Georgs  von 
Podebrad,  obwohl  dieser,  auch  hei  nnverrnckt«'fii  Streben  nach  dem 
einntal  ins  Auge  i^efassten  Ziele,  deniiorl»  nicht  inilerliess,  i;ele<;«Mi- 
heiUich  die  Haud  xur  Versöhuung  mit  lioni,  treiiieh  wieder  nur  ui 
seinem  Sinne ,  bereit  lu  halten.  Es  gab  aber  der  Factoren  xu  fiele, 
die  theils  allein,  theils  durch  ihre  wechs«*lseitige  Verkettung  dem  er- 
folgreichen Durchdringen  seiner  Idee  Hennnnisse  entgegenstetlten, 
zu  deren  Reseiiigung  vcrgehiiehe  Anstrengungen  gemacht  worden 
uiiil  in  Fnlt:!'  (1(  reu  der  ganze  relonnalorisehe  Plan  soheilerte.  Ks  sei 
hier  ttur  ganz  kurz  die  tiir  Geui'g  ungünstige  Conslellation  herithrl. 
Kaiser  Friedrichs  freuodsehafiliche  Ue/.iehungen  su  Georg  waren  trott 
der  ihm  von  letaterem  eben  geleisteten  Bettung  von  sehr  fraglicher 
Art,  hingegen  hafteten  sie  an  dem  Interesse  des  römischen  Siuhle» 
zu  enge,  als  dass  man  hfitte  erwarten  können«  er  werde,  abgesehen 
von  .seiner  sonstigen  Unentsehlossenheit  und  Schwäche,  iu  Folge 
dessen  auch  seine  M;H'hl  uu  l  Würde  ilaitci  für  die  Zukunft  auf  dem 
Spiclestand,diellaudzur  Verwirklichung  jenes  Projectes  darbieten; 
König  Mathias  von  Ungarnt  obwohl  scheinbar  eingehend  in  die  dies- 
bezüglich eo  Verhandlungen,  barg  bereits  unter  der  Maske  der 
Freundschatl  geheime  Plane  zum  Sinrze  Georgs,  neigte  immer  mehr 
zu  Rom  und  (rat  tax  Knde  ( 4(>3  mit  dem  Papste,  Burgund  und  Vene- 
dii::  i"  «'ii'.t'ii  liiiiui  zum  gemeinschiiitln  licn  l'ürkenEUge,  den  ur.sj'ruii<^- 
lii  ti  K«>oig  (ieorg  per>  >iiiii'ii  zu  uatcruchincn  .  und  dadurch  die  fclr- 
reieüuug  seines  eigentUeheii  Zieles  zu  forderu  beabsichtigte;  —  im 
deutschen  Reiche  konnte  trotz  vielfacher  Sympathie  für  die  Sache  de» 
ßohnienkonigs  in  Folge  der  tiefen  Zerrüttung  der  Zustande  kein 
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lebeiiskrättigcr  t'>ütsi*lilus8  ant  der  iioiien  Bahn  aut'keiiueti.  Ks  blieb 
nur  noch  Polen  und  Frankreich  übrig.  Soviel  die  Glogniier  Verträge 
m  dem  Jahre  1462  schliessen  lassen,  war  König  Kaiiniir  dem 
Pline  Georgs  nicht  abhold,  nnd  was  Ludwig  XI,  Ton  Frankreieh  an- 
betrifn,  zeigte  dieser  in  Fot^e  seiner  aogenbliekliehen  Sfiannung  mit 
der  Curie  und  in  der  Aussiclit  auf  den  Ehrensitz  in  dem  neuzulnl- 
deiuleii  Heri'sclierhuniie  einen  sichtlichen  Eifer  für  die  Sache.  Das 
selbstsüchtige  Gemfith  Ludwigs,  das  zu  einer  uaeigennützigeD  Be«> 
geistemng  für  eine  grosse  Idee  steh  nicht  emponiiflehwingen  Ter- 
mochte»  mm  Theil  aach  ein  starker  Wideratand  von  Seite  einer  lahl^ 
reicheu  päpstlich  gesinnten  P!artei  an  seinem  Hofe,  so  wie  im  allge- 
meinen die  obbesagten  Verhältnisse  bewirkten  jedoch,  dass  die  im 
Mai  1464  von  einer  glänzenden  iHiliniischcn  GesandbchaR  um  fran- 
zösischen Hole  gepflogenen  Verhaudlungeu  ihren  Zweck  nicht  er* 
reichten,  and  Mos  lu  einer  wirkungslosen  Demonstration  sieh  ge^ 
stalteten. 

Dies  Hisslingen  Ifihmte  indessen  Georgs  Math  nieht,  und  die 

kommenden  Ereignisse  n6thigten  ihn  sogar,  auf  seinen  Plan  TOn  neuen 
wieder  zuröckzuk  inincn ;  denn  als  Fajtsi  |*;iuj  II.  den  apostolischen 
Stuhl  betrat,  wurden  die  AngritVe  von  Horn  aus  gegen  Georg  iinuker 
heftiger  nnd  gefährlicher,  und  drohten  unverhohlen  mit  seinem  Sturze. 
Die  unnachsichtliehe  Strenge  Pauls  II.  und  die  aweifelhafte  EVeund- 
schalt  Kaiser  Friedrichs  IIL  verwandelten  sich  seit  dem  Jahre  f  465 
in  onversAhnliehe  Feindschaft,  welche  die  mittlerweile  in  den  hohmi* 
sehen  Liiinlern  tlioils  selbststiindig,  theils  im  Einvernehmen  mit  Papst 
und  Kaiser  zu  einer  bedenklichen  StSrke  angewiiehsene  katholische 
Opposition  als  willkommenen  Bundesgenossen  annahm.  f)er  Curie  und 
des  Kaisera  feindliche  Absichten  traten  im  Jahre  1406  am  Martini- 
Rei-hstai^e  xu  NOrnherg  in  unTerhOllter  Gestalt  an  Thjge,  und  ehe 
der  von  den  daselbst  versammelten  Reichsfiirsten  gefasste  Besehluss 
einer  geinemschaftlich«M)  Sendung  an  den  Papst  zu  Gunsten  Georgs 
in  Ansiührung  gebraclit  wei  dtMi  konnte ,  erfolgte  in  dem  von  beiden 
Neitcii  bisher  mit  ^teter  Uberhietung  der  Schläge  geführten  Knmpfe 
die  Katastrophe :  Papst  Paul  Ii.  sprach  am  1^^.  Decemher  1466  über 
Georg  Ton  Podebrad  den  Bannfluch  aus,  erklürte  ikn  undf  seine  Naeb- 
konimeu  der  HerrseherwQrde  llir  verlustig  und  entband  die  Unter? 
thttuen  des  Gehorsams  gegen  ihn.  Wie  geringen  Werth  rihriinre^is 
K*.iiig  (iiM)rg  selioti  um  diese  Zeit  der  Vermittlung  seiner  Freunde 
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beim  Papste  beilegte ,  mag  man  derRUs  ersehen ,  dass  er  die  obbe- 
sagte  Botschaft  der  Fürsten  nach  Horn,  als  sie  bei  ihm  i»  i*rag  eio- 
iraf,  weder  weiter  gt  hen  noeli  bleiben  hicss  >}. 

War  sehoD  der  Wiilemif  der  Compactaten  für  König  Georg 
Grund  genug»  auf  die  Instanx  eines  Concils  binxuweisen »  das  er  aU 
über  dem  Fapste  atebend  und  In  der  Compactatenfrage  als  aHein 
eompetent anerkannte,  so  musste  Ibn  nun  der  letzte  Scbritt  der  Cerie, 
der  ibu  vom  Throne  und  aus  der  Gemeinschaft  der  Kirche  ausschied, 
umsomehr  drängen,  auf  der  einmal  eingeschlugenen  Bahn  cousequeut 
und  mit  Aufbietung  aller  Kräfte  fortzuschreiten,  um  die  Rasis  setner 
Sonderstellung  durch  das  als  wirksam  erkannte  Mittel  su  behaupten, 
somit  seme  misslungenen  Entwürfe  wieder  aufaonebmen  und  ihre 
DurcbfBhrung  von  neuem  zu  Tersueben. 

Er  that  es  denn  aiu  h  wirklich.   Die  V^erhälhiisse  halten  sieh 
jedoch  seit  dem  Jahre  14G4  j^o  verändert,  dass  der  Erfolg  des  von 
frischem  iu  Angriff  genommenen  Planes  auch  wieder  neue  diploma- 
tische Combinationen  erheischte.  Georg  hatte  es  nSmlich  jetat  nieht 
mehr  mit  einer  unblutigen  feindlieben  Taktik»  sondern  mit  dem  xnin 
entsehiedenen  Kampfe  erhobenen  weltlichen  Arme  der  Kirche  sa 
tbun.  Vor  allem  nahmen  die  Ereignisse  im  eigenen  Lande  eine  dro* 
hende  Richtunp^  an,  indem  die  Autlehnung  der  katholischen  Herren, 
jeder  Vereiubarung  mit  dem  Könige  hohnsprechend,  unter  der  Ägide 
Roms  XU  einer  kampfbereiten  Liga  im  Bunde  mit  Breslau  sich  ge* 
staltete.  In  Deutsebland  sammelten  sieb  auf  päpstliches  Geheias 
bereits  xablreiehe  Kämpfer  unter  dem  Kreuaesbanner;  Konig  Mathias 
hatte  insgeheim  sein  Schwert  der  Kirche  angeboten,  und  obgleich 
eine  neue  Tüi  kennoth  ihn  zum  si  heinbar  freundschaftlichen  V^erhalteii 
gegen  Georg  zwang,  so  war  doch  während  der  letzkii,  wegen  und 
mit  den  BrQderrotten  geführten  Händel  dor  Schleier  seiner  Absichtea 
grSsstentheils  gelüftet.  Die  grosste  Gefahr  jedoch  drohte  von  Seite 
Burgunds»  dessen  mfiehtigen  und  kflhnen  Hersog»  Karl»  Pspst  und 
Kaiser  tum  Vollstreeker  des  Machfspruehes  der  Kirche  an  Georg 
ausersehen  hatten.  Die  Hilfe  des  Ungarnkönigs  versparte  nämlich  die 
Kirche  für  die  Zukunft,  indem  sie  ihn  vorläufig  gegen  die  Türken 
thatig  zu  sehen  wünschte,  bis  sie  über  das  Resultat  der  Verband- 
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hingen  mit  König  Razimii*  Gewissheit  haben  wurde,  bei  dem  sie  im 
Sinoe  der  kathoüsrhen  Liga  warb ,  dass  er  die  bobinische  Ketxerei 
mit  gewaffhuter  Hand  ausrotte,  Georg  vom  Throne  stfirse,  und  als 
Lohn  dafür  die  Krone  Böhmens  sieh  seihst  oder  einem  seiner  S5hne 
auf  tiiis  Ifaupt  setze.  Kaiser  Friedrich  war  jedoch  gegen  diese  Be- 
rufung des  PülenkiMiigs  und  erwartete  einen  grosseren  Erfolg  und 
Vortheil  für  sein  Haus,  wenn  der  reiche  und  machtige  Herzog  von 
Bofgond  dieser  Aufgabe  sieh  unteraieben  wOrde.  Als  nun  Kasimir 
nieht  nur  keinen  Eifer  für  die  Absichten  Roms  se^e»  aondem  ihnen 
sogar  mit  SprSdigkeit  begegnete«  wandte  sieb  auch  die  Curie  an  den 
Herzog  von  Burgund,  obwohl  sie  dabei  nicht  unterüess,  Kazimir 
auch  ferner  im  Auge  7.u  behalten. 

König  Georg  hatte  schon  Anfangs  April  1467  sichere  Kunde  von 
Verhandlungen,  die  zwischen  dem  kaiserlichen  und  dem  burgnndiscbcn 
Hofe  anscheinend  nur  wegen  einer  Heirath  des  Enhersoga  Haii* 
nillan  mit  Marin  Ton  Burgund  gepflogen  wurden,  nebenbei  aber  die 
Aetion  gegen  Böhmen  und  ohne  Zweifel  auch  die  Anwartschaft  des 
Herzogs  Karl  auf  die  Wurde  eines  römischen  Königs  zum  Gegen- 
stande hatten;  denn  Karl  suchte  wohl  zu  keinem  anderen  Zwecke 
bereits  am  'NOrnberger  Martinitage  mit  df^n  Reicbsfiirsten  ein  Ver- 
stindniss  anzubahnen,  worin  er  auch  Tom  Kaiser  unterstützt  wurde, 
and  wenn  Georg  richtig  behauptete,  se  bestand  schon  im  April  1467 
zwischen  dem  Herzoge  und  dem  Pfalzgrafen,  sowie  den  BischSfen 
von  Trier,  Metz  und  Köln  ein  wirkliches  Bündniss  i). 

Auch  das  veränderte  Benehmen  des  Herzogs  Ludwig  des  Rei- 
chen von  Baiem,  eines  bisher  treuen  Verbündeten  Georgs,  flösste 
diesem  Misstrauen  ein.  Als  -nftmlich  Georg  zu  Ende  des  Jahres  14^6 
ans  Rache  flir  die  Sehmach,  die  er  am  letzten  Reichstage  zu  Nürn- 
berg erlitten,  den  Kaiser  mit  Krieg  bedrohte,  und  sich  einiger 
Herren  in  Oherösterreicli,  des  Georg  von  Stein,  Wilhelm  von  Puch- 
heim und  anderer,  gegen  ihren  Landesherrn  aunahm,  sah  Friedrich 
in  seiner  bedrängten  Ijage  keinen  andern  Ausweg ,  als  mit  seiuem 
langjährigen  Feinde  Ludwig  sich  auszusöhnen.  Er  eilte  nach  Linz, 
uro  von  hier  ans  mit  dem  Herzoge  zu  unterhandeln.  Auch  Ludwig 
fQhlte,  je  mehr  er  sich  bei  seiner  Ergebenheit  gegen  den  päpstlichen 
Stuhl  bereits  seit  Martini  von  König  Georg  entfernte,  das  Bedörfniss 
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einer  SlüUe  lur  den  Fall  eines  küiilüj;en  Aiignlles  von  Seite  Böli- 
mens,  und  ver«chloüs  sieli  daher  nicht  einer  Aussöhnung  mit  dem 
Kaiser.  Es  kam  xwar  in  Lini  noch  su  keinem  Abschlösse,  «la  der 
Herxog  erst  in  Ende  Jfiniier  1468  ror  dem  Einfalle  des  Priuxcn 
Vietorin  in 'Österreich  zu  Gnaden  aufgenommen  wurde;  aber  diese 
geheimen  Unti'Hiandlungtn  konnten  nicht  verfehlen,  den  Ar<;wohn 
Georgs  im  h«>cl»sli  n  (Iradc  zw  wecken,  xumal  auch  gehtinini>.svMlle 
Gerüchte  von  unerhörten  iJiiigen,  die  sich  in  Ingolstadt  vorhereitelen, 
Tielc  Gemuther,  namentlieb,  soYiel  bekannt  ist»  den  Markgrafen  von 
Bmudenburg,  hellig  beunruhigten  und  wahrscheinlich  auch  Georg 
nicht  unbekannt  blieben.  Worin  diese  geheimen  Vorbereitungen  be- 
standen, ob  sie  vielleicht  in  eini*r  Besiehung  zu  der  zwischen  K^imt. 
Papst  und  Burgund  ah^j^ekurlelcn  Sache  standen,  und  ui)  ilt  rzoi: 
Ludwig  auch  thatig  mit  ein^riiV,  datür  tchieu  die  nothigen  geschieht- 
liehen  Belege.  Wie  gross  jedoch  bereits  das  Misstraueii  Geoi^  gegen 
Ludwig  gewesen  sei,  beweist  zur  Genüge  der  Umstand,  dass  er  ihn 
in  seinem  neuen,  dem  KOnige  yog  Frankreich  angetntgeneM  Projeete, 
das  wir  gleich  näher  besprechen  werden,  unberücksichtigt  Hess,  und 
somit,  wenn  nicht  sogleii  li  als  erklarten  t  eind,  so  doch  als  lerdüch- 
tigen  Freund  betrachtete. 

Chrisens  wurde  wahrend  der  Linker  Verbaudlungeu  die  uuaus- 
fiillbare  Kluft  zwischen  Georg  und  dem  Kaiser  auch  lioch  erweitert. 
Georg  stellte  hier  den  Kaiser  durch  eine  Botschaft  wegeu  der  Belei- 
digung, welche  seiner  Gesandtschaft  in  Nürnberg  zu  Martini  wider- 
fahren war.  förmlich  zur  Rede,  warf  ihm  Undank  und  Vertragsbruch 
vor.  dass  er  in  der  Verwendiini;  lür  ihn  heim  Papste  seiuen»  Ver- 
sprechen xuwider  ahsie.ktlicb  lässig  gewesen  sei,  und  mahnte  ihn 
wegen  der  von  der  Befreiung  desselben  in  Wieu  herrührenden  und 
noch  nicht  zur  Gänze  bezahlten  Geldschuld.  Nebstdem  wurden  meh- 
rere andere  Forderungen  und  Klagen  vorgebracht.  fMe  Sprache  der 
böhmischen  Botschaft  war  entschieden,  ja  fast  drohend.  Aber  ntVht 
niiinler  hellin;  und  scharf  aulw  m  iete  auch  der  Kaiser,  jede  Sebuld 
von  sieli  wal/.eud  und  im  Gegeulljcile  den  Konig  des  t'ndanks  und 
Treubruche«  zeihend.  Als  hesunderen  Beweis  für  diese  letztere  Aii- 
achuldigung  führte  der  Kaiser  den  Umstand  an,  dass  Georg  seine 
Romfahrt,  zu  der  er  schon  vollends  gerüstet  gewesen  wSre ,  dnrch 
die  Einmischung  in  die  österreiehisrhen  Händel  vereitelt  hätte.  Die 
eingemahnte  Geldschuld  wollte  er,  was  seine  Person  heliäfe,  bereits 
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fi^\i\ff\  wissen,  und  wenn  Geor«^  noch  nM*iit  in  den  vollen  Besitz  des 
ubrif;<Mi  Ueldes  j^elanpft  sei,  sn  wäre  dies  eben  seine  eigene  ScliuUl 
Seine  Raeiie  gegen  den  kunig  gipfelte  er  sodann  durch  die  olTene 
Anerkennung  des  böhmischen  Uerrenbundes  als  einer  selbdtberecb- 
tigten  politiseheo  Macht»). 

König  Georg  erblickte  demnach,  seitdem  er  von  dem  endlichen 
Urtheil  der  Curie  Kenntniss  hatte,  und  dasselbe  in  aller  Christenheit 
verkündet  worden  war,  von  mehreren  Seiten  das  Schwert  gegen  sieh 
gezuckt,  dem  mit  gleicher  WaiTe  begegnet  werden  musste.  Unter 
solciien  V^erhältnissen  und  zu  dieser  Zeit  nun  entstand  in  seinem 
Geiste  ein  weitgreifendes  Projeet,  das  er  an  seine  missiungenen 
PUlne  anknöpfen  zu  mGssen  und  hiedureh,  wenn  auch  mit  einiger 
Änderung  in  der  Anlage,  den  beabsichtigten  aber  nicht  erreichten 
Erfol!;  der  frfiheren  Enfwurlt*  dennoch  erzielen  zu  können  p^lauhte.  Der 
gewatlneten  jirffistlichen  ('«laüliün  wdllk-  «-r  jetzt  eun  ii  gleichiaüs  waf- 
leuliereiten  Biiiui  entgegenstellen,  und  wandte  sieh  in  dieser  Absicht, 
wie  im  Jahre  14<}4,  hauptsächlich  an  König  Ludwig  XI.  von  Frank- 
reich. Dabei  hofiHe  er  auf  die  Unterstütaung  des  Königs  Ton  Polen, 
dann  der  Herzoge  von  Sachsen,  der  Markgrafen  von  Brandenburg, 
vorzugsweise  Albrechta,  und  dessen  Verböndeten  im  Reiche,  nämlich 
der  Ul  i  /oj^e  Signiund  von  Österreich  und  Otto  von  Baiern,  des  l>z- 
hischols  und  Cnadjutnrs  von  Mainz,  der  liischöte  zu  Würzburg  und 
liambergy  des  Markgrafen  von  Baden,  Landgrafen  zu  Hessen  und 
der  Grafen  von  Würlemberg,  öttingen  und  Wertheim.  In  unserer 
Quelle  wird  ausserdem  auch  Dänemark  genannt,  welches  zu  ge- 
winnen König  Georg  die  Absicht  aussprach.  Auch  des  Königs  von 
l'Hgarii  als  V^crbündeten  Georj^s  geschieht  darin  E(  \\  lilmung.  Möglich, 
dass  Georg  noch  an  ein  Aul  leben  der  freundschaitlichen  Beziehun- 
gen zu  Mathias  und  an  dessen  Mitwirkung  glaubte. 

Der  Plan  hatte  folgende  Gestalt:  Nach  Abschloss  eines  Schutz^ 
und  Trntzbundnisses  zwischen  Frankreich  und  Böhmen»  welches 
auch  die  obgenannten  Genossen  zu  umfassen  hatte,  wSre  ein  gi^mein- 
sehaftlieher-  Feldzug  gegen  Burgund  zu  unteiiicliiiien.  Von  Seite 
tienigs  und  seiner  Verbündeten  sollte  der  AngülV  /uu^leich  auf  zwei 
Punkten  geschehen,  und  zwar  über  Breisach  gegen  das  Land  Bur- 
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gnod,  und  diireh  das  Mainser  Gebiet  gegen  Luxemburg.  Dieser  An- 

grilVsplan  und  die  über  ihn  geäusserte  Meinung  Ludwigs  XI.  lassen 
vermuthen,  dass  Küni^  Georjjj  hiehei  auch  dem  Gedauken  au  eine 
Wiedergewinnung  Luxemburgs  Raum  gab.  Nach  der  Demüthiguug 
Burgunds  und  seines  Anhanges  sollte  endlich  von  Ludwig  XI.  ein 
aUgemeiaes  Coueil  berufen  werden,  »welebes  durch  die  Nation  ge- 
halten wurde;  dadnreh  mdcbte  aller  Zwist  beigelegt  und  aller  Mnth- 
Wille,  namentlieb  aber  das  Vorhaben  d^  Papstes  und  Kaisers,  ser- 
stürt  und  gestraft  werden,  und  in  der  ganzen  i hristeuheit  würden 
Friede  und  Hulie  wiederkehren". 

Inwiefern  sich  (leorg  üher  dieses  Projeet  mit  Sachsen  und 
Brandenburg  ferstandigte,  und  bis  su  welchem  Grade  sieb  beide 
Fürstenhäuser  daflir  geneigt  zeigten»  darüber  finden  wir  keinen  Auf- 
schluss.  Es  ist  nur  bekannt,  dass  Kon  ig  Georg  su  Ende  Hars  und 
AiiliiiiL^s  April  1467  mit  diesen  Hofen  theils  mündlieh,  theils  schrift- 
lich wegen  einer  Zusammenkunft  in  Brüx  am  12.  April  vej  handelte, 
bei  welcher  nach  dem  Wortlaute  der  darüber  gewechselten  Schrei- 
ben die  Hilfeleistung  von  Seite  der  genannten  Färstenhäuser  gegen 
den  Hcrrenbnnd  und  das  Verhalten  gegen  den  Papst  besprochen  wer^ 
den  sollte.  Markgraf  Albrecbt  entschuldigte  sich  jedocbmit  Schreiben 
vom  25.  März,  dass  er  um  dieselbe  Zeit  auf  dem  Etlinger  Tage  zur 
Schlichtung  der  Kriegswirren  am  Rheine,  uu  iuhrnlich  wegen  Beile- 
gung der  zwischen  dem  Erzbischole  und  Cuadjulor  von  Mainz  ob- 
schwebenden  Irrung,  erscheinen,  und  sodann  an  dem  su  Pfingsten 
nach  Nuroberg  berufenen  Reichstage  theilnehnien  müsse;  er  hoffe 
aber  zu  Ende  Juni  dem  Wunsehe  des  Königs  nachkommen  su  können. 

Aus  der  Art  aber,  wie  Albrecbt  am  1.  April  die  POrsten  von 
Saehseii  zur  Vorsichl  ermahnte,  und  nach  der  Sorge,  es  weder  mit 
Kaiser  und  Papst,  noch  auch  mit  dtui  Könige  zu  verderben,  die  au 
beiden  Hufen  herrschte,  zu  schlies^en,  war  augenscheinlich  von  die- 
ser Seite  keine  besondere  Begeisterung  för  die  bobmiscben  Entwürfe 
sn  erwarten.  Albrecbt  sebrieb  nSmlich  an  KurfÜrat  Ernst  Ton  Sack* 
sen  unter  Anderem:  «Wir  sind  alle  unserm  Herrn  dem  Konige  be- 
freundet, desgleichen  dem  Papst  und  Kaiser;  wir  wolltt  n,  dass  es 
an  allen  Endt  a  gut  wäre.  Die  Geistliclien  werden  lieu  Papst  nicht 

verachten,  unter  denen  wir  mitten  stehen  Die  hölimiscbeo 

Herren  sind  das  mindeste,  wäre  der  andere  Anhang  nicht»  dasi«t 
die  ganze  Christenheit**.  Ausserdem  erwartete  man  noch  von  der 
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Botschaft,  welche  die  Fürsten  vom  Bciclislage  zu  Martini  nach  Horn 
abgefertigt  hatteD,  und  die  bisher  noch  nicht  turüchgekehrt  war,  eine 
g9i»lige  Yf  rembarimg  oder  wenigstens  Gewissheit  in  dem  Verhilt- 
oisse  Bwischen  BShmen  und  Rom.  Albreeht  und  die  siehsischen  Ffir- 
sleu  wussten  demnach  noch  nicht  um  das  endliche  Urtheil  des  Pap- 
stes gegen  Georg,  dtssiialb  wart;  ihr  Bedenken,  die  Katlioliken 
Bühmens  bekriegen  zu  helfen,  und  hiedurch  deu  gehoüleu  Eii'olg  der 
Botschaft  zu  Terderben»  hinreichend  erklärt «). 

Der  bedSchtigen  und  ausweichenden  Haltung  Albreehts  ent- 
gegen sprieht  jedoeb  die  Hast»  womit  bereits  am  10.  Februar  des- 
selben Jahres  trotE  mehrfachen  Verbotes  von  Seite  der  Curie  und 
Verliuiigung  des  Interdictes  die  Vermnhluiig  der  Piiru  essin  Ursula 
mit  dein  Sohne  Georgs,  Heinrich,  stattland,  und  dann  besonders  der 
(Jmstand ,  dass  Georg  auf  die  Theilnahme  des  Markgrafen  bei  dem 
neuen  Projecte  einen  vorsSgliehen  Werth  legte»  ja  dieselbe  gewis- 
sermasaen  ab  Bedingung  des  Gelingens  hinstellte.  Er  beteichnete  ihn 
den  Kdiiige  von  Frankreich  nicht  nur  als  einen»  »der  aller  geord- 
Beten  Hetrl;ihrt  "Kleister,  und  als  der  vorsichtigste,  männlichste  Fürst 
in  deutschen  Landen  berühmt  ist*,  sondern  verwendete  sirh  nuch  lur 
eine  verwandtschallliche  Verbindung  zwischen  beiden  Familien.  Man 
kann  nicht  annehmen»  dass  K5nig  Georg  die  Person  des  Markgrafen 
b  eine  Sache  von  solcher  *nragweite  ohne  dessen  Vorwissen  ver- 
flochten bStte;  wohl  aber  liegt  der  Gedanke  nahe»  dass  Albrecht  bei 
seiner  sprichwortlichen  Schlauheit  sich  scheinbar  ausserhalb  des 
Spieles  stellte  und  vurlfmfig  in  passiver  Haltung  die  Entwickelung 
der  Ereignisse  abwartete»  bis  er  vielleicht  ohne  Nachtheil  hätte  ihätig 
auAreten  können. 

Ober  die  Verhandlungen  mit  Polen  fehlen  ebenfalls  directe  An- 
gaben; es  ISsst  sich  jedoch  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  scblies- 
aen,  dass  die  zu  Anfang  des  Jahres  1467  von  Georg  an  Kasimir  wie- 
derholt gestellte  Anirage,  ob  er  hei  dem  Glogauer  Vertrage  treu  ver- 
harren wolle,  mit  seinem  neuen  Vorhaben  in  enger  Bt  /iehung  stand, 
wenn  sie  nicht  sogar  die  Theilnahme  an  demselben  zum  eigentlichen 
Kerne  hatte,  obgleich  Verletsungen  der  polnischen  Grense  von  Seite 
des  bohmbeben  Heeres  im  sehlesisehen  Feldsuge  die  Süssere  Gele- 
genheit zu  den  betreffenden  Verhandlungen  boten.  Die  geheime  Be- 
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tieutuiig  des  Glogüuer  Verlragiss  blieb  jii  auch  jetst  und  xwiir  noch, 
mit  erhöhter  Oringliebhett  dieselbe.  Die  Antwort,  welche  Kncimir 

(Ich  iM'ihmischeii  Gesandten  auf  dem  PctukaiUT  licirhstaije  fMai  Hl»!  j 
trtlieilte,  und  der  Umstand,  dass  er  den  papsiiirhen  Wet i>iiiij;en 
stets  auswich,  konnten  Georg  in  der  Uoflfauug  «»tärkeu,  dass  Kaziinir, 
im  Falle  das  Frojeci  einen  Erfolg  versprechen  sollte,  auch  seine 
Hand  daio  bieten  werde»  ond  swar  um  so  eher,  als  bei  ihm  und  den 
Polen  gegenüber  den  Intentionen  der  Curie  bereits  eine  bedenkliche 
Auffassung  der  hrdimischtMi  Ki  a^e  INatz  grilV.  Ka/Jtair  sprach  nämlich 
dem  i^ipste  ruuUwej^  das  Hecht  ab»  orduuiigsinässig  gekrönte  Fürsten 
abzusetzen. 

Konig  Georg  verlas  am  1 4.  April  vor  einer  sahireichen  katho- 
lischen Versammlung  in  Prag  seine  Appellation  von  Papst  Paul  IL  an 
den  romischen  Stuhl  selbst,  von  diesem  an  ein  künftiges  Conefl  und 

endlieh  an  den  Nachfolger  Pauls  II.,  sowie  an  jede  Versammlung  der 
Christenheit,  die  sich  als  Freund  der  Wühilieit  erweisLMi  würde,  und 
um  seinem  gewichtigen  Schritte  gleich  die  Bahn  zu  üiTneu,  fertigte 
er  cur  selben  Zeit,  wahrscheinlich  schon  einige  Tage  früher,  seinen 
Gesandten  mit  dem  neuen  Projecte  an  den  König  von  Frankreich  ab. 

Schon  am  20.  April  ubergab  der  Gesandte  sein  Creditiv  an 
König  Ludwig.  Dieser  empßng  die  Botschaft  mit  stehtlieher  Freude 
und  grosser  Ehrenhezeu[;u ug.  Als  Beweis  dessen  erznhlt  der  Ge^muit** 
in  seinem  Berichte,  dass  Ludwig,  so  (»It  der  Name  des  kümgs  von 
Böhmen  genannt  wurde ,  sein  Haupt  eothlösste ,  und  sobald  er  sich 
wieder  bedeckte,  auch  der  Gesandte  sein  Biret  aufsetaen  musste. 
Die  Audienz  war  Anfangs  eine  dffentliche  in  Gegenwart  des  könig- 
lichen Rathes,  wobei  der  Gesandte  Mos  den  Dank  seines  Macht* 
gebers  fiir  die  Verwendung,  welche  «ier  Konig  lür  leUlereii  hei  dem 
Papste  eingelegt  hatte,  und  dessen  leldfaOe  Theilnahme  au  der  Be- 
drättgniss,  in  die  Ludwig  durch  den  letzten  Krieg  mit  Burgund  und 
den  aufstandiscbeo  Grossvasallen  (1465)  gerathen  war,  vermeldete. 
Damit  war  die  offene  Werbung  erschöpft,  und  es  wurde  der  Ge- 
sandte hierauf  vom  Könige  zu  einer  geheimen  Besprechung  unter 
vier  Augen  beschieden. 

Hier  entwickelte  er  nun  die  Entwürfe  und  Antrage  Georgs, 
deren  Wesen  bereits  oben  ge.seliildei-t  worden.  Zu  bemerken  ist  hie« 
bei,  dass  Georg  gegenüber  Ludwig  XL  seine  bedrängte  Lage  so 
wenig  als  möglich  biosgestellt  wissen  wollte,  darum  schilderte  er  das 
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Büfidoiss  zwisehen  i^aUer,  Fspst  uod  BurguuU,  und  den  vom  Kaiser 
Mwiebtigtoii  Römemif »  ^mmb  Vcreitlang  er  aU  sein  Verdienst 
kiMil»,  liaiiptsieliUeli  tlt  gegen  den  jungen  Herzog  von  Mailand 
4Iifeine  Sfena,  Ludwige  Vorbfindeten ,  geriehtet  Auch  stellte  er 

•rioe  Entwürfe  in  einem  solchea  Lichte  dar,  dass  durch  die  Verwirk- 
Hthung  derselben  in  erster  Reihe  König  Ludwig,  im  allgemeinen 
liter  alie  christiichen  Herrscher  und  die  ganze  Christenheit  Vortheil 
fevionen  sollten.  Dabei  fehlte  aueh  nieht  eine  Krinoernng  an  die 
■iidengene  Wetzling  im  Jahre  14^4»  va  es,  wie  bekannt;  aus  Riiek* 
«ebt  (Br  den  Henog  ren  Burgund  mit  genauer  ffeth  sur  Ausfertigung 
ier  Urkunde  eines  ohnehin  weit  verschieden  vom  Sinne  Georgs  abge- 
schlossenen Frt'uiidschaltsbündnisses  uekoniiiHii  win-,  und  der  Ge» 
«uulte  glaubte  den  König  zum  wilUgerea  Hingehen  in  den  gegenwar* 
Üg«  Plan  Georgs  dadurch  ao  bestimmen,  dass  er  ihn  mit  Irenie  an  die 
Bild  darauf  «^a^I^R^^b^^m  angebome  Sippsckaft«  unterthfinign 
^Veue  und  nnebbarliehe  Freundsehaft  des  Ton  Burgund,  anderer  Fiüv 
•twi  end  ihres  Anhangs"  erinnerte.  Ebensowenig  ermangelte  Georg 
^ui  das  Streben  des  Papstes  hinjiuw  eisen ,  ^wie  beide  Schwerter  in 
ieiae  ütnd  kgmen»  und  die  königliche  Gewalt,  auch  jede  Obrigkeit 
fta  gana  Qntertbfinig  wären,  damit  die  Geistlichen  ihren  Mnthwillen 
^to  besser  Oben  und  yolibringen  mdehten'. 

Ludwig  fertigte  wohl  die  behmiscbe  Botschaft  nicht  mit  einer 
dnuligen  Antwort  auf  alle  Stucke  ab,  sondern  äusserte  seine  Mei- 
BDD?  wahrscheinlich  in  mehreren  Audienzen,  wie  miiii  aiinehiDcn 
indem  der  Gesandte  von  ^responsiones  regis  Franciae**  spricht. 
Üevor  und  wihrend  nun  der  König  seine  Antworten  ertheilte,  machte 
M  ia  seinem  Rathe  wie  vormals  ein  feindlieber  Einfluss  geltend, 
dar  dem  Vorhaben  Oeergs  entgegentrat  Pool  II.  hatte  nlmlieh  in- 
üNsfhen  Ludwig  mittelst  Botsebaft  und  Schreiben  von  der  endlichen 
Beli;gung  Georgs  mit  dem  gro8>eLi  kirclu^ibanne  in  Kfiuitiiiss  gesetzt. 
Die  ftäthe  des  Königs,  au  deren  Spitze  ohne  Zweitd  wieder  derselbe 
Bischof  von  Emm,  welcher  im  Jahre  1464  durch  seinen  heftigen 
Widersproeli  das  Scheitern  des  Parlamentsprojcatos  herbeif&hrte^ 
wollten  die  böhmischen  PUlne  abermals  durehkrousen,  indem  sie  das 
Verlsogen  Georgs  nach  dem  ßOndnisse  mit  Frankreich  als  nicht 
durch  Freundsehaft ,  sondern  durch  Bedranprniss  und  Noth  hervorge- 
rufen darstellten.  Um  diese  Jutrigue  unschädlich  zu  machen,  warnte 
der  Gesandte  den  Konig,  sich  ron  den  Störefrieden  nicht  wieder  rer- 
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führen  211  lassen  wie  vormals,  ^davon  ihm  nicht  viel  Gutes  grfol;Tt 
wäre**.  Üic  Argumentationen  des  Gesandten  scheinen  dea  König  über* 
ceugt  zu  haben,  denn  »die  Irrer  des  Friedens^»  wie  jener  berichtet, 
»durften  nichts  mehr  daiu  reden**.  Übrigens  wirft  eine  kleine  Epi- 
sode, welche  nach  der  Ertfiblnng  des  Gesandten  swisehen  ihm  ud 
dem  Knnige  Yorfiel,  ein  interessantes  Licht  auf  die  Meinung,  die 
dieser  von  der  Rcoht^lauhip^keit  fJeorcrs  von  Podelnad  hecrte.  Lud- 
wig XI.  fragte  nämlich  bei  einer  Gele^^eoheit  den  Gesandten,  WM 
eigentlich  die  Ursache  der  Feindseligkeit  des  Psspstes  gegen  seisea 
Konig  wSre,  worauf  jener  antwortete;  »Der  Emplhng  desheO^ 
Sacramentes  unter  beiderlei  Gestalt*.  Darauf  versettte  Ludwig:  »8* 
Vikare  auch  er  kein  ^ier  Christ,  denn  am  Tage  seiner  Krönung  und 
Salbung  habe  er  aucli  das  heilige  Sacraraent  unter  beiderlei  (Itstalt 
emptangen,  und  ein  jeder  Kouig,  auch  alle  jene,  die  von  der  Haod 
des  Papstes  eommunieiren,  empfangen  gewdhnlieb  unter  beiderlei 
Gestalt.  Dasu  sagen  die  gelehrten  Meister»  dass  jener  Gehraiteh  n 
sieh  keine  Sunde  sei,  denn  die  ehristliohe  Kirche  hätte  im  Aaftiigt 
ihres  Bestehens  mehrere  Jahrhunderte  hindurch  dieselbe  Gewohofc«! 
geübt.  Und  da  die  CompncUtteii  dens«'i!)i  ii  Gebrauch  bctrelTeii,  und 
dieser,  wie  bekannt,  nicht  entfernt  werden  kann,  so  wäre  eshilligf 
dass  sie  in  Kraft  belassen  würden"  *)• 

Ludwigs  Äusserungen  sengten  ron  einer  lehhafteD  Bereitwillig 
keit,  die  Vorsehlage  Georgs  anzunehmen,  denn  er  fmg  den  Gestsd- 
ten .  ob  er  die  Vonmacht  h5tte,  das  verlangte  BGndniss  abiuseUim- 
seii.  „Und  es  i^t  kr n  Zwiiiel,**  sagt  letzterer  in  seinem  Berichte, 
«hätte  ich  das  Procuralorium  gehabt,  das  und  anderes  mehr  vare 
gans  beschlossen  worden*'.  Der  Konig  versprach  nfimltch,  er  wolle 
eine  Botschaft  nach  Prag,  dann  zu  den  Fürsten  von  Saeheei 
Brandenburg  senden,  und  naeh  einer  Berathung  mit  Georg  du 
Bfmdniss  absehliessen.  auch  die  Verabredung  besfigl ich  der  Heerdibt 
als  „Hilf  des  CiwH'iliuins**  treffen;  seinen  Gesandten  werde  er  v# 
Macht  geben ,  und  von  diesem  seinem  Entschlüsse  den  Kuiiig 
Böhmen  durch  ein  eigenes  Schreiben  in  Kenntniss  setzen.  Nor  m/Bf^ 
er,  dass  es  für  Georg  vortheilhaft  wfire,  in  dem  AlliansTertrage  oic^l 
genannt  zu  werden,  damit  er,  Ludwig,  wie  er  vergab,  in  seines  Ver- 
wendungen bei  dem  Papste  den  Charakter  der  Urpartellieldceit  wakrm 
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wd  nk  dcito  gewisseren  Erfolge  wirkea  kdaote.  Geovg  nur 
■il  seiaeii  Bnndesgenoflsen  Qber  die  Mittel  ins  Reine  koinnMii ,  die 

am  Leisten  und  sichei:%leii  zum  Ziele  fuhren  würden. 

Bezüglich  des  Feldzuges  gegen  Burgund  war  Ludwig  der  An- 
sicht, der  Konig  von  Böhmen  brauche  nicht  mehr  als  sechs  oder 
fiefaen  Tausend  Streiter  in  der  Wegenburg  über  Maiei  oder  Trier 
Msh  Luiemburg  lu  werfen,  so  wolle  er  mit  seiner  Streitmaebt  von 
'dtr  andere  Seite  dort  einfallen  und  Georg  helfen,  ^sein  Land  Lu» 
eeinburg  zu  erobern".  Daun  wullten  sie  vereint  Flinulrrn,  Brabant 
und  das  übrige  burgundische  Gebiet  mit  Krieg  überziehen,  endlicb 
auch  den  Pfalzgrafen  heimsuchen,  und  nicht  ober  ?on  einander  lasses» 
ab  bis  sie  ibren  Zweck  erreicht  hätten. 

Ludwig  erwies  sieb  geneigt»  eine  nähere  Befreundong  mit 
Aibreebt  ?«n  Brandenburg  einzugehen ,  da  aber  Georg  dureb  seine 
Botschaft  behauptete,  die  Anregung  hiezu  oluie  Vurwissen  des  Mark- 
graien  gethiao  zu  haben ,  und  .somit  kein  bestimmter  Antrag  vorlag» 
sa  enthielt  sieb  Ludwig  zwar  jeder  weiteren  Verhandlung  darüber, 
liflss  aber  dennoob  dem  Gesandten  durch  einen  geheimen  Rath  ein 
Terseicbnifls  aller  weiblieben  Mitglieder  Tom  königlichen  Blute,  die 
ikarfaaupt  an  Mann  zu  Tergeben  wSren,  znstellen. 

Uber  den  HauptgegensUtud  der  l{ots(  halt,  die  Berufung  eines 
iligemeinen  Concils,  äusserte  der  Kixiig  seine  Meinung  dahin:  König 
Georg  mo-ge  vor  allem  durch  die  Vermittlung  der  befreundeten 
HflehafOraien  den  Kaiser  dabin  bringen,  daas  er  eine  Botschaft  an 

Papat  sende  und  getreu  sieb  befleisse,  damit  der  Bann  von 
Georg  abgenommen  oder  wenigstens  suspendirt,  ihm  aber  ein  güt- 
licher Tag  zur  Vertheidigung  eingeiüuiut  werde.  Georg  solle  sich 
aicbt  irren  lassen,  falls  weder  Kaiser  noch  Papst  sich  willfahrig 
«eigen  wurden,  denn  inzwischen  werde  auch  er,  Ludwig,  und  zwar 
in  Monate  October,  seine  Räthe  in  dieser  Angelegenheit  nach  Rom 
lebicken»  und  ematlicb  dahin  wirken  *  dass  sie  xu  Gunsten  Georgs 
abgetban  werde,  »doeb  also,  dass  die  Compaetaten  des  beiligen 
Conciliums  zu  Basel  in  ihrer  Kraft  verbleiben'' ;  sollten  auch  noch 
dann  Papst  und  Kaiser  jedes  Anerbieten  verschmähen,  so  würde  ein 
allgemeiner  Ruf  des  Unwillens  über  beide  ergehen^  und  in  Folge 
dessen  mOcbte  das  Concil  viele  zu  Anhängern  zählen,  die  ihm  viel» 
leiebt  sonst  abgeneigt  wftren  9« 

0  BeUüK«  VI. 
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Man  siebt,  dass  Ludwig  XI.  eine  entsebtoMene  Spraebe  fBhite, 

tlie  keinen  Zweitel  über  ihre  Aurrielitigkeit  aufkommen  Hess.  Georg 
machte  auch  nach  Ludwigs  Rnthe,  und  wie  es  scheint  in  vollem  Ver- 
trauen auf  seine  Hilfe,  ernste  Bemühungen,  die  auf  dem  Nurobeiger 
ReiehBtage  eu  Kiliani  ▼ersammelteii  ReichsCÜrstea  xu  bewefen,  im 
sie  auf  der  Einbemfung  eines  allgemeinen  Coneila  liestil nden.  Seiii 
Hofftaungen  worden  jedoeb  ea  niebte,  denn  in  den  Vergammluiigea  n 
Nürnbere^  und  spater  iu  Laiulshut  sieg-te  die  Reaction  im  Sinne  def 
Curie.  uiiUr  deren  Strömung  auch  er  sein  Haupt  beugen  sollte.  Nicht 
minder  täuschten  ihn  die  Erwartungen ,  welche  er  an  Ludwig  Xi. 
bnfipfte.  Es  ist  mSgiieb»  daaa  dieser  Herrseber  diesmal  thatkriftigir 
in  dem  Ton  Kftnig  Georg  angeregten  Reformwerke  anfgetretenwii% 
wenn  niebt  ein  jäher  Krieg  mit  Burgimd,  ebe  die  nSthige  Vereinlit* 
rnng  mit  liühmen,  Sachsen  und  i]raiidenburg  getroffen  werden 
konnte,  und  zu  gleiciier  Zeit  bedenkliehe  V'erwicklungen  im  eigener. 
Lande  und  mit  ICngland ,  die  bald  seine  ganze  Aufmerksamkeit  fe^ 
«elten,  ihm  die  Hand  lahm  gelegt  bfttten.  Nur  noeb  einmal  tauchli 
In  diesem  Jabre  seine  Tbeilnahme  an  dem  Gesebieke  Georgs  m 
Podlbrad  anf,  und  rechtfertigt  wobl  die  Annahme  vom  Ernste  sener 
Versprechungen.  Im  Sommer  14G7  kam  nämlich  eine  tVanzösischs 
Botschaft,  wahrscliemlich  die,  welche  Ludwig  an  die  Höfe  von  Böh- 
men, Sachsen  und  Brandenburg  zu  senden  versprochen  hatte,  Dach 
Prag,  und  Terbandelte  mit  Georg  wegen  Ginbervfung  eines  Coacüi. 

Hätte  mit  der  fintsebiedenbeit  der  Entsebidss«  nuob  die  Snergii 
der  Tbat,  Tor  allem  aber  die  Gunst  der  Umstände  gleicben  SeMI 
gehalten,  so  wäre  König  Georg  vielleicht  doch  endlich  zum  ZiJi 
seiner  Wünsche  gelangt;  er  musste  jedoch  von  nennn  die  Erfahrung 
machen,  dass  der  Huden  für  seine  Ideen  noch  nicht  empfanglich  var, 
und  dass  seine  bedrohte  Steilnng  niebts  als  ei«  mit  Metb  und  Aot- 
daner  gefSbrtes  Sebwert  retten  konntt*.  Seit  seiner  Appeüatisii  «v 
kaum  ein  Jabr  verflossen,  so  stSrmten  blutige  Kämpfe  nnd  DranfMb 
auf  ihn  und  sein  Land  herein,  die  auch  bei  ihm  jeden  Gedanken* 
Coni  il  und  Fursteuparlament  übertäubten  und  endiieb  ver8chwio«e>i 
liessen. 
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1467.  tt.  rtbraar. 

Nifbrichten  ffir  Hertog  Wilhflin  von  Saehtto  flb«r  die  swiMben  König  Georf 
TOB  Böbnion  und  Kaiser  Friedrich  III.  su  Lins  gepflogenen  Verhandlungen; 
sber  die  Verhandlung  zwischen  demst^lben  und  König  Mathias  bezüglich  der 
Merrnttea,  «ad  di«  von  leiitorem  dem  Ktiter  niigtiiotiMie  Hitf«  gegM  Stc&a 

BiBMigetv 

Vermerckt  die  vcrkundung  durch  herrn  Janen  von  Roseiil)LT^',  Apel 
Vicztbumb  vnd  Wenischen  Weylemuliner  an  vosern  aiiergne- 
digsten  berrn  den  römischen  kayaer  Ton  wegen  des  konigs  Ton 
Bebeim  besehehen  bie  xa  Lincx  an  dem  Ascbermitwocben  anno 
dommi'  etc.  LXVU. 

Von  er^n  von  der  summ  geits  wegen»  so  sein  kayserlich  gnad 
ÖMB  kooig  von  Bebeim  naeb  inhalt  eines  gellbrieis  aebul^  beleibt, 
iimb  der  konig  aein  ktyaerlteb  gnad  oA  angelangt  bak  imd  aber 
dnUsabere  niebt  besaltsey,  rnd  des  grossen  sebaden  genommen 
kikc,  bat  der  konig  sein  kayserlich  griitd,  daä  er  ym  solcli  gelt- 
scäuid  miUampt  dem  sebaden  an  lenger  yerzieben  beczal  nach  iubalt 
des  geltbriefa»  damit  er  sein  kayaerlieb  gnad  niebt  wejter  bedorff 
aabngen,  vnd  Tnrat  Terroieden  ward. 

Itam  nie  sein  kayseriicb  gnad  defi  konig  gasebriben  bnb,  die 
m»  gen  Nnreroberg  wät  sant  llarteinstag  naebstrergangen  an  schi- 
cken von  der  sachen  wegen  die  Türclieii  henireini,  da  er  dann  sein 
trefienlich  ret  vnd  boischaft  gehabt  bab  vnd  sich  gein  hiiiliich  be- 
weyAt  bett«  wie  aber  die  da  durch  des  babsts  legeten  gehalten  wor- 
den, vnd  was  amabe  im  Tnd  dem  konigreich  au  Bebeim  da  beweist 
werden  ia|»  aweyfelt  der  konig  niebt«  aein  kayserlich  gnad  bab  des 
ein  wisaen»  Tod  sey  des  diireb  sein  botsebaft  vnd  ret,  so  sein  kay- 
serlich gnad  da  gehabt  bab,  vnterweyst,  vnd  er  hofft,  sein  kay^er- 
li£b£  gQnd  wiird  an  solchem  bandel  eio  missfallen  haben ,  nachdem 
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IUI  vnd  dem  konigreich  Peheim  sölchs  auff  seiner  kayserlicHen  gnt- 
den  auservordern  kcscheea  ist,  vnd  sein  kayserliche  gnad  wiird  so  ' 
ri\  thun,  das  der  konig  verstund,  das  sein  kayserlichen  gnad  Dicht 
gefalleo  daran  hett»  das  aber  bishere  nicbt  beacbeben  aey.  Tnd  lasten  i 
ea  diazmala  dabey  beateben* 

Item  Ton  des  handeis  wegen  bem  Jorgen  tom  Stein,  derwy 
kuiiien  zu  dem  küriig  viul  hab  im  zuerkennen  geben,  wie  er  die  her- 
schaft Steyer  iohab ,  darin  im  aber  durch  etlich  seiner  kays.  gnadea 
landlent,  seinen  Widersachern,  eingriefT  bescheen ,  vnd  im  dasslon 
Steyer  absteigen  haben  wollen,  vnd  bab  den  kdnig  gebetten,  das  er 
in  zu  seinem  diener,  rat  vnd  in  sein  schirm  nemen  wollt,  das  er 
dann  tban  hab.  rnd  hab  In  nach  inhatt  der  freifaett  des  kenigreifh 
Beheini,  viid  nach  seiner  kayserlichen  gnaden  geltbrief,  su  er  von 
seinen  kayserlichen  gnaden  hab,  zu  seinem  diener  vnd  rat  vndmitsampt 
dem  geschloss  Steyer  in  sein  schirm  genommen»  vnd  bitt,  das  seil 
kayserliche  gnad  daran  aey,  das  bem  Jorgen  ron  Stein  ein  beaSgei 
beschebe  Ton  sein  beschedigem ,  Tnd  er  aey  sein  mecbtig  la  reelit, 
ob  yemant  zn  im  zu  sprechen  hett,  ynd  getraw  sein  k.  gntd  liss 
herrn  Jorgen  vom  Stein  darüber  weyter  nicht  dringen  noch  bekriegen. 

Item  lest  sein  k.  gnad  der  konig  anbrengen  von  des  freuDtlicbeo 
bandels  wegen,  als  sein  k.  gnad  zu  Wynn  behawert  gewesen  sey, 
das  TiUeieht  sunst  nymandts  tban  hett,  aey  sein  k.  gnaden  niticia 
selbs  leib  zu  bilff  Tnd  rettigung  zogen,  auch  sein  aon  herzog  n  Vie- 
torin  (sie)  anfT  seiner  k.  gnaden  begeren  Tber  die  Tonaw  gesekid^t 
vnd  aldo  versneeht,  wo  niaii  sein  k.  gnaden  zu  billT  kumen  möcbt 
darauf  viel  gueter  leut  verloren,  vil  ir  biuet  vergossen,  vnd  seink. 
gnad  mitsaropt  seinem  gemabel  vnd  son  auss  dem  beaesz  erledigt 
Darauf  sein  k.  gnad  Tncz  an  die  burck  entgegen  geritten,  Todgn 
KomnewbuTg  beleit,  das  im  dann  sein  k.  gnad  do  Tasst  bedaB€kt»iii 
wie  sich  die  saeh  daselbst  begeben,  getraw  der  konig,  sein  maieslit 
wert  solcher  hilff  vnd  freuntsehaft  gen  im  uit  vergessen,  Tnd  habrf»^ 
nach  sein  k.  gnad  dem  konig  zugesagt  zu  Enczensdorflf,  sein  Mt. 
in  seinen  sacken  bei  dem  babst  grossen  vleiss  thun,  solt  er  halt  daniak 
persönlich  gen  Rom  reyten,  des  der  konig  dann  seiner  k.  M.  mit 
gedanckt,  rnd  sieh  Terboüt,  sein  M.  wurd  eczwas  in  den  saehen  fir» 
nemen ,  das  dem  k.  Tnd  dem  konigreich  zu  Beheim  fruehtpar 
nucz  sein  niocht,  das  aber  bishere  nicht  geschehen.  Es  haben  aoel 
die  fursteu  nächst  zu  Nuremberg  auff  des  kouigä  erbiten  furgem^iu- 
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meo  ir  botschaft  gen  Rome  zu  schicken,  Tnd  die  aldb  |ifeordent  tob 
Mioer  Sachen  wegen.  Tnd  darauf  etlich  zu  seinen  kaiserlichen  gna- 
den gesehickt  vnd  gepelen,  das  aein  M»  sein  betachaft  mit  irer  bot- 
aehaft  achieken  wolle.  Aber  der  kanig  hab  nit  remommen*  das  sein 
L  g.  aein  botschafi  mitgeaaliiekt  bab»  des  aieb  der  koaig  an  seiner 
Mt  nit  versehen  hett. 

Item  als  sein  k.  g.  dem  konig  geschrieben  habe  Ten  des  jnngen 
TOn  Sfaremberga  wegen  Tnd  begert*  das  der  konig  daran  sein  wolle, 
damit  der  seiner  gefencknaüB  ledig  gelassen,  dadnreh  nit  Trsach  ge- 
geben werd,  den  sein  gen  Hebeim  vnd  Werbern  zu  greifen:  so  sey 
derselh  von  Staremberg  gefangen  worden  in  ritterlicher  tatt  von  den, 
die  dem  könig,  noch  nymand  gehorsam  sind,  das  sey  dem  kooig 
nibegen  latt  gewesen,  Tnd  bab  auch  kein  schuld  daran.  So  sey  auch 
der  benant  Ton  Starenberg  ledig  Tnd  hoff,  das  er  nit  sag,  das  er 
achnld  daran  bab  ader  yemand  anders  xn  Bebeim  ader  Merhern.  Es 
liab  auch  der  konig  anbringen,  domit  sein  rnscbuld  darinne  vertan« 
den  wurd:  nue  sey  herr  Kuna  von  seiner  k.  gnaden  lantieuten  mut- 
willigitchen  im  land  zu  Merhern  gefangen  worden  ynverschulter  Sa- 
chen, Tnd  getraw,  semer  k.  Mt.  werd  daran  sein,  das  der  ledig  ge- 
lassen werd,  darumb  dann  der  konig  etwe  oft  seiner' Mt  darumb 
gesebriben ,  das  aber  btshere  wenig  verfangen  bab.  Vnd  als  solcher 
mutwill  an  den  seinen  gescheen  sey,  hab  der  kuuig  darauf  Wilhel- 
men von  Bucha  in  sein  schirm  genommen. 

Item  ala  der  konig  seinen  k.  g.  sey  zu  hilf  geesogen  gen  Öster- 
reich, haben  sein  lent  ettlicben  mit  futrung  schaden  getan,  hett  der 

könig  gehofft,  die  sein  k.  g.  guts  ganten,  solten  daran  mitleyden  von 
seiner  kayserlichen  gnaden  wegen  gehabt,  die  aber  solch  sriieden 
nne  fnre  Tnd  füre  mit  Merhern  Tud  Beheim  mit  heschedigung  suechen. 

Item  bem  Janen  Vetta  hab  man  ettlieb  dorffer  ausi  Österreich 

auffgehebt  vnd  herm  Heinrichen  von  Leypen  geeylt,  das  er  kaum 
davon  sey  kommen,  so  vvtrdi  n  h  auf  sein  Uut,  die  narung  gen 
Osterreich  füren,  neme  ,  aufscliieg  vnd  beswerung  gemacht,  das  die 
abgethan  werden  Tnd  dem  genauteu  Ton  Vetta  von  der  leyten  kerung 
tjmI  abtrag  Tnd  solches  rnterkomeu  were,  damit  das  sokha  nit  mer 
geschee. 

Item  nachdem  dem  konig  an  den  sein  solcher  mutwiil  vnd  be- 
swerung geschecb,  getraw  der  konig,  sein  k.  g.  werd  darob  sein,  das 
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der  gev^eti  werd,  wann  beschech  lies  uiU  fO  Vftr«tUfid  sein  k.  g.seU» 
wol,  w»8  da»  auff  im  trag. 

Hern  von  der  ttttgiewr  wegen,  ao  aeia  k.  g.  herr  Ponel  Tin» 
thaml»  veiaeluribeii  kab,  md  im  die  eia  teil  nit  gereidit  aejt  dai  in 
aein  k.  f.  die  rateben  liaas  fnd  qnittaag  daromb  aehoff  nacJi  iaablt 

seinr^i  vorschieibung. 

item  von  de«  Seyt'neds  wegen»  dem  ist  ein  abbrach  geschehen 
durch  die  laadiaut  Tmb  md  Ix  gülden  vnd  ein  vas  weios ,  die  im 
SM  aant  Jargentag  Qaebatfergangen  eoliea  aein  beeialt  werden,  daa 
aber  biaihere  nicht  beeebehen,  attain  daa  vaa  weins  becinlt»  du  tm 
M.  darab  sey,  daa  ea  daa  ganes  bacialt  ward,  wann  er  dee  nit  ka* 
gcr  geraten  mag. 

Item  als  sein  kayserliche  Mt.  des  konigs  anligead  sacheii  vnd 
aotdurtlt  Ternomea  hat,  ao  aey  der  konig  albeg  wiUig  aeiner  k  Mt. 
in  dienen  vnd  die  Ter  augan  an  haben  ala  aeinen  hem  Tnd  fceuad, 
wo  andere  daa  aeiner  IL  gaTattan  wallt,  aalt  an  dem  kSnig  keia 
menget  aein.  Wie  aber  er  aeinen  k.  g.  im  in  adnen  landen  kond 
Uyeaen,  das  rue  vnd  gemach  blib,  das  were  er  willig,  vnd  hab  io 
auch  damuff  gewalt  geben,  wull  sein  k.  g.  icht  leydingen,  ader  ausz 
den  Sachen  reden  lassen,  das  tnöcht  sein  Mt  in  zu  Teraten  geben«  m 
weiten  aie  aa  vi]  darinne  handeln,  daa  aein  majeatat  Tememea  mti 
dea  keniga  guten  vnd  freuntliehan  willen  Tud  tleiai. 

Item  daa  aein  k.  gnad  aich  bett  fnrderlieb  vnd  gnediglich  abge- 
fertigt, wann  der  von  Rosenwerg  vber  den  uecliäteu  äambstag  uit 
bleiben  müg. 

[Antwort  der  kalaerliehan  BeTellm&chtigtea  eaf 

lins  Ahbrnigen  der  bühmisehen  Botschaft.} 

Ala  ir  Werbung  an  msem  aHergnedigaten  herm  den  R.  IL  daaa 
vnd  etwe  vit  atOck  vad  artickel  bmeht  habt: 

Auf  den  ersten  artickel  von  der  geltschult  wegen,  so  fnier 
allerernedi^ster  htrr  tl^r  R.  K.  dem  konia  iwvU  sol  schuldig  bleiben, 
vnd  begert  in  der  zu  entrichten:  ist  smner  g.  antwort,  er  hab  ia 
▼Oll  der  dinat  md  hilf  wegen,  ao  er  aeiner  maieatat,  ala  er  in  Wyni 
behauertgeweaen  iat,gethan  faat,zngeaagt  Yircaig  taiaaeai  Tognaehl* 
der  im  sein  k.  g.  iiii*  Ton  deaselben  aeinea  ansagen  wegen  vad 
dann  wir  der  Tordning  halben,  so  die  herzogtn  Ten  Teaebia  n 
weylent  des  von  Zila  gelassen  habe,  slössern  vnd  gutern  bat  ver- 
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mepki  g^Mt  m  baben,  bereyt  iiusgefietit  tnd  feben»  alto  dM  in 
Meh  daran  m?i*  guld.  angestanden  sein.  For  dieselben  summ  guU 

den  hat  im  sein  k.  gnad  Newburg  aut  dem  Ynn  wollen  geben,  das 
er  aber  nicht  hah  nemen  \\  (Hlcn,  dadurch  sein  gnad  lias  herr  Hann- 
sea  von  Horbach  hab  müssen  verkauffeo,  der  «ich  daou  becxalang  der 
giltsebald  dem  konig  tu  tkun  angenommen  rnd  Teifangen »  auch 
«aen  merekliehen  ta9  daran  ausigeriefat  vnd  beeialt  kab.  Wie  Til 
ht  noeb  ansien  stee,  das  was  rrsaeb  mag  berr  Hanns  von  Rorbaeh 
Tmb  gebort  werden,  wann  sein  k.  gnad  der  hat  gebort,  wie  er  dem 
\eni^  svlhs  nn  dersclhen  summ  gelts  xxiiii"  gniden  becznlt  bah,  als 
er  sich  des  an  quittung  zieh,  darinne  es  sich  also  erfinden  sol,  vnd 
darnach  den  kdnig  Ton  ettlichen  andern»  die  im  das  anbelKg  sein,  auf 
des  koniga  ipesebefl  md  berelben  Tnb  golden  genusaigt,  dar^ 
«Bb  er  aber  Tom  kunig  kein  ^ttung  hab»  md  bot  im  die  ?bringen 
▼i*  tnd  ii'  gülden  mynner  oder  mer  vngeverlich  auch  langst  becKalt, 
80  im  von  SttiiT^wi  Eyozingcr,  der  im  etwe  vil  weins  rnd  salp7.  g»M»nm- 
mea  hab,  solcher  schad  nit  heschehen  wer,  denselben  Eycziuger 
doa  der  konig  für  seinen  diener  Terspricht,  rnd  in  inneOMing  des  auf- 
ttags  vnd  ander  beaamma  rfiekbeld»  vad  aiit  im  tail  bat»  vnd  Ist  dei^ 
Mlb  ron  Rorbaeb  noeb  willig,  in  der  fürderlieb  in  beesalen. 

Dann  ron  Jorgen  vom  Stain  vnd  Steyr  wegen,  nyrot  ynsem 
sller^nedigsten  berrn  den  H.  K.  fremd,  das  sich  der  könig  ?on  Be- 
heim  des  annymbt.  vnd  die  treyheit»  so  die  krön  zu  Beheim  haben 
aianeteucht»  wann  der  aeiner  k.  g.  gelabter  ist»  vnd  so  were  die 
ivnehreibitng  daromb  aosagangen.  gebSrI»  dadureb  der  konig  biili» 
Iber  Jorgen  vom  Stain  daran  solt  weisen»  das  er  bielt,  wann  das  sieh 
Hin  gnad  su  diener  anneme ,  vnd  solch  volk  wider  sein  k.  g.  in  sein 
)and  schicken.  Der  kdnig  hctt  auch  billicbcr  ein  merers  aulseheo 
auf  sein  gnad,  dann  auf  Jorgen  vom  ätain,  den  von  Bucha,  Eyczin- 
ger  oder  ander,  wer  im  auch  czimlicher.  £s  hab  auch  der  könig  vnd 
die  knm  ni  Bebeim  keinerley  oberkeit»  gewaltsam  noeb  gereebtig- 
keit  vber  die  forsten  vnd  daa  bansi  Osterreieb  vnd  seiner  k.  g.  laad. 
Sein  k.  g.  boft  auch,  das  nymmerdansne  komen  sulle,  dasein  künigvnd 
Ivronzn  Beheim  eynicherley  gewaltsam  vnd  oberkeit  vber  die  forsten  rnd 
d^s  hausz  Osterreich  gewunnen  sein  werden,  auch  konig  zu  Bebeim 
haben  sieh  nye  vnderstanden  solchen  gewaltsam  zu  brauchen  wider 
das  kauaa  Osterreieb»  vnd  handeln  nieht  biNieb  noch  reehtlieb  dariaao» 
waH  auch  des  nit  geatattan,  avndar  nteh  allem  aeinar  k.  f.  venMige«, 
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Tnd  ob  dns  not  virdet,  mit  seiner  gnaden  freunde  vnd  ander  hilf  das 
Toderkommen.  Vnser  berr  der  kayser  hat  sich  auch  albeg  erbotteOt 
dem  TonSteio  md  seinen  widersaehern  tag  zu  Seesen,  sie  za  horeSt 
Tnd  darin  su  handeln,  was  bilUcb  md  recht  Ist,  in  auch  erfordert  an 
seinen  k.  g.  zu  kumen,  ynd  gelaitt  geben,  das  er  aber  alles  abg»* 
schla^j^en  vnd  veracht  liab,  d;nlureh  im  der  tonig  seins  niuttwilligen 
kriegs  vnd  iuriienieus  auch  Yubillich  verhiltt,  vud  begert  daraulY  sich 
des  von  Stain  zu  entschlahen  vnd  das  volck  von  im  abzufordern, 
damit  land  vnd  lent  duicb  furdrung  vnd  beystant  des  köoigs  nicbt  in 
grossem  schaden  kumen»  sonder  des  rertragen  bliben»  im  auch 
selbe  kein  gewaltsam  noeh  gereehtigkeit  daran  Eucaiech. 

Dann  von  des  bnndels  wegen  sich  zu  Nuremberg  begi  beii  tiuixh 
vnsers  heiligen  vaters  des  babsts  botschaft,  ist  sein  k.  g.  vnderricht, 
das  sich  seiner  k.  g.  bot  gen  seinen  boten  nicht  anders  dann  sich 
geburt,  gehalten  haben.  Wie  sieb  aber  des  babsts  botschall  geis 
seinen  reten  gehalten«  dartnne  hab  sein  L  g.  dem  balist  kein  aaesoag 
ae  thun. 

Dann  von  des  handels  vnd  beystands  wegen  sich  zu  Wien,  New- 
burg  vnd  Enczerstorff  durch  den  konig  vnserrn  henii  dem  Rom.  K. 
gethan,  des  hat  sein  k.  g.  dem  könig  vormals  gedanckt  vnd  ein 
mereklieb  aumm  gelte,  der  im  noch  als  bey  vi"  fl.,  als  obbenirt  ist, 
aussen  steOBt  mitsampt  andern  merckllchen  Terscbreibnnge  Tnd  frey* 
beittea  dmmb  geben  an  das,  das  sein  k.  g.  den  seinen  geben  bat, 
das  auch  so  vil  oder  nier  bringet,  vnd  üaukt  im  des  auch.  So  bat  Im 
sein  k.  g.  vnd  seinen  siinen  uiderumb  auch  vil  freuntsehalt  vnd  giiad 
beweyst  vnd  ere  zugefügt,  suoder  mit  dem,  das  sein  k.  g.  im  nacb* 
geritten  ist  gen  Brun,  vnd  im  da  sein  regalia  Teriihen  Tnd  hercioges 
Vietorin  vnd  darnach  swen  ander  sein  sun  zu  herczogen  gemseU, 
Tnd  in  sunst  vil  ander  ere  beweyst.  Aber  wie  das  durch  den  kooig 
angesehen,  auch  der  versehreibung ,  so  der  konig  vnserrn  herrn  dem 
kayser  daselbs  zu  Brun  geben  hat,  ist  nachgangen,  ist  \so\  Hi>M'ut- 
lieh,  wann  dieweil  sein  k.  g.  noeh  iu  der  stalBrun  ist  gewesen,  seia 
teyding  wider  sein  k.  g.  durch  den  konig  Torgenommen,  so  bat  sieh 
auch  der  konig  bald  darnaeh  etwe  tü  seiner  k.  g.  landleut  in  Oslar- 
reich  angenommen,  die  nochmaln  herezog  Albreebt  seligen  vbe^ 
geben,  sich  mit  im  vnd  andern  [ui.sUn  wider  sein  k.  g.  vereint  rod 
yerpunden,  derselben  brieve  ettlicb  bey  seiner  k.  g.  hannden  noch 
sein,  auch  die  seinen  in  veld  wider  sein  k.  g«  geschickt,  darausz^ck 
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hr  twBiig,  seinen  k^yäeriielien  gmden  an  eeineito '  Idb«  leben» 
weien      stand,  seiner  k.  g.  genrfiel  vnd  sin  son  in  der  bnrek  m 

Wien  beschehen,  viid  verderbung  des  laiirides  Osterreich  vndter  der 
Efns  begehen,  erstf^nden  sein.  Nue  li.^b  .sein  k.  ^,  das  alles  nirlit  rm- 
gesehen,  Tnd  hab  dannoeh  dem  konig  \i\  freuntschaft  vnd  gnedigs 
willen  beweyett  snnder  bej  msem  heylig en  rettem  den  bebeten  drey 
naeb  einander  mit  mennigem  betsehaft  in  seinen  sacbeii  in  aebickett 
md  neniger  aiiazbaltung  vnd  sebnbe  darinne  erlangt,  Tnd  deshalben 
ril  herter  wort  vnd  schreiben  boren  vnd  aufnemen  müssen.  Sein 
k.  g.  hab  mich  in  willen  gehabt  sich  personlich  gon  Rom  zu  fu^en, 
sey  auch  gancz  darzue  gericht  gewesen ,  vnd  darumb  sein  bot&cbaft 
bey  Ynserm  heyligen  vater  dem  babst,  den  Venedigem  md  andern 
gehabt»  darinn  im  aber  dureh  den  konig  die  grotat  zernng  besehe- 
ben,  naebdem  er  sich  Jergens  vom  Stain,  dee  Ton  Baebain,  aneb  da« 
vor  herrn  StefTans  Eyczinger  zu  dyener  angezogen  habe,  vnd  der 
konig  halt  den  rück  wider  .«;ein  pnad  zu  beschediiriing  lands  vnd  leut, 
darausz  sein  land  ob  der  Ayns  auch  schaden  erstanden  sey  vnd  ver- 
wflstang  eigen  mdcbt»  das  aber  sein  keyserUcben  gnaden  mit  hilf 
vnd  beystand  seiner  fbennd  Tnd  landleute  wol  gepnrt  surorkoanen. 

Item  das  aneb  sein  k.  g.  yeei  ein  betsehaft  nicht  gen  Rom  ge* 
than  hat,  ist  darumb  beschehen,  wami  sein  k.  gnad  ditsmals  von  dem 
konig  darumb  nicht  angclari<;t  noch  ersut  clil  ist,  so  haben  auch  die 
Kntbotten,  so  von  herczog  Ernst,  herc zog  Wilhelms  von  SachseOt 
itd  marcgnf  Albreebts  Ton  Brandenbnig  wegen  bie  gewesen  sein, 
gesagt,  als  sie  bei  dem  konIg  sein  gewesen,  der  hab  sie  weder  reyten 
Boeh  nicht  reyten  haissen.  So  hab  auch  sein  k.  g.  bey  dem  stnel  su 
Rome  des  konigs  sachen  getrewlichen  gehandelt,  aber  es  sey  seinen 
k.  g.  aiulLi.s  auszgelegt  vnd  gemessen  woiiien,  vnd  mocht  seinen 
k.  g.  yecz  aber  also  geschehen  sein.  So  hett  es  auch  sunst  gelegen- 
heit  aller  sachen  Tnd  besunder  der  yecsigen  kriegsleuft  halben  dmcb 
in  vnd  die  seinen,  so  er  in  das  landt  gesehtekt  bett  so  gerieht»  nichl^ 
gefugt.  Doeh  bett  der  konig  Ton  Hungero  Tnd  ander  mer  knrfnrsten 
Tnd  forsten,  auch  die  inwaner  des  konigreicbs  Beheym,  so  im  ge- 
horsam der  römischen  kirchen  sein,  ir  hotschaft  zu  vnserm  heiligen 
vater  dem  babst  gcthan,  so  wolt  dennoch  sein  k.  g.  mitgeschickt 
haben»  als  sich  sein  k.  gnad  Tor  Terwilligt  hat. 

Item  Ton  der  AnH^rHT  wegen  gen  Herhern  Tnd  avsi  Osterreich 
ist  der  anfang  albcgen  beraqssgewesen  in  das  land»  als  dem  laad 
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wiMeftlieh  vnd  miBgmial  m  de«  koMg»  loeh  aa  die  Itndkttt  im 
Beheyni  yad  M«rhera  Inrtegei  Mnst  bncbt  ift;  es  iit  aber  häm 
Wendung  nye  darinne  geteliehea.  Ba  naehl  aaefa  der  kMag 

berrn  dem  k.  vil  rngehorsam  landleutmit  dem,  das  er  sie  zu  ilienem 
Miller  sein  Mi.  JiulTnyrTibt,  ind  den,  so  sie  kriecT  furncrnen  ,  in  vor- 
scbub  tbuet«  ciadurcb  sein  k.  g.  solch  angriff  dester  ffl^radcr  TAier« 
kMen  nag,  wiewel  im  die  nicht  lieb»  avader  wider  aiad* 

itett  ala  aogeiogea  wirt»  wie  die  landievt  ans«  Ostcfreidb  aeleh 
angriiT  thvea  Ton  dea  nams  wegen  au  beaehdhen  aey,  ala  der  kenig 
Tor  Tnscrm  herrn  dem  kayser ,  als  ir  sein  M.  von  Wienii  hat  bracht, 
wider  heim  zogen  .st'y,  soichs  liaf  ."^ein  k.  ^.  Tor  nicht  niifji'hui^jl.  Wol 
hat  sein  Mt.  Tcrnomen»  das  soiehes  gescbeb  von  der  nain  wegen» 
ala  l^reieg  Victoria  herra  Sto&a  Eyeiiager  la  dienet  in  daa  [aic] 
geesegea  aej,  wiewel  aeia  k.  g.  gera  aeeh,  das  niaa  dea  beideraeü 
▼eftragen  rnd  noch  were« 

Item  von  des  jungen  von  Starenbergs  vnd  berrn  Kuna  gefenck- 
nuss  wegen  haben  des  von  Starenbersrs  diener  pethan,  als  die.  die 
iren  berrn  gern  geiedigt  wotteu  haben,  vod  herrn  kuna  gefangen^ 
naehdem  aein  gnad  angelanget,  daa  der  von  Stareaberg  tob  dea  ia- 
woaera  dea  laades  sa  Merlieni  gefaagea,  darsin  gafart  vor  langer 
aeit  gekalten  worden  taU  deeh  alles  aa  seiner  k.  g.  geseheffi  vad 
bephelch.  Ist  sein  k.  g.  willig,  vieisz  zu  thun  vnd  darob  xu  sein,  da- 
mit her  Kuna  ledip  wcrd,  also  (Jas  der  von  Starenber^  seiner  scba- 
esung  vnd  Übergebung  seiner  scbloa  Ton  den  veinden  ledig  gesagt 
Tnd  laad  vad  leut  nerera  aehadeaa  vertragen  bleiben. 

Item  Toa.  berra  Jaaea  vea  Vetta  Tnd  berrn  Heinricbea  tob  der 
Leibea  wegen  Yad  dea  acbadens,  der  den  iren  zugefügt  seia  sei»  well 
sein  k.  g.  garen,  da<;  »ich  die  nachtperlich  hieften,  so  hofft  sein  k  g. 
seiner  gnaden  landleut  thetcn  desgleichen  widerunili.  Aber  Sfiiun 
gnaden  würdet  gesagt,  sie  sein  die,  die  alle  veind  enthalten,  vnd  bey 
ya  «Bsa  Tnd  eja  reyten  laaaen,  doch  nichts  dester  minder  wil  s«b 
k»  g.  aeiaea  retea  gea  Wiea  acbretbea»  das  sie  die«  die  aoldi  aa* 
griff  gen  Behetm  rnd  Herbem  auss  Österreich  tban,  seiner  Mt  ader 
den  reten  benent  werden,  die  fnr  sieh  erfordert  h&ren»  vad  darin 
nach  gelegenheit  der  sadien  wie  hillicli  ist  handeln. 

Dann  von  der  oewen  auflieg  wegen  weisz  vuser  herr  der  kayser 
yeea  kaiaen,  daaa  ae  der  Toa  Paebeim  vad  fiycsinger  neaiea  anff  des 
baaiga  treal»  beystand  Tnd  furdrang»  rad  der  Eycainger  aymbt  dsa 
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awiM  räd  mdenrfliton  m»,  viid  tob  aller  viM  tid  bmfnM* 
•elnft,  Tsd  dattn  njmbt  der  konig  halben  tatl.  Br  bat  aueb  Am 

baig  TOD  Hangern  ein  mereUieh  aneial  peychel  md  anndes  feie]. 

«•  er  wider  die  Tiircken  hat  brauchen  wolK-ii ,  penomen,  das  doch 
Tnkristenlicli  ist  zu  hören.  Das  alles  obgemelt  hat  vnser  her  der 
kayser  meiden  lassen,  das  seiner  gnaden  Yod  seiner  gnad  iand  vad 
leot  mgeverligkeit  Ynd  on  sebuld  Teretanden  wäre»  vnd  beKeii,  das 
ir  den  koofg  daran  treyart»  daa  er  von  aolehem  aeiBeni  bandel  Ynd 
Amemen  lasi,  vnd  tieb  gen  seinen  k.  g.  balt,  als  sieb  gepvrt,  md 
er  seinen  k.  g.  schuldig  vmi  pllichtig  ist.  so  wil  sich  sein  k.  g.  wider- 
umb  in  allen  czimlicben  sachen  p^efnii  licli  gen  im  halten  vnd  bewey- 
^en,  damit  ir  beder  lant  vnd  leut  in  trid  vnd  gemach  »ein  mögan. 
Tbet  er  aber  des  niebt»  ae  nnsst  sieb  sein  L  g.  daramb  mit  Tnsam 
Mtgen  Tnter  dem  bebst,  kenigan  f  knrfursten  vnd  forsten  rnd  ander« 
aeb  ettlieb  ynwonern  der  krön  an  Bebetm  beraten»  Tnd  sieb  solehe 
Seins  mutwillens  mit  hilf  vnd  beystand  seiner  freund,  land  vnd  leut 
äulhalten.  Doch  so  wo!  sein  k.  g.  auf  den  gewalt,  so  ir  ancsogen 
bebt,  auea  den  sachen  gern  reden  boren  Ynd  reden  lassen. 

Item  tevan  Beesen  Vieitumb  wegent  der  hat  Teraebreibang  ge- 
habt nnb  die  atewr  an  Lnheek  ymb  sein  Yorgaagen  Tnd  knnftig  dienet» 
die  er  seinen  k.  g.  md  dem  reieb  tbnn  aalt,  des  er  aber  nteht  tban 
hat,  dadurch  vnd  von  andern  redlichen  vrsachen  wegen  im  seink.  g. 
di«  quitanezen  biszhere  ettlich  ceeit  nit  geben  habe. 

Item  Toa  des  Seyfrids  wegen  bat  sieh  vnser  herr  der  kayser 
wsehen,  er  war  seiner  Tordmag  entriebt,  soft  dee  aber  niehl  ge- 
•ebehe«  iat,  waa  im  daa  dann  noeb  ansaatet,  wil  Tnser  benr  dar 
kayser  aehreiben  in  des  an  entrichten  aiiff  die  abrad»  aa  in  Nnram» 
berg  mit  im  beschehen  ist. 

So  ist  auch  Jorg  vom  Stain  vnscrm  gnedigsten  herrn  dem  römi- 
schen kayser  ein  merklich  summ  geits  schuldig  von  der  einge» 
asmmen  nuea  rnd  rennt  der  berrschaft  Steir,  aueb  der  leben,  so  er 
Ten  seinar  k.  g.  wagen  gelihan  md  den  atawam»  so  er  eingenom- 
men hat. 


Vermerkt       antwort,  so  der  konig  von  Huogera  des  konigs  von 
Bebeim  rrtben  am  jüngsten  gethan  hat. 
Item  der  konig  Ten  Bebeim  batt  anf  das  leczt  aber  barm 
Albreahten  Kaaiko  an  aMinem  harm  kayaer  geacbickt»  der  bat  aut 
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meinen  berrn  konig  geredt»  sein  henr«  der  koaig  ?on  Behekn»  der 
liett  mit  eeineo  kaDigiichen  gaaden  im  -empfolhen  «i  reden.  Er  merkt 
wol  an  aetnem  aebreiben»  daa  meiD  berr  der  koaig  ein  Tardrieas  bett 

£u  seinem  herrn ,  konig  ron  Bebeim,  Ton  der  bmeder  wegen.  Ant- 
-wort  mein  herr,  der  konig,  dem  Koszko:  sein  hcrr,  der  konif^  von 
Beheim*  stmid  in  verschreibung  mit  im,  ea  aolt  ayner  dem  andern 
belifen;  wie  aber  die  hilff  were,  das  aeeb  man  wol»  wie  bruder 
redden  aelbi»  wie  etiieb  sein  boffgestnd  wem,  ?nd  engen  von  Bebeim 
▼nd  von  Merbem  gen  flongenu  md  Ton  dann  in  ewer  k.  gnnd  lannd» 
Tnd  wo  sie  bin  zugen,  so  woll  der  konig  von  Bebeim  albeg  ricbter 
sein,  (Jas  man  den  bruedern  gelt  gab.  Da  ^vu^cl  im  albeg  sein  tail. 
Von  de»  woit  mein  herr  nymer  thuii,  er  wolt  sich  weren.  Darzue 
redt  der  Koszko,  dasz  sein  kunigiicb  gnad  ein  veraebreibong  mticht 
wider  menigliob»  ?nd  daa  aieb  die  berm  von  Herbem  neben  dem  k. 
iiersebrieben,  so  muat  ea  gebaitea  werden,  dann  von  der  bmeder 
wegen,  das  sie  weg  zugen  anta  Hungerland»  ynd  das  ymb  aolck 
ir  zug  vnd  schaden  vnil  iv  fonli  ung  da  entgegen  mit  recht  erkannt 
wurd.  Das  hat  mein  her  der  konig  nicht  thun  wollen,  vnd  bat  dorn 
Xastko  an  antwort  geben:  «Got  hat  ym  czwen  vater  geben,  ayner 
.wolt  yn  ilbeg  Tnter  der  gaisel  balten,  daa  er  in  atrieb  mit  der  gaise^ 
wan  er  wolt.  Der  ander  bialt  in  sebon  mit  guten  werten  Tnd  straM 
in.  Nae  wer  es  nntoriieb ,  das  sieb  die  kinder  gern  dabin  bielten.  de 
man  sie  schön  hielt:  also  wer  sein  herr,  der  konig  von  lieheira,  der 
woit  in  albcg  vnter  der  gaisei  halten;  dann  der  r.  L  hielt  iu  alweg 
schon  vnd  hulf  im,  vnd  da  wolt  sieb  sein  königlich  gnad  zu  dem  vatsr 
•balten,  Tnd  wolt  aieb  Ton  im  nit  aeeaen**.  Oabey  ist  beer  Jorg  m 
Potlandorf  gewesen« 


Verraelt  des  konigs  von  Hujigcrn 
erhietten  wider  ^telTau  fiyczinger. 

Item  BMin  gnädiger  berr  der  konig  bat  ^emomen,  wie  aieb  beir 
Steffen  von  Eyesing  wider  ewer  k.  gnad  seci  Tud  nielit  geboraam  ist 
als  seim  landfursten.  Wil  nue  ewer  kayserlich  gnad  in  gehorsam 

machen»  so  wil  mein  gnediger  herr  der  kuiiig  ewern  gnaden  zu  I  lifT 
schicken  funfczehen  hundert  mann,  ader  wil  ewer  gnad  meinem  htrru 
könig  vergönnen ,  so  »ich  ewer  kayserlicb  gned  an  ein  cnd  vber  yn 
maebt,  so  wil  sieb  mein  berr  konig  am  andern  end  f  ber  in  maebsa. 
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[Auf  der  Aussenseitc  steht  die  Bemerkung:]  Diss«  wlirift  sol 
nyemant  aiilTbrechen  dann  mein  cmedi^st  herre  hcrczof^  Wilhelm  von 
Sachsen.  [Die  Schrift  zeigt  zwei  Siegelspuren;  bei  dem  aus  neuerer 
Zeit  herrührenden  Regest  ist  angemerkt:  Diese  Schnilt  ist  auf  Befehl 
Rersog  Wilhelms  Ton  Sachsen  rerslegelt  warden»  wurde  aber 
erbrochen  and  sehr  bescbftdigt  gefunden.] 

(GiMSb.  Areb.  i«  Weinar.)  - 

iellage  II. 

i4S7,  20.  tUrt 

SdtffibMi  das  Kwfilrslaa  Biast  von  Saebseo  an  seioea  Vtitar,  Hersog  Wilhelm» 
wegen  der  Hilfe,  wdelie  Köaig  Georg  taa  BShiaea  aaf  Gread  der  Erbeblgoa- 
gea  vaa  Braadenburg  und  Saehsaa  gegea  daa  bShai.  Herreahaad  be galirt»  vad 

aiaer  Eaaaaineakaafl  sa  Brtts; 

Vnser  fruntlicb  dinst»  Tnd  was  wir  liehe  vnd  guts  Termogen» 
illeezeit  xcoTor.  Hoebgeboroer  fürst«  lieber  Tetterl  Als  wir  am  jun* 
gisten  in  sunderlieher  liebe  vnd  fruntsebaft  Tonn  etlicher  gebrechen, 

die  vwer  liebe  inn  etlichen  Schriften  vns  zu  irkennen  gebenn  vnd  ge- 
schriben  hat,  noch  vwer  liebe  gefallen  bie  vns  gein  Liepezk  gebeten 
zcu  komeo  t  üdir  wir  bie  vwer  liebe,  wo  ?ch  das  ebent  ge^icbriben 
ksben»  dnrufTTns  noch  nicht  antwort  kamen  ist»  yilleichte  verbin^ 
derunge  Twer  merclicben  gescheffle  etc.  Also  bat  sint  der  ctjt  an 
las  gelang^,  nemllch»  das  der  hochgeborne  fürst  her  Fridericb  marc- 
graTc  ECU  Brandenburg,  vnser  Heber  oheim  etc.  Balthazarn  von  Sly- 
wen  von  IJarutli,  siner  liebe  rat  vu  i  voit  zcu  Trcbin,  vlT gestern  dorns- 
tag  bie  vns  gehabt  hat,  vud  in  werbuuge  zcuirkeanen  geben*  wie 
der  durchluchtige  herre  Jurge,  kunig  zcn  Behemen  etc*  vnser  lieber 
iwager,  ym  geschriben  habe,  Tnd  vermane  yn  der  erbeynunge  vnd 
kfllffe  ym  Widder  die  herm  zcu  Behemen  scu  helffen  vnd  scu  stundt 
syner  liebe  febedeszbrive  bie  desselben  vnsers  swagcrs  des  kunigsctc. 
bolsclialt  zcu  schicken.  DarufT  vnser  öhem  vnserm  swager  dem  konig 
vilgnaat  geschriben  hat,  bie  syns  selbs  boten  antwort  thun  vnd  scüi- 
eken,  vnd  vns  durch  siner  liebe  botschaft  daruff  bitten  lassen,  was 
sulcher  sachen  an  vns  gelangt  waren,  mit  vns  Tnter  andern  wytem 
Worten  der  antwort  eynigk  czu  sein.  Haben  wir  ym  Tor  eyne  antwort 
gegeben,  wie  sulcbe  obingemelte  Sachen  Ton  Tnserm  swager  dem 
Ironig  zu  Behemen  etc.  widder  durch  botschaft  noch  schrilte  noch 
ucht  ao  vns  gelaugt  were.  So  abir  sulche  sachen  an  vns  gelangen 
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worden,  wMw  wir  nner  liebe  ««eb  TtiTerkiiiidigt  niebt  lasseiif  Tnd 

mit  .syiier  liebe  wyter  rede  viul  hfunJel  djivüü  zeu  haben.  Sulehe  ant- 
wort  wir  ym  im  besten  e^eiuu  iiaben  vor  der  aritwoi  (  ym  zcu  Ihun, 
mit  vwer  liebe  eynigk  zcu  werden.  Darnacb  hat  der  obgemeite  vnser 
lieber  eweger,  der  konig  lu  Bebemen  etc.  eni  Jobsten  Tom  Eyneidei, 
einen  eeeretanen  Tnd  rattt  vff  bnwte  fiytag  bie  ms  geaobickt»  Tnd 
'  an  Tns  bitten  Tnd  werben  laeaen ,  syner  liebe  widder  dieselben  Tor- 
genaiinten  behemischen  berrn  auch  noch  innhalde  vnser  erbeynung 
biesland  vnd  hGlffe  zcu  thuen,  vud  vnser  fedeszbrive  zcu  schicken 

vnd  geben,  gleicherweisz  ge  [iiejbe  Yoserm  ohemen  den^ 

marcgnven  bat  schreiben  lassen,  nerolich,  so  fredeszbriefs 

gebruw  Tnd  Tssgeha  Tns  das  Tns  sea  [g]e 

mit  Schriften  adir  botsebaft  i UTerkandigen,  Tns  vnd  die  Tnsem  des- 
halben vor  scha[den  zu]  Vorhuten  vnd  zu  bewaren.  Vnd  der  genante 

er  Jobst  bath  ;juch  noch  eyn  stucke  wieter  geworben,  das 

wir  vi'  suulag  Misericordias  domiui  bie  syne  liebe  vnd  den  bochgeborn 
hcrm  bem  Albrechten  marcgraven  sea  Brandenbarg  etc.  Tnsem  lie- 
hen swager  gein  Brüx  komen  weiten.  Haben  wir  ahir  im  allerbesten 
Tndir  andern  werten  mit  csymiicher  erbiettmge  biss  vff  vwem  rodt 
ym  antwort  gegeben,  das  wir  siner  liebe  zcu  willen  gerne  zcu  Brui 
vff  obfreiutiiiitcn  sontag  irsciiinen  w*  l  len,  vnd  forder  vff  densribeu  tag 

mit  siner  liebe  rede  vnd   deiuselben  feheszbril'ea  zcu  haben, 

was  siner  liebe  Tnd  Tnser  aller  nucs  adir  i'romen  darinn  wolle. 

Daramb  bitten  wir  vwer  liebe  mit  allem  rllesse  gutlieh,  so  sulehe 
obgemeite  [soeben]  Twer  liebe  so  hoeb  belangen  Tnd  treffen ,  alss 
vns,  vnd  villichte  auch  gereit  sollich  handel  von  vnserm  swager  dem 
konig  etc.  in  schrifften  an  vwer  liebe  gelangt  ist,  als  wir  von  fcmü 

es  nden  haben,  vnd  vf  sulchs  vud  ander  vsslendi^ehe  sacheo 

kinder  Twer  liebe,  Tnd  Twer  liebe  hinder  Tns  fol ligliche  antwort 

nicht  thnn  noch  geben,  ane  was  zcn  Tffsehrb  Tnd  vff  s  bi» 

an  Twer  liebe  rat  gesehen,  dieselbe  Twer  liebe  wolle  Tns  bie  disscm 
vnserm  boten  vnd  rat  willen  vnd  gefallen  yff  alle  obingemelte  sachen 

zcuschieken,  darnach  wir  vns  zcuricbten.   Das  wollen  wir 

Tmb  dieselbe  vwer  liebe  als  vmb  vnsera  lieben  ....  lieb  vud  gerne 

Terdyenen.  Geben  scn  Myssen  am  fritag  nach  Ju4ica  etc  

k  septimo.  Ernst  von  gots  gnaden  beraog  zu  Sachsen  etc. 

kurfiirst,  lantgrafe  in  Doringen  vnd  maregraTs 

zu  Myssen. 
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Den  hoehgebmen  furstea  iiemi  Wilhelni  hareMg  »i  SaehsMi» 
laotgrtte  n  Donagm  ruA  mar^gmf  «i  Myira,  vnserm  liebett 
Vetter. 

(Orig.  fai  fwuhiw.  Arek.  n  WtiaarO 
iell«g«  Iii* 

1407,  tS.  Mart 

SfiMTfibcn  dM  Markgrafen  AIhrecht  von  Brandenburg  aa  Kteiy  G«Ofg  Ton  Böh- 
w^tm,  wofta  «r  tk^  «attdialdigt»  das«  er  den  Tag  sa  BrOx  lor  gtwIaMktoa  Zeit 

nicht  beMchea  kdoM. 

Durchluchtiger  konig]  Vwer  koniglichea  wirde  sind  Tnser  willig 
▼nd  fruntiich  diuste  allczyt  bereit  voran.  Gnädiger  berre  swebir  vad 
twagerl  fiwer  koiiglich  wird  had  fos  entbotea  bej  ritter  Kylian» 
vasenn  narren,  wie  wir  virciehn  tag  noeh  etlem  bie  «wer  Ueb» 
aneh  dem  beebgebomen  fursfea  Tnserm  lieben  ewager  bereiog  Ern- 
sten Ton  Saebsen»  kurffbrsten  ete.  zu  Pmx9  ein  eolten,  ob  es  ?08  also 
gelegen  were,  vad  was  vnsers  willens  sey,  ewch  bei  Blosziein  schrift- 
lich wissen  lassen.  Wer  vaser  will,  was  uwer  gnad  wolt ,  aber  vff 
die  czyt  iet  vns  unmogelich  darczu  komen ,  dann  es  sind  krieglewffi 
biebawBzen»  darin  wir  rerwant  eint»  vnd  die  sieb  stellen»  wue  es 
aicbt  fariomen  wfird,  leu  weyterong,  des  man  In  teyding  steet,  Tnd 
doeh  niebts  desterminder  m  dem  alten  wesen  der  krieg  treibt  So  ist 
Irrung  zcwischen  coadjutor  zcii  Mencz,  vtisern»  sone»  der  der  krieg 
bouptman  ist,  awff  eyn  seyten«  vnd  zwischen  sinem  vnd  Toserm 
berm  vnd  swager,  dem  erxbischofe  zcu  Mencz,  die  binsolegen  zewn- 
tcben  bera  vnd  bneeb  ist  Tteresebn  tag  noeb  ostem  eyn  tag  gelegt 
fein  Itlingen  fnr  vnsem  swager  den  narggrafen  von  Baden»  du 
eapitel  cen  Menez  Tnd  vns,  da  wir  persoalieb  eynung  balben  sein 
mnssen,  auch  an  demselben  eud  vns  viidcrrcden,  nachdem  merklich 
fursten  darkonunen,  ab  die  kriegleufTt  nicht  hingelegt,  sunderii  sich 
mcren  wurden,  wie  wir  vas  mit  der  were  dakagen  schirmen,  vnd 
mser  berre  Ton  Menez  Tnd  der  Goac|}tttor  gegen  einander  balten 
aolten;  dersdb  tag  vff  das  myndst  Tierzebn  tag  weret  mit  auff  vnd 
nbryten  vnd  laistung  des  tags.  So  müssen  wir  Ton  Tnsers  berm  des 
keyser^  wegen  bic  dein  gemeinem  lanttag  zcu  Norcmherg  vffpfing- 
sten  sin,  das  vns  vnmoo^elich  ist,  in  der  zcyt  vsser  der  lant  Franckea 
Tnd  Swaben  vns  zu  tbuu,  dann  krieg  vnd  verderben  der  land  daran 
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lyt,  Tiid  habeD  tbs  das  tu  tiran  Tcrpfliehtp  du  wir  nioht  htsder  sich 
können.  Wn  es  aber  noch  der  zeyt  nwer  königlich  lieb  fugBam  ist, 
auch  Tnserm  swsger  obgenannt,  komen  wir  gerne  sa  ueh,  das  were 

vmb  Johannis  Babtistae,  daver  ader  noch;  wo  es  aber  die  zcyt  nicht 
erlidt  ii  ^vil,  sind  wir  willig,  Heinrichen  von  Aut'scsz.  vnscni  [i;i!ipt- 
man  awil  dem  gepirge,  mit  andern  vnsern  reten  zcu  schicken  gein 
Bruxs»  ader  wu  uwer  gnade  hin  will,  doch  das  wir  des  viercsehn 
tag  Tor  dem  rssryten  Tor  ein  wissen  haben  mögen »  das  sn  gescheen, 
SU  besteJlen  desgliehen  hinder  im  in  sinem  abwesen  das  irebirft* 
wenn  es  in  den  geswinten  lewften  Torsehung  bedarfit,  vnd  was  in  dem 
allem  uwer  \mII  st  y,  lasst  vns  wissen,  vns  haben  darnach  zcurichten  ; 
dann  wo  wir  uwer  kouiglichen  wirde  kennen  lieb  vnd  dienst  beweis«a» 
des  wir  geneigt  ane  acwifel»  vnd  bevelhen  Tns  hiemit  rwera  goa- 
den  ab  vnserm  Uehen  hem  md  swehtr.  Datum  Onolcspaeh  am  mit^ 
woch  noch  dem  heOigen  Pahntag  anno  etc.  Ix  septimo. 

Albrecbt  etc. 
(Copitt  dM  grouh.  Arch.  su  Weimar.) 

ieiiHe  IV. 
1407,  1.  Aprn. 

Sehr<*ihpn  dpR  M^rkcrafen  Albrecht  von  nramli  nhurfif  an  Kiirlürst  Ernsl  Ton 
Sachsen  bezüglH'li  d^r  von  K.  Geori^  f^cw  u lif cn  /iis-iimneiiLunff  in  Bröl,  mit 
der  Ermahnung,  das>  Iii  andenburf,''  nri'!  S n  hsi  fi  sjcd  Aiii;osiohts  der  dem  K, 
Georg  drohenden  Pro«  •  sse  vorsrheii,  siiwohl  mit  diesem  als  dessen  Gegurm« 
Pap&t  und  Kuistir,  ia  gulem  Kinvernebmen  za  bleiben. 

Ynser  frnntlieh  dinst  vnd  was  wir  Itebs  vnd  guts  Termogen,  il- 
esyt  suTor.  Hochgebomer  fnrsf  >  lieber  swager!  Vwer  liob  sehribee 

Tns  iczund  getan,  ynscrn  hern  sweiiw  vnd  swager  den  konig  tvu  iif- 
haim  vnd  den  tag  zcu  Bruxs  antreffend,  haben  wir  vernomen.  Nu 
had  vns  sein  königlich  lieb  nichts  embotea  ader  gesebribeii  der 
Sachen  halb»  wol  hat  er  ritter  Kylian  vnserm  nairen,  als  der  sagt» 
mit  Tns  reden  lassen  Tnd  erfordert,  einer  königlichen  Neb  su  ant- 
worten bej  Blesslen»  Tnserm  kneebt,  sebriftUeh.  Haben  wir  sincr 
koniglidu  n  wird  geantwiirt,  als  ir  in  diszer  ingeslossen  absehrift 
verneuieii  weititt;  dann  wir  on  die  merglichen  vrsach  vn»  nicht  vcr- 
hiudern  betten  lassen  zcu  komen ,  als  wir  auch  nochmals  gerne  thun 
wollen  ader  schicken,  wie  es  sien  königlich  wird  vnd  uwer  lieh  Cor 
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das  beste  furnemet;  dauii  wo  wir  siiten  guadeii  vuil  uwer  lieb  dinst, 
lieb  vnd  fruntschaft  konuen  bewiesen,  tbun  wir  gerne.  Der  von  Stern- 
berg fiirdert  sinen  son  baym.aiit  melduDg  der  krigeazleufft.  Das  rnd 
attcli  TDsers  lieim  des  koniga  brief  rns  ieso  am  jungsteo  bei  sinem 
1x>ten  zugesant,  darinn  er  vna  acbribt,  im  ynsem  feindsbrief  scozcu- 
schicken  wider  die  Herrn,  auch  die  von  Pilsen,  bringt  vns  eyn  noch- 
gedeiikeii,  Jas  der  krieg  mit  den  hern  turgang  gewinn.  Zcu  Be- 
hemen  toq  Rome  herusx  sind  mere,  es  kernen  grosx  trefTenlich  pro- 
eett  wider  Tnseni  herrn  konig»  Tnd  der  babist  neme  sieb  der  von 
Bresilaw»  Pilsen»  aueb  der  bem  an.  Darumb  wer  grosse  nottorft» 
das  Saebsen  vnd  Brandenburg  bei  ein  weren»  leu  ratslagen,  was 
das  be^te  in  den  Sachen  fuizunemen  were.  Wir  sind  all  vnsenii 
herrn  dem  konig  gewant,  desglichen  bähst  vnd  keyser,  wir  woUeu, 
das  is  an  allen  enden  gut  were.  Die  geistliehen  werden  den  babist 
Hiebt  ?eraebten,  als  wir  rememen,  vnder  den  wir  mitten  stben. 
Danunb  seympt  sieb»  das  Tnser  berre  der  konig  bie  allen  einen  bem 
Tnd  fninden  irer  meynung  vnd  yerstentnisz  eyn  wissen  bett,  dann 
wir  hören  an  vil  enden,  do  wir  vns  sien  nicht  versehen  lietti  n ,  siner 
königlichen  wird  widerwertig  red,  der  er  sich  villicht  iiiclit  versihet 
Aber  wann  er  mit  der  keyserlichen  maiestat  grünt  hett,  wer  im  allem 
deet  liebter  furczugedeneken.  Es  wirdet  die  botaebaft  Ton  Rom  der 
steh  gnmtlicb  lewtemng  vil  inbrengen.  Vwer  Keb  verstehe  rnser 
sehriben  frantlieben  als  wir  es  tbon»  angeseben»  was  vns  allen  an 
beden  orten  daran  gelegen  ist  Die  hehemischen  berm  wem  das 
myndst,  wer  der  ander  jniliang  nicht,  das  ist  die  gancze  Cristenheit. 
Doch  so  mag  es  der  almechtig  got  durch  die  hotschatt  zcu  Rome 
alles  icum  besten  schicken.  Datum  Onoiezpaeh  am  mitwoeb  noch 
ilam  befligea  ostertag  anno  domini  etc.  Ix  septimo. 

AIhrecbt  von  gots  gnaden  marggrafT 
zcu  Brandenburg  vnd  burggraiF  zcu 
Noreiuberg. 

Dem  boebgebomen  (ete.)  bem  Ernsten»  berczogea  zu  Sach- 
sen (etc.). 

(Copit;  des  grossli.  Arch.  zu  WeiinMr.} 
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14«7. 

Beteblatt  d«r  Hmog«  ▼•d  SiehMa,  wti  si«  dam  Köaig«  Georg  m  BSIh 
ne«  beiAglieli  d^»  Taget  eu  Brfti  und  der  dort  m  beepreehoBdeii  Cogeialfedt 

cur  Antwort  geben  wollen. 

Item  80  der  konig  von  Beiiemen  vll  dem  furgenommen  tage  ica 
Brüx  mit  vnserm  Tettem  redea  wolt  der  iweyer  sachea  antrefiende 
die  behmiseheii  herm  Tihend  wen  werden  Tad  helffier  mu  eejii,  vsde 
die  mehen  meni  heiligsten  Täter  den  balMt  benirende,  hat  dm 
beslossen,  diesze  naehgesehrthen  antwort  nuieanial  seo  thnnd«: 

Item  65?  sey  eyn  richtung  bey  vnserm  bruder,  vnser  rettern 
Tater  seligen,  gemacht,  vnde  dornacb  yn  guter  meynung  eyii  erb- 
•jnung  mit  seiner  durchlucbtigkeit  Tnde  der  cronen  zcu  Bebmen,  di« 
scu  guter  mass  aneaeige»  wy  maa  sich  gein  einander  halden  soliei 
DaruflT  dann  seine  durchlnehtigkeit  ieannt  Tonnanet  habe«  die  sDi 
beide  mit  wissen,  rat  Tnd  velwert  der  lantscbaft  gesefaeen,  Tersebri* 
beti,  versigelt,  vnd  beredt  zcu  einigkeil,  trede  vnde  gemach  diucndc. 
Darzu  halden  sich  vnsers  vettern  vnde  vnser  saciicn,  das  wir  mit  eia- 
ander  in  selcher  fruntsebatlt  ?nde  dorzu  sunderlich  vereinigt  sint, 
Tnser  einer  binder  den  andern  solcher  ader  ander  Tssleadisekir 
dinge,  nochden  wir  andern  meher  mit  einigung  rnd  bvnthnusz  tod 
seugethan  Ynde  rerwant  sein,  niehts  aeu  thun,  «dir  sich  ia  lekfi 
zeugeben,  er  habe  sich  dann  mit  dem  andern  dorusz  besprocbei 
vnde  vnderrcüt.  Demnach  habe  sich  vnser  vetter  bey  vns  gefugt* 
vnde  vsz  den  sachen  solcher  seiner  durchluehtigkeit  meinuag 
handelt  Tnde  anbracht;  haben  wir  beide  nichts  besliszlicbs  nogea 
finden»  dieweil  selch  sache  an  beider  rnser  lantsehafi  nicht  bette 
gelangt,  das  dann  Tnser  vetter  knrese  der  ezeit  vnde  wir  TDSier 
krige  halben  noch  nicht  betten  können  gtilinn,  vnde  der  besorg 
were,  wu  wir  an  das  seiner  d.  antwurt  g*'biü,  wir  wurden  dodurcü 
ein  Tnwillige  lantschaft  gewinnen.  Das  allis  zuvorhäten»  so  wolle  Tuser 
Tctter  herczog  Emst  seiner  durchlucbtigkeit  beger  vnde  meyaoog 
an  tns  auch  an  seine  lantsehaft  brengen»  Tnde  einen  rat  tob  p 
scbepfen,  was  dann  des  gerätst aget  vnde  Ton  der  lantschsft  gesot- 
wurt  wird,  werden  Mir  beide  dornacb  an  seine  durcbiuclitigkeit 
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darcb  vnfler  botechaft  brennen  lassen,  sein  dorchluchtigkeit  bittende, 
darinne  kein  missefallen  zcuimgen,  angfesehen  btilichkeit  dervrsacheu, 
das  sey  vnser  vetter  gneyget  Tmb  seine  d.  zuvordienen.  Wurde  er 
Mch  der  zeit  fragea»  mag  »an  antwurteo:  in  scwen  mondeD;  kenne 
MO  abir  du  eher  gethan  yn  der  seit»  eulle  nnoh  geaebeen. 

Item  der  bebsUieben  aaeben  balbeo  bebe  maer  vetter  mit  aampt 
indem  kurfursten  vnde  fursten  sin  botschaft  zeu  vnserm  heiligsten 
Tater  dem  babst  geschickt,  in  welcher  wei^^&e  vnde  masze,  habe  sin 
dorcbiuchtigkeit  noch  in  guter  gedechtnisz,  wie  die  gelertigt  worden 
Nta.  Dieselbigabeteebaft  noch  niebt  antwnrt  widder  inbracht  babin» 
idir  anab  batsebafi  roa  aieb  getan»  daduieb  ?nacr  Tetter  kejn 
wisse»  gehaben  mege,  wie  die  von  tnserm  beiligsten  vater  dem 
babst  yren  abesebidt  genommen  haben.  Solt  nw  ichts  anders  infals 
gescheen.  eher  die  antwort  gebort  ^v  urde,  mocht  verhindern  vnde 
imal  brengen.  Dorumb  bittet  er  auch  sin  dorcbiuchtigkeit,  die 
nebea  Tf  disie  leit  niebt  weyter  anicuiciehen«  sundem  beyten 
(«e)  inbrengen  ier  botscbafle  len  boren.  Was  er  alsdann  ferner 
tias  Vermögens  iebta  leo  gutem  dinende  moebt  fin  ge  wenden»  wer  er 
geflissen  vnde  geneygt  zeuthuude. 

(Copie  des  groash.  Arck  zu  Weimar.} 

BcUainn. 

tlOT. 

Inithi  die  GeMnUsft  Geerg«  ve«  Mttrad  aa  üesen  (Aar  asiae  Saadeag  bat 

K.  Ladwig  XI.  von  FHnkreieh, 

Capey  konig  Georgens  in  Bebem  gesandten  vortrauliche  handluiig 
mit  4eg|  konige  in  Frankreicb  einer  bnndtnass  lialben  iwiaoben 
beiden  i.  k.  würden  Tnd  derselben  konigreiehen»  darein  auch 
beiderseita  eianngaverwandt«  sotten  gezogen  werden.  De  anno 
1467. 

In  nondno  domini  etc. 

In  dem  jare  tausent  vier  hundert  sieben  vnd  sechzig  auf  den 
zweiüczigsteu  tag  des  monaU  Aprilis  habe  ich  des  durcbleucbtigea 
l^onigs  zw  fiebern  etc.  credencz  auff  den  allerchristlicbsten  konig  sw 
^"nuikreich  getothwortt  Sein  königliche  gnade  bat  dieselb  credencs 
nit  napmnstiger  lireiide  vnd  mit  grossen  obren  empfangen»  vnd  als 
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oft  der  koniglieli  name  von  Beheim  genent  worde,  thet  der  kontg  fM 

Frankreich  sein  pirret  ahe,  vnd  wen  Sein  kon.  Gnade  das  pireÜ) 
wider  auffseczl,  als  den  must  ich  mein  piret  auch  aiifseezen. 

Item  in  craflük.  der  credenci  thet  ich  mein  Werbung  öffentlich  für 
dem  kouig  mit  seiDem  rathe. 

Zum  ersten,  das  die  k.  6.  Ton  Behem  lioas  sdner  k.  6.  obn^ 
avssapreehlicheii  dank  sagen  solcher  seiner  k.  O.  braderliehea  jU 
freiintlichen  gütlichen  zunaygung,  so  sein  k.  G.  zw  ime  bette,  die 
er  auss  der  prcschricffl,  die  sein  k.  G.  vnserrn  lieili(,^eii  vater  dem 
babst  von  seinet  wegen  gethan.  vnd  auss  derselben  copieu  vornohm* 
nen  vad  Terstanden  bett,  recbte  brüderliche  treue  vnd  getreue  liebe 
vnd  freuntsehaffi»  die  sein  ko*  6.  sw  Smner  ko«  6.  auch  sv  all« 
leit  in  gleichen  Tnd  nach  mehrem  Sachen  laiaten  wollob  wue  das  um 
seiner  ko.  G.  begert  vnd  an  im  bracht  werde. 

Zum  andern  habe  ich  gesagt,  als  wir  durch  landtmehr  vnd  an- 
dere potschaÜU  wiewol  mit  betrübte  III  horzen,  gehört  vnd  verooiB- 
men  haben,  wie  sein  königlich  Majestäten  durch  einsteils  seiocr 
ko.  6.  gesipten  gehnldigten  furaten  vnd  ynderthanen  Tiel  widenrar» 
tigkeiten  Tnd  beleidigung  seiner  königlichen  gerechtigkeit  Tnd  aseh 
seins  Reichs  ew  rnzimlichen ,  vnrechtiglichen  Terschreibung  gewtl* 
tiglichen  gedrungen  worden  sey;  were  derae  also,  wer  seinen  ko.  G. 
nicht  minder  vnleidlicli  mit  schwerem  gemute  vnd  herczenlaide  zu- 
hören, dann  ab  solchs  seinen  ko.  G.  personlich  beschehen;  were 
auch  willig,  au  begeren  seiner  ko.  6.,  solchs  noch  allen  seiaem 
Tcrmugen  heUTen  lu  straffen.  Es  befrembdt  auch  nicht  wenig  scn 
ko.  6.,  das  sein  ko.  6.  in  solichs  weder  schrieflUich  noch  montliel 
uirht  zu  wi.siieii  gethan  oder  verkundt  het,  angesehen,  da.^  s«niier 
ko.  (j.  ireude  ime  besondere  freude  were,  vod  sein  belaydigung  im 
auch  besonder  betrubnus  machet.  Dieser  vrsach  sein  ko.  G.  geschid^ 
hett  ahn  dieselben,  begerende,  diese  belaydigung  suerkheaneo  ii- 
geben,  mit  brüderlicher  erpietung,  ob  sein  gnade  in  ichte  laiiwr 
hülfe  begeren  werde,  des  Tnderriehtung  zu  thon,  darinne  sein  kon.  (» 
in  mit  ganezen  treuen  willij?  vnd  vnverdrossen  finden  soll  etc. 

Item  darnach  beschickt  mich  der  konig  heimlich,  vnd  daselM 
thet  ich  mein  Werbung  heimlich  zwischen  seinen  ko,  G.  vod  micii 
alleine. 

Zum  ersten.  Nachdem  Tnd  awischen  der  krohn  zw  Frankrdeb 
Tnd  auch  der  krohn  zw  Behem  lange  getreue  Terstentnus  vnd  ver-' 


U9 

pnmltnus  zw  besehirmnng  rnd  handthabmig  beyder  reichen  bey  iren 
▼orfahro  reicber  gedeehtous  boiugen  gewesen  were,  all  sieh  das. 
•nss  den  crenikeii  Tnd  alten  registern  erflinde ,  aoeb  abn  ef  nander 

gross  ^:etreiie  hielffe  vnd  beyslaiuit  *  r/nigt  vnd  bewiesen  haben: 
solche  alte  lobliche  bruderliche  veiäteiiduus  vnd  verpuiidtiius  habe 
die  ko.  0.  zw  Beheim,  nachdem  vnd  er  durch  gotliche  verheogknus 
%w  den  keaigllebee  wirden  erhöhet  ist,  zw  beresea  genohmnen  vnd 
mit  grossem  begirUcbem  geroutbe»  den  Joblichen  fttszstaplsn  seiner 
Torfbrdem  nacbsokenmen ,  ynderstanden,  vnd  der  maeb  für  eeslieb 
jare  vir!  besonder  7.iir  stund  nach  seiner  kronunge  sein  tietViich 
rethe,  solch  pundtiuis  bruderlicher  treue  vnd  freundtscbaft  zuer- 
newen ,  sw  seinen  ko.  G.  geschickt ,  in  hofnuag»  es  were  voinzogen 
wurden.  Vnd  wiewol  solebs  dessmaU  den  Ton  Buii^undien  YiUeicht 
sw  Hebe,  des  iandts  sw  Lneselnbnrgk  balb,  versogen  worden  ist, 
so  bebe  nnn  die  ko.  6.  die  angebom  sipsobaft,  vndertbenige  treue 
Tnd  naciitbarliehe  freuntschült  des  von  Burgundien ,  ander  fursten 
vnd  des  aniiungs  wo)  enipluiiden:  also  vnd  nicht  desterrnindtT  so 
begei'  die  ko.  6.  xw  Behem  noch  mit  solcher  einhrunstigcr  liehe 
Tiid  brnderUeber  trewe  die  alte  lobUdie  puodtnus  Tnd  Terstendtnus 
snemeuen,  vnd  die  SQTolnstreeken  in  nUennass  puneten  fnd  artickeln» 
wie  das  e.  k.  6.  bewilligt  wirdt  sein;  vnd  darinne  soll  gar  kein  ab-- 
gaugk  an  dip  k.  May.  zw  Behem  nicht  sein.  Dieselb  ko.  G.  ist  auch  in 
Tnzweimichen  getrauen,  e.  k.  G.  sey  solich  brudtrliuii  vnd  freuntlich 
srpieten  aaueUme»  vud  habe  dariuue  gancz  froiich  guth  gefallen. 

Item  die  ko.  G.  sw  Bebeim  woU  anch  niebt  die.pundtnos  für 
sieb  nlleine  maelien»  sonder  für  sieb  vnd  all  seine  pundtgenossent 
mit  namen:  die  bersogen  xw  Saebsen,  cbnrfnrst;  herczog  Albrecbten 
von  Sachsen,  seinem  aydem;  herzog  Otten  von  Bayern;  marggrave 
Friderich  von  Brjuidculiiirgk.  khnrfurst,  seinem  schwager:  marggrave 
AUirecht  von  Brandeuburgk,  seinem  schweher  vnd  schwager,  vnd 
SQcb  Tleis  haben  mit  den  konigen  iw  Polen  md  sw  Denenniargk» 
domit  sie  ancb  in  soleb  verpundtnos  kbommen  mocbten,  maneberlaj 
▼rsaeb  halben  xw  dieser  pundtnns  dlende. 

Item  das  die  k.  G.  nuben  rerstehen  mocht,  wass  der  ko.  G.  sw 
Beheim  meist  (lieser,  wiewol!  sie  weith  ahn  einander  gesessen 
sein»  verbundtnus  bewegende  ist,  sind  diese  nachfolgende: 

Zum  ersten,  Machern  Tnd  vnser  heiliger  vater  der  habst  einen 
bainliehen  eontract  genmcht  mit  der  kaysrrlieben  Majestadt  menig^ 
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Udien  TOfefforgen»  dariBMn  die  Venedier  mit  Mmbt  Burguiidiit 
vnd  dem  hmass  tob  Sapltojeii  taeh  sein,  Tnd  das  du  wabrlst.  at 
habe  sieb  der  Rooiiseb  bayser  ▼ntentanden  gein  Robm  n  ttehsi^ 

Tnd  sich  heimlich  beworben,  zum  ersten,  den  herczogen  Ton  May- 
laiidt  zuvertreyben ,  Yntl  wan  nuhn  der  bähst  vnd  der  kayser  wol 
gewiflt  haben,  das  der  konig  von  Behem  io  ganzer  ToikhommeDer 
Iraie  were  mit  E.  k.  6«,  auch  £.  L  6.  den  bercaegea  Tea  Hayltad 
als  seiaem  bnider  beTolben  hat;  seindl  der  babsl  Tad  der  bajicr  ia 
•orgen  gestaaden,  der  benig  za  Beben  wurde  dem  Rewisebea  kay- 
ser in  seinen  erblichen  landen  eiuvhall  Ihuu,  damit  die  romisch  reysi 
gebindert  wurde,  vnd  darumb  hei  der  kayser  wcge  funden  mit 
eezlicben  landtherren,  die  in  Vergessenheit  irer  geiubteu  ge>chwor- 
aea  haldiguag  sieh  wider  die  koaigUdie  IL  auitwilligUchea  ait 
eigner  frereler  getaraligkeit  aafgeworfea  babea,  vnd  damit  M$ 
aiitider  trost  der  k.  O.  iw  Bebeim,  steh  des  frerelen  matwilkii 
aulzaenthaUen ,  gevol^en  mocbt,  hat  die  bebstliche  heiligkeit  dM 
gekrönten,  gesiilbteu  ,  belehenten,  besteten  konig  vf  ein  verwerte 
elage  eiaes  leichtfertigea  mannes  rechtlich  furnelimen  lassen,  Tod 
dantmb  reebtfag  geseeit,  fad  fhr  ava^agk  derselben  geieeslM 
recbttage  seifts  kenigiiebea  aabmeas  entseelt»  seiner  konigKdbm 
wirden»  sotü  vad  er  gemOgen  bat,  beraubt,  sein  gehuldigte  ge- 
«chworne  vnderlhan  irer  gelubde  vnd  aydis  entpunden,  die  ame 
levithe  irer  ziens,  guldt  rnd  rerith  ledig  gesagt,  vnd  den  konig  in 
pan  gethoii  etc. ,  als  sich  das  alles  aus  den  hehstlicheo  citatioB  ts4 
mandaten  eierlieb  eitnden  soll. 

Item  wiewell  soleher  grosser  vnformlieber»  fnreehtüeher 
will  mit  seiner  k.  g.  angefengt  ist,  niefat  desto  minder  bat  die  ht» 
g.  sich  aus  dem  bruderliehen  gcmuthe  nicht  füren  lassen,  vnd  die 
grosse  trewe,  die  der  herczi>g  von  Mayiandt  E.  k.  G.  in  E.  L  G. 
behawang  für  Pariss  gethan  hat,  aar  hercsen  genohnunen»  vadfi* 
k.  6.  stt  geftülen  seilieh  treflieh»  emstlieb  wege  (brgenobnuDea»  di- 
dureb  die  kay.  May.  die  Remfardt  vnd  das  p5s8  fomefamen»  dea 
Mayiandt  anTertreyben,  binder  sieb  an  stellen  Tnd  ferr«*  snftiK 
schlagen  gedrungen  wardt,  in  hofnung,  der  von  Mayiandt  wurde 
sich  der  Venediger  vnd  irem  anhangk  destcr  paser  aulzuhalten,  mit 
solcher  erpietten,  das  die  ko.  g.  zw  Beheim  sich  erpeath,  E.  k.  6. 
an  gefallen»  ob  sieh  der  rdmiseb  kayser  kunftiglicb  gegna  d^a  fss 
Blayland  erbeben  wnrde,  gleicbermass»  als  tot»  baym  sabetellM» 


Digitized  by  Googl( 


861 


fitf  dts  R  k.  0.  dtesen  hainfiebeii  emlraet  (sie),  der  aieh  Ast 
weiHeni  wirdt,      wirdt  E.  k.  0.  befinden»  das  die  Teoediger  in 

korei  wider  den  von  >laylandt  zu  feldt  schicken  werden. 

Zum  andern:  Su  ist  der  romisch  kayser  in  taydingen  mit  Thar- 
)ms  toq  Burgundien,  eine  heyrath  mit  iren  kindern  xu  machen,  rnd 
m  arbeiton  sieb  mit  den  aidtgeneaaan  piindtnusa  sn  maebea ,  dar« 
MW  viel  widenrertligbeit  entspringen  mMt 

Zmn  dritten:  So  bat  der  Ten  Bvrfandten  mit  dem  pfalczgraven, 
den  biscboTen  von  Trier,  Coln  vnd  Metz  ein  pundtnus  gemacht,  als 
das  der  von  Bnrgundien  tegliche  vhnnt?  hat,  mit  den  teutschen  für- 
ftea  pundtnus  oder  Tersteadtnus  zu  haben,  als  er  dann  solchs  vff  dem 
läge  Martini  nefstrergaagen  an  viel  forsten  emstiieb  bat  suchen 
hasan»  dnrinne  ine  der  ramisebe  kayser  gern  ersprtessen  weit,  so-» 
Iii  vnd  er  moeht,  du  aber  die  L  g.  sw  Bebem  dureb  sieb,  seine 
rethe  vnd  andere  dessmalhs  geirrt  hat,  vnd  dariime  zu  künftigen 
schaden,  der  ans  solcher  erwachsen  mocht,  kw  herczen  genohmmen, 
Tod  bedracht  hat,  waim  er  aus  dem  bebstlichen  Tod  kayserlichea 
iootraet  mit  irem  nnbtng  niehts  gnta  fomebmens  vmteen  mage.  als 
tama  k«  g.  aiebt  zweilMd,  B.  k.  G.  in  aeleber  boebsynreieber  Ter* 
aiall  lat,  Tnd  daa  aHes  grundtlieber  vnd  weitter  Torsteen  mage. 

Zum  vierdten:  Alss  dann  die  vntreue  possheit  der  vnderthanen 
in  rief  reirhen  vnd  landen  tegHch  ausnimpt  vnd  gebraucht  wirdt,  als 
lieh  bey  K.  L  g.,  darnach  im  reich  zw  Dennenmark,  auch  iczo  im 
iwh  sw  Beben,  in  den  kayseriicben  md  andern  deneaseben  Tnd 
wdsehen  Innden  erfonden  bnt^  vnd  grosalieb  in  besorgen  ist.  das  kein 
aaMren  dnran  sey,  es  werde  dann  notturfttgliehen  Terseben ;  denen 
Wer  guth,  weg  furzunehmea  vnd  zuhedenken,  damit  vnrath  furkhom- 
■cn,  abgetbaii  vnd  auch  gestrafTt  wurde. 

Zum  funfften :  Nachdem  Ynd  Tnser  heiliger  vater  der  babst  sich 
vleissigt  alle  widerwertige  pnntnns  E.  k.  g.*,  sieb  aneb  TUtterstebet 
viel  Widerwertigkeit  der  krieg  in  riel  landen  so  naeben,  daranss 
aisbt  aaderss  dnnn  plutrergiessen,  lerstftmng  der  stedto  md  rerder- 
bea  der  landen,  rnd  sein  teglich  vbung  darzw  vnd  sw  keinem  frieden 
eder  aufnehmen  der  land  geneigt  ist,  als  er  das  nieht  aHein  m 
Welschlanden,  sonder  in  Behemiscben,  Donnen marckisehen  reichen 
Tnd  tonczschen  landen  ersebeinen  bat  lassen:  dessbalb  noch  were  ge« 
«einer  cbristonbeit  Tnd  insondor  allen  ebristiiebea  gesalbten  koni« 
:en,  damit  solebes  nottorftiglicbon  venebon  wurde,  angeseben,  das 
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der  babst  nit  anders  vbt  ynd  hetracbt,  wie  beide  sehwerdt  in 
handt  khonuMn  nSckteB  md  der  knnigliebe  gewaldt»  aoeh  treebog^ 
kett  ganex  im  vndertlieiiig  wem»  damit  die  gecrtKehen  irea  natwilieB 
deiiter  paas  gevlieD  vnd  Tolbringen  moebten. 

Damit  in  diesen  dingen  notturfHige  mittel,  für  vnd  ebe  sie  sieh 
zu  weit  einreisten  wurden,  furgenobmmen  vnd  bescblosseu  mocbtea 
werden,  bat  die  ko.  May,  gw  Bebeim  in  seioeRi  geofittth  rn verdrossen- 
lieb gewegen  aaeh  aeiner  peaten  Terstendtniias*  Tad  in  dem  sebreti 
aeinea  hereiena  beaeUoaaen,  das  nichta  witien,  aiehli  trealMebcnr 
nicbts  peaciera  kontb  noch  mocht  gesein,  warmit  aller  dieser  eeatnci 
nyoinandt  mehe,  dann  die  cron  zw  Frankreich  Yiid  zw  Behem,  vnd 
die  mit  inen  gewandt  sein,  berurt,  als  sich  eigentlich  erCnden  wirdt, 
da  Gott  für  aey,  wann  das  hauss  Ton  Maylandt  gedruckt«  vnd  in  ander 
handt  khemoMii  aoU,  ala  dann  in  dem  babetliehea  Tiid  kayieriidm 
mth  beaeUoaaeft  iat,  dann  daat  aieh  die  swel  reich  mit  iren  puadl» 
genossen  mdt  zugewandten  ganea  Terpinden  md  ▼erayneo,  vnd  fs 
bervorth  zurichten  wyeder  den  von  Burgmidien,  auf  dem  der  baUt 
VJid  auch  der  kayser  allermeist  pauheu  vnd  iren  grundt  setzen  durch 
den  grossen  anhangkt  den  er  bat,  womit  nicht  minder  ist,  so  dergs- 
druckt  were,  worden  eieh  aUe  die  aehmueken,  die  mitingefisift 
werden,  ?nd  wurde  aieh  die  Thenmithige  hoffarth  senekan. 

Item  wie  die  herfarth  furaonehmen  were*  wen  md  wa,  begeil 
die  ko.  ML  zw  Behem  aigentHche  vuterrichtunp»  weg,  stadt  md 
massen  von  E.  k.  g.,  dann  sein  k.  g.  gancz  willig  \s[,  nui  ietb  vDd 
mit  gtit  Tod  mit  ganciem  vermageii  seins  reich»  daraw  zu  helfet 
Tnd  bere  xn  madien,  wie  daa  S«  L  g.  tumehmeii  vnd  bcgw> 
wirdt  sein. 

Item  daa  nun  aueh  E.  k.  g.  mage  Terstehen ,  wie  die  hsrfarA 

aus  der  cron  zw  Behem  vnd  leiiczscht  n  hiiuleii  tin  zunehmen  vndTb<f 

den  Heyn  zu  füren  were*;  muss  diese  geslalt  haben,  das  die  j  uiKitnui 

mit  den  lieresogen  von  Sachsen  vnd  mit  marggrava  Albrechtco  vaa 

Brandenbuigk  gemacht  musa  werden  Tnd  aut  iren  augewandtsa  nd 

pundtgenoasen,  die  B.  L  g.  auch  Tersteen  soll  henmch: 

Zum  ersten :  So  ist  die  erste  pundtnus  mit  dem  koni«:  zw  Bs- 

heim:  der  koaig  zw  Hungern,  drey  herczogen  von  Sachsen, 

marggraveu  von  Brandenburg. 

i   konig  zw  Bi  heim 
puntgenossen     i    ,    .  . 
'     ^        .      (  konig  sw  Pein 
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herzogen  xw 
Saehaeii 


EroAt,  charfürst 
puntgenosien  {   Albrecht,  sein  aiden 

Wilhelm 

bischof  xw  Wurezburgk 
konig  sw  Behaim 
Albreebt ) 

Fridrich  (  "»rggriT  iw  Bnnilaiibiiigk 

Ernst  \ 

Wilhelm  (  iiersogen  xw  Sachen 
Albrecht  ) 

erczbischof  zw  Mayncz, 
hereiog  Sigmand  von  Osterreicht  * 
mrggtttft  van  Man» 
landtgivre  xw  Hesaen,  '  ' 

puatgeBOflaeD  maig-  J  We^af  tw  Bartergk, 
graTe  Albraebten         beid  gratr  zw  Wirttenberg,  i 
Ton  BfaadaiibüigL    |   graff  toü  Otüngen. 

graff  von  Wertheim, 
beraxog  Ott  yan  Baiini, 
eoft^tor  Toa  Maiicx» 

Item  durch  di«  pimtgenossen  marggrafT Albreehten  hat  man  diebruck 
iw  Preysack  rber  den  Rejn,  so  het  man  nit  ferr  in  Burgundien; 
tocb  den  tob  Menex  hat  man  noch  nicht  ferr  in  das  iand  xw  Laexol- 
bevy»  Tod  doaelbat  het  man  die  Ton  Lnttich  an  der  handt,  die  deneft 
stondt  aneh  mit  ir  hielf  alssbald  bereith  waren.  Nilbn  liegen  diese 
dinge  fast  an  inarg?r;n  e  Albrechten  von  Brandenbiii  f^k,  der  aller 
geordneter  hervart  meister,  vnd  der  fursichtigster  nianlichster  fürst 
in  teuczschen  landen  verrumbt  ist,  die  mach  were  meynes  herrn 
des  konigs  rathe,  wne  Euren  konigiichen  Mayeataten  daa  gefeUig 
weit  aein»  rnd  nach  E.  k.  g.  mehe  dann  ein  doehter  bat,  daa  B.  k.  g. 
•in  fipeondsehafi  mit  dem  margf^fTen  machen  lieas,  xweifeUK  der 
konig  zw  Fi<^boim  nicht,  E.  k.  p^.  wurde  grosser  meiH'-klicher  nucz  in 
Tiel  wegen  davon  entstehen  vnd  entspringen,  rnd  dicz  hat  die  ko.  g. 
xw  Beheim  mit  keinem  menschen,  auch  nit  mit  marggraven  Albreoht 
reden  lassen,  dann  mit  mir  in  haymiichen  Tertrawen  an  k.  -g*  xn^ 
bringen,  vnd  B.  k.  g.  willen  xu  erfahren.  Seinen  ko.  g.  xweiHMt 
auch  nicht,  E.  k.  g.  Terstebe  wel,  wass  grosser  lieb  ?n4  fnxnpredh* 
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■er  tnwe  ants  solcher  freoatMlMft  MMde,  twI  4iew«yU 
griTe  MknAi  niebt  atttlne  mit  puntmif,  aondm  «neb  nit  fireimV 
aehtit  gewmt  ist,  so  sei»  sein  ko.  g.  die  flrraBtiditfft  eoeh  dester 
Keber.  So  soll  auch  E.  k.  g.  die  freunUchaft  lier  furstea  auch  ver- 
stehen. 

Zorn  ersten:  So  hat  herexog  Heinrieli*  des  konigs  söhne»  marg- 
gnve  AHireehten  dochter  von  ftrandenborgk»  die  ist  Ton  der  matter 
eine  Ton  Baden; 

marggrave  Albrecht  Toa  Brandenbiurg  hat  herciog  Wilhelms 
dochter  von  Sachsen; 

hereiog  Albrecht  ra»  Saehaon  kal  des  kontga  doekter  tw 
Bekam; 

der  graff  von  Wurttsnherg  halt  maiggraTe  Aibrechts  dochter 
▼on  Brandenborgk; 

der  konig  sw  Dbhbb— wgk  bat  aMirggra?«  Albrsebts  bradeh 
tocbter  Ton  Brandenburgk; 

der  konig  zw  Hungeni  hat  gehabt  des  konigs  dochter  zw  Be- 

beim. 

Aus  dem  aUeamag  non  E.  k.  §•  foMtehen  den  anhangk  nickt 
allein  vff  pnntnnst  sonder  aneb  mit  gnaflar  fironntseballt  rermiseht 
Bid  gBTestnel,  dester  gemer  sein  ko.  g.  die  fretttttsehaft  aiieb  aeben} 
dodb  seeit  sein  ko.  g.  das  alles  zw  E.  k.  g.  willen  vnd  gefallen. 

Z\m  leczten:  sw  beschiies&ea  aller  obgemelten  sachen,  xw 
bielff  vnd  trost  gsmeioer  Christenheit  vnd  an  besobinnnqg  twL  bandl> 
babvng  aller  der»  die  betrObt»  Tordritektt  Teronre^t  vad  Tergfrwil» 
Ügl  werden»  so  empfing  die  ko.  g.  sw  Bekeim,  das  gar  noealieh  fid 

trastiich  were,  das  E.  k.  g.  eyn  Concilium  gemeiner  christenlichea 
kirchen  beruffet,  rnd  das  dasselbig  Concilium  durch  die  nation  ge- 
halten wurde,  do  mochten  alle  gebrechJicbkeit,  all  mutwillig  auff- 
werffen  rnd  das  obgemelt  pass  fornehmen  gestrafft  vnd  aerstort,  aneh 
genlaa  ehristeabeit  in  friede»  nibe  vnd  gaauieb  geeeeat  werdeoi 
vtA  meint  aeia  ko.  g.»  das  B.  k.  g.  Got  den  AUmecbtigea  in  selair 
beüigen  dreiTaUigkeit  nicht  grosser  angenehme  dinste,  lobe  vnd  ehre 
gethun  mugc,  zw  Leschirmung  gemeiner  Christenheit.  Darzw  v*ill 
die  ko.  g.  zw  üebeim  allen  seilen  vleiss  vnd  getreue  huelffe  mit 
nUea  seinen  puotgenoosen  vnd  inn  augewandten  thioit  damit  snlchs 
gnaaan  foigangk  gewyiw  nd  dann  niebta  apam. 
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Hm,  Die  kOb  g.  tw  Mmm  die  bitt  Ted  begert  «n  E.  k.  Ift 
nt  giMem  gevlismem  enift,  mit  btuderiieker  treee.  Heb  vnd 
fmiilidMft»  B*  k.  g.  woH  alle  md  Jede  ebgesebrtebne  etaek ,  ponet 

Tnü  artickel  in  dem  schreiA  E.  k.  g.  herczen  vberlegen,  besynnea 
tüd  betrachten,  vnd  auch  bey  E.  k.  g.  in  geheim  pleiben  lassen,  md 
Tff  jedes  brüderliche  anthwortt  wissen  laseen,  wiU  die  ko.  g.  vnib 
L  ke.  g.  wiiliglicb  Terdieneo,  mit  andern  mebren  gulUeben  wortten 
lad  eimnnoiigen»  dareiir  diende,  nit  alle  noeb  hie  «obeeebreyben« 

Reeponsionea  ehrietianiflaimi  regia  Franciae« 

Item  vfT  den  ersten  artickel)  von  wrgen  des  danksagens  des  ko- 
aigs  zw  Beheim  antwort  der  konig  zue  Franlueich ,  wass  er  an  dem 
tkeill  bey  dem  bebet  ven  wegen  dea  keniga  tw  Btkim  getban  bett, 
kit  er  Ten  gWMMn  bereien  gern  -getban,  vnd  bei  daaaelb  wel 
«iprissen  nmgen,  wer  tme  eender  fireede  geweaen.  Was  er  neeb  an 
dem  vnii  au  andern  enden  zu  handthabung  seiner  königlichen  eerea 
»od  wirden  gethun  khonnt  vnd  mncht,  vnd  seinen  gnaden  geveMig 
tkitt  aolly  wer  er  ganez  wtUig  au  thna  Yüd  keynerley  daran  sparen* 

Anff  den  andern  artikell  ven  wegen  der  bieüe  dea  kaniga  sw 
Meim  wider  die^  die  nein  L  g.  beleidigt  beben»  bet  der  kenig  ven 
haakreieb  geanibwart,  daaa  er  anaa  denaelben  aeinen  errieten  recbte 
bruderliche  trewe  vernym»  die  er  seinen  ko.  g.  auch  zw  aller  zeit 
«naigen  vnd,  wie  er  da^  begerende  aey,  volieUten  woil  etc.  mit  mebr 
M  worttea. 

Anff  den  ersten  artiekel  der  beioüiehen  werbang  von  wagen  der 
huidtnna  Tnd  Teratendtnas  der  xweier  reieben  mit  iren  pvntgeneeaea 
cte.  antwert  der  konig  ven  FVankreicb,  das  er  in  viel  langer  aeit  niebt 

frolicher  mehren  gehört  habe,  die  sein  gemute  vnd  hercz  gruntlicher 
erfreuet  haben ,  vnd  empfahe  die  gaaczem  begiriichcn  herczen ,  vnd 
erbieth  sich  von  ganczen  kr4'fften»  dieeelben  alte  Terpttodtaua  Tnd 
rerstendtnua  swiscben  den  aweien  reieben  geocalteh  zu  ernewen« 
Tad  aneb  die  zu  bevesten  neeb  willen  dea  keuiga  lue  Bebeim,  deeb 
dais  das  naeh  gelegenbeit  der  sacben  erdentlicb  vnd  fonnlteb  ver* 
seben  vnd  versorgt  werde. 

Itein  der  konig  von  Frankreich  fraget  mich  vf  das,  ol>  ich 
einigea  volkomen  gewaldt  hetle,  diese  puutnus  zubeschlieesen,  vud 
ist  kein  xweifelt  bett  ieb  das  proeuratorium  gehabt,  daa  vnd  mebr 
andere  wer  genes  beschlessen  worden. 


Digitized  by  Google 


3«e 


Item  auf  den  Artickel,  das  die  bundüius  uielit  allein  für  die  zwey 
reich,  aouder  lur  die  puutgeuosAen  aueb  solle  macht  werden,  b«g«re( 
dar  konig  Ton  Frankreich,  ime  die  namen  derselben  puntgeiiOMii 
Teneiekent  su  geben»  die  ieh  seiner  k.  g,  also  Teraaichent  rbeigalMk 
Tod  empfinge  daToa  sonder  grosse  fraade,  vad  sonderlick  Toa  mtif- 
graven  Albreehten  toq  Brandenburgk,  mit  dem  er  sonderlieh  fretnAp 
schafft  hettc,  vnd  sugt  mir,  das  er  jn  wo!  kennet,  vnd  zw  \*  ahrzai- 
ehen  bet  er  mit  jni  auf  der  pruck  zw  Preysach  persönlich  geredt, 
Tnd  saget,  das  er  ganea  willig  were  mit  denselben  pontgenossea  tack 
lu  maehen. 

Item  yff  die  artiekeli  der  fonft  yrsaehen,  den  konig  iw  diMcr 
yerstendtnus  bewef^ende,  lobt  dei  kunig  von  Frankreich  hoch  ind 
sere  das  erleuehte  kuuigliclie  gcmute,  das  sie  lur  andern  so  lun>icii- 
tiglicben  solche  mergkhche  zukunftige  sorgfelta^eit ,  angst,  Mct, 
aehade  md  aekande»  die  niebt  allen  den  iweyei  reiekea,  soair 
aveb  dem  kad  iw  Mayland»  andara  landen  md  aller  gemakien  dpK 
stenheit,  die  ans  deai  heimh'ehen  bibstKcben  Tnd  kayserlichen  ImMt 
vnd  mutwillig  iuriiehmen  begegnen  niüchteii,  vnd  erpeuth  sifii 
darautf  mit  seinen  ganczen  reiche  nach  allen  seinem  vermugen  danw 
lo-ratlen  vnd  zu  helffen,  damit  solchs  nettaHÜglieheii  iwlmtf»- 
iBOMier  ckiialenkait  tosaken  md  farkkoauMii  irarda» 

Item  der  k.  Ton  Franekreick  saget  vnaussprechlick  lob  ynd  M 
dem  k.  zw  Behem  des  gütlichen,  bruderliehen,  gnedigen  willen,  ütii 
er  zu  gefallen  sein  dem  herzogen  von  Maylaud  gethau  habe  mit  dem, 
'das  die  Romfarth  der  kafsertieken  Mayestaten,  die  wider  den  he^ 
mögen  Ton  Majland  beachloisen  was  nh  dem  kabat  vnd  den  V«** 
digem,  gefarrt  vnd  yeikinder^  ward»  daran  der  klinig  iw  Bekensii 
aolch  guth  gefallen,  waim  er  das  niekt  minder,  dann  ob  es  Im  sdbcr 
in  seiner  person  erzaipt,  gethan  hett,  vnd  wolt  solichs  vmbsein  k.  g- 
mit  leib  vnd  auch  mit  guth  verdienen,  vnd  wolt  solchs  den  Tun  May* 
lanth  verkünden,  der  das  aaeh  mit,  wie  er  konth,  vmb  den  konig 
Bekeim  mit  demaelken  kereiogen  von  Maylantk  als  der  erste  ckaifo^ 
bey  dem  Romiseken  kayser  Ton  seiner  belehnung  wegen  (sie)  goM 
Tnd  emstlieb  wol  gedienen  mage.  Der  Ton  Maylanth,  der  in  grow* 
yereynigung  ist  mit  dein  konig  vo»  Neapoiis.  konig  Regier,  vnd  d<i 
grossen  gemeinden  in  Italien,  uh  sich  der  hahst  nicht  guthch  woH 
lassen  finden,  auek  wol  dienende  möge. 
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Item  der  konig  Ton  Franckreieh  iuit  die  ftinff  rnadi  wol  xu 
hercien  genommen  Tnd  wol  bekennet,  Tnd  sagt,  er  befände  in  der 
warbeit,  des  die  nn  im  selbs  alle  leider  wabr  weren,  vnd  kont  »icb 
keins  guten  gegen  dem  kayser,  babst  vnd  den  von  Burgundieii  ver- 
sehen. Er  we.st  nuch  n  ol .  das  der  kavspr  sich  freunden  wolt  mit 
dem  von  Burgundieiu  vnd  das  der  von  Burguudieii  alle  verstcntnus 
key  den  teutzsehen  farsten  gaistiich  vnd  weltlich  suchet.  Er  hat  aber 
Mieba  hoebs  Tertrauen  aom  konig  xw  Beheim,  das  er  aolcb  ehege- 
nelt  Arenndtacbaft  bey  dem  Romiecben  kayser  vnd  abn  allen  andern 
enden  ruret,  so  vil  er  konde,  wann  er  willig  vnd  bereith  were,  seine 
trefflichen  rethe  vnd  potschafl  zu  schicken  zum  konig  zw  Beheim. 
zw  den  t'ursteu  zw  Sachsen  vnd  Braiidenburgk,  soleb  Vereinigung 
oiit  bielff  vnd  rathe  des  konigs  zw  Beheim  zuvolfuren,  rnd  aller 
mehen,  der  herfartb,  der  bielff  des  Coneilinms  haibeiv  genealieb  xn 
besehliesaen,  Tnd  leinen  reihen  daa  alles  ganeie  Tolkomene  macht 
tad  gewaldt  geben,  rnd  aebreibt  das  dem  konig  sw  Bebero  mit 
leuiem  briefie  gancz  zw. 

Item  von  wegen  der  berfartb  das  gefeit  seiner  k.  g.  gancz  wol, 
vnd  meint 9  wen  der  konig  sw  Behem  durch  aich  vnd  die  aeiu  nicht 
aiehr  dann  VI  oder  VII"  manne  in  der  wngenburgk  het,  Tnd  sieh 
nacht  Tleisaen  doreh  das  Tonn  Heines  oder  Ton  Trier  land,  so  wer 
«r  von  fftnndt  in  das  landt  sw  Lneselbnrgk »  so  aollen  sn  derselbigen 
tuadt  die  leut!if?eii  alle  [irovaul  viid  noUuillt  beraith  haben  vtul  sich 
mm  here  tugen,  so  wult  sein  k.  g.  auch  mit  seinem  hernru  (sie)  niiiT 
4ie  andere  seitten  in  das  landt  zw  Luczelburgk  ziehen,  Tnd  dem  ko- 
wg  mit  leib  Tnd  mit  gnth  heMfen,'  sein  landt  Lueaelbarge  sn  erobern, 
md  darnach  mit  eynander  sieben  durch  Fhmdem»  Brab  anth  Tnd  an- 
dere des  Ton  Btirgundien  landt  vnd  den  pMcsgraTon  beimaucbeii; 
weh  einer  von  deui  andei-n  vnd  aiisz  dem  veldl  iiicht  ziehen,  ilami 
mit  guilea  wissen  vnd  willen  des  andern,  vnd  sie  Iren  willen  er- 
langt haben,  Tnd  das  soll  alles  notturftlichen  versehen  werden. 

Item  nachdem  vnd  an  die  k.  g.  sw  Frankreich  dnreb  bebstii«;b 
potsebaft  Tnd  aefarieft  gelanget  waas,  wie  der  konig  sw  Beheim  in 
bebstlichen  |ian  sein  seit,  wnrde  doreb  die  urer  des  friedens  gesagt, 
der  konig  zw  Beheim  suclieu  nicht  die  freuntschaft  aus  treuen,  son- 
der ausz  sorgveltiger  notzwatigk.  Darzw  ich  antwort,  das  die  irrer 
das  nicht  sageteo  von  treuen,  damit  dem  konig  von  Frankreich  ver- 
pflichtet weren.  Es  wer  die  ainignng  der  sweier  reyehen  vormaU 
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mehe  geirrt  wurden,  daron  seinen  ko.  g.  nicht  riel  guts  gerolget 
were.  Demnach  mochten  noch  eczliche  diese  ainigoog  gern  irreOp 
eetn  k.  g.  eolt  uch  abermaleo  nicht  Terforen  lassen;  dann  das  nieht 
anders,  denn  reelite  bniderltche  treue  in  diesem  efpieten  gefund«!! 
moeht  werden,  moeht  sein  k.  g.  aus  dem  Terstehen,  das  der  konig 
tw  Beheim  von  stund  nach  seiner  krünung,  diewei!  vnd  er  iew  gao- 
czer  eynung  mit  dem  babst  vud  seinen  landtberren  dennocht  wa&x» 
sein  trefflich  rethe  iw  seiner  k.  g.  geschickt,  die  aite  löbliche  punt* 
nus  irer  Torfarhen  Buerneaen.  Daran  sein  ko«  gnade  grosa  gevallM 
het»  Tnd  die  irrer  des  friedens  dnHlen  nichts  mehr  darsw  reden. 

Item  der  konig  zw  Franekreich  hat  rff  die  puntnus  geratten  t 
Nachdem  ?nd  der  babst  in  grosser  vnainigkeit  ist  mit  dem  konig  zw 
Bebem,  das  nicht  guth  were ,  das  der  konig  zw  Bebeim  in  der  ptmi- 
nus  benennt  wurde,  sonder  wol  das  reich ,  die  Ton  Sachsen  vnd  Toa 
Brandenbargk,  auch  andere  für  sie  Tnd  alle  ire  pandtgenoosen,  4m* 
mit  der  babst  nieht  macb  gehidben  mSehte,  sein  schrieft  vnd  emaa» 
nung  so  Tcrachten  sprechende ,  das  er  parteysch  vnd  mit  dem  kooig 
zw  Bebem  in  pniulinus  were.  Er  het  auch  m;i(  ht,  dester  getrüstlieher 
KU  reden,  als  einer  der  vnparteysch  were.  Er  wurde  auch  von  gaisi» 
liehen  vnd  weltlichen  dester  mehr  anhangs  vnd  volge  gehaben,  md 
begert  bittende,  das  der  konig  von  Beheim  darinnen  gevolgig  sey, 
wen  im  das  sw  guth  bcschicht»  davon  soll  die  k.  g.  sw  Bebein  flciaa 
ankeren  rnd  sieh  mit  den  fursten  seinen  puntgenossen  aller  vorge- 
schriebenen stucken  {liL^cnilicb  vnterrichten  vnd  ratschlagen,  wie  es 
furzunebiuen  sey  nach  dem  allerbestandtlichsten  vnd  fruchtbarlieh- 
sleup  so  es  gesean  kann  vnd  mage»  darsw  er  auch  nach  dem  idkr- 
|Mstcn  erspricsaen  woll. 

Item  damit  das  ftornehmen  des  conciUttobs  dester  ftuchtbar- 
lieher  ?nd  aueh  dester  grundtlieher  angefengt  vnd  iw  nützlichen 
furgang  gebracht  tuiicht  werden,  so  gibt  der  kuiag  von  Franckreiek 
diesen  ratbe:  das  der  konig  zw  Bebeim  vieisz  furkerc  durch  seia 
puntgenossen,  fursten  des  reichs,  bei  dem  Römischen  kayser,  dooiit 
sein  kays.  g.  sein  potscfaaft  schick  au  dem  babst,  vnd  galrenea  tkii 
ankere,  damit  der  pann  abgetban,  oder  vff  das  mnst  aafgeb^t  val 
angestelt  Tnd  ein  gütlicher  tage  furgenohmmen  werde,  vnd  sieh 
nicht  iiTcn  lasz ,  ob  der  Romisch  kayser  das  absi  hlnhe,  oder  ob  das 
durch  vnsern  heiligen  vater  den  babst  nicht  aageoobmmen  wurde, 
nichtdestmiuder  so  will  sein  ko.  g.  allein  von  dieser  sacb  wegen  sein 
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Irafffiehe  retb«  sehieken  gein  Rom ,  Tnd  diese  sacben  gutlieben  ynd 

ernstlichen  bei  dem  babst  arbeiten  lassen,  damit  die  nach  willen  des 
konigs  zw  Beheim  abgetban  werden,  doch  also,  das  die  compactaten 
des  heiligen  conciliumbs  zw  Basell  bey  iren  kredten  pleiben.  Und 
wue  seia  lieüigkeit  keinerlei  gutlicher,  ziniiicber«  bilücber  wege 
anfiieliiiiaii  wolt»  so  will  er  sein  ernstliche  maynung  auch  mit  im 
reden  lassen»  vnd  dadurch  die  bebstliche  helligkeit»  auch  der  Ro- 
auseh  hayser  selch  gütlich,  erharUch»  rechtlich  erpietten  yeraehten, 
verschmehen  vnd  nicht  aufnehmen  weiten,  so  het  die  sach  für  allen 
konigen,  fursten,  geistliehen  vnd  weltlichen  vnd  allen  ^remeinden  ein 
solch  redliche  gestalt,  die  niemandt  widerachten  konth  noeli  mocht» 
rad  wurde  alsdan  ein  gemein  ruffe  vber  den  babst  Tnd  den  kayser» 
fsd  worden  darnach  all  Tnsem  willen  erlangen,  Tnd  Tiel  leoth 
wurden  dem  concilio  anhangen  durch  solch  geschrey,  die  Tilicicht 
sonst  widcrspennig  weren. 

Item  zu  N  ülfin  uug  dieser  sach  wirdt  der  konii?  von  FrariLkreicb 
inn  dem  iiionath  Oktober  sein  rethe  schicken  gein  Rohm,  vnd  begert, 
das  sein  k.  g.  eigentlicher  der  compactaten,  der  bebstlichen  citation, 
Tnd  auch  der  mandaten  mit  sampt  dem  gancien  proccss  Tnd  seiner 
gerechti^kelt  gnugsamlich  Tntcrricht  werde,  damit  sein  gnade  Tnd 
die  seinen  sich  gruntlieh  damacb  mögen  wissen  surichten,  Tnd  das 
TDQUczer  kost,  muhe  vnd  arbeit  vermiten  vnd  gespart  werde. 

Item  der  konig  von  Franckreich  hat  gefragt  lüich  den  vrsachen 
der  widerWertigkeit  des  babsts.  Hab  ich  geanthwortt:  die  empfa> 
hang  des  beüigen  sacraments  vnter  beider  gestalt  Darauff  anthwortt 
der  konig:  ao  wer  er  auch  nit  ein.  guter  cbrist,  dann  Tff  den  tage  seyner  * 
bSnung  md  salbnng  empfing  er  das  heilige  sacrament  auch  Tnter 
beider  gestalt,  vnd  ein  jeder  konig,  darsw  alle  die  Ton  des  babsts 
banden  conniuiiiieiren,  empfahen  g«;wonJioh  vnter  beider  gestalt. 
Darzw  so  sagen  alle  die  meister  von  hohen  synnen,  das  es  nicht 
»und  &ey  an  im  selbst,  wann  in  dem  anfangk  der  kristlieben  kirehen 
habe  die  gemein  Christenheit  dieselbige  gewonheit  Tiel  hundert  jare 
gebnmdil,  Tnd  so  dan  di»  compactaten  auch  damit  dienen,  Tnd  man 
dieaelbige  gewonbeit  nicht  bekentlieh  kund  abgetium,  wer  billidi, 
daa  es  dabey  gelassen  wurde. 

Item  der  konig  von  Frankreich  hat  sich  bocblich  von  ganczeii 
herczcii  erbotteu,  alle  vnd  jede  obgeschriebne  stucke  mit  allem 
Tiei«     Thon,  mi  treiben  Tnd  die  lu  Tollurhen,  so  er  erst  magc..  Tnd 
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wercn  nuhen  lengst  iw  ende  prachl  worden,  ils  das  muk  du  Aull 
ousz  dem  datvm  seins  brieiEi»  dann  daa  er  mit  groiicr  ttAmm 
kranekheit  beladen  wardt,  darian  er  etwan  yiel  umefaen  ackweriiek 

gelt'gen  ist. 

Ilem  von  wegen  der  freundUchafTl  mit  dem  mai^raTen,  wann 
ich  kein  credenz  oder  ander  gewaldbrieff  darufT  gehabt  babe,  hat 
der  konig  kein  laut  mere  anthwort  darauf  gegeben.  Wol  reratehe  ieh* 
das  der  konig  sebr  begirlieb  ist«  frenntscbaft  m  macben  mit  wuf' 
gniYen  Albreebten»  Tnd  darauf  bat  mir  einer  seiner  beimliebstin 
reliie  diese  iiachgeschricbne  nahmen  verzaieliaet  geben: 

Sfilia  cbristianissimi  regis,  4  annorum; 
soror  reginae,  filia  ducis  Sabaudlae,  18  annorom; 
IDIa  dueis  Sabaudiae  moderni,  cujus  uxor  sorsr 
regis  Franc iae,  7  auuorum; 
soror  regis  Scotorum ; 
regis        \    filia  comit.  mout.  rentros.  (sie)  nept  germanie 
Franeiae      J         (sie)  duc.  BnrbonU,  18  annorum; 
/  lilia  comitis  Fuxi,  18  annorum; 
r    ilia  comitis  de  Laital,  neptis  duds  Brittaoiac^ 
l  15  annorum. 

Ric  possunt  inrenfri 

pro  filio  regis  ßohemiae  primogenito 
pro  filio  regis  Poioniae 
pro  rege  Hungariae 
pro  filio  raarcbionis 

pro  filio  iiiiperatoris 

Item  der  duvebleuebtig  berecog  zw  Mayland  sagt  gross  mmm' 
lieb  dank  der  ko.  g.  sw  Bebem  der  railten  gutb,  die  S.  k.  g.  aa  in 

vii^ordiFit  |L3:ethan  luilie,  vj)d  ist  darurab  willig,  sein  aigen  rethell 
schicken  ghcu  behem  noch  lur  weynnacbten,  im  selber  zu  dankea 
Tnd  nach  allen  seinem  willen  puntnus  für  all  sein  puntgenosseu  etc. 
iueb  mit  im  tu  maeben.  Man  liat  mir  auch  die  sehwester  fufgefnrtk 
Tnd  seben  lassen,  aussermassen  wol  koment  Tnd  sebon.  Diese  wert 
die  allerreicbest,  wen  sie  nur  edel!  genug  were,  md  adeb  wiD 
dunken  noch  gelegenbeit  die  croii  zw  Beheim,  dieweil  vnd  öerlu 
Ton  ir  kein  tuciUcr  hat ,  es  were  zu  bantbabung  kunitiglicben  pesser 


ad 

placitum 
regiae 
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far  die  croD,  dami  der  anderen  jongkfretten  keine.  Es  ist  a«ch  der 
Ten  Mnyltnd  ganex  einbmnstigUeh  zw  der  eron  geneigt. 

Item  alle  Tnd  jede  obgeschriebne  stock,  punet  Tnd  artickel  wirt 
E.  k.  M.  in  dem  schrein  euers  herczens  woU  besinnen  vnd  bedrach- 
teii,  vnd  da»  pest  vnd  nuczest  darausz  klauben,  das  vnucz  meiner 
thorbeit  zu  achreiben»  dann  hat  ich  verstanden,  darinnen  icht  mche 
das  £.  k.  g.  zw  gut,  zw  lob  Tnd  zw  ehren  het  mugen  dienen,  bet  iich 
gerne  gethan,  Tnd  will  das  auch  alzeit  willig  sein,  Tnd  Tnrerdrossen 
zu  thua  bereith,  rnd  berilh  miefa  alle  zeit  R.  konig.  g. 


« 


24  • 
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VII. 

PREUSSEN  IN  MÄHREN  1742. 

NACH  GLEICHZEITIGEN  AUFZEICHNUNGEN 


mTCRTUEILT  VON 

Dr.  B.  DUDiK 

41.  ».  ». 
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Die  Begebenlielten  des  preusnaelien  Einfalls  nach  MÜhren,  den 

K5nig  Friedrich  durch  seinen  General  Schwerin  unternahm,  um  die 
Kaiserin  Marin  Theresia  zur  Abtretnnfj  Sclilesiens  zu  zwinp^en,  bil- 
den den  Gegenstand  der  vorh'egcnden ,  geich zeitigen  Aut'zeich- 
BOQgen,  die  wir  zam  grossen  Thetle  dem  Pramonstratenser-Ordens« 
Priester,  Marian  Karl  Ulmann,  an  Terdanken  haben. 

Marian  Karl  Ulm  an  n,  geboren  sn  Kwasiti  bei  Kremsier  in 
Mlbren  den  8.  NoTerober  1694,  legte  am  8.  November  1713  die 

Ordensprofess  im  Pramonstrjtenser-kloster  Hraiiiate  bei  Olaiüti  ab. 
Seit  dem  J.  1718  widmete  er  sicii  dem  Seclsopgergeschafte  sowohl 
im  stifte,  wie  seit  1724  auf  dem  I^ande  in  den  Pfarreien  zu  Cetko- 
vtee,  Bo&owice,  Kynice  nnd  Kronau,  worauf  er  1737  Prediger  auf 
dem  beil.  Berge  und  in  der  Stiftskirehe  wurde.  Von  dem  schuhten 
Satie  ausgehend :  «turpe  est,  peregrinum  esse  in  patria«*,  widmete 
er  alle  seine  Mussestunden  der  raterlSndiscbeti  Gesebicbte,  unter» 
nahm  deswegen  manche  Reisen  durch  Mähren  und  durch  die  an- 
grenzenden Lander,  untersuchte  Klöster-  und  Privalsummiungen, 
Und  braehte  in  seinem  67.  Lebensjahre  ein  Werk  au  Stande,  welches 
in  OlmQtz  unter  dem  Titel  Alt-Mähren"  xu  s.  w.  in  xwei  Theilen 
1762  dnrcli  den  Druck  TerSifentlieht  wurde,  und  Mfihrens  Kireben- 
und  politische  Geschichte  —  freilich  nach  dem  damaligen  Stande 
der  Wissenschaft  ohne  jede  Kritik,  und  grossenlheils  aus  Slre- 
düw^k\  's  MSS.  bis  zum  J.  1086  abhandelt.  Die  Fortsetzung^,  jedoch 
nur  in  der  Anlage,  blieb  in  der  Handschrift,  weiche  im  Landesar- 
chive zu  Brünn  aufbewahrt  wird  und  ron  mir  in  „Mahrens  Ge« 
•ehiebtsquellen,  Ceroni*s  Handschriften-Sammlung  S.  100  u.  flg." 
gewürdigt  wurde. 

Wir  mflssen  die  Ursachen  des  preussischen  Einfalls  nach  MSh- 
ren  als  bekannt  \uraussetzeu,  so  wie  auch  die  Bemerkun{£.  da^ä  Ku- 
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uig  Friedrich  ein  giinsliii-ps  Resultat  von  diesem  Untemebmeii  um  so 
sicherer  zu  erzielen  liuÜle.  als  seine  Verbündeleu,  die  Sachsen,  in 
der  Nacht  Tom  25.  zum  26.  Noreinber  1741  Prag  erstürmten,  den 
Kurfurstea  Karl  Albrecht  voo  Baiern  zum  Könige  BöbmeDi  «usriefeo, 
und  Lins  dnreh  die  Baiem  besetzen  Hessen;  die  Festung  Olmfits 
aber  ging  am  28.  Deeemßer  1741  durch  Capttulation  in  Se1iwerin*s 
Hände  über.  Von  diesem  Tage  an  bis  zum  23.  April  1742,  demnach 
durch  vier  Monate,  blieben  die  Preussen  Herren  in  Mähren.  Konig 
Friedrich  kam  zu  Ende  Januars  1742  in  eigener  i^cr&on  in  s  Land, 
um  sich  Ton  der  Lage  des  aus  Pfeussen,  Sachsen  und  Franzosen  zu- 
sammengesetiten  Heeres  xu  ÜberMUgen.  Schon  bedrohte  er  Brfinn 
mit  einem  Angriffe,  als  der  Prins  Karl  von  Lotbringen  mit  seinen 
Truppen  aus  Böhmen  nach  M8hren  eilte,  und  die  Ungern  kraAig 
rüsteten.  Und  da  überdies,  iu  Folge  tiues  zwischen  den  Alliirten 
au>^'i  luuehenen  Missverständnisses,  die  Sachsen  zu  derselben  Zeit 
nach  Böhmen  zurückgerufen  wurden,  so  blieb  dem  Könige  tob 
Preussen  nichts  flbrig,  als  Mfthren  zu  rSumen. 

Nun  die  Ereignisse  der  rier  Monate»  rem  19.  0eeember  1741 
an  —  an  welchem  Tage  General  Sehverin  die  ersten  Tkuppen  ge» 
gen  Troppau  schickte,  die  schon  den  21.  Hof  besetsten»  und  den 
20.  ia  der  Nacht  vor  Kloster  ihadisch  erschienen  —  l>is  zum 
25.  April  1742,  demnach  bis  zum  Tage  der  gänzlichen  Räumung 
MährenSy  beschreibt  Ulmann  als  Augen-  und  Ohrenzeuge  in  einem 
Codei  ebart  fol.,  welcher  aus  demBesitse  des  unermüdlichen  Samm- 
lers, Johann  Peter  Ceroni»  m&hriscben  Gubernial- Sekretärs,  im 
Jahre  1845  mit  noch  anderen  687  Nummern  Hss.  in  jenen  des  mih* 
risehen  Landesarchivs  gelangte  und  daselbst  unter  der  Signator: 
Ceron.  Nr.  393  bis  zur  St  im  de  aufbewahrt  liegt.  Beschrieben  ist 
diese  Handschrift  iu  Mährens  Geschichtsquelien  Ö.  ^40  u.  llg.  Dort 
liest  man,  dass  dieser  Codex  eigentlich  in  drei  Theile  zerfällt. 

L  Der  erste  Theil  fuhrt  die  Aufscbrift:  ^Diarium  hostiiitatis 
Borussieae  in  MoroTia  exercitae",  Ulmann  merkt  Tag  f&r  Tag  an, 
was  Tor  allem  in  Kloster  Hradiseh  und  in  OlmQts'  naohster  Umge- 
bung vorfiel,  was  er  an  jedem  Tage  erlebte  und  was  er  Besonderes 
h5rte,  oder  in  den  verschiedenen  Flugblättern  ui»d  Zeitungsnach- 
richten gelesen  hatte.  Da  dieser  Theil  im  Grunde  ein  Tagebuch  des 
Klosterstifles  Hradiseh  ist,  publicuren  wir  denselben  unter  dem  Titel: 
A.  Diarium  monasterit  Gradicensis,  Ord.  Praemon- 
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stratensium,  penes  Olomutium  in  Moravia,  tempore 
occttpatiouis  Borussicae  a  die  23.  Deeembris  1741 
«sqoe  ad  28.  Aprilis  1742  a  P.  Mariano  Uljnann»  Ord« 

Praemonst  OrgK 
IL  Der  i weite  Theil  dieser  Handschrift  erzaUt»  Behufs  einer 
amstSndllehen  Gesehfchte  des  pretissisehen  Einfalls,  die  Begeben* 
heilen  desselben  nach  Tagen  und  Orten  geordnet.  IJlmann  gab 
sich  nämlich  alle  mögliche  Mühe,  um  durcli  Klöster-  und  Herrschafls- 
iUiaeUeien  authentische  Berichte  zu  erhalten,  was  in  den  vom  Feinde 
besetzten  Gegenden  Merkwürdiges  TerfieL  £s  wurden  ihm  solche 
Berichte  auch  hüafig  augesendet,  und  diese  bilden  den  Stoff  des 
sveiten  Tbeiles,  welcher  die  Aufschrift  f&hrt:  »Referenda  ad  Dia- 
rium ex  Ciritatibus  et  Oppidis**.  Am  26.  December  1741  sind  die 
ersten  Begebenheiten  über  Weisskirchtu  verzeichnet.  Die  Orte, 
deren  hier  zu  verschiedenen  Tagen  Erwühnujig  geschieht,  sind:  Brod 
(Uflg.),  Buchlowic,  Drabotuscb«  Eiwanowic,  Freistadtl,  Hohenstadt, 
Holesehau«  Uradisch»  Jessenie»  ^lau,  Kontc,  Kremsier»  Kunstat» 
Kwasic,  Leipnih*  Mezrie  (Walach.)»  Nam&t»  Nenreusch,  Neuti- 
Uebein,  Pirnitz,  Prerau,  Raigem,  Trebie,  TrQbau,  Weisskirch,  We- 
lehrad,  Wischau,  Wizowie,  Wiadislawa,  Znaim  u.  s.  w.  Wir  geben 
diesen  zweiten  Theil  unter  dem  Titel: 

B.  Referenda  ad  Diarium  bostilitatis  Borussicae  in 
Moraria  ex  civitatibus  et  oppidis  a  26.  Deeembris  1741 

usque  ad  19.  Aprilis  1742. 
III.  Der  dritte  Theil  sollte  in  sich  das  TcrarheHete  Material 
der  zwei  ersteren  Theile  zusammenfassen,  oder  eine  f5rmliche  Ge- 
schichte der  vier  Monate,  welche  König  Friedrich  in  Mähren  zu- 
brachte» lieben,  wesshalb  Ulmnnn  dieser  Arbeit  als  Aufschrift  vur- 
SDsetzea  wollte:  „Friderici,  regis  Borussiae,  acta  heroica  solis  cu- 
bOibus  et  eameris  Morariae  per  quadrimestre  nota,  nunc  in  lucem 
edita  et  super  tecta  praedicata**.  Doch  wie  er  in  der  Regel  bei  allen 
seinen  Arbeiten  weit  ausholend  ist,  begoGgt  er  sich  auch  hier  nicht 
mit  einer  einfachen  ErzShIong  des  Einfalles,  sondern  will  zuerst  die 
pragmatische  Sanktion  iinfuhren,  diese,  so  wie  die  von  Preussen  und 
Bau  rn  erhobenen  Priitensionen  beleuchten,  dann  eine  kurze  Beschrei- 
bung Mährens  entwerfen,  und  so  auf  seinen  Gegenstand  übergebent 
wesshalb  er  sich  auch  in  der  Vorrede  pg.  226  foigendermassea  aus^ 
drackt: 
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„Cumqae  praesenti  pigeUa  mett  de  HoraTi«,  a  rege  Fiiderieo 
Borasflo»  et  a  Friderieo  Augaeto  Saxone  iaiuste  oppressa,  priacipali'» 
ter  tractandam  mihi  elegerim:  sanctione  pragmatiea  ac  praefensio* 

nibus  invasorum  iniustis  aequissimo  calamo  refutatis,  hanr,  de  qua 
tractare  in  pracsenti  volo,  non  Omnibus  perspectj^rn  >toraviam  utul 
succincte  depingam,  postea»  quae  in  ea  tota,  specialiter  tarnen ,  quae 
in  metropoli  eius  urbe  Oloniueenai  ae  in  huie  adiaceatt  quotidiaoae 
offensionis  lapide»  Ordiata  Praemonstratensium  Monasterio  Gradi« 
ceasit  hostiliter  perpetrata  sunt»  at  6de)iter,  tta  prpnt  Tel  mihi  hiece 
spectare  et  aadire  licuit,  Te!  testimonüs  virorum  gratium»  ac  plerom- 
que  communitatum  ac  locorum  praesidum  et  rectorum  sigillo  munitis, 
comprobatum  est,  in  yeritate  exhibebo**. 

Dies  also  seine  Absicht,  von  deren  Durchnihrang  uns  dieser 
Tbeil  in  soweit  den  Beweis  liefert »  als  die  Geschiehte  des  Einfalles 
wirklieh  grandlicb  behandelt  rerbanden  ist.  Die  Sanetio  pragroatiet 
jedoch,  invasorum  praetensiones  earumque  refntationes,  und  die 
descriptio  marchionatus  Moraviae  sind  nur  im  Titel  Torhandeo. 
Wir  geben  diese  Arbeit  unter  der  Aufschrift : 

C,  Diarium  qaadrimestris  rapinae  Borussieae  in  Mo- 
raria  a  die  25.  Decembris  1741  usque  ad  diem  25.  Apri- 
li8l742aP.  Mariano  Ulmann.  Orgl. 

IV.  Am  lo.  April  1742  wurdeu  der  Kloster  Hradischer  Prior 
P.  Martin  Winkler  und  sein  ConTentual,  P.  Adam  Hucber,  nach  Ol- 
niütz  berufen  <)•  und  ihnen  eine  Brandschatzung  von  1^0.000  fl.  an- 
gekündigt. Weil  sie  die  Aufbringung  dieser  Summe  für  unmoglidb 
und  daher  sich  fiir  insolvent  erklSrIen»  so  wurden  sie  gleich  als  Ge- 
fangene in  OlmGts  behalten,  ohne  aoeb  nach  AnsKeferung  eines 
grossen  Tlieilcs  ilires  Kircbensilbers  die  Freiheit  zu  erlangten.  Nun 
die  Schicksale,  welche  diese  zwei  Pramonstratenser  während  ilirer 
Gefangenschaft,  die  bis  zum  27.  Juli  gedauert»  erfahren  hatten,  ihre 
Eskortirung  mit  vielen  Anderen,  deren  Namen  und  Charakter  aags* 
führt  werden  (unter  denselben  befindet  Mcb  auch  ein  Cisterxieni« 
aus  Heiligenkrens  nnd  Administrator  von  Niederlais,  Leopold  Nies» 
lay),  durch  Sternberg,  Truppau,  Jügerndorf,  nach  Neisse  —  ihi 


1)  AdtiB  Rneber  TeröffuiUiclit«  17S1  m  Tfr^fia  in  d«t  «ehr  MlUa  gcworJM« 
Werk:  »Memortile  Mecttloram,  sea  ter  secttndum  Gradicensi«  «cclMit«  liliÜM« 
Mb  f  lorioflO  rcf  {sin«  PmU  Ferdiatndi,  LVI.  abbalto  •!  Ttoitetori$*. 
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iil  der  Gegenstand  dieser  Sebrift»  welche  im  Codex  Ms.  chart.  fol, 
Ceroni  Nr.  $8  xu  finden  ist,  und  von  mir  in  den  Gesehlchtsquelleii 
Mibrens  S.  216  nfther  gewürdigt  erscheint*  Wir  geben  sie  als  Cor- 
reltt  SV  dem  Hradiscber  Diarium  A.  unter  der  Aufsebrift  des  Ver* 

fassers  derselben,  V,  Martin  Winbler: 

D»  Diarium  reale  eaptivitatis  Borassicae  £.  P.  Martine 
Winkler  p.  t  Prieri,  et  P.  Adame  Rueber»  canonieo 
Gradicensi,  in  easum  non  depositae  a  canonia  ISO  millia 

florenorurn  summae  obveiiicntis  anno  1742  a  P.  Marti no 

W  i  n  k  1  e  r. 

V.  Um  sieb  Ten  dem  Zustande  des  preussiscben  Occopations- 
Heeres  in  Mfibren  tu  überzeugen  kam,  wie  wir  oben  sagten.  Konig 

Friedrieh  selbst  Anfangs  Januar  1742  nach  Mahren,  und  schlug, 
weil  er  Brünn  forciren  wollte,  am  12.  März  d.  J.  sein  HaupUiuarlier 
im  nahen  Schlosse  zu  Selowitz  auf.  Er  rerblieb  daselbst  bis  in  die 
ersten  Tage  des  Aprils.  Das  benachbarte  Benedictiner>Stift  zu  Raigern 
wurde  damals  von  den  Preussen  besetzt.  Da  es  die  auferlegte  Brand- 
iteuerTon  12.000  fl.  nicht  zahlen  konnte,  ward  derPhibst,  Antonius 
Pirmus,  am  25.  Februar  1742  als  Gefangener  in  das  Hauptquartier 
nach  SelowiU,  von  wo  niillierwcile  der  König  nach  Znaim  abgedrängten 
^var,  abgeführt,  und  erst,  nachdem  er  6000  fl.  erlegt  hatte,  mit  meinen 
Begleiteni  in  Freiheit  gesetzt.  Die  Schicksale  des  Probstes  und  des 
Klosters  während  der  preussiscben  Occupation  TUm  24.  Februar  bis 
7*  April»  und  was  dann  nach  Abzug  der  Preussen  in  Raigern  und  auf 
den  beiden  Stiflsherrschaften,  DemaloT  und  Sehwarzkirchen,  Torfiel, 
besebrieb  ein  Zeitgenosse,  P.  Paulus  Harlacher,  zu  BrQnn  geboren 
und  seit  1737  Profess  zu  Raigern,  gestorben  den  4.  Marz  1782, 
dessen  Ilandscbrilt  irn  Archive  zu  Raigern  aufbewahrt  wird.  Wir 
geben  dieselbe  als  Ergänzung  zum  Diarium  B.  unter  der  Original- 
Aufscbrifl: 

E.  Seena  lugubris,  id  est,  ho^>iilis  luror  in  Morayiam, 
ubi  grassante,  nec  non  Moraviam  depopulante  Fride- 
rico,  rege  Borussiae,  ac  rege  Poloniae,  Augusto»  ut 
electore  principe  Saxoniae,  series  facti  menasterit 
Rayhradensis  in  Meraria  aecjirate  a  24.  Februarii  anno 
t742  Botatur  a  P.  Paulo  Harlacher,  0.  S.  B.  Raygradii  in 

Horavia.  Orgl. 
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Vf.  Was  iii  der  „Seena  lagubris«",  oder  in  dem  Raigerer  Dia* 
rium»  über  das  Hausen  der  Preussen  im  Klosterstifle  ku  Raigem  er« 
Kfihlt  wird,  bestätigt  ein  Schreiben  des  Probates  lU  Raigen»  Anto- 
nius Pimras,  an  den  Abt  und  General- Visitator  der  b6haiiaeb-nfih* 

rischen  Benedictiner-Provinz,  Benno  Lübl.  Wir  geben  der  Vollstio- 
digkeit  wegen  dieses  uiitialirte  Schreiben,  wie  es  im  Sliftsarcliive  zu 
Raigern  liegt,  und  wie  wir  es  in  der  ,,Gescbichte  Raigern  s"*,  Wieo, 
Gerold  1868»  S.  344  und  flg.  abgedruckt  haben,  unter  der  Auf- 
scbrifl: 

F.  Relatio  praepositi  Raygradensis,  Antoni i  Fi rmus,  ad 
patretri  Abbatem  suum  Bfcvnoviensem,  Bennonem  L5bl, 
de  sua  captivitate,  et  huslilitate  a  Borussis  in  mona- 
sterio  Aaygradensi  0.  S.  B.  in  Morayin  anno  il^Z  exer- 

eita.  OrgK 

VII.  Wir  halten  er^^  ahnt,  dass  der  Chronist  des  Prämonstrateo- 
ser-Stiltes  Hradiscb  bei  Ohnülz,  Marian  Karl  UIukuhi,  sich  durch  die 
Klöster-  und  Herrschaftskanzelleien  authentiscko  Berichte  über  die 
preussiüchen  Plünderungen  ihrer  nfichsten  Umgegend  geben  Hess. 
Das  KapusinerUoster  su  Znaim  schickte  eine  solche  Relation,  die  der 
dortige  Vikar,  Michael  aus  Karlsbad»  in  der  Hausgeschiehte  des  Klo- 
aters  niedergeschrieben  hatte,  an  ülmattn.  Sie  erfihlt  uns»  was  voai 
16.  Fehl  uar  bis  24.  Marz  1742  iu  Zuaiai,  im  nahen  Prämonstraten- 
ser-KIoster  Bruck  und  in  der  Umgegend  die  Preusseu  und  die  mit 
ihnen  vereinigten  Sachsen  Feindliches  voUbracht  haben.  Diese  liem* 
lich  umständliche  Beschreibung  geben  wir  unter  dem  Titel: 

G.  Acta  et  facta  Borussica  et  Saxoniea  ex  eontinuatioas 

h i s l u  r i  a  c  d  o  ni  e s t i c a e  P.  P.  C a p  u c i  n  o r u m  Z  ii o y  m cii  j» i u m, 
facta  a  R.  P.  Michaela  Carolo  Therraensi  p.  t.  Vicaris 
a  15.  Februarii  anno  1742.  Orgl. 

VlU«  Eine  ähnliche  Relation  rerfasste  der  ehemalige  Pronniid 
und  Quardian  des  Franilskaner-Klosters  zn  Kremsier,  P.  Ptadw 

liicliter.  Nach  derselben  waren  die  Preusseu  in  Kremsier  vom  12.  Fe- 
bruar bis  13.  April  1742.  Diese  Relation  hat  sich  erhalten  in  einer 
Ilaudscbrilt  des  lürstcrzbischüliiehen  Archivs  in  Kremsier  in  eiaea 
Codex,  welcher  die  Aufschrift  führt :  „Protocollum  conventus  Creoi* 
sinensis  ad  sanctissimam  Trinitatem  Ord.  S.  Francisci  RerormatoniiB 
ex  ordiiuitione  provinciae  Bohemiae  sancti  Venceslai  ministri  pro- 
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Tiueiilifl  P.  GandisaiTi  Riehter,  anno  174^.  fot.**  Und  in  diesem  Codex 
steht  auf  foK  $9S  der.  obenrShnte  Berieht,  den  wir  hier  unter  der 
Anfsehrift  helsetzen: 

H.  Relntio,  quid  actum  sit  Cremsirii  et  iit  conventu 
nostro  tempore  Borussicac  persecutionis»  adscripta 
per  A.R.  Patrem  Paulum  Richter,  tunc  tcmporis  Quar* 
dianunit  anno  1742.  Gleichzeitig. 

Trotz  angewandter  Miihe  konnten  wir  keine  weiteren,  bis  jetzt 
unbekannt  gebliebenen  Relationen  des  Jahres  1742  über  die  Preus- 
ten  in  Mähren  aufßnden.  Die  im  k.  k.  KriegsarchiTe  über  diesen 
pfeussisehea  Einfall  liegenden  Correspondenzen  und  Berichte  wer- 
den in  nicht  langer  Zeit  diesen  Relationen  nachfolgen. 
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Diarium  monaslerii  Gradicensis  ord.  Praeiiion.^traicnsium  peoes 
Otomuüum  in  Moraviaf  tempore  oecupationis  Borussicae  a  die 
23.  Deeembris  1741  Qsqae  ad  28.  Aprilis  iUZf  a.  P.  Hariini 

Ulmaon  ord.  PraemonsU 

Oii(. 

Aoons  1741. 

Me  aa*  et  34«  BeceB^rli  rumor  factut,  quod  exercitus  bom- 
8leu8  Olomaciam  tendat,  iamque  Stembcfgam  appropioqaet»  ideo 
emiva  OlomueensLs  pontea  deiici  coraYit,  etsi  ab  illustriMimo  domino 
barone  Schnbirseb,  ad  mareacballom  eampi  Bornssieum»  exeellentissi- 

nium  d.  comitem  de  Schwerin,  misso  nuutio,  respousum,  quod  ipse 
ttt  amicus  veiiiat,  audiverit. 

Bie  24.  et  25.  einsdeni.  Abirre  aliquot  centeni  Boruasorum  Bru- 
nam  yeraua.  et  loco  illoniBi  «dmeraat  alii. 

Me  aV  flifde»  in  nativitate  acilicet  domini  sub  inatutims  de 
Mete  media  visus  est  cirea  monasterium  equitatus  borussieus,  maoe 
Tero  eodem  pleni  facti  sunt  circumiacentes  pagi.  Circa  horam  !  1"*" 
venerant  quidam  ofTieitiles  cquestres  quacrealcs,  an  siipreiiuis  campi 
morschallus  adventum  suum  Gradieium  insinuari  curavit?  quibus  etsi 
dictum  ait,  quod  uecdum  factum  sit,  visitarunt  stabola  TÜlae,  num 
pro  equia  eiuadem  eongnia  esseni.  Paulo  poat  adTenerunt  direete 
auraum  eurrua  eireiter  6  cum  rebus  anpremi  et  aliontm  duoron 
generalium,  nempe:  (titul.)  de  Toebt  et  Trucbses,  et  cum  liia  pedites« 
qui  mox  vigilias  portae  ceperant.  Non  post  longaiii  ab  hiiic  moran 
ndvtiiit  eques  generalis  adiutantius  insinuans  advtaUim  suprcini 
campi  marscballi,  Gradieium  huuiauiter  iovitanlis;  eui  cum  respou- 
sum fuisset  ab  e.  d.  priore»  quod  iam  a  nobis  expectetur  etiamqae 
prandtolum  pro  tenuitate  nostra  eidem  paretur«  respondit»  supreiaam 
marseballum  campi  ex  hac  bumanitate  magna m  babitunim  eonsola- 
tionemi  et  ideo  mox  se  ad  eundem  cam  posta  bac  reversurum,  prae- 
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dicens,  eaodein  iatn  duM  circiter  horas  venturum.  Post  horam  1*** 
adfenit  dictos  sopremus  mtrsclialliis  eum  duobus  oomiiiatis  genera- 
likiff  nec  tamoi  intravit  ulloa  eorum,  aed  ille  com  generale  Focht 
ofies  nansit  stans  ante  portam  eonsiderans  emtatem;  aHerum  rero 

generalem  Truchses  inisit  equitem  circa  urbera  versus  Czernovirium. 
laterim  media  circiter  2**  intravit  ipse  soius  equcs,  et  sub  porticu 
portae,  eximio  p.  priore  mecum  ibi  stante,  equo  insidena  humamter 
aM  saltttavit,  se  ad  nos  inritaas  deprecatuaqoe  molestias ;  quem  eum 
ImnuHter  eximius  pater  prior  excepissef »  ex  equo  deaüiit  in  humana 
aalntatione  peraeTerana»  qao  facto  non  traxit  moraa  e.  p.  prior,  aed 
innndiate  de  protectione  noatri  humiliter  .«upplicuit.  Qui  ad  nos 
Tertens  pereussit  pectus  suum  oronemque  securitatem  et  proleclionem 
appromitteus.  Duximus  eum  ad  praeparatam  habitationem ,  eoque 
dediietum  denuo  idem  e.  p.  prior  aappUeait,  ut  in  functiombna  ordi- 
ait  sacri  libertatem  admittat  palaumque  campanamni»  qui  mane»  viae 
keate,  intcmiaaoa  eat»  concedat»  qoad  lotum  iOe  cum  conteatatione 
•nuris  amieitiae  et  proteetionia  fayorabAisaime  fleri  iossit  Intramediam 
circiter  Ijoram  intravit  pedes  d.  generalis  Toclit,  quem  cum  nos  duo 
itenim  modo  praccedeiite  salutassemus,  similiter  ut  supremus  nos 
eonsolatua  est  Fecimus  sie  et  tercio  d.  generali  equiti  adTenienti»  et 
naulem  percepimus  consolationem.  Circa  medium  tereiae  horae»  dum 
iam  ad  menaam  pulsatum  fuisaet,  adTenit  illuatriasimua  d,  comea  Her- 
benteio,  capitanena  regiminia  Kolowratiani,  eum  TexQlifero  regiminie» 
ambo  ut  vades  a  ciTitate  miasi  ad  aupremüm  marecballam  interrogan* 
tes,  num  pacificus  sit  adventus  eius,  rogantesque,  ne  appropiet  civi- 
tati,  ne  forte  inscius  miles  aut  civis  ignem  in  eum  aut  in  alium  ex  suis 
Biittat  At  nuUo  deauper  responso  accepto  invitatus  est  dietus  d. 
eomea  ad  menaam  p  et  ex  eabineto  reeedere  inasna  ona  com  Teiiili* 
faro.  Interim  8  generales  nominati  aliqua  mora  inaimol  permanaere* 
btra  aliquod  tempuaeulum  exirit  supremos  marsehallua»  et  affabilia» 
sime  e.  p.  priorem  per  manum  accipiens  ad  mensam  duxit,  ad  locum 
primum,  nempe  ad  dexteram,  eum  posuit,  et  domiimn^  comitem  Her- 
i>erstein  ad  ainistram  suam.  Media  quarta  Yoluit  diclus  d.  comea  sur- 
gare a  meoaa  et  ad  civitatem  redire,  repente  autem  aocepit  eum  per 
manum  aupremua  marachallaa  atiuaait  eum  bic  permanere»  eximio  d.  p. 
priori  autem  demandaTit,  vt  ei  quartlrinm  aaaignarat,  et  Tasltifemm, 
adiuneto  ei  uno  adiutantio»  ad  dvitatem  cum  posta  nobts  ignota 
remisit.  Ad  mensam  erant  peraonae  ZS,  nee  tamen  omueä  offieialea 
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assidere  poterant,  sed  inferius  circiter  3  eonim  CÜMÜ  sunt.  Praeter 
hos  petitae  sunt  partiones  100  et  pabalum  pro  eqvis  aoltis.  Post 
mensam  inTitafit  supremas  marschallua  pro  cras  ad  mensam  anaai 
e.  d.  prioren,  quae  esse  debmt  pro  12  personis.  Ex  parte  gregarii 
faerunt  magnae  praires,  saepius  portiones  repeteotes,  et  exiade  se 
inebriantes  ita,  ut  plures  incommoditates  fecerint»  unus  vero  eorum, 
qui  ad  portam  coenaculi  superioris  stellt  Tigilias,  potu  hebctatus,  cor- 
ruerit,  ex  quo  inhibituin,  iie  iiiis  tanta  siiperiluitas  adiniltatur  (Semper 
in  timore  erant,  continuo  quaerentes:  num  hussari  non  rideantur,  et 
ideo  Omnibus  noctibus  omnes  gregarii  TigUamat,  quam  diu  Gradteil 
erant).  Nos  interim  in  eoBTenIa  Tixinias  qQiete»  nil  de  axterao 
tomultu  sdentes,  et  illastrissiinuia  d.  eomitem  de  Heri^eratem,  qvi 
quartiriaai  apüd  p.  Norbertum  per  noetem  liabait,  eharitatiTe  ut 
arrestatam  nostrum  ridentes»  ubi  e  contra  officiales  nostri  oe€on<H 
mici  maxirae  gravati  officialibiis  bonissicis,  (ju  riirn  unus  etiam  12  et 
17  in  quartirio  habuit,  quorum  aliqui  sat  iiisolentes  diver5sas  deli- 
catcsjas  sibi  dari  urseruntp  aliaque  obsequia  sibi  praestah  petieruat, 
alias  molestias  eonira,  quas  die  aoetoque  habneraat,  minime  spee> 
taates.  Consumptae  eamia  diTorsae  narraator  $  eent  16  tf,  altOiam 
diyersortmi  partes  22,  laridi  et  batiri  29  flf* 

iie  2t.  ieeeaibrls  ia  feste  S.  Siephaai.  Mane  me  iosiaaaTi  apod 
generalem  adiutantium,  an  mihi  liceat  Chwalkoricium  ad  diyina  pera- 
geuda  abire,  utpote  pro  cura  animaruni  a  d.  parorho  in  ciTitatc 
clauso  constituto,  qui  respondit,  Semper  nie  posse  liheri-  exire  ad 
functiones  religionis  nostrae  persoheadas.  Abivi  igitur  respoaso  koc 
aceepto»  et  ibi  pro  traascensione  murorum  scalas  et  alia  praeparate* 
ria  eonapexi  reseiTique*  qnod  in  omnibna  circnaMaeentib«a  baec  fiaat 
pagis*  Interim  d.  eomes  Herbersfein  enm  generale  Tocbt  aexigl  inira» 
Tit  eiTitatem,etonmeodem  iterom  ad  mensani  rediTit  Eximiua  d.  prior 
ad  mensam,  ubi  omnia  ex  argento  erant,  inyitatus  eidem  üeram  1** 
loco  assetiit.  Sanitas  a  supremo  rnarschallo  bibita  fuit  in  substantia 
talis ;  „\  ivaiit  unssere  Feind  biss  aulYiuiUer  nacht  oder  12  uhr,  waiiu 
sie  unsere  Fremde  nicht  woUen  sein,  suchen  sie  das  Quartier  feur**, 
qnae  appellabat  indubie  ad  eiTitatem  quaan  oppagnare  intendit.  Gm- 
dieinm  denanunavit  idem  suprenMia  quartirinm  capitale,  bvebbiltms 
Toro  noiben  aeeepit  Eiaes  Sehloss-Haaptmans.  Demandant  qiioqne 
idem  snpremns,  nt  8temberga,  Wistemieio  et  Kirrainio  eerevtsia  et 
ligna  advebantur  Gradicium,  et  pro  cras  capitaneos  Sternbergeosem 
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et  Wisternicensem  citavit.  D.  eoiiies  Herberstein  iterum  üihiis  equis 
poslüriis  intravit  ci vitalem,  cum  quaesito,  an  sc  civitas  suljiU  re  et 
capitulare  velit?  Gregarii  ob  excessus  et  innrbanitates  tani  p.  Cela- 
no quam  culinae  inagistro  lactos  vapuiarutit,  iterumquc  serio  inhi- 
bitum,  ne  plus  quam  assignaturii  est,  eis  detur.  Dictus  d.  comea 
kodie  non  redivit  cum  response,  unus  autem  exploratornm  ad  noctem 
Mpremo  marscballo  retulit,  se  iam  iiiTenisse  locum»  quo  faclle  civitas 
abs  magna  ruina  eiusdem  intrari  possit.  Etiam  hoc  vespere  corporaiis 
mititiae  Olomuct  iisis  nun  tota  sua  vigilia  portae  huc  trausivit,  habe- 
larque  in  custodia.  Pro  portionibus  miiitum  dati  sunt  7  centenarü 
12  s[  carnis,  altilium  partes  12,  laridi  et  butiri  iibrae  55.  Literam 
eariosam  anonymam  autem  accepit  p.  culinae  magister. 

Ble  27*  Heccabris  In  fesU  leannis  Svang.  Horn  5**  matutina 
lediTiC  ex  cifitate  d.  comes  Herberstein  cum  punctis  capitulationis, 
quae  sonant:  ^üt  religio  cathoiica  übertäte  qiaiideat,  sicut  et  univer- 
sitas  privilegiis  suis ;  annona  et  tornienta  ndim! laiitur  oninia  exituris 
ex  civitate  militibus  austriacis,  pro  quibu.s  laiu  huminibus  quam 
«nnona  petiti  sunt  quoque  200  currus**.  Moxque  hic  habitis  punctis 
eapitulationis  occuparunt  Borussi  portas  civitatis  ad  extra ,  ad  intra 
autem  Aaatriaci.  Steriibergae  capitaneus  heri  citatus,  sicut  et  loco 
capitaaei  Wisteruicensis  citati  quaestor,  comparuit  cum  lignis  et 
eerevisia  petita,  bos  quoque  ex  mandato  supremi  marschalli  VV'ister- 
nicio  adductus  est.  Currus  vero  poriiin  relenti  sunt  pro  evelieiidis 
Austriacis  el  eoi  inu  rebus  üloniucio.  Militia  borussica  maiori  ex  parte, 
quae  ex  parte  Sternbergae  per  pagos  Olomucium  usque  iacuit,  una 
eom  27  tormentis  et  munitione  translulit  se  post  Olomucium  versus 
P^ostannam  ad  pagos  cireumiacentes»  tormenta  vero  relieta  Hatschinii* 
Eximius  d.  prior  fuit  ad  roensam  ut  heri,  etiam  in  gratiam  d.  affinis  sui, 
C<>mitiä  Herberstein,  qui  hie  per  tempus  eapitulationis  retentus  et  ad 
mensam  habitus  l'uit,  r.  p.  Norbertus  ad  eandem  mensani  marsi  Imlli 
Yoeatus  est.  D.  baro  Schubirz  abire  voluit,  at  responsum  »ccepit  ipsa 
hic  opus  esse.  Uodie  consumptae  carnis  uarrantur  sortis  diversae 
^  ceaten.  67  tf,  altilium  diversorum  partes  23,  laridi  et  butiri  49  tf. 

Mn  28*  eiudtm.  Mane  eapitulatione  composita  aliqui  ex  Borussia 
cum  enrribus  quibusdam  intraruntcivilatem,  aliqui  vero  nostri  OJomoeio 
discesserunt  Borussia  comitati.  Post  mensam,  ad  quam  iterum  exim. 
d.  prior  fuit,  intravit  geneialitas  prius  se  humanissime  exim.  d.  priori 
recommendans,  Gradicii  60  viris  et  duobus  oflkialibus  pro  custodia 
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relictis.  Olituiit  quoque  salram  quardiaoi  marschallus  tarn  pr^ 
Gradicio  quam  pro  bonis  eins.  Obtultt  et  passom  pro  revereadiMimo 
noatro,  ut  secure  ad  aaa  redire,  et  alias  quocoiuiue  alio  pergere' 
poasdL  Consumptae  diveraae  camis  narrantur  icentaii.  8!  tf,  altilia 
diTersae  sortis  21  partes,  laridi  et  batiri  2?  27. 

Die  29.  Uecembris.  Abieruut  60  riri  post  meridiem,  qiiatuor 
hic  pro  salva  quardia  relictis.  2  vasa  ceroisiae  allata,  et  Sterubergu 
aliquot  vecturae  ligooruin.  Mi^sus  ad  marschaiium  buclihalterus- 
tulit  passum  pro  reverendissimo.  InteriiD  laadant  Borussi  Gradidwn 
Oloinucii  ob  largam  sustentationem,  qua  bic  osque  ad  abusum  finit 
sunt.  E  Contra  vero  ciTes  lamentantur  ob  defeetum  annonae  pro  sus» 
tentatione  tarn  eopiosi  militis,  quo  non  solum  cives,  sed  et  monasterit 
utriusque  sexiis,  sicut  et  domus  d.  d.  canonicorum,  vicariorum  et 
dominonim  parochoruiu  oiteratae  »uiit.  Quatuor  tormenta  uostris  uiia 
acciperc  indultum  est,  reliqua  Olomucii  reservata  sunt.  Etiam  tor* 
menta  borussica  Olomucium  sunt  invecta.  Coosumptae  earnis  divenae 
enarrantor  1  eent  $4  tf.  eratqu«  dies  Veneria. 

Saniina  totins  eonsumptae  carnia  a  2fi.  buius  usque  ad  29.  eios' 


butiri  et  laridi  152  ^. 

Cervus  1.  Capreoli  3.  Lepores  18. 

Yini  diTerst  35  uraae  et  ali({uot  masaiae,  eerevisiae  ad  32  vasar 
cremati  media  iirna. 

Sie  30.  etasdeM.  Quatuor  Ytri  pro  aalva  qaardla  hie  manent 
Qnaedam  copiae  borussicae  Lipnicium  et  Preroviam  se  transtulenut 

Tribus  post  hac  difbus  victitati  sunt  a  civibus  et  monasteriis 
viri  siiijpü(M's.  Die  4**  se  solos  vietitare  ipsi  debuerant.  OlTicialibos 
tarnen  tarn  a  d.  d.  caaonicis  quam  aliis  eccieaiasticia  et  moaastehi& 
datua  est  Tictu«. 

Post  14  diea  liberata  sunt  monaateria  aicut  et  aliae  domns  d.  1 
canonicorum»  vicarionun  cte.  ab  omni  milite,  stcut  et  iioa  a  4  yint, 


Die  28.  laDDarii.  Advenit  rex  iiivitntusqne  accepil  quartirium  in 
domo  episcopali»  quem  cum  beneTentassetceliarius,  non  multum  faToris 
ab  eo  expertus  eat  Nam  apud  gradua  eo  relicto  diaceasit  ab  eo  rex  et 
progresaua  ad  babitationem  eeliissimiaibi  oblatam;  ad  mensam  tansa 


dem  .  .  .  . 

altilium  partes 


24  c.  80  ft. 
89  partes 
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eirni  ToesTit  et  ad  sinistnitn  fluanif,  in  dextra  enim  erat  frater  eins» 

eum  sedere  fecit.  Venit  cum  rege  homo  iiefjuam,  Smetau,  generalis, 
<jui  castra  noslra  destTuit  et  ad  boriissiea  transivit. 

Me  2§«  laatafli*  Schwerinus  disraait  regi,  ne  Bruaam  aggre- 
deretor,  propostiit  etiam,  qood  proTinciae  populns  mandatum  habeat 
aaaurgeodi»  addiditque  popalom  nostram  totom  cathoficum,  qui  Hon 
cnint  adiotorio  eis  ut  Silesii,  aed  parati  Semper  pro  fide  mori.  Rex 
?ero  inifiatiena  dixit:  Keet  pro  se  MoraTiam  liabere  nolit,  promissum 
taiiieii  Saxoni  tenere  vellt.  sique  rustici  aliquos  milites  iateremerint, 
tot  ffuot  occideriiit,  siispeiidi  curabit.  Quare  pcrtiiiaciam  yidens 
regis  Sehwerinus  abivit  fingens  iaßrmum.  Interim  vero  rex  nocta 
misit  tres  staphetas  abaqae  aiiorum  eonsilio  ad  SaxoDem»  foraan 
BaTaram  et  Galluin. 

Bie  S9.  eiialfM.  Intravit  noater  reTereadisaiinus,  et  homagiam 
regi  praestitit,  a  quo  nullum  aliud  yerbum  atidivit  nisi  quaesttonem 
hanc,  au  esset  religiosus?  eui  cum  praelatum  Gradic.  esse  dixisset, 
vertit  se  ab  eo,  et  stare  permisit.  l  etsissimus  autem  Hebilibus  oculis 
eonquestus  de  miscria  et  incommoditate,  quam  patitur,  non  nisi  unicum 
eubieuluin  pro  ae  babens  in  residentia  sua.  Rex  se  deelaraTit  inimicum 
reginae  nostrae»  amieum  vero  Saxoni,  pro  quo  Moraviam  oceupare 
eoepit,  Bmnam  quoque  oppugaaturas.  Linciam  per  aecord  transint 
ad  nos,  puneta  eapitalationis  needum  babentar. 

Die  30.  eiasdem.  Rex  exivit  ex  domo  episcopali  dicens,  se  non 
velle  facere  expensas  episeopo,  transivit  vero  ad  dornum  Rizianam  in 
foro  inferiori,  et  transitum  ad  daas  alias,  Lichtenstaiaianam  et  Kor- 
zenaktanam,  perfnngi  feeit. 

He  1.  VebraaiH.  Adrenit  regimen  regia»  cui  rex  in  persona  ob- 

Tiaro  irit,  inoxque  30  simplicea,  3  stib-ofliciales»  et  1  lefltenan- 

tium  ordinavit  Gradicium  eum  scripto  mandato,  ut  pro  quoTfs  leetns, 

ad  rommedenduin  suffieientia,  imo  ad  libitum  detur  sicut  et  potus, 

praetera  vero  ut  ofTiciati  leUtenantio  ia  dies  2  fr.,  sub-ofTicialibus 

30  eruciferi  et  simplicibus  14cruciferi  dentur.  Tulit  quoque  mandatum 

leütenantius,  ut  granaria  obsigUentur»  quod  et  fecit,  legitimavitque  se« 

^od  potestatem  babeat  totum  monasterinm  Tisitandi  et  pro  libita 

loca,  quae  ▼iderit,  obsigillandi.  In  cintate  yero  fletns  et  Stridor  den- 

tium,  cum  babitactila  sua  non  tantnm  cires,  sed  et  eedesiastiei  eva- 

ctiare  debeaut  et  militem  permiiltum  sustentare,  penesque  etiam  duris- 

sifois  et  despolicis  tracteutur  Terbis.  Dum  ad  nos  dictum  commaodo 

25» 
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Tenisset,  posuit  TtgUias  circa  totum  inonasterium,  ad  Tiliam  scilicet  el 
hortos  ex  parte  utraque,  etiam  ad  habitatioDem  aervorum  ex  horrea 
faetam,  sicut  et  ad  baudam  sub  supprioratu,  io  qua  lapieidae  labo- 
rabant ,  quoA  magaum  terrorem  mcusait  omaibus.  Ad  noetem  rero 

hat'  vigiiiae  omiies  ablatae  sunt.  Petitae  sunt  autein  pro  singulis 
sirigulae  lecticae  heue  pyiUm.mh  sliatae,  vel  salteiu  pro  duubus  uua, 
sicut  et  pro  5  viris  uiium  cubieulum. 

Decretum  edidit  Schweriaufl,  ut  omnee  iacolae  Moraviae  dooii 
maneant  tarn  nobiles  quam  cives  et  rustiei.  Si  quia  abierit,  posaes- 
aiones  eoram  in  fiseuin  cadent  aut  exurentor.  Item  rustiei  liberum 
passum  Boruasift  admittant,  secus  paee  facta  capite  punientur  Narra- 
tur  et  certuiu  est,  quod  rex  volutrit  spoliatioiiein  hodie  Olomucii  ad- 
mitltM'L-,  cui  so  oppoi^uil  Schwerimis.  <[iii:t  «kontra  ra|»iUil.itiuiuMii  est. 

Bie  2.  Vebraarli.  lutravit  domiuus  prior  ad  d.  Scltweriu  rogaturiu 
pro  consUio  et  patrocioio  ad  regem,  quaesiturus,  unde  in  disgratiam 
iueiderimua,  quod  tarn  poteos  commaado  ad  noa  miaaum  ait?  Verum 
Scbweriii  (qui,  quia  propter  Duperoa  dicta  fora  ex  gratia  regia  excidit, 
et  hucuaque  se  inÜrmum  aimulans,  ad  aulam  non  it),  ne  fora  suapeetua 
vid«";itur.  audieutiani  d.  priori  negavit,  .s<»d  secreta: iuin  suiinj  iiiisit 
ad  pi  litioiicm  eiu8  audiendam.  Cui  cnm  [n  iiiuiu  siiuiii  iI.  prior  i'v\o- 
lassüt  et  cuiuiiliuiu  petiisset,  quaesivit  secretai'iuä  •  ui  quonam  delU 
quisaemua;  cum  rero  reaponaum  fuiaaet»  in  nulle  noa  conacioa  esse, 
avasit»  ut  reverendisaimua  scriptum  aupplicem  porrigat  regi  et  hune 
brevissimum»  quod  et  factum  e>t.  Mox  enim  reTereadiaaimus  cum 
aupplice  perexit  ad  regein ;  hunc  cum  ei  immanuana  etiam  dixit»  noa 
eonscios  non  esse  de  aliquo  delicto,  per  quod  disgratiam  ineurrere 
potuissemus,  cui  rex  res{H)nilit,  quod  iios  in  riull.t  apinj  etuu  dis- 
grutia  simus,  deditque  aupplicem  coloneiio  cuidam  et  mandavit,  ut 
adbuc  hodie  rcTerendiaaimua  Tcniret  pro  responso.  Veniens  nullum 
reaponaum  accepit,  reacitum  est,  quod  illi  30  virt  cum  auia  offi- 
cialibua  dati  aint  nobia  pro  executione  ex  eo.  quod  frumeota  etc.  rex 
petierit  a  proiincia,  nullumque  acceperit  reaponaumt  et  ideo  a  nobia 
ineeperit  obsigillationem. 

Bie  3.  eiüHdnn.  Venit  commissarius  regius  intimans,  nos  liberos 
futuros  ab  executione  virorum  30  etc.,  attamen  pro  200  iaürmis  ia 
eintate  permaasuris  nos  debere  dare  rictum  et  omnia  neceasaria 
pülvioaria,  inainuant  Venit  aub  menaa  mandatum,  ut  aolvamua  9835 
Ubras  camia,  unam  per  4  er.»  et  hoe  anticipato  pro  milite  boniaaico. 
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Spargitnr,  quod  ficius  infirmus  Schwerio  redire  velit  Venit  quoque 
nmodatom,  at  frainenta,  stramen,  foeDOin  demust  hacusque  autem 
Sil  datur.  sed  responsam  est,  quod  haee  omma  siat  obsigillata.  Vul- 
nerati  ab  hussaris  circa  Bronam  Bonissi  adfehuntar  in  dies  ()lomQ-> 

ciuiu  et  ponuntur  ail  (;assarnas. 

Fr«t(M'  re«^is,  W  illielnnis,  eurru  et  eqnis  fpix  vertu«  ftiit 
Gradicii«  a&pexit  praelaitintm  conveotuin.  Hevereiidisiiiinufi  post 
abituin  eins  intravit  civiialem,  rogavitque  iit  viri  34  in  executione 
existentes  hie  amoTcantur»  sed  fruatra.  Demandant  rex»  ut  de  annona 
praeter  nostram  necessitatem  denma  conaignationem.  Nos  vero  obtu- 
limafi  200  mctreta«  arenae,  200  eent.  foeni,  50  metr.  farinae.  An 
iäin         in  hoc  futurum  sit?  Dcus  seit. 

Die  4.  Frkrourii.  lutravit  d.  prior  in  «'iulrm  causa,  ri^|Huisum 
aatem  accepit,  quod  iiil  tiet  citius  usque  dum  coiksiguatac  200  inetre- 
taeaTenae,  200  centenarii  foeni  et  50  metretae  farinae  ad  civilatem 
miasae  fuerint,  quod  fieri  nequit  ob  exundationein  aquarum,  et  ideo 
exeeutio  manet.  Praeterea  iam  actu  40  in6rmi  in  cassamis  poaiti  a 
Bobis  Omnibus  necessariis  simpliciter  proridentur. 

Dieitur  quod  a  die,  qua  rex  ex  episcopali  domo  exiverit,  civitatom 
in  dies  100  ir.  tabula  constitit  usque  nd  dicm  iutdiei  iiani  iii(  Iu.si\e, 
cras  enim  diritiir  al>  hinc  abiturus  Bruaani  versus.  Narnilur  etiaro, 
quod  bis  diebus  fuerit  consiliahus  regia  intimus  apud  p.  p.  lesuitas, 
dixeritque  eiK»  ut  diltgenter  orarent  pro  bona  intelligentia  inter  prin* 
eqies. 

Ble  S.  eiiMleM.  Hodie  discessit  rex ;  d.  prior  tntraTit  ad  Scbwe- 

rinum  latione  infirmorum,  quos  su«!tentare  debemus,  et  aiidivil  regis 
mandatum  esse,  ne  iidcm  in  eassarnis  maneaiit.  sed  tios  ^eu  in  domo 
uo^tra,  seu  alibi  in  civitate  eisdem  babitatiouem  procuremus.  Quia 
Yero  in  domo  pistrina,  et  snperius  nulla  cuh'na  alibique  locus  non 
iaveniaturt  svpersederunt  interiro  eommissarii  regü.  qui  baec  examina- 
niQt,  manserantqne  infirmi  io  caasamta. 

Petiit  Schwerinus  nomine  regis  35.033  portiones  et  iS.035 
rationes  pro  mense  Fcbruario,  e  contra  tabacae,  salis,  cerevisiae  et 
Will  tacam,  aufisebläj?  uiidt  Fleisehkreutzer  capitaneis  districtus  acci- 
pienda  permisit  pro  iuvamine  borum.  Portio  Ö  ir..  ratio  10  fr. 

NB.  Uis  qui  bic  sunt,  in  natura»  qui  absunt,  in  bie  aüsignata 
pacania,  nempe:  pro  praesentibus  2  tertias  in  natura  et  t  tertiam 
ia  parata  peennia.  et  hoc  mnlavit  rex  abitoriena. 
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4  Reichsthalet*  monatlich  pro  quai'tirio  pro  uiio,  qui  non  babu- 

erant  in  quartirio»  debebunt  relaere. 

CiTitati  dare  obTenit  pro  boc  mense  5341  millia »  quod  eongre- 
gant  ciTea»  et  quidem  domaB  cereTiaiafis  dat  12  fr.,  Tinalis  coro  mer^ 
catura  34  fr.,  vinalis  solum  24.  fr.,  parva  his  carens  3  fr.,  praeter 
bos  dant  fjuartiria  tribus,  4,  et  ultra  proportioiialiter. 

Bie  %•  IfebroarlK  Medicus  bonissicus  visitavit  abbatiam  et  coa» 
Tentom,  exquirena  locum  pro  infirmis»  nibil  autem  ordtnavit. 

Attolerunt  infirmos  hussaros,  qnos  apud  nos  deponere  volebant. 
sunt  autem  remissi  ad  eassamas  et  asaecurati  sunt,  quod  noa  neces- 

saria  eisdein  suppedilalfinuis. 

Die  7.  eiosdem.  Oblatum  est  nlifjnid  oommissariis  borussicis  a 
iiobis  et  alitö  religiosLs  in  civitate,  et  obtentum,  quod  infirmi  mansori 
auttt  in  easaamia,  a  nobis  tarnen  necessariis  providendi  omntbua. 

Post  meridiem  hic  eraut  duo  officiales  equitum  boruss.  et  con* 
aideramnt  stabiila  nostra,  intentio  eoruin  ignoratur. 

i:*er  8  dies  praeter  supra  uotataiu  peeuniam  debueraut  dare 
Tictum  per  10  dies  militibus  apud  se  existentibus. 

Diaeessit  execntio  30  riria,  tribos  deeurionibus  et  laiteaancio 
conatans.  Hi  praeter  peeuniam  eis  1*'  huiua  assignatam  aceeptam, 
nempe  7()  Ir. ,  consumpsiu  iint  carnis  divcrsae  5  Cent.  69  f?.,  alliiunn 
divcrsor.  9  partes,  buliri  et  aliarum  pini|uediuum  20  et  -\  ff.  Leite- 
uantius  vcro  habuit  mensam  reverendissimi.  Cerevisiae  ebiberuut  ultra 
S  Taaa.  Candelae,  iigoa,  aromata  noa  eomputantur,  quod  appre* 
tiaretur  200  fr.  In  ciritate  inatitutum  est»  ut,  qui  militibus  in  qaartiri» 
apu(j  quemcunque  existentibus,  quibua  iam  per  8  dies  victuni  dabaat 
hunc  in  posteruin  dare  oolunt,  4  florenis  menstrui  eundem  redimaat; 
praepai  alona  au  lern  pro  cibis  quibuseumque  ab  iisdeni  euipli:»  dare 
et  coquere  teaeautur. 

Die  f.  eluden.  Circa  horam  10.  matutinam  Tenerant  2  equites 
boruasici  cum  duobua  umpedimentorum  enrribua  volentes  quartiriun 
babere,  breri  autem  Teiiit  ex  ciTitate  eques  mandans,  ut  subito  pergant 
Olomuciuni.  qiiud  eüani  hnti  est.  Post  meridiem  yisus  est  BorusMS 
cir(»iime(juitans  et  consideraris  omni  ex  parte  monasterium;  causi 
ignoratur.  Ad  doinum  uostram  in  civitate  reposita  sunt  tentoria  et 
alia  impedimeata  cuiusdam  regiminis  equestris  borassict,  quae  maae 
bic  reponere  Tolebant.  • 
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Me  1#.  Vekruill.  Hodie  nil  occarrit  notatu  dignum  epud  nos.  Iq 
«OTIS  autem  Viennensibus  legimast  qnod  elector  Moguotinus  per 

«nririam  literas  ad  serenissimam  nostrara  reginam  scriptas»  nec,  ut 
decet,  fooperfo  inclusas  miserit  aJ  supremum  cancellariuin  Siiisen- 
(lortT,  per  eumleiu  seren,  regiiiae  extradcndas,  misit  et  alias  ad  lati- 
oum  secretarium  eanceliariac  imperialis  scriptas,  per  eundcm  Siiisen- 
dorff  cxtradendas,  quod  Yebementer  offeodit  reginam,  et  ideo  ad  se 
«eriptaa  electori  remisit,  alteras  autem  euririo  demandavlt  extra- 
dere  ei,  ad  qaem  scriptae  erant.  Hoxque  rescriptum  misit  impressumt 
iD  qoo  eonqueritur  de  despectu  hoc  sibi  facto. 

Die  II.  elesdem.  Praedic-intins  borussicus  huliiiit  hodie  vice 
prima  in  curia  Olomucensi  cunciunein  cum  aliis  cuu^uetis  apud  illos. 

Die  12.  eiosdem.  Nihil  oceurrit  notaadum. 

Die  13.  eiasde«.  Post  meridtem  fuerant  apud  ex.  d.  priorem  duo 
«olonelli,  qai  aon  nisi  de  peeuniis  ioquebantur,  quas  nos  habere  exi- 
stimant,  et  licet  ipsis  dictum  sit  tam  per  aedificium  quam  per  gabel- 
Jas  nos  exsuctos  esse,  minimam  adhibuere  fidem,  indicantes  oos 
repusitum  habere  thesaurum. 

Die  14.  eiasdem*  Auditur  Borussos  circa  Hruiiam  caesos  esse, 
r«gem  vero  mtlite  nostro  clausum,  quod  secundum  falsuro  inren- 
tom  est 

Post  meridiem  50  hussaris  borassicis  comitatus  aut  eustoditus 
corra  advectus  est  praepositus  monialium  TischnoYicensium  Ord. 

Cisterc.  Olomncium,  et  positits  ad  cnriam  com  uno  socio  sno  religioso, 
•et  quid  ein  ideo,  qiiia  desiderata  löO  n\'\]\\:\  fr.  diire  nun  polest. 

Die  15.  eiusdem.  Nihil  notabile  fuit  auditum. 

Die  Ii.  elasdemi  intravi  civitatem,  visitavi  d.  praepnsitum  Tiseh- 
ooTicensem  cum  socio  suo  r.  p,  Mariano  captivatum,  qui  non  siccis 
Hteolis  enarrBTit,  qualiter  Borussi  11**  carr«*Qtis  hora  4^  vespertina 
Bonasterium  Tlscbnovicense  cingendo  hulanis  primo  ipsom  aggressi 
thesaurum  monsfrarl  petierint,  quibus  cum  respondisset,  imo  et 
computus  quaestoris  monstrasset,  et  luiuhdiouem  parvam  et  debitis 
«neratam  »emunstrasset,  iiii  iuvit,  sed  rninati  sunt  ignem  et  ensem 
nonasterio,  nisi  mox  centum  quinquaginta  millia  deposita  fuerint. 
Vocarant  itaque  abbatissam  et  ioteotionem  soam  ei  aperoerant.  lila 
Tero  se  mori  paratam  dieens  intravit  cum  sororibus  ecciesiam,  ibique 
pro  lueta  ultima  omnes  se  disposuerunt;  ad  quas  reniens  d.  praepo- 
aitos  exposito  Tenerabili  sacramento  actus  fidei,  spei,  charitatis  cum 
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aliis  precibus  elicuit,  easdrm  ^cnernliter  absolvit,  et  data  bencdii'- 
tione.  nt  dobiiit,  ad  mültem  redivit.  iibi  fiinibiis  ligatns  verbera.  con- 
tumelins  et  alta  mala  perpessus  iiocte  hac  usque  ad  mediam  quintam 
matutioam.  Media  quinta  aeeepto  ipso,  tarn  solnto,  ingressi  ad  abba* 
tissam  9tricti8  ensibua,  faces  accensas  pro  iocineratiooe  porUntes, 
hanc  ultimo  hortati,  ut  peeuDiam  deponeret,  obi  Tel  mori  Tel  loci- 
nerationem  monasterü  videre  vellet ;  qutbus  com  illa  moltis  devotb 
verbis  se  mori  paratam  explicuisfict ,  prostravit  so  coram  oratoriolo 
8U0  et  animam  deo  conuneudavit.  Iiih  rini  d.  praepo.situs  et  orones 
sorores  siias  pecuiiiolas  collegerant  et  Borussis  obtaleraot  quaiitum 
habebant,  quae  onirersim  etulit  äOO  fr.  una  cum  pecunia»  q[uae  ia 
cassa  quaestoratas  fuerat.  Hoe  facto  niilla  amplins  de  morte  mt 
incineratione  facta  fuit  mentio ,  sed  volebant,  ut  abbatissa  pro  pig* 
nore  avehatur.  Qiiibus  illa»  se  paratam  ease  abire  cum  illts.  dicens, 
illos  obtestata  est.  ut  memiuerint.        deo  consecratam  e<se  , 
propter,  si  in  corpore  quid  inali  ab  ci.s  jcissa  ftu-rit,  diviiianii  uiiinücm 
non  evasui'os,  tamque  praeclare  ad  cor  eis  loeutu  est,  ut  luulti  ex 
eis  etiam  baeretici  commoti  sint.  Quare  et  illam  domi  permittentes. 
praepositum  cum  socio  suo  rapientes  Olomucium  derexeront  Hac 
autem  tragoedia  durante  omnia  pecora  ex  villts  abripaerunt.  ei  gra- 
naria  spoliarunt  In  via  Olomucium  fassus  est  officialis  eommenda  ns, 
quod  baec  fai'ta  omnia  ex  iiiaiulato  taeere  debuerit  ad  iiicutieiiduin 
teiTorern,  et  extorqneiuiu^  innoro  mortis  et  ineinerationis  nummos,  si 
qui  adesäent,  addidilque  se  agnoscere,  quod  baec  omuia  inaaiter» 
utpotc  ex  mala  informatione,  facta  sint. 

Mandatum  baec  faciendi  subscriptum  fuerat  a  Smetau»  non  longe 
ab  inde  distante,  nomine  regia.  Causa  vero  buius  facti  est,  quod  ao- 
dierint,  talem  pecuniam  ibidem  pro  milite  anstriaco  esse  dcpositam. 

Die  17..  18.,  19.  Februarli.  Quingentos  floronos  dcposninius  pro 
susteiitatiotie  intinaorum  bonissieonnu.  Dicitnr  reverendisvsiinus  ti. 
Lucensis  esse  a  Borussis  captus,  cerlitudo  buius  et  causa  necdan 
seitur. 

Pro  certo  babetar,  quod  a  monasterio  Welebradeosi  petita  siot 
centom  quinquaginta  raillia  fr.  et  in  vades  accepti  sint  2  religiosi  a 
Borussis  Hradistium.  Spargitur,  Hnngaros  stare  in  limitibus  suis, 

nolle  aiitem  ad  Moraviam  transire,  causae  huiiis  divcrsae  «arraiilur; 
quia  vero  nullius  cerlitudo  habetur,  nullam  pono. 
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Die  20.  Hasdem  et  reii^iis.  Ad  500  fr.  nuper  cmisignatos  de- 

■ 

buimus  adbuc  200  fr.  et  ultra  pro  lolinnis  addere ,  et  quidem  huias 
Mpensae  causa  aunt  p.  p.  lesuüae  cum  reTereudinstmo  d.  praelate 
ad  Omnes  SaDcloa»  qui  mUle  fr.  a  clero  solvendos  non  aliter  diatribui 
Taluerunt  quam  ad  lanio»,  atcque  et  alia  monasterta  ad  boc  instigfa- 

runt  contra  iios,  de  aliis  intradis  suis  et  capitulibus  tacentes,  imo  et 
has  Talso  defpndentes,  seii,  iit  clai  «'  M  i  ibam.  ea«<  et  ea  negantes.  Per 
^uod,  quia  tt  ab  Ursuiinis  proportionata  quuta  petita  est,  praesumpsere 
illis  quantitatem  quotae.  quasi  10  lanios  haberent»  determinare.  Quia 
Tero  bae  pauperculae  io  cassa  sua*  ut  fasaae  aiint,  nec  1  fr.  babe- 
bant,  iterum  iuxta  proportionem  laniorufti  30  fr.  (qui  evenerant)  a 
mooasterns  pro  illis  per  modum  eleemosinae  cougregati  et  dati  sunt» 
abi  super  nos  veiu  taut  12  fr.,  et  quidem  tarn  duri  eraiit  p.  p.  lesui- 
tae  et  d.  praHattis  ad  00.  SS.,  (piod  nihil  dar«'  vohin  int  (et  sie  etiam 
moniales  docuerint),  iiisi  nos  hos  dictos  iZ  fr.  prius  deponamus» 
ioepte  consequentiam  praetexentea ;  ubi  Tero  ipse  bemguissiniua 
d.  praeiatus  Cartbusianus  totam  baue  quotam  in  eleemoaynam  eis 
hrt  Tolebat,  quoque  disTaserunt  aeque  ob  consequentiam. 

Die  26.  elasdem.  Durus  tenex  Teste  domesttca  iesititica  sufful- 
tus  hoc  fuit  hic  cum  posta  odiosa  et  quidem  in  eadein  lualcna.  P<'r- 
slilil  III  laiiÜH,  diimque  dixissem.  Ursulinas  laiiio.s  noii  habere.  r\  ideo 
distributlouem  ad  ianio^  ab  eo,  iostigaatibus  iesuitis»  factam  uon 
Talere,  diversas  rationes  futiles  in  sui  exeusationem  allegavit.  et  in 
response  historias  narrans  erat  mibi  molestisaimua  m  non  ad  impa^ 
tientiam.  Ultimo  tamen  Terb«  erant  alTectuosa,  opus  vero  raonstraTit, 
tpiod  non  destiterit  ab  iimione  12  fr.,  usqoe  dum  deposttt  sunt. 

Die  27.  et  28.  efosdem.  Borussi  eoiistrni;ili  sunt,  qina  amlitmt, 
quod  in<iirrecliu  ru.sticürum  ex  hurtatu  re<^inae  nostrae  fieri  debeat 
<:t  Huügari  cum  soiatio  expectentur  dicanturque  iam  ultra  limites  suos 
inMoravia  esse,  et  eertum  est.  Ideo  cataractam  solieitissime  sub 
borto  00.  SS.  parant;  volentes  eleTare  aquam  et  circa  totam  ciTitatem 
tXQndantem  babere.  Bonisai  avexerunt  Olomucio  omnla  tormenta 
Bruaam  Tersus.  HoHeschoviensis  comes  a  Rotal  nuntiavit  Scbwerino 
adfentum  liuii<^aroruin,  misit  etiam  ei  aliquot  viru.s  magnos  ab  uula 
>ua,  quod  pessime  soiiat. 

Die  29.  elasdeai.  Ante  boram  matutinam  octavam  hic  et  Olo- 
mucii  observatus  est  terrae  motos  momentaneus ;  in  ecclesia  existen- 
^  putabant  fornicem  dividi  concDflsiona  aiidita,  in  cubiculia  existen- 
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tes  fenestras  Irernuisse  dicunl  et  fragorem  se  aiidivisse,  ego  orans 
in  cubicuio  breviarium  nil  uisi  aliquem  quasi  casum  rei  magaac  ob* 
serraTi,  nullo  damoo  secuto.  Ad  mensam  reTereadissimi  fuit  eelsia* 
aimus  episcopus  et  Sebverinus  eum  aliU  et  genicaeo.  Seharerin 
alfobüem  nt  praebuit,  Farina  hie  restan«  borasaieia  eqais  areeta  est 
Olorouciom,  45  Tasa,  vna  etiam  il  eenteiL  eontineaa. 
Die  1.  Martil.  Nilii!  notabilc. 

nie  2.  eiesdem.  Advenerant  equites  borussici  Olomocium  cir- 
citer  200. 

Literae  reneraat  a  Saxone,  Znoymam  et  IgiaTiam  posaidente^ 
mandantes  aDaonam  vehi  TVebitaehium  et  qaidem 
a  eircQlo  Olom.  petitae  soat  fartoae  4877  eenten.  44  tf. 

areaae  6967  metr.  4  Stantea, 

foeni  35740  Hgaturac» 
straniinis  27780  ^ 
Pro  quo  noa  conferre  debemus  iariaae  1 1 6  eent.  20 

avenae  166  mtr. 
foeni  1328  ligat. 
straminis  664  » 
Et  mibdtti  nofltri  etiam  totidem.  Etiam  petita  et  data  Itatea  pre 
ligandis  vuineribus  Borussorum.  Hoc  Borussi  demanUaruut  dari  pro 
se  totum,  nilque  Saxonibus. 

Die  3.  elasdeai*  Literae  patentes  horussirae  petuot  a  circnlo 
Oiom.  anticipato  pro  Martio  et  Aprili  202.196  fr.  öO  xr. 

loxta  proportionem  lanioram  et  eaminorum  Tenit  supremus  dare 
MOSfr.  i4xr. 

CiTes  domueenses  dare  debent  deeem  millia  nexcentos  oetat* 
ginta  diios  fr  ,  pi  >  i|i)nriiin  adiovamine  etiam  inquilini  [iroportioiinliter 
eontribucre  debent  per  t,  2,  3,  4  etc.  fr.  iuxta  prolVssioiies  suas. 

Venit  nlia  litera  borussiea  mandans,  ut  intra  3  bebdomadas  cir- 
culus  aoster  eonacribat  viros  2026 ,  qui  omnes  ad  6  ealcees  et  6  pal- 
mos  alti,  saltero  18  annorom,  nee  ultra  36  annos  seniores  esae  debeat 
Quae  distribatio  qoia  super  lanioa  facta,  ita  ut  ex  4  lanüs  eirdfar 
detar  oaus,  obTenit  dare  nobis  S4  viros.  Equos  19  tulerant  Borom 
Nicolsbiirpfo  raptos  priuoipi,  reliquos,  quos  adhuc  ultra  rapuere, 
acceperunt  nostri  bussari. 

Die  4«  elasdeai.  Venit  quidam  Borussus  cum  scbeda  sigillala,  ia 
qua  seriptam  erat,  qnod  nobis  indobie  notum  sit,  nos  quandam  anno- 
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aaiQ  conferre  debere,  ea  propter  ut  iuxta  possibiiitatem  quantiim  ba- 
beiiiQS  hae  hebdomada  ad  civitatem  mittamua.  Nos  vero  nuUam  Jita- 
liiD  pelitoriani  annonae  de  faofo  accepimua  a  Bonttsis»  bene  vero  a 
Saionibtts,  quibus  de  faeto  nil  misimiu,  boeque  dari  debet  ex  boc, 
quod  petiere  Sazones,  et  iam  etiam  congregaf  ur,  ot  altquid  mitti  queat, 
ne  executio  ab  eis  nüttatur.  iubibuit  eoim  Schweriiius  quidquam 
S«xonibuä  mitti. 

Yenit  et  aliufi  ia  veste  rubra»  pcteiis  51  vel  plures  urnas  super 
Tineas  Gradicenaea,  quas  tamen  non  babuimus.  Et  is,  qui  rettneri 
dabuiBset»  ab  ignorantibus  dimiasua  est,  quia  Dullam  literam  baboit  et 
eomroiasariam  se  esse  falao  asaeruit 

Me  larlH,  Ante  horam  1***  ponterid.  veneruDt  bonisflici  pe* 
dites  circiter  700  cum  tiiiipaiiis  circitcr  IG  et  curribuä  circitei'  20, 
ttt  per  tubuin  opliciim  in  via  re<^ia  uiinieraro  potiii. 

Me  €•  elisdeai«  lonotuit,  quod  bussari  nostri  magazinuni  Bosko* 
fidi  aceeperiDt  omnisqne  anoona  »ittatar  Brnnaoi.  Allati  sunt  etiam 
tres  biiaaari  eaptivi  ex  üsdem  Olomueittm.  Boruaai  excubiaa  babeant 
ia  tum  euriae  (Hom.»  timentes  Hoogaro»  et  Walacboa,  Nairator  quo- 
que,  quod  ad  NeT-Tetflehmtum  a  Walaebis  Bonissi  aliqui  occisi,  ali- 
quicaptivati  aut  dispulsi.  Certum  est,  quod  occisi  siiit  ad  Nev-Tet- 
i^chiniuin  3  et  17  ad  Hraiücium.  Hucusque  pro  vulueraüs  et  iofirinis 
dtdtfflus  OOS  soll  1745  fr. 

Hae  elapaa  Doete  allati  sunt  Tidaerati  Olomucium  in  multis  cor* 
ribiis  dicnnturqoe  caeai  fiiiaae  Boruasi  ad  Napagedlam.  Napagedlae 
itrages  faeta  est,  aliqaot  domus  per  militem  exnatae. 

Hodie  Bonissi  Olomucii  tonnentula  evexeniiit  ad  moenia  cma 
munitione  pb-rii  tiniore. 

Die  7.  eiosdem.  Tiileniiü  Boriissi  13  tormenta  campestria  ^uy- 
Biensia,  intcr  quae  erant  duo  cum  iDaigni  bavarico  sine  lavetis. 

Ble  elaadeak  Nibil  ioDOtoit,  praeterquam  qaod  narretnr,  Borna- 
SM  vidisse  atdlam,  in  qua  domioa  com  infbntolo  apparuit,  qnod  cer* 
tm  Bon  est. 

Bie  9.  elasdeai.  Hussari  nostri  binc  inde  apparent  circa  Olomo- 
ciuro,  et  dicuntur  eoruin  Iribus  ab  hinc  iiiilliaribus  4000  psse,  et 
ideo  iiiter  Burussos  augetur  timor.  Olscbaimae  depreluMideninl  lu- 
daeum  pecuu'am  rebentem  daobus  bulanis  comitatum  et  iudaeum  in 
earru  borossico,  qoem  ona  nm  eomitibua  duxeront  captiTum  pecu» 
aia  aeeepta,  dixitqae  dux  eonim  Olsehannae  in  paroehia»  quod  bonam 
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pracUam  acceperiiit,  monstnivitqu '  multos  ^accos  aiireis  plenos  et 
•i^enteis,  ubi  cogitabal  eireiter  80  milH«  fr.  esse,  addiditque  certe 
Uttum  Tenturum  ad  100  aureos  porlionU  saae.  NB.  in  praeurbio  OlMt 
praeter  equos  aeceperant  aliqaot  millia  et  offietaleni  in  rhettone(?)a^ 
duierant.  Dieunt  fntsse  3(1  pecnniae  milHa.  P<»5t«a  omnes  Borossof 
Prostannae  numeiites  iiivasione  sua  dispiiloriiiit.  iniiii  ali(|uos  captira- 
rint  init  in;K*hü'iiit,  ile  fncto  tipsoitur.  Alio.H  Iii(1:hm»s  Wr:ii  islavia  telam 
Tehentes  quoque  depredaiido  capti?arunt.  Narratur  iiieras  tarn  regis 
ad  Schwerinum,  quam  Schwerini  ad  regem  data»  interceptas  foine 
a  nostris,  et  ideo.  quia  intentiones  eonim  innotaemnt  et  huMiM 
noatros  appropinquare  audiunt,  magis  et  magis  timent  Etiam  hodie 
150  Tiri  bonissiei  misüi  sant  Heiinn),  cansa  esse  dicitur,  quod  ad  ese- 
cuti«>neni  miltaiitur  ex  eo,  quod  aliqua  quasi  iüsurrectio  seu  contumt» 
cia  e.xuriattir. 

Die  19.  larUi.  Uodierna  noete  circa  iioram  3'""  matutiaam  ad- 
Tenere  hussari  nostri  ad  aubarbiam  ad  a.  cnicem,  muUos  eqnos  borm» 
alcos  abatulemnt,  unnm  de  ▼«natoribus  regia  bomsai  disaecueniat,  et 
aliquot  viroa  bomsaoe  abduxerant  Cauponem  ad  nigram  aqnilam  tct- 
beranint,  etiam  aliquot  equos  ei  aceejtenint  et  in  aliia  domibus etiam 
predabantur.  <(uao  ncrnpe  eis  advenientihus  et  jiulsaiilihiis  fores  non 
statim  aptTuerunt,  exjHohrabant  einni  dicentcs :  Vos  nequam  Borus- 
80S  .suseepistis  et  riobis  aperire  non  vultis?  Multi  Borassi  circa  equos 
ezistentest  audientes  adesse  bussaroa,  exuti  hinc  inde  se  salvarunt  ia 
hortis  et  tectia»  et  licet  frigus  ingena  fuerit,  uaque  ad  abitnm  eanin 
latuerunt  Uusaari  dicti  ad  portam  eivitatia  usque  Tenerunt  et  Bon»- 
BIS  improperabant  dicentea:  Ihr  Spiti-Bueben  kommt  heraus.  Qw^ 
dum  innotuisset  in  eivitate,  alianii  factum  est,  et  Borussi  in  tantn« 
conturbati,  quod  cx  domihus  aliqui  ahsqiH'  annis.  alii  absqiie  pileis, 
alii  in  uiiü  i;..ieeo,  alii  plane  sine  i'oenioraliijuä  eggresjsi  et  trcmeiiUs 
maxime  super  bis  verbis:  huaaari  austriaei  adsunt.  Hora  6'*  matiitioa 
exiere  ad  omoea  portaa,  hasque  ocenparant  Interim  faiiaaari  redien 
cum  preda  Olschaoam.  Post  horam  7"**  matutinam  venit  uniens  ba»* 
aanta  noster  a  a.  Andrea  in  Plech,  et  equitavit  Tersus  ciyhatem,  vi- 
deoaque  Borussos  vigilias  habentcs  in  primo  ponte  ad  Ostrovium,  ds- 
centis  eireiter  ab  eis  passibus  stans  iiiausii  inh  i  (  urrus  rusticos,  qni 
()loniiiciuin  perexerunt,  ibi  fricabat  et  deinuicebat  mistaces  (sie) 
suos,  et  terribilibus  oculis  eos  aspicieoa  hungarice  blasplieinabat; 
quem  licet  bene  Tidenot  Bomaai,  tamen  ae  non  ?idere  aimulabaat. 
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Hie  TerOt  postifutiii  »ati»  spectasset  et  munnurasMt,  a^ivit,  Tidensqne 
nun  equiteiii  boniBauin,  post  eum  equitavit  eam  elamore;  fugit  aufem 
eooseetttus  Hatschinram  ibique  se  saWartt  Hora  11"*  iterum  emisflum 

est  commando  bonissicum  virorum  ultra  100  Silesiam  versus,  dictum- 
qut'  est,  qti>  (1  lloiiuin  ad  heri  missos,  causa  de  facto  certa  nnn  habetur. 
SprgUur  ctiaiu,  quoil  equites  borussi  circiter  700  sint  in  pagis  Biel- 
kovitz,  Hussowitaet  «Iiis  adiacentibus.  Itam  quoä  Crernsiriuin  occu« 
firiot  3000  Boruflsonim.  Ex  civitate  latom  aat»  quod  Schwerin  eita- 
ftrit  conaiileai  Wildtbrath  ad  se ;  quia  vero  ia  ob  iDfirmitatem  venire 
non  poterat,  ipse  Schwerin  adierit  ipsum»  dixeritque,  (piod  speret» 
cires,  si  necesse  foret,  occupaturos  muros  civitatis  et  se  defensuros ; 
cui  cum  respondisset,  rajUa  eis  tuisse  arma  ex  mandat»  ipsius  Schwe- 
rin, respundit  ilie,  se  iam  iuventurum  pro  eis  arma;  at  ille,  etsi  arma 
eis  data  fuerint,  ego  eis  id  mandare  non  potero.  Item  t'erfcur  ae  pro- 
teetioni  d.  Schwerin  recominendaase  celaiaainiaa  episcopns  noater, 
rtipondit  autem  itle:  Ege  me  potius  celsiludinia  veatrae  proteetioni 
reeommendo.  Praeterea  petiit  Schwerin  a  d.  seeretario  circali  Pre- 
pmensis,  ut  ei  Olomucensem,  Brunensem,  Preroviensem  t»t  Hra- 
Jisliedscia  cii  culum,  (jiiemvis  seiltest  separatiiu»  iu  4  divideret  partes» 
deuuüiiuaretque  piiucipcs  et  cumites,  iiicolas  seu  bona  et  arces  eorum, 
qaae  proxime  sunt  uni  vel  alteri  civitatis  a  quibus  eirculas  uomen  ha- 
bet, et  hoe,  ut  eogitetnr  ideo»  ut  quartiria  aaa  ita  disponere  qneaiit, 
ut  eb  nil  deait,  brevique  si  opus  foret  se  conTOcare  et  in  ununi  cor- 
pas  eonTolare  qaeant  Die  vero  quantum  poterat  se  exeusavit,  setlieet 
^od  experientiam  non  babeat,  quod  non  absque  licentia  capitanei 
sui  id  lacere  üudcat,  et  quod  fors  illud  opus  hodie  vel  cras  ei  obesse 
posset,  sicque  scripto  data  hac  excusatioue,  ad  me  veuit,  nil  dicens 
domi  quo  vadat,  ut  per  absentiam  suam  tarn  laborem  quam  periculum 
n  hoc  facile  ereoturum  evaderet  Inauditum  quoque  fnit  de  meridie, 
1«od  Schwerin  commando  mittere  Telit  ad  comburendam  Olschanaro. 
Quo  aodito  misit  reverendissimus  noster  ad  eundem  rogans,  ut  par- 
ettar  pago  huie,  si  quidem  ilH  contra  non  putant,  quod  hussari  se 
ibi  deliiieaiif ,    iimibusque  ex  quacunque  parte  cum  pulcntia  advcni- 
entibus  iiiiiUibui»  quartiria  dare  necessitentur.  Cui  curavit  dici  Schwe- 
nous,  quod  assecuret,  nil  mali  cvcnturum  Olscbano,  misitque  ulanos 
^  mandato,  ut  eustodiant.  Neotri  vero  huasari  rediverant  cum 
pvaeda  Branam. 
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Me  11.  M«rlil.  Hi  pedites,  qoi  heri  et  nuper  missi  erant  Hoflom» 
hodie  redtrerant,  emn  ^ibus  et  aliquot  cnrraa  erant,  diciturqne,  qood 
in  bis  pecunia  arecta  sit,  bane  Talebant  arebere  ad  Silesiam,  sed  av- 
dtentes,  quod  nistiei  monfani  assnrgant,  rerexere  eam  Ofomueim 

Advenere  quoque  equites  borussi.  lacepimus  hodie  in  s.  monle  pre- 
ces  4ii  lioraniin,  ad  qiias  dum  OUunueenses  ivissent,  qiiaesiveruQt  ei 
eis  Boruäsi,  quo  vadant;  quibus  cum  respondissent,  se  ire  ad  b.  V.  sa- 
eromontanam  causa  praciim,  dixerunt  illi:  Vestra  Maria  tos  multnoi 
iuTabit»  ipsa  enim  laeerum  pallium  babct,  oec  babet  nnde  UM 
rafieiat 

Die  12.  «fisdeai.  Cum  gaudio  bussaros  et  Vatacho»  expeetam», 

audientes  quod  appropinquent.  e  coiiUa  vero  Honissi  tiuMnuiit,  ad 
luu'teni  heri  exivenint  aliquot  conteni  siihiirbium  tiiiieates  incur- 
sum  hufisaroruiii,  et  feliciter  amiseruot  17  viro.s,  qui  oastra  torm 
deseruerunt«  Ex  ore  d.  Brauner  senatoris  Olom.  babeo»  quod  in  prM> 
sentia  eius  et  domini  Cxinoierte  d.  baro  Scbubira  Scbwerino  (a  qn« 
ob  gabellam  a  ciritatft  dandam  onines  tres  eitati  erant)  dixerit,  eifi- 
.  tatem  et  alios  extra  baue  in  provincia  babitantea  nibfl  ampKas  dsto- 
ros,  ex  eo  quod  speretur  succursus  proxime.  üorussi  qui  Steriiber^ae 
sunt,  occlnsenint  se  inihi. 

We  13.  eiasdeai.  Borussi»  qui  Hranicii  et  f>ipiiioii  erant,  adveoe- 
nmt  Olomueium  suntque  in  praeurbio  ante  portam  Litoriensem. 

Die  14.  etasdoM.  Spes  nostra,  qaam  in  sueeuraum  militiae  tarn 
nostrae  quam  bungaricae  babuimus»  taeillare  ineipit,  siquidem  nolli 
bueusque  apparet,  nee  mimm  quin  frigus  est  intolerabite»  et  tdeiv 
licet  d.  baro  a  Schubirz  dical,  ue  quidqnam  drhir  llnrussis,  nos  tarn« 
aliquid  darf  iiit<Midimns  tarn  annnnac  quam  [tfcuniae  pro  mense  )I;ti"- 
tio,  ne  tors  repente  iiobis  mitlatur  executio,  aut  plane  demandetur 
spoHatio,  antequam  militia  nostra  adveniat. 

Borussi  deseruere  Lipnicium  et  Hranicium,  Walacbi  tero  nwe 
baee  loca  oecupant. 

Die  U.  elnsden.  Fnerant  hfe  Hnno-Broda  Walacbi  cum  tabtet 
ad  eTploraiiiium,  quam  inuili  liic  sint  Borussi,  dixeruntfjuo,  quod  iK 
dem  iam  ninlta  milia  tarn  equitum  quam  peditum  aoUi  siüt  hungar«- 
rum,  et  falsum  fuit. 

Die  U.  elasdem.  Inanditur  eaesos  fuisse  Boniasos  ad  Podoii»  ^ 
Lescb,  uno  miltari  ante  Brunam.  Generalis  Truxes  ad  noetem  Tev 
graviter  laesus,  numerus  caesorum  et  TulneraCorum  neseitor. 
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W»  17«  €iisle«.  Sylvanita  Hohenstadieosis  seribit,  quod  10  milüi 
Borassorum  illae  ad  Moraviam  veniaDt«  suntque  probabiliter  ea,  qoae 
enint  in  Bohemia.  Allati  sunt  rulnerati  Olomueium.  Rex  dicitui*  esse 

Selovicii,  spargiturquc,  quod  d.  comes  Gianini  can  iiicus,  qui  se  di- 
lit  celsissimo  abitnrum  Hulcziniuin,  ad  regem  Selovicium  iverit,  quod 
male  sooat.  Item  quod,  dum  Walacht  Borussos  Cremsirii  degentes 
ohruere  Tolnerant,  d.  comes  Botal  id  ipsum  Borussia  ootificavertt» 
qaod  adhuG  peius  sonat  Saxonicus  legatos  iam  10  diebus  expectat 
Borussiae  regem  OlomueiL  Dum  Borussi  Znoyma  salera  Texissent 
Olomuciam,  nostri  bussari  fpsis  dicuntnr  accepisse  50  cuitus.  Bo- 
rassi hos  equüs  rusticos  e\  Znoymensi  districtu.  quihtis  in  multis  ad- 
hue  curribus  sa)  advectus  tsi  Oloinucium»  hic  retiiiueruut,  et  distri- 
buuat  eos  illis  rusticis  cirea  Olomueium,  quibus  antea  iliorum  equos 
rapuerant  Venerunt  literae  patentes  subscriptae  a  d.  comite  Gilanj, 
datae  in  Hangariae  ciritate  Neustati,  quibus  intimatur  universis  lu- 
daeis,  bussaros  babere  in  mandatis»  omnem  ludaeum  in  via  quacun- 
quQ  repertum  traiieere. 

Olomueeiiäis  civitas  debtiit  mittlre  [nu  Uiluiia  regis  aromata» 
pisces  et  alia  pretiosa  a  mcrcatoriiiu!»  aceepta,  quo?  Selovicium,  et 
taotum  est  de  bis  petitum*  quod  vix  medietas  reperiatur  ioter  mer- 
catores. 

Ad  petitionem  et  querelam  magistratus  Olomocensis  resohrit 
commissariattts  borossieus,  ut  dominia  et  monasteria,  domos  in  civi- 
late  babentia,  pro  sustentatione  regii  militis  coneumint,  et  pro  mense 

Febr.  deponaiil  ojS  fr. 

Narratur,  quod  Borussi  occiipaverint  Sakolcam.  E  contra  vero 
ctrtum  est,  quod  generalis  Keveubiller  magaam  in  Bavaria  obiinuerit 
Tietoriam,  mnltaque  tormenta,  magna  et  panra,  cum  eopiosa  munitione 
aeeeperit.  Lista  aeeepti  babetur* 

Me  IB.  eiiidem.  A  commissariata  bonissico  ranlt  litera,  ut  depo- 
nst  monasferium  nostrum  5120  fr.,  farinae  941  centen.»  avenae  5405 
metr.,  foeni  ii2DU  cenlen.  straminisque  totidem  centenarios. 

Dicitur  intcrcepta  esse  litera,  in  qua  Scliwcriinis  totrat  resjem, 
Ut  se  buc  reeipiat  ob  periculum,  quod  immiuere  iudicat,  dicitur  autem 
esse  rex  SeioTicü. 

Imagtnes  et  alia  Teodont  rapta  Selo?ieü. 

lie  lt.  altidem.  Venit  a  colooello  Bredow  iterum  aeerrima  litera, 
.  axeeutionem  pro  die  crastina  militarem  intimans,  nisi  adbue  bodie  in- 
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ceperimus  yehere  arinonani  ad  magazinum  regiuin.  PetHur  autein  de 
aDDona  setlicet:  1068  eent  farinae,  59d5  metr.  aTeoaa  vel  hord«, 
31^25  eenl.  foeni  ai  totidem  stramiDis.  Item  51»  Tiri  et  24076  fr.» 
quae  omnia  «na  cum  anaona  intra  dies  8  praestanda  mandantur.  PT*- 

tandnm.  qiiod  si  aiinoii.ie  pi-i'tiiiin  coiiipulclur,  eflfert  12  inilliu  Ir, 
Quae  üiiirna  qiiod  praestai  '-  imiiis  impossihile  est,  missusest  seorelarius 
ad  Schwerin  smpto  repi-aesentaturus  taiu  oiiera  iam  habita,  et  oiuaia 
tarn  de  annona  quam  de  pecuoia  a  nobis  hucusque  data,  quam  etiaai 
imposaibilitatem  nostram.  Interim  aliquot  eurros  foeno  onerati  sunt 
ad  ciYitatem  misai.  Responsum  a  Schwerin  eras  feret  seeretartos. 

Me  2t.  larlil.  Licet  secretarios  omnem  impessibiHtatem  apd 
Bredow,  quin  Schwerin  iioii  erat  dumi,  repraeseiitaverit  tain  uostram 
quam  sulxiiituuin  üM>tii*iuüi,  dixrritquo  nssuiTe«*lioiuMii  ruslicoruffl 
eitse  timeiidam,  tameii  nihil  ubüiiuit,  sed  responsum  acceptt,  manda- 
tum  regis  esse,  et  fieri  debcrc  indispenaabiliter.  Mane  post  7"'"*  ho- 
ram  iverunt  500  Borussi  et  diviserunt  ae  in  partea  duas,  medietai 
eorum  ivit  Sternbergam,  et  medietas  altera  Wisternicium  veniii. 
Sermoque  est,  qiiod  eant  ad  inquirendos  Walachos«  qui  hen  ludaeom 
borussicum  vel  duos  spolianmt  et  aliquot  eiin  iis  muiidura  et  aliquot 
iTiiMibus  pecuiuae  uiieratos.  Erant  autem  emissi  pedites,  quoruiu  fyiia«- 
vis  medietas  uaum  habuit  tormeiiluiu»  et  aliquot  huianos  equites  Bo- 
ruasi  vulneniti  advchuntur  in  dies  eopiosi,  et  ideo  contirmatur,  ad 
Podoly  aeu  in  Lesch  cladero  non  Isiase  modicamp  Zabrdovicü  vero 
nan  ease  nisi  0  religioaoat  mineturque  eommendana  Braneaaia  mona- 
sterii  demolitionem,  si  se  in  eo  Borussi  detinere  deberent. 

Die  21.  eiasdem.  Iteruiu  petuntur  700  t'r.  pro  infirinis.  Gib;)vi«* 
ücs  et  Libavicnses  adducti  sunt  eaptivi  eo,  quod  nou  iiilniiariul  [»raf- 
sentiam  hussarorum.  Slavi  et  Huugart  Huno-tirodae  capti  huc  ad- 
ducti sunt. 

INe  22.  eludom*  Dum  reTerendissimus  noster  in  refectorio  praa- 
aus  luisset  (^rat  enim  coena  domini),  a  commiaaariatu  venit  Ilten 
demandans,  tit  150  millia  fr.  ut  eitraordinarium  deponarous  intra  ditf 

14,  sicque  in  dies  una  litera  ab  altera  iiidepeiidens  vetiit  et  otfOfi 
pecuniam  exigit.  Cras  audiemirs,  quomodo  haec  intelii^^cuda,  et /pii- 
bus  parenduin  sit.  NB.  iStelit  clausula  in  hac  litera  couiniiunu.s  ut 
deponamus  haue  pecuniam  eerto,  ntai  exeeutionem  mandati  regü  ex- 
periri  velimas,  quod  probabiiiter  auspicaniur  esse  apoliationeoi,  uti 
alibi  factum  est. 
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ile  33.  larlit.  In  ParasceTe.  Exieniat  aut  500  Borussi  Lipnl- 
ciam  contra  Walackos»  di^iturque,  tpiod  eonim  aut  600  eontra  eo»* 
dem  his  in  partibas  coDgregentor.  Alia  relatio  est,  quod  etmi  im- 
pedünenlis  rererteDtiir  ad  Sitesiam  via  üla,  quia  per  Sternbergam  non 
lidant  Elapsfs  diebns  yisitata  est  annona  et  mobilia  eiTinm  Oloin.,  de«' 
buerunt  etiam  'S{}()[\  fr,  ilepoiierc  pro  damno  iiuper  in  praeurbio  ab 
bussaris  illato.  Quidam  maior  Hunganis,  dicitup  invrnis  lulai,  captus 
cum  nuper  advectis  Siavis  advectus  est.  U  dum  in  foro  heri  quibu.s- 
dam  Olom.  senatoribus  latine  locutas  fuisset»  adrenere  Borussi»  et 
aUoeati  sunt  eum  germaniee:  eur  aemper  latine  loqueretur?  Qui  se 
germamee  neseire  simulana  requiaiiit  annrn  ex  aatantibns»  nt  diceret 
ei:  qoidnam  Teilet T  Cui  cum reapondlaset:  qaod  id  ipsiim  qoaerant»  ro- 
gsTit»  nt  dieeret  eis;  sibi  eommodam  non  esse  aliqaam  aliam  quam 
latinam  aut  bungaricam  loqui  linguam,  et  qui  ycI  laliiie  vel 

bungRiice  loqui  nescit,  fungus  est  corani  orulis  meis.  Postea  vero 
bene  germanico  idiomate  dixit,  sibi  commoduin  esse  his  duabus  lo- 
qui  iinguis,  nec  ipsum  alios  prohibere  loqui,  qua  lingaa  placet. 

AUus  officialis  et  quidem  Texillifer  bungann  in  domo  ca?emae 
publiee  pluribns  ofBeialibns  bomssia  obiecit»  Terbum  iHoa  non  teuere» 
si  quidem  ut  militea  captiToa  babere  promiaerant,  nunc  Tero  nt  ma- 
lefieantes  traetent,  minatusque  dieens:  paulo  post  eos  seituros,  quid 
Hungari  sint  et  possint,  bos  captos  solam  plebem  esse,  alios  vero  re- 
guläres Hungaros  iain  uon  procul  esse.  In  rubro  monte  dicuntur  etiam 
a  Croatis  caesi  esse  Borussi.  Per  Schebotowiensia  montana  iverunt 
his  diebus  duo  millia  Saxonum  ad  Brunam.  Venit  maudatum,  ut  Gra- 
dieü  paremus  loeum  pro  200  infirrois  expectemuaque  usque  tot,  Ii- 
cetque  prius  non  niai  in  monasterio  eoa  babere  Toluerint,  eontentati 
sunt  eum  babitatione  of&cialiuoi  noatrorum  in  rilla,  qui  auraum  ad 
praelaturam  se  transferre  deberent 

Die  24.  flasdem.  Yenerunt  Borussi  Mezrieium  wälachicum,  per 
diem  sacrum  paschae  25.  huius  manserunt»  in  dumibus  fod^^vunt,  et 
26.  abienint»  Walachos  caplivus  abducentcs. 

Fui  apud  Bredow«  qui  mutarit  mandatum,  demaudavitque,  ut  su- 
periora  cubicula  domua  noatrae  pro  iisdem  e?acuemus.  Transivi  cas- 
sannaa  ridiqne  Slaros  mnitum  saeculos,  vitra,  pixidea  et  floecoa  per 
funieulos  et  eingula  aua  demittentea  de  feneatria  et  pro  eleemosyna 
rogantes,  quibus  etiam  transeuntes  iuxta  posalbilltatem  elargiti  sunt 
Nil  enim  praeter  panem  et  aquam  accipiunt  Certa  etiam  rescitum 

Arcbi*.  XL.  2.  W 
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est,  qiiod  oh  Siikolcnc  invftsionem  Hiingari  veiilla  ut  dicunt  sanguii)iS 
per  tolarn  Hungariain  expi  ^iicrint,  viudiclam  intimantfs  Boriks>i5, 
multaque  miilia  eorum  iam  prope  siiit,  ita  ut  ipsi  dicant:  Morari  nos 
petierunt,  sed  taediusum  eia  erit  nobiscum,  quia  valde  multi  sumus, 
vixque  nos  sustentare  poterout.  Post  meridiem  misit  reTerendissimos 
inspectoribus  et  commissariis  iDfirmoram  aliqaöt  aoreos,  sicut  et  de 
escolentis  et  poculenfis,  et  obtinuit,  quod  nee  ad  domum  nostram  po« 
sHi  sint  infirmi.  Petiti  sant  20  viri  et  10  equi,  oibil  aatem  datum, 
quia  nulliis  rusticornm  paret. 

Wie  2i»  Inrtii.  Petiti  e  contra  20  equl  et  10  viri  pro  equis  njp- 
tis  ad  Silesiam  abdueendis,  et  iterum  nibii  datum.  iiem  moaialcs  Olo« 
mocenses  Tathar.  et  Clarissae»  eam  quartiria  sanis  dent»  recumront 
ac  pro  infirmis  contribuunt,  bocque  scripto  a  Borussia  notificatum  e»t 
nobis,  nttllam  Tero  datum  responsum. 

Hie  2$.  elutdeM.  Haue  ulani  eomitati  multos  equos  bic  et  maii- 
me  Nicolsburgi  raptos,  abirre  ad  Silesiam,  multi  quoque  currus  comf' 
tati  ped  CS  tri  milite  discessere.  Circiter  7  Slavi  susceperaiit  scrvitiu 
Borusäi  cumquc  eis  inigrarunt,  relrqiii  ut  captivi  ad  Silesiam  ducti 
suot»  sicut  et  viri  rustici  et  foemioae  ex  districlu  Znoymcusi.  Quia  vero 
in  moatanis  post  Sternbergam  apparent  aut  300  liberi  equites  ex 
nostris  provineialibus  congregati  cum  quibusdam  Walaebis,  non  fidunt 
Borussi  cum  equia  et  eaptivis  ulteriua  progredi.  Hi  nominati  enim 
mactarunt  sex  lodaeos  in  iisdem  montanis,  et  dieuntur  esse  bomssiet, 
qiii  etiam  huc  advecti  sunt  derehendi  ad  coemeterium  iudaicum  Pro- 
stannam.  lidem  liberi  equites  quoque  nuper  Sehumbergani  ad  uun- 
dinas  vrnerant  el  .solos  Iiulaeos  dcspoliantes  cum  praeda  recesserant, 
Borussi  vero  Namiestium  spoUarunt,  et  in  pluribus  pagis  manettl 
in  exeeutione,  magnam  pecuniam  et  annanam  desiderantcs,  stcot  et 
in  nostro  Teschetitz  et  Olscban,  Briessovits,  Piwin  etc.,  habentque  in 
mandatia  equoa  et  bominea  pro  belle  capaeea  rapiendi.  Efilenbergsm 
despniiarunt,  et  dicitur  quod  et  Freudentbalium. 

Die  27.  elasdem.  Hodie  mane  itenim  aliquot  captivos  rusfieos  sd- 
duxere  Slernberga  vel  Gibavia  ulani,  quos  nmUi  currus  sccuti  siinl. 
n.  curatum  Litovii'UJsem,  <}uia  dare  nolebat  2000  tV.,  abduxero  Proslan- 
nam  Borussi,  captivaruot  eliam  d.  decauum  Prostanenseui  eadein  de 
causa.  Hezricium  dicitur  expilatum,  et  est  Terissime  in  Krasno  facturo. 

Ble  2S«  eiiadem,  Duba,  Cralits  et  plura  alia  oppida  et  pagi  dieun* 
tur  despoliata,  duetique  paroebi  locorum  ad  arestum,  nobiles  quoque. 


^      .  y  Googl 


403 

Iii  d.  Pniepicky  Eyranovicensis  et  alii.  D.  comiU  Koriensky,  domino  in 
Dobromlelilz,  rapiuntur  et  evebuntar  frumenta  ex  fossU  prodita  per 
sttbditofl.  Mezriciiim  eipilatam  esse  dieitar  et  70  Walachi  capti*  Kra- 
lieiom  quoqoe  et  dominus  deeanus  raptas.  Ad  n09  Tenft  nnntitis  a 

BurussLs  significans,  ul  ad  terminum  ilatum,  nenipe  ad  a.  Aprilis,  Uuii 
prius  petita  24  millia  cum  annona  siipra  apposita,  quam  serius  petita 
150  millia  fr.  sine  dilatione  deponamus.  Olomucio  nulluin  permittunt 
exire.  Borussi  muJieres  auas  in  eurribua  moltis  miserunt  ad  Si- 
leaiara. 

ile  2t.  laiill«  Hane  yenit  litera  borusstea  mandans,  at  ISO  mil*  • 
lia  fr.  bedie  ante  vcsperum  certo  deponamus,  nisi  aeerrimam  execu- 
tionem  mllitarem  experiri  yeltmos.  Pest  meridiem  misimus  seereta- 

rium  nostrum  ad  conuiiendantem  Bredow,  scripto  exponeutes  impos- 
sibilitatem  nostram  talem  pocuniani  arquirendi.  Olomucenses  domini 
senatorcs  Cimeric  duo  millia  fr.,  Schwab  1  mille*  cives  vero  per 
500  .  .  .  800  fr.  deponere  debent,  et  reliqoi  omncs  simul  1  mille. 
Dominicanis  assignata  sunt  10  millia,  Minoritis  8  raiiiia,  dominae 
Petraschianae  SO  millia,  eius  aulae  prefecto  babenti  domum  Tinariam 
4  miJlia,  eapitulo  70  millia,  eelsissimo  episcopo  ducenta  millia. 
R.  p.  proTtsor  easu  iaeutatus  est  in  pedem  proprium. 

NB.  Dum  de  reliquis  omiiibus  gabeUis  iiicolarum  Olom.  notum 
iuerit,  ponentur  iiiira. 

Die 30.  eiosdeoi.  Tuiitrespoiisumsecretarius  a  Bredow:  nonsuum, 
sed  regia  boc  maridatum  esse,  nulia  tarnen  mentio  fit  executionis. 
imo  consolamor  audientes  nostrum  exereitum  appropinquare.  Dicitur, 
quod  Sehwerin  iter  paret  ad  Silesiam,  et  etiara  Renata,  a  qua  S  mil- 
lia fr.  etiam  petnntur,  quam  beri  noster  secretartus  plorantem  apud 
Bredow  Tidit.  Ob  eandem  eausam  aulae  praefeetus  dominae  barontssae 
Petraschianae  arestatus  est  ob  petitarn  pccnniam  non  depositam,  reli- 
qui  autem  iticolae  Olumtir  oir^cs  omnis  siiiiplieitep  status  dicunt  palam, 
petitis  borussicis  se  nou  satisfacturos ,  quod  et  nostrum  in  domiuo 
est  iudicium. 

Hera  1~  pomeridiana  mittitur  litera  a  Bredow,  ut  petita  IHO 
mill.  eraa  usque  ad  boram  12.  meridianam  deponamus,  alias  quod 
exeeutionem,  eum  qua  bodie  dissimulatit,  mittere  eogetur.  Misimus 
seerefarium,  ut  dieeret,  pro  sustentatione  nostra  bie  esse  ultima  3000 

fr.  et  8  candef  ibi  :i  .h  l;! nU  a  nilque  amplius  nos  habere,  et  ideo 
religiosos  nos  dimitlere  debere,  nec  capaces  nos  esse  exeeutionem 
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sustincre.  Schwerin  abiens  Sternbergam  se  nobifl  recommeadari 
cural  per  adiutnntium  Grebner. 

Continuatio:  Ilora  4'*  pomerid.  redivit  secretarittA  cum  respoaso, 
ut  3000  fr.  adhuc  hodie  mittamus  demuaqae  aeripto»  qiiaiido  mi- 
duum  deponere  Talimas;  haee  3000  misimiia  et  aeripto  dadimiis»  aaa 
impoaferum  nifail  aimplicitar  dare  poase  praeter  candelalMra  eede- 
siae,  si  taiAen  hia  eeeleaiam  habere  Talt  prirataiii.  NB.  Iiia  dieboa 
emissi  sunt  confratres  ad  parochos  et  S.  Mariam  circiter  8. 

Actti  Tclut  ad  loliuiu  venit  nuntius  Kouicio,  significans  scripto, 
quod  ibidem  Borussi  siiit  in  executione ,  pefant  quoque  3000  fr.  et 
ccrtam  annonam,  ofTicialisque  pro  die  petat  Z  aiureoa»  eorporalia 
1  fr.  et  pro  30  Tiris  per  30  fr.»  et  hoe  priaia  die,  secimda  Tero  duplo» 
3**  die  triplo»  aie^e  pliia  et  pliw  aaeeadeadOf  dieaiitqae  ^od  ia 
mandatia  habeaat  depilationein  et  ineinentioiieiiw  ai  p^ta  neu  aeaa- 
perint.  Venit  eliam  nuntlna  a  d.  Ctimerie»  ut  inille  impwiaiea,  ^aM 
hic  in  capitali  babent,  eidem  in  necessitate  existenti  extradamui, 
quod  negarc  Uebuimus  in  statu  piaesenti. 

NU.  niandatum,  ne  ullus  res  auferat  extra  provinciam. 

iterum  venit  seriba  BrzesaoTicio  nuntians,  qaod  iociiierare  veliat 
Borossi  omnia,  niai  115  fr«  deponantttr  et  eerta  annona« 

NB.  hodie  nemo  eraittitur  Olomaeio,  niai  paaaum  aeriptam  a 
Bredow  monatret  in  porta. 

Et  eeeel  iht  et  KonieK  petitnr  ad  iUud  qoeatom  nobia  aaaigaa- 
tuin,  ncmpe  centum  quinquaginta  millia  fr.,  et  hic,  tarnen  non  iosinu- 
atis  ibidem  exccutionibus,  a  solo  monasteno  quaatitas  h^ec  petitar. 

Iterum  iterumque  venit  responsum  a  rommissione  et  Bredow 
tale :  ergo  iam  scimus,  quod  nü  dare  veiiat  ultra*  quare»  cum  iuiuium 
iam  habeamua»  craa  bora  12.  veniet  Grmdieiuna  eieenlio. 

Dedenint  aliquot  fainiili  BrieaaoTieenaea  aomen  militiae  boniaaieai^ 
nuneque  omnia  loea  tarn  noatra  quam  attbditomaa  prodidemat»  in 
quibus  deposita  aunt  frnmenta.  Verraltero  Brleaaovieenai  aeeeperaat 
Borussi  equos  et  p.  inspectofi.  In  ctvitate  muUos  equos  et  riros 
acceperunt  vioK uler.  Ex  parte  Sternberga  tuleruül  aniia  et  viros 
Yulneratüs  borussos  circiter  30  et  dieuntur  vulneratt  a  riisticis 
montanis.  Promulgatum  est  in  civitate»  ne  ullus  de  spoiiaiioae  loqaa- 
tur»  ai?e  ait  nostraneus  sire  fiomssus,  sub  grari  poena. 

Die  3L  elndeai*  Mane  venit  litera  a  Beggerow»  qnod  aodiaat, 
quod  religioai  noafri  ae  aaWent  et  rea  quoque  arehamua»  qoare  aob 
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mfiieatione  reram  et  sub  poena  eorporali  haec  inhibeat  nobis.  Poat 
boram  Ii***  adveiiit  militia  bomsaica  Steraberga  tarn  pedeatris  quam 
eqeetlriav  euiiia  atriasque  ant  600  esse  Tidebantur»  adYezera  tormenta 
tria,  eurrns  Tera  eum  impedimentb  biqUos,  auntque,  ut  observalttr, 

iidem,  qui  partim  Olomucio,  partim  Visternieio  et  ex  pagis  hinc  inde 
iacentibus  Sternbergam  se  coiitraxerant.  Hoc  enim  f»eiunt»qnod  iidem, 
qai  hic  rice  prima  fuerant,  per  diTersa  loca  inultoties  iterum  Stern- 
bergam  eant  et  Olomucium  quasi  novi  et  ignoti  adTeniant,  ubi 
ttmea  ist  plmrimia  locis  agniti  annt»  et-aileatiam  ae  aalutantibua  indi- 
eealia  ignati  baberi  Talueniat.  Hora  d**  Tenerunt  depatati»  et  Tisitarant 
anaeiD  annonam  noatram,  Tideatesque»  ezigae  nos  proWsos  esse, 
odrati  rant;  de  eieeotione  Tero  nalla  fit  meatio.  Konicto  arebant 
Borussi  friHiu  nta.  Inbibitum  est  Olomucii  Boriissis,  ne  sub  poena 
scomiuata  iaügaiit  militiae  austriacae.  Zierotin  Ullersdorfieosis  cap- 
tivus  ad  Silesiam  ductus  est. 

Me  L  Apiilli*  Cirea  ▼espenim  tulerunt  ttlaai  captiToa  ei 
montania  post  Sternbergam  tres  liberos  equitea  et  commendaDtem 
fititma  Brigae.  Civea  aliquot  sunt  arestati,  quia  desideratam  pecu- 
niam  uoil  dejionuiit.  Morkowicii  sunt  uUra  1000  e(|uileä  borudäi,  ubi 
male  oeconomisant. 

Dia  2*  eiiade«*  Post  omaia  seeretariua  et  balaeator  debeat 
ex  domo  ooatra  abire  propter  impositionem  infirmorum  Borussorum. 

NB.  aate  8  fors  dies  campi  marscballus  saxonicus  ad  bar.  Seer 
Bnioam  misit  nunliumr  nnm  capitulaie  vellet?  Ule  vero  nuiitiutn 
capitaneam  ad  meosam  iantaTit«  aullo  re^poneo  ad  nuntium  dato ;  ad 
meaaam  acoepit  Titrum  eoronatum,  domino  generali  Rotb  propinavit 
diceaa:  Tiiat  aereniaaima  neatra  regina  Hangariae  et  Bobemiae* 
arebi-dueiaaa  Aoatriaef  dneiaaa  aaperioria  et  inferioria  Silesiae»  mar- 
ebioniasa  Moraviae,  dueiaaa  Bavariae  etc.,  quibua  edietia  exploaa 
sunt  tormenta  circa  totam  civitatem  et  fortalitium.  Et  alt  ad  nuntium, 
hoc  est  responsuin  ad  proposita.  Curavit  idem  etiam  S^ixonibus  dici, 
ut  inlirmos  suos,  qm  Brunae  captivi  tenentur,  ranlioiient,  secus  se 
Teile  eoa  extra  civitatem  proücere.  Dum  nuper  Scbwerinus  ad  Sile- 
aiam  tniaamt»  traiectua  eat  eamerariua  eiua.  AUos  rero  offieialia  cam 
domina  quo(|ue  boroaaiea  etiam  ia  eurni  alie  maetati  annt 

Noster  r.  p.  Richardus,  inspector  Brzessov,  captus,  et  ad  pa- 
gum  CbwaiiiowiU  post  pagum  Dobromielitz  ductus  est,  ubi  300  fr. 
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ab  eo  exiginitur.  Hescriptum  est,  ut  150  tr.  ecc^^siae  Brzessoviceasis 
pro  eliberatione  sui  oilerat. 

Slavi  nuper  ad  Silesiam  captivi  ducti  equos  Nicolspurgi  raptos 
ducere  debuerautt  ^orum  Septem  defatigati  ezpeti^re»  ut  e^os 
conscendere  aaderent»  boeque  obtento  visa  bona  occaatone  un«  €iiaa 
e^is  prafogere.  Borussi  adTebuot  tentoria  «i  Süesia. 

Me  3*  AprlUi.'  Heri  ad  Doetem  poaiti  sunt  ad  nostram  domnm 
infirmi,  iamque  usque  ad  3*""  pomeridianam  mortui  illorum  6,  mori- 
unturque  et  in  aliis  locis  eopiu^e.  Humor  est,  obtiouisse  n  >>ti  üs  portt 
rubrum  montcm  ad  Brunam  contra  Saxones  victoriam  solemoem 
caedendo  aliquot  millia  eorum»  fertur  etiam  eosdem  nostroa  accepisse 
toimenta  circiter  40. 

Fuerunl  apud  noa  boruaai  equttea»  qui  Tisttanint  in  «bbatk 
cnbicnla  et  stabula  equorum,  insinuantes,  poat  cns  Teotimim  «d 
quartiriiiin  hae  quendatn  generalem. 

Braxalor  Ratzanensis  est  acceptus  a  Borussis,  a  pago  Brzesso- 
unfz  itrruiii  nüiis  ofTicialis  petit  800  fr.  iterumque  alius  200  fr  ,  unus 
et  aiter  minatur  demolitionem  resideatiae  et  pagi,  frumenta  iude  ave- 
huatur  Proatanam  et  di?enduot  ea  olTiciales  pro  suo  accidente,  petaal 
etiam  de  avena  et  foeno  quantum  ibi  est  Pro  r.  p.  arestato  iospee- 
tore  desideratam  nuper  pecuniam  Cbwalkowicit  ad  Integram  petunt. 
Pkrocbi  cirea  eireum  rapiantor,  a  quibus  in  singolari  petnnt  1000  fr.» 
sicut  et  ab  ofTIciaHbus  Wisternicensibus,  a  quorfs  nempe  800  fr.,  et 
a  braxatore  iOOO  fr.,  et  uno  verbo  hiiic  ii»de  etiaiu  oiricialei.  aiistiiiit, 
crudelilius  manibus  procedcutes  necullurn  mandatum  regis  exhibt  ntt  s, 
sed  unusquisque,  ut  a  rege  eis  dicitur  iadultum  esse,  accidentia  sibi 
faeit  rapinis  et  spoliationibus. 

Bte  4.  disden.  Heri  Tenit  denno  litera,  ut  1^0  millia  fr.  depo- 
namiis,  et  qaidem  nsqne  ad  15.  enrrentis  mediotatem  nnam,  «Iteram 
Tero  ultima  huiua.  Misimus  staphetam  ad  regem  hodie,  depreeaates 
et  explicantes  impossibilitatem  nostram.  Heri  etiam  raptus  est  r.  p. 
Milo  n  lloruAsis  ut  administrator  Stephanoviensis;  equos  duo:i  ex 
.S  Monte  acccpcrunt. 

Nemo  sibi  persvadere  potuisset,  quod  Borussi  ettam  moutausi 
Horaviam  circumvaUantia  peaetrare  auderent,  Terum  tamen  ut  dicitur 
est  vere,  per  ludaeos  exploratöres  et  daetores  omnia  transeendeiaot 
tarn  ex  parte  Hungariae  quam  Bohemiae  (Süesiae  de  ae),  Wsetoninni 
usque  tamen  non  pervenerant.  Et  ideo  non  est  mirandumf  quod  etiam 
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abstrasusiina  inter  sUvas  iacentia  paludoaissima  loca  (ut  est  nostrum 
StrzBii  seil  Schreto)  iam  omDino  penetrariat»  ubi  nos  equos»  et  alia 
peeora  aalyata  esse  cogitayinius,  quo  etiam  et  ofiiciales  nostri  oxores 

et  equos  salvaruat;  quid  ibi  fiat,  audiemus.  Hodie  iam  pro  cras  per« 
lustrata  est  abbatia  pro  futuro  beri  insinuato  hospite,  iamque  adest 
mulier  in  melius  baec  dispoäitura,  aiüae  praetecta  fors  adventuri 
generalis  Posadowsky. 

II«  5.  Aprilia.  Non  Tenit  msiaoatus  generalis  ante  meridiem, 
aed  hassaroram  et  ulaaorum  gregariorum  venere  20,  Qnus  offieialis 
f  operior«  imua  et  dao  inferiores  ad  executionem.  Quibus  aimplicibus 
15  xr.»  offieiali  inferiori  30  xr.»  et  superiori  2  fr.  dari  debent  pro  die 
cum  comestione.  Scribit  autem  Bredow »  si  intra  24  boras  iam  toties 
petitain  pecuiiiam  et  alimentn  nun  dederimus,  omni  die  duplicabitur 
exccutio,  tarn  diu  quam  diu  omnia  uoa  fucrint  dt'posita, 

Alteros  duos  equos  Sacro-montanos  rapuerunt»  omnesque 
RadicoYiensea  equos  abstulerunt»  quod  passim  in  vicinia  ia  dies 
facinnt. 

Adreeti  sunt  In  plnribus  eurribus  Olomuciura  Borussi  in6rmi 
peditibits  suis  eomiiati.  Venere  autem  a  Sternberga.  Post  meridiem 

fiii  apud  Bredow  rogans,  ut  exccutio  toleretur;  üle  vcro  exprobruvit, 
quod  toties  moiiitt  parum  deposueriitius,  tiiaxime  de  aiinona;  ultimo 
dixit,  quod  ille  buius  causa  non  sit,  sed  commissariatus,  quare  ut  eo 
vadam.  com  eo  conveniam»  quod  si  ita  fuerit,  et  ibi  inducias  impe- 
traTero»  lile  executionem  mox  revoeare  Telit.  Quare  accessi  eommis- 
•arium  Beggerow  et  explieui,  quomodo  in  bonis  nostris  Tiolentaraptant 
mann  milites  eorum  frumenta  ete.»  qnae  nos  ad  magazinum  eorundem 
devebere  Yoluimus,  qua  de  causa  nos  amplius  nil  dare  posse.  Ad  quae 
et  alia,  quae  proposui,  ille,  uti  et  antea  Bredow,  responüil,  quod  si 
baec  ipsi  devexissemus,  baec  violeaUa  secuta  aou  fuisset,  ultimo 
tandem  addidit  post  preces  meas,  ut  ferrem  liquidationem  omnium 
acceptorum,  quorum  summa  si  etulerit  tantum,  quantum  annonae  a 
nobis  petitum  est,  mox  se  subiaturum  executionem.  Cui  ego  ultimo 
dui,  quod  probabiliter  tantum  efferet  aceeptum,  quod  si  tarnen  non, 
nos  nihil  amplius  habere  quod  dare  possemus,  imo  nec  quo  nosmet 
ipBos  sustentemus.  Liquidationem  yero  me  daturum  promisi,  quam 
proxime  fieri  poterit.  Dixi  praeterca  ulrique  iric  de  non  deverlu  annona 
increpanti,  qualiter  nos  liltt  ntcr  hucusque  paulatitn  plus  et  plus  deve-. 
xissemus,  causa  vero  buius  retardationis  sit  baec,  quod  nobis  ia 
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S.  Monte  et  tarn  parochis  nostris  quam  suhditis  multi  ab  iilanis  et 
aliis  e^itibus  accepti  siut  equi ,  et  ideo  nuilam  recturam  acquirere 
possimaa^iieeqiiidempro  neeessitaübus  nostris  nobis  adveheadiSyiUnt 
nee  ligna  ad  eoqueadum*  nec  fromenta  ad  molendttm  ei  fariaaia  ez  m»- 
leadiao  accipm  queamus.  An  baee  omnia  aliquid  ianbant?  Dana  aeü 

Hodie  etiam  Walaehos  nuper  eaptivatoa  misenint  ad  StIaaianL 
Pro  certo  narratur,  quod  ante  beri  bussari  nostri  fuerint  noctu  in  pne- 
urbio  Wischkoviensi ,  ibidemque  multos  tarn  sanos  quam  infirmos 
mactarint  Borussus,  et  ideo,  ut  ipse  spectavi',  rnulta  Irumeuta  ab  lade 
advexSre  hodie  Olomucium»  deprehendique  alios  vacuos  cumis,  qui 
cadem  ad  Silesiam  Yeetitri  sunt  cras.  Spectavi  etiam  quomodo  annona, 
munitio,  et  aliqua  tormentuia  advecta  siat  Cremsirio.  Rex  Tero  diei- 
lor  esse  Wiskowiae,  Olomucio  apprapiaquaas  ob  ouilitiam  nastm^ 
quae  circa  Nicolsburgam  et  bue  magis  et  magis  appropinquat 

Adrecti  sunt  Olomucium  praeterea  eeelesiastici  paroehi  Oli- 
miicium  in  curribu^  ru^tieanis,  inter  quos  d.  decanus  Kralicensis  et 
d.  parochus  Litoviensis  Visus  est.  iNosler  p.  Milu  iliaiissus  est,  p.  in- 
spector  Briessovicensis  licentiatus  est  ad  semialteram  diem  Biiessa- 
Ticium ,  ut  iam  depositis  233  fr.  adbuc  addat  et  ferat  3tt7  fr.»  ü 
BriesseTtcium  iacineratum  Tidere  nolit. 

NB.  Executionem  militarem  etiam  hodie  aceepenint  omaia  nt- 
nasteria  in  civitate  Olom.  praeter  Franciseanos  et  Capacinoa  aeqae 
cum  tali  cominatione»  quod  si  non  deposuerint  peconiam  petitam  et 
annonam,  in  dies  haec  executio  duplicaliitur. 

Curiosum:  Ut  iam  altius  meiitio  iacta  est,  congregarunt  se  cir- 
citcr  400  viri  equites  in  montanis  Silesiam  rersus,  qui  traasitus  sae- 
pius  impediunt  Borussis.  Horum,  ut  se  vocat,  capitaneus  per  civitates 
et  dominia  oioutanis  adiaccntia  misit  literas  patentes«  in  qaibos 
omnem  eqanm  dari  Borussis  inhibet  sab  poena  Ignls  et  ensia. 

Deplorandum :  quod  Olomucii  tanta  seelera  carnis  patrentor,  ila 
ut  et  meliores  de  Borossis  contra  grsTiter  fblminent ,  sexoi  foeiDiaeo 
mngis  quam  viris  imputent,  et  plane,  ut  ex  oic  inllltis  borussici  catho- 
liVi  aiiilivi,  miruiQ  non  posse  esse  dicunt,  si  Deus  locum  huuc  igne  de 
coelo  misso  puniret.  Et  hoc  ipsum  aliqualiter  et  nos  expcrimur,  si 
quidem  et  post  exequentes  nostros  tum  ex  ei?itate,  tum  quaedama 
nobis  eleemosynam  aecipientes  corront,  eisque  se  implicant  inboaesto. 
Dens  convertat  eorda  eorum  et  earoml  reliqua  cogitet  leetor.  R.  p- 
Ladislaus  mansit  per  2  noctes  apud  Kleinbuigianam»  cum  quaetitm 
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«icut  et  cum  ZwelfTel  et  Degen  huc  hodie  Tenit;  loquela  Kleinbur- 
gianae  NB.  de  30  miilibus»  et  de  mereiidisdiiio  noetro,  id  male 
feeerit  alminde* 

Me  f.  Aftlllf«  Missas  eet  mane  secretariu»  ad  eommiMariatuin, 
petena  dÜationem  duplicatieoia  militaria  exaeutionis»  nsque  dam  liqui-* 
datom  fnerit»  quod  tn  bonia  noatria  violenta  mann  aeceptom  ait «  mili- 

übiks  eorundem,  et  obtinuit  dilationem  ad  duas  dies. 

Ante  12'*  renerunt  8  equites  desultorii,  praecursores  dürnini 
generalis  Posadowsky»  moxque  ad  purtam  seu  ingressum  abbatiae  po- 
Mi4re  Tigäiaa,  huaaari  vero  et  ulani  in  villa  manent»  non  multam  ae 
nonatnuitea,  aed  potina  ewii  mnlieribua  (ut  bae  node  repertam  eat) 
aa  ablaetantea. 

Oiadumenaa  praedium  foe&o  et  Iramentia  apolianint,  etiam  ali- 
quot raeeas  et  erea  aeeepenmt. 

Generuliä  Posadowsky  nun  venit  Gradicium,  Tiri  tarnen  8  bic 
sunt,  quibus  nil  damus.  Princeps  Wilhelmus,  frater  regis,  ex  Borussia 
adreait  Olomucium,  equis  quidem  rusticanis  cum  aliis  sex  curhbus 
abaqae  omni  comitntu.  R.  p.  Yinceatius,  parocbus  Nacklenaia,  aeredi- 
iMfia  debait  100  flereDia»  eommomtas  yero  leci  50  fr. 

Ue  7.  aliadam*  Viri  8  equttea  eatafractt  manent  abaqae  tributa 
et  Tieta,  pars  pania  et  eaaei  eia  Tolantarie  dator. 

Hodie  frater  regis,  qui  beri  Tenit,  itemrn  abivtt,  ot  dieitar,  Lito- 
Yiam,  ubi  rex  esse  fertur.  Ti  uxiaai  v(  ium  uuI  Olomiicium,  iamque 
Jtnulatim  abeunt,  (jiii  OlDirnn'ii  erant,  nenipe  de  i'ci^iiiiine  regis,  etiain 
Litoviam.  Ad  noctem  venit  Gradicium  generalis  Posadowsky  cum  duo-  * 
baa  affieialibos»  fomilia  magna  et  60  equis,  quos  omnes  praeter  exe- 
aotionem  austentare  debemaa,  moxque  emiait  Czemoviriom,  ut  depo- 
Mnt  200  fr.  intra  boraa  24»  item  48  metretaa  aTenae  et  multoa  centen.  . 
foeni.  Btiam  pro  infirmia  debemaa  ad  eiTitatem  deponere  747  fr.  et 
bee  fiet  eres. 

R.  p.  Uicliardus  deposita  pcciinia  desiderata  «limissus  est.  We- 
lebradensis  revcrendissimiis  d.  jnaclatus  tum  suo  priore  captivus 
ülom.  advectus  est,  et  quidem  ad  capitales  vigilias,  ubi  5  horis  ma- 
nere  debuit»  antequam  auaua  futsset  ire  ad  domum  auam,  ubi  nunc 
areatator. 

Ma  8.  aliadam.  Reliqaam  regiminie  regU  eum  roultia  eurriboa 
anerntla  abi?it  LitoTiam.  Apad  noa  tarn  exeeutio  quam  reliqui  manent 
nabia  grares  ut  beri,  pabulum  tarnen  pro  cquis  extra  exeeationem»  id 
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est  pro  60  equis  generalis  suorumque ,  ex  P'igis  datum  est.  Gene- 
ralis hodie  ad  prandium  foit  Olomucii,  ad  noctem  abivere  haaaari  et 
ulani,  generalU  vero  eum  suis  ia  eiectitioue  mansit»  spoliatam  est 
praeurbiam  Pleeba.  NB.  despeetos  S.  loanai  Nep.  ia  domo  Gitle- 
riaaa  in  gradibos,  testia  Mathias  Kugler  civis. 

Die  9.  iprilis.  Consignationem  datae  hucusque  Boriissis  pecu- 
niae  et  annotiae,  item  omnium  frumentorum  hinc  inde  ex  villis  accep- 
toruin  dcili  BeggerotTio,  osteiuli'ns,  (antiim  annonac  iain  esse,  qnantum 
a  nobis  petitum  est»  et  ideo  rogavi,  ut  tolleretur  executio;  atpro  re- 
•ponso  accepi,  ut  deponeremus  24  millia  fr.  Dum  rero  dixissem,  dos 
noa  habere,  et  eiplicuisseoky  quomodo  pag^  nostri  spoliati  Dobia  ml 
dare  possinC  coatraxit  hameros  dicens,  ae  aliter  facere  dod  posse» 
aieque  me  dimisit  Dom  autem  abmssem,  uUimo  dixit,  spero  ipsos 
proxime  apud  me  visurum,  forte  sperans,  quod  ipsi  tarnen  aliquid  alia- 
tupiis  sim.   Visitavi  revereiidissiinuni  \\\']ehradensem  eum  suo  p. 
priure  Placido  in  doinu  sua  arcstatiim  dixique  ei,  quod  se  hoc  in  passu, 
nempe  se  obligando  ad  tantam  pecuniam  dandam,  praecipitaTerit, 
il)e  vero  se  exeosarit»  nil  se  seiWsse,  quid  alibi  fiat»  nec  ullum  con- 
aiiiarium  iDTeaisse,  crudelitatemque  timnisse,  se  Tero  ultimo  timere^ 
De  per  spoliatiooem  ia  tIdis.  quae  thesaorus  eonim  sunt  /  damaum 
patiatur.  Interdam  praedia  et  pagi  cirea  Olomucium  spoltautur  fni- 
mentis  et  vestimeatis.  £.  p.  supprior  cum  r.  p.  Aleiio  eraut  ad  men- 
sam  generalis. 

Die  10.  elosdem.  lidem  qui  her!  erant  ad  mensam  generalis.  Erat 
et  commissarius  Deitsoh  cum  alio,  qui  cum  generale  totiim  mona- 
sterium  DOstrum  perspexerunt,  in  sala  Tero  dixit  Deitsch,  ad  qaid 
baec  tarn  sumptnosa«  melius  fuisset  pecuniam  serrare.  Etiam  ultimo 
adieeit:  quod  dos  ad  aliqutd  daadum  resolvere  debeamus.  Respoosom 
autem  esse:  nos  oil  ampüus  habere.  NB.  et  baec  sunt  lacrimae. 

Postquam  acccpissent  70  millia  fr.,  abirre  Uradistio,  lesuitarum 
rectorem  accipientes. 

Die  II.  clnsdem.  Per  generalern  hic  exisfentem  nuntiatum  est 
Tioliis,  spoiiationem  et  exustiouem  monasterü  futuram,  si  all  dare  re- 
Jimus.  Accessimus,  audieutiam  dod  habuimus,  sed  enratom  est  did. 
ut  cum  eommissarlatu  conTeniamos.  Ivi  ego  com  p.  Norberte,  et 
Dettsch  et  Beggerow  rogan  iam  iam  ambos  diseedentes,  ut,  cum  a  rege 
Dullom  responsum  sit  super  petitionem  et  supplieem  uostrum  aceep- 
tum,  Uli  Dune  ad  eum  ituri  pro  nobis  interccdaut,  quod  uterque  po- 
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litice  promisit.  Hoc  reapoosum  tuli  generali  equitaati  Olumaclum,  qui 
ae  dixit  omDia  ex  ae,  qoantum  est»  facturum.  Olomacii  vero  hospUia 
parantnr  pro  Saxonibua»  quoa  atiam  iam  Tidi«  aieut  et  nostrum  Oetrow 
pro  eorvDdem  lasareto.  Redox  conTeoi  a  Saxoaibua  3  PoIodos  et 
UDam  Tenatorem  agilissime  ad  monasterium  nostrum  eqiiitantes,  qui, 
dum  ad  vigilias  pervenissL»m,  me  expectantes  ilixerunt,  se  venire  Ko- 
nicio, conquerebanturqiie,  nil  se  iiiibi  pro  3000  hiimiimm  habere,  pc- 
tieraiit  ideoqiie  pro  iisdem  anuunam.  Quibus  ego  praesentibus  Bo- 
russia •  ad  vigilias  monasterii  stantibus,  reposui:  £n!  videtc  domioi 
bospites  nostros»  hi  nos  et  nostra  bona  iam  absompseniiit»  ideoqae 
nil  pro  Tobis  reatat;  si  Konieii  nil  est»  bie  mnlto  minus»  et  seitote, 
qnodsi  hi  domini  bospites  noatri,  quos  Tidetis  sennonibas  meis  prae- 
sentes  et  me  aodientes,  daabos  yel  tribns  adboe  diebns  bie  faertnt» 
nee  ipsi  nec  nos  habebimus  panem,  quem  rodaiiius.  Adeoque  et  pro 
Tobis  et  pro  equis  veütris  in  niagazino  quaerife  hruc,  quibus  opus 
habetis ,  et  baec  subalternus  generalis  hie  existens  audiTit  cum  prae- 
dicantio  eorundem.  In  ciritale  visis  Saxonibus  eonsternatio  ingens. 
Nobis  reaolutionem  datam  curari  diei  eelsissimo  episeopo»  constiti» 
et  compatientem  asque  ad  fletnm  inTeni  et  flens  abivi.  PP.  societatis 
ex  eollegio  noa  emittunt,  imo  rolentes  exire  sclopetis  tiolenter  retni- 
dnnt»  ut  heri  factum  est  yolenti  exire  ad  inÜrmam  Ursolinam. 

Circa  3**"  pomerid.  videmus  biiic  inde  iiicendia  Cremsirium 
versus  et  circa  Oischanani,  pulM[iaria,  in  quibus  iaeuere  bospites 
nostri,  convasant  et  ad  currus  ponuat.  Vesperi  ad  reducem  generalem 
ivimus  orautcs,  ut  malum  mane  insinuatum  ayertatur  a  nobis»  et  gra- 
tiosum  invenlmus»  qui  post  multos  discorsus  et  preces  se  promisit 
nil  simile  faeturom  nec  a  nobis  quidquam  petere  pro  futoro»  Instruens» 
ut  nos  ad  omnia  et  in  omnibus  bnmiliter  paratos  nee  in  minimo  con- 
trariossed  germaniee:  willig  monstremus,  sperans  qnod  bonam  ¥0100- 
tatem  nostram  quicunque  venturu.s  videiis  benigne  nobiscum  procedet. 

Die  12.  ApriÜH.  Nüster  generalis  exim.  p.  prior«'m,  suppriorem, 
celariuin  et  culiuae  magistrum  ad  ineusam  habuit,  omnibusque  se 
comem  praebuit,  quare»  licet  a  gavallens  ex  civitate  nobis  notifi* 
eatum  fuerit»  fatura  nocte  aeeensuro  iri  monasterium,  non  credidimus. 
Incendia  tarnen*  alia  Cremsirium  versus  Tidimus. 

lie  ISt  eiusdem.  Generalis  Posadovsky  cum  omni  bumanitate, 
gratiaram  actione  et  plana  musica  in  parada  hora  10.  antemeridiana 
discessit.   200  fr.  pro  iniirmis  Borussis  toties  molestati  misimus. 
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Saxones  infirmi  sunt  in  Ostrow  et  moriuntur  plurimi.  Incendia  hioc 
inde  videntur.  Wiskowiae  Borussi  accenderunt  magaKinam,  com  qa% 
pars  suburbii  inciaerata  est  Aaaterlieium  etiam  in  daares  redactnai 
est  Koatri  iam  auiit  Wiakowiae.  Cremsifii  Borusai  a  noatria  elanai 
aUDtt  emisaa  au&t  autem  2000  Boniaaoruiii  ad  partem  illam,  Seliebe* 
tOTu  8  raatici,  qula  eontra  Saxonea  et  sÜTa  iaenlati,  all  eia  aaa- 
pensi  sunt  Prerovia  sueeeiisa  est,  predia  et  pngi,  castalla  et  paro- 
chiae  spoliantur.  Cisterciensis  ex  Austria  cum  uno  ecdesiastico, 
Lucensis  unus,  p.  rcctor  et  minister  Hradisticnsis,  parochus  Koricia- 
nensia  et  complures  officiales  oeconomici  tarn  ex  Austria  quam  ex 
Moram  Captin  deapotice  addacti  et  in  doniiim  ciritatis,  «[oae  dieitor 
burggrabiana»  locati  sunt»  quoa  etiam  bodie  TiaitafL 

Ble  14.  if  rllts.  Dicnntor  Proatanae  et  eirea  eam  esae  noalra- 
mm  busaarorom  4000.  Elim.  p.  prior  eitatt»  pro  crasbora  6.  matutiBa 
ad  geueralem  Selchow.  Saxones  in  Ostrow  potenter  moriuiilur. 

i)es[)oliati.s  quibusdani  civihus  abirre  Boriissi  (  rcrnsirio,  quibus 
pro  viatico  debuerunt  coutribuere  ciyes  scilicet  gregario  'S  ir.,  cor- 
porali  6,  aicque  ^via  civia  eunetia  et  aingulia,  qaos  in  qaarttrio 
babebat« 

iie  1$.  eiiadea«  Hora  0**  matotina  intravit  enm*  p.  prior  emn  r. 
p.  Adamo  ciTitatem.  Hora  9**  magna  eopta  baaaaronmit  ulanorma 

et  deaultorioram  borassiearinn  hrit  Wiatemfeium  Tersos»  Saxones 

tarn  infirmi  quam  saui  discesserunt  Sleriibergaiii  versus.  Post  nicri- 
diem  piurimi  equites  tam  hussari,  ulani  et  desultorii  borussi  ex  bac 
iterum  parte,  et  fors  iidem,  qui  mane  abiere,  Oiomucium  redierant, 
quod  et  factum  est  per  portas  alias.  Nester  d.  prior  arestum  eivitatia 
aeeepit;  r.  p.  Adamus  autem  ad  prandium  Gradieiam  remiasna  eat,  nt 
quaerat  a  nobb:  nnm  aliquid  dare  Telimaa.  Cui  expediendnm  impe- 
aiiimua,  ut  dieeref,  noa  apud  patronoa  et  amieos  qoaeaitnroa»  ai  qaid 
aeceptibile  de  peetinia  est,  domi  rero  nos  atmplieiter  nil  habere* 
cum  qua  püsta  iutiavit  hora  2^'  ad  geueralem  Sricliow.  R.  p.  Adamus 
redirit  hora  3''  pomeridiana  dicitque  confusionem  inter  Borussos 
inexplicabilem  esse,  omnes  enim  qui  mane  exierant  rediere,  currus 
vero  cum  impedimentis  tum  Wisternicium»  tum  Litomm  et  Tesche- 
tieium  Tcraua  celeriter  abeunt,  Tigiliae  Tcrana  Prostaftnam  in  monte 
baba  circa  patibulum  et  ex  omni  parte  poat  Moravam  atant  numeroaae 
timentea  noatroa  Proataanae  exiatentea,  qui»  ut  dieitur,  emanint 
Borussia  Oiomucium  dici»  ut  ae  consequenter  dedant  absque  omni 


Digitized  by  Google 


fapitiihitioiie,  quod  mngnum  fort  gamlinni  iiic^olis  Olomucensibus  et 
nobi»,  et  quidem  eo  m&xime»  quia  speramus  kac  uocte  venturos  ad  nos 
Hongms.  Ad  T68penim  denno  insinuatiim  est  nobia,  st  aliqaid  depo» 
BMDiie  uaque  td  erastinain  horam  6^  Teapertiaam»  niri  aaeeensinn 
Tidere  Yelimus  menasteriDnu  Ab  eiun.  p.  priore  McroinoiitaDO  petant 
200  aurees.  Netter  Tero  perooetatorns  est  apud  p.  p.  Capucinos* 
Genenilitas  nostra  dieitnr  hodte  ad  noctem  appulisse  Bninam.  Bortissi 
ex  omni  parte  lu  campis  vigilant,  hussarosp  qui  Prostanoae  sunt, 
liniert  t<-s. 

ilie  i4>«  Afrilis.  Mane  9  tormeata  avexere  Olomucio  Borussi, 
maltos  praeterea  captiros  rostieos  et  meehanicos ,  quorum  20  mox 
8teroberg4  fugenuit  Visimi  est  apod  seeretariirai  prineipis  Ditrieh 
regpND  deerettim  a  Smetan  sabscriptnm,  ia  quo  nominato  priaeipi 
msadatar,  ut  in  provineia  aostra  omnia  framenli,  pecora»  et  numma 
equos,  sient  et^ros  Talentes  rapfat,  erebat  etedneat;  aetandem 

Oiuuia  destrunt  et  cxurat.  Certum  quofjuc  habetur,  ({uod  f^eneralis 
Gilaiii  All  eiTitatem  dici  eurartt,  ut  sine  omni  cessione,  cum  omni 
annonae  permissione,  absque  incenüioque  pacifice  deserant  civitatem» 
nisi  ense  puniri  velint.  Noster  d.  prior  mnnet  arestatus« 

Mt  17»  etasdem.  Ut  heri  intravi  civitatem  ivique  cum  ex.  d.  priore 
ad  prineipem»  nbi  obtolimos  2000  fr.  rogaTimuaque,  nt  Uber  emittatur 
ex.  d.  prior  s  renussi  antem  somns  ad  generalem  Selchow,  iscomissario 
de  Manunerstein  peeuniam  extradi  iussit;  domque  itenim  pro  tibertate 
rogassemiis,  non  tarnen  ex.  d.  priorem  liberum  abire  permisiU  sed  et 
me  ei  Jissociavit ,  duobus  nos  vigilibus  recommeiidans  aut  tradens 
eustodiendoä.  Quia  vero  me  domi  necoessarium  esse  diii,  aquievit 
petitiooi  meae,  et  mei  loco  r.  p.  Adamum,  qui  apud  p.  p.  Capueinos 
erat,  in  arestnm  aceeptarit»  dicens  domino  priori,  nt  post  meridiem 
ad  prineipem  iret  et  eltberationem  peteret  Post  hoe  irimus  ad  p.  p. 
Capncinos  ad  prandinm,  post  hoe  Tero  exirit  d.  prior  cum  p«  Adame 
dtiobos  Bomssis  cooütatus»  ego  Toro  cum  d.  priore  sacro*montano 
discessi  domum.  lu  via  audirimus,  nostros  milites  ex  omni  parte 
advenire. 

Die  ib»  eittsden.  Noctc  nunc  elapsa  tota  Gurrns  lieri  emissi  «  um 
impedimentis  omnes  Olomacium  redi^re,  rediere  et  milites,  qui  heri 
et  ante  heri  abiere,  nuneqoe  tarn  intra  quam  extra  civitatem  pedite 
et  eqnite  omnia  impleta  sunt.  Misi  sartorem  ad  civitatem  ad  inqni* 
rendum,  quomodo  sit  ecm  d.  priore,  Temm  ille  non  redirit 
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lam  tandeiTi  desiJorati  Hungari  apparuerunt  et  post  s*'*  cruceni 
ulanos  aggressi  sunt  poAt  horam  9"**  matutinam ,  eratque  iaculatio 
usque  ad  horam  4***  pameridianam.  Interim  hoc  Boraaai  audientes 
contraierunt  «e  ex  omnihvs  partihus  et  colloeardnt  ae  ad  ordinem 
eonflictus  in  monte  a  pago  Nereteia  usque  ad  ?iam,  quae  dueit  Olseha* 
nam.  Portae  praeter  Tiridem  clausae  sunt,  pagus  post  Schnoholinram 
exustii.H  est,  a  quibiis  de  facto  ignoratur,  Cipciter  5  viri  ei  parte 
utraque  manserunt.  Multi  B  i  [issi  castra  desenint. 

Die  19.  Aprilis.  Tota  nocie  pprmanscrunt  Dorussi  in  statione  sua 
ad  ignes,  et  mane  etiam  usque  ad  12.  boram,  postea  recessemnt.  Hora 
1 1*  exivit  parrum  commando  cum  60  curribus  Stembergam  Tmus» 
brcTique  reversum  est.  Hora  1***  aliquot  eenteni  equitum  jtenim 
Stembergam  rersus  enreruttt  com  euiribust  et  mausernnt  ad  Tel- 
nieSek  stantes  usque  ad  3**"  horam»  Semper  ante  se  exploratores 
mittentes,  hos  iterum  secuti  alii  equites  ex  civitate,  etiam  circa  canoni- 
cales  hortos  stantes  mauseriiiil.  rommando  pamim  circa  Bisüowan 
et  versus  iiiontana  ad  Bukoran  vi(]t'iitnr  hinc  inde  |>ervagaH,  et  equi- 
tatio  Iiuc  et  illuc  per  viam  regiam  cum  magna  confustooe.  iterura 
circa  4^"  horam  equites  cum  curribus  tarn  yacuts  quam  oneratis 
abi^  partim  via  regia  Stembergam  versus,  partim  Hodolioium. 
Gradicium  YCro  Tenit  centurio  hussaroram  borussicoram  Brunciowskj 
agnomine  cum  rexiUifero  et  30  viris»  hie  quartirium  et  quidem  iu 
Tilla  sumens,  rooxque  inurbaniter  de  cibo  et  potu  expostulayit ;  qualis 
nox  officialibus  fioslris  occonomicis  futura  sit,  rras  audiemns.  Hora 
5^  cipciter  trecenti  Kozaci  sumpsenint  quartirium  Czeniovirii ,  ubi, 
sicut  et  Gradicü,  oec  cerevisia  nee  crematum,  quod,  sicut  et  cere- 
yisiam,  duriter  eingunt. 

Venit  r.  p.  Adamus  milite  uno  comitatus  bomsso  ex  mandato 
genemiis  Selchow,  petens  plurem  pecuniam  cum  comminatione  in- 
cinerationis  monasterii,  cui  responsnm  dedimus ,  noltam  nos  amplius 
habere  peeuniom,  oblata  est  et  ifrgenteria  pecuniae  loco  iam  aliquolies, 
nunquam  autem  sirut  nec  rnudo  hanc  vult  acceptare. 

Die  20.  eiaadeni.  Nocte  nunc  elapsa  9  castip  probabiliter  ex  itj- 
curia  coquarum  Cbwallcovicii  exu.stae  sunt;  etiam  bac  uocte  audita  est 
iaculatio  circa  liolicium.  Hora  9**  matutina  totus  exereitus  borussieus 
se  congregraTit  successire  ad  pascuum  Cieraoviriense  ad  lloraTam 
circa  statuam  sancttssimae  trinitatis»  vidimusque  stantem  in  ordine 
eonflietus  integrum  in  ordinibus  tarn  peditum  cum  tormentis  15,  qtoam 
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CijMitiini,  qui  in  ultraque  ala  et  posterius  pedites  eingebant;  in  piscii^ 
seiniiiata  stetere  aliqui  equites  et  post  eos  irnpedimentoruni  eurrus, 
reliqui  spatium  noii  habentes  equites  eraut  ad  moQasterium,  »Iii  >  ist 
sunt  ad  aquam  BUttiiez  in  ordine  contra  BistroTanium  stantes,  alii 
vero  cum  roultis  corribtts  io  via  ChwalkoTicio,  omnea  aeüicet  equites* 

fiora  3^  equitatus  fere  totüs  collocavit  ae  in  agris  iater  Cbwal- 
koTieium  et  Bistrovan  in  ordine  conflictua,  poat  quem  et  curniä  an- 
nonae  et  impediroentomm  aensim  ibant»  et  eirca  quintam  eum  a«ae- 
cuti  ilii  pormanserant.  Pedites  iatrarunt  civitatem,  et  Poloni  iterum  ut 
hcri  suüipserunt  quartirium  Czernovirii.  Circa  raediani  ^twtiim  equi- 
tatus» qui  inter  Chwnlkowitz  et  Bistrowan  stetit,  iterum  huc  et  iliuc 
se  dividit  una  cum  eurribus  suis»  pars  una  Hodolinum,  altera  Chwai- 
kovicium,  relictis  ex  omni  parte  hiae  inde  excubiie»  Gradicinoi  Tenit 
cum  UDO  regimine  ad  quartirium  (bussaria  qui  beri  Teaerant  expulsis) 
Bredow  eolonellua  et  princeps  regis  carabineronim  regiminia;  bie 
Bredow  alterius  Bredow  amicus,  bi  oeconomisant  granaria,  borreum 
et  omriia»  ubi  quid  sihi  et  equis  necessarium  perlViugcndo  et  epor- 
tando,  vitulos,  bovcs  et  altiüa  maclaiido,  iiordeum  iulrituratum  equis 
substerneudo,  lotionem  et  vestiinenta  hie  et  Czeiiiovini  perfractis 
cistis  surripiendo.  Volebant  hussari  currus  d.  praelati  avebere,  re- 
quisitus  autem  eolonellua  buc  adveniens  baculo  eos  repudit,  attamen 
pannua  ex  eis  et  aliis  eieissus  est  Ad  CiernoTirinm  deiecerunt  Po- 
looi  pontem.  Pluit  beri  et  bodie  et  ideo  creactt  aqua. 

Bie  21.  Aprili«.  Qui  beri  venerant,  non  in  nostra,  aed  sna  qoiete 
roi)>umnitt  abrcpta,  unus  nobis  equus  abrepfus  est  a  centurione  Sme« 
lau,  colonellus  4  boves  nostros  ad  Mvaria  claudi,  et  pervigilias  cu- 
slodiri  curat,  ne  a  gregariis  mactentur.  Excubiae  per  plures  mani- 
puios  stant  in  segetibus  inter  Cbwaikowitz  et  Bistrowan.  contiuuo 
alationem  mutantes,  binc  et  ilUc  equitantea  et  virescentes  segetea  ad 
tacrymas  conculeando  pessundantea«  sicque  etiam  fit  die  tertia  post 
a.  erucem  in  parte  altera  civitatis.  Nocte  bae  unua  eorum  castni 
deseruit,  locatus  ad  burggrabium,  ideo  oeconomum  domus»  qui  ae  ad 
S.  M.  salvavit.  requirunt  aientes,  se  alium  virum  sire  saecularem  sive 
religiosum  luiln  le  debere  ad  coniplendum  numcruni  suorum.  (Jtann- 
riusob  molestias,  expilationcs  et  duritiam  se  salvayit  ad  nionasterium, 
timens  verbera  et  arestum.  Quanti  enim  excessus  Gant,  nemo  ex- 
plieare  potest;  quos  praeveoiens  infirmus  buchhalterus  Czernovirium 
se  aalvare  ptitavit,  at  nec  ibi  quiest  expilati  enim  beri  inibi  plerique; 
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qui  lumeu  ii,  ii»  lunmltü  pracsenti  uun  rescimiis.  In  his  tarnen  omni-» 
bus,  Dpo  benignissimo  summa  laus  sit,  cum  cntus  iinsttT  est  in  quirtp, 
at  Doa  absque  timore»  longiorem  hic  subsistentiam  eorum  et  ad  incitaa 
nostri  redactiones  metuens ,  forenses  rero  in  metu  eontina«  et  la 
lolieitiidiae  laboreque  ineiplicabUi.  Duos  eqaos  nobia  aeeepBront»  et 
nemo  scire  Tult  Argenteria  eccleaiae»  qnae  cireiter  1600  ir  eonatat 
absqiie  labore*,  ad  ciTitatem  generali  Selehew  misaa  est,  quam  antM 
acceptare  nolebat,  ad  mandatum  eiusdem,  nil  amplius  de  nummis  se 
extorquere  sperantis,  pro  elibemtioiie  d.  prioris,  qui  adbuc  100 
aui'cos  in  civitate  mutnatos  liuic  atldere  promisit.  Resciens  autem 
colonellus  Iiic  iacens»  quod  argenteria  eo  delata  sit,  expostulaTit  cum 
officialibus  et  vigib'is»  cur  eandem  transferri  indulserint ,  et  boc  fon 
ideo,  quia  et  üli  arrisisset.  Pro  toto  regimine  dantar  a  nobia  portionet 
camis,  Tinnm  Tero  pro  cireiter  30  ofiiciallbos.  Gregarii  Tinmn  solfere 
debent»  eereTiata  nalla  habetur.  Moravn  forneseit  maiime  ob  parton 
cataractae  sub  Ostrovio  factam. 

Die  22.  Aprilh.  In  excessibus  suis  vixerunt  tota  iam  die  male- 
dicti  hospitcs  nostri;  ad  resperuni  liora  S**  datum  est  tuba  Signum 
pro  ephipiatione  equorum.  Exundatio  aquarum  est  magna. 

Die  23.  elasdem.  Post  medinm  noctia  infanterin  borussiea  ex 
civitate  versoa  Stembergam  abtre  eoepit,  equites  tarn  a  nobia  qnani 
ex  loci«  alit«  abilre  et  se  ad  agroa  post  viam  regiam  Bistrowan  Tersna 
in  linea  colloearunt  post  ChwalkoTiciom  usque.  Pontes  circa  dTitatem 
ad  omnes  portas ,  extra  hanc  nmnes  exeundo  cam  etirribos,  deiece- 
runt,  ne  a  nostris  insequi  queaut,  ac  tandem  post  horani  T"""'  nuitiid- 
nam  pracniissis  peditilius  et  cquitcs  Sternbergam  iTerunt ,  no**lrum 
ex.  p.  priorem  peditem  in  pluvia  abduxerunt,  cui  a  Selchow  se  adiuoc- 
tus  est  r.  p.  Adamas  pro  comite  Tiae.  Abducti  annt  cum  illia  tav 
sacerdotes  et  latci  perplnres.  Nester  exereitns  est  ante  eintntem  ad 
s.  crucem,  sed  ob  pontes  deiectoo  penetrare  nequit»  aliqot  tarnen  de 
bussaris  iam  ante  8***  per  trabes  ad  nostram  transtTernnt  part«n 
usque  Chwalkovicium,  at  quia  pauci,  insequi  impotentes,  cum  dolore 
et  Stridore  nspieiunt  host(  ru  libere  dis(  edentem.  Mi dia  9"'  reparalus 
est  pons  Ostroviensis  in  taiitum,  ut  unus  eques  post  alterum  transire 
queat,  quare  hussari  continao  transennt  et  paucis  consocüs  suis,  qui 
CbwaikoTieit  staut ,  se  adinngere  properant.  Media  undecima  intcr 
Stembergam  et  Losebtiontom  bossari  aiiqni  cam  rasticis  sunt  eos 
assecuti,  contra  qoos  5  tormenta  exploaerant;  qaot  perierint  nescioi 
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seil  25  currus  borussicöfl  adrezdre  huAsari  Olomudoni  non  vacuos. 
Kleiuborgiana  dornus  custoditor  a  nostris.  Media  6**  advenit  geDerali« 

cmn  carabinariu  et  granadiris  ecfiiitibos  sompsitque  quartirinm 
apud  DOS,  quopuinque  multi  sub  dio  pernoi-tare  coguntur.  Siippositiis 
rirtifs  fwerat  a  Rorussis  Olomucii  sub  vase  pulveris  et  ad  slraiuen, 
iüveiitus  autem  citiiis  non  nocuit. 

Item  noätri  eras  igne  voiebaot  eipellere  Borussos  Olomucio. 

Me  24«  Afiilia.  Sternberga  aacendit  montaoa  ioimiea»»  noster 
Tero  ez«reitu8  manet  immotus  ad  OUebanam;  bi  equitea,  qui  beri 
▼enerant,  bic  peraeverant  Fost  roeridieni  fui  enm  e.  p.  priore  sacro- 
montano  apud  principem  Carolum  rogans  pro  liberatione  d.  prioris 
nostri  abducti,  qni  possibilia  appromisit.  Blaspln-nidnl  nostri  inilitcs, 
quod  Boruijsu»  ]»(  i  soi|ni  non  siuaütur.  Desertores  castrorum  burussi« 
corum  adveneiaiit  lere  200. 

Ble  25.  dasdeai.  fixercitus  noster  manet  in  eaatria  ad  Olacba- 
aam  bique,  q[tu  nuper  ad  nos  Tenerant»  etiam  permanent.  Snspensi 
aant  exploratores  tres  in  castris  neatris»  inter  quoa  ludaeua  erema* 
tariua  Kirreinensia  est. 

Die  26.  elasden.  Omnia  manent  in  statu  bestemo.  Ciris  Olumu- 
rensis,  Christely  cognomine,  in  cuius  domo  Pommis^;ii  iatus  Inirus- 
sicus  cum  cassa  hahitavit,  liodie  in  castris  nosti'is  ad  Obchauam  est 
captivus  examinaturque  ut  {suspectus. 

Bic  27.  eiasdeai.  Milites  apud  nos  permanentes  parant  abitum 
pro  eraa.  Sunt  autem  earabiuiorUm  et  granadirorom  12  compaguiae 
falde  iocompletae»  scilieet  a  regiminibus  eatafraetonim  Diemar» 
Balfi,  Hobenems,  BirclLeiifeldt.  Lantiry,  PostacElry;  desultorii:  Tolon, 
Lichtenst(>in«  Badiani,  Althan,  Alt-Wirtenberg,  Philbert;  ho&  duxit 
generalis  Holh,  coloiiellus  etsuprenuis  laiteiiai»tius  ;i  Diniap,  suprenius 
vigiliarurii  praol'ectus  a  PostaczlLy»  cum  reiiquis  cenlurioiubuii  et  äubal- 
teriiis  cuiusvis  compaguiae. 

Bie  28.  eiasdeai.  Hora  6**  matutina  discesserunt  omnes  ?ersu8 
castra  ad  Olscbanam  sita.  Hussart  q[uoqae»  qui  nuper  perseeuti  aut 
potiua  comitati  sunt  Borussos  usque  ad  limites  Silesiae,  bora  media 
8""  rediTerunt  Olomucium  suecessive  usque  ad  horam.  11""*,  ubi 
postremi  adduxeruut  circiter  100  Borussos  captivos,  inter  quos  quo- 
que  fotmtinae  erant  lanii  nlaiites ,  et  aliqui  viri  currihus  veeti,  quia 
Tulnerati.  Narratur,  quod  aliqui  hussari  cum  hominiln/s  nostris  pro- 
vincialibus  manseriiit  in  limitibus.  Certum  etiam  est,  quod  muitos 
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eunns  borussicos  hussiri  cum  mdem  nostria  «eceperint«  lo  quibus 
trgentani  et  alia  pretioM  foerant»  quo  hoMari»  aeeeptis  optimu» 
rustieos  etiam  feeeniut  participes.  loter  haec  dieantiir  etiara  meusa^ 
lia  principis  Ditrich  argeutea  fuisse. 

Dominica  palmarum  abiit  uoster  exereituit  redivit  die  lunae 
in  nostris  oenceniis. 

Dielius  ab  hiuc  stM|ueiilibus  hussan  se  in  Sile^^in  hinc  imle  stre- 
nue  gesseruiit,  multos  captivos  Giomucium  adduxerunt  tarn  Freuden* 
thalio  quam  ex  locis  alüs.  Desertores  hucusque  veniunt  copiosi.  Oio- 
mueü  sunt  praesidiarii  hungari  pedites.  Circa  OpaTiaiUt  Odran, 
FulDecam  accrescunt  Hongari. 

Puerilts  actus  regia  Miglieii  fertor. 

Exercitus  noster,  cuius  ultra  40  millia,  abivit  versus  Brunam 
Olschnna. 

Generalis  Marschall  est  coiistitutus  Olomucii  coinmendans. 
Noster  p.  prior  est  Opaviae  cum  reliquis  captivis  aacerdotibaa 
in  eoUegio  S.  lesu,  ut  ax  litera  eius  3.  Mail  data  patet 
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B. 

Referenda  ad  Diarium  biistilitaltö  Bora^sicac  in  Moravia  ex  civi- 
talibvs  et  oppidis  a  26.  Decembris  1741  usque  ad  19.  Aprilis 

\U2. 

knwM  17U. 

Die  26.  iecenbrls.  Iraniti.  Maior  de  Vrede  cum  subalterno  et 
23  desultorits  renit  Hraniciuin»  pro  uno  petlit  12  ir«»  eqai  austen- 
tatioDeiD  praetere«,  manensque  ad  diem  Mit 

IIa  St.  ctiidcB.  Ltpaik.  Maior  Aldenburg  regiminia  de  la  Mott 
iotimat  Oiomucio  Lipnicensibiifl,  800  viros  et  180  eqitoi  cras  <nd  meri- 
diem  eo  venturos,  protuitlitque  seripto  adveuiuni  amicuiu  et  cofiimaasi- 
onem  paciticrtni. 

PreroTia.  Eodem  die  Preroviam  veiiil  tolurn  regiinen  Vogtianum 
pedestre  Consta  iis  t400  viria,  et  rictu  bono  coateutum  abaque  exeeaau 
abit  2.  Febr.  1742. 

Me  21«  elMdea.  Itf  allu  CeoCum  viri  granateri  cam  pluribua  cur- 
ribua  siatunt  Lipnicae. 

fraafti.  Hramemm  rero  de  regimine  Ditrichi  priiicipis  4  batai- 
ones  et  sustentntae  sun(»  ut  eis  placuil,  usque  ad  2.  Febr.»  causaruat* 
que  hic  damni  4300  iV. 

Annaü  1742. 

Die  I.  laiitrH.  Llpalk.  Lipnieii  existentes  contra  promissum  ante 

beri  datum  la  Mottenses,  nempe  deposita  ainicitia  et  commansione 
pacilii  a  explosa.  ehoreas  duceiido  cerere  et  vino  pulveres  cxcitatos 
sedando,  cives  de  pulvinaribus  et  lecticis  suis  detraheiido  in  viridi 
monstrarunt  futura.  Musici  autem  cborearum  prornovendarum  erant 
lodei,  qui,  ut  observant  fere  omnea»  in  muitis  aut  in  toto  civitatem  et 
eivea  prodideront. 
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Die  5«  IftuariK  Ltpalk.  Maior  Aldenburg  adtgU  ciritatem  Lipni- 
censem  ad  patefaciendas  iiitradas  suas  et  ad  monstranda  formeatala 

9ua  cum  par?n1a  quoque  munttione.  Cassa  item  doroinii  et  aalis  regi> 

visilatur,  et  ariiia  castri  flellfenstein  consignantur. 

Die  6.  eiasdeai.  DralieUascli.  Oloitiucio  gciiernlis  Vogtcum56  ula- 
Dis  Drabotauschium  venit,  cras  Ner-Tetscliiaium  diseeasarus,  oiiqoe 
praeter  annonam  exigit. 

Die  7.  elo9dem.  Nea-TetiehlnlaM.  Venit  Nea-Tetsdiinium  generalis 

Vugt  cum  uhinis  ö6  cxcgit(jue  restantias  coiitrilmliunis  ac  aliarura 
gabellarum,  salis  seilicet  et  tricesimae ,  rcL.'^inue  debitarum ,  prae- 
cepitquc  ab  hinc  oon  reginae»  sed  Schwenuo  simiiia  contribuenda 
et  extradenda  esse,  atque  die  tertia  discessit. 

Die  f.  eiaadeai.  Upilk.  Hodie  et  diebus  seqaentibos  ex  pagis 
yicinis  convocati  eoloot  Tebunt  annonam  a  regio-auatriads  Lipaieü 

relictam  Oloniuoiiim. 

Nen-TetsciiiBiBai.  Venit  Neu-Tct^cliinium  Hraiiicio  mandatum  a 
eiyitate  et  dominio  iubens  deponi  4000  fr.,  qur^o  «  f  iam,  non  tamea  iote- 
gre*  deposita  aunt.  Generalis  Vogt  aatem  Neu-Tetsehinie  rerertitar 
Drabotauschium,  craa  Olomueium  abitunu. 

Die  IG.  i^iasdptn.  Lipnik.  Lipnicenses  arma  sua  ad  curiam  depo- 
nere  iubeiitur  el  di-poiuait. 

Die  2i.  fiasden,  Drahataasch.  Siipremns  teiteuantius,  Lehman 
dietn»,  de  regtmine  Vogt  renit  eum  308  peditibas  Drahotauschittoit  «bi 
non  nisi  hospitio  et  vietu  aecomodatur. 

Die  91.  eiasdem*  f rerafla.  Di'ctua  Lehman,  qui  beri  Drahotan- 

schium  advenit,  discedit  versus  Preroyiam. 

Die  ?S.  pfo^dcm.  Hohcu^itadt.  LaiiHskrona  vonit  princeps  Mauritius 
Drssau  H<tli('iii«ta(iiui»i  cum  700  viris  mausitqiie  ad  dit»m  4"*  absque 
iiotabili  cicessu,  ab  binc  iter  suraens  Miglitiuin.  Paucis  auteni  ab 
binc  diebus  tain  Uohenatadii  quam  in  vicinis  dominiis  multis  militari- 
bus  exeeutioiiibus  torquebantur  ob  non  depositam  peeuniam,  annonam, 
sicut  et  Tiros  beilatorea  pontulatos,  et  Hohenstadienaes  subditi  qttidem 
14ü0  fr.  in  peeunia,  moltum  etiam  de  annona  Neo-Stadium  contrt- 
bnerunt,  ultimo  tarnen  nimis  pressi  ultra  1200  armatt  se  eoniunxerual, 
et  <'xeculionem,  100  viiis  bortissis  constaiiteni ,  generöse  repulerunt, 
qua  ai)act4  nemo  amplius  Uoru^sorum  dictum  duminium  ingredi 
fidebat. 
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Nen-Tetsfhlnlom.  Princeps  ile  Anhalt-Dessau  vcnit  cum  a60Neu- 
Tetschinium  mansitque  ditbus  8,  nihil  praeter  vicluin  exigens. 

Hie  31«  IftiiwiK  liipiik.  In  persona  generalis  la  Mott  bis  800, 
qni  ab  ttltima  Decembris  Jjipnicii  persistunt,  suis  cooittngit  se  eum 
900  reliquU  regiminis  sui  Lipnicii,  ibi  mansioaem  prodactnnu. 

Princeps  Mauritius  appulit  MigUtium. 

nradistil.  Non  obliTiscendum.  Oomes  SCubenberg,  commeadaiifl 
Hradislii,  cum  qiiarnisona  sua,  tormentis  et  muiiilioiie,  de  licentia  qui- 
dem,  ut  aiunt,  auiae,  magno  tarnen  niurnture,  imo  iinprecationibus 
comitatus,  abit  ad  Hungariano. 

Die  1«  Febraaril.  iaaiti.  Princeps  Mauritius  de  Anhalt-Dessau 
▼enit  cum  regimine  auo  pedestri  ad  oppidum  KouiU»  et  quia  in  eo 
pro  Omnibus  non  erat  locus»  in  vicinos  Konicio  pagos  eosdem  dislo- 
eavit,  mansitque  quisque  eorum  in  suo*  sicut  et  princeps  in  loco  nomi- 
nato,  per  unam  noetem,  non  nlsi  necessaria  victui  omnes  exigentes. 

Die  2.  eiasdem.  lipnili.  Vogtianum  regimen  abit  Prerovia,  abeunt 
et  Hranicio  principis  Dilric.hi  4  batailones. 

Lremsirian.  Cremsirium  vero  venit  colonellus  de  Fouque  cum 
KOO  p«ditibus. 

Eoilti.  Regimen  Sidovianum  pedestre  Tenit  Konicium,  per  unam 
solum  noetem  victui  necessaria  exigens.  Sequentibus  yero  ab  bine 
diebuü  usque  ad  11.  buius  inclusive  iam  de  Glasennapiano  peditam, 

jani  de  Rottenbnrgico  equitum,  iamqne  de  Ziethen  et  Bruniakovsciano 
hiissaniriiiii,  vlm'o  iteruin  de  diversorum  pedituin  re<;imirubus  multi 
cum  tormentis  et  neocoiiscri|dis  ant  raptis  tarn  per  Konicium  quam  per 
buic  spectantes  pagos  transeunt,  iam  per  uiiain,  iam  per  duas  noctes 
stationem  figentes,  nihil  tarnen  omnes  praeter  bene  vivere  exegerunt. 

Nei-TetseUilim.  Venit  regimen  Scbulenbergicum  desuitoriorum 
Neo-Tetscbinium ,  de  quo  trecenti  manserunt  in  civitate  itla,  reliqui 
per  pagos  proximos  sc  diviserunt  permanentes  in  diem  tertiaro« 

Etiam  Drahotauschium  venit  generalis  Moltendorffcam  escadrona 
nna,  eins  siipremus  leiten.  Kio.-kru  lüetiis  pariter  rum  una.  et  praeter 
portioaes  extorquet  61  libones  pains  qin-mvis  6  librariim,  petit  insu- 
per  cnrrus  equis  iunctos,  sicut  et  toenum  et  avenam,  et  currus  qui- 
dem  obtinet  pro  crastino,  a  petitione  avenae  autem  et  foeni  ad  preces 
incolanim  deststit  tarn  generalis,  quam  supremus  leitenanttus. 

ile  S.  elitdem.  Inwlti.  De  regimine  Cannenbergio  veniunt 
Hranicium,  pernoetant  et  causant  expensarum  400  fr. 
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Preran.  tLodem  die  2  esquadronae  de  eudeiQ  fegintine  veuiuui 
Preroviam,  austeiiUiuturque  usque  ad  5'*°  huius, 

Upilk«  Lipnieio  ? ero  totum  regtmen  tfe  la  HotC  dbeessit»  relietb 
hie  qntbasdam  mfinnis, 

Etiani  hodie  regimen  Mollendorfium  dunachonim  et  nrgiiufu 
Ditrichi  peditum  per  Lipniciiim  vadit  PiNToviam  versus. 

%ias8iti.  Quassitiuii)  vero  venit  desuitoriorum  regimen  Nassaui- 
anam ;  quae  in  caelari  et  arce  et  praedio  reperiuotur,  rapit  officialis» 
eapltaneum  supremum  dictum  Karclieay  eaptirat,  pro  persona  ana 
7000,  pro  domioio  vero  40.000  fr.  exigens,  non  atitem  accipiens 
captivnin  ducit  2.  Apn'Iis  abiens  Olomneium ,  qui  postea  Olomaeio 
absquc  nummo  dato  über  euasit.  Ueli(|ui  vero  ulTiciales  aniiuum  suum 
salariuin  eontrihuere  debebaiit. 

Urabataaseh.  Drahotauschio  generalis  MollendorfT  cum  suis  abit 
TovacioYiiim  Tersua.  Verum  mox  ad  eundem  loeum  aliae  duae  esea- 
dronae  Cannebergicae  adreniimt»  cum  qnibi»  maior  Bonikan  et  capi- 
taneus  Wippach;  hi  praecedentibus  crudeKores,  victum  pro  seetpa- 

buluni  pro  138  ofjuis  duplicatum  iiisolentissime  exegenint»  in.^iper  et 
panem  et  p.ibulmu  j»i  u  itinere  exti)i-senint,  pro  quo  condeiido, quia  nec 
saoi  nec  egri  pro  avehendo  praesto  esse  nequibant,  die  tertia»  iU  est  5*" 
buiua»  coDsul  loseph  Wascbiua  captivus  ire  debuit  ad  pa^um  Przed- 
most  cum  una  escadrooa,  cum  altera  vero  Antonius  Reichard  ad 
pagnm  Popuwek.  Ubi  tarn  diu  detenti  sunt,  usque  dum  petiti  panes» 
arena»  foennmete.  Drahotauschio  advenissent»  quo  facto  quietati  redir» 
permissi  sunt 

Die  4.  Febroarll.  Nea-TeUehiaian*  Regimen  Schuleubcrgianum  de 
dvitate  Neu-Tetschiueasi  adiaeentibusque  pagis  discedit 

Me  5.  eiisde«.  Itfilfc.  Desaltorii  per  Lipnicam  tnuiseuDt  Rre- 
roTiAm  Tersos, 

Iradlslia«.  Hradistium  eiritas  regia  a.  1SK8  a  Ptrcemislao  Otte- 

caro  II.  condita,  quae  nulli  ad  usque  suecubuit  hosti  et  ideo  Virgo 
audiit,  hodie  parenlnli  tutela  oi  KaUi  a  luaiore  bonisso,  agiiomine  Pi»l- 
stor,  lioriiiiie  brutali.  et  treceiitis  eius  oou  ad  puivinar  moile,  sed  silb 
iugum  durum  prosteroitur  meretrix. 

Nei-Tetschlniiai.  Abit  Neo-Tetschinio  prtneeps  Dessa«  Tersus 
Hramcium  cum  suis  560.  Abeuut  etiam,  ut  ante  heri  nemiut  duae  es* 
cedronae  Cannenbergianae  Drahotausehio  ad  pagura  Prsedneet  et  Pe- 
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puvek  ad  Preroviam  sitos,  pro  die  una  pane  ai  pabuio  a  Drahotau- 

Mjheii'^ibns  provisi. 

ile  it  Mtmuü,  UnitwIlSt  Dum  huasari  et  ulani  circa  WiskoYtam 
graMantur^  saepiua  quidem  ante  hae  «t  poat  hae.  hodie  autem  notan- 
ter  offeadunt  in  pagmn  DroowiU,  Racsiciain  spaetantem,  in  quo  eura« 
tan  loet  FrancMcum  G rüger  ad  miasani  faeieodam  properantein  ag- 

greUiuritur et,  nisi  cuivisunumaureum.quorumrirciter  IG  er;int,  depo- 
suerit .  vibrata  framea  mortem  minantur,  et  qui;i  In  s  iioti potuit  satts- 
facerc  solvendo,fuiicm  collo  eius  uifieiunt,  inter  equos  abstrahunt,  func 
de  colio  deposito  flagellaat»  ac  tandem  flageilatum,  saccis  eius  scrutatis 
et  Jiis»  qoae  intus,  paueis  eiemptis  (ablatis),  diuüttuot.  late  bonas  4« 
euratua  malta  poat  hoe  passua  est  mala  ab  iisdem,8aepm8  enim  cum 
perieolo  de  fenestraae  demittens  maoua  eorum  CTaderestttduitetevaait. 

IHe  f  •  etitdem.  Hamlcatlim«  Narotestiom  4  milliaribus  dislana 
Hnina,  pulclira  arce  gaudens  oppiduni,  hodie  etiain  inter  colles  et  syl- 
vas  refieriunt  Morussi,  et  sine  mora  cellaria  arris  et  granaria  evacuiuit, 
pecuiuain  ex  cassa  doiiiinii  et  ofTicialibus  propriam  auleruiil,  equos« 
boves»  raecas  et  qoidquid  quadrupes  et  volatile  reperitor,  aut  dcTO- 
raat  aut  aeeum  abdocunt 

TwbltaeUim.  Notandum  est  nunc  pro  aemper,  aieut  bie  Trebit« 
scbü  i*t  ubique  locoram,  übt  ad?entum  Saxooum  obaervabaut  Berusst« 
eos  omni  conatu  praeventsae  et  loea  ei  integre  expilaase,  ne  qoid- 
quam  eis  supersit,  quo  famelicos  veiilres  suos  quietare  posseiit.  Ex 
quo  mendacia  sua  feeere  paiam,  qiiod  scilicet  lioii  pro  Saxone,  ut  aie- 
bant,  Moraviam,  vSed  pro  se  potiti.s  occupare  conentur. 

hW  IL  dasdfBi.  WladislaTia*  Namiestio  expilato  progredinntur 
WladialaTiam  oppidum»  in  quo  rei  Bobemiae  Wladialaus*  nescio  quo 
fato  nee  quotus,  primum  lamen  eoeli  intuitoa  fuiase  dieitur,  et  ideo 
nomen  ab  eo  WladiafaiTia  retinet»  Ibi  noetem  agunt  et  inquietan» 
omnem  tyrannidem  exereentes. 

Hrnnitf.  tlranic  iüiii  aiivenlt  unuiit  halaiioa  de  re^^.  Kleist  perman« 
sitqtie  iKsqiie  ad  I.  Martii  inclusive,  circa  arcein  loriilicare  attentabat 
civitatem ,  pro  qua  Drabotusdbeoses  aliique  vicioi  concurrere  coge- 
bantur. 

Me  18.  eliidem.  Ttebltieh.  WladislaviA  veniimt  Boruasi  Trebit- 
acbiom,  et  quidem  bora  9**  matutinA  Teniunt  4ofllcialeap  pro  rege  et  reli- 
qaiababitationesdisposituri,  mantem  eivitatem  ingresaia24Hungaria 

ibi  existentibus  captirati  et  ad  principem  Lobkoritsiam  Iglaviam  ducU 
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Die  24.  febraaril.  Ha^hrad.  Kaybradium  yenit  leutenantiiis  de 
Damnitz  cum  viris  30,  iutunaiis  d.  abbati.  18  millia  fr.  de  mandato 
regia  ei  deponeada  eeee  intra  boraa  24»  nisi  eaptivua  dud  velit  ad 
regem  Zelovieiam. 

Dte  tS.  clMiea.  lelerieliB.  Quam  pccunlam  qvia  non  habait» 

avehitur  Zelovioiiim  d.  abbas  Rayhradensis,  non  tarnen  eitius,  nisi  con- 
tentatis  viris  ih^renis  55.  Ne  optimus  seniculus  prae  t;u  dio  mo- 
riatur,  adiungunt  sc  pro  consolatione  eius  iluo  filii,  p.  Thadaeus  Kliiml, 
supprior  loci,  et  p.  Ricbardus  Scballer,  maneotes  omaes  Zelo?icii  are- 
stati  diebua  7.  Quo  tempore  a  domino  Niemecs,  eapitaneo  oeeoaa- 
nieo  iocit  postea  etiam  captiro»  et  conthoraii  eiua  posaibililer  aaateo- 
tantur  Offert  autero  poat  diea  7  d.  abbaa  in  defeetn  peettoiaa  argea- 
teriam  ecciealae  auae,  aed  reapoitur  illa,  et  aolum  iam  petoativ 
6000  fr.,  contentatur  tarnen  hostis  conquisitis  4000,  et  dimittit  abba* 
tem,  reliquos  vero  duos  retinet,  2000  fr.  ab  ipsis  praelendens,  quae 
dum  a  monasterio  düpouuDtar,  post  alleros  dies  7  remitiuatar  quoque 
illi  post  patrem  aaum. 

Iglarlat  Hodie  ulant  aaxooici  120  viroa  auatriaeoa  haaaaros 
captivoa  adduxerunt  Iglaviam,  quos  in  actione  partieulari  ad  Telt- 

schium  captirarunt;  at  illi  generosi,  postqiiam  diebns  subsequentibiis 
Dresdam  ducLbautur,  in  diversorio  quodam  atJ  Zaiam  custodes  suos 
inter  cboreas  noctem  a^entcs  et  plus  ultra  potui  indulgentes  partim 
trucidaruot,  partim  secum  captivos  duxeruut  ad  castra  austriaca. 

Die      eliadem,  laelma«  Emittuntur  Welebradio  religioai  das 

Znoimam,  gratias  remissionis  summae  petitae  exoratun.  sequentibos* 

que  diebus  acceiluuL  regem,  nibil  tameu  gratiae  obiinenles  redeuut 
8"  Martii. 

JMe  37.  eiiMlem.  Upalk.  Lipnieiam  Teoit  regimea  deaaltoriontm 
generalia  Naaaan,  3  eaquadronae  manaerunt  in  loeo,  reliquae  per 
Yicinoa  pagoa  ae  diviaerunt 

Die  28.  eiasdem.  Lipnik.  Lipnieii  rumor  fit,  Hungaroram  et  Wa- 
lachoriinj  Walacho-Mezricii  90U0  adesse,  quare  inagnus  in  Horus-<os 
irruit  timor,  et  ideo  bi»  qui  heri  in  pagis  proximis  ae  locaveruat, 
eitantur  et  ad  noctem  una  cum  eurribaa  impedimentorum  veBiaal 
Lipnieinm,  earribiia  plateaa  foria  et  intiia  obtrvdant  et  fortibua  ae 
moninnt  euatodiia. 

Eodem  die  Iglavia  discedunt  cum  omnibus  suis  Saxonei». 
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JM«  1«  MtuÜL  Mime  faeto  tbit  regiiiien  JNassau  Lipoicie  Pr*» 
ronam. 

EtiaiD  hodie  abit  Hranteio  batailon  Kleistianan.  qaod  ibi  ab 
11«  Febr.  fueral,  fecitqne  expensarmn  2000  fl. 

Iglaftae  Saxeaee«  Exereitus  eaxonieus,  qai  beri  Iglaria  abüt, 

revertitur  ad  eandem  civitatem,  et  permanet  in  ea  usque  ad  10.  huius» 
ubi,  licet  competentcr  habiti  fuemnt,  niille  iusuper  metretas  farinae 
postiilarunt,  pro  qua  qiiidem  sili^inem  a  Saxonibus  receperuut»  Terum 
die      farina  exhibita  et  siligo  eis  abrepta  e«t 

Bnawltf*  Circa  Wiskoviam  iterum  grasaatio  et  apoliatio  pago- 
ruBBt  in  apecie  Droovicen»!«  pareebiae.  DomiDua  parocbus  loei  bnioa 
tempore  corrente  rebua  non  tanlam  spoliatua,  Terum  et  multa  perl- 
eula  fuga  aTertit 

Ifelehrad.  liudie  etiam,  quin  d.  de  Polstern  executionem  heri 
et  nudius  lertius  monasterii  Welehradensis,  aisi  50  inillia  fr.  pro  ter- 
mino  primo  depostta  fuerint,  minatus  est,  adit  llradistii  d.  abbas 
dictum  Poistera,  et  aliquot  miUibus  t'r.»  noa  tarnen  fateatur  quot»  avertit 
executiooem. 

Me  3f  «ludern.  Up«lL  Hrauicjo  LipDicium  adTenerant  Kletatiaoi 
gOO  peditea,  poaueruntque  aealaa  multa«  super  muro«  eivitati«,  et 
custodia«  fortes  ex  omni  parte  ordiDarenint. 

WIsdwiti.  Eadem  die  eunt  Cremsirio  per  Ho  lescliow  oppidum 
Frisclitak  Uorussi  et  aggrediuntur  oppidiim,  et  arcein  dd.  Iiarunum  a 
Quinquitzbourg  spoliant,  in  qua  reposita  sua  d.  eques  Franciscus 
Zialkowsky,  capitaueu«  districtus  Hradistiensis ,  qui  nuper  Uradiatio 
transTertentibus  se  sahaTitt  amittit  omnia,  ipaeque  rix  «e  ipsitm  ad 
aontana  «alraYit. 

Me  3«  eiiadem.  Upilk.  Lipnicü  aggrediuntur  Borusai  eifitatu 
fortifieationem,  ex  proximis  «iIWs  palHsata«  adrebi  enrant,  eontinuant- 
qua  laborein  liuac  ob  metum  VV'alachuium  usque  ad  12.  buius 
inclusive. 

Eodem  die  granaderii  regiminis  de  Mulii  per  unam  diem  Hraoicü 
«ub«istentes  properant  Lipnicium. 

laUeccbew.  Reversi  Wisowieio  4000  granaderii  «ttbfli«tQnt  Holle- 
seboTÜ,  omnia  victui  necessaria  ad  «uperfluitatem  exigente«. 

Me  #•  elH«deB.  ftereTla«  Preroviam  adTenit  cum  6  eenhuräs 
granaderiornm  homo  iosolentissimu»,  collonellu»,  dictus  de  la  Motte 
Fouque,naUoue(juUus,  qui»  licet poasibiliter  habUus,  non  tantum  supra 
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portiooem  182  A.  extorsit,  sed  et  multos  incolflrum  rapuit,  pliiresqae 
rapttisset,  nisi  sibi  fagam  eonsnluissent. 

Pte  9.  lartii.  Iiaju.  Rex  Borussiae  Znoymae  exiateos  mtttit 
literas  ad  capitanemn  elrculi  IgiaTiensis,  qmbas  60  millia  fr.  et  900 

viros  Ijelliiloies  pelit,  nihil  tarnen  horuin  unquani  accipit. 

Die  9.  eiusdem.  Gedlnga.  His  circiter  diebus  erurit  Borussi 
Sakoicae  et  Gediugae»  fuguruntque  Huugaros  et  pontes  ad  Robatex 
deiecerunt. 

IHe  lt.  eliadeB.  Totos  exercitua  aaxonicas  Iglaria  diaeedit  ad 
diatrietttoi  Znoymenaem,  qao  tarn  Borussi  eum  praeeesaeraiit;  in  abita 
omnes  eqoos  einbua  abripuit  et  qaosdain  quidem  post  7  hebdoinadas 

remisit,  alios  vero  plane  retinoit. 

Ravhrad.  lonafiteriuni  Rnyhrftdease.  Cuins  adventum  parva  licet 
niorula  praescientes  rolicfiosi  post  d.  abhatem  Mutim  i:m\  Brunae  exi- 
stentem abieruiit  pleiique ,  remanentibus  dumi  p.  priore  Autüuio 
Stengl,  4  sacerdotibus,  duobus  clericis  et  duobus  coofersis.  Vis  aotem 
ianuam  moQaaterii  intrat  inimieus,  en  iam  omnes  camerae  religiosorum 
reseraotur,  et  miles  loeatur  in  illis»  et  quia  bae  non  eapinnt  tantosi 
in  aaeristia  200  locantor.  Claves  a  cellari  et  eameris  Tictualimn  sbii 
exbiberi  iubet  colonellus,  et  de  utroque  dispensat  tarn  large,  quod 
non  nisi  temulentos  vidcre  erat;  o  contra  vero  inihen  religiosi,  caj.eo 
et  pane  a  siibditis  suis  emendicato  necqne  «^ufTicMente  couleiitati,  prae- 
ter alias  petulantias  atque  ex  incuria  eorundem  proxime  moaasterio 
adiacentem  sttecensam  atque  ideo  in  cineramen  monasterii  minitanten 
fabricam,  etiam  sacrystiam  eboreia  alüsqiie  insolentiis  profanatam  eom 
lacrymis  spectare  cogebantor  usque  ad  12.  bnius. 

Ifidist  Ceaieta.  In  vieinia  Hradistiensi  bodie  et  seqaentibos 
diebos  quatuor  cometa  notabiiis  magnitudinis  circa  noctis  roediuin, 
permansitque  vice  omni  eireiter  4  horis. 

Die  12.  eiasdem.  Prerevia.  ZOO  viri  de  regiinine  Truchscs  sta- 
tionem  lecerunt  absque  excessu  Preroviae.  Lipnicii  5  tormenta  civi- 
tatis rotis  confractis  in  Talle  deiieiunt,  globos  et  puheres  etsi  modi- 
cos  abiieiunt  et  dispergunt  cras  Olomucium  abituri  Borussi. 

TeHlis  iieirsns  laybradlra.  Hodie  quidem  hora  9*  matntina 
colonellus,  quia  10**  bnius  Raybradiiad  osqne  in  mens  cam  suis  rixit 
insolentiis,  iter  aggreditur  Schlapanicium ;  Tcrum  vix  pede  eins  amoto, 
ecce  colonello  abeunte  multo  grassior  eo  ipsa  hora  cum  600  adesl 
generaiis  la  Motte.  Iste  ad  omnem  malitiam  iaxavit  frena  suorum  et 
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ideo,  quidqaid  cui  libuit  pro  HMdine  sua  pafratnm  est,  in  refeetorio 
non  tantum  Md  iterum  et  in  aacristia  compotatio»  ehoreae,  losus  et 
adus.  Stataam  resurrectionis  domini  malevoli  hi  super  nrnam  sta- 

tuuiit  ac  circa  illam  chorens  (iutentes  miiltis  «:^estictilatioiiilius  scurri- 
libus  inlionorant  atfjue  coiitiimeliis  alTiciunt,  religio.sis  Interim  in  uno 
cubicuio  sat  angustu  iaciu»isp  et  furtive  a  boois  Aubditis  suis»  quamvis 
teaoiter»  alimentatis. 

Me  laitU.  layhrad.  Eiiateate  ab  heri  Raybradii  generale 
la  Motte  en  alias  «e  insinaat  eiusdem  farinae  bospes»  generalis 
sei]ieet  Tniebses»  et  qaia  hie  noDus  pro  illo  loeus,  ad  vicinosmonaste-» 
rii  sobditos  se  cum  suis  600  locat  pagos,  qua  licet  non  iiisi  per  utiain 
substiterit  nortera  ,  nocte  liac  unica  explevit  tempora  crudelitatis 
multa,  dum  pecoribus  aliisque  tarn  victiii  quam  amietui  necessariis  tres 
pagofl  despoliavit, pacunia»  insuper  exegit»  equos  praedii  Rayhradensis» 
omne  ^ranum,  36  ?aeeas,  et  500  eres  praedatus  est.  Interim  gene- 
ralis la  Motte  in  eomeasationibus  et  ebrietatibus  cum  sois  diem  agit, 
qua  minime  eontentus  diorni  insuper  pensi  85  fr.  46  kr.  a  monasterio 
minis  extorquet. 

dleaiBfiini.  Lipnicio  abeunt  Rorussi  Olomiiciiim ,  moxqiie  bis 
egressis  advtiiiunt  Walachi»  qui,  quia  illi,s,  iirui  toti  Moraviae,  uotum 
erat,  ludaeos  proJitores  patriae es.se,  om niaque  Olomucium  quemcunque 
cathoHeum  concernentia  ad  marschallum  Schwerin  eos  deferre,  cre- 
natarios  ludaeos  cirea  Lipnicinni  etHranieium  spoliarunt»  Lipnieensea 
vero  ludaeos  ad  deponendom  100  fr.  adegerunt. 

Me  14.  elaadea.  ftsichna.  Despoliatis  pagis  Rayhradensibus  abit 
Raybradio  eum  sois  Leschnam  generalis  Troebses,  et  hora  11"**  ante- 
meridiana  bonis  eo  apellens  avibus,  distribtitis  babitationibiis  ipse  se 
in  arce  locat  pramlium  sumpturus.  Vix  aiitem  iiisciilum  sorbere  iiici- 
pit,  en  nuntius  aiiest  adventum  hussarorum  austriacoruni  insiniian«?, 
quarc  relictis  in  mensa  omnibus  generalis  eum  suis  omnibus  et  4 
tormentis  refogiain  qnaerit  in  coemeterio.  Quod  dum  agitur,  genera- 
lis buasarorom  Bellesnay  in  sex  partes  suos  250  bussaros  distribaens 
per  hortos  intnt  domos  ineolamm,  ex  hisque  prosiliens  eapitales  primo 
trneidat  vigilias  boruftsieas,  postea  vero  tarn  potenter  in  coemeterium 
evibral  scloporum  giobos,  iit  bis  iam  non  paucis  erucntatis  reh*qui  sa- 
lutem  suam  in  nn  i  quaerere  coacti  sint  Bnrussi,  ex  cuius  qiiidcm  fene- 
stris  et  ipsi  cum  Austriaris  giobos  coinmutabant.  sed  sine  dainno.  Quia 
Tero  interea  temporis  50  Warasdini,  50  neo-conscripti  Hnngari,  et 
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atiqui  germani  p«iKtes  250  hussaris  se  »diumerant,  ita  ut  vinbu» 
unitis  minime  dubitare  potiiisset  generalis  BellesnHv  cle  vicloria.  mit- 
tit  ad  generalem  Trrichsos.  ([ii;(erpii>^,  mim  se  captiviuii  miit  cum  suis 
subiicere  velit?  et  quia  generalem  Tmcbaes  cum  suis  ad  virum  usque 
se  defendere  Teile  iatellexit  •  arcem  sveeendH,  caius  tutelt  deatituti 
Bonisei,  ut  grei  ptstorem.  Ha  generalem  suan  aadiqae  eiagenles,  ear« 
ribus*  equis,  areis,  ae  omni  supelleetile  tarn  argentea,  quam  alia  pro- 
perant  ad  pagum  Schiapa nitz.  Quos  quidem  Warasdinit  qui  hocnsque 
in  omni  proelio  generosissimi  et  constantissimi,  cum  caeteris  pedttibtis 
persequuntur,  nec  parviiin  eis  infliguiU  damniim,  verum  totalis  de  bis 
600  victoria  parata  tuisset,  si  hussaronim  genercisitas  magis  ti  iumpbo 
quam  spoliis  gloriaretur.  Quo!  autem  viri  utrimque  periverint,  eonstat 
•olum,  qood  de  Austriacis  perierint  duo»  6  ?ero  TulDerati  sint,  ex  Bo- 
niaais  ywo  13  mansenint  Leechnae  exanimee«  pinres  Tero  Schiapam- 
eiom  ftigientium  in  via  mansiasent,  nisl,  ut  mos  ülis  aemper  erat,  qaa- 
qua  poterant,  eos  aeeom  non  abstoliasent,  edienntque  incolaeSelilapa- 
niccnses,  de  sexeentis  illis  non  nisi  centum  a  vulnere  immunes  persti* 
tisse,  inter  quos  et  ipse  (jonernlis  Truchses  in  manu  sinistra  vnlneratus 
numeratur.  Damni  antem  in  bonis  suis  Leschnae  amissis  nuiiierant  Bo- 
russi  ultra  18.000  fr.  Quid  autem  ad  boc  dicere  debet  dominium 
Leschnensetqnod  per  conflagrationem  formosae  arcia  et  suppeileetilia 
snae  adiaeenCisque  praedii  50.000  fr.  damni  ezperitur»  boc  vnleiun  ci 
in  miaeria  bac  aolatinm,  qnod  saeeHnm  arcense  diro  foaani  Nep.  dica- 
tum  in  medio  flammarom  illaesum  bodiedom  ad  atuporem  eonspidatiir. 
Incolae  e  contra  fjeschnenses  adeptis  spoliis  felieirres. 

Rajhrad.  Ivjtiera  autem  die,  quo  generalis  Truclises  Rayhradio  abi- 
Tit  inteliciter  I^escbnam,  in  eodem  mouasterio  Rayhradensi  subsistens 
miles  Larootticua.  ut  nibil  videatnr  propositae  malitiae  suae  onitterek 
anmpto  prandio  musto  madens  in  bibliotbecam  primo  irruit»  ex  eaqne 
fibrös  pro  libitu,  inter  quos  et  duo  atlantes,  eripuit,  poatea  saeristian 
intasit,  scrinia  et  eiktas  perfregit,  Testimenta  saera  eonscidit»  fimbreas 
dilaceraTit,  saera  Tasa,  ae  alia  quaeque  serrifüs  et  bonori  Dei  eom- 
parata  etiam  prefiosissimn,  partim  pessundavit.  partim  diripuit,sed  nec- 
dum  satis,  tabernaculo  Mariane  in  stabuluni  etjuorum  mutato,  statu.un 
dciparae  ex  ara  detractam  manibus  ^acrilegis  framearit  sicque  iu  manu 
turpiter  consectam  ad  fimum  eiecit.  Et  ideo,  si  baec  ausi  sunt  sacri« 
legi  Uli»  ne  mir^e»  dum  audis»  quod  totsm  lianc  noetem  eradoKtati 
soae  eonsecrantes,  quidquid  in  abbatia  et  monasterio  ubieunqne  lo* 
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eoraro  repertom  non  tantum  illaesam  non  permiserint,  led  si  timpli- 
eiter,  quapque  stabant,  pendebanf  ant  iaeebant,  Tel  si  aibi  proficua 

abstuleriiU,  vel  in  nihilum  prorsus  redegeriiit,  qTiidem ,  nt  luce 
matutfnn  in  ;<l>li;itiac  et  mona'iterii  locis  omnibus  nil  reprrtmn  sit  tale, 
quod  ruinam  et  aiuiihilutioucm  sut  videndam  ocuUs  non  praeberet,  et 
qiiod  praeter  sacrilegia  summe  ahomiiiandum ,  est  crimen  laesae 
maiestatis»  qaod  scelesti  illi  in  effigiem  piaa  memoriae  Leopoldi  I. 
imper.  Rom.  conunittere  ausi  sunt,  dum,  postquam  nnctiiiii  domtni  de- 
aevure  amplios  non  licuit,  rabiei  suae  in  ah'quo  factori  aatis,  eandom 
inpudenter  exocnlarunt.  Sicque  transaeta  in  dignis  uttione  Dei  operi- 
bu8  pessimis  nocte  tutü.  liora  4'*  nialuliiia  die  if>.  Martii  generalis 
Lamoth  disce«?sit  Hayhradio  Sokolniciiim  cum  qiiibusdani  .suorum,  re- 
lictts  tantum  hic  loci  ad  implendae  erudelitatis  coeptum  150  mitiijitris. 

In  instria.  Dirnbachii  Üungari  600  cum  2000  lioru^^si»  conflU 
lOfont  et  qoia  Borussi  4  tormenta»  Hungari  ?6ro  nuUa«  14  Tiris  in- 
toramptia  et  udo  suo  mortno  relicto  rocedere  coacti  snnt  Hungari. 

lmo*lfoda.  Postquam  elapsis  dtebus  exeurrantes  Hunno-Broda 
Hungari,  Napagedlinm  exeurrendo  Borus^os  in  diversorio  loci  munitos 
aggredi  non  valentes,  acccnsis  easis  Huimo-Brodam  eduxissent»  ecce 
ad  vesptTiim  duce  I)itri<  ho  Dissau  iuxta  veriorem  computum  eingiint 
Honoo-Brodam  12.000  Borussorum.  Quid  ad  hoc  UuDno-Broda»  exi- 
gab  maria»  trecentb  Hangaria,  ducentis  de  fieinia  armatis  riris  mu- 
nila»  18  exiguia  tormentolis,  pusiUo  poWere  et  globo  proYisa  ciTitas 
parra?  Statutam  in  ea  foit  genaroae,  bostem  bune  non  amice»  ut  alibi 
fbetnm,  racipiandum»  sed  ot  bestem  modo  possibili  ab  ingressn  ciTita* 
tis  arcendum.  Quare  dam  tübicen  quidam  borussus,  a  duce  nuntius 
missüs,  poitae  a[>proj)i[ifiuat  civitatis,  absque  omni  reflexione  ictu 
sciopi  e  civitate  einisso  sistitiir,  nunquam  nuntium  edieturns.  Kt  qnia 
ietuB  ille  sera  iam  nocte  praesidiariis  et  civibns  iam  praesentis  erat 
signitm  bostis»  animo  leonino  omnes  seandunt  muros,  tamque  sclopo« 
rnm  quam  tormentorom  adTonas  saiatant  ietibna ,  nt  102  Tirts  pro- 
pria  fatel«  amisais»  a  civitate  bae  recedere,  colltbas  se  operlre  et 
in  fallibos  m?es  inter  et  luturo  bae  tota  noete  tigilias  dorissimas  do* 
cere  coacti  sint  Borussi,  ad  ülteriorem  se  Interim  animantibus  civibus 
defensionem  et  resistentiam ;  awditi  quidem  sunt  duo  borussicorum  tor> 
mentorum  ictus,  sed  Tors  hoc  ideo  solum»  ut  civitati  eos  etiam  tor- 
menta  habere  innotescat. 
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0le  lArtil.  InM-iradft,  Giaeta  per  18  partes  dUtribotia  «opus 
borussicisHuQnooBrodn»  misit  poat  horam  8***  mattttiBain  princeps  Di* 
trichua  aupremom  lattenantiuin  cmn  tubieine  ad  portam  civitatis,  ipii 
ad  fidem  suam  perillustrem  dominum  Casparum  Marsowsky,  roilitiae 
huiigartcac  commeiidaiitem,  evocavit,  sulutansque  cum  nomine  prin- 
cipis  sui  raiüliavil,  quod,  cuiii  tarn  iniles  quam  ci?is  Hunno-Brodensis 
resistentid  sua  poteuüae  borussicae  lieri  facta  aufficientem  reginae 
auae  tutata  honorem  suamque  generositate  aua  probaverit  üdem»  ipse 
ruinam  civitatis  ae  nullateaus  deaiderare,  verum  amicitiam  per  decen- 
tem  capitulattonem  inire  velle.  Quo  audito  milea  et  eivts  paocaa  oee 
suppetias  sperans»  aua  parvula  munitione  aliunde  heri  iam  vtx  noa  «- 
haustus,  inito  consilio  inducit  supremum  leQtenantium,  velatis  tameit 
oculis,  ad  doin  ini  t  ivis  cuiusdam,  atque  hora  pomeritiiaiia  tertia  appo- 
sitis  capitulatioiiis  piiin  li>  reiniüit  eaiulein  ad  priiH'ipem  Dilricliiini. 
Qui  quidem  illa  sat  favorabiliter  subäcripsit,  sed,  ut  ßorussii»  coasre- 
tttm,  aervavit  in  pauco.  Sunt  autem  puneta  capitulalionia  seit  deue- 
gata  aeu  admiasa  aequentia. 

Habentur  in  pageUa  ana  in  relatia  Hunno-Bro- 
denaibua»  qaae  auo  tempore  inaeri  poterunt.  (Bb  ittt 
nicht  aufzufinden.) 

Hi--  <  ;ijiitiilatioiiis  punctis  iniiilale  ptoinulgatis in  Iriutitpho  liuiino- 
Broilae  iiivisu  iiitrat  prineeps  Ditrichus  cum  principe  Mauritio,  8  cir 
citer  mitlibus  virorum  suorum  comitatus^Uuoni>->Brodam,equitatusuoin 
praeurbiis  et  pago  HawrziU  reiicto,  et  qoia  eivitaa  parva»  non  tantain 
domua  aed  et  omnea  anguH  populo  facti  annt  in  tantum»  qued  domaa 
una  etiam  60  virea  capere  adacta  ait,  et  baec  boapitatio  ingratisaina 
duravit  bodie  et  craa,  aub  qua  eivitaa  in  bunia  auia  communibtta»  prae- 
dio  scih'cet,  celario  et  aliis,  3951  fr.,  hospitale  36  fr.,  cives  in  stnrol 
19.650  fr.,  decanus  4Gö  Ii.,  coineatuä  Dominicauorum  in  praedio  et 
cellario  1793  fr.  damni  passi  sint. 

Nnndinae  aeleames  laana-Bredae.  Sunt  aulem  civitati  buic  die 
illa  bodierna»  quae  in  diem  lovis  post  dominicam  ludica  incidit,  non- 
dinae  conavetae,  quae  etiam  bic  aubaiatente  boate  non  tarnen  inter- 
miaaae  et  dilatae  aunt,  aed  in  tantaa  tamque  lucriferas.  quaa  viz  Hub- 
no^Broda  uaquam  vidit,  aacenderunt  nondinaa,  si  quidem  bodie  ultra 
centum  decem  urnatia  vasa  viui  praeter  cerevisiam  et  crematum  epo- 
cillata  sunt»  fruiuenti  metrela  unn  [nilclierriini  24  fr.  a  Borussis  empta, 
bovea  vero  et  vaccae  pretio  plane  ievisbimu  ab  cisdem  acceptae  sunt 
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iudaeis  soium»  licet  de  adventii  Boriissorum  cxiiltantibus»  illuc  non  pro- 
•perabantar»  si  quidem  non  obstantibos  vigiliis  omnes  officinae  eonim 
Be  raenas  lamentatae  sunt 

lajfcrad.  Relieti  {$0  Tin  Rayhradn  perseTerarunt  in  malitia  aua, 
eomtpie»  namero  boatis  minnto,  et  residuoa  poat  primos  pauio  post 
abituros,  et  ideo  post  exantlatos  labores,  molestias,  alHictiones  omnem- 
que  miscriiim  respirium  et  quietem  sc  »dopturos  sperarent,  ecce  alii 
ad  prandium  ips.T  die  iö'*  adveninnt  ccntum,  criidelitatis  et  barhnriei 
fratres  iuralu  qui  quidquid,  licet  iam  modicum»  supererat,  inter  con« 
sretas  inaoleDtiaa  et  afflietiones  religiosorum  lam  aliunde  afflictorum 
tbstaleront  in  crastinum  aubsistentes. 

Welebrii.  Welebradium  qnaque  adTeait  quidam  Borusans,  ma- 
gistrum  quartirioniin  ae  nominana,  Tisitavitqne  loca  in  et  extra  mo' 
nasterium,  aiens,  se  hie  pro  aliquot  millibus  virorum  babitationem  de- 
bere  providere;  posti|i];un  aiitein  a  facilc  credentibus  24  aiireos  et  3 
eqnos  oblatos  aceepisset,  in  p<'l!e  sibi  ridcns  abivit»  nec  post  eum  die- 
hüs,  ut  (livit.  mox  suhsequis  Horussonim  quis  visus  est. 

Die  16.  Aarftil.  Bayhrad.  Videntea  residui  250  Tiri  borasai  aibil 
ampliua  in  monaaterio  ßayhradenai  aupereaae«  qoo  Tentrea  aaea  nen 
(anturo  ad  vomitum  uaque  ut  bactenaa  fareire,  aed  nec  quo  fornem  pla* 
earc  possent,  extorta  tarnen  prioa  ad  180  aureoa  Obligationen  abennt 
Sokoliiicium,  minttandot  qiiod  ai  bi  19.  hoiiia  depowiti  non  fnerint,  se 
absque  onuii  dubio  reversiiros  atque  monasterium  iiicineraturos.  Ve- 
rum quin  ipsa  die  19"  SaxoTinm  priiis  praenirsores  iilani  et  paulo  pnst 
generalis  Rochaw  cum  öOü  peditibus  oppidum  Uayhradense  occupavit, 
obmutuerunt  Boruaai,  nec  amplius  de  150  aareia  faeta  eat  mentio. 

Saxoaes  im  of  pldo  Raybrad.  Dieo  oppidum,  non  monaateriam 
Raybradense  occuparant  Saxonea,  probibebat  enim  tunc  monaaterii  ac- 
eeaavm  eznndana  monaaterinm  inter  et  oppidnm  flaTina  Scbwartiawa. 
Etsi  autem  pedem  in  monaaterinm  non  intnlerint,  tarnen  de  bonia  mo- 
nasterit  laute  vixerunt  primo  quidem  Rohauini  usque  ad  2(».  hiiius, 
post  hos  vero  a  26.  gcneraiiä  Maife  cum  l>UO  catafraetis  usque  ad 
ö""  ApriUs. 

IlBia-Brtda.  Bene  viventibus  Uuiuio-Brodae  Borussis,  ntitur  ad 
expellendoa  eoa  bungarieus  aupremua  laitenantiua  baro  Sedinicxky 
atratagemate»  et  mittit  de  eomitibua  Hungariae  Slavnm  nnntium  enm 
litera  ad  eapitaneum  oeconoroienm  dominii  Hannobrodensia»  älterem 
▼ero  ad  primatem  loci  einadem,  in  qua  aab  gravi  exeentione  müitari 
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demandat  pro  die  crastina,  idesl  17"'\()miieni  aiiiionae  provjstiMiem  pro 
14.U0U  hussaris  iiifaUibiliter  ipsa  die  17,  ventaris.  Quam  Itterara 
utramqut^  cum  noo  nisi  ad  manus  Boros8orum  prius  venire  oecesfe 
fuerif,  excipiunt  hanc  porlae  custodes»  et  non  ad  capitaaeuni  oeeoao- 
micuni.  aee  ad  primatem,  aed  ad  suum  deportant  priocipemDitrichaai, 
qni  noa  parum  contarbatus  dupUcat  mos  ex  omni  parte  eostodiam, 
atque  omnes  pro  abitu  crastino  paratos  esse  iubet. 

Bacbl«wiU.  110  cquites  de  regiinine  Nassau  advemuat  tiuch* 
lovicium. 

Die  17.  lartH.  BooBO-BrodA  abit  B^rastas.  Summo  maac  accep- 
tis  19  tormentis  civitatis»  abductisque  bussaris  et  aliquot  de  ricinii 
congregatis  praesidiariis,  nee  non  uno  cire  duobusqne  adolegceati* 
bua  raptis»  abeunt  Hunno-Broda  Borussi  et  quidam  eorum  Hradistiuoit 
alii  duee  Ditriebo  Zlinium  oppidaro  ac  inde  Walacbo-Hearieium »  alJi 
Tero  Olomoeitim  iter  sumunt. 

BorbloHiti.  Hodic  item  cum  currilms  inipedimentis  oiiustis  veui- 
unt  Biiclildvicium  150  cquites  \;(s^;tiii;ini. 

Die  18.  elBsden.  FriMcbUg.  V  ciiit  Hunno-Broda  priuceps  Ditriebus 
Mauritius  cum  generale  Vogt  et  aliis  bellatoribus  circiter  8000.  cur- 
ribua  3000  hisque  neeesaariorum  ac  aliomm  aerroruni  etc.  cireiter4 
fflillibna  ad  oppidum  Fristag  sab  Castro  Lukow  situm,  ibique  et  in  pa- 
gia  Kosteleta»  Lukovetz  et  Sttpa  possibiliter  se  locamnt»  etsi  mnltta 
in  anra  pluWosa  sub  dio  manere  coactis»  et  quia  bospites  insperati 
nil  parati  invenerant,  oves  et  boves  et  uaiversa  pecora  campi  macello 
dabant,  Castrum  Lukow  viuo  et  granaria  frumentis  spoiiaruut,  quia 
ea  iiil  pro  taiitis,  nrunes  domus,  easae  et  tuguriola  excussa  sunt,  lU'C 
tarnen  paupertas  sulTecit  ad  bos  saturaudos»et»  quid  miruoi,  etiam  fon- 
tes  exhausti  sunt  in  tantnm»  ut  ad  suam  equorumque  levandam  sitim 
acaturigines  solieite  scrutari  necesse  fuerit.  Quantum  miseri  incolae 
Uli  passi  fuerint  ab  bodie  usque  ad  21.  buius»  qua  abierant,  mors  mal* 
toram  inexpectata  comprobavit,  quibuscnm  terrae  datis  misenimo^ 
pidellum  iilud  extremorum  sibi  manu  Tiolenta  ereptorum  damni  bodie* 
dum  deflet  1()9Ü  l"r.  31  kr.,  lotum  vero  doKiiiiiiJm  12.000  fr. 

Die  1^.  einsdcm.  CoDcerneu!«  fidem  orthodoiaoi.  i\'irochuin  loii, 
loannem  Carolum  ötraka,  coutigit  hoc  triduo  liospitare  gencralcm  Vogt, 
Tirum  alias  svavem  et  modestum»  in  parocbia  sua.  Is  pridie  abitus»  id 
est  20.  buius,  alios  inter  discursus  fidem  conoernentes  ad  coenam  ba- 
bitos  purgatorium  dari  sibi  persraderi  non  ainens»  quaeque  propoae- 
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l»antar,  historica  asserebat,  sicque  io  sua  quisque  persistens  senten- 
lii,  paroebus  quidem  ad  coatiguam  eobiculum  quietem  eaptoraa  abit, 
geaeralis  Tero  in  eodem  caenaeulo  cum  camerario  suo  otique  betero- 
doxo  lampade  ardente  ad  lectam  se  ponit  somDum  dacturus.  Paulo 
post  autem  needum  oeulis  gravatifl  comparet  nonnullus  Teste  nigra 
indutus  et  paroqua  super  caput  eius.  Stat  is  prius  ad  lampadem  aceen- 
sam,  ac  tiHidim  ad  pedes  geiiemÜs  progpessuft  versa  ad  ipsum  taric 
stat  iniüiutus.  ^üüil  liuiii  vidrt  generalis  altiori  paroelmm  invoeat  voce: 
Domiue  Parodie  1  Domine  Parodie!  Quia  vero  parochus  servitiis  diur- 
oU  fatigatus  et  ideo  somno  sopitus  nullas  eius  audivit  voces,  iaclamat 
camerario  prope  se  in  eodem  eoenaeulo  cubanti»  et  ecee  excitatus  Ule 
de  somno  Tidit  idem,  quod  videt  dominus  suus»  et  vidit  quidem  ipsis- 
simnm,  qui  ad  pedes  stabat  domini  sui,  ad  cubiculum  proximum, 
in  quo  parochus  quievit,  se  reeipere.  Quäle  noctis  residuum  utrique 
büium  fueril,  quid<jue  meditatioiiis  causavent,  neuter  confessus  est. 

Narrat  d.  parochus  Fristaeensis ,  quod  Stipae,  qiii  locu«?  gratio- 
sae  Dei  Parenti  a  700  aanis  sacer  et  populo  Irequeutissimus»  post 
absoluta  divina;  iam  extra  ecclesiam  et  coemeterium  subsistentibus 
bominibas»  Borussus  quidam  eques  coemeterium  loci  butus  intrare 
attentayerlt,  quia  Tcro  equus  limen  attingens  coemeterii  reealcitravit, 
2**  et  3**  calcaribus  cum  ad  ingressum  stimulaTcrit,  quo  autem  magis 
stimulatus,  eo  magis  r^edere  et  in  furias  agt  coepit  equus,  ita  ut, 
nisi  äscensor  deiectus  esse  voluisset»  spcciauUbus  pluribus  cum  pu- 
dore  reccdere  coactus  sH. 

Hittit  Ditrichus  Fristaea  IttiM-am  ilolieschovium»  io  qua  demandat, 
ut  pro  multis  millibus  hominum  et  equorum  in  dicm  crastinam  proTi- 
deantur  necessaria;  ad  resperum  Tero  Tcnit  generalis  adiutantius  cum 
10  bttssaris  intimans  certam  spoliationem  ciTitatis  eiosdem. 

Me  2#.  eludem.  Mane  Tero  facto  generalis  cum  contentatione 
camerarii  sm  omnia»  quae  facta  sunt  nocte  illa,  recensuit  parocbo  cum 
admiialiuiir  iiou  modica,  aiens  sihi  vita  sua  nil  simile  aecidisse. 
Cui  paroclins  se  in  T"""""  annuHi  hie  degere,  soluinque  in  cubi- 
culo  hoc  Semper  noctasse,  nunquam  tamcti  quidquam  audivisse,  minus 
vidisse simile  dixit,  reflectensque  se  quamoptime discursus  hesterni,  ad- 
didit,  dmnam  in  Tisione  bac  miserationem  non  deesse»  quae  de  purgatorio 
beri  dicta  sua  comprobarenondedignataest.  Super  quae  iamiam  disces- 
sums  generalis  nil  quidem  reposuit,  affeetuose  parocbo  pro  bcneficiis 
exbibitis  gratias  egit ,  se  piis  precibus  commendaTit  et  abiit.  Cui  pa- 
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roühus  gaiidiosissimum  dixit  vale,  si  quidem  triduana  hospitatio  eins 
270  fr.  30  kr.  cum,  aliunde  proventu  teiiuem,  daunificavit.  Abim 
autem  hodie,  id  est  20.,  onmes  üoUeschoTium. 

Holleschow.  Principes  Ditrichus.  Mauritius  et  de  Hesscnbomborg, 
gcnornlis  item  Vogt  et  Blase!  eiim  aliis  inaioribus  et  lüOO  ecjuitum 
et  pedituin  ac  16  toriDontis,  ciiitkjuo  rurribus  munitione  nc  impedi- 
mentis  onustis»  elanLrentibus  tubis  ac  aiiis  instrumentis  resonaatibas 
volantibusque  vexillis  intrant  in  pompa  HolleschoTiiim,  et  qufdem  ga- 
neralitas  in  arce  habitationem  siimpsit,  alii  Tero  ita  implevenint  eiri- 
tatem  parram,  ut  et  tninimus  angulus  30  Tiros  hospitare  et  laute  ha^ 
heve  debuerit  Quod  etsi  in  auperabundantia  factum,  tarnen  pessime 
habiti  fuerant  civea,  et  quidem  alios  ommittendo  in  speeie  consul, 
qui,  ob  podagram  pede  debilis,  oh  non  mox  evii  aiÜtani  .»veiiani  a  duo- 
huH  snhalternis  per  oapillos  in  loniin  [irotrafdis,  in  lulo  voliitatiis,  et 
iuniisericorditer  verberibus  tractatus  est;  dumque  in  auxilium  invo- 
cassot  coloneilum  quendam  de  Leman  cxspectantem,  respondit  iUe: 
Mein  lieber  Mann,  der  Feyndt  macht  es  nicht  änderst 

Die  21.  lartil.  (Tolleschowii  apcriiiiit  violenti  magazinum  regio- 
austriacum  lioiiissi  et  exiiiuiiit  46  cent.  32  pfd.  fariiiae,  itfin  panis 
6700  porlioiies,  eum([ü»'  (juiclaiitiam  pctiisset  civitas  huius  aceepti, 
respouderunt,  uon  esse  consvetum  iiiimicis  quietare,  si  quidero  eonim 
omnia.  Invaserunt  et  arcem,  et  30  vasa  farinae,  qnae  d.  comes  ia 
omnem  eventum  necessitatis  tarn  suomm  subditorum,  quam  militiae 
anstrtacae  recondidit,  aperuerunt  et  diripuerant  Quia  Tero  d.  eomes 
Rottal,  dominus  in  Holleschov,  pretiosos  annuloa,  pixides,  et  alia  pre- 
tiosa  generalitati  large  obtulit,  placavit  rabiem  in  tantum,  quod  ab  ul» 
teriori  expilatione  arcem  et  eivitatcm  liberaverit. 

Die  22,  eiisdem.  EiTanoviti.  De  regimine  Baratiano  veniiiat  tfOO 
desultorii  cum  coloneUo  Bismark  et  providentur  ab  oppido  hoc,  prae- 
tereaque  pecunias  exigunt,  permanentes  usque  ad  7.  Aprilis^  OominaD 
loci,  baronem  Mepicsky,  arestant,  ac  tandem  post  12  dierum  arestum 
cistam  auro  et  argento  plenam,  quam  4  solidi  viri  rix  ad  10  passus 
abs  eo,  quod  quieseerent,  portare  v  alt  haut,  ei  abstuleriint,  atque  omui- 
biis  pror<)us  niol  ililnis,  utensilibus  ac  veslimeatis  eum  spoliaruat,  sola 
veste  in  corpore  relicta. 

Eodem  die  Oitrichus  etc.  com  10.000  Holleschovio  ablt  Mesri« 
eium  versus  com  musiea  tali,  cum  quält  adrenit,  quotquot  autem  equi 
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acceptahiles  eraiit,  una  cum  curribus  secum  sustulit,  quoruni  quideni 
ftUqui  poäl  tempu«  aliquod  reversi,  alii  vero  nunquam  redieruaL 

Ue  2S.  elisieH.  Upiik.  Ad  reqoisitionem  ludaeoroon,  Walacboset 
Htingam  metuentiuni,  batalion  de  regimine  Kleist,  quae  nuper  abivit, 
redivH  iterom  bodte  Lipnicium.  Quia  vero  hodie  dies  Parasceve  atque 
feiita  lü  iaauiä  paschalia,  perpendul  quisque,  qualis  sperauda  UevoUo, 
quamqMi'  p;audiosiini  Alleliiia. 

Uit  24.  elisdea«  IriaiUui«  Duo  escadronae  de  Canneberg  vene- 
rant,  pofltque  boa  duo  regimina. 

Heiriclum.  Advenit  Ditricbus  cum  reliquis,  qui  22.  hutus  Holle- 

schovio  discessiTiiüt,  Mezn'cium  et  permansit  lisque  «id  diem  2ü.,  qu.ie 
erat  feria  2.  Paschatis.  Quid  ibi  factum  in  primo  diario  scrip- 
tum est. 

ile  eiiftieM.  Iratiti.  CommaDdo  busflaronim  venit,  iam  ibi 
eiiatentibus  duobus  regiminibus  et  duobus  escadronis,  Hranleium,  et 
caiisavit  per  unam  noetem  eipensanim  332  fr. 

Relictis  qiioqiie  regiiniuihu.s  suis  ."idveiierunt  Diti'ichus,  Mauritz, 
Selchow,  Vogt  et  maior  letz  cum  1600,  et  per  uuam  diem  manseruut 
absque  excessu  Preroviae« 

Flrec«w,  Duo  vero  regimina  Ditrichi  et  Mauritii  manserunt  cum 
duabtta  escadronis  Lipnicii  usque  ad  ult  buius»  et  causaruot  ex- 
pensarum  1083  fr. 

VnlietMsek  Generalis  Vogt  cum  tote  regimine  suo  •  eonstante 
cum  famuKtfo  viris  1202,  udvenit  Drabotauscbium»  sustentatique  hi 
omaes  per  iiuaai  Atatiuuein. 

Jlie  27.  elasdeni,  Hi  qui  Uuuao-tiroda  per  UoUescbow  Mezricium 
transiverunt ,  ibidemque  dominieam  Resurrectionis  Domini  incolas 
cum  gemitibus  celebrare  fecerunt,redeunt  bodie  per  Lipnicium  ad  pa- 
gos  PreroTiam  versus,  84  Walacbos  secum  ducentes»  batailone  Klei- 
stiana lipnicii  permanente. 

Qui  heii  advenit  Drahotauschium,  generalis  Vogt  cum  supr.  lei- 
ten, totoqiie  regimine  hodie  discedit  absque  excessu  uutabili. 

Bie  3^  eiisden.  Redeunt  roliqtii  a  Mezricio  Lipnicium  cum  copio- 
sissimis  curribus  praedarum  plenis;  subsistunt  hi,  quonim  prius  duo, 
postea  unum  regimen,  omnes  equites,  in  pago  lezernits,  huncque  ad 
indtas  redigunt,  captiVi  vero Walachi  abdvcontur  Olomucium,  nec  ta- 
men  se  movent  Lipnicio  Kleistiaui,  ad  6.  Aprilis  permansttri. 
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üie  29.  Hartii.  i^iii  in  It  zeniitz  pessiine  «perati,  VKciunt  versus 
Preroyinm,  Preroviae  vcro  tion  uisi  per  noctem  subsisiuut  600  prin- 
cipts  Mauritii  absque  excessu. 

Draliotaisch.  Reyertitur  oapitaa.  Yippaclia  cum  duabus  escadro- 
ntsdesultoriorumDrahotauschiuiD,  et  ut  ante  duriter  mtentionem  exigiL 

Hie  3t«  elmdea.  Residuae  6  compagntae  Bodeoatadio  et  Hra- 
ntcio  Tadunt  per  Lipnictum  Oloniuctum  versus.  ^ 

Kuuiti.  Lciteuantius  de  rcgimiue  Bayraytiano  venit  Konicium 
cum  4  subofßcialibus,  alii  vero  in  vicina  loea  Laschkow,  Czech,  Rlu- 
chow  sc  disperserunt,  oiunes  tarn  pecuniam  quam  friimeiita  extorquere 
couteudeutes.  Quare  domiuiorum  et  subditoruiu  grauaria  borreaque 
exeusserunt,  pecuniam  etiam  extorserunt,  sicut  et  cassas  dominioram 
eTacnarant«  ae  tandem  post  dies  8  pro  avebendis  ad  Bohemiam  spo- 
Ins  Colones  com  eqnis  et  curribus  snstuleront»  quorom  plerique  post  3 
et  4  bebdomadas,  curribus  et  equis  in  Bobemia  relietis,  cum  gemitn 
ad  sua  rediverunt. 

Capilan.  Vipaeba,  possibiliter  cum  2  escadronis  habitus,  Drabo- 
tausebio  absque  insolentiis  abit. 

Die  31.  elnftdem.  lellesckew.  Venit  Hoileschovium  colonelbis 
Ztten  cum  1200  bussaris,  mox  portia  oceupatis  in  medio  fori  sobstitit. 
quo  tarn  repentino  adrentu  portisque  clausis  constemata  eivitas  non 
nisi  expilationem  cum  tremore  expectayit.  Cum  Tero  paulo  post  in 
domos  distributt  nullum  pro  equis  pabulum  reperissent«  decani  priroo 
granarium  irruperunt,  et  ex  co  200  metr.  tritici  et  silierinis,  330 
avcnae  diripuerunt,  posiea  consuli  provisioiicni  ultcnürt'm  in.>alcaruiit, 
et  quia  civis  Cai'olus  Prochaska  1100  metr.  avenae  et  800  cent. 
l'oent  habuit,  suppeditare  coactus  est :  pro  reliquis  vero  diebus  usque 
ad  13.  Apriiis  et  abitus  eorum  difiicillime  et  onerosissime  vietus  et 
sustentatio  eqoorum  a  ciTttate  bac  provisa  est,  sicut  et  pecunia 
extorta  est,  utl  suis  locis  Tidebitur. 

Abbas  Welehradeisls  nrestattr  IradistU.  Accedit  dominum  Pol- 
stern d.  abbas  Welebradensis  Ilradistii,  et  pro  reniissianL'  50  millium 
cras  pro  secundo  termino  deponendorum  supplicat,  verum,  tractatusi 
prius  despotire,  captivattir. 

Die  7*  ApriUs.  Abit  regimen  bussarorum  Fristakä,  princeps 
Mauritius  cum  ingentibus  copiis  venit  Preroviam,  visitat 'granaria, 
et  civibus  pro  itinere,  nt  dixit,  ultra  centum  diversi  frumenti  metre* 
tas,  quia  nil  amplius,  eripit»  cras  mane  Lipnieium  itums. 
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Substitenmt  tarnen  rniper  Hunno^Brodae  se  locantes  hussari 
osqoe  ad  hodiernam  diem,  et  Ii  eonventn  p.  p.  Praedicatonim,  (|ueiii 
ad  2000  fr.  eondemnaniiit,  691  fr.  accipienteH,  abiTenint  et  pro  resi- 
dno  p.  anppriorem  Adalbertum  Handaehl  captiTom  Olomucium  aecam 
traxerunt,  qui  ante  abitum  eonim  Olomucio  paucis  diebns  absqne 
tributo  liber  evasit,  ac  magno  cum  gaudio  reilux  2ä.  Maii  a  suis 
receptus  est.  ^ 

CoQtigU  etiam  die  eodem  aut  nocte  subsequa  Ostrovii,  quod,  difm 
Borusst  Honao-Broda  discedentes  ibidem  pernoctaaaent  ae  excubias 
suas  circa  fluTium  Moravam  et  In  ponte  maxime  observaasent»  ecee 
piseia  maior  (quorum  bic  loci  abnndantia)  proailiit  et  vibratione  aua 
strepitum  Boruaao  inanditam  excitavit,  quare  huaaaroa  tranameationem 
Monivae  attentare  Tolentes  suspicati  Borussi,  omnes  ad  arma  surgunt, 
ad  niaiie  tisque  vigilcs  persistunt,  ac  tandem  orto  sole  a  mulo  hoc 
aquariim  jsicola  Mrndistium  repelluntur. 

iUTaa«Titx.  Eodem  die  abeuntibus  Eivauovicio  Uairaitiama  de> 
anitoriia,  adstant  Moliendorfianis  maoentesque  per  noctem  banc  omniat 
quae  patent»  aarripiunt 

Me8.eiisdeM«  Compagnia  aeii  centnriabQaaarorumperFriatacam 
pergit  WiaoTitium,  ubi  lOOmetr.  avenae  adominio»  totidem  a  corato 
et  100  fr.,  atque  ab  Sluschoricensi  pariter  100  metr.  arenae  esigit, 
VVisüvifii  utroque  {»cot'pto,  Sluschovitii  vero  etiam  aeceptis  lOOmelr. 
avoriRf,  irisiiper,  absfiitt  curato,  conpcratorem  curati  loco  acoipitmt, 
extrabunt  captivum  die  postera  Fristacam,  etiam  100  fr.  exigeutes;  qui 
tarnen  depositis  50  fr.  Über  remissus  est,  curatua  autem  Slusehowicen* 
aia,  tempore  ilio  aaepiua  in  ailvia  latitana  ac  timore  eorreptua,  infirroa- 
tua»  ac  tandem  19.  Maii  non  tantum  SO  fr.  cooperatori»  aed  et  totum 
naturae  debitom  aolrit. 

Llpnik.  Princeps  Mauritioa  ▼enit  Lipnieium,  eoque  restanti,  prout 
et  in  pagis  fecerat,  conquiri  curarit  belli  capaees  ac  rapuit»  quare  ci- 
ves  el  iuvenes  st\\\d\  ad  silvas  se  rr(  Lperunl;  perseveravit  autem  in 
malitia  sua  et  rapina  bomiiium  usque  ad  14*"°  buius. 

Velehrad.  Qui  nuper  Welebradium  advenerant,  catafracU  eraeu- 
ant  granaria.  6  vasa  10  urnalia  vini  auferunt,  extorqoent  lavacrum 
pontificale  argenteum,  qood  tarnen,  trucidato  raptore  leitenantio  ad 
Olomueiam,  aerrua  eins  conaeientioaua  retulit.  Equoa  quoque  residooa 
rapinnt  omnes  et  eurribus  inngunt,  et  qnia  adbuc  5  vasa  Tini  ob  de- 
feclum  curruumetequurum  ipsi:>  dan  auii  poteraat,  p.  suppriorem  loci 
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et  provisorem  caplivaiit,  lu  pr»«;o  item  inonaslcrii  Burschitz  vasa  con- 
fringnnt.  et  Ii  unicuta  hie  vi  illie  surripiinit  ;fcperunlauleni  iu  vino  dam- 
uiiin222  uruaruiH  partiin  cluliendo  pai  tim  clVuudcudo  aut  avehendo,  sie- 
que  praeda  peracta  ebrü  abiveruat,  captivos  duceotea  dictos  duos  re- 
ligiosos»  p.  p.  acQicet  supprioram  et  provisorem,  qaipostea  16.  hoias, 
dum  Hungari  Boniaaos  in  pago  Ciechowitz  aggresai  faUsent,  ooeasto- 
nem  naeti  fuga  se  salrarunt  Computat  autem  monaateriitm  boe  prae- 
ter 7  mülia  fr.,  quae  in  parata  dedit  peeunia,  m  frnnientis,  viüoqui 

etc.  damni  —  Dehuit  iiisuper  super  hoiiuin  Magiio-Hcrlitium  in 

Silesia  locatum  et  eitlem  speetans  monasterio  dare  obligaliuneui  de 
deponendis  .  .  .  .  t'r.,  de  quibus  ut  eo  melius  secun  esseiit,  d.  abbatem 
Nissam  eaptiTum  duxerunt.  Quem  tarnen  cassata  obligat ione  sine  tri- 
buto  in  mense  lulio  anno  currente  cum  alüs  eaptivia  ad  aua  remi- 
seruni. 

Ruraum,  et  quidem  tertio,  veniunt  ad  oppidum  Eivanonts  Ifollen- 
dorfiani  desultorii,  et  hi  absque  miserieordia  inter  lamenta  incolaram 

expilant  et  everguut  im  uhinnii  uiiiversas  domos,  susque  deque  omiiia 
evertunt,  portas  et  l'eüestras  confringunt  atque  pessundant.  Arn  quu- 
que  iiüü  parcuut,  sed,  si  quae  adbuc  forte  restabaiit,  ruinae  tradide- 
runt.  Aolo  parocho  misericordiam  consecuto,  qui  quia  officialem  comi- 
tem  Spor  poasibiiiter  habuit,  in  paee  factua  est  loeus  eiua.  Et  quia  Bi- 
TanoYicü  iam  nil  aupererat,  quod  bodie  et  nocte  aubaequa  noo  abs- 
toHaaent«  facto  mane  diei  aubaequae  maledietionibua  incolaram  ma- 
xime  mulieram  eomitati  abscesserant,  nunquam  bue  reTersi.  Narrat 
autem  oppidum  hoc  uuisersi  daiuiii  oiuuibuä  tribus  vicibus  a  Boruäsis 
coacti  Iti.TtH)  tr. 

üaaiU.  V  ix  quidem  dies  una  a  1.  Febr.  ad  usque  hodie  praeteriit, 
qua  vel  Konicium  vel  pagi  eius»  praeter  exeeutionem  20.  Martü  habi- 
tam,  aamptibua  magnia  Boraaaoa  auatentare  non  debuiaaent  Crudelius 
tarnen  aliia  advenit  hodie  regimen  de  la  Mott.  quod,  careere  ab  ofEW 
ciali  oeconomico  et  36  incoHa  pecuniam  eztorquena,  equoa  et  alia  de 
mobilibus  primi  auferens,  post  diea  duos  Bobemiam  versus  discessit 

Narrat  autem  büuum  Könitz  expensarum  lau»  »-x  parte  dominii 
quam  ex  parte  .suhditorum  el  verwalteri  lliJO  tV.  24  kr.,  omiiia  sei- 
licet  praeter  pecuaiam  quaeque  eitorseruut  aut  violeuter  malevoli  bi 
surripuerunt  appreti  an  do . 

Bie  16.  Aprllia.  Praedarum  auaram  agonem  in  diatricta  Uradi- 
stienai  prospicientes  Boruaai,  postquam  70  millia  fr.  damni  bie  cauaatr 
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sent,  abcuiit  UradKsliu,  tormentn  19  Huiuiu-UroUae  accepta  in  nuviimi 
Mora?am  proiiciunt.  ac  primatem  cum  duobus  seaatoribtis,  p.  ({uo> 
que  rectorem  S.  lesu  cum  soeio  auo,  reTerendiMimum  item  d.  abb. 
Welehrtdensem  cum  tribus  suis  et  aliquot  eccleaiaaticis  captivos 
trahunt  Olomocium,  com  ingenti  copia  cunruum  apolüs  oneratorum 
'procedentea. 

Higlitio  TriboTiam  cum  7000  per  dominium  Hohenstadiense 
progrediens  rex  peniiullu.s  in  viis  silvarum  amisit  sumiim  per  veiia- 
tores  et  alios  arnioriiin  i'n|)aces,  quorum  hic  et  iiiic  latitabant  1200, 
nec  tarnen  per  huc  adiuti  suni  coloui  Moraviae,  quod  cum  equis  «uis, 
quos  curribus  onustis  iunetus  liabebant,  se  saWarc  potaisaent. 

Saiaaea  ia  lealti,  Necdum  plane  a  Borassia  e?acuato  Konicio 
adTcnit  comea  Weinbausen»  aupremus  leitenantius  aaxonicua,p08t  bunc 
1000  viri  cum  maltia  infirmia»  arestant  ob  defectum  annonae  offi- 
cialem,  portasresidentiae  perfringont,  et  qiiae  arrident  rapiunt;  mtttnnt 
nuntium  Gradiciunu  iit  se  rcligiosus  sistal,  iimotuit  enim  eis  speetare 
Könitz  (irailicium,  qnl  .'tnnonam  pi  iM  nr(  t,  si  d  non  datur  r»  >pi»ijsiiin, 

I^iell.  eiusdi  m.  Tribaa.  Hex  cum  duobus  li-alribus  suis,  VVübeimo  et 
Heorico,  cum  7000  suorumcumque  multitudiae  curruum  ac  colonorum 
ex  diYeraia  partibuaMorayiae  aecum  abduetorum  habltationem  aumena 
in  arce  principia  Liecbtenatein. 

Masiiti*  Eodem  die  redueea  Boruaai  Hradistio  veniunt  Qaaaai- 
cium  cum  eaptiyis  auis  Hradistio  abdoetis,  hi  residoa  consumunt,  et 
(jiiia  in  arce  iam  a  praecedentibus  omnia  praeter  uiiurn  leetiim,  qui 
2üOU  fr.  constitisse  dicitur,  abrepta  erant,  et  bunc  eoloiieiius  abripuit, 
sc  pro  thoro  uuptiali  bunc  servaturum  assereus. 

Eodem  quoque  die  redeunt  generalia  Troucbaea  duae  centoriae 
per  PreroTiam,  et  manent  utcnnque  per  noctem  paeati,  praeterquam 
quod  7  eqaoa  aecum  abducant 

Etiam  bodte  regimen  Canneberg  iam  vice  3***  per  Lipnieium  va- 
dit,  homines  captivos  cum  pecoribua  pellit»  multoaque  currua  apoliia 
ouustos  avehit. 

EotieiH  die,  qui  heri  venerant,  discedunt  Irenibiraim  versus  Quas- 
sitio,  dum  autem  medium  aguut  iter»  prosiliunt  de  sytvula  Hungari,  cap- 
tivos  Hradiatienaea  aenatorea  et  unum  tormentuni  cum  aliquot  curribus 
eia  eripiunt,  uno  alterove  caeso.  Dominus  abbaa  Welebr.  cum  p.  rec- 
tore,  socio  suo,  ac  aliis  ecclesiaaticis  abducitur,  qui  primo  in  lunio 
post  multaa  miserias  de  locis  Silesiae  diversia  dimisai  rediverunt.  Tu- 
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nuiltu  lioe  audito  Cremsirii  cxeunt  aliqui  c  civitate  cum  duobus  tor- 
meritis  in  adintöi  ium  siiortim,  nil  tarnen  elTieinnt,  sed  circiter  i3  ab 
Ungaris  trueidautur  curmn.  Uli  \ero  cum  raplivis  rcsiduis,  scilii-et  re- 
verendi?:simo  abb.  Welebr.  et  p.  reclore,  Quassitio  inter  pericula  pro- 
cedonlKotetiaium,  et  iovia  pagos  HradUtek  et  Besmierow  suocendaat 

I 

ieletlnliM.  Pernoetant  Koietinü. 

Die  12.  Aprilifl.  Tribuu  INt  foedifra^msi  Smettnn  v  ir.dis  primate 
et  coiisuli))iis,  petit  a  Tribovia  re\  pro  i'edimciida  exjiilaliune  ft  inceii- 
dio  20ÜÜ  l'r.»  pro  culina  rero  oOO  fi-.,  quod  totum  lubcns  obtulit  ci- 
YÜas;  utinam  autem  in  boc  satis  tuisset,  sed  ab  heri  usque  ad  cns 
passa  est  cassa  principU  damni  4131  fr.,  cui  damno  superaddita  ex- 
pensa  ctTitatis  facit  utrumque  128.276  fr.,  et  hoc  needuin  satts,  aed 
exeunt  timpano-tubae  de  omnibus  centorii«  hic  existentibus,  omnes- 
que  in  medio  fori  subsistentes  tympana  stia  pulsant  ad  horrorem,  qnod 
(|m;  in  diu  iit  htm  diu  spoliantur  cives,  uoii  quidem  omues,  sed  U,  quos 
piuquiures  proditos  habebant. 

Duo  autem  turpia  sunt,  qoae  obliviooe  obliuiri  nequeuot,  1**: 
Exivit  rex  cum  eomitatu  magno  utique  pedestri  ad  montem  cmtati 
vicinum,  id  quo  ecciesia  s.  crocis  locata  est,  bic  circa  elfigiem  Cbri- 
sti  patientis  ludaeonim  et  tortorum  locatas  statuaa  iam  oculis  >  iam 

naribus,  digitis  et  pedibus  etc.  IcTiter  mutilaruiit. 

Alterum  est,  quod  rex  ipse  iustrumeutis  serariis  arcas  capitauei 
(apud  quem  babitavit)  rescraverit,  alias  cnnfringi  fecerit. 
Narratur  et  turpissimum  3^*",  et  hoc  ioquireodum. 

Haec  inter  venit  p.  quardianus  ad  regem,  hnmiHter  cum  salutaas, 

et  ecce  petit  ille,  ut  missam  pro  eo  faciat,  annutumque  aceipiens,  agit 
gratias. 

ItlleschtTim*  Princeps  Mauritius  emittit  Lipnicio  literam  Holle* 
scbovium,  in  qua  regio  nomine  a  civitate  hac  aub  poeaa  exeeutionis 
miiitaris  petit  9629  fr. ;  emittantur  duo  cires,  Carolus  Prochaska  et 
Georgina  Pokasak,  repraesentant  omnia,  quae  iam  perpessuro  est  Hole" 
sebOTinm,  et  remissionem  exorant,  verum  Georgius  Pokssak  pro 
pecnnia  Ilolescbovium  roiniltitin-,  Carolus  IVoehaska  vero  captivas 
tenetnr.  Et  quia  iaiiuaiii  abitum  ex  MoraMa  paraiitibns  Horussis  locn$ 
iiou  dabatur  exerutioni,  Cnrolnm  Procbasiia  captivui»  dueunl  Ulu- 
mueium  et  inde  I<Ii$sain,  unde  potit  12  bebd.  cum  reliquis  coneaptivis 
dimissus  est. 
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Summa  autem  damaorum  üülleschoYieasi  civitati  a  Borussis  caa- 
afttorum  se  extendit  ad  ... . 

Hmutium  Teniant  5  esquadronae  Cannebergianae»  et  permanen- 
tes in  diem  3*'*  fecerunt  expensanim  eirciter  680  fr. 

Generalitas  saxonica,  (fiiae  heri  Konicio  Olormiciiim  exivit,  redit 
ad  iocum  pristinum,  et  parat  reditum  ad  Bühemiam.  Interim  infirmi 
Saxones  moriuntar  et  inKciunt  incolas  infirmitatibus  acutis,  defluere 
faciunt  duas  communitatis  et  unam  dominii  ptscinam,  sicut  et  vivaria 
dominii  sanit  et  in  Tillis  sunt  Tillici  pessimi. 

DrahotauMÜ.  Ilodie  vice  ultima  venit  capitaneus  Damnitz  et  capi- 
taneus  Zasto,  uterque  cum  sua  eeiituria  regiminis  Truchsiani,  quorum 
primus  hnhitationem  assumpsit  in  parochia,  alter  in  diversorio,  ffre- 
gario  iu  foro  civitatulae  relicto.  His  exquisita  iuxta  palatum  excugitata 
inisericires  dare  dcbebaot,  imo  et  colonis patriae,  currus  onustos  vehen- 
tibos,  quoram  quidam  insolentiores  erant  ipsis  Borussis,  erant  autem 
quidam  Frerovienses.  Mostienieenses^de  pago  Bmiow  et  Malenovicensi 
Lhota,  inter  quos  insolentissimns  Georgins  Ouda.  Hi  utrique»  magis 
tarnen  Borussia  pulvinaria,  linteamina  et  vestimenta  surripuenint,  quae 
iterum  cives  pecunia  reluere  debehaul,  imo  et  a  quibusdam  pccunias 
extorserunt  et  fors  iiltimam  crudelitatem  evormiisscnt,  nisi  repente  de 
medio  noctis  Olomucium  discedere  debuisseiiL  Armorumeapaces  fuga 
sibi  consulere  coacti,  videntes,  quod  ire  eum  eis  nolentes  verbe- 
ribus  compulerint 

Me  13.  efislem.  Tribai.  Abit  rex  cum  suis  Triboyia»  Tins,  pue- 

ris  et  puellabus  ah  hiiic  aliis  captivis  adductis  ailiiincti<.  et  se- 
cum  abductis.  Intcr  quos  hue  aiid  ii  tos  captivos  narrabatui  d  baro 
Korinsky,  caiion.  Ürun.,  p.  rector  quulaüi  piae  scholae,  p.  prior  scr- 
vitarum  Wesselio*  qui  inter  plebeios  ducti  ad  fletum  conspiciebantur. 
Et  abiTit  quidem  rex  dictus  cum  suis  Zwitanam. 

Abeunt  etCremsirio»  exurunt  persequenteseosHungari  Brsestium, 

penes  quod  incendium  multi  Borussi  pereunt  et  incolae  de  curribus 
praedarum  ditantur,  exurunt  et  Mostienitz  Borussi,  ecciesinm  calicibus 
spüliaiit,  venerabile  e  ciborio  eiieiunt,  sefiint  patrem  piae  scboiae^ 
paroclii  vices  agentem,  ad  noctem  vadunt  Preroviam. 

P^MTli»  PreroTiae  colonellys  la  Mott  de  Pouque»  qui  et  Crem- 
strii  foerat  toto  tempore,  cradelitati  saae  imposuit  eoronidcm,  dum 
praeter  eedesiam,  de  qua  calicea  aunripuit,  tetam  eiTitatem  expilavit. 
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ac  dauiiii  hodie  causavit  K734  rt  ultra  fr.,  quare  cum  hoc  1  l  erna 
damno  cumputat  civitas  huec  Freroviensis  omnium  daniiionnn  [wv 
Borussos  sibi  causatoriim  et  ad  imam  sommani  coDtractorum  'i0.430 
fr.  36  kl'.;  quibus  pesume  peractis  et  tota  nocte  in  inexplieabüibos 
insoleDtiis  et  afnietiombus  civium  traosaeta  mane  aummo  14.  hutas 
discedoDt  Olomueium. 

Saiaaes  laastadil.  Eodem  die  venit  generalia  Kosel  •  saxoniciu» 
ad  oppidum  Kinistmll  eiiin  le^imiiie  suo. 

Ablt  iili'Ji  nolIvschuYio.  Hodie  etiam  iam  ex  tolo  extiiicta  civi- 
tate  HüIIeüchuYiüiisi  et  evacuato  magazino  regio  abit  colonelliis  Ziten, 
et  uiium  civem»  loannem  Tomaacbczik,  virum  senem,  quia  10.000  fr. 
coQtribuere  nequibat,  prius  tarnen  spoKato  granario  eins*  secum  cap- 
tirum  ducit,  quem  poatea»  toto  exercitu  Qlomucio  discedente,  vix  noa 
aunonam  agentem  secum  vectam  de  curru  ad  pagum  Cbwalkowiti 
in  lacaoam  aemiTiviim  eieeerunt,  qui  etiam  Haleschovium  deTeetoa 
19.  Maii  in  domiuo  obiit. 

Salines.  Konin'o  abeiiii(  S.ixuiies,  postquam  supr.  leul.  Weia- 
bttuseii  iiiiiiii)  iiiciiK  rutiuitis  extursisi^et  ab  utViciale  30  aurcos. 

Causarunt  autem  dicti  Saxones  Konicii  dominio  13^6  fr.  23  kr., 
otticiali  furtis  100  fr.,  aubditis  1716  fr.  22  kr. 

Summa  3172  fr.  46  fr. 

Die  14.  Apillii*  Pruiceps  Haoritius,  qui  8**  buius  Lipnicium  adrenit 
et  hucusque  hie  perseverat,  minatur  spoliationem  et  incineratiotteni 
civitati,  quam  averlit  civilas  253  IV.  liaiido  etdem.  Gregarios  veno 
plaeavit  per  4,  5,  8,  10  et  20  tloreiio.s  (jiiis(jiie  liospes  hospitatis  iuis 
üUereiido.  yuuil  ilum  factum,  abiere  Oiumueiuui  ouiues,  niiiiquam  hic 
visi.  Damoi  autem  uai?ersi  per  Borussos  causati  coroputat  cinUs 
Lipnicensia  

Saiaaet  im  ftustadl.  Heri  qui  adTenerant  Kunstadium »  Saiooes 
granaria  expilant»  pretioaaa  tmagines  arcis  surripiunt,  e  eellari  26 
Tasa  rini  partim  exbauriunt,  partim  effbndunt,  partim  seenm  aufe- 
Tentes  abeunt,  et  nicdielas  quidem  eorum  Krzetiiiiuin,  altera  vero  ad 
pngiim  Austup  pernoctatiipa  ppogreditur,  praeter  hos  auteiu  et  aJü 
plures  in  pagis  vicinis  se  tocavtrrunt. 

Iraaltf.  &  escadronae  Caiineiibergiae  abeuot  Ilranitio,  post  quas 
nemo  bie  Borussorum  visus  est.  Causarunt  vera  damni  Boniisi  per 
tempus  boe  ad  usque  eivitati  buic,  omnibus  expensia  computaüs, 
20.446  fr. 
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Drak^UiscIi.  Abeunt  et  Drahotauscbio  Olomiiciiim  2  centuriae 
Trachsianae  post  medium  noctis,  non  tarnen  via  ordinaria  per  Lipni- 
cium,  sed  deitrorsnm  sub  montibus,  nec  amplias  ab  hodie  infestatum 
est  Drabotauseb  a  Borassis.  Damni  autem  tarn  per  vietam  datum  et 
pabnlum,  quam  per  rapinas,  contrtbutiones  et  recturas  causa ti  numerat 
i)raliotan.s(  )iiiim  4129  fr.  1^3  kr. 

Die  15.  Hii<sdfm.  Saxones  cursi  ad  pagom  Aostop.  In  pas:o  Austup 
Letovicium  iiiler  et  Krzctiiiiuin  pernoctaruiit  600  Saxones,  in  quo» 
irruentes  Croatae  ac  alii  diversae  sortis  austriaei  milites  bora  4"  ma» 
tutina»  maxime  Croatae  yigUias  primo  trucidarant,  postea  per  fenestras 
in  domibns  adhuc  stertentes  ultra  200  interemeruDt  et  4  tormenta  in 
praedam  acceperunt  ac  150  circiter  eaptivos  non  sine  spoliis  abdu- 
xerunl  {tnter  quos  42  esse  dicuntor  vulnerati)»  atqtie  timentes,  ne  ab 
aliis  in  pagis  proximis  iacentibus  circunidcntur,  jrressu  celeri  abicriint. 
Post  antfin  eonim  abscessum  multi  Saxonihiis,  qui  vivi  inter  mortuos 
se  sepelierunt,  surrexerunt  et  iiuliisiis  tniilum  tecti  Krzetinium  appu- 
lerunt,  abitum  Austriacorum  intimaruot,  atque»  quomodo  mniti  Saxo- 
nom  ab  incoHs  Austup ianis  interempti  sint,  exposuerunt.  Quod  com- 
laendans»  lasmund  dictus«  inaudiens,  emisit  ulanos,  utque  qoosquos 
obrios  ineolas  Austupenses  intertmant  ac  pagum  incinerent,  deman- 
dSTit  Qnod  et  factum  est.  Quia  rero  et  Saxones  nostros  inter  in 
celarüs,  horreis  et  aliis  secretinribus  locis  ob  metum  latitabant.  in- 
ceiidio  ortü  hl  et  illi  permiilti  aiit  sufibeati  aut  cremati  sunt,  quonuii 
numerus  resciri  nequil.  \  iileiiliir  tarnen  de  (}(iO  Saxoiulius  pauei  eva- 
sisse,  concrematorum  vero  iucolarum  et  aliorum  vicinorum  in  auxiiium 
Austriacorum  adTenarum  narrantur  28.  In  conflictu  autem  aut  irrup- 
tione  in  pagum  Austup  unus  bussarus  interemptus,  alter  Tulneratus, 
Croatae  duo  traiecti  et  4  vulnerati  sunt.  locenso  autem  pago  ulani, 
aliquibusque  trueidatis  colonis,  abduxerunt  duos  ad  lasmund,  qui  illos 
illico  per  alios  colonos  in  arbore  caerasi  sospendi  curavit. 

(iesseneti.  Est  paojiis  Gessenetz  dietus  in  valle  inontosa  niedio 
vix  nülliari  ab  oppido  koiiitz  situs,  utoiiasterio  Zabrdovicensi  ord. 
Praein.  suhditus,  in  quo  iniago  s.  Liborii  gratiis  (ulget.  Hie  muior 
quidam  de  regimine  Glasenappiano,  suspicatus»  inspectorem  loci  reli- 
giosum,  p.  Liborium,  hussaros  austriacos  (qui  heri  non  procul  Tisi 
sunt)  de  praesentia  bic  sua  informasse,  prius  colapbis,  postea  vero  et 
baculo  ceeidit  graTissime,  unum  faciei,  reliquos  vero  ultra  20  ictus 
dorso  eins  inlligendo,  imo  rabidus  ille  ietu  pistoletae  cum  exani* 
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masset,  nisi  se  vapulans  fuga  aalvasset  Quod  dum  factum  est,  e\- 
pilata  est  resideutia»  et  quia  in  ea  pauca  reperta  sunt,  noD  nisi  90  fr* 
factum  est  damnnm. 

Die  It,  eiiB^eM.  Hungari  poat  Fulnecani  inTaseniiit  fugieaftes 
BoruBSOSp  20  trucidarunt,  12  eaptiTarant  et  praeter  alia  spolia  30 
equos  Neit-Tetschinium  attulerunt. 
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Diarium  quadrimeslris  rapinae  Borussicae  Id  Meravia  a  die 

25.  Deceinbris  1741  usqiip  ad  di^m  25.  Aprilis  1742  a  P.  Ma- 
riano  UlmauO)  laüouiae  Uradisteosis  PraemonsU  Profe&so. 

Serenissima  Maria  Theresia,  rt'^'tiorum  et  provineiarum  domus 
austriaeae  legitima  haeres,  iainquc  die  14.  mensis  lunii  anni  eiirrentis 
(1741)  Posoiiii  Hunj;ariae  regiiia  eoronata,  parabat  iler  ati  Hulienuam, 
ut  et  Pra<;ae  simili  decorareUir  diadcniate,  eteece!  invidiae  iacuUs 
dponitur  illa  scopus,  iamque  elector  Bavarine  Carolns,  eoniogem 
habens  Mariam  AmaHam,  filiam  piae  memoriae  losephi  1.  Romanoram 
inperatoris.  fratris  Caroli  VL«  io  imperio  successoris  ae  patris  reginae 
HuDgariae  iam  coronatae,  ille  inquam»  cuius  patrem  perduellem  piis- 
simus  Mariae  Theresiae  arns  ei  imperator  Rom.  Leopoldus  L,  fniu- 
riarum  oblilus,  in  hoiiore  .suo  graliose  restiliiit,  vihral  iacula  in  pos- 
sessiuiies  domus  austriaeae,  cui  olim  sponsus  lesignavit,  et  suis  euiu 
auiiliaribus  Gallis  neinine  cogitaote  iavaUit  Aiistriam  superiurein,  et 
iam  Passaviam,  iam  Liiitxium  oecupat;  extendit  et  arcum  suum  eleetor 
Saioniae  et  Poloniaram  res  Fridericua  Äugnatua»  aflfio»  sui,  sororem 
Qempe  coniitgis  aaae,  Mariam  loaepham»  habentis,  Barariae  electoris 
exemplo  tractna,  ille  scilicet,  quem«  sicut  et  patrem  suum»  genitor 
retinae  sereniasimae  piae  memoriae  Carolns  VI.  magnia  samptihna 
ad  solium  reiziii  elevavit,  ille  ilico,  qni  rejj^iae  soholis  de  foule  saero 
levator  et  Uitor,  e\it  de  Saxonia  occupatque  linütes  Doheiniae,  paulo 
post  eam  iogressurus ,  ut  et  ipse  haereditatis  domus  austriaeae ,  cui 
equidem  sponsus.  uti  afBiiis  eius,  resignaverat»  partieepa  efficiatur. 
Quare  a  propoaito  itinere  auo  aistere  pedem  eoacta  regina  mature 
mittit  roarscballo  campi  Kerenbiller  ex  inferiore  ad  superiorem 
Anatriam  copiaa  suas  et  felix  iniostum  baereditatia  anae  mTaaorem 
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uiim  aiixiliaribus  Gallis  de  mnmentanea  possessionc  extiirhat  eW.clo- 
rem  BavaWae,  tarn  rnfsis  quam  captivatia  eius  non  modicis.  Quid 
autemtam  turpiter  eiectus  hospes?  Recta  Pragam  petit»  appropioquat 
quoque  eleetor  Saxoniae  eivitati  huic»  sicque  triplex  exereitiia*  bava* 
ricos  nempe»  saxonicus  et  auxiliator  gallicus ,  yirtbiia  unilia  duabos 
de  partibus  in  metropolim  Bohemiae  Pragam  imiit,  portaa  perfHogit 
et  intrat  Victor  die  26.  Novembris  1741.  Quis  autem  de  duobus 
illis  rv\  Bohemiae  diel  et  esse  cnpit?  Havarus  iiitimalur  reirno  tali«, 
Saxo  MTQ  luarciiio  Moraviae  et  ilux  cum  snperioris  fors  Silt*Mae  dici 
ianhelat,aBorusso  pos^essioaem  i>iie$iaeiaferioris  exoptansperpetaam. 
Verum  nee  inferiore,  quam  iam  occvpat»  eontcntus  Silesia  Bomssos 
abit  qaoque  ad  Boheoiiam  eepiis  non  cum  modids,  exploratiiras,  ti 
quae  ei  etiam  hoc  de  regno  ossa  obreDirent.  Eece  partiti  sunt  tcsÜ- 
menta  nen  sua,  exiitque  sermo  inter  fratres  electores:  Pulehram  haue 
reginam  nudam,  id  est:  regnis  et  proTinciis  suis  exutam,  eos  spec- 
tare  vclle.  Solus  inter  vicinos  amicos  ßdeles  Christian itaiis  iiiimiciis 
(idelissimns  pei'scvopat  Turrariim  iiTi|)ei*ator.  nee  nüam  ei  causat  sali- 
vam  bonum  alienum  licet  a  christauissimis  ad  praedam  invitato.  Itno 
ille  ex  Omnibus  charis  eius  solus  est,  qui  rerbo  et  opere  consoletiir 
moestam.  Quid  autem  vallo  tot  inimieorum  cireumdata  ad  baec  re- 
gina?  Sano  eius  consilio.  superiore  iam  mundata  Auatria,  intrat  mar- 
scballns  campi  Kerenbiller  Bavariam»  übt  extemplo  exigit  tribnta,  ia 
potestatcm  suam  redigit  praeter  minores Monaehium ,  electonim  civi- 
tatem  resi»leiitialem .  et  tot!  prorsus  praeter  Ingol.sladiuin  eivi- 
tatem  imniine  reginae  suao  dominatur  Bavariae  idem  marseliailu.'* 
campi  Kevenhiller.  Quia  vcro  magis  reginae  cordi  Bohemiae  regnum 
quam  Bavariae  dominium,  relicto  marscballo  campi  Kevenhiller  in 
Bavaria,  Inbens  illtco  Bohemiam  p(»tlt  sereniasimns  dox  liotbanogiae 
Carolas,  affinia  reginae  «erenissimact  exereitum  alterum  hosttbns  oppi»* 
aititras,  sequitur  bunc  campi  marscballus  princepa  Lopkowits  non 
absque  copiis,  cilantur  huc  qnoque  ex  Mcdiolano  et  Belgio  restantes 
ropiae.  MM-aiilur  et  residuae  in  8ilesi;i  Ijotussü  (»pposiiae.  et  ideo 
spriii  vii'ldfiae  et  extcrmiiiii  hostiuiii  inaximnm  ptnniitlU  exercilusJ 
hieee  eentuni  vigitiU  iiullihuü  couülans  pugnatorum,  niaxime  cum  Deus 
ndiutor  fortis  acute  morbo  iiinumeroa  ho8ttum,maxime(>ailos,pro8tenii 
8inat.  8ed  si  rogare  licet:  lamne  inter  reginam  Bohemiae  et  Hun- 
gariae,  regemque  Borussiae  pax,  non  Silesiae  possessio  Borusso 
concessa  est?  aut  fors  de  armistitio  ad  tempos  conventum  est»  quod 
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•iweHtM  de  Siiesia  metiir  «d  Bobeinnint  Redia  dietus  eiereitus 
«astraque  mttetos  id  OUnracittn  in  Mortm  «H:  pax!  pul  et  non 
est  pax,  nee  eeesto  Silesiee  Borasno  faete,  nee  de  arnilstitie  eonTen« 

tum  est,  nos  vero  iussis  pareiites  ad  Boheruiiirti  [iruperamus.  Sed 
eheul  quid  iiet  de  Moravia  omni  exiila  praesidiu ?  An  non  I«rvatu8 
flie  amieus  et  protector  Silesiae  quoque  passu  vulpino  peaetrcdDit  täte- 
bras  el  fofeee  mootian  liroitarium ,  tenietque  ia  Monviem  aoatram, 
hie  qMqoe  praedan  ^eaitnnta?  Pafet  prefeeto»  aeeque  pavore  len 
MoraTia,  ptaeTideaa  lie  um  de  lila  «ieat  de  SHeaia  aeliui  ease» 
Miime  d«B  aadit:  inelytoa  atataa  annonae  defeetam  eenquerendo 
praealdiariee  reeusare ;  verum  tanen  in  pavore  sue  deserifor  anno 
1741.  die  30.  Octobris.  Non  desunt  quidem,  qui  non  lai  vaUim  exi- 
stirnantes  amicitiam  Boru.Hsi  Moraviam  consulanlur»  sunt  equidem 
assecurantes,  Borussos  in  superiore  solum  8ile»ia  ad  limitea  U6que 
lyematuroa;  Terum  Moravia  Sileaiae  iain  exsuetae  damno  cauta  eon- 
aolatioDem  aeeipere  reauit  £t  eeeoi  «|«od  aane  netait»  id  ipsam  poat 
mensem  unum  et  dies  20  speetare  eoaeta  eet, 

Ble  th  tiaedaai  eoplae.  Dum  die  Sf .  Deeenbris  de  docata 
Oppaviensi  quasdam  praecursores  copias,  22'*  vero  comttem  de 
Schwerin,  aiuici  huius  larvati  camiH  marscliallum,  cum  pluribuä  cupüs 
venlentem  iam  suo  fioiT  dicto  oppiiio  tremens  excipere»  cibare  et 
polare  sumjiM  stio  cogitur. 

•le  SS.  AeeoMhtia  fOft  iatfal  auuaehatta»  caaipl  heraiaicat 
eeaet  de  Sehweria  lerafiaai  et  f aideai  1*  tlitll  la  eppide  leff.  Hoe 
intelleeto  d.d.  alatiu  Moraviae  niittant  legatum  d.  barunem  Sehubirs, 
eapitaneuni  eircoli  Olomucensi^,  qm  ex  coniite  Schwerin  quaerat, 
pacißcusne  esset  ingressus  oius?  et  audiU  pacilieuin  ci  ainiciim  ami- 
cis,  inimicis  inimicuin.  ^uaie  sine  mora  i'everlitur  Ol  'iinK'imn,  sibi 
responsa  Urunain  nuntiat  et  Ulomucii  divulgat,  Gtque  repentc  couslcr- 
nalio  ubiqu«  magna,  aiquidem  damno  licaJegon  Mnravi  docti  nun 
aliter  iudicare  poterant,  quam  quod  aeque  sciotilla  boalilitatit  »ub 
pelle  vttipina  lateos  in  aaram  moravicam  proditara  in  ignem  furoris 
excrescet  leoatni.  Quapropter  deiieiontur  ad  Olomacium  subito  pontea, 
ne  per  fluvium  Moravam  acce^ssus  pateat,  commendana  orbivS  cum  prae- 
sidiolo  suo,  cumque  civibus  et  altis  incoiis  assurgit  ad  aruia,  genero" 
8i/^que  apud  omnes  vtdetur  animus»  sed  sioe  viribus,  siquidem  praesi- 
diarionim  maiori  ex  parte  iovalidorum  oonoisi  mille  quiugenti,  verum  et 
nee  ea  muaitione  apta  proviaa»  et  tormeata  numero  et  pondere  parva» 
AmUv.  XL.  a.  S9 


480 


itc  Sl.  §«c«Hl»fls.  Airalt  Sterabergt««  Et  ideo  nuiips  ad  tradaii* 
dam  quam  defendendam  wbem  iDelinant  imiTerai,  ioterim  tamen  spi* 
culatores  subtistunt  in  moenibos  obaervantes  motoa  hospitia  IngratL 

Nec  longam  ille  protraxit  moram,  sed  iam  23.  currentis  in  Stemberg, 
duobus  Olomucio  milliaribus  distaiite  cintate,  uucturnaiu  iassut 
aumit  quietem. 

Die  24«  elMdeai*  Caplae  per  pagaa  ad  Ipsaai  tlaaiaeiBn  adteBlaat. 

Die  anbaequa  maraehallua  qmdeni  eum  daobaa  generalibaa  aubsUtit 
n  Starnberg ,  Teniiii  pagi  iDter  Sternberg  et  Oloaractum  aiti  mtlHa 
farti  vfdentur.  Iam  luce  aerena»  nocte  Tero  moi  aequente  natinlali 
domini  aaera,  eirea  menasteHiim  Gradieeoiie,  Tigiltas  agenttbns  reü- 

giosis  sacras,  vigilant  et  equitts  hopussicf,  pontes  posf  paj^iirü  lun  i;!- 
sferio  dieto  adiacentein,  Czernuwa-  dicluin,  examiiiaiites,  quoa  hi- 
vioiatos  inveuieutes  et  viain  ad  alterain  portam  civitatia  Olomucensis, 
LitOTienaem  dictam,  aibi  patere  videntea,  reltquum  noctis  in  diclo 
pago  Caernowir»  et  altero  Hataebin  dieto,  trana^re  in  Tigilüa»  pea- 
aima  vrbi  meditati. 

Me  SS.  eiiidem.  lalniTit  ■arsebaltii  eaapt  lh«itei«m.  Die  25. 
nativitatis  domini  nostri  mane  congreganttir  eqiiites  ante  Gradicium, 
visitantur  stalmla,  ac  tandem  post  hnrnm  deeiiii-iiii  aiih  iiit  inlianiira 
venit  nuatiuü  eques  generalis  adtutaotius,  cognomiiie  Gröbncr,  inti- 
mans  marscballi  campi  post  horas  duas  adventum,  pernoctatioiiem  sibi 
aroiee  et  bamaniter  expetentia.  Cui  eum  in  abaeulia  abbatia«  qoi  aTas« 
sttomm  domo  elongatus»  prior  licet  inntua  etiam  bumaoiter  et  aib- 
misae  asaensom  praebnisset,  babitationem  abbatia  et  praodiam  obti- 
lit.  Paulo  post  adreneront  eurrua  impedimentis  onerati  et  peditibas 
comitati,  qiiorum  aliqui  extemplo  oceuparunt  portam  monast<'rii,  equi- 
tibus  ante  eain  in  arca  st.tiilibus.  Post  bi»ram  primam  atlvenit  mar- 
scballus  cainpi  cum  ^enet  alibus  Trucb«  et  Fockt,  qui  a  p.  priore 
aubmisse  eiceptua  et  imploratus,  cum  tunsione  pectoris  sui  omnem 
promiait  proteetioQem,  et  ia  eonsuella  functionibua  ordiois  admiait 
libertatem.  Hora  t**  adrenit  d.  comea  de  Herberatein,  capitaoeaa 
pedesCrts  regiminis  Kotowratiani,  cum  Texillifero»  a  eommendante  Die- 
mucensi  ambo  ut  vades  missi,  de  cnusa  advi'ntus  marscbaliuin  campi 
rogüütes,  moiiciaescjue  iie  ullus  de  sui.».  üioeiiiis  a[)pn)pin<jiiei  civi- 
tatis. Qui  audilis  uuntiis,  consiiium  cum  suis  ad  tempusculum  inüt« 
boc  ioito  dominum  comitem  Uerberatein  cum  Tcxillifero  ad  pran- 
dium  saum  retinuit»  sumptoque  boc»  reteato  domino  eoroite  diclo 
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Gmdicii»  reuttif«rum  eum  uno  de  offieialifaus  siub  Olomuetum  reikiisit 
signifieans  commendanti  civitatis^  se  mann  forti  contenditorum  pena» 
trare  civitatem,  nisi  amico  portae  patuerint.  Em  amieiis !  Quare 

Die  26.  Üeceabris.  Fit  conveotU  de  capUuiatione  civitatis  Olonae« 
In  festo  S.  Stephaai  protom.  eo  deVentiim  et  convetitum  est,  ut  per 
capitulatioQem  ingressus  civitatis  pateat  Borussis,  et  ideo  puncta  capi- 
tulationia  eras  marsehaUo  eampi  eihibeiida  parantar  Olomucii.  6ra- 
dieii  Yero  vivitur  laute,  qaodque  doq  offertur,  cedit  mandatis  totum 
qiiod  in  diapenaa  et  eelart  eat;  nee  tarnen  omne  auffieit»  et  ideo 
boves,  cereyisia  et  ligna  cras  ferenda  ex  Sternberg,  Wisternitz  et 
Kirwein  a  maraeballo  rampi  stricte  praecipiuritur.  ia  pagis  vero  cir- 
cumiacentihus  iam  in  viridi,  qualis  in  arido  fulura  sii,  monstral  degens 
militia,  Uuin  svaviter  suas  ordiendo  praedas,  postquam  ad  vomituoi 
uaqae  farto»  ineoiaa  frumeotia  apoliat,  eaque  vel  seeum  aul'ert,  vel  in 
defeetu  curruum  eosdem,  quoa  apoliavit»  ad  eadem  iuato  pretio  sol- 
venda  et  recipienda  adigit  Amicaa  convictua  I 

Hie  87.  eliideai.  Sabseribaaiar  paacta  capitiiatleit«.  In  festo 
S.  loaiiiiis  Evangeli^lae  huia  o'"  malutiua  luM*i  ad  civilatem  remissus 
comes  de  Herberstein  redivit  üradicium  cum  puncU»  capituialioai«» 
quae  sie  souaiit: 

Capitalation. 

Ober  die  übergab  der  staatt  Ollmfitz  dureb  die  dermahlen  Ihro 
Kunigi.  Majestät  zu  Hnn<;arn  undt  Bulieimb  all  Hier  befindliche 
Gariiisou  zu  Händen  Seiner  Königl.  Majestät  in  Preyssen. 

i,  (öslenreicbiscber  Seits). 

Es  wirdt  die  Staat  undt  Vestung  Olliniitz  seiner  Königl.  Majestät 
in  Preyssen,  jedoch  ohne  der  darinen  befindtliche  Artiglerie,  Muni- 
tion, Proviant»  undt  Furage»  ordeutlieb  übergeben  werden. 

Ad  i.  (preussischer  Seits). 

Alle  die  in  der  ataatt  befindllcbe  Artiglerie,  munition,  und 
Furage  verbleiben  sur  Disposition  seiner  Königl.  IfajestSt  in  Preys- 
sen, ohne  was  Hiernfiebat  der  Garnison  davon  mit  cunebmen  aceor- 

dirt  wirdt. 

2. 

Dabin  gegen  solle  die  aammtlicbe  Garnison  nebst  denen  von 
dersselben  dependireoden  Perssonen  >  Artigleristen,  Ingenieurs  undt 
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lovaliden  mit  aiier  militärischen  Ehren-Bezciguiig.  Ober- uiitlt  under- 
gdwer»  kÜDgenden  Spiii  aodt  bronendeo  Luadten»  jeder  Kopff  mit  16 
seharifon  Patronen  TersseheD»  undt  auch  mit  aak  undt  pak  kinausi 
liehen. 

Ad  2. 

Wirdt  accurdirl  imi  24  Falruiieu,  Vier  Canons  uadt  auil  jeden 
Canoa  Scbuss. 

3. 

in  gleichen  adle  alle  in  der  alaatt  «nodi  helndtliehe  ao  waU 
Garniaon,  alsa  auch  derKdn^.  Hangariaehen.  nodt  BdbeimiaehMi 

Armee  zugehörige  Bagage  Förer  undt  Bediente,  Kneehte  ond  Pferdte 
frey,  sicher»  obngebindert,  zugleich  mit  der  Garaisuu  aussmar&cUueu 
könen. 

Ad  3. 

Wirdt  aceofdirt. 

4. 

Zu  Vortbringung  obgedachter  Bagage  undt  allen  fibrigen  sollen 

die  iM'iir)fhiGfte  pferdte  fiiult  Vorspans  waatreii .  wie  ingleichen  vOr 
alle  Krancke  undt  blesirte  gratis  verschaffet  werden. 

Ad  4. 

60  gespante  waagen  undt  40  Voraehpan  werden  zu  der  Gar- 
niaon Diapoaition  accordirt. 

5. 

Es  aolle  dem  Cemmendanten  nndt  der  Garniaon  erlaubt  aeyn 

alle  hier  befindtliche  Arttglerie  und  Munition  mit  sich  fortzunehmeot 
zue  deren  fottbringung  die  benäthigte  Vorspann  gratis  herbeyge- 
sohaifel  werden. 

Ad  5. 

Kan  nicht  accordiret  werden. 

0. 

Daa  Hier  befindtliche  BroTiant  nnd  Furage  aolle  der  Koaigl. 
Hnngariacbcn  undt  Boheimiachen  Armee  au  eygen  verbleiben  undt  de^ 
aaelben  firey  ateben»  aolehes,ao  baldt  möglich  seyn  wirdt,  Tonhier  weg 
fichren  zu  lassen. 

Ad  6. 

ist  in  arttculo  i*  schon  abgetban. 
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7. 

Der  Ganiisoii  uiidt  allen ,  was  Von  dersselben  dependiret  ,  mit 
Artigleri,  munition  und  Bagage  solle  der  freye  abzug  naher  Brün 
verstattet,  undt  sie  ia  VoUkommeDer  Sicherheit  durch  einen  Officir 
dahin  behSrig  eseordiret  werden. 

Ad  7. 

Wirdt  aeeordirt,  aassar  des  Beruchts  wegen  der  Artigleri  ondl 
munition  datemunirt  Ist* 

a. 

FQr  die  gaotse  Onmison  nndt  daran  dependiranda  Parsonan 

solin  auflf  acht  tag  Brodt  uiidt  iüi-  ihre  eygene  Plerdt  hart-  ujidt  rnn- 
hes  tutter  mitt  zunehmen  frey  steh<;ii,  undt  tu  dessen  V^orlbringuag 
die  heaöthigte  Yorspaau  gleichmassig  verschaffet  werden. 

Ad  g. 

Wirdt  accordirf,  so  weit  obige  Vorspann  reichet 

9. 

Kein  mensch,  er  seye  Soldat,  Bedienter  oder  Anderer,  solle 
zu  anehmung  Königl.  Preysischi'  Kriegsdienste  WL-der  vcraiilassel 
weder  gezwungen  werden ;  da  aber  eiu  solches  durch  einen  oder  den 
andern  gasaliahan  sollte,  durch  Authoritat  der  hohen  geoeralität  der 
obganalimana  mansch  alssa  gleich  surfick  gagaban  undt  fibarandt- 
wortat  Warden  solle. 

Ad  9. 

Wlnlt  aecordirt 

10. 

Nicht  weniger  solle  auch  keiner,  der  vor  einiger  Zeith  auss 
Kdnigl.  Preyssischen  Kriegs  diensten  herüber  gLti  eteu,  undt  under 
häsiger  Garnison  etwann  befindtliche  seyn  möchte ,  zurückgezogen, 
aandarn  allardianga  firay  undt  ohngahindart  mit  dar  übrigen  Osrnisan 
pnaairat  warda. 

Ad  19. 

I>ia  DasarCears  werden  extradiret,  jedoch  wirdt  ihnen»  wann 

sie  sich  freywtllig  lueideu,  Pardon  accordiret. 

II. 

Wsnn  eine  oder  andera  von  sainar  Konigl  Majestit  in  Ungarn 
undt  in  Boheimb  depandirende  Militfir-  oder  ciTil  Persson  wegen 
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Kraakheit  oder  in  Minen  eOgenen  Angelegenheiten  anss  erbebtiebeo 
Umaclien  allhier  zurück  su  verbleiben  genätbiget  wurde,  so  solle 
ihme  innerhalb  6  wocben  zeith,  frey*  sicher  undt  obngebtndert 

allhier  zu  verbleihtn,  undt  nacli  verflossener,  oder  noch  wereoder 
diesser  Zeit  abzugehen  gestattet  werden  undt  erlaubet  seyn. 

Ad  11. 

Wirdt  accordirct,  müsse  sich  aber  gleich  meldten,  wer  sie  seyn, 
undt  die  zuruk  bleibende  Kranke  werden  auff  der  aussmascbirenden 
Gamisons  Kosten  Ton  einem  dabey  zu  lasaenden  Chirurgo  Terfli^ 
undt  Tersflorget 

12. 

Aller  Ihre  K&nigl.  MajestSt  zu  Hungern  undt  BSheimh  aass- 

lendische  IJnderthanen  sollen  alle  ihre  annocli  all  Hier  etwanii  be- 
findtliche  Wahren,  Weiber  undt  andere  efTectea  in  3  roonath  Zeith 
frey  zu  verkautfen  oder  wek  zu  fuhren  gestattet  seyn. 

Ad  t2. 

Wirdt  accordiret. 

13. 

Das  Pnrgthor  wirdt  nach  beydenseytich  underzeichneten  Capi- 
tulation  denen  Konigl.  Preyssiseben  Trouppen  fibergeben  undt  zur 
Besatzung  eiugeraumet  werden. 

Ad  13. 

Wirdt  accordiret ,  staatt  des  Porgtbors  aber  wf rdt  das  Brüner 

Thor  heyt  Mittag  uiuL  12  uhr  t  iiiLni-mlimct,  luas^eu  die  lifücke  m 
dem  Purgthore  dieseitss  ahgehrandt  isL 

14. 

Hingegen  solle  niemandten  Ton  denen  Konigl.  I^reyssi^ehen 
Trouppea  biss  zum  aussinarch  der  Königl.  Hungarischen  undt  Bohei- 
mischen  Garnison  in  die  staatt  herein  zu  gehen  gestattet  undt  erlaubet 
seyn,  derobalben  alle  Öbrige  Tb$re  undt  der  Tdllige  Wahll  mit 
Künigi.  Hungarisehen  undt  Bdbeimiachen  Trouppen  besetzter  rer* 
bleiben,  undt  inerbalb  des  Pnrgthors  bey  denen  nichst-nnliegendea 
Heyssern  ein  Piquet  von  hiesigen  Trouppen  gehalten  werden  wird. 

Ad  14. 

Wirdt  accordirt. 
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15. 

Wehrender  TolUttadigen  Aiusmaehang  deren  Capituletions« 
Ptinete  biss  zn  derer  nndersetclinang  sollen  alle  bostüititen  von  bey* 

den  Seithen  aufliern,  uudt  mit  der  Arbeith  beydersseitbs  innen  ge- 
ba Ueu  werden. 

Ad  15. 

  r 

Wirdt  eceordiret 

16. 

An  dem  tage  des  Aussmarchs  der  Garnison,  da  alle  benäthi^te 
Vorspann  (welche  so  baldt  mäglich  herbey  geschafTet  werden  solle) 
Vor  banden  seyn  wirdt,  solle  diesselbte  alle  ihre  Pusten  an  sieh 
liehen  undt  so  dann  auBsmarchiren. 

Ad  16. 

Die  Vorspann  wierdi  häyte  abendt  gelieffert»  nnd  wirdt  die  Gar* 
nison  sodan  ttorgen  den  28***  gegen  mittag  aassziehen. 

17. 

Solle  den  Commendanten  gleich  nach  geschlossener  Capitulation 

annoch  vor  der  Underschreibung  erlaubet  seyn  einen  OlHcir  zu  den 
in  Brunn  subsistirenden  Herrn  General  Feldt  Marchalln,  Freyherm 
Yon  Seher,  abzuschicken,  und  Ihme  sicheres  geleith  undt  gelegenbeit 
TermOttlst  der  Post  oder  Vorspann  dahin  gegeben  werden. 

Ad  17. 

V^irdt  accordiref,  und  ist  des  abxusehickenden  Nahmen  undt 
Kharacter  au  specificiren. 

18. 

Die  römische  katholische  Religion  solle  in  allen  ihrea  hiesshe- 
ri^en  Lbuiigeu,  Exercitieii  und  öllentlichen  Ceremonien  unturbirten 
undt  ungehinderten  vollkommen  gelassen,  undt  dahero  nicht  nur 
kein  anderer,  ulss  welcher  der  römischen  katholischen  Religion  zu« 
gethan»  in  der  Purgerschafft  oder  Rath  undt  andere  statt  dienste 
sagelassen  t  sondern  auch  bey  biesaiger  UniTcrsittt  undt  staatt  keine 
andern  alss  katholische  Sehulen  undt  Kirchen  in  ZukumiTt  gehalten 
oder  ericbtet  werden. 

Ad  18. 

Wirdt  accordirt. 
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19. 

Seiner  fürstlichen  Gnaden  der  Herr  Riscboff  zu  OllfflÜtt,  wie 

auch  das  Dolimh-Capitui ,  dann  alle  übrige  Geistlichkeit,  Klöster, 
StifTter  niiinnigl.  undt  weiblichen  geschlecht?* ,  Kierchen,  PfaiTeyii, 
Spitäler,  undt  alle  andern  Causae  pinr«  et  Fuudationes  sollen  durch 
gehendts  iiey  ihren  bisshero  gehabten  Privilegien,  Immunitäten  undt 
Freyheiten»  aueh  Posiessionen  «ndt  Gfittero  confinairi  «ndt  beslit- 
tiget  werden. 

Ad  19» 

Wirdt  accordirt, 

20« 

Wie  ingleiehen  diesae  Kdnigl.  statt  OnmOts  nebst  der  ginttta 

purgerlichen  gemeine  undt  Inwohnern  bey  der  biessherigen  Verfas- 
sung, Pririlcgien,  Freyheiten,  Immunitäten  ^  wie  auch  Officiis,  undt 
Ambtiruugeu  ,  Einkomnussen,  Guttern  undt  Exereitio  iurisdictionis 
civilis  et  criminalis  erhalten,  gefolglicben  der  Magistrat  bey  der  freueo 
Raths- Wabil  andt  andern  Gerecbtsamen»  wie  dieselbe  biesshero  ia 
usQ  et  possessione  eonstituiret  ist»  getasaen.  auch  aonsten  niebaaadt 
an  seinem  Haab  undt  guth  eder  durcb  Prandtsebatznng  oder  andere 
derley  Nahmen  habende  Etaetionen,  weder  dnreli  eine  oflenbahre 
gewaldt  in  geriug^iicu  gekrauket  werden  solle. 

Ad  20. 

Wirdt  accordiret. 

21. 

Dem  Konigt.  Kreysshaabtmann  des  OllmQtser  Kreysses,  Frey- 
berm  von  Sebnbirs,  solle  gleiebfaRs  der  freye  absng  nebst  seinen 

Secretario,  Comissarii  iiiidt  übiigea  Caacclai  bedienten,  wohin  er 
selber  will,  entwoiier  rnil  der  Ganiison  naher  Brünn  oder  anderwerths 
hin  verstattet,  auch  ihme  hiersu  sicheres  geleith,  dann  5  Vorspans 
Waagen  zur  Vortbringnng  seiner  undt  seiner  Bedienten  Pagage  V«f- 
sehaffet  werden. 

Ad  21. 

Weilen  des  Herrn  Kreyssliaubtmans  gegenwartli  bey  denen 
gegenwarti^'eii  Conjunctiireii  ohiientperlich  ist,  iinib  des  Kreysses 
angelegenlieitea  vor  wie  nach  zu  bessorgen»  so  findet  diesses 
keine  statt. 
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22. 

Deoen  jenigen  Inwohneni,  to  sieb  von  hier  ta  reteriren  geden- 
cken.  solle  der  ausszug  mit  ilireQ  Haab  undt  guth  io  aller  Sicherheit 

ver&tattet  werden. 

Ad  22. 

Wirdt  aeeordirt;  nfisseo  aber  sieb  in  zeith  4  voeben  maUeii. 

23. 

Naeb  den»  sieb  aneb  hier  in  OllmQti  einige  auss  Scblessingen 
TOD  den  Baren  Draebiseben  Gattern  an  bero  trtnsportirte  mebillen 
andt  lum  theil  babres  geldt  befinden  tbvet,  alss  wirdt  selebes  doreb 

einen  Vertrauten  iü  sichere  Verwaruug  dem  Eygeniiiimer  xu  über- 
nehmen seyn. 

OlbnOts  den  26***  Deeemhr.  1741. 

(L.  S.)   J.  Baron  de  Teni 
General.  Feldtm. 

Ad  23. 

Gotb,  ond  kann  selebes  einer  Magistrats  Persohn  Tennitflst  einer 
exacten  designation  sogestellet  werden. 

24.  (preossiseher  Seite). 

Sollte  die  Garnison  der  Porgerschafft  mit  schulden  Tcrwandt 
seyn,  mQsse  selbe  richtig  bezahlen,  oder  in  ermanglnng  dessen  nndt 

lieii  darzu  beiiäthigteti  haaren  Müttln  ihnen  entweder  sufficiente  Cau- 
üoo  oder  ein  OfHcir  alss  geissei  zurukgelassen  werden. 
Kloster  Uradisch  den  27.  Deeembria  1741. 
(L.  S«)  Comes  de  Schwerin 

Seiner  Kdnigl.  Majestit  in  Preyssen,  Aber 
dero  Annde  in  Seblessien  undt  Htbren, 
Kommandirender  General  Feldt  Marehal. 
Gehorssame  gegen  Erinnerung  auff  einige  in  der  Capitulation  nicht 

aecordirte  passus. 

Ad  2'*"  {ren  Seite  Östenreiebs). 

Weilen  der  Vestung  Neyss  von  llno  Kunipl.  Mayt.  in  Preyssen 
6  Canonen  accordirt  worden»  wo  doch  der  Commendant  nur  ein 
Obrister  gewessen,  alss  ersuchet  mann  Sr.  Excellens,  diesselbe  ge- 
rabeten  blerortbs  ein  gleiche  ansabi  au  Torwilligen. 
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Ad  2**"'^  (preusfliseher  Seits). 
Accordirt  6  Canooen. 

Ad  4^""*  (österreichischer  Seits). 

Weilen  in  der  Garnison  sehr  riele  invaliden»  auch  rerheymthete 
OiSicire  sich  beünden  •  also  ersuchet  mann  Ihre  fixeellenx  umh  eine 
belibige  Vermehrung  der  Vorspans  waagen  undt  auch  lehren  Pferde. 

Ad  4***  (preussischer  Seits).  ^ 

Weilen  ohnmaglich  so  gleich  mehrere  Vorspans  aufzubringen, 

so  sollen  Ihnen  danoch  in  der  Folge  so  viell  waagen  ertheilet  werdeu 
aiss  die  Garnison  zu  Trausportiruug  ihrer  EtFectcn^  Frauen  undt  Kin- 
der gebrauchen  wirdt. 

Ad  21*»  (österreichischer  Seits). 
Gleich  wie  der  Freyherr  Ton  Schubirz  der  zo  Hungaro  undt 
BShetmb  König).  Maytt.  mit  einem  doppelten  luramento  fidelitatis  et 

oflicii  übstringirt  ist.  unib  «lahero,  so  baldt  der  Ollmfitzer  Kreyss  in 
K"nig1.  Preyssische  Hiuiiio  kommet,  Er  seiner  adivität  entsetzet  ist, 
aue-ii  ihro  König!.  Maytt.  in  Preyssen  Dienste  ohne  Vorbewust  undt 
Bewilligung  Sr.  Allergnadigsten  Königin  nicht  anehmen  kann,  liber 
diesses  alles  auch  seine  Kreyssambts  Kantzley.  ohne  welcher  er  nicht 
die  geringste  repartition  oder  sonstige  aussschreibong  zu  machen 
im  standte  ist,  nicht  mehr  bey  sich,  sondern  solche  Torlengst  weg- 
geschOcket  hat,  gefolgssam  ihro  Konig].  Preyssisehen  Maytt.  in  kei- 
nerley  weise  nützlich  seyn  kaim;  alss  ersuchet  mann  Sr.  Excellenz 
wiederholten  niassen,  denssellien  den  freyen  abzug  aebst  der  Gar- 
nison zu  accordiren,  oder  wenigstens  ihme  zu  erlauben,  dass  Kr  auff 
Parole  sich  nacher  Brunn  begeben,  undt  wegen  seines  kunftligen 
Verhalts  verlfisslige  Instruction  einheilen  m&ge,  massen  Sr.  Exoellenz 
Herr  General  Feldtmarchall,  Freyherr  ron  Schwerin,  diessen  punct 
der  Capitulation  tu  inseriren  mir  bessondere  ordre  ertheilet  hat 

Ad  21.  (preussischer  Seits). 

Wann  ich  werde  den  Hr.  Kreyss  Haubtmann  gesprochen  habeup 
nndt  er  so  dann  noch  einen  abzug  Terlanget,  verspreche  Ihme  selben 

zu  auLuriiiroii. 

Ultimo  (österrei»'hischer  Seits). 
Weilen  des  J*odtstatzkischen  Regiments  Obrister,  Herr  von 
Lichnowsky»  hier  orths  krancker  sich  befindet,  alss  werden  ihro. 
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Eicellens  eraiteiiet,  llmie  zn  eriauben,  dam  er  annodi  einige  leith 
seiner  gessondlieit  allhier  abwarthen  mäge. 

Oilmütz  dea  27*^  December  1741. 

(L.  S.)       Baron  de  Terzi 
General. 

Ad  Ultimo  (preuseiseher  Seite)* 

Wirdt  aceordirl. 

Id  quartier  zu  Hradisch  den  27**"  December  1741. 

A.  de  Schwerin. 

Interim  copiae,  quae  iu  pagis  iutcr  Sternbergam  et  Olomucium 
fuerant,  traiislerunt  se  per  pagum  Czernowir  et  Hatschin  ad  alteram 
partem  fluTÜ  Moravae  ad  pagos  cirea  viam  Brunam  duceutem  aitos» 
tennenta  vero  27 .  qoae  ex  Silesia  secum  advexerant ,  repesita  aimt 
in  pago  Hatsehin  vix  vna  leuea  a  eiTitate  Olemaeenu  distaote,  eraa 
ad  eivitatem  devebenda.  Quantum  aafem  obsenrare  licuit,  militiae 
boraseieae  hneusque  numeraa  nx  ad  8000  peditura  aunal  et  eqnitnn 
se  citeadit.  Et  hi  quidem  fere  omnes  statura  gigantes,  animo  vero 
pusillo,  solicite  undique  percunctantes  et  uf  le[)ui-es  circuoispicientea« 
num  quts  quo  in  loco  hussarus  sentialur  austriacus. 

JMe  28.  Decembris.  latraat  Borassi  Olemaclaak  In  feste  St  Inno« 
eentum  eapitnlationia  panetis  snbseriptiaet  utrin^e  rate  habitiseumia 
enm  impedimentia  Boroesorum  mane  pedeatrt  miKte  eomitati  intrant 
Olomaeium»  praesidiarii  yero  serenisaimae  reginae  enm  aibi  admiaaia 
4  tormentis  migrare  ineipiunt  Brunam  rersus,  residui  eres  eos  secu- 
turi.  Post  meridiem  vero  nKirschallus  campi,  postquam  civiliter  Gra- 
dicio  valedixisset  et  60  vires  inibi  pro  (iit  dixit)  custodia  ab  Austri« 
acis  depositae  farinae  reiiquisset,  equo  insideus  cum  generalibua 
Tmcha  et  Foekt,  utique  equitibus»  com  magno  eqnitom  et  peditam 
eomitatn  ingredltnr  Olomucium  eine  proelio  vietor  glorioaua»  et  a  eel- 
sisaimo  et  reverendiaaimo  prineipe  et  episcopo,  laeobo  a  lichtenatetn, 
Inyitatus  in  reaidentia  episcopali  bumanlter  auaeipitbabitattonem^pad- 
fieam  appr  »mittens  commansionem;  iibi  diebus  aliquot  permanena 
babitatiüiit'iii  in  domo  Zierotiriiana  sunijisil,  riiiiis  ut  et  otlnMüliiim 
niatoruin  usque  ad  vexilliferum  tabuiam  civitas  providere  debuit,  et 
hoc  quidem  usque  ad  abitum  eorum  omnium  factum  est  in  Omnibus 
eiritatibua  aob  nomine  gabeilae  pro  tractamento.  Gradieium  Toro  de 
hospite  hoe,  quamTia  eiTilt,  mtnime  triatatur  amiaao,  compatiturque 
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e«nd«in  boipiUitoria.  Gradidi  entm  a  21^.  correotis  asque  ad  fraesetis 
coD«uinp«erunt  hospi'te«  Uli  mioine  grati»  ptMn»  Idguniuia  tte.  aoa 


numerando: 

Diveraaa  eamis  124  eentenarios  et  libras   .  •  .  •  80 

Altiliuni  diversorum  partes                                .  89 

Butiri  et  aliae  piuquedinis  libras   152 

Cenrum  uiium,  capreolos  tres»  lepores   18 

Vini  patrii  et  ezleri  uraas  fere  

CereTisiae  vasa  quataor-uroalia   97, 


et  haee  omoia  de  dispensa  et  eelari  Gradieeiui»  praeter  bovem 
imam  Wietermeie  beri  addvetiMi .  et  ma  eerevieiae  8tereberga  et 

Wisternicio  de  uuperno  mandato  advecta.  Hocque  fecerunt  Borussi 
Gradicii  et  circa  illud,  iuitium  signoruru  pessimorum,  quae  tacturi 
erant  in  tota  postbac  (ut  patebit)  Moraria. 

Die  19.  ieeenbrls.  Tietttaitir  tianactt  abtf  le  date  peiae  pect« 
■f ftfle  etiaai  la  denibas  derleenn»  A  (10  virie  beri  relietia  Mq«e  ad 
vires  4  liberatom  est  Gradieiiim,  veroni  eo  eepiedere  mUite  impletor 
(Hofliiieioai,  a  qnibtu  nee  eeeleeiaetieenim,  nee  regulariam  ntrtotque 
sexus,  alteritis  nempe  extra  clausuram,  imo  nee  d.  d.  capitulariun 
domus  imniuucs  inanent,  quibus  quidem  pecuainrius  pensus  nullus, 
venini  meiisa  ad  palatum,  et,  quia  voraces»  at'Üuens,  leclus  mollis  et 
aervitia  exiguatur  obsecpiiosissima.  Quia  vere  omnes,  quetquot  adve- 
nerant,  eapere  neqatt  Olomaeiom,  idee: 

ile  30.  et  tl.  eliede»  tiaedaa  eephio  se  dtotribait  ad  ■iaerei 
dfllates  et  pigee,  Paesu  libere  qnidam  eoram  Prereviam,  Lipnictam, 
Hraaieium  eeu  Wetssktrcben ,  LftOTiam  et  aliae  etiam  ad  ntneree 
transeunt  civilates,  nUl  in  calidis  ita  ut  Olomucii  laute  vivei  e  cupiuat 
cubiculis,  cum  magnis  uhique  incolarum  expensis  et  molestiis.  Equi- 
tea  vero  plerique  ono  exiiaosto  pago  vadunt  ad  aiium,  Tictui  aeceaaa- 
ria,  fli  q«ae  reeidna,  aeeom  afferentes. 

f  le  1*  laauffll«  Hine  eum  exerdie  meneis  lanuarit  1?42.  initto« 
siraiit  gemttas  pauperom  incolanini  Tix  netoi  ans  euffietentiniR. 
Attamen  amieos  se  profitentor,  eentra  GaUnm  paeis  Europae  tufba* 
torem  cum  copiis  reginae  se  progressuros  divulfjant,  et  multiioquiis 
hiuc  et  iiiile  atnicis  inentes  hominum  ilemfntai-e  cutiteiidunt.  Al  quia, 
ut  quidam  sapieotissime ,  in  multiloquio  nun  deerit  peccatum,  ere- 
ditur  firmiter,  quod  nec  in  eorum  nmltiloquits  et  eoutestationibus 
desit  nieadaetiiin.  Noa  enki  amieiis  üle,  qut  se  soium  talem  esse  dteit» 
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epere  vero  d&maificare  studet ;  sed  quid  factu  opus?  qai  areeri  neqnit* 
•ulTerri  debet  Et  hoe  wtu  hotpitalttatii  Olomiieü  diiponente«  neseio 
Dom  elero  mtle  afleeto»  Tel  lalcoi  «iIileYaDte,  magistratu  Oiomiwenttt 
4ebuit  aniTeraos  clenis  partare  usque  ad  14.  lamiaHl  a.  1742.,  a  quo 

die  dictn  per  interventionem  reYerendissimi  et  celsiäsimi  d.  episcopi 
et  principis  liberatus  est  mandato  Schwerini, 

Die  7.  laBoarii.  ExigUar  c«atrlbatio  peeaalarU  et  aaataae.  in- 
teriro  auteni  emisit  campi  marschallus  literas  patenteat  in  quibua  a 
MorftTta  tota  ex  laneia  et  eanuDia  taoi  doniimonim  quam  aubditonim 
eom  conmmatione  «xeevtiooia  mih'taris  petiit  159*900  fr.,  obtene- 
roDt  autem  ex  uno  lanio  S  fr.  et  ex  iino  eamino  40  xr. 

Ad  haee  aatem  domini  Status  taeent,  imo»  etsi  loquantur,  non 
audiuntur,  quia  procul  u\)  hinc  distaal,  iiec  atiiplius  in  provincia  viden- 
tur  illi,  qui  tempore  bono  prat'.Hidio  gloriabantur  poiitico  et  praesi- 
diufii  recusabaot  iniiitare.  Quo  utreque  desUtuta  aonne  iusfto  gemere 
debet  MeraTia  eatholica? 

f  le  8»  etawde«,  Mandatiiiii  accipiimt  eivea  OleoniceiMefl,  iit  arma 
aim  deponant,  qood  etiam  peiora  timentea  in  opua  indilate  redegemat 
et  flinetain  quisqoe  ttaain  eontulit  ordinariam,  e«m  qua  ad  exercitia 
miiilana  procedere  ei  consvetum  fuit,  bombardas  veru  ti  aÜa  anna 
plura  et  meliora  sepulturae  tradidit  Uumui  suae. 

Nemo  tarnen  inlerrogare  audet,  tu  quis  e.s  qui  venisti  atBigere 
Ma?  Eo  autem  magis  tale  opiatum  adepta  consortium  exuUat  ayna- 
goga,  ai  eDin  ladaeum  et  Bemssttm  sioml  agentea  Tiderea»  genaanoa 
iararea.  Hi  eulHeolariL  hi  consiliarii»  hi  proditoreat  hi  ntehiiiaterea» 
hi  Tianiiii  dueterea»  hi  rapiaaram  docteres»  at  paule  poat  patebic 
Et  praeter  haee  aliud  aihil  Mim  ebaarrabitiir  naque  ad  24.  ear- 
reatis  inclusive. 

Die  24.  eitt^dem.  Bpuiiam  versus  abiere  Olomui  io  prditi  .s.  Pro- 
ataDuaiik  acilicet  et  Wi^koviam ,  sie  ibidem  ut  Oiomucii  victum  exac- 
turi»  quorum  alia  sine  armia  acta  beroica  suis  iafjra  diebas  videbun* 
tur.  Et  boe  quidem  obaervatar,  qued  Biiliibi  locoram  ti*  qui  primo 
veneraat,  tarn  eqvitea  quam  peditea,  diu  peraiataat  tarn  ob  alimenti 
inopiam,  quam  et  magia,  nt  numerua  eomm  in  diea  aecreaeere  Tidea- 
tur»  et  tarnen  iidem  sunt,  non  enim  plures  ex  Silesia  advenire  viden> 
tiH-,  fit(|iie  ad  ristim  otiiuiinn,  quod  iidein  aliquot  milliaria  ein  uui- 
p4Tgeiitcs  ad  eadem,  ubi  ante  iuerant,  ter  quater  rcvertautur  iuea, 
in  quibus  licet  aotiaaimu  minima  agooaei  rolunt 
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BU  t%*  iaiiaril.  Ex  Hohemia  per  Litoviam  advenit  Olonraebm 
rex»  et  licet  a  celsiaaimo  episeopo  ad  reaidentiam  mTilataa  et  in  ea 
submiesissime  exeepttis  fuerit,  neu  mnltum  monatraTit  affeetos  et 
fevoris.  Venit  et  eom  eo  bome  nequam,  deaertor  eaetroraiii  reginae 

Huiigariac  üt  liolieniiae  et  transfuga  ad  eundera  regem  Buruäsiae, 
generalis  Srnetnu,  patriiinhniini  in  Moravia  nequitiamm  author. 

Rex  Olomucium  advenit  cum  fratre  WitbeliDO»  cum  nequam 
Smettaa»  generali  adiutaute  com.  de  Hake,  comaiiMario  Deitsch»  et 
renenuit  per  Landakronain  ex  Bebemia»  advenerant  quoqne  bb 
dtebui  generalea:  Ditricb,  Rottenbnrg»  Malenderf»  Poaaadowsky, 
Voigt,  Truebs,  Lametbe,  Selebov. 

Die  29.  eiasdem.  Rex  se  fnimicyta  reglaae,  amicam  T«re  Sait* 
als  esse  declarat*  Ad  mensam  publicam  se  rex  dec]ai<i\it  rporinae 
inimicum,  Saxonis  vero  (quod  aequo  falsum  infra  patebit)  aniieum 
se  esse,  et  pro  eo  Moraviam  lucrari  et  ideo  et  Bruaam  expugaare  TeUe. 
Cai  niaracbaUaa  campi,  comea  de  Sebweria,  eppngnationem  Broaae 
ctTttatis  disvasit  asserena,  Moraviae  raatieoa,  deo  et  r^inae  anae 
fidelea»  ad  arma  de  mandato  reginae  iam  paratoa,  et  ideo  ei  non  nt 
Silealt  adiatorio  fiituro«,  increpaTit  quoqne  svayiter  reg^em ,  quod  se 
inimicuni  lieclarasset,  (juia  larvatui  nmicus  et  Bruiiaui  ul)lincre  potuis- 
set.  Pertinax  tamon  manet  rex  in  prnposito  suo  aiens,  tot  l  u^iicas 
furcae  adiudieaturum ,  quot  de  copiis  eius  ab  üsdem  trucidati  fueriat 
Inqnirit  inanper»  nnm  regimina  iam  completa  «int,  intelligenaqne  qned 
ob  modo  dictam  rationem  nullua  Tiolente  rapi,  nnllua  vero  nbaqoe 
▼iolentia  bac  aequirt  qneat,  in  fnriaa  agitur«  Caropi  marachallns 
antem,  qut  de  facto  pnneta  capitulationia  nee  in  minimo  Tiolavit  et 
Omnibus  tolerabilis  videbatur,  bene  observans,  Smettau ,  bominem 
nequissimum,  favorem  regiurn  sibi  praenpuisse  et  idt  o  sniHa  agtmi- 
zarc  marschall^tum,  aegrotare  se  Ungit,  et  licet  ad  tabulam  regtam 
invitatua,  abit  in  domum  auam.  Nee  erronea  fuit  obaenratio  eius,  inten- 
tionnm  enim  nequisairoanrai  faber  aeque  nequbsimua  et  eelernmus  et 
ferociaaimna  eaae  debnit,  pro  quali  non  Scbwerin,  Tir  licet  aobdolos» 
qnia  tarnen  rooderatua  et  ad  praedam  lentna,  aenex  iam  et  clandna, 
aed  Vtennae  Auatriae  tarn  dndom  furcae  adiudieatoa,  et  qnia  absens 
in  pffigie  in  furcant  actus,  bene  a  rege  vix  meliore  agnitus  iuit  pro- 
dttor  Smettau. 

Die  30.  eiflsdeai.  Exint  de  domo  episcopali  rex,  dicens  sc  prin- 
cipi  butc  ecclesiastieo  expenaaa  oansare  noUe,  tranatniit  se  autem  ad 
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^oinom  eiTikm  in  foro  inferiori,  eui  pro  tdiula*  qnamdiu  hie  per-* 
•titit,  in  dies  plas  quam  100  fr.  a  ciyitate  lire  In  pecunia  aire  in  Tie* 
tualibus  pendi  debebant 

Die  31.  iaaaarU.  Fiunt  exercitia  militarta  ante  habitationem  regis. 

nie  Viru,  niaiestate  deposita,  agnitiis  in  veste  officialuim  vestibus 
aequali  nullam  prne  se  ferens  nnthoritatein,  ut  gregarius  üt  cum  gre- 
garüs  in  fori  medio,  et  iüeo  a  .spectaotibiu  videtur  rasus»  quod  si 
Ternm,  a  moltis  malicüa»  qnas  aadiea,  axensaretor.  Vae  taman  regao, 
•euiaa  rez  infana,  ai,  qaod  idem»  absque  uan  ratiooia  eat.  Interim 
iamen  fidalia  manet  regi  adhue  toteratua  eampi  maraehailna  de 
Sebwerin. 

F e b  pu  a  r i  u s ,  in  quo  1  a  i-  v  a  d e p o  ü  i  l  u  r  v  u  1  p i s. 
Die  1.  febraarll.  Emittit  Schweriii  literas  patenlcs,  in  quibus 
regem  suum  Morav  iae  protecturem  nomioat,  de  paeiüca  militum  suo- 
mm  eommansione  assecurat,  inaarreetores  contra  eqsdem  enae  et 
igne  a«  pnnitarum  minaturt  onneaque  ineolaa  domi  manere  iubet» 
Qtme  dum  emittuntuTt  adTenit  per  Sternbergam  pedeatre  regiroen 

*  regia,  qnod  rex  ante  eivitatem  exeiptt»  equo  inaidens,  moxque  feri- 
tatis  suae  faeit  tnitium^  dum  de  regimine  eo  unum  subaltemom,  duos 
decuriones  et  30  ^reffarios  nomine  executionis  militaris  Gradicium 
roittit,  pro  ommbus  buaum  vietuin,  lectum,  et  pensionis  liiurnae  sub- 
alteruo  2  fr.,  decurioni  cuivis  30  xr. ,  gregario  15  ir.  dar!  iubet^ 

*  demandatqae  totom  viaitari  monaaterium,  et»  quidquid  annonae  reper- 
tum  fnerit»  obalgfllari,  qaod  et  feeit  aubalternua.  Olomueii  autem 
augetor  gemitus,  quia  tarn  numeroao  eiritaa  haee  impletor  militet  ut 
eum  tarn  civium  quam  ecciesiasticorom  domns  yix  eapere.  minus  alere 
possint»  et  ideo  durissime  tractautur  inopes.  Accedit  huic  miseriae 
et  pavor  grandis,  dum  suhauditur,  quod  rex  ad  animos  bellaiidi  suo- 
rum  excitandos  iodulgere  Telit  spoliationem  eivitatia.  Quod  fors  etiam 
ereniaset»  niai  campi  marsehallus  Schwerin  puneta  eapitulationia 
interponena  feroeiam  regia  in  hoe  leniviaaet. 

Me  S*  ctiadem.  NB.  Poatquam  exegiaaent  tarn  a  civitate  qmim 
ab  oflicialibus  eelsisaimi  magnam  pecuniam,  imo  et  ultimo  trea 
rives  ail  commiserationem  spoliassent,  14.  Martü  abiere,  qiiihus  pro 
viatico  3  fr.  gregario  dari  debuerant;  lunuere  autem  bussaros,  «pii 
eos  subsecuti,  in  pagn  Brzest  assecuti»  sine  vuloere  nbire  non  »ine- 
bant.  Occupant  quadringenti  peditea  Cremsirium,  quibus  ita  vietus 
▼elot  Olomueii  optimua  datur,  Olomueii  vero  adit  regem  abbaa 
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Gradietnsis»  mMROriaUtar  snUfttionem  lieri  acceptae  eieeiitiMiis  anii- 
taris  humiliter  pottaiiDS,  mc  aeteM*  se  indignattoiiett  reifte  mie- 
statis  in  aliqao  reum  etae«  veram  aine  reaololiofte  et  rea^ao  thm 
eoaetua.  Innotait  famen  ex  aliia,  poatalaaae  regein  •  rteübiia  NeraTiae 

annonam  pro  niilite  suo,  nec  ullum  responsum  super  poslulata  nbti- 
nuisse,  quare  in  furios  .ictinn  furoris  sui  in  Status  Moraviae  poslhac 
efiiindendi  in  abbatc  Gradiceusi  (qui  membrum  quoque  eorum  est) 
execntione  hac  militari  exordia  posoiaae.  Quae  taaea  praeeepa  ordi- 
aatio  non  dia  plaeuit  regi,  et  ideo  eseeutitiieiii  hane  nilitareiii  Gta- 
dieto  impoaltam  matatam  eaae  voloit»  aed  in  peina,  dam  leeo  Maa 

Me  3.  f  ekmrii«  Doeentea  Tiroa  infirmoa  in  erntete  OleaMioeaai 
decumbeotes  Yicta,  lectis  alirsque  neeeasartia  omnibus  Gradicio  pro« 
videri  iubet,  pro  quibus  etiam  sine  tnora  210  fr.  petiti  et  dati  sunt. 
Nec  hoc  pro  hoUie  satis,  sed  noTum  adhuc  matidaluin  inittitur  Gra- 
dieium,  quo  praeoipitur,  ut  anticipato  abaolvantur  9805  librae  car- 
nia  ana  per  4  xr.,  et  certnm  quaalam  arenae»  foeni  et  atramioia  Olo« 
macioin  devehatar.  Cum  Tere  aaper  omnia  aigillo  regia  ebaigaate 
aiat,  reaerantor  illa,  et  r^rtitioae  faeta,  tenquam  doneaticae  oeeea- 
altefi  auperflnae,  60  metretee  farinae,  200  melratae  aTenae,  200  eea* 
tenarii  foeui  et  toüiiem  straminis  acceptae  sunt,  perseveranle  tuaien 
et  perseveratura  execntione  miHtari  Gradicii,  ufique  dum  onmia  po* 
atulata  Olomucium  proniota  iuerint, 

Pie  4.  eiaadeak  Neqae  advectionem  peatolatorom  eieuaat  in  prae» 
aena  impedieoa  aquaram  exuodatio,  nee  ahlationem  exeeiitieab  iaai 
40  Tiremm  in  eaaaarnia  deeambeattom  iutertentio.  Vide»  aitne  adboe 
valpea,  Tel  ian  lee  feroeienal  Hagia  aatem  non  teatoai  hie»  aed  in 
tota  MoraTia  paulo  post  ferocientem ,  et  tarn  per  se ,  quam  per  suos 
depraedantem  videbii>.  Ecce  enim,  omnibua  iuxta  iateotionem  suam 
peaaimam  ordinatis. 

Die  ».  elaadeai.  Ahii  rex  WIskaTiaai  relietis  darls  maadatis.  Akit 
rex  Wiskoviain»  relicto  maadato,  at  lofirini  Oiemaeie  Gradieian  traa^ 
feraatar,  et  ideo  totum  fiaitetar  et  perapicitur  monaateriom»  lecaaqae 
pro  illia  exqairitar  eommodua .  nibilominua  tamea,  licet  talia  ia?entaa 
ait,  non  plaeoit  medieia  Gradieiuin,  quia  Olomocio  dtaaUaoL  Qoae* 
dam  copiae  occupant  Hradistium  ultronce  sibi  apertum  quaut  iiiermet 
commendans  eniin  cum  praesidio  et  lormentis  abiit  Brunam. 

Die  6.  eiasdeai.  fil  exaetia  pecBBiara«.  Aliud  aukm  iam  rege 
abaente,  oomiue  temen  eiaa,  eaiittil  nwraebalius  eampi  amdatani,  qae 
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furtedpit»  ut  Moram  pro  earr«nte  mense  Febraario  eontribuat 
MMA  portiones  et  16.035  rationdSy  computate  qnaTu  portione  6  fr. 
«t  ratiMe  10  fr.  E  eontra  rero  tricesinain ,  et  alios  tabaeae,  saVis» 

cerevisiae  et  villi  census  pro  auxilio  portionum  et  rationuia  daaiiatuin 
(-;ipii:<neis  districtuum  admisit.  Verum  quia  cesaant  commercia,  ces* 
aaut  et  ccasus  et  telonia. 

Extra  hoc  po«tulatum  Gradicium  etiam  deponere  inbetur  et  de* 
poiiit  240  fr.  35  zr.  pro  infiroiis»  at  illoa  tolerare  reeasat  damui  suae« 
pp.  soeietatis  aatem  sieut  et  ad  00.  St  proTident  taUboa  domai 
SMO.  Ctves  Tero  Olofliueensea  Tietitare  debent  auos  milites,  qui  Tero 
in  domo  sua  militem  habere  recusant,  pro  singulis,  quos  habere  tene- 
rentur,  6  fr.  contrihuere  coguntur  inenstnie.  Obveuit  autem  pro 
mease  praeseiiti  civitati  Olomuceasi  coiitribuere  5341  tr.  et  hoc 
praeter  intertentioaeai  militiae.  Quae  intertentio  quia  ralde  civibus 
dura,  iiippfieaere  oniTerai  pro  gratia  alleTiatioais. 

Ma  8.  Vebnarli»  Obtiouere  eommutatioaeni,  ita  ut  vietua  men- 
atruua  aingulorum  4  floreois  redimt  indulgeatur»  attamen  eum  obli- 
gatiene  eoifoendf,  et  aromata,  salem,  batimm  et  alia  eibis  necessaria 
cont'erendi,  qua  commutatione  an  i\\n(\  imsen  lucrentur?  nescio. 

l^ie  9*  eiosdem.  Extra  haiu*  obligationem  insuper  noviier  aiive- 
nientes  railites  per  triduum  tauquam  üospites  victitari  debent,  et  hec 
.  fit  Talde  aaepe,  siquideai  fere  omni  neiiae  bia  alii  pro  alüs  adve- 
Btnat. 

Me  10.  aliidea.  Sie  tarnen,  ut  ordinatum  est,  aine  murmure 
.  fieri  debet,  nist  peaaiuie  TelinC  traetari  eives. 

Vienna  interim  iiova  veniuul  üigro  iiolaniia  calciilu,  quod  sci- 
licet  elector  Muguiiliiius  iinam  literam  aii  sticnissiiiKim  reginain 
seriptam,  uod  tarnen  ut  maiestateni  decet,  coopertam»  alteram  vero 
ad  seeretariom  latinum  cancellariae  irnperialia  datam,  per  curaorem 
.  miaerit  anpreaio  eaneellario  Sintsendorif  per  euodeiD  utramque  utri-> 
que  iminaouaDdaiD.  Quod  Tebementer  olTendit  regiuain»  et  ideo  ad  ae 
seriptam  eleetori  remiait,  alteram  Tero  per  enraorem  latorem  eioa- 
ileni  bccielario  dicto  immanuari  praecej)it,  nioxque  scriptum  patens 
emauari  fecit,  in  quo  despeetuni  ab  eiectore  sibi  factum  dolenter 
^eritur.  Quae  dum  leguntur  nova  non  consolatoria, 

Me  II.  ciasdea.  Moiiasterium  Tischnovicense  spoHant  Boruaai, 
exterreut  monialea,  150  millia  fl.  poatulant  et  in  pignua  praepoaitum 
eum  aoeio  religioao  aeciptant  Non  iaYenit  quoque  coaaolationem 
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domui  8uae  iam  aliunde  desolaU  civitas  Olomaeensis  dum  scribtn 
et  Pbameuni  ia  cathedra  Moysi  praedieantem,  acüicet  beterodosaBi 
ra  aaeello  ciiriae  auae  sedentam,  tolerara  eogitur.  Magla  tcm  eodem 
die  hora  4**  pomeridiana  expaveseit  Tirgioam  coettis  ordinia  Cistei^ 
eiensia  in  TtsebnoTitz,  dum  ae  iiumieo  Hdet  elreumdatum.  ^cee  enim 
de  maniialo  re^i^,  al»  hotttiiie  ucquissiina  Süietau  subscripto,  veuiunt 
Borussi  equiUs,  et  illico  praepositum  Deo  sacratarum  arripientes  de 
reditibus  examinant,  pecora  et  frumeata  diripiuat,  cassam  quaesto- 
ratus  evacuant,  et  quia  ia  iUa  non  multani,  praepaaitam  TuwulaDt, 
vineulatum  bue  et  Ulae  raptaot,  lata  nocte  diTexant»  et  verbere  etiaa 
plus  pecuniae»  quam  pauper  Cbriatt  non  baboit»  extonpiere  laboraat 
§ie  12.  Febraarll«  Mane  aotem  faefo  elauttniiii  Deo  saeratanni 
resti  .ii'i  maiiJaul,  ia  illud  ut  leones  irruunt,  minis  liui  rulis  pavore  tre- 
pidas  exterreiit,  iannjue  Caribus  tedis  adinotis  i?icif!t'r;tti(inem ,  iam 
feri'is  striclis  aiibatissac,  pniao  iam  ad  mortis  usque  auguatias  de- 
presaae»  mortem  minitantur,  nisi  thesauros  ostendent  aibi  commUsae 
eecleaiae.  At  illa»  animo  viriii  mortia  commioatioDea  apemena,  oibii 
peeuniae  praeter  heaternam  ex  caasa  quaeatoratua  iam  aeeeptam  se 
babere  ait,  et  ia  terram  eoram  Gruellixt  imagine  ae  proateraeaa 
lubens  insuntem  expectal  mortem.  Sorores  wvo  bas  iiiter  saevilias, 
niatiis  öuae  ad  mortem  usque  angustiatae  iaoturaiü  plane  pertime- 
sceutes,  iuducias  exorant,  ad  ceiias  suas  festiuant,  et  siugulae  totum, 
quantum  peculii  babere  licuit,  in  unum  conflaat,  praedonibua  offe- 
runt  obaecraates»  ut  dileetam  ainant  vivere  matrem«  Licetque  boe 
oblatum  una  eum  heri  ex  caasa  monaaterii  aeeepta  pecunia  rix  800  H 
feeerit,  extinxit  tarnen  Aammam  furoria  in  tantoro,  qood  aiti  sangui- 
nis levata  nil  aliud  quam  illud  novissimum  audierit  abbatissa:  pro 
Omnibus  in  pignus  aceepla  perges,  quocuiique  te  ducere  placucrit 
Quibus  Deo  iuncta:  ^(bo,  alt,  quoque  ducta  fuero,  facite  quod  labet, 
lubens  ego  pro  iosontibus  sororibus  meis  insons  iniostas  dabo  poenas. 
Adiuro  tos  autem,  oe  corpus  4neum  Deo  sacratum  male  attigeritii^ 
nisi  iustas  coeli  poenas  dare  Telitia".  Quibus  veibis  proatmtua  ferox 
praedonum  anlibus  ruboreque  sullbsi  deseraere  Tifginem,  praep^ 
situm  vero  cum  p.  Mariane ,  laborum  socio,  toto  yirginum  laerjr* 
maute  eoetu  Olomueium  avexeruiit.  Et  liuius  ia  idipsum  monaste* 
r'mm  saeviciae,  ut  praeposito  iam  captivatu  eiusdem  iiiali  exerutores 
patefecerantf  vel  potius  praetexuerant,  nun  alia  esse  debebat  causa, 
nisi  quod  rex  male  audi?erit»       miliia  fr.  pro  müite  auatriaco  inibt 
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deposita  esse.  Dixi :  praetexuerant,  nihil  enim  aiiis  in  monasterüs  et 
ea&tellis  pro  müite  austriaco  deposili  auspicati,  illa  nihilominus 
praedati  aunt,  dod  tarnen  aina  Tulnere«  at  patet  ex  multia  aanguue 
eonsperaU  et  mutilatia«  qui  Olomacium  adfebuntur. 

Pff  IS  et  14.  Febraarii.  Pro  quibus  tum  et  »Iiis  iri/irmis  inter- 
tenendis  monasterium  Gradicense,  qiiod  bucasque  a  parte  petitam 
pro  iiadein  infirmis  contribuebat  peeuniam,  nunc  ad  communem  maa- 
sam  traetom»  eoUegiati  ad  00.  St  eanoniei  S,  Angnatini  Later.,  eoU 
leginm  S.  I.,  monialea  ord.  S.  Deminiei.  S.  Claiae  et  Uraulinae,  mille 
quingentos  fr.  eontribnere  debnerant,  et  huhis  qnidem  pecuniae  ex 
instinctu  d.  prMepu^^iti  ad  00.  St,  qui  pauciasimos  babet,  dlstnbutio 
facta  est  super  l?mi<>s.  Quia  vero  IJrsulinae  nullos  possident  agros, 
adiudicavit  idem  d.  praepositus  cum  pp.  aocietatis»  ut  tantum»  quan* 
tarn  ex  10  laaiia  dare  obTeait,  dent  ex  eapitali  auo,  ubi  tanen  ipae 
capttale  aonm  onmibna  notam  negatt 

Die  i».  eiasdcm  in-Horreeti»  sab  rosa  lorayi»  fntimfttar.  Quouiam 
vero  sub  diversis  titulis  in  tota  iani  lere  Moravia  pressurae,  exactionea 
intolerabiiea  et  depraedntioiies  ad  aummum  excrescunt,  indicitur  in- 
•  anrrectio  sab  rosa  contra  Borussos.  Hni^ri  in  limitibus  Moraviae 
hyemantes  cum  desiderio  ab  incoKa  Moraviae  uniTerais  expeetantur» 
quonim  qoi  sciopis  et  ensibus  non  proviai,  securibus»  at  vocant, 
scbwancKarts  et  faletbus  se  armant»  avidi  hospttes  bos  onerosissimos 
ex  Muravia  euiuiitittari.  Interim  dum  Olomucensis  vicinia  a  Borussis 
premitur,  iiivadunt  et  occupant  T2:!aviam  Saxones,  mox  20  millia  fl. 
a  eivibus  postulant»  quam  dum  aoa  accipiuut  pecuniam»  salem  reginae 
aggrediuntur,  huncque  dtyendunt,  et  petitam  acqnimnt  pecuniam,  in 
winia  Yoro  5  millia  metretarom  frumenti  diverai  aequentiboa  ab  binc 
diebua  colUgont  (bocque  factum  eat  28.  Febr.).  Borusai  Tero  eodem 
die  IS.  Febraarii,  Saxones  praevenire  eupidi,  Iglaviaro  properaiit, 
audientes  inibi  inesse  eosdem,  uiin  milliari  ab  Iglavia  subsistuiit,  ac 
cum  indignatione  iter  suum  Trebitscbium  versus  aggrediuutur. 

Me  16*  oliitai  Ol  tribia  aeq leutlbia*  Dum  vero  Olomucü  de 
inaurrectione  aubaudiunt  Borusai»  non  modicum  conatemantur,  et  ideo 

ad  Olomucium  »sub  praeurbio  Ostrow  seu  Insula  dicto,  ad  mona- 
sterium Gradicense  spectante,  celerriiue  fit  catanacU  lu  cum  tiiiero, 
ut  aqua  pro  liiiitu  elevata  inundet  )oca  eivitati  viciiia,  prohibeatque 
propiorem  ad  urbem  acceasum.  Verum  licet  Olomucü  existentea 
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timore  pereelhintur,  aliis  in  locis  aUi  deftaeviunt  in  minores  ciTit^tes 
•et  oppida  per  totam  M«»raviain. 

Me      fefcmril  isqie  U  iltiMM.  flleelsIvgM  eecipatv« 

Dispers!  Bonissi  liodieque  generalis  Possadowsky  et  maior  Getst 
ilietus  cum  mille  sexcenlis  partim  equitibus,  paitua  peilililniH  inl  inni- 
tes  us(jue  Austriae  proveniunt,  eivitatem  Moraviae  Nicolsburgum 
OGCupant»  a  civitate  6000,  a  praeposito  et  capitulo  5000,  et  a  pria- 
4iipe  de  Ditrieluteiii«  leci  domino,  40  tnillia  fr.  erigVDt»  et  •  ciritate 
quidem«  a  praeposito  et  eapttulo  petitas  pecanlae  eiterqueot,  priadpis 
Tero  absentia  leco  bonerum  einadem  inspeetorem  capttTant,  ae  id 
interim  10  millia  fr.  ab  ipso  oblata  aeceptantes,  miserva  tllora  adre* 
gein  smiiii,  iaiii  ZiHtwiiHe  moranlem.  captivum  duciint,  interim  rero 
dicti  principis  ecjuariain,  '24  imllibus  tV.  acstifn;itam.  Hiripiunt.  vini 
108  decem-urualia  vasa  partim  ebibunt,  partim  avehuut,  partim  rero 
pretie  minimo  epociilant,  in  arce,  quae  plaeent,  aanipiwit  mobilia, 
inter  quae  due  sunt  borologia  artis  praeclarae  mtlie  quingentis  fr. 
iestimata.  Needum  T^ro  auri  fbme  saciata  pagorum  Ticinonim  ineolas 
Nieolsburgom  Teaire  cogunt,  et  a  quibusdam  400,  ab  aliis  600  et 
800  fr.  minis  et  captivitate  extorneant,  resistentes  vero  sibi  pagos 
flammae  voraci  tradunt,  adigunt  et  curatos  ad  otVerturium  iuxta  i'la>ses 
beneGciorum  procederc.  PP.  Capuetni  uil  aiiud  habeutes  Z  partes 
aa]pae  contribuere  debebant 

ligreiiM  lerauena  ad  Autriaa.  Qoae  dum  praedae  in  cifi* 

täte  Nicolsburgensi  et  circa  illam  perpetrantur,  intrant  aliorum  eios- 
dem  laiiaati  liominum  4000  in  Austriam,  iiiique  non  absiaulUer  quatu 
in  Moravia  agentes  Stukeraviam  usque  civitateni,  tribus  horis  Vienna 
distantem,  penetrant,  ubi  auro  et  argento  onusti,  equis  permultis 
dttati»  tandem  ab  Hungaris  eipulsi,  Nieolaburgum  redeunt»  ms  reii- 
giosos  ecelesiastieos  et  ofBcialea  oeeonomicos  captivoa  daeenles»  ae 
tandem  et  ibi  ab  Hungaris  inquietati,  fuga  sibi  eonsnlentea»  ad  esr 
Moraviae  celerrime  se  recipiunt  7**  die  Martii. 

Uis  diebua  advebuntur  coatinuo  infirmi  et  vulnerati  Bornaai  Olo- 
muciom  maxune  aoeturno  tempore  et  in  casaaniia  deponnotar. 

Die  21.  febraarll.  Generalis  saxonicus,  Rochaii  dictns,  Dtfisflm 

ad  (glayiam  in  doaiinio  d.  comitis  u  Üerberstein  5  roillia  metretai 
frumeuti  rapit. 
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Die  2&.  lebriJirU.  CuitiM*  Tulerunt  ulani  saxonici  120hussaros 
aoBtriicM  Iglaviam,  quos  in  qoodam  partieulari  ad  Tahaeluam  habita 
conflietu  eaptivaniat  Tera 

Die  26.  eiasden.  Duxerunt  eos  Bohemiam  versus,  Tolentes  usque 
Dresdam  abducere,  male  autem  successit.  Nam 

iia23.  alaadMk  Captin  buasari  invMeniat  eomttatam  aaiodcmii, 
et  quosdaiD  ex  eis  traeidarunt,  rdiqaoi  Tero  captivos  seeum  ad  eaatra 
aattriaea  abdaieraat  Factum  id  ad  Zaram. 

Die  28.  eiasdtB.  Abeunt  Saxoaes  Iglavia. 

Martina,  mensibua  elapais  darier. 

Die  1.  lartU.  iilaieBes  petant  aaB^aan,  itrasil  Tert  eis  baae  dar! 

fabibeat.  Iterum  redeont  Saiones  IglayiBUi.  Qui  mox  patentes  emit- 
tunt  per  M oraviam  literaa,  quiboa  aibi  annonam  advehi  praecipiunt 
Trebitaebioai«  et  quideia  a  eirealo  Olomaeenai  deaiderant:  farinae 
4877  eenten.»  arenae  6D67  metretaa  4  eetantea,  foeni  55.740  liga- 

turas,  et  straminis  27.780  ligaturas.  De  quo  Olomucii  existentes 
consuUi  Borussi  ea  omiiia,  <|uae  postulata  sunt  a  Snvonilins,  iion  Saxo- 
nibus,  sed  sibi  conferri  demaiidant.  See)  nonne  rex  Borussiac,  ut  ait, 
MoraYiam  pro  Saxone  lucrari  quaerit?  Cur  igitur  eiTitatea,  oppida  et 
Tillaa  omni  annona  ediaaataa  illi  oeeupaadaa  reltoquitt  nee  aliunde 
annonam  coneedi  sinItT  Qui  Tolpem  non  agnovit,  lopnm  experiri 
eogitur  cum  damno  proprio»  at  in  Saxone  lueulentios  paulo  post 
patebit. 

Die  2.  eiasdenn-  Noa  aliis»  sed  sibi  nidiücare  venit  ad  Moraviam 
Boruasua,  quoaduaque  lieuerit,  et  ideo  qaaqaa  Tie  loeulos  suoa  farcire 
eonatur,  ita  ut,  ne  qnidem  nummulnm  pro  neceasitate  auorum  impen« 
dere  sinens,  etiam  miaera  linteola  pro  valneribua  laeaorum  ligandia  a 
monasterio  Gradieensi  et  aliis  religioaia  Olomucensiboa  exigat. 

Die  3.  eianden.  Petitor  peconia  et  aDOODa  a  distrieta  Oltn.  pr« 
lerasfds.  Et  haec  quidem  coUecta  non  tarn  damnum  gravc,  quam 
potius  riaum  causare  videtur.  Verum  noTum  publieatur  durius  man- 
datom,  ut  circulua  Olomueenaia  pro  iam  eurrente  menae  Martio  et 
pro  Aprilt  antieipato  contribuat  qoantoeiaa  202. 1 96  fr.  50  xr.»  facta 
in  lanios  et  eaminoa  repartitione. 

Die  4.  eiosdem.  Tenerant  Bongari  300  com  eemlte  laUjr  fiedia- 
gaa.  Quo  mandato  vix  obtento,  eo  novus  adeat  tabeilariua  cum  codice 
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noTissimo,  quo  raandatur,  ut  intni  S  hebdomtdas  eirculns  Olomucen- 
m  i02S  Yirofl  autat  bellatores,  qm  omnes  8  caleeonim  et  5  palmo- 
rum  alti,  aetatis  saltem  18  annonim,  nec  annam  36***  eieedentes, 

desiderantiir,  obvenitque  super  4  lanios  vir  unus. 

Die  5.  Nartit.  Lieet  iam  gaepios  antehae  per  transennau  snbgtt« 
terlat,  badle  se  iaearaat  CaletlaÜ.  £t  mandata  quidem  duo  prima  ia 
actum  modo  possibiii  radiguntur»  dum  et  anoona  daaiderata  OlamiK 
eium  in  diea  confertnr  et  peeunia  in  lanioa  diatributa  eelligitur,  Tin  rero 
quia  niims  aeleeti  et  libere  se  offerentes  requirantur,  tix  aliquia  talia 
aequiritar,  nec  acqttiretur,  uf  tnfra  dicam.  ^fe▼-Tet9ch^nio  quadrin- 
geiiti  ßorussi,  qui  iam  al»  iikitiu  laiiuarii  ibidem  mor;ilinn[iir.  aiulientcs 
Walachoscomparere  seque  aggredi  velle.elapsa  nocte  li  eiueiites  exive- 
runt  Hranicium  versus»  maiie  tarnen  aliquot  eoruni  ab  üsdem  Walaebia 
in  via  traiecti  auot  Hodie  etiam  Boakovieii  magaxinum  a  Boniaaia  eon* 
flatum  a  bnaaaria  nostria  ereptuan  eat»  annona  vero  vehitur  BranaoL 

Eodem  die  Saxenea  1000  inetretaa  farioae  petont  ab  Iglavia  ema 
mina.aicras  non  ^ontulerint«  se  praedart  et  incinerare  velte;  pro  fariaa 
siliginem  ilahaiit  Saxunes  «  iN  ihii-^,  tertia  vero  die  et  siligiiiciii  l  apiicruiit. 

Die  etosiiem.  In  multis  eiirribns  sensim  advehnntur  uilnei-ati 
Borussi  in  noctis  tenebris  summo  in  siieutio  Oiomucium,  nec  tarnen 
reaciri  poteat,  quo  in  loeo  M oraviae  Tulneribua  affeeti  aint,  neque  eaa 
vulneratoü,  aed  infirmoa  ease  dteunt  At  incaaaum  tegunt  rulnera  a 
pluribus  nostris  vfsa,  nee  fallit  relatio  tam  Boakowieio«  quam  Napa* 
gedlio  data,  siqiiidem  BoskovicH  ereptio  magasini  non  sine  Tntnere 
peraeta  est,  nec  Napagedliu  omiies  incolumes  Wulaclii  dimtseruut. 
Et  ideo 

Die  7.  elasdem.  Yeaeraat  allqaat  aiiUia  laraMaraai  fiediagaak 

Quia  minuuntur  sensim  Olomucü,  augetur  timor,  qoare  excubiae  agnn* 
tur  in  tum  curiae  altissimap  tormentula,  quaeque  adhue  reatant,  uaa 
cum  Znoymae  ablaiia  et  hodie  allatis  ad  moenia  trahuntur»  nt  modo 

possibiii  Hungaris  et  Walachis.  qui  Wne  iiide.  lieet  pauei,  se  visi- 
biles  praebent ,  ingressus  urbis  impediri  valeat.  Legatus  saxonicus 
advenit  Olomurium,  regem  praestolaturus.  Eodem  die  Znoyma  niitlit 
rex  Igiiiviam  existentibns  ibi  Saxoiiibus  patentes  literas,  eis  mandans, 
ut  distrletus  iile  60  milüa  fr.  et  300  riros  armorum  capaces  conferat. 
Nil  tamen  aceipit 

Me  8.  eludam.  Iitaafi  aMirlact  appafeit  iti  praeil  Mami- 
eia.  Nec  vanus  timor  eorum  est.  Iam  enim  in  pago  Kostelecx.  a 
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Prostanna  versus  montana  dextrorsum  medio  milliari  sito,  aliquot  cen- 
Uni  Huogari  suBt,  qaomoilo  nam  se  Olomudi  et  eirea  illud  habeaot 
Bonissi,  explorare  atkenUmtes.  Et  felieiter  raceedit  eiploratio. 

iBTaaeniDt  Borassi  areem  Geding^usem  et  oppidum »  ubi  erant 
300  Ruagari,  eeeiderant  aliqoos  Hungaros  et  Tulaerarerant,  aliqui 
«tiam  eorom  fugerunt,  ita  ut  manserint  262. 

Die  9.  KaiIII.  Sptliantor  Kebraei  banissiei  ab  hoMarls.  Obviant 
enim  aliqnof  eoram  Itidaeis  horussicis  cumi  vectia  et  ulanis  comU 
tatis  ad  paguin  Olschan,  apud  quos,  ut  officialis  eoram  in  paroehia 
OUchaaeasi  fassas  est,  eireiter  80  millia  fr.  plemmqae  in  aaro  repe- 
rerant,  eaptivesque  abdnxeraat,  alios  quoqae  ludaeoa  Wratislavia 
telam  Boniasis  Tehentea  ioterceperunt»  teiaqae  rapta  eapti?arant. 
Insuper  haee  Kforatiae  toff  fortuna  per  eos  arrisit,  quod  literas  regiji 
ad  mai^challuin  Schwerin  et  a  marschiillo  ad  regem  datas,  quilius 
intentiones  utriusque  pesairoae  detectae  auat,  hae  quoque  obtinuerint 
occasione. 

Me  Ii.  eiaaden.  Imaail  aiitiiael  irraant  ia  pfieubtaai  Oleaii- 
€€■•#1  ii  qaa  leraaal.  Ut  etlaai  Mlagae  aapltilalla  eiai  lugaria 
tnceatla  ab  alif aal  adlllbaa  BantsaraM,  et  it  faldaai  bera  1  Tteper» 
liaa«  Hodie  etiam  Nieolsburga  et  Tieinia  eins  poat  nralta  mala  tolerata 

liberatur  a  liorussis;  spoliu  vcro  a  ludaeis  ad  pagum  Olscliaii  acqui- 
sito  animali  Hungari,  circa  horaui  '  niatutiiiiuii  iiivadunt  praeur* 
biuiu  Olomucense  ad  S.  Crucem,  ibique  equos  nuper  Nickolaburgi  a 
Boraaaia  abreptos  et  in  diveraorio  ad  nigram  aquilam  aliiaqae  in  domi« 
bos  colbicatos  magno  com  tumultn  de  stabuiia  extrahont«  nnum  de 
Bornasia  diaaccant,  aliquot,  inter  qoos  nnos  aabalternna,  rbenone 
aolnm  tectos,  captivos  abdueunt,  reliquis  in  aummo  frigore  fere  nudia 
binc  inde  super  tecta  et  sub  tectis  latitantibus.  Quidam  vero  de  hus- 
saris  ad  pnrtam  nsque  civitatis  equitanl,  Borussis  improperant,  eos- 
que  cum  caluinniis  de  civitate  provoeant,  clamantes :  Scurrae ,  si  pu- 
gnandl  vobia  eat  animus,  extte  extra  maroa.  Quae  vocea  dum  aaepiua 
üerataa  eammendaati  referuntnr,  cnrniot  trementea  per  orbem  et 
dormientea  ad  arma  excitant.  Optaaaem,  leetor  beoerole»  ut  apeeta- 
eolo  baic  praesens  futsaes,  bic  generositatem  Fidisses  gigantum*  Beee 
en\m  bic  prodit  de  domo  unus  ense  praecinctus,  at  nudlpes,  tilie 
pallio  obvolutus  sclopum  manu  gerit,  sed  uno  pede  caiceatü,  alius 
capite  quidem  cooperto  galero  apparet,  sed  foemore  iiüdo,  aiius  pi  a 
pugione  instramentum  eriapatorium  accipiena  in  publicum  graditur. 


Digitized  by  Google 


472 


ftlius  vestimenta  in  ninis  gt-st;if  et  quid  agr»t  neaeit,  omnes  denique 
pallent,  omnes  treiuuut,  lacryinautur  inulti,  muiti  in  tartara  protligant 
regem,  et  taoquam  ad  maeella  ae  eductos  queralantur,  et  omnis  timor 
ille,  singttlti»  ae  lacrymae  super  aiintie  hoe:  auetriaei  adsunt  boa> 
sari.  Vide»  leetor  benevole,  qoaia  generoai  post  nitires,  et  indiea 
quid  foret  in  campo.  At  neu  miraret  plurimi  enim  aliis  de  preTiocIia 
aut  furtim  abducti  aut  dolo  Rccynisiti,  si  qiri  Boruasi  natienalee,  de 
possessionibns  suis  vi  et  authiu  it;ite  repa  accepti,  et  ideo  majori  ex 
parte  in  dies  protugiunt,  si  qui  protugere  uequeunt,  lugam  meditantur. 
Optaasem  tibi  vidisse  anno  elapso  iios  solum»  qui  castris  eins  desertis 
Giomaeium  transiverunt,  de  omni  enim  gente  orlm  erant  cegoiti» 
graeels,  latinis,  barbaris  et  Tariis  alits  loquebaalir  liBgois»  noa  Mhm 
Europaei,  sed  Asiatae,  Affincaui  et  AnerieaDU  benedteeates  Den« 
super  soluto  celle  de  iugo  Borussiae  durissimo  (haec  per  parefitesim). 
Iii  Uinore  itaqne  hoc  perstiterunt  usqiie  ad  horam  6'^'°  matutinam, 
bora  6''  extrant  portas  civitatis,  noii  tauieii  iorii^e  exeiint,  iiam  adliuc 
hussarorum  raotua  aJiqui  percunctantes ,  sed  frustra»  iam  enim  ad 
pagum  Olscba  cuin  praeda  sua  dilucale  ac  inde  Bmaam  se  reocpefaat 
quod  danmum  iUatuin  debait  compeasare  ciTitas  Olomiiceaisia  tribaa 
nullibiis  fr.  Id  tamen  euriesum  oniitlendain  noa  putavi. 

Hora  7"*  apparuit  bussarus  austriacus  unicus  iater  prae«rbiafli 
ii.  Aiidi  eac  et  inter  poiitem  Ostroviensem  ducentis  circiter  passihus 
a  ponle,  ia  quo  Borussi  circiter  15  eg^re  exciibias,  is  ti  icans  harlKim 
et  üemulceus  mistaees  terribilibus  istos  coosiderabat  eculis,  ac  manu 
comminans  eis  Toee  elevata,  ad  magnam  eeleaoruni  anaenam  ad  urben 
yebeatium  et  eireuinstaDttiim  admirationem,  bnngarice  naledieebat 
Bontssis,  taoquam  eum  neu  viderent»  se  siaiulaatibus.  Quod  dam  it» 
repente  respieit  unnm  Berussorum  eqoitem  ad  S.  Aadream,  eenspiei* 
ens  ciirsu  velocissimo  eum  insequitur,  at  non  assequitur,  et  ideo  dis- 
paret,  nec  scitiir,  quo  taiidiMii  se  verterit,  timore  relicto  Bomssis,  et 
ideo  marscbalius  Schwerin  proponit  eoasuli  civitatis,  agiiomiae 
Wildlbrath,  aiens:  se  sperare»  ctves«  si  neeesse  l'orett  OMMnia  eea- 
scensuros  et  civitatem  uaa  eum  eis  del'ensures.  Cai  reepoadit  eeaaal; 
nense  de  maudato  Exeelleotiae  Vestrae  rapta  sunt  eiTibus  ama»  que- 
modo  igttur  eivitatem  defendere  peterunt?  si  quae  eis  rcetitnta  rorent^ 
id  eis  praecipere  potestatem  excedit  meani.  A  monasteriia  itemai 
exiguatur  et  deponujittir  1500  fr.  pro  iniirmis. 

Hodie  etiam  Saioues  deserunt  iglaviam  nec  ampiius  revertuntur. 
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We  11.  BarUl.  Idem  veru  marschallns  Schwerin  heri  et  luidius 
teriius  currus  pecuuiis  oneratos  cum  comitatu  peditum  cmisit  ad 
Silcnam,  qvd  loanisi  Hoffium  pervenerant;  hodie  Tero  ob  timorem 
hossferonmi»  tum  montenorum  meolaruni»  Olonraeiam  MTeeti  sunt. 

ÜMflcBte  B«raM«raM.  NB.  His  cirdter  diebus  oceupant  Barussi 
SicolMin ,  postea  Hano-Brodam.  Hodie  etiam  d.  abbate  Gradicenai 
instituente  exordium  sumpserunt  preces  40  horarum  in  s.  roonte  prae- 
monstrato,  ad  quas  inagnus  Olomucio  confluxit  populus.  Dumque  iu 
posta  civitatis  quidam  haeretici  custodes  ad  locum  bunc  Mariae  sa- 
crum  Mariophilos  rigida  licet  bjeme  ardentei*  properare  vidis<;ent, 
eaiumniabantur  tarn  st  matrom,  genitrieem  Dei  •  dicentes:  Veatra 
Maria  tos  nmltom  ioTabtt,  tpsa  enim  tarn  impotens  est,  ut  non  babeat, 
nnde  laeeram  palliom  auuro  refiei  faeiat.  Super  quam  calumniam 
quam  amarieaH  ftaerint  fidelium  animi,  quamqtie  ardenti  zelo  rindie- 
tain  iniplornverint  coelestem ,  fideÜs  quisqne  sentiet.  Quid  vero  per 
hoc  dieere  voluerint  Del  et  st.  matris  eins  liostes,  nescin ,  possent 
tarnen  esse  ideo  fors  haec  ab  eis  dicta,  cum  rex  eorum  vestem  quo- 
qoo  pretio  fieri  demandaTerit  gratiosae  imagiai  inatris  Dei  in  Glatio. 
Plnra  otiam  aliaa  almilia  contra  sancHssimam  Dei  matrem  ineolas* 
quo  eoolostea  taepius  pemrti  bl  effbtidre»  quae  selosi  eatholici  mnti» 
non  tarnen  aboqae  laerymia  a  telo  elieiti»,  andire  eogebantnr.  Petulantf 
quoque  iam  adusque  Itene  snginatac  eaitii  froena  laxahüiitiu  aii  libi- 
dinem  cuiusque,  ita  quidem,  ut  ipsi  petulciendo  noii  veiereiitiir  palam 
dieere:  quodai  iotra  20  annos  eoa  ut  hostes  Olomucium  redire  con- 
tingorett  ümendam  haberent,  ne  a  propriia  filiis  ei  urbe  bac  pello- 
rentor.  Non  tarnen  atiqnia  impedire»  nnlto  miniia  complieoat  etsi 
doineitieoa»  sie  ordinante  reginine  bonisaieo,  eorrigore  auana  fnit 

In  captiTos,  faeta  capitulattone,  aecipinntnr  264  bungari  Gedin- 
gae,  inter  quos  d.  comes  lulai,  supremus  praefertus  vigiliarum,  cum 
reliquis  oflFicialibus  maioribus  retinet  arma,  gregarii  vero  disarmantur 
et  omaea  uüttuntur  Hradistium.  Idem  uiarschalius  ineursum  eorun- 
dem  in  praenrbia  Olomucensia,  ubi  adbue  equi  residui  et  puleberrimi. 
Nieolabofga  et  aliia  de  locia  abrepti,  servantnr»  pertioieaecna,  ad  Te* 
apornni  aiiqnot  centenoa  extra  muros  emittit,  feliclterqoe  17  Yiroa, 
«aatra  deaeronlea,  amittit 

Ble  12.  elasdem.  Voeat  marschallus  Schwerin  eapitaneum  di- 
»trictus,  d.  baronem  Schubirz,  duos  de  magistratu,  d,  Czimerle  et  d. 
Brauner«  monetque  de  gabeliis  iam  petitis;  cui  capitaneus  respondit. 
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nulluni  velle  «juitlquain  coiilribuere,  eo  quod  iam  in  proximo  sii  nules  I 
aiistriacus.  Quod  a  pluribus  peretpiens,  magis  se  securum  io  urbe 
ponere  Tolens*  voeat  manipalos  ex  erntete  Hranite  et  Lipnik.  | 

ile  It.  Itrttl.  Qui  adreniunt  et  praeurliiam  inte  porHim 
Litofiensem  dietom  oeeupant  spieulatores.  Uli  Tero»  qui  Sternbergae 
sunt,  ob  metom  quoque  se  ipses  in  illa  eeelos4re. 

Dictas  autem  duas  civitetes  Taeuas,  Hranits  et  Lipnik«  oeeupant 
aliqai  Walaehi  moraTiei. 

ile  H»  eiisdea.  Quam  inter  eonfusionem  rerani  et  animornn 
optima  sperans  eapitaneus  distrietus  Olomueensts  annonam  et  pe- 

cuniam  desideratam  conferre  dissvadel;  attamen  cum  t'rigus  intensum 
et  nives  copiosae  traasitum  per  niontana  ad  Moraviam  Hiingaris 
prohibeatit,  ne  t'ors  repentina  militari  executione  districlus  prematur, 
colU^itttr  possibiliter,  et  confertur  Um  aanona  quam  peeunia  pro  cor- 
rente  mense  Martio, 

Me  If  •  eludem.  Hodie  Cremsirii  eeelesiastieus  quidam»  ido  et 
Tino  aeeensns,  arripit  fliream»  ad  moema  eorrit,  ibique  exevbtas  agen- 
temBorassum  transfodere  attentat ;  quare  ad  vigilias  ducitur.maneque 
facto  iam  serenus  exercilia  niilitaria,  turcaiu  pro  sciopo  g^estans,  »gere 
copturin  inaxiniam  clcri  proslilutiouem.  Minatur  plane  t'ustigatioiiem 
militarem  olTicialis  supremus,  et  idco  ad  Interim  captivuiu  solnm  ieaeU 
t'urca  inter  arma  appensa  cum  suliscriptione :  Arma  spiritualia  lea 
ecciesiastica.  Quae  fustigatio  iofaUibiliter  seeute  fuisset ,  nisi  haue 
preeibus  et  90  aureis  Cremoicensibiis  d.  praepesitua  eeelesiae  eoUe* 
giatee  ad  s.  Mauritiumt  comes  ab  fiekh,  reluisset.  Pro  quibni  90 
aureis  pro  doeentis  viris  suis  oereoias»  sen»  nt  Yoeant.  stÜDetas  val 
eamsebafl  de  tele  nigra  eerata  fieri  feeit,  eisque  in  eootemptam  nomen 
indiiiil  gei^tlicbe  Kamaschen.  Gediuga  adducuutur  Uradistium  captiri 
Hungari. 

Die  Ii.  elat^eai.  Olomueensem  rero  districtum  animare  posset 
ad  negandam  contributtonem  atrages  in  oppido  liOseb  dieto  et  ono 
milliari  Brana  distante  beri  fers  peracta  et  bodie  nota  faete»  nbi 
Croatee»  bucusque  in  omnibus  oceasionibus  tarn  in  Stiesia  aant 
elapso»  quam  nunc  In  Moravia  milites  tam  strenut,  quam  bomiles  et 
pli,  Borussos  inTaserunt,  areem  ioei,  ad  quamsesahrarunt,  ineenderoat» 
et  de  Ulis,  qui  satis  nuinero&i  eraiit,  multos  ceciderunt,  et  multos 
vuloeraverunt. 
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Ble  16.  Haiiil.  Inter  quos  etiam  generalis  Fuchs  graYiter  vul- 
neratus  hodie  OIomuGium  aÜTectus  est  ad  Tespernm. 

Mtil  tUmitm  leleTleli  «ksiilA  facta  tan  regia  f  laa  sienm. 

Hone  Tero  die  et  mos  seqaente  plares  dolonim  soeii  anbsecuti,  cum* 
huB  aeti  adfenerant  Rex  interim  Zelevieii,  qui  iam  eo  die  appnlerat* 
jneaadani  sibi,  et  ineelis  tristem,  sg^t  Titam. 

Duiu  pro  intertciitioae  snn  suanimque  tam  dominii  quam  oppida- 
norum  et  pagorum  vicinorum  areits,  granaria  et  stabula  desolat,  mo- 
bilihus  ar(!eni,  hnrtum  pretiosis  italicis  arboribus  spoliat,  ipse  manu 
propria  iustrumeota  seraria  arculis  appltcare,  ea  reaerando,  ex  eUque 
pretiosa  ererrere  nen  erubesciU  ac  tandem,  quaeque  sibi  suisque  non 
plaeent  ant  auferri  nequeunt»  pesaundari  praeeipit  Neque  adhue  his 
aatiatur  infamis  praedo»  sed  peeunfam  a  capitaneo  oeeoaomico  requi- 
rit,  hnius,  qnia  inopiam  profitetur,  captivitate  exlorquere  conatnrt  sed 
ineassuiD.  Quid  igitar  cum  eaptiTO?  Est  ei,  quintum  iam  supra  sep« 
tuagesimum  aetatia  agenti  aiiiium,  iuvenis  et  formosa  uxor,  disph'cet 
illa  milli,  immo  et  regi  placet,  potent  itaque  opem  fors  ferre  et  cap- 
tivitatis  vincula  solvere?  posset  lortasse,  si  vincuii  sui  immemor  uter- 
que  coniux,  praeposult  autem  aeteriia  vincula  praeseiitibus,  et  ideo 
primo  Olomuciuni,  postea,  iam  fugiente  Borusso,  Opaviamt  ac  tandem 
Nissam  trahitur  formosae  et  fidelis  oxoris  senex  et  timoratus  maritus» 
qo!  aes  pelle  soWere  pie  recusabat,  iam  aere  pellem  tubens  soluturus. 
Quia  rero  oec  animas  oec  renter  regis  his  omaibos,  quae  Zelorieii 
reperit,  satiatttr,  debet  Olomuciam  saeeurrere  aromatibus^  piseibns 
marinis  altisque  pretiosts  escolentts  et  eondimentis  tabulae  maiestatis. 
Quae  dum  ZeloviciumOIomucio  expediuutur,  adveniunt  Olomueium  ex 
distrirtu  Znoymensi  sale  onusti  currus,  noii  taineu  tot,  quot  emissi 
lueraiit,  <|uia  interceperaat  tales  50  circiter  husAari  austriaci  et  Bru- 
nam  direxerunt. 

Hi  vero  curras,  qui  cum  sale  Olomucium  adveneraot,  tina  cum 
aale  et  eqois  a  Borassis  Olomiieii  retenti,  et  equi»  qui  non  plaeuerant, 
rosticis  cireumiaceiitibiis,  antehac  eqais  spoKatis,  distributi  snat  Re- 
stitueraat  nempe  ablata  de  ablatia.  Divendont  item  imagiaes  aiiaque 
pretiosa  Zelovicii  et  Nicolsburgi  abrepta.  Dominia  vem  et  monasteria 
ex  domihus,  qiias  Oloinueü  babent,  debent  eoncurrere  pro  interten- 
tione  militis  borussiei. 

IMe  1».  eiüsdem.  Quoniam  autem,  ut  ad  initiuiii  memini,  ludaei 
moravici  Borussoruni  eoasuUores,  pcssimi  proditores,  et  Tiarum  due- 
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tores,  spargiturper  totem  Moravitm  rnftnifestimidoin.  generalis  GHtiiS 
et  inai  sclialli  hungaricae  mih'tiae,  quo  commiuatur  ludacis  universisne- 
cem  ab  hussaris  inferendani,  &i  quispiain  eoruro  in  via  publica  ah  eis 
repertus  fiu  i  it,  et  ^alubriter.  Hi  enim  sunt,  qui  substanlias  et  pos- 
sessiones  incolarum  produnt  viisque  occultis  et  periculosis  per  s^lm 
et  inoßteB  asperrimos  Borassos  ad  depraedandum  dedocunt 

Non  tibi  persuaderes,  si  ite  uti  ego  MoraTiae  notitiam  haberet, 
quod  ignotl  illi  et  in  Moraria  peregrini  loca  seu  montosa»  seu  paladosa 
Inquirere  praesumerent;  praesompserunt  tarnen,  ditcibvs  maxime  Iih 
daets»  et  penetraroDt  montes  Hungariamrespicientes,  et  primo  ad  op- 
pidum  Wisowitzpervenertint,  ibique  tarn  dominis  baronibus  de  Mink- 
witzbourg,  loci  dominis,  quani  ineolis  damnis  nonmodicis  causatis  sient 
et  trilniLii  ('\,'i<'t(t.  jM  [•  arrem  Lukow  et  Hostialkow,  utriiique  oeconomis 
domiuioruiu  spoliatis,  pertigerunt  usque  Wsetiniuin.ast  arcem  vacuam, 
plebem  vero  pauperem  reperientes,  nee  minus  insidias  Walachorum 
metuentes*  die  sequente  ad  planam  Moraviae  cursa  celeri  revolaniot 
Penetramnt  etpaludes  inter  pagos.ad  Moravam  flamm,  Litom  Ole- 
mueiiun  deeurrentem,  sitos»  nee  infima  eis  damna  tnfiierant  venia 
quia  sylrae  bine  e|  inde  densae,  inter  quas  parvae  quidem,  oenltae 
temen  et  difViculter  aeeessibiles  insulae,  bomines  et  peeora  plnrima 
tutaruiit,  curiosi  vero  expluratorcs  ina\ime  ulaiii  intimas  sylvitnim 
scrutari  contendentes,  tum  insperatis  scloporum  ictibus  tacti,  tum 
aquis  mersi  iiiterierunt.  Noele  elapsa  hussari  austriaci  iuraseruiit 
praeurbia  Wiskoviensia  muKosque  in  eis  degeotes  sanos  et  iufinnos 
interemerunt  ßoruisos.  Sed  scire  fors  cupies :  Quinain  hi  iam  saepioa 
memorati  ulani,  qaaeve  sors  illa  bominum?  buasaris  beruesieis  deta* 
rieres  sunt»  utque  paaeis  dicam :  infimae  sortis  bominum  faex  Ali  stmt 
His  equitibus,  hungariee  Testitis  et  armatis»  licet  non  bellatortbus» 
sed  nuntiis,  vigilibus,  exploratoribtts»  exaetoribus,  spoiiatoribos  et 
raptoribus,  utuntur  Borussi,  quia  omnia  praestant  audacter,  dummodo 
de  hoste  propiore  nuUa  insoiiet  fama.  Quaiitas  eilVoules  üii  exercue- 
rillt  in  Moravia,  proprie  scurrilitates«  loqui  pudet,  et  ideo  revertor 
Olomucium. 

ludaeis  vero  sinistre  cedit  in  montanis,  Silesiam  a  Horavia 
dividentibos»  aliquot  enim  eorum  a  Walachis  et  montanis  rusticis 
tnterfectiybonapraeda  pannorum  et  peeuniae  (quam  BoruasisTaxeraot) 
in  praemium  reliete  fidelitati  MeraTOrum.  Intereipitur  etiam  Ilten 
Sebwerini  ad  regem  data,  in  qua  bortatur  regem  Scbwerinos,  ut  se 
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Zelovicio  Olomucium  recipiat  ob  periculum  captivitatis»  quod  per 
appropiationem  Hungarorum  imminere  videtur. 

Bie  29.  lartii.  Olomucii  vero  et  circa  iUud  a  colonello  regi- 
mtnis  regü  pedestris,  Bredow  diclo,  eiigitur  acerrime  ouper  petita 
«nnona  et  viri  armorum  eapacea,  Indlciturque  exeeutio  militaris  mo- 
naaterio  Gradieensi  pro  die  crastina,  nisi  inittum  Teetorarom  faetom 
foerit.  Emittantor  etiam  Sternbergam  rersoa  800  viri  ad  inquirendes 
mtieo»  reo»  neeis  Todaeorom»  e  contra  rero  adrehuntor  moH!  ?a!ne* 
rati  ßorussi  ex  partibus  diversis,  ubiquc  enim  locoruia,  ubi  liucusque 
Stint  aut  fuernnt,  p^enerösitate  Hungarorum,  etsi  pauci,  pereunt  aut 
TulneiTiiitni-,  ik  t-  tarnen  etiam  absque  laesione  Hungarorum. 

Itie  21.  elisdem.  Hodie  enim  Slavi  et  Hungari  copiosi»  Gedingae 
11.  hoios  captiTatt,  addocuntur  Olomucium,  intcr  quoa  sopremas  rigi* 
lianm  praefectas,  comes  lolai«  domioos  iovenis  et  generosos,  nnine- 
rator,  de  quo  poat  cras. 

fte  t%»  eiudes.  Interim  aotem  iterom  religiosi  (Momncensea 
enro  Gradicio  pro  infirmis  deponere  coguntor  rotlle  quingentos  fr. 
Gradieium  praetereaiubetur,  ut  extraordinarium  intra  1 4  dies  deponeret 
centum  quinquagiiüa  miliia  fr.,  nisi  executionem  regü  mandati  expe- 
riri  velit.  Qiiia  vero  mandatum  hoc  regfum  nun  manilestatur,  non 
temere  Gradieium,  alienis  periculis  cautum,  sui  spoliationem  suspi- 
catur.  Et  quia  hoc  nuntium  fatale  coenae  in  refectorio  assidenti  ad- 
fertur  abbati,  facile  quisque  noTerit ,  quantam  in  eins  ae  suonim 
animia  eaosaTerit  perturbationem,  minime  enim  qoia  eorom  sperare 
poterat,  cum  gandio  se  eantatumm  pascbale  Allelnia.  Olomocensium 
etiam  ciTiom  emnia  annona  Yisltatar*et  eonaeribitur,*Teram  exigna 
pro  conscriptione  eins  Charta  opos  est,  siqufdem  pauperes  citcs  de 
hebdoniada  in  hebdomadam  eo  vivunt,  quoU  in  furo  die  sabbato 
coemunt. 

forlosom.  Contigit  etiam  hodie,  iitpote  in  <-<MMia  Domiui,  Olomu- 
cii. quod,  dum  iuxta  consvetudinem  lomanae  ccclesiae  cathoh'cae  post 
decantatam  in  missa  Gloria  in  excelsis  Deo,  ubmutescentibus  cam- 
panis»  circa  cathedraiem  ecclesiam  poeri  tintinabola  lignea  polaando 
diaeurriaaent ,  contigerit  eo  adyenire  decorionem  boroseicum,  qui  in- 
Tiaa  baec  instrumenta  Tidens  et  compulsationem  lignorum  sibi  inau- 
ditam  percipiens,  quaesivil  ex  pucris,  quid  haee  sibi  Teltent?  Cui  pueri 
neqiiam,  experti  imprecationes  Borussomm  eonsnetas»  inter  quas  non 
ultima  est;  Dass  dich  die  schwehre  uoth,  responderunt  cachinaudo: 
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Wir  treibea  «as  die  schwere  Noth,  quibas  ille  iadigiiatas  lenifit 
beculam  smim  et  persequebatnr  eos,  at  ilH  Terba  dicta  repetendo 

circa  siatuain  S.  loanues  Nep.  ante  dictam  ecelesiam  cathetlralem 
positam  cursitabaat  celeriter,  ita  ut  eos  ai».seqüi  voieus  decurio  proiius 
in  terram  Iiituosam  ccciderit,  pueri  vero  cum  cachino  disparueruuU 

])fe  23.  JUrtU.  Uodie  emittuntur  iterum  Olomucio  £00  viri  con- 
tra WalachoSp  quorum  aliquot  ceoteni  circa  Mezricium  et  Keleziam 
eongregati  aant  £x  Bohemia  veniuDt  ad  Gebitaeb  et  ctrea  3  niOia 
Saxonum.  Uli  Tero  Slavi  et  Hangari  buc  captiri  Huao-Broda  addueti 
babeatiir  nueerrime»  ita  ut»  ai  deemoayiiie  ood  reficerentiir,  tarne  obire 
eogerentiir.  Qood  dum  iuste  dolet  nudhia  tertius  nominato  domino 
comiti  lulai,  libere  civitatem  perambulanti,  qiiaqua  pote.st  occasione 
crudelitatem  militibus  insolitam  exprobrat  Hünissis  eisque  insultat 
geneiüsissiuie,  quo  in  iusto  dolore  eins  contigil,  quod,  dum  ipsissimus 
cum  quodam  de  niagistratu  iiuiate  latinoa  misceret  aennoues,  adveoe- 
riat  et  se  sociaverint  ei  quidam  ceuturiooes  bonueiei,  quorum  unus 
gennanieo  idiomate  (vix  enim  aliquis  eomm  praeter  bune  cailet) 
quaesiTit  ex  eo:  cur  Semper  latine  loqueretiir?  ille  Tero»  atmulaoa  ae 
baue  q[uoque  eallere  lioguam»  requisivit  adstantem  sibi»  ut  quaereret 
ex  Borusso,  quid  sibi  vellet?  cm  dam  qoaestionem  exposuisset,  rogavit, 
ut  ci  diceret:  hac  lingua  loqui  sibi  commodam  et  volupe  esse,  sicque 
latinam  et  hun^aricarn  se  in  pretio  habere,  ut,  qui  neutram  novcrit,  sit 
fuuguä  coram  oculis  suis.  Ac  tandeui  idionuite  geruiauico  eum  atTatus 
ait:  »nulli  ego  nuliam  prohibeo  linguam,  ioquere  praeter  gcrautiücam 
quae  placet,  si  tarnen  potes  aut  scis»**  sicque  ei  tergum  vertens  discea- 
sit  ab  eo.  Aiibs  quoque  Haaganis  vexillifer  concaptivus  eius  in  domo 
epocillatoria  conYonit  Borussos,  ülorom  tyraimidem  exprobrat,  mea- 
daces  compellat,  generositatem»  utpote  qui  plebem  hungarieam  aoa 
exercitatam  se  captivasse  gloriaatmv  explodit,  minattirqoe  acpromittit, 
illos  mtlitem  regulärem  hungaricum  paulo  post  experturos.  Ploraque 
similia  cum  rubore  audire  coguutur,  ita  ut  per  comrautationcm  aL  ci^ 
iberari  exoptent.  Nec  tarnen  famelicae  in  eassarnis  clausae  plebi 
hungaricae  provident,  quae  nec  pane  suftlciente  refecta  de  l'enestrisa 
transeuutibus  cum  lacrymis  eleemosynam  implorat.  Sic  nempe  ser- 
vatur  ieiunium  parasceves  absque  spe  agni  paschalis  fruendi,  quotd- 
usque  reniat  dies  eommutationis  eaptivorum.  Ula  vero  adbuc  longo  est 

lu  parascoTO  etiam  Cremsirii  contigit,  qaod  duos  eaatratorea  ob- 
vios  sibi  ludaeus  exploratores  Tocarlt»  illi  vero  responderunt  dieentest 
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DOS  non  sumus  exploratores,  vos  autem  Iu<iaeiproditores  patriae  estis 
4|u«e  Terba  retulit  ludaeus  colonnello,  qui  extemplo  abduci  sibi  tabet 
GMtntorMt  cnins  in  nudum  dorsum  100  baeulos  iofligi  iubet,  ac  per 
mm  tarnific^  «e  danudatos  e  eivitate  non  taatam  edoei,  aed  fuati- 
gpri  lobet,  siaqiie  ut  ttoipaDa  dona  eorum  nuda  palwns  eos  ex  eivi* 
täte  pellit  earnifes« 

bno  augetur  numerus  miserorom  itenim  ad  oppidum  Keitez,  ubi 
Walaehi  captivantur  et  Mezricium  ad  Beczvam  fluvium  raptaiitur. 

Wc  24.  Sartil.  Quam  civitateiii  iiÜquul  riitiliu  peditum  et  equi- 
tum  insperatc  circumdanl,  ac  paulu  post  pedites  quidem  civitatem 
intfant,  domo«  occupant»  diem  paschae  edebraturi,  civitatem  cireum- 
iacentibus  eqpiitibus. 

iie  9S.  dwdfm*  fit  ilJi  quidem»  Borussi  iimuam,  sibi  deesse  noo 
siniint»  aed  iosatiabUee  tarn  Teatrea  quam  cnimeDaa  sagbare  conaa« 
tor»  dam,  quidquid  in  graoariis,  ia  stabulis  et  eellariis  est,  guiae  coih 
seerant»  eellaria  et  cameras  siisqae  deque  perfodant  roetalla  sein- 
taiites,  ac  tolum  hunc  sacratUsimiim  paschae  diem  petulantiis,  disso- 
Ititionibus  et  rapinis  profanant,  iiuüi  parceutes  statui  aec  loco,  lacry- 
mautibus  iiiterim  alioqiiin  egenis  civibus. 

Dte  26.  eittsdeai.  Abeunt  Mezricio  Borussi  captivos  secum  tra- 
heoftes  Walacbos»  Olomucio  vero  eqoi  surrepti  in  Moravia  multi,  item 
eurrus  rapinis  onnsti ,  Slavi  qaoqae  et  Hungaii  attqai  sicut  et  aUi 
multi  matiei  tam  ex  dtstrieto  Znoymensi  quam  ex  Brunensi  et  alib 
captivi  dueuntur  ad  Silesiam  cum  eomitatu  peditum,  at  non  nlterioa 
Interim  perveaiunt  nisi  Sterabeigam»  ubi  intelligentes  ab  equitiboa 
liberis»  6  borussicos  iuterfeetos  esse  ludaeos,  ac  propterea  pelli  soae 
timentes,  subsistunt»  ulanos  exploratores  praemittendo. 

Die  27*  eiasdem.  Circa  Olamuciuni  autem,  imo  per  totain  Mora- 
viam,  hisce  diebus  dispers!  Borussi  per  pagos,  arces  et  oppida  in  exe- 
Gutione  persistunt,  et  noa  tantum  pecuniis,  t'rumeatis  et  peooribus 
apoUaut,  sed  et  vires  armorum  capaces  toUunt 

Captivant  etiam  dominos  locoruui  et  sacerdetes  Dei  curatoa 
peeuniae  extorquendae  causa,  ubi  verooeeonomum  aut  dominum  dorous 
Bon  reperiunt»  pessundant  omnia,et  officiales  aut  alias  loeum  tenentea 
in  pignus  aeclpientes  secum  abducunt,  et  vel  Olomuciom  Tel  ad  Bo- 
kemiam  promovent.  Gradicium  infirmos  suos,  iu  cassarnis  locum  pro 
eis  11011  liiibendo,  lucare  volunt,  quia  vero  eis  repraeseiUatui-.cjuiunodo 
Huugari  hic  et  illic  se  vistbile«  praebeaut,  ideu  (iradicii  eos  securos 
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not)  tWe.  nuihini  maiidatum,  et  ad  domum  Oiomucü  Gradicio  äj>ecUu- 
tem  eos  re])onunt. 

Die  28.  larttL  Graiiiciam  autem  acrius  monent,  ut  petita  160 
miüia  fr.  certo  certius  usqae  ad  5.  Aprilis  deponat,  malima  ftn 
Silas,  pericuioiii  appropinquare  praevideates,  ad  Silesiaro  renuttmit,  et 
Olomucium  claudunt,  nullamqoe  sine  passu  emittunt,  nee  sine  praefis 
strieto  examine  quenqaam  intromittont. 

M«  99i  eliideB.  Reram  et  iteraiii  menetur  Gnidieiuin,  et  qnidem 
de  hodic  deponendis  löÜ  millibus  cum  comminalioiit-  execulioni»  niili- 
taris.  Exigutitur  etiam  a  celsissimo  principe  et  t'|iisc r>|U)  tiucenta  raillia 
fr.,  a  capitutü  Hdeii  70  inillia,  a  p.  p.  DominicHrii.s  10  millia,  a  Mi- 
noritis  8  millia,  a  canonicis  regul.  S.  Augustini,  a  Carthusianis,  « 
p.  p.  Soc.  lesiu  a  monialibus  S.  Domiaiei»  a  moninllbus  S.  Ciarae,  a 
d.  baronissa  Petrasebiana  HO  inillia,  a  senateribns  in  partieulari  per 
2,  1  niillia,  a  qoibasdam  eivibas  melius  babentibus  per  700»  800  fr,, 
a  praefeeto  d,  Petrasebianae  Tinalem  domum  babente  4  miltta. 

Me  SO*  etasdem.  Ponitiir  monasteriis  Olomueii  exeentio,  neu 
vero  Gradicio,  quia  3000  fl.  deposita  sunt,  non  tarnen  desistitur  ab 
exigentia  reliquorum  nsqiie  ad  150  millia  fr.,  licet  iriopia  repraesen- 
tetur.  Statutuüi  quidem  e-^t  ab  oinnilms  statilms  Oloniucii  iiii  dare 
Borussis,  siquidem  spes  aiVulget  adventus  militiae  austriacae,  et 
auditur  circa  Czernohoram  caesos  esse  Borussos.  Verum  maximis 
in  angostiis  positnm  est  Gradieinm,  dam  unam  post  altemm  Teint  tet 
Pessimum  aodire  eogitur  nuntium.  Nune  enim  Tenit  ex  bono  Keniti 
tabellariuB  nnntians,  ibidem  Borussos  in  exeeutione  esse ,  et  praeter 
magnum  quantum  annonae  3000  fl.,  execatoribus  vero  penst  dinntt 
eenturioni  aut  subalterno  pro  die  2  aureos»  decuriom  1  fr.  et  gregario 
cuivis  30  xr.  exK^ere,  et  in  dies  sibi  pensum  hunc  duppUcari  velle, 
qiioadu^qiio  ]i:u'c  oOOO  fl.  deponantiir,  siqiie  pauco«;  intpr  dies  h^a^c 
deposita  noii  fueriiit,  expilationem,  devaslationem  et  iiieiiieratifriem 
totius  boni  sibi  commissam  pro  certo  in  opus  redaeturos  asseveraates. 
Yix  pereepto  fatali  hoc  nuntio  venit  alius,  quod  in  alio  bono  Brzesso- 
▼its  quoqne  talis  sit  exeentio  similiaque  minentur,  qnae  Konieü,  aist 
mox  mille  600  fr.  depositi  fberint,  üno  ait,  granarm  tam  monasterit 
quam  subditemm  iam  spollari,  equos  p.  inspectori,  offieiali  et  sabditts 
rapi,  innumeraque  in  praediis  fieri  damna.  Et  qnamtis  in  bis  et  pluri- 
bus  aliis  locis  damna  maxima  patiatiir  monastmiim  dictum,  attamen 
iteruin  iam  fors  6^"*  venit  a  commissione  borussica  et  Bredow,  cuiunien> 
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dante  civitatis  Oiomucensis,  monitorium,  ut,  nisi  cras  iiora  12"  depo- 
Mta  fuerint  integre  15.000  H.,  executio  certo  Ventura  sit.  In  civitate 
Olomneensi  pariter  ut  extra  hanc  equi  et  homines  rapiuntar,  maxime 
de  eaosa  liae  *  quod  Bornssi  Tulnerati  ex  mentanis  Sternbergensibus 
«drebantur,  et  quia  spoUationem  cmtatis  iam  altquetiea  minati  sunt, 
liodie,  ne  fort  bis  in  miseriis  tumultus  fiat  in  populo  in  desperationem- 
<{ue  dedoeantnr  eiTes,  gravi  poena  utrinque,  Borussis  seilteet  et  ciW- 
bus,  Silentium  de  hoc  impositum  est.  Civitas  vero  clausa  habetur,  nec 
uUus  sine  passu  einittitur. 

Pt'omulgatur  etiam  scripto  inandatnm  l)orussinnn,  ne  iilliis  ile 
mobüibus  bonis  suis  praesumat  quidquam  extra  provinciam  promovere 
«ob  poena  eerporali,  et  hoc  speeialiter  insinuatum  est  Gradieio  ob 
«uapitionem  acceptam  ex  minutione  religiosorum»  qui  tarnen  non  extra 
proTinciam.  sed  ad  paroehos  ordinis  proximos  ob  defeetum  interten- 
tionis  ante  dies  aliquot  emissi  sunt  Quae  dum  fiuot«  abit  Olomucio» 
balnenni  praetexens,  de  se  iam  parum  authoritatis  babens  Sebwerinus 
In  abitu  tamen  suo  per  adlutanHom  Gri^bner  Gradieio  se  coromendat, 
agens  pro  heneficiis  perceptis  gratias.  Et  ille  qiiidem  sine  vulnere 
traiisivil  liinites  Moraviae,  verum  ^aiiitüuiius  eius  et  alius  oflficialis 
cum  consorte  siia  alio  vectus  curru  ^lobis  Moravoriini  interieriint. 

Bie  31.  lartU.  Redeunt  autem,  postquam  hinc  inde  pervagati 
«unt  Moraviam,  circiter  600  Borussi,  qui  ex  Silesia  venerant  vacui, 
cm  multis  curribus  praeda  oneratis  Olomueium«  tria  tormenta  secnm 
iiabentes;  eommtssarii  rero  Olomucio  emissi  visitant  annonam  Gra- 
dtcii»  cuius  parum  iam  repertentes,  in  admirationem  eommissariatus 
refemnt  quae  viderant,  et  relattone  hac  procurant  dilationem  exe- 
cutionis  mIKtaris,  remonstratis  mnxime  spoliationibus  in  bonis  mona- 
flterii  a  Bürussis  factis.  Et  quia  etiain  commune  erat  Borussis  austri- 
fipos  milites  sem  ras  eompellare.  hodie  Olomucii  -iib  erravi  poena  iiihi- 
bitum  est  eis,  qualecunque  eisilem  intigere  sconuna ,  experti  nanique 
sunt  non  scurras  seu  Spitsbueben,  sed  generosos  milites  diversis 
iam  in  loeis  Morariae,  necque  snpprimere  Talent  visa  funera  et  cica- 
triees.  eladis  suae  testes.  Et  otinam  usque  ad  deletionem  uniTerso- 
mm  I  Tides  enim,  lector  benevole,  quanto  flagello  eaedant  bi  insontem 
Bf  oraviam;  vides»  quantam  eongregent  messem,  qui  non  seminarunt, 
quaeque  ansterrimi  illi  una  eom  usuris  tollant  aKena  talenta,  et  qui- 
dem  plura  adhuc  sustulissent,  nisi  proTide  saffössa  fuissent.  laetabant 
quidem  virgulas  et  arles  magicas»  et  esse  potest  aliquos  taHai*i  di- 
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scipulos  fuisse;  notuin  tarnen  est,  multa  fodisse,  et  paiica  elfocli».se.  et 
quidem  non  nisi  ea,  quae  proditorie  innotucruuf,  multi  enim  infi«l«^le» 
de  Moravis  ad  eos  traiistverunt ,  suasque  putatitias  fors  iniurias  pro« 
dittooibiis  bonorum  in  üominüSy  patribus  faaüliat  et  alüa,  qni  Mbi 
pneerant,  Tindieanint 

Quid  aiatem  mali  fecit  Monim,  avt  quid  im  hallet  in  caat, 
qaod  ita  in  eam  desaeviat  amicua  iste  peasinM»?  aonne  diiit  praede 
ille :  in  paee  hybernis  fruar,  ae  post  haee  una  eom  auatriaeo  milH» 
contra  Oatloin  preeedam?  Dieit  ille,  dixernnt  et  sui  plora  alia,  venifli 
omnes  dolos  meditabantur ,  et  uoa  est  in  ore  eoriiin  vcritas;  vulpes 
crant,  iam  sunt  feroces  leones.  et  feroriores  mcnse  sequenti  videbi?, 
Moraviaeque  super  leroeitate  bac  insolita  gemeuti  compati  diguum 
seoties. 

Aprilis.  Mensis  ooTissimus  et  Moraviaepeior  priori bus. 

iie  L  Apriili.  Hoi  enim  illueeaeente  sole  eiTes  Olmniieenaee,  a 
qnibus  29^  elap«  petitae  sunt  peenniae,  ad  eapitales  pertfabontar 
vjgllias  mortificandi»  donec  ultimmn  reddant  quadranten,  trabitur 

quoque  eis  in  soeiam  domina  Baomtana,  vidna  senet,  easdem  inde» 

bitas  pocnas  luitura.  Oominae  vero  baronissae  de  Petrascli  50  mil- 
.  lium  pelilui  uiTi  !(iro  i  npiiintur  oblig:ationes  supra  70  miilia  (  njiilalium, 
quornm  unum  in  Siiesia,  alleruni  apiid  eommunitatern  hebraeam 
Cremsirii  deposituoi  habet.  Et  hoc  quidem  Borussorum  odiuoi  et  crn- 
delitatem  in  bonam  baue  dominam  aut  peperit  auri  fanea,  ant  partan 
inflammaTit  deemosyna»  quam  illa  in  miseros  nnper  captlmlaa  et 
fame  ematiatos  Hnngaros  eiereait*  dorn  illaa  pleno  cuim  pannm  taft* 
tiaper  reereaTtt  Hodie  etiam  oeenpant  legiam  eivitatem  Gaia  val 
Kigov  dietam. 

Ble  f.  eiasden.  lam  yero  fidem  hic  nominati  Slari  et  Hnngari 

cum  equis,  tum  Nicolsbiii  rri  tun^  ia  aliis  loeis  abreptis  et  ab  hu.ssaris 
nuper  non  vindicatis,  abducuntur  Olomueto  ad  Sitesiam,  quo  iti  ttinere 
tres  eorum  equis  famulatis  ulterioris  fatigii  incapacitatem  astute  prae- 
texentes  ascensum  equorum»  quibus  famulabantur,  precibus  impetra- 
rant,  adeptaque  occasione  oppertana«  qoi  hipedes  cvadere  naquive- 
rant,  quadrupedibus  eraperanl.  Quod  Tero  ipsi  ad  Siieaiam  eaptivi 
dnetl  sint,  est  baee  eansa  potisaima,  qaod  pro  infimis  et  YBlneratia, 
quorum  in  dies  nogetur  anmeras»  non  babeator  ampKas  locus  ia  direr- 
sorio  militari  sen  eassarnis,  quare  otiam  eollegiusi  8.  L  et  eonTietus 
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regius  iaiü  tluduiu,  liodie  vero  et  domiis  ad  rnoii.'tst^-riuiri  Gradicense 
spectans  in  xenodochium  conversa  est.  in  quibus  tarnen  domibus 
religiosis  uicerosi  et  foetidi  acathoiici,  spii'itualiter  quidem  oallit  eor^ 
poraliter  vero  pauci  salfantHr,  sed  copiosi  in  dies  otrintque  mortis 
fianl  victima.  Uodie  etiam  male  iofomuiti  BontMi  piitantesqae,  p.  p. 
FinneUeftoU  speetore  piMurbiuia  CremtirieiiM  dietun  Oskol»  ia 
quo  moDisterittin  eorum  sitiun  est,  petoot «  moiiMterio  hoe  2000  11. 
et  anroatMt  p.  guardMnnm  momMterii;  ioforamtivo  testtnonio  reTe- 
reodisaini  et  celsiMimi  principta  et  epiecopi,  ad  quem  itlud  Oskul  per- 
tinet,  die  7*"*  liberum  eruittunt.  * 

Die  3.  Aprilts.  Licet  fuiltm  Borussorum  numepus  iiiorte  niiiiu- 
atui*  notabiiiter,  sutVieitur  ille  {»rovidissime •  solicite  euim  per  oppida, 
vieos  et  pagos  viri  arroonim  capaces  seliguotur,  et  maiiibus  violeiitij 
veate  äoniasioa  indati,  vestitu  interim  similes  eia  fiimt,  ntque  ut  parea 
eia  «Tadant  militea»  elam  ia  domiboa  aolarter  ezereentur»  ftque 
proiade,  quod  hie  el  illie  patrea  finniUaa  fapniHs,  mulierea  eoaiogH 
Ihm,  et  patres  fiUis  ae  prif  atos  laneatentor.  Neque  quid  desit  crude- 
litati,  itenuD  iterumque  media  vitae,  quaequae  reperiant,  sostollant 
aut  pessundant,  currus  cum  iumentis  abducunt,  utque  pecuniam 
extorqueant,  vineae  domini  operarioi»,  dorainiorum  oeconomos,  bra- 
xatore^,  pn^^oriim  consult  s  pi  o  communitatibus  suis  et  villicos  carcere 
torqiteut»  iueincrntlouem  minantur  ac  etiam  quibusdam  in  locis  minas 
in  opaa  rediguat.  Nee  praetermittenda  est  inbonestas  eorum,  quam 
fec4re  palam«  dorn  erameniaeeanim  inatar  saeeos  togaram  et  feemo- 
raliom  effironti  aaime  etiam  ta  penoais  saeris  luatrarunt,  borologia» 
purides»  et  qnidqiild  auri  avt  argeotl  repererant»  torplter  eiemeruDt» 
saeerdotes  Dei  lodibria  baboerimt,  Teste  ordinis  Pkaemonstratensis, 
qua  professum  Gradicensem,  capellanom  in  pago  Brzessowitz,  abdnete 
borii  eiusdem  patre  inspectore ,  spoüaruiit,  sp(iliatumt|ue  iuiiibus 
colligaruiit ,  iiiduti,  in  contemptum  sacerdotii  hitic  iiide  iucesseruitt, 
alios  per  divia  et  invia  vinctos  traxeriint,  alit  s  ctiftm  verberibus  affe- 
oerant,  iater  quos  p.  iaspector  in  Gessenecz,  prol'essus  Zabrdovi- 
oentis ,  a  qaadam  maiore  oifieiaJe»  dorso  teste  purpurato ,  baeulis 
plas  tfO  ealenlatus,  delerose  meniit  soeionim  nominari  primae. 

ile  ft.  elisdeak  Et  eeee!  Coenobtis  tarn  virorum  quam  mulieram 
saeramm»  eieeptts  Franciaeanis  et  Capuelnis»  mittttur  militaris  eie- 
entio  eam  eonmiwitieiie»  si  mos  deaideratas  aon  deposaeriat  peeu- 
nias,  »ecundum  numerum  dierum  asceudet  numerus  Tinirum  exeeiip 
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toruu),  sieque  ubi  hodie  10  viri,  cras  20  et  s^ie  ultra  ilabuiilur,  qui- 
bus  gregariis  quidein  peiisi  diurni  15  xr. ,  decuriüuiLtuä  ^0  xr.,  vexil- 
lifero  autem  aul  maiori  illo  2  tV.,  et  mensa  oppipara  assignata  est. 

Desiderata  quoque  est  certa  anuooa  a  coenobiis  bona  possiden- 
tibus,  quare  Olomucenses  omnes  reltgiosi  regi  supplicant.  Siaiilis 
etiam  militaris  executio  missa  est  Gradieium,  firis  coastana  20  gregi- 
ms,  doobiia  deeurionibus  et  uno  subaltenio.  Emissi  sunt  ad  comoieQ« 
dantem  httias  temporis  Olomueeasein,  regtmims  regU  pedestris  cole- 
nellum,  Bredow»  religiosi  supplices  repraeseatantes,qaoiiiodo  annonaia 
(ob  quam  non  latam  maxiAte  haec  data  est  execatie)  monasterittin  hat 
nullam  conferre  possit  ex  eo,  quod  tarn  grauaria  friiinentis  (juaiii  tet  t;i 
foeno  in  boiiis  luonasterii  lunnibiis  ab  ipsis  Horussis,  ad  simileni  exe- 
cutionem  per  pagos  et  oppida  emissis,  evacuata  sint,  ita  ut  nee  pro 
sustentatioue  propria  quid  supersit,  insuper  et  si  quid  superes^et, 
nihil  ferri  posset,  siqttidem  equi  tarn  monasterü  quam  subditorum 
eiusdem  ab  iisdem  qooque  Bonissts  abrepti  sunt,  qaorom  penaria 
moaasteriuia  io  tantam  devenire  fecit  miseriam»  nt  darante  hQcnsqae 
rigida  byeme  aoD  tantam  reVgiosi  fngidis  celfis  inbabitare  cogantiir, 
sed  iain  et  eoqidna  eorum  tepescat.  Quia  vero  eemmendans  nomi- 
natus  non  siio,  sed  commissariatQs  mandato  executionem  emissam 
esse  asseruit,  repraesentatum  id  ipsiiin  est  conimissario  Beggerow, 
sed  incassum,  nullatenus  enim  revoealam  vult  executionem,  solum- 
modo  primum  de  dupplicatione  exequentium  revocat  ad  Interim  äta- 
tutum  ideo,  quia  monasterium  iüud  se  regi  supplieaturani  asseht» 
quod  et  fecit  Scripte  absenti.  Extra  Olomiicium  curati»  oeconomi 
demiDioraiii»  braxatores»  indices  pageram»  TÜliei  et  alii  depoeitis 
etiam  de  medietate  petitis  pecunüs  redduntnr  libertati,  non  tamea 
omnes,  sed  aliqui  eorum  tales  deponere  vel  renoeotes  vel  non  Talen- 
tes Olomueium  pertrahontor.  In  montanis  eirea  viam  regtam  ad  SOe^ 
siam  ducentem  geüerü.sus  quidam  equitum  liberorum  praefectus  per 
viciniam  Ulam  emisit  liternm,  qua  inhibit  Horussis  equos  d:tri  «ub 
poena  ensis  et  ignis,  cui  inhibitioui  montani  coloni  oLediunt  quau- 
tuu)  valeat  promptissime «  multique  se  dictis  equitibus  armati  adiun- 
gunt,  Borussis  ex  Uoravia  ad  SUesiam  transitom  probibere  eooten» 
deates. 

Hodie  etiam  Olomucio  Valaehi  nuper  ad  oppidum  Keltseb  oapti 
mittontnr  ad  Silesiam,  (Homudam  vero  advehuntmr  permulti  cerrus 
framentb  onosti,  ad  Siiesiam  quoqae  rehendi.  Rex»  qni  de  facto  Zele- 
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vicii  morabatur,  ioaudieos  advenire  Austnacos,  retrabit  se  cum  copüs 
suis  WistoWam. 

Hiv  6.  iprllia.  Frater  vero  regis,  Wilhelmus»  absque  omni  comi* 
tatu  equis  rectus  nistieanis  advenif  Oiomucium.  Et  Gradicium»  existen- 
tibus  in  eo  eieeutoribus  hmaaris  boruisicis.  Herum  alü  viri  8  equites 
sni  generalis  Posadowsky  prtecursores  Teniunt»  moxque  portam  mona- 
aterii  oecopant,  per  quod  non  exigoam  religiosis  tiaiorein  ineottunt^ 
maxime  dum  generalem  suum  cum  tele  regimiae  adventuram  insinnant 
NihU  tarnen  e.viguut. 

Die  7.  eiisdea.  Wilhelmus,  frater  regis,  inaudiens  W  iscovia  Li- 
toviam  transivis.se»  re{,( m,  abit  post  eum,  abiet  et  cum  co  pedestre 
regimen  regis,  et  reginien  Trucbsianum  Yenit  Oiomucium.  Gradictum 
vero  venit'  generalis  Possadowsky  cvm  daobus  oflricialibus,  cumque 
iluntlia  magna  et  60  equis.  Equites  yero  suos  emisit  ad  pagos  Tieinos 
ad  exequendum  peeunias»  aTenam  et  foennm.  AKus  item  nuntias  renit 
Olomucio  Gradieium,  exigens  747  fr.  pro  infirmis  Borussia.  Sieque 
Gradieium  in  exeeatiane  habet  20  gregarios  hussaros  cum  tribus  offi- 
eialibus,  habet  generalem  cum  duobus  officialibns,  eumque  famflia 
multn  et  60  equis,  quos  omiies  praeter  taxam  exccutoribiis  assignatam 
intertenere  debet,  iubetur  etiam  747  f1.  pro  infirmis  depouere,  et  super 
baec  omnfa  non  desistitur  a  petitione  150"*  fl. 

Cumque  in  tantum  premitur  Gradieium,  ecce  d.  abbas  Welehra- 
densis  eum  p.  priore  sno»  Placido  Fuchs,  eaptivus  advehitur  Oiomu- 
cium, et  in  ?igUUs  eapitaltbns  oolloeatur,  unde  post  horas  quinque 
edoetus  in  domo  monasterii  sui  anrestatur. 

Quare  hoc?  nenne  iam  70  millia  fr.  deposnit?  nenne  eqnatium 
totnm,  80  et  pluribus  equis  eonstans,  sibi  abrtpi,  multaque  dolia  Tini 
avehi  spectavit  innumeraque  alia  damna  sustulit?  centum  adbue  et 
super  centum  20  millia  fr.  deponere  iubetur,  si  redituui  itd  s»ia  obtl- 
nere  cupit,  secus  ad  Silesiam  dncendus.  0  iusatiabiies  corde!  et  ta- 
rnen eis  famulari  cogimur,  cum  quibus  edere  aversabatur  David.  Dum 
etiam  non  aliter  per  6  dies  processissent  cum  civibus  Gaiensibus  ip* 
aisque  damnam  13  roilliuro  fr,  eavsassent,  hodie  alio  ad  spolia  dis« 
eedunt 

Dum  vero  eum  personis  ita  agitur  saeris,  eeee  et  despeetus  fit 
coelitibus.  Abominabile  enim  et  exeerandum.  est  divo  famae  tutdari 
loanni  Nepomuceno  Olomueii  fsetom  illud ,  dum  in  domo  quadam  a 

(letuncto  Carolo  Gittler,  senature  loci,  relicta  in  foro  maiore  sita. 
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none  a  firedoir  eommendante  bonisso  inhabitata,  «jutdam  impudieii- 
simoram  atataae*  dM  diri  in  gradibus  eoUocatae  craeifixi  hnaginein 
geatanti  manm  Tirtlia  de  tda  formata  tomentaqae  fiieta  aaerflega 
manu  lua  intmdere  aon  extUmiit.  Qood  fiietim  abominalrile  In  tantmn 
irae  sanctae  in  eatbofieis  aaeendere  feeit  flamfliani,  ^od,  si  Tires  leio 
suppares  fiiissent,  nemo  non  consnroptus  fuisset,  rindictae  tarnen 
impotes  i^)sum  divuiii,  qui  vitidex  abiens,  picuibus  lirvciUihus  in  vin- 
diclam  famae  suae  provocare  nnn  ce<;«!nhart».   Quin  vcro  Deus  dissi- 
mulat  peccata  hominuni  propter  pocniteiUium»  uecesseque  est,  ut  ve- 
niant  acandala,  nati  hi  in  peecatis  in  üa  hueuaque  perseverant.  in  tan- 
tunique  iam  aacendH  nialitia  eorum,  ut  quidam  de  bonissicis  roilitibns 
ipaia»  catfaoiicaa  tarnen  natuaque  pelonvs,  mihi  dicere  non  daliitaTeril: 
ae  nirari,  qnod  Deaa  in  eiTitatem  hane  eb  Titia  ODaiinie  eamk  tgnen 
non  mittat  de  eoelia;  aed  haec  Deo,  enina  alia  quam  hominom  annt  in- 
dieia,  enfuaqne  aolina  Tiodieta  est  perniittanma,  de  rapims  aolnm  mtln 
ageiiduin  est,  quas  actu  ixeiceul  in  praeurbio  dicto  Plech  Boriissi, 
dum  in  eo  degentiuin  lionunum  paupcnim  non  solum  stalmla,  sed  et 
Cameras  et  areas  excuthint,  nihil  penitus  victui  pormitteiites.  Generalis 
Tero  Possadowsky  expeditis  hussaris  exeeutoribns,  taxam  eisdem  bue* 
liaqae  datam  suis  20  Yiria  gregariis  et  triboa  ofiicialibus  dari  pracd- 
pit,  manauroa  ut  hoenaque  cum  AimiKa  aaa  et  eqnia  60  Gradieii  gra- 
Tia  ad  ulteriorero  ordinationem  regia. 

iio  f.  AprIHa*  Qnia  vero  Gradteii  ob  tot  tamque  freqnentea  et 
Inaolentea  hoapitea  aÜmonia  et  ipaia  defieit  religioaia*  remonstratnm 
est  scripto  commissano  Beggei  o\n  ,  tantum  anonnae  in  bonis  monasterii 
iani  vel  acceptum  vel  vi  raptum  esse,  quantiim  de  ea  postulalutu  fue- 
rat,  nilque  ampliuj»  superesse,  simulque  supplicatum  est  pro  revoca- 
ttone  executionis,  sed  ecce  noTum  medium  f 

94  millia  fr.  deponi  tobet  commisaarius,  mnx  executionem  ae  re- 
Tocaturoni  appromittena,  qood  qoia  iam  exaueti  religioai  ae  praeatart 
non  poaae  aaaenmt,  contrabit  ille  humeroa  et  eine  eonaolatione  eos 
dSmittit. 

Eiigont  ab  oppido  t500  fr.,  aedpiunf  mille,  rapiunt  eqnos. 
a  eurato  petunt  300,  a  duobus  cappellanis  totidem,  aceipiunt  minos, 

a  (luiiuH<»  900  fr.,  non  habeutem  oflicialem,  accepto,  quod  in  cassa. 
arrestant. 

Die  10.  elasdem.  Die  posiera  vcnit  Gradicium  conüiliarius  regis, 
eognomine  Deitack,  com  uno  commiaaariorum  bellicorum,  sumptoqoe 


J 
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prandio  apud  generalem  Possadowsky  totam  abbatiam  et  monasterium 
perspeiit,  et  .'itulificiuiii  quideiu  monasterii  non  caviilavil,  »ad  frigidas 
cellas  et  retectoi  ium  tale  miratus  est,  et  religiosos  utpote  haereticus 
perstrinxit  ac  üivexavit,  salam  vero  abbatiac  cousidüraiis  superbain 
•eognoininavit»  adiieiens,  praestitisse  pecunia«  ia  haue  impensaa  «errare. 
Et  €Qr  hoc?  eerfto  non  nisi  ideo,  at  roz  anatenia  has  cum  nauris  uti- 
aofem  potulaaat  Abitoriena  aatem  hortatas  aat  raligiosos,  ut  ad 
^i|aain  peenoiam  dandain  sa  raaolyorent,  Disi  minaa  regia  ezecutiani 
itradandaa  axparirf  ?eliat,  aieut  autem  iam  aaapina  ita  et  nune  ei  re- 
aponsum  datum  est,  monasterium  iam  etaaetofn  aliquid  dandi  in  atato 
non  esse.  P.  P.  Sucielalis  e  collegio  Ültiiii.  aua  emittuntur,  sique  quis 
4id  iiifirmum  voeatus  exire  attentat,  sclopis  dire  retruditur. 

Hodie  etiam  congregatis  a  civilate  ÜO,  a  decano  loci  ad  3000  fr. 
a  p.  p.  Sociotatis  7000  floreiiorum»  Hradisüo,  ubi  a  5'  Febr.  laute 
•Tixerunt,  discesserunt  Borussi,  et  quia  coilegiom  dietae  aocietatia  ul- 
tra 7000  fr.  iam  data  all  ultra  dar«  voluit»  capfiTum  aecum  duzemnt 
p.  raetoran  eum  conciooatore. 

Ma  IL  ipfflU.  QmtL  vero  ad  poatulataai  taxam«  aeilicet  IKO 
miilia  fr.,  Dthll  praeter  3000  a  Gradieio  extorquere  poterant,  uttimam 
adhwc  minam  ad  ea  extiK  iieauda  teiitant,  dum  per  generalem  intbi  de- 
geiUetii  iusinuant  spoliatioiu  in  an  tandem  incinerationem  certo  secutu- 
ram,  nisi  iüitium  trihuti  atl  iiitnim  factum  non  fuerit.  Consteruati 
4Somniinatioiie  hac  de  se  iam  afflicti  religiosi  accessSre  consiliarium 
regia  Deitseh  et  eomaiiaearium  bellicum  Beggerow ;  quia  rero  utrum* 
^ae  eunn  caaaa  iam  abiturientem  repereraat»  repetebant  impoaaibili- 
latem  auam  etorantea»  ut  bi  dao  ad  regem  itori  aupplieia  nuper  ad 
«am  a  moaaaterio  dati  reminiaeantnr,  malanM|ae  hoe  aTertere  eonen> 
tur,  quod  etiam  politiee  promiaerunt;  generalis  qooque  Gradidi  degens 
valde  comem  et  afrabilem  se  omnibus  praebuit,  nil  se  pro  persona  sua 
exigere  velle  diiil,  et  asseeuravit  usque  ad  tempus  responsi  a  rege 
super  snpplicem  venturi  se  maiidatuni  dictum)  non  executuruiu,  irno  et 
addidit,  quod,  si  religiosi  iili  omnibus  post  se  venturis  ita  humanos  et 
pranoa,  ut  aibi,  se  exhibnerint,  nil  adversi  iUis  timendum  fore.  Quia 
Tera  Boraaaos  Creteiises  esse  norerat,  non  confidit  ae  aalTum  fore 
in  haminibua  iatia  Gradieium»  et  idea  de  angustüa  non  auUevatur, 

Olamuall  Saxanes.  Olomudi  noram  conatematlonem  pariunt  ad- 
TenienteaSazoneamoxquexenodoebiuminfinnis  eamm  aaaignatnr  totum 
praeurbium  Ostrow.  Veniunt  quoque  Gradldum  equites  nuntit  a  Sa- 
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xonibtts  Konieii  existeatibus,  postulantes  aimoiiam  j^ro  infinnb  miüe 
flanisque  2^*'  milltbus,  qui  a  vigilüs  hie  stantibus  ad  abbatiam  admts^ 

non  sunt,  sed  ante  portam  abbatiae  cuidam  religiosorum  postulatuiu 
suum  expojiei-e  debebaut,  quibus  cum  religiosus  Ule  (monstrans  super 
Borussos).  hüsce  iam  hic  hospites  esse,  quibus  contribuere  iam  non 
suincit  GradiciuiQ,  respondisset,  assumpsit  et  subalteruus  borussicus 
adstans  causam  monasterü,  nihiique  Saxones  praetensionis  habere  ui 
loeis  a  sa  occupatis  eis  iDÜmaTtt.  Quo  audtto  pro  4  equis  aufs  aolnm* 
mado  pabulum  petierunt,  sed  nee  hoc  obtinuerunt»  niuissique  aunt  ad 
magazinom  Olomucense  peasime  contantu 

Hodle  Quasido  veniunt*  inTaduntur  a  Boruasis  in  praeoilNO' 
Cremsiriensi,  veniunt  ex  ca  ei? itate  in  adhnramen  ewn  2^  tormeottSr 
erat  parvus  contlictus. 

Accendunt  pagum  Iii  .niischtzek  et  Beimieiow  ex  pctulantm,  ve- 
niunt Koictinium  abeuntibus  illis,  (jui  a  5.  Martii  ad  bodie  usque  per- 
manseraat  et  extorserant  ea«  quae  posita  sunt  9.  currentia. 

Hisque  a  Borussis  pcssime  actis  ecce  1000  Saxonum  veniunt 
ad  oppidum  Könitz  ibique  ofiicialem  arrestant  ob  defectom  proviaionis» 
inittunt  Gradicium»  ui  se  religiosus  sistat 

§ie  12.  AprtUa«  Videntur  ineendia»  repetiturque  ntina  de  hoe  et 
-Gradicio. 

Die  13.  eiasdem.  Abeeat  Cremslria  larassi  et  Teataat  ad  aoctea 

PreraTiam.  Ardet  itaque  oppitluin  Moslienitz  a  Ronissis  succensum, 
ardet  quoque  magazinum  cum  parte  praeurbii  Wi^kovieasis  retrahunt- 
que  se  Borussi  Oiomucium,  quo  hiiic  iude  sacerdotes  et  oecoaumo& 
captivatos  secum  adducunt  et  in  domo  commonitatis  Olooiueenae 
loeantur.  Gradicio  cum  omni  humanitate  et  elnngore  tubarum  abit 
generalis  Poasadowsky ;  in  praeurbio  Ostrow  moriuntur  eopioai  Sa- 
xones et  secus  Tiam  humantur.  Circa  Cremairium  eopioai  apparent 
Hungari  angustiantque  viam  abiturientibus  abinde  Bomssia. 

Cremsirio»  postquam  a  eiTitate  et  ab  officialibos  oeconomiets  eel- 
sissimi  principis  magnam  cxtorsissent  pecuniniii,  iinu  et  3  cives,  quo» 
melius  babcntes  putabant,  expilassent,  lial)ita(  i!l;i(|ue  eoraiii  pessun- 
dasseiit,  discedunt  Borussi;  ante  abitum  autem  suum  viaticum  exiguiit, 
sicque  quivis  oeconomus  bis »  quos  in  domo  habet*  pendere  debet  et 
quidem  gregario  3»  decunoni  vero  6  fr.,  abeunt  inquam,  at  non  bonis 
avibus,  reroorantur  enim  pluribus  in  loeis;  ab  Hungaria  et  eolonis  ia 
Briest  multl  pereunt»  pereunt  ef  in  Mostienitz,  quem  utrumque  loenm 
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succeiiduut,  in  2^"  ecciesiam  spoliant,  excussoffue  Venerabiii  cibüi  iuiu 
capiunt,  pafrem  piae  Scholae  vices  rm  ati  a^^eiitem  in  brachio  secaat» 
et  ad  Moctem  veniunt  Preroviam  nempe  13.  Aprüis. 

i^lt  14«  AffUis*  ApfiareBt  et  eirea  Prostannam  Hungari  et  non 
parras  Bonissit  catuaat  angustiaa,  quapropter  omni  eoaatu  hie  et  iUie 
poBtoIataa  peenoiaa  eoogerere»  ex  hee  enim  fine  etiam  pro  eraa  prior 
nonasterii  Gradwenais  ad  generalem  Selchow  (de  4|iio  poat  craa)  d- 
talurOlonioeniiii« 

Me  IStdiideB.  Saxonea  tarn  infirmi  quam  saui.qui  per  Ii**  buius 
ad  praenrbium  Ostrow  advenerant,  abeunt  Sterobergam  versus.  Multi 
etiam  borussici  equites  Wisternicium  Tersus  mane  abeunt,  at  brevi 
revertuntur  Olomucium,  inulli  (juo(|ii<'  e\  aliis  {lai  tibus  per  omnes  por- 
tas  veniunt  ad  eandem  civilateiu  tarn  peUites  quam  equites,  curruä 
vero  cum  spoliU  cum  comitatu  Toraua  SUeeiam  et  Bohemiaro  eeieriter 
ezpediuot,  eatque  iam  inter  Borussos  (Nomoeii  eonfoaio  et  timor  maior, 
qnamlmcas^e  fuerit,  quia  exploratores  Haogaros  appropioquareiam^ 
qne  Proatanae  eoae»  exercitani  vero  aoatriaeum  graadeoi  tarn  Braoam 
appaliaae  tolerant 

Qoare  in  monte  Baba  dieto  Prottannara  Teraoa,  et  ex  omni  parte 
iiumerosas  ponunt  campestres  vigilias,  intra  murns  vero  subsistentea 
Semper  ad  annu  parati  esse  iubeotur.  Prior  Gradicensis  heri  a  gene- 
rale Selchow  citatus  comparet  coram  eo  et  arrestatur,  socius  vero 
elua  p>  Aüamus  Rubuer  remittitur  cum  quaesito  a  Selchow  imposito, 
num  Gradieium  petitas  peeunias  depositurum  sit  nec  ne;  per  quem 
reapondit  Gradieium»  ae  nibil  habere»  aoliieitari  tarnen  Teile»  ii  quid 
alinnde  mutuare  poaaet;  quo  reaponso  accepto  Selchow  denuo  remint 
nttntium  inatnuana,  quod,  ai  aliquid  saltem  ad  eraatinam  uaque  horam 
6**"  vespertlnam  pro  Interim  depositnm  non  fuerit»  indllate  monaate- 
rium  igni  devorandum  traditunis  sit  Ad  S.  Montem  officialis  qnldam 
a  regimiueJe  Laiimt  SamotiscIiLa  auütial,  ut  piior  loci  inox 200 aureos 
deponat.  Conti  utatus  aulem  medietate  equos  etiam  desiderat,  sed  iam 
ab  aliis  praeventua  eaae,  qui  4  equos  abduxerunt,  intelUgena»  a  peti- 
tione  desistit. 

Bieli*elasdem.  Mane  summo  arehuntur  Olomucio  •  tormenta,  et 
opifieea  ac  rnatiei  captivi  abdueuntur  Sternbergam  Teraus»  inter 
qaoi  ruatieua  unoa,  qui  a  ludaeo  delatna,  regem  Boruaaiae  nequam  ho-» 
miaem  compellaaae.  Habetur  quoque  eertum,  quod  quidam  Olomueen^ 
3W  in  caneellafia  principis  Ditriehi  de  Anbalt-Desaaw»  qui  poat  abl- 


Digrtized  by  Google 


490 


tum  colonelli  Bredow regimen  civitatis  suscepit,  fiderit  decreturo  regium 
a  perduelle  Sniettnu  subscriptum ,  quo  dictus  princeps  iubefur  in  Mo- 
ravia  omnia  ti ihih  hUi  et  pecora ,  inter  quae  maxime  equos.  citiferre» 
sicut  et  viroK  arniorum  capaces  manu  forti  aküucere,  ac  tandeni  ur- 
bes,  oppida  et  villas  incinenn.  Eeoatrt  vero  etiaiii  indubitatum  est, 
exercitum  aiutriaeum  iamiam  prope  esse,  et  Hongarss  Borossis  diel 
curasse,  at  absqoe  idlo  damno  iiiaie  pennissaqae  annona  paeifiee  ei- 
eant  Olomueio,  uisi  ense  mulctari  yelint»  quod  inezplieatiHa  parit  Qle« 
mnoeasibus  eiTibus  solatitiiii. 

tie  17.  iprllls.  Ast  Borussi  ex  leonibos  iani  lepore«  ffont,  et  ides 
conv.'isanl  celeriter  sua  et  currihus  appuiiuut,  atl  Sile^iaju  uraemittunt, 
maviiiie  dum  r;iiii[iestres  ft  i  iint  t  xcubiae,  hic  et  ilHc  copiam  Hungaio- 
rum  apparere.  (Jims  eontusiones  videns  prior  Gradicensis,  sanetimuit, 
ue  fors  cum  curnbus  borussicis  ad  Süesiam  aveheretur,  quare  eTO- 
carit  Gradicio  p.  Mariaoum  Ulman,  qat  com  eo  principem  Ditn'cbum 
adiret,  et  pro  dimissione  eum  eo  exoraret  priDeipem.  Veoit  iile^  petita 
impleTit,  et  2000  fr«  pro  eliberatione  prioris  nomine  eonTentas  olitalit 
Priooeps  Tero  oblata  2000  fr.  viiipendens » et  ioitiain  soluniinodo  eoii- 
tribatietiis  ea  esse  aiens,  de  dfmissioiie  prioris  nihil  aodire  roloit, 
sed  remisft  ntrumque  ad  generalem Selchow,  qui  dicta  quidem  2000fr. 
commissario  de  Ilainmer-Stein  (radenda  !in«cepit,  nee  tarnen  log^atu? 
priorem  rernisit,  sed  et  p.  Mai  ianmn  ei  assoeiavit,  iitnimque  eustodiae 
duorum  militum  Iradeos.  Quia  vero  p.  Mariaaus  abduetioiiem  suspi- 
catus  de  pecunti;)  nunc  et  pro  eliberatione  sui  prioris  latis  hucnsqne 
sollicitum  se  fuisse,  et  in  postemm  pro  plnribos  soilidtam  fatnrom 
praetexuit»  diniissus  est  Uber,  et  p.  Adamus  eins  lece  priori  eaptiTe 
assoeiatns  est  Qni  ambo  arrestam  suum  apud  p.  p.  Capndnos  babent, 
ad  ianoam  solom  stantibus  dnobos  Borossis,  nee  tarnen  dinittendi. 
nisi  petitam  ad  integrum  deposnerint  pecaniae  iam  dietam  soRimam. 

Hodie  in  statione  postae  Leschii  ad  Hohenstadt  intereeptus  lai- 
tenantius  de  Haniooldt,  reperiunturque  diversae  literae  apud  eura, 
quae  omnes  Olschanam  Lolhariugo  mitttiutur.  ipsissimus  Briga  et  üla- 
via  debuit  succursum  adducere  Oiomucü  degentibus  constantem  9 
regimina,  ut  notata  et  mandata  regia  intereepta  et  leeta  prodiderunt. 

Me  IS.  eltsde«.  Tota  bac  elapsa  noete  emros  borassiei  ad  SBa- 
siam  beri  missi  emnes  Olomucinm  redhrerant,  redlTenint  et  nißtes 
emissi  enm  enrribns,  MoravÜ  nnlla  ria  patet  ob  qnosdan  Haiigares» 
Kberos  equites  et  eolones  in  syiris  circa  vias  insidias  struentes. 
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Farta  est  itaqiie  pedilibus  admodiim  civitas  Oloinucensis ,  equi- 
tes  Tero  praeurbia  et  pagos  bis  proximoa  oecupant  Et  quia  iam  diu 
deaiiierati  in  praearbk»  ad  S.  Craeein  apparent  Hongari,  exercitus 
yero  aiutriacua  ad  pagnm  Olschan,  «no  distantem  milliari  Olomueid, 
«aslra  netator,  uaa  aohnn  porta  ap«rte  reKota»  praeter  panm  praest- 
diarioi  exeimt  cum  tormeatit  anis  extra  mlieiii  omnes  pedHeSt  evoean* 
tnr  etiam  nndiqne  eqoites»  aimulqae  aaeenduat  collem  supra  8*  Cmeem» 
et  pcmvfit  se  in  ordinem  eonflictns  eontra  eastra  aastriaca,  revoeaiH 
tur  et  equites  illi,  qui  heri  Litüviain  aggressi  iter,  et  iuiiguiit  sc  illis 
in  dicto  moote  super  pagum  Neretein  dextram  alam  constiluentes, 
quorum  omniHm  quasi  14  millia  virorum  esse  videntur,  siquidem 
elapsis  diebas  iam  quasi  4  miliia  per  Litoviani  et  Sternbergam  sire 
ad  BolieiDiain  siTe  ad  SHesiam  abtre  Tiai  smit.  interim  vero  renationem 
et  apeetatorilivs  ioeum  inatitiiant  in  et  Mens  viam  regiam,  Olomueio 
Pkeitannam  daeentenn,  Huagari»  abi  bie  et  illie  circnmeqaitantes  bo- 
maaiees  bassaroa,  kosaees  et  altDOt  aggrediantor,  dnratqoe  iaeolatio 
ab  hora  9^  inatotina  naqne  ad  boraro  4**"  pomeridianam,  inter 
quam  4  Hungari,  Borussi  yero,  ut  ipsi  post  hoc  fassi,  plures  quam  80 
interierunt,  iibi  tarnen  in  periculum  maximum  se  immiscrunt  Hun- 
gari, dum  quosdam  usque  ad  ipsam  stationeni  exercitus  borussici, 
quosdam  yero  usque  ad  portain  civitatis  prolugientes  persequi  et 
propalsare  aasi  sunt.  Accenderant  quoque  pagum  N.,  ad  quem  se 
aalfanmt  Borassi  dieti,  at  ex  eo  pulsos  in  piano  caiapl  coiamedias 
venari  peasent  Qoae  omnia  apeetat  in  eeHe  dieto  atana  immotua 
exereitos  boraaaieos,  enm  timore  ebierrans  eaatra  austriaca,  nee  ad 
noetem  in  vibeai  rererauraa.  Quae  campanada  militi  iarite  eptatia- 
aima. 

Die  19.  Aprills.  Nani  dum  iiocte  hacce  in  statione  sua  ad  ignes 
perstitenint  Borussi,  permulti  eorum  occasionem  fugae  naeti  castra 
deserueruiit.  Quod  ridentes  generaies  iudicaruiit  satius  esse  ad  ur- 
bem  redire,  quod  et  fecerunt  hora  12.  meridiana.  Post  meridiem  vero 
hora  1"*  enrittuntur  enrnia  Olomueio  Sternbergam  Tersus  eqnitibus 
▼allati,  Tamm  ab  exploratoriboa  pericula  intelligentea  breri  rever* 
tiintur,  eqaites  rtro  ain  biae  et  ilKne  eampea  sab  saero  Monte  prae- 
inonstratopenragantur  in  magna  eonftisionetHungaros  in  montibns  esse 
rane  sibf  persuadentes,  doratque  eonftisio  baec  ad  noetem  nsqne. 
Vespere  facto  positis  hie  et  ibi  excubiis  campestribus,  ccnturio  hussa- 
rorum  Brunikowsiiy  cum  yexiUifero  et  30  gregariis  Gradicium,  tre- 
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centi  kosaci  ad  pagum  Czernovii*,  reliqui  vero  ad  pagos  vicinos  una 
cum  curribus  se  recipimit  Htlilusque  pagorum  curnbus  ohtruduul, 
tot  fatigis  terrorihusque  iasM  quietam  speraotes  Doetem,  fefeDÜ 
autem  eos  spe«  eorum. 

Nam  dum  eos  sqpor  deprimere  eoepüset*  eii  circa  noetb  ne- 
d!ttm  Ungari  50  ernmpiiiit  Wiatemicio »  einguot  deuiiatares  eui^ 
pestrcB  ad  pagum  Hodolm  ignem  dreumsedeiitea,  boa  sdopii  impe- 
tunt»  20  eonim  eiaDimaot,  reliquis  paoenUa  fuga  salTatis.  Et  qnn 
mediom  silentiam  tennerunt  omnia,  faeüe  tiimultos  illci  etanMimi 
strepitus  >iciniae  percrebuit  aures,  ideo  stratis  desertis  equos  cod» 
sceiidere  paiant,  sicque  insoiiiut  perdui  Miit  rcsiduo  noctis  iion  nisi  iu- 
teritum  metuentes.  Qua  in  confusione  t  l  lerrore  etiam  factum  est, 
quod,  ut  incolae  loci  perliibeut,  quidani  corum,  ineliorem  occasiouem 
belli  pericula  effugiendi  ae  uaociacituros  sperantes,  pagum  Chwalko- 
whs  sueceiidervot  igni,  et  quo  se  quidem  salvarunt,  verum  9  casi^ 
et  in  hia  «uea  et  suornm  peiplures  equoa  rujeane  tradideruot 

Ble  It«  iffflit.  Haue  m  facto  appdluat  trepidi  Olomaeioi 
nuntii  dieentea:  quia  fidimus  Hungaros»  imo  et  per  eoa  perditioeai 
yirornin  %0  auatuKmu«,  licetque  eoraro  paueos  nobis  Tidere  lieaerU, 
tarnen  plures  non  longe  distare  autumamus.  Quid  ad  hoc  «^enei-alitas? 
Exercitus  austriacus  uua  hora  distal  ülomucio  ex  pnitt-  fu^  ith  hIls 
in  parte  veni  orientis  post  fluvium  Moraviiin  iain  t{iioi|ue  se  visibiles 
praebeiit  Hutigari,  montana  etiam  iu  parte  hac  occupaut  equites  pro- 
vinciae  üben  et  bia  ae  iunguat  eoloai,  eonaultandum  est  itaque.  quae 
via  tut ior  integram  pellem  abaqae  proelio  conaenrandi.  Nam  ai  proeiiari 
plaeeret,  de  statione  contra  eiereitum  auatriacum  poatta  01o«n> 
cium  beri  regredi  dtsplicuiset  Et  ideo  qaia  ae  auos  spoliia  et  rapiott 
ODuatos  currua  in  tuto  locare  magis  quam  proeltari  placet,  nee  tan* 
tum  periculum  ex  quibusdam  Hungaris  aut  equitibus  liheris  sicut  er 
tote  exercitu  austriaeo  iinminert*  vidclui,  clauduutur  poi  tae  civitatis 
versus  occidentem,  paucisque  ]iro  custodia  Harum  relictis,  todi'^  pe<lj- 
tatus  transit  fluvium  Moravain  cum  15  tormeutis  et  curribus  piuriinis. 
Yidebatur  autem  numerus  eorundem  peditum  non  exeessisse  luillia 
decem;  iam  enim  quatuor  eirciter  regimtna  diacesaemnt  ad  Be- 
bemiam« 

Qni  omne§,  plovia  licet  ab  beri  darante,  aarcinis  auia  onusti  «I 
ocreolis  ealceati  atbis  progresri  sunt  ad  paocunm  pagi  Ciemowif 
monasterium  inter  et  fluvium  Moravam  aitum,  ibique  in  ofdinem  cor« 
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flictus  se  collocaruntt  in  aia  dextra  cozacif ,  in  sinistra  desultoriis,  a 
tergo  vero  curribus  vallati.  Quorum  progressus  peiies  ipsum  monaste- 
riurn  Gradicense  ad  locum  stationis  vix  quadringentis  passibus  ab 
eodem  diatantem  magnum  qaideoi  ineussit  reHgiosis  timorem,  quia 
non  aliud  sutpieari  licait  quam  detpoliationem,  iueioefattoaem  et 
demoUtionem  monasterii  auf,  quam  ob  non  depoalta  centum  tfO  mllliafr. 
enidoliaaimufl  et  clero  mfeasissimus  generalis  Selehour  iam  totiee 
muiabatur. 

Dum  rero  illos  in  ordine  conflietus  quidem,  vultibus  tarnen  con- 
tra Moravam  slantes,  terga  vero  monasterio  verteiltes  consideras- 
sent,  timor  et  tremor  quietari  eoepit.  Quia  vero  in  statione  sua  ad 
ignes  permaoserunt  usque  ad  horam  fere  4***  pomeridianam,  alius 
vero  equitatus,  ad  quatuor  summe  millia  virorum  se  extendens»  in 
prato  Gradicium  ioter  et  circa  hortee  dominorum  canonieoram  et  in 
agris  inler  pagum  Chwalkowitt  et  lluvium  Bistrieam  eum  pluri** 
mis  curribus  onustis  iam  quoqne  mane  colloeatus,  ad  horam  eandem 
4**"  simiKter  in  ordine  suo  immotus  pentitit,  snspicio  et  ex  hae 
progenitus  timor  emori  nequibat,  maxtme  dmn,  ad  ingressum  moneste- 
rii  quihustlani  toiuin  cum  timore  spectaculum  boc  consideraiilibus, 
paulo  suavior  caeteris  generalis  Fockt  appro|ii;iiis.  male  eos  consola- 
tuf?  est  aiens:  «Dilecti  religiosi,  dolor  milii  est  de  vobis,**  ciimque 
causam  doloris  subtieuisset,  maior  excrevit  timor,  iamque  suspicio 
facta  est  iudicium  de  subvertendo  monasterio»  et  sane,  neque  enim 
quid  melros  sperari  poterat,  quam  quod  Ali  reditum  ad  Silesiam  pa- 
rare  eoaeti,  speqne  pecuniae  Gradleio  aequirendae  frustrati»  ultimam 
rabiem  suam  in  monasterium  hoe  eromituri  sint  Non  tarnen  eTontt, 
quod  timebatur,  nam  post  horam  pomeridianam  tertiam  rediire  pe- 
dites  ordine  suo  Olomucium,  et  cozaci,  pontem  super  flnrium  Mora- 
vain  iater  paguin  i  zeruovir  et  Ilatschin  locatum  deiieieiites  Czerno- 
viriuin  se  receperunt. 

Keliquj  etiam  equites,  qui  circa  hortos  d.  d.  canonieorum  et 
in  agris  pagum  Cbwalkowitz  inter  et  iluriam  Bistrzica  tota  die  in  or- 
dine suo  Tultibus  contra  Wisternicium  versi  stabant,  relictis  hie  et 
ilKe  eampestribus  rigiliis»  ita  ut  heri,  hora  ad  pagos  riclnos  reees- 
serunt,  Giadieium  vero  equestris  regiminis  regü  eolonelius,  eogno* 
mine  Bredow»  eum  tote  regimine  sihi  eommisso  oeeoparit,  moxqne 
eenturionem  hussarorum  eum  suis  abigens ,  cum  offieialibus  in  ab- 
batiu  se  locaTit,  gregarios  vero  per  praedium  utrumque  ac  ambos 
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bortos  distribuit,  eninc|ue  nee  kie  omniboa  locus»  reliquos  eim  im- 

nasterium  ad  ignes  mauere  iussit. 

Attentavil  Gradicio  öbituriens  centuriu  Bninikowsky  sporlulatn 
acquireie,  dum  meliores  abliatiae  currus  iam  iuuclos  avchere  prope- 
rabat,  noii  tameii  suecessit,  nain  requisitus  coloiiellus  Bredow  fuste 
raptorea  abegit  Uia  autein  abaetia  mnlto  insolenliores  se  esse  opere 
probarunt  pneaentea  grqj^i  Mfoitea  regUnuus  regii,  dum  rix  equia 
daailitia  io  granaria  et  bonrea  imiperuDt,  et  quidqaid  grani»  foeni  et 
atraniaia  anperatea  remnaefal,  ad  bilvm  evemnraot^  de  pttedte 
eqvoa»  boTea,  neeaa»  ntnhi  et  aJtilta  eitrabentea  oeeideraiit  ac 
quiquid  abiWa  loconini  cenmeatibil«  repererant,  diripuenmt,  et  m 
(|uid  desit  petulantiae,  de  curribus  paniios»  pelles  et  lora  solveruiit,  ac 
ctiam  pauperi  tainiliae  utriusque  sexus  vesticulas,  pia«  teilui  iola  et 
stropliiola  linea  eripiiorunt.  Nec  ipsi  religiosi  iti  cellis  suis  securi  fwis- 
&tat,  uisi  colonellus  cum  oflficialibus  suis  beaebabitus,  iiumaaitate  ac 
preeibua  flexus»  rabiem  gregartoruBi  eempescuisset.  Non  absimiliter 
aguat  eosaei  in  Caernorir,  et  alii  eqdtes  in  pagia  altifi  dam  quidqoid 
reperiimt»  rapiiint,  et  arcaa»  eaneraa  perfnägunt»  ternm  aenitanliw 
et  verbo  eipilant  univena. 

Pedites  quoque,  oon  diu  se  Olemoeü  peratituros  amnadverteolea» 
iasollto  fiunt  in  eives  rabidiores  nulliflqne  fereulis  satiantur  nec  omni- 
modis  servitiis  contentantur.  Dixi  aut*  ;ri,  heri  exereiliim  l  urundcm 
Büfuüj^üruin  stetisse  quidem  ex  altera  paite  civitatis,  in  inonte  scilicet 
posl  tempelium  S.  Criicis,  contra  exercitum  austriacum  ad  pagum 
Olscban  subsistentem,  bodie  vero  a  roane  usqae  ad  boram  fere  quar- 
ttin  in  parte  altera  poat  flaviiim  Uoravam  ad  menaateriiim  Gmdieense 
snbstitiase»  et  ideo  fora  quaeres»  eur  stationem  suam  imtmrit?  iam 
diii»  quod  Bomsai  non  proeliandi»  sed  rapiendi  et  eipikndi  grttia  re- 
nerint  ad  Moraviam*  quam  in  parte  altera  proeUnm  metnentea  peat 
flnviom  Horavam,  bodie  propter  pluTiam  ab  beri  perdaraatem  laaoKto 
tumidum,  pelles  proprias  ae  ernmems  alieoat  intenm  salTOront»  paolo 
post  ad  Si)e<iiam  l'ugitiiri.  Qnud  auleui  Ülomiiciuni  redirc  uüu  melu- 
ant.  nnii  eis  obest,  etsi  enim  Aiistriaci  in  civitüft  iii  irnierent,  fiisriluri 
sunt  ex  ea  trans  Moravam,  nee  assequi  faciie  poterunt,  si  ppute^  post 
ae  «oIvprtTit.  ut  paulo  post  videbis. 

Wo  tu  ApiUla.  Vki  ideo  pedites  omnes  permanent  Olemitoü» 
qnia  vero  Semper  pro  fuga  parati  extreme  diTexant  eives»  petont  el 
expiiationem  sibi  indnlgeri»  non  tarnen  optinent  fiqmtaa  vero  eia  et 
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traiis  tluvium  Moravam  per  agros  et  segetes  dispersi  hie  luoliim  exer- 
i'itus  austriaci,  ibi  suspecta  sibi  moatanft  observaiit.  Uli  veru,  qui  heii 
Gradicium  appulerant,  ad  praeetTendas  violentias  pane  et  earae  a 
monaaterio  aataraotur  abaqaa  qoerela,  potui  aatem  officialium  quidero 
▼inain,  gragariontni  tm,  careTiaia  iam  eibaiuta,  eitingiut  aqua,  niai 
Tiftam  peeuaia  Wbere  Telint 

Quod  quideiii  etsi  ad  pro  pecuoia  arifaadoa  ebrietatia  exceasna 
dari  inhibcat  colOBelhia,  eontinuis  importtinitatlbaa  iiegari  nequit,  et 
ideo  ehrii  Uli  Höstes  in  qu;iutos  et  quales  eommisserint  insolentias, 
quis  riiariabit?  et  b'cet  religiosi  in  clausura  sua  insolentiis  eorum  in- 
qnietali  non  sint,  verum  tarnen  non  soliim  cvacuatio  medionim  vitae 
ei  imiuinens  egeata«»  sed  et  timor  toties  iam  praedictae  monasterii  rui- 
oaie  anioiiini  qdaeera  non  ainit. 

Qiiaa  inter  angaatiaa  Tidena  genaralia  Selchow,  Dollani  anpliva 
poemiaai  a  Gradieio  ae  eztoneatorain,  emittit  p.  Adanttm,  cuatodo 
eomitatiHD,  et  irgeiiteriaBi  ooeleaiao,  quam  totiea  oUatmi  aceipero 
reeitaaTit.  aibi  exlrads  iobet,  quana  Gradioium  lubooa  obCidit,  aporaoa 
86  eadem  priorts  sui  capÜTitatem  aoluturoin,  sed  minfme.  Imo  offen- 
sam  iucurrit  apud  Bredow  eolonellum  praeseiiteni,  qui  et  cum  custo- 
dihus  portae  non  niodunim  expostulavit,  quod  candem  eportari  dissi- 
mularint,  non  etiam  alia  de  causa,  nisi  quod  et  ille  liuins  possessor 
iniquus  esse  praetenderit  Quapropter  maximo  iam  timore  percel- 
luntar  religiös!,  non  nisi  vindictam  in  monaateriam  com  tremore  ex- 
peetantca.  Et  ideo  nox  ducitnr  inaomnia  tota,  bac  et  itlac  diaeorrilur 
obacrratarqoe  pracacntJum  boapitam  metoendororo  motaa  omnia. 

IHe  %%•  Aprilla.  IVanamt  tarnen  nox  abaquc  omni  illato  damno 
GradicH.  Yeram  exereitna  anstriaci  potentiae  non  eaae  resfatendnro 
existimantes,  invasionemque  eins  in  Olomucium  pertimeseentes,  utpote 
lupi  pulverem  pyrium  sentire  non  Talentes,  lamiam  lugatu  parant 
serio  Borussi. 

Ne  tarnen  timor  et  turpis  fuga  eorum  luce  solis  pateat  omnibu.««, 
dilTerunt  hanc  ad  uaque  teoebraa  noeti«,  interimque  poates  portarum 
eiTitatis  harum,  qoibns  accessus  est  ex  parte  occideotia»  deiieientea» 
trepide  licet  peditea  qnidem  nltimam  in  eirea  Olomacenaea  evomnut 
liilem,  omnimode  eoadem  affligentea,  nibilque  aupereat*  ntai  publica 
expilatio;  equitea  etiam  per  pagos  et  agroa  ot  beri  et  nudiua  tertiua 
diapersi,  iique,  qui  etiam  Gradicti  sunt »  perseverant  non  in  abaimili- 
bu8  quoque  excessibus  suis  usque  ad  noctem. 
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Vesperi  rero  Oiomucii  existentes  pro  abitu  parati  esse  iuhentur, 
Gradicii  quoque  hora  8'*  vespertina  pro  epliipiatioae  signiim  datur 
elaDgore  tukiae.  lamque  hora  7"'  veapertina  curras  onoati  de  civitate 
egredi  ordiuatort  et  fit  inter  Borussoa  eonfiiaio  tarn  grandis,  qaae 
hucQsqae  noD  fuit »  bue  eDin  et  illuc  diacarritvr,  nnaa  ab  allero 
aciseitatur,  quam  in  partem  eggressus  eorum  futuras?  vii  tarnen  de 
gregariis  vel  offieialibus  etiam  ordinis  superioris  dieere  poterat,  et 
ideo  Austriaeos  fors  eis  aggrediendum  suspicati,  alii  terrore  piope 
exanimati,  fiindebant  lacrymas,  alii  lallhulu  se  salvauilus  snilicite 
inquirebaiit,  nlii  eivihu.s,  ut  st*  occultaioiil.  su[!plical»ant.  alii  \eroge- 
nerosiores  et  verae  tidei  hostes  crudelitatt  suae  coroiiidem  ioipoaere 
stiuleiites,  domos,  quas  patere  viderant,  rable  pleni  irruebnnt,  exeogi- 
tabilibus  modU  divexant  eives  et  affligebant,  et  quidquid  boni  Tiaan 
erat»  rapere  contendebant,  duravitque  eonfasio  et  afflietio  ad  boram 
uaqne  12**  noetis.  Hoc  autem  labente  boramm  spatio  eduenntar  ei 
anrestis  suis  boeusque  tolerabflibus  omnes  eaptivi  tarn  sacerdoles  quam 
laici  et  ad  capitales  vigilias  copioso  stipati  milife  addacuntur.  Suntque 
sequentes: 

Saeerdotes,  ecclesiastici  et  religioai: 

Reverendissimus  d.  losephus  Maly,  abbas  Welehrad. 
Illustiissimus  li.  coines  de  Niembtscb. 
Martiiius  Winckler,  prior  Gradicensis. 
P.  Adamua  Rubner,  soeiiis  eius. 

P.  Heraiannus  Scballen  Praem,  et  prof.  Lucenais,  parocbus  Grilo- 
Ticensis. 

P.  LuciDs  Ruth  Cifltere.  praeposHas  TisebnovicenaU. 

P.  Marianus  Schrötter,  socius  eius. 

P.  Leopold  US  Nicolay  Cisterc.  et  in  Austria  loci  Niederlays  aduuiit- 
strator. 

P.  Tbomas  Sigl,  rector  collegii  Hradlatiensia. 
P.  ioannes  Debois»  aoeiua  eiua»  eoneionator. 
D.  Tobias  Wacaulik»  paroebus  in  Korieian. 
D.  loannes  Scbaacbina,  paroebus  Ner«*Raiisnits. 
D.  Tbomas  Heneük»  eooeprator  MalenoTieensis. 
D.  Franeiscus  Nedbal,  cooperator  Btlovicensis. 
D.  Antonius  Sobiat»  capellaau^  Laae  in  Austria. 
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Ctpittnei  oeebnomici  et  alii  officiales: 

D.  Antonius  Postavka  Cnimloviensis.  • 

D.  Franeisciis  kupp  Fniiiia. 

D.  \V  em  esiaus  Niemetz  Zeloviceasis. 

D.  loannes  landik  Eisgruhensis. 

D.  Leopoldus  Hurak  Gödingensis. 

D.  Wenceslaos  Alescb  Lundenburgensis. 

D.  Georgius  Gottwaldt  Ldsehdorlensis. 

D.  Christiaiitts  Frank  Entzendorfensis. 

Item  d.  Antonius  Berger,  burggrabius  Peltenbergensis. 

D.  Wenseslaus  Haint/>l,  quaestor  Tisclinovic. 

D.  de  Kautz,  leitenantiiLs  austi-iaciis. 

D.  Matthaeus  Wdck,  coniiiiKssarius  austriacus». 

D.  Bernardus  Freynd,  priiiias  Raiisnicensis. 

D.  Weiieeslaus  lousa,  iuralus  Uausaicensis. 

Item  lacobus  Smrziiia. 

lesephus  Standt. 

Weneeslaus  Schrutka* 

Wenceslaus  Krawain,  quatuor  Iii  Kanieio. 

losephus  Sdiindler  Fulneca. 

Carolus  Prochaska  HoIIeschovio. 

Franciscus  Augusta  Selovicio. 

Georgius  Fridricb  Stjulliciu. 

iiiä  <(uoque  iungebautur  ludaeiduo: 

Lazarus  Samuel  Zdanicio. 

Abraham  lacob  Bucblovicio. 

Accesserunt  et  hungarici  offieiales: 

illustrissimus  d.  Franciscus  lulai«  comea,  maior  de  regimine  Vi- 

variano. 

D.  losephaa  Raisky.  eapitaaeus* 

D.  Stephanua  Hayd,  capitaneua,  ambo  ex  eodem  regimiae. 
D.  last  et 

D.  Praat»  equitnm  praefecti  ex  comitatu  Trentacbin« 

D.  Franciscus  Merazitz, 

D.  Ladislaus»  fntter  Francis!  Merazitz,  vexilliferi  de  Vivaiiano; 
cum  Ins  vero  quam  plurimi  gregahi  et  iiüeriores»  oükiaies. 
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Plur«»«',  iit  iam  mcmini,  in  Moravia  hinc  inde  captivati  i*ratil  tarn 
laiei  quam  sacei-dote.s,  vet  aai  omiies  ilii  iieniiua  solreruiit  captivitateoi 
suam  praeter  praesenies  iamiaiu  abducendos. 

NB.  Super  captivos  commando  habuit  capitaneus  Wartenbeiig. 

Hie  23*  Aprilis.  Hora  12*'  noetis  datur  Olomucii  Signum  ci- 
plosiooe  tormenti ,  t\  ecce  maximo  cum  tumultu  celeriter  e  domibus 
prosiUunt  omnes ,  tormentisque  parUm  occlavatis  partim  annibilatis« 
in  ordinibus  suis  currus  inter  copiosos  bora  prima  e  ciritate  egrei- 
8uro  ordiuntur. 

Mt'ilia  secunda  hic  ciiunicralos  oaptivos  ex  loco  eaptivitatis 
exire  ciiicto^quc  IM>  Niiis  progredi  iubent.  et  quia  tum  ob  multitu- 
dinem  populi  tumque  curruum  «»xpeditus  eggressus  esse  nequibat« 
a  dicta  media  secunda  bora  in  luto  maximo  plures  stationes  figeodo 
per  civitatem  miseri  hi  progredi  cogebantur,  usque  tandem  hora 
5**  matutina  extra  hane  per  pertam  Burgensem  eggressi«  ad  puUam 
eampanae  Gradicensis  cum  lacrymis  orarunt  Ave  cumque  suspiriis 
nativo  solo  dixerunt  Tale,  sicque  sensim  non  per  Warn  sed  per  dem 
et  mvia,  per  agros  et  lacunas,  ad  genna  usque  luto  incidentes,  huc  et 
illuc  circuiuducti  sunt,  duiK'c  taiideiu  circa  horam  3'*"  pomeridia- 
nam  ante  civitatcm  Steriiberg  venieiitti)us  data  luisset  modica  re- 
spirio  mora. 

Ne  autem  quidpiam  eorum,  quae  iuterea  temporis  coutigeraat, 
omittam.  prtmum  est,  quod  quidam  Borussorum  miserieordia  in  capti- 
vos, maxime  sacerdotes,  moti,  abundanti  eos  pane  donarint,  ita  ot 
nullus  eorum  visua  fuerit,  qui  non  unum  saltem  libonem  portasset, 
alii  vero  extra  civitatem  iam  prog^essi  pessimae  viae  pauIo  post  im- 
patientes,  iam  contra  regem  suum  et  duetores  inuumeraa  efTuti^ 
blasphemias,  iam  miseros  captivos  lassos  iiiexplicabilibus  atfecere 
cüiiviciis,  vcrburu  etiam  intentantes,  et  sciopos  suos  latcribus  pro- 
gredi non  Yalentihus  o(i[  im  ates,  quae  miseria  de  oeuiis  virorum 
dignissimorum  non  modicas  elicuit  lacrymas.  Secundum  vero  est, 
quod  ante  egressum  quidem  suiim  Borussi  duobus  in  locis  Olomucii 
dispositionem  pro  conAagranda  urbe  fecerint»  ante  damnum  tarnen 
causatum  supposita  illa  feliciter  reperta  siot;  post  egressum  vere 
«ttum  plenum  iam  circa  horam  7"**  matutinam  ad  portam  Burgen- 
eem  et  portam  novam  Horavae  tunc  nimium  exundantis  deiecerint 
pontes.  In  qutbus  dum  aetn  laboratum  fuit,  quidam  isirtum  bombardis 
üua.s  in  eos  exploserunt,  sed  sine  etVectu. 
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Quare  labore  peraeto  progrediantor  pedites,  ülos  et  equites. 

qui  nocte  de  pagis  et  Grailicio  egressi,  in  agris  circa  pagiirn  Ciiwal- 
kuvitz  hif  et  illic  ;ul  iisque  eqiiitabant,  exploraton  s  sequuntiir  Slorn- 
berpam  versus»  iit  lupi  jU'aedA  raptä  tergora  respicioiites  peiciinc- 
taiit(  s(|ne,  iie  baec  iavs  ab  buäi>aris  austriaeis,  quos  latitare  suspi- 
cabaiitur,  eis  eripiatiir.  Et  eeiie  perieulosum  yidebatur,  et  fuit;  nam 
intra  unam  ab  hinc  horam  pontibua  altqaaliter  refeetis  busaari  unua 
et  U0U8  successive  copiosi  Moravam  traieceront»  iainque  aliquot  cen- 
teni  cum  quam  plurimis  colonis  boruaaict  exercitus  eaudam  ad  pagum 
Laschtian  dilaniar«,  Tel  saltem  debilitare  couteudebant.  Verum  globi 
tormentorum  accessum  propiorem  arcebaat  in  tantum,  ut  uno  qiiidem 
biissaro  nustriaco  intcrfccto  pauci  de  Honissis  intcrempti  siiil,  euiTus 
tamea  2ö  iion  vaeiius  avulsere  Borus^is  Aiistriaci. 

Et  iiiaiiis  absque  oiiidI  dubio  damnum  inflixisscnt  eis,  bac  via 
pessima  iam  lassaüs  maximepcditibiis,  si  niti  plures  generosae  eorum 
paucitati  auccumsseiit.  TraUciimt  quiüem  Moravam  post  boram  5***"' 
vespertinam  de  duodeciro  regimiiiibus  equites  primipilos  sub  regi- 
mine  ex^generalis  Hob*,  at  bi  non  ultra  quam  Gradieium  divertunt. 
Et  generalis  quidem  eum  duobus  eolonellis,  uno  supremo  Yigiltarum 
praefecto  babitationem  sumit  in  abbatia,  praefeeti  equitum  catafrac- 
lornm  sex  et  eapitanei  desultoriorum  quoque  sex  partim  yillam  par- 
tim pagum  Czeniowir  cum  quibusdam  suis  inhabitaiit ,  reliqui  vero 
gregarii,  quos  tecta  capere  non  vaieiit,  sub  diu  oirea  monasturium 
ad  ignes  subsislunt,  nonque  parum  debacbanlur,  quod  bostem,  quem 
ad  duo  milUaria  solum  distare  priua  resciunt  ac  ad  vesperum  ex  ig- 
nibua  observant,  persequi  probibeantur,  quod  et  ineolae  aumme  mi- 
rantur  iudicantes,  optimam  nunc  oecaaionem  esse  praedam  Ttndi- 
eandi  a  Boruaais,  slquidem  eia,  iam  a  medio  noctis  buc  et  illuc  agros 
lutosos  pervagatis  et  ideo  laaais,  cum  curribus  etiam  onustls  montium 
«scensus  non  facilis  esse  videtur. 

Quare  sciscitatur  quidam  a  maioribus ,  num  cras  forte  ilcr  ag- 
^ressuri,  verum  pluribus  prius  excusationibus  [)raemissj5  ultimo  inau- 
diunt,  non  esse  eis  mandatum  aliud,  nisi  Ulumucio  liostem  profli- 
gandi,  quod  quia  iam  factum,  totuin  exereitum  ad  Boberoiam reitu- 
rum»  uti  etiam  post  dies  5  ab  bioc  re  monstratuni  est. 

Sed  ad  iter  Boruasorum  redeamus.  Hora  d'*  pomeridiana  ali- 
qui  iam  post»  alii  in,  et  residut  ante  ciWtatem  Sternberg  paulisper 
^uieseunt,  ultimia  tamen  ab  husaaris  et  colonis  irremisse  iifquietatis. 

3** 
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Ad  v«\sj(fnim  hora  T'"' et  illi,  qm  ante  Stcrnbcrii:;»»!  ab  hora  3'"  cum 
c:i])tivis  et  curribus  quie?erunt,  transeuot  dietam  civitatem  ad  montem 
Hoffium  versus,  ibique  sicco  paoe  et  aqua  piuTiali  recreati  atralum 
auum  in  terra  lutosa  et  a^osa  multUi  insuper  lacrymia  rigantea,  noc- 
tornain  quletem,  ai  tarnen  quiea  dicenda«  circa  igaes  proyoluti  saniere 
coguntur. 

Qiiantom  autem  bü  praeter  miseriam  itineris  in  via  hac  pessiina, 

praeterque  famem,  sitim  locique  defectum,  quo  caput  reclin»rent» 
verho  et  opcre  passi  sint  a  milite  borussico  miseri  caplivi.  tain  s;<c»'r- 
dotes  quam  laici,  ipsi  suflficieuler  cxplicare  uequeuiü,  hoeque  nni- 
cum  profitciitur,  Bonissos  ipsos  hac  miseria  in  lurias  maximas  aetos 
mane  coeptum  blasphemiarum  suarum  canticum  ad  dolorem  usque 
aurium  reiteraase*  seque  opprobriis  et  maledictis  eorom  tam  abunde 
aaturatoa  fuisse,  ut  et  panis  palato  poena  esse  Tideretur.  Quia  vera 
nox  baec  tenebrosissima  fait,  multi  de  captivis,  maxime  Hungaris, 
sicut  et  de  milite  borussico,  ut  ipsi  fatentur,  sexcenti  et  plarea  sytras 
yicinas  irrepserunt,  nunquam  ab  binc  risi. 

Et  quoniam  eivitas  Sternbergensis  iam  a  tcrgo  fuerat,  bane 
pracsidio  forti  muniverunt,  metueiitesque,  ue  fors  iniccto  ab  Ilungaris 
in  eam  igiie  eoncremarentur ,  eerUvsiani  aliasque  inuris  prdximas 
domus  detexcrunt.  et  alii  quidciii  in  nniris  et  turrihus  exeubariint 
vigilantissime,  aiit  vero,  quidquirl  re&tabat,  diripueruut,  ae  tandem  ciri- 
tatem  hanc  pro?entuum  aliunde  teouium,  utpote  textriua  linea  maxtme 
Tiventem,  atque  a  primo  ingressu  ad  Horaviam  coiitinuis  usque  nuoe 
transitibus  et  exactionibos  depauperatam,  ad  extremam  miseriam  rede- 
gerunt»  nec  Yictui  craslino  quidpiam  relinquentes»  eomputatque  illa 
expensarum  o  Borussis  eansatarum  ultra  7  millia  fl.  rbenensiura. 
Quid  autrm  (iicnm  de  canonia  S.  Aug.  cauüiiiconiin  Latcraiu'nsium, 
quac  in  eadein  in  hecula  iti  eollieulo  ad  nmrurn  (Mvitalis  iocata  est? 
Multo  plus  haec  quam  illa  passa  i-st,  .siquidem  j^eiierales,  colonelli 
aliique  maiores  cum  magiiis  coinitatibus  suis  in  dies  in  eam  oflfende- 
rant.  nec  tam  paucis  quam  gregarii  contentabantur,  et  ideo  canonia 
haec  hic  et  in  bonis  suis  sat  tenuibus  computat  expensarum  ultra 
30  millia  fr.,  quibus  tarnen  auri  famem  minime  satiavit,  debuiaselque 
eam  indubie  captivitate  sua  saturare  d.  loci  praepositos,  niai  iamiam 
conquisita  Aiga  opitulata  fuisset. 

Die  24.  eiusdem.  Hora  5^  malutina  omnes,  (jui  in  Starnberg 
et  qui  iu  via  subsliteiunt,  pro  via  se  dispuauut,  ac  iu  ordine  suo  cul- 
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Jocati  lientarn  oppuiuin  vicrsii.s  gressu  lentissimo,  creberriinis  sta- 
tionibus,  utpotecurribus  impediti,  saepius  lutü  ultra  geiiua  insidontes» 
iactis,  hesteroam  inter  blasphemiaruin  melodiam  progrediuntur  Bo- 
11188t  captivos  aeciim  trahentcs.  Haec  dies,  ut  fidelitisr  referunt  pro 
tunc  riae  eomites  lam  a  captivitate  aoluti  tarn  laici  quam  sacerdotes, 
omnibna  hac  via  procedentibus  fuit  fataHssima. 

Nam  1"*  hussari  austriaet  cum  colooia  bic  et  illic  ex  siWis 
prodeontes  globis  sfloporom  tarn  hussaros  bonissieos  quam  aurigas 
cun  uiim  [)r;uHlis  oniistorum  fortissime  impetunt,  ita  ut  Iiis  resistere 
imii  valentihu.s  tutus  peditatus  borussicus  bos  praeeedens  rnvucalus 
in  ordinem  conflictus  contra  silvam  collocaretur.  Hic  tiiiior  crat^a- 
xinrius  Boriissis»  a  toto  exereitu  aastriaco  se  persequi  suspieantibus,  et 
ideo  fractis  tremore  verbia,  qaa  poterant»  resumpserunt  alü  cantica 
blaspbemiarum  et  jaiprecationum  contra  regem  aoum,  alii  conllictum, 
in  quo  se  faga  salvare  sperabant»  cum  lacrymis  exoptabani  Non  ab- 
similis  timor  irruit  in  captiTos  in  medio  peditum  collocatos,  et  iden 
ita  ut  aKoa  globis  ut  scopos  expositos,  quare  nunquam  securi»  atü 
spiritum  exiturum  in  manus  Domini  commendabant,  alii  cum  laerymis 
opem  Altisüiiui  implorabant.  Postquam  aiitfia  sie  collocati  ex  fxplora- 
toribus  intellexissrnt ,  non  loluni  exercitum,  sed  qnosdam  solnm  mn- 
nipulos  Hungantniin  cum  colonis  adcsse,  resumpserunt  iter  suum,  ea 
autem  qua  poieraut  cautela,  ut  non  nisi  omnem  silvulain  obviam  trans- 
eundam»  a  praemisso  equitatu  catafractorum  Tisitatam  et  exploratam 
peditibus  cum  captivis  ingredi  licuerit.  Verum  quia  Tia,  ut  dixi, 
pessima  et  simul  angusta,  ita  ut  ob  multitudinem  etiam  cnrruum 
primi  medium  iter  agentibus  nec  medü  ultimis  tarn  facilem  opem  ferre 
nequiTerint»  non  facile  expHcabilia  damna  sustinu^re:  et  qutdem 
i"  ob  viuni  pcssiinjini  pluriiui  crepuerü  e«jui  et  eurriis  sub  oiu'ribus 
contVacti  sunt,  et  quia  alii  sittTIri  non  poterant,  nec  niorit  liios  quae- 
rere  dabntur  abire  properanlilms ,  summa  in  confusioue  et  tirnore 
quaedam  pretiosa  praeterre  couüUebaiit »  quae  abslulerant ,  alia  vero 
cloacis  immerserant  et  luto  operire  conati  sunt.  Piurima  tarnen  Hun- 
garis  et  colonis  cesserunt  in  praedam,  qui  in  partes  debiliores  fugien- 
tiam  bie  et  illic  saepius  irrueittes ,  non  tantum  confractis»  sed  etiam 
aliis  aTulsis  corribus  opulentts  ditati  sunt. 

ludtcantque  ex  bis  captivi,  quae  Tiderant  et  audierant,  quod  die 
bac  praeter  alios  currus,  pulveribns  oneratos,  quos  ipsi,  promovere 
jiiou  valentes,  studiose  vulcauu  cunsccrarunt,  praeterque  aliquot  tor- 
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menta»  quae,  equis  cn  trahentibus  intereroptis,  in  praedam  Hungens 
cesserant,  saltem  400  currus  stanno,  tela,  armis»  pannis,  fruEientU 
diversis  ODerati  et  1000  equi  amissi  sunt,  fateanturque  ipal  Boriusi 
muUorum  millium  fr.  damnum  se  pasaos  fuisse.  Et  credrtur  ex  effeeta 
aliquot  centena  miltia  eos  amisisse,  confitentur  enini  praeter  Hungaros 
et  coloni  suae  et  suorum  sustentattoni  futarae  in  longum  superabnnde 
provi<lisse,  neu  dosiiiit  divtrsa  praetiosu  auri  et  argenli,  quae  seusim 
prodt  imtia  confiniiaiil  cunlrssa ,   et  nonnisi  ius!o  liaec  male  parla 
male  dilapsa  sunt.  Quaiita  autem  hic  nuieolaruiu  ex  Moravia  cum 
equis  et  curribiis  abductorum,  nunc  vero  via  hac  pessima  onera  pro- 
mo^re  non  valeutium,  atque  ideo  dire  Taputantium,  audita  fuehnt 
lamenta»  quis  enarrabit?  maxime  dum  non  soloro  currus  suos  pessun« 
datos»  sed  et  equos»  qui  in  Moravia  ruricolis  maxima  sunt  substantia, 
partim  globis  perfossos»  padim  fame  et  labore  confeetos  vel  in  eloa* 
eis  haerere»  vel  plane  adbuc  palpitantes,  ad  facilitandum  per  eosdem 
transitum  aliis  poutium  loco  luto  studiose  immergri  et  sterni  viderant. 
Et  in  liae  mi-^fiia  traiisacta  est  dies  usque  ad  ves|K'riim.  \\sj4«*r<-  iam 
facio  aliqiii  llolluim  anleecsserant,  alii  vt  r«i.  fiiiir  «jiiihu.«»  el  captivi, 
postqiiam  iii  eanipis  lutosis  usque  ad  horam  l)"""  iiiiie  inde  substitis- 
senl,  iieronam,  quod  oppidum  parvum  est,  ingressi  sunt,  et  quia  hic 
loci  inpraevisi  erant,  et  ideo  nee  pania  provisio  sufTiciens  reperta  est, 
excussae  sunt  susque  deque  domus,  nilque  supersles  remansit  ineo- 
Iis  praeter  dolorem  verberaque,  quibuscum  exhausti,  qui  nil  dare 
Talebant,  tractati  sunt  dirissime.  Nec  absimiTiter  praeter  verbera  actum 
est  in  parochia  loci  eiusdem,  quae  600  florenis  se  damnißcatam 
juuliKtnr.    Pari  qnoqiic  modo  proeessum  est  in  pagi«,  viciuis,  ad 
quos  lualt-'vuios  liMs  maxime  iilano.s  venire  iMtnligfrat. 

Bit  25.  einsdem.  Mane  facto  numerantur  ^regarii  et  captivi,  et 
de  primis  (juidem  muUi  defuerunt,  secundi  vero,  quia  forti  Kem- 
per cincti  custodia,  numerum  suum  eompletum  eonserraveruut.  Hora 
7**  matutina  eodem  ordine  proeessum  est  Beroni,  quo  beri  et  nudios 
tcrtius,  iidem  quoque  viae  comites  erant,  timor  scilicet  et  miseria, 
timor  quia  iam  ante  iam  retro  Hungari  et  coloni  proelia  aggressi  non 
paucos  de  Borussis  Tel  cruentarunt  vel  interemerunt  vel  captiros  ab* 
duxtruut,  et  specialis  quidem  conflietus  in  monte  penes  ftuvium,  Mo- 
raviani  u  Silesia  dis^rrci^antein.  DeseUnam  Silesioruni  vt  rsiis  visus 
est,  ad  quem  ßuru.s.sus  de  Muravia  eomilati  Hunsrnri  iii);ratuni  tJix«'- 
runt  vale,  dum  numerosos  prostraveraut,  cupinsos  currus  abstraxeraul 
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ac  300  eaptivos  secum  redire  fecenint.  Inc)iiiante  vero  sc  lam  die 
alü  Desehaam»  alii  KunUendorfiam  vel  in  loca  h'is  viciiiissiina  diver* 
tenint,  abi  neu  altos  quam  Berooae,  imo  erudeliorea  incolis  se  exhi* 
bverunt,  obi  iam  perfractis  areis  et  ablatis  omnibos  placitis,  saccia 
vestium  excussis,  strictia  etiam  ensibus  ant  applieatts  ad  peetos  bom- 
bardis  nnmmos  imo  a  personis  non  tantom  laieis  sed  et  sacris  extor« 
<|uire  studelutnt.  Iti  ahitu  quofjiie  e\  oppidu  HolT  t;un  crudeliter  ac- 
tum est,  qualitcr  hucusque  miii(|uam  visuni  est,  licet  enim  paiiperes 
inc*)lae  loci  a  prima  die  iiigressiis  liorussorum  ad  Moraviam  ad 

hodic  usque  nuUam  ab  eis  vacuam  hahueriat  et  ideo  nODoisi  abs- 
eoodita  reser?aTerinl,  bodie  et  illa  cnidelitati  eorum  patere  debnerant, 
enumerantque  illi  cam  lacrymis  ioflieti  sibi  bodie  damni  ultra  5000  fr., 
querentes  nee  bolum  pania  in  crastinum  aibi  auperease.  Nec  in  boc 
aiatitur,  rerum  quia  de  Morayia  iamiam  eggreaauria  ultra  in  eam 
deaaevire  non  licoit,  operibna  crudelitatia  auae  eoronidem  imponere 
eupientes,  praefectum  pustae  et  iudicem  loci,  primum  quidem  in  pede 
sinistro,  alterum  vero  in  pcde  dextro  coinpeditos  atque  ad  invicem 
concatenatos  canum  morc  sccum  pcrtrahunt  Oppaviam,  «bi  prinius 
700  fl.  pro  libero  reditu  pendere  debuit»  alter  vero  agiiilus  vere 
pauper  paucos  post  dies  cum  primo  Über  redivit.  Reliqtii  Tero 
ex  Austria  et  Moravia  abdueti  eaptiyi  OppaTift  Camo?iam,  inde  Nisaam 
abdncti,  unde  30.  lunii  emiaai  patriam  auam  cum  gaudio  redirerunt. 
Et  haee  infelix  aora  indubie  et  eurato  loci  obvenlaaet»  niai  ailvarum 
refugium  feliciter  petiiaaet 

Cooperatorem  quidem  minis  diTersis  atrictiaque  enaibus  terrue- 
luiit,  laniiliaiu  vero  ctinrn  t nisioiiihiis  puncturisque  lalerum  ae  ver- 
beribus,  ut  iiilossa  (de  (jmbus  nemo  sciebat)  revelaret,  torserunt,  et 
quia  incassum  omiiia,  tandem  in  mobilia  domu.s  vindictam  sumentes, 
ablatis  et  destruetia  451  fr.  damni  intulerunt,  sicque  scenas  crudeii- 
tatis  in  Moravia  exereitae  epilogo  boc  finientea  e  Moravia  ab  Hun- 
garia  et  colonia  peraecuti  profugerunt  in  Sileaiam.  Sed  needum  aba- 
qoe  eomitatu  Hungaroram,  qui  per  iter  Oppaviam  uaque  multoa  a 
moleatia  itineria  peaaimi  liberarunt  et  in  viia  quieacere  fecerunt, 
nunquam  resurrecturoa. 

Erubescunl  fatcri,  quanlum  hoc  iter  dieruni  4  eos  constiterit, 
resciturn  tarnen  est  fatcia  partirulari  3  millia  hominum  disparuisse, 
18  tnrmenta  irrepcribilia  esse,  uiunitionis  ac  maxime  pulveris  vascula 
et  curriculos  plurimoa  supposito  ab  ipaismet  igue  in  auras  abiisae» 
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curnis  non  tantum  praedis»  sed  propriis  etiam  oiraatos  impedimentis, 
ad  usque  paupertatem  quorundam  irrecoperabiles  retro  mansisse.  Bif 
autem  nec  in  minimo  factum  satis  liepraedatae  Moraviae.  Quid  au- 
tem  fiet  in  Silesia?  ego,  quia  iam  de  Moravia,  ex  qua  iam  praedonis 
bi  protligati  sunt,  scrihere  proiniM,  sislo  cnlamuni  nn^um,  quid  in  Si- 
lesia fiat,  loquatur  et  scribat  Silesiu^i.  Sequentia  lameu  tarn  Silesiam 
q[uani  Bobemiam  concenientia  ommittenda  noii  putavi : 

Die  28.  laiiaiil.  ItastadU.  Die  28.  lanuarii  anno  hoc  1742. 
advenit  ad  emtatem  SebdnbergeDsem  una  battaüoa  conatans  ei 
800  fere  fim  de  exercito  regis  Prusaiae,  comitaate  mtlitea  hos  pria* 
cipe  Manritio  de  Dessau;  desuper  die  Mercurii,  id  est  31.  eiusis» 
menais,  mane  dis^essenint. 

Meli,  lauii.  Die  14.  luuii  cjnitala  fuit  hüra  7'  missa  solem- 
nis  cum  assistentia  in  gratianiin  ai  tKaiem,  quod  dominus  lh'u>  nos 
benigne  libcraverit  ab  infestatione  regis  Prussiae  cum  suo  t  xercitu, 
simulque  orando:  ut  idem  benignissimus  pater  coeli  et  terrae  uos 
ulterius  conservare  digaetur. 
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Diarium  reale  eaptivitatis  borussieae  e.  p.  Nartino  Winider  p»  U 
priori,  et  p,  Adamo  Ruebner,  caoonieo  Gradicensi«  in  casum 

nun  (lepaskae  a  caiiudia  iriKtttti  quinqua^inta  niilliiim  Hük  iiurum 
summae^  obYeoieatis  auoo  1742%  couscriptum  a  p«  Martioo 

Winkler. 

Orfff. 

Pasdiuam  armaU  Borussoram  hostilitas  amplios  dolo  quam 
ferro,  fraode  magb  quam  fraoi«a,  tum  supemris  cum  inferioris  Sile- 
0tae  ducatum  sibi  penitua  subiugtsaet,  Horavorum  qiioque  incolatum 
stricto  depopulari  cepit  acinace,  ac  in  eo  omnia  cuitMinque  apperti* 

nt'iitiit,  tjualis  qualis  ea  fucrint  geiicris  vel  speciei,  inimica  ohruit 
fental«%  (juain  etinmnum  Moravoruiu  nu  tropoli  y'w'iwu  fMliiiinliim  tu- 
ne$t<^  expcriebatur  Praemonstratensiuia  ciinonia  (iiadiceitiu  liuin  sub 
exordialein  Moraviae  incursnm.  die  Christo  nato  sacra,  anno  equidem 
1741.  eandem  in  furoris  deiegit  doroicUium,  abliine  Olomuetum 
progresaura»  ni  universi  lulio-Montium  eingeotea  Moravamque  trans- 
cenduum  reddentes  peoe  conBagrati  poutaa,  ultra  ia  urbem  proce- 
duum  negaaaeot  passum. 

Quoeirca  utut  impenriam  faeih'us  intaeri  possent  urbem,  con- 
gre«^atique  belli  duces  securius  >alei'eiit  quiescere,  (irndicii  cum  per- 
aiiijiln  rnililuüJ  grej^'c  snhsistuiit .  illinc  sese  sequentes  pracstolaiidü. 
et  urlti,  -si  ultra  reMstert'  pt  igeret,  e\tremam  ruinam  miniuulü.  Hos 
ioter  suos,  licet  nou  vocatos,  minus  iavitatos  liospites  recensebat 
Gradicium  trea  generales,  e  quibus,  ceu  supremus  campi  maresealeus» 
praaoellebat  eomes  de  Schwerin.  Aderaat  et  alii  tum  tribunoruro  et 
eolonellorum  poteatate ,  cum  auprema  vigiliarum  praefectura  et  capi- 
taneatu  eminentes  oflFiciaies,  quibus  acceduos  de  classe  minori  lon- 
gom  referre  foret;  illud  suffieit,  solum  gregarium  mUitem  nongento« 
tum  superasse  iiumerum. 
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Sed  nee  deersint  ministri  politiei,  ut  suot  secretarii,  praefeeti, 
commissariii .  camerarii ,  tibicines  ,  c(»(jui,  cor[uac,  stabularii.  famuli, 
et  iiesciü,  (juac  servieiiliuni  vel  scrvire  dii'loriin»  cohors,  quos  sane, 
quemailmoduni  priuruiii  siiigulüs,  congrua  lautave  sustentare  opor- 
tebat  frugalitate.  Hinc  in  abbatia  quatuor  iiistruebaotur  tabulae: 
primae  tres  solum  assedere  generales  aliique  digoiores,  quorum  w- 
lectio  a  solius  maresealei  pendebat  votuntate.  numerus  tarnen  barom 
nunquam  sexdeeim  eicedebat  personarum;  hulc  porro  tabulae  sein- 
perassidebat  p  prior,  ut  primo  inTitatus»  ita  priori  omnium  loco  col- 
tocatus;  ad  aUeram  pro  40  personis  Stratum  ordinabantur  officiales 
bellici  pracccllcntiores,  quos  inter  vexllliferi  postreiniim  capessiv^Tc 
locum;  lertiatn  aeccsserant  ii,  qui  vigiliis,  ordinationibus,  aliisque 
expedioiiilis  dcstinnbantur  iu&sis;  quartam  uccupavere  camerarü» 
coqui,  et  id  genus  aiii. 

Gregarii  Interim  milites,  stabtilarii.  nec  nou  alii,  tum  hostium» 
cum  bospitum  familiäres,  quando  et  ubicunque  placuit»  auam  dispo** 
au^re  tabulam ,  solo  onere  eoque  prorsus  inexplieabili  aecommodan- 
tibus  superstite,  utpro  beneficiis  non  modo  opprobria  reddere»  sed  et 
flagra  aliaque  comminari  sve?erint.  Vinum  iisdem  pro  Itbitu  com 
refectione,  qiiot  diebus  quadrifarie»  praeberi  debehat;  quin  vero  ex* 
hinc  soinnoloiitiae  et  ui.uuit^  lani  neglectus,  ([iiaiii  excessus  prouia- 
navAre,  iileo  .slni-tun)  eiiiaiiavit  interdictum,  ite  cuique  amplius  vinum 
porricratiip,  ni  vel  suprerni  maresealei,  vel  generalis  aHiutanlis,  aiit 
p.  provisoris  praecesserit  indulgcntia  ;  esculcnta  nihilomiaus  in  priori 
numero  subministrare  opportehat,  uti  et  prima  tabula  noo  mians 
carnalibus,  quam  esurialibus  adomari  eibis. 

Hoste  igitur  Gradieii  exeubante  et  deditionem  praestolante,  urbs 
tandem  Olomucena*  suae  defensionis  incapacitatem  eognoseens,  eapi* 
tulationem  non  modo  offerebat,  sed  et  oblatam  reeipi  poseebat,  qoae 
cum  utrobi'qoe  acceptata  et  subscripta  fiiisset,  mox  die  28.  Decembris 
militem  borussicnin  rL'('»  [)il  iiirolmn,  iibi  omiies  <'l  sini;iili.  tum  tnaiores» 
cum  minorrs  olllciaies,  ncr  rum  crrog'arii  cum  liniuesticis  et  taimliani»us, 
gratiis  uiulu|ut-  actis,  pleno  cum  triumpho  civitatem  ingrediebantur, 
paucisduntaxat  Gradieii  relictismilitibns,  qui  siiperstitem  illincAustria- 
eorum  custodirent  farinam;  deeemdiali  nibilominus  elapso  spatio.  et 
cautione  ab  amplissimo  d.  d.  abbate  legaliter  interposita,  custodia 
evanuit  militaris.  Cum  ea  pariter  desiit  memoria  beneficiomm  Gra- 
dieii quoquo  modo  perceptorum ,  nam  exigua  labente  temporis  mora 
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oronis  propemodum  culpae  ignara  canonia  94  viris,  titulo  executioma 
immissis ,  onerabatar,  e  quibus  32  gregariis  quinqoe  quotidie  grossosr 
decurionibüs  duobua  mediam  florenam,  lieatenantio  autem  duos 
diaetim  florenos  nomerare  iubebator;  efferebat  porro  haee  summa 

singulis  (liebus  Hfl.  Sub  horum  pariter  adventum  tum  Gradicii,  tum 
in  vicinis  cannniac  praediis  gr.'uinri.«  ubsigillabantur.  aliis  adliut-diim 
actis,  qune  iiuiuiisi  gravem  pracsupponuiit  nilpam.  Sed  ab  boe 
onere  pauco  delirnc  tempore  eJiberabatur  Gradicium,  milite  quidem 
solutum,  mnioribus  attamen  norioribusque  grarafum  exactionibua ; 
yix  enim  dies  numerabatur,  qua  non  Tel  ad  regio-belHcum  magasinum 
avenam,  foenum,  framenta«  farinam.  tritieom,  et  alia  buiusmodi  ad- 
rebere,  ad  domum  rero  infirmorum  aut  iDralidorum  earn«s,  telam, 
ligna,  nee  non  pecuniam»  tum  menstruam,  cum  diennalemp  ünmittere 
iubebatttr. 

His  profecto  omnibus  patientep,  ceu  indcclinabib'ter  perpcssis, 
die  18'*  Martii  rcsrri|)tum  appiilil,  in  quo  mandatum  deponen- 
dorum  viginti  qualuor  millium  llorenorum  continebatur,  ex  quo, 
sicut  et  ob  alias  inexpcctatas  iiisupportabilesque  exactiones,  eo- 
nsque  premebatur  Gradtcium,  ut  proximum  ruinae  nulli  non  vide- 
retur  vel  eapropter,  quod  petita  exequi  posse  censeret  impoasibile, 
quam  tarnen  impossibilitatem  hostia  tarn  parom  eredidit,  quam  acerbe 
eiusdem  remonstrationem  yetuit.  Quid  igitur  eonsilii  in  tam  arduo 
et  fatali  capesseret  negotio,  tanCo  novit  minus,  qnanto  querulabatur 
magis;  veriim  (juci-flis  lamentisve  novnm  suppedilavit  argumentum 
nova  rtirsiis  exnctio,  vi  cuius  a  22'.  Martii  n^jue  ad  10.  Aprilis  C(»n- 
tuiii  et  quinquaginta  niillia  rheiR'iisiurn  beiiicae  L'oitinussioni  iiunie- 
rare  periubetur.  Hoc  saue  lethiferum  nuntium  die  coenae  domini 
occurrit,  cuius  tenor  quantam  hisee  sacris  diebus  generarit  ani- 
morum  perturbationem,  is  facile  discernet,  qui  aceurate  et  eircum« 
specte  mandati  perpendit  grayitatem  et  canoniae  numerare  iussae 
realem  trutinat  numerandi  impossibilitatem.  Interim  quaeritur  modus, 
adbibetur  indastria ,  ut  sattem  in  quopiam  regis  mandato  fiat  satts; 
nil  porro  remanct,  quod  non  discatiatur,  ut  Tel  promptitudo,  si  ca* 
paritas  fiircl,  liusti  manifestetur;  verum  baud  aliud  aiitiuiialiatur 
opporliniiu.s ,  quam  eplstolae  huiusmodi  expeditio,  qua  regis  invo- 
cetur  dementia,  eo  incb'nans,  ut  petitae  summae  minoretur  quan- 
titas.  Verum  utut  tempestivc  eroittitur  litera,  effectu  fainen  vel  ideo 
caruit,  quia  response  non  dignificabatur;  binc  Stepbanei,  pristinis 
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immei'si  geiiiilihus  praeteritisve  agiUili  i^mis,  nonni^i  dolore  plenos 
ducuiit  dies,  (|iin<  gravahat  aliud  scriptum,  vi  cuius  snj»r;i  recen- 
sitiis  restrinpitiir  trrminu.s;  quo  factum,  nt  impoteutia  augeretur, 
€onfusio  cumularelur,  cumprimis  idco»  quoü  executiouis  uon  defuerit 
eomminatio,  quemadmodum  a  minis  processum  ad  poenam,  dum 
12*.  Aprilis  Tiginti  quatoor  Gradicium  emittuntur  hussari,  quibua 
iuxta  executionia  Dormam  omiiia,  quae  arrisere»  sine  mora  sabinmi- 
strari  debebant,  praeter  cui(|ue  diaetim  debitum  pecuniae  penaain. 
His  porro  recedentibus  sueeessere  dimacbi  de  regiiDine  Posador- 
skiano,  «juibus  pariformiler  diennalis  data  pecunia;  aderat  cum  Ü9- 
dem  generalis  ipse,  noniiisi  huucste  et  uialure,  ac  iiisiiiitul  üiscrete 
se  gerens.  His  rursuin  avucalii»,  successere  de  regiinine  Preedoviano 
equites  catatVacti,  quorum  integrum  fere  regimen  usque ad  universalem 
Borussorum  abitum  sustentare  et  stipendiare  cogebatur  Gradicium. 

Neque  bis  adhuedum  respondit  finis,  nam  novia  Gradiciam 
laborare  necessitatur  oneribua»  dum  geoerali  de  Selchow,  extremo 
sacerdotum  osori  et  orthodoxae  lidei  irreeoaciliabili  exequendum 
traditur  hosti.  qui,  ut  primum  maadatum  obtinuit,  lUico  die  1S\  Apri- 
lia  pro  hora  6**.  matufina  die!  sequentis  e.  p.  (»riorem  ad  se  eitari 
lecit,  p.  Adamo  eeu  assumpto  Achate  stipaluin.  Iluic  porro  aJve- 
nienti  inter  tiiee  propinatuai  propinavit  pariter  consilia,  mandata 
et  suasiones,  quateniis  deponi  inssam  läO.OOO  fl.  siimmam  .sine  mora 
deponat,  secus  suac  culpae  imputaudum,  si  coenobium  perprtus  spo- 
liatuiQ,  demum  incineratam,  ipse  vero  eaptivatus  abductusque  fuerit. 
Super  qiiibus  dum  seae  exculpare,  manifestamque  canoniae  impo- 
tentlam  remonstrare  adaiteretur  e.  p.  prior,  tarn  panim  profecit, 
quam  maltum  generali  ehriatiana  propeosio  deruit,  et  quamris  iate- 
grum  recitaret  syllabum  eorum,  quae  Gradicium  sab  hostili  ineolatu 
paticbatur,  quantave  pendere  usque  ammodo  debuerit,  executor 
tarnen  nou  destitit,  sed  ouiiiiuiu  t  hlitus,  nihilque  remonstrationis  ex- 
pendens,  noiinisi  petitau)  pecuniani  iniincraiulnm  Tore  elamabat;  cniH*i 
dum  rursus  remonslrarelur  impossibiiilas,  e.  p.  priorem  captivuro  ia- 
terea  tenuit»  socium  vcro  eiu&dem  eapropter  solum  ad  suos  remisit 
lares,  ut  prioris  captivitatem  nuntiaret  et,  nt  priorem  perditum  rel- 
lent»  capitulares  stimularet  ad  pendendam  pecuniam.  Erat  autem  haee 
p.  prioris  uteunque  honesta  captivilas,  assignavit  enim  eidem  deen- 
rionem,  qui  eum»  quocunque  intra  urbem  ire  libuerit,  eomitetur,  pme- 
atando  eidem  non  modo  reverentiam»  sed  et  quodcunque  obsequium. 
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Facta  porro  hac  denuntiatione,  et  habita  etim  capitulaiibus  iilcirco 
coliationc»  emissus  cum  response  rediit  iiuntius.  Quoniam  vero  oüles 
borassicus  tum  in  eum  extra  urbem  ob  Austriacorum  appropinqna- 
men  mir«  agitabatur  eonfusione,  ut  merito  teropestiya  urbis  occiu* 
siot  coDsequenter  remorandus  generalis  accessus  ea  die  prudenter 
metneretur,  ideo  p.  Adamos,  data  solum  e.  p.  priori  relatione.  domom 
reTertebatur.  Porro  dietus  e.  p.  prior  nonntsi  prandinm  in  domo 
sumpscrat  Petraschinna,  coena  iamiam  apud  p.  p.  Tapuciiios  sumpta, 
ubi  toto  Olomiicenae  captivitatis  tempore  persevei  al»;it .  qui  altero 
die  iion  ad  {^^eneralem  Selchow,  sed  ad  priucipem  de  Dessau  ali- 
quoties  citatus,  nonnisi  continuo  super  pendenda  pecunia  rcquire* 
batur,  minis  non  modo  inedicibilibus  intimidatus,  sed  et  eerto  cer» 
tius  intentando  proeessus,  ad  eztremam  deiectus  desolationem.  Hnius 
allenandae  eausa  mane  insequo  suum  Gradicium  e.  p.  prior  ab- 
legat  serrum,  petens«  ut  deputati  quidam  capitulares  sese  invise* 
rent»  quibus  tam  fatalem  et  eireumstantiab'ter  gravem  proponere  pos* 
set  exactionem,  cui  nt  medeatur,  postulaTit  sobsidium,  quaesivit 
consilium.  Deputati  if^itur  sunt  a  capilulu  Gradiceiio  p.  p.  Marianus 
et  Ad;iiiius.  qui  idcirco  ail  iirlx-iii  missi,  ut  prinrale  perciperent  desi- 
deriuui ,  (juo  intellccto  düin»*slicao  celehrahantur  conlVrentiae ,  dis- 
quirebantnr  consilia  medeudique  methodi,  quae  omnta  eo  coliima- 
bant,  ut  Setchowiana  auri  fames  bis  mille  florenis  interea  sedetur, 
qnae  ctiamnum  altero  mox  die  a  praedietis  deputatis  generali  Sei- 
ebow  immanuabantor.  Hie  sane  nemo  non  autumasset,  infallibiliter 
aecuturam  eliberationem,  interim  furor  adeo  augebatur,  ut  et  p.  Ma- 
rianum  captiTare  eontigisset,  nisi  se  proeuratorem  eanoniae  asse- 
ruisset,  (]uare  alterom,  seifieef  p.Adamam,  eoncapttrum  p.  priori  iun* 
xere.  circa  id  sollii-ite  indij^itpiites :  iium  t'oret  saccnlos?  quo  intei- 
lecto ,  eidem  ordinarium  associavere  miiiteni,  ludivisibiiem,  quo  iret, 
comitern. 

Uabuit  ergo  Gradieium  duos  non  .sua,  sed  aliena  voluntate 
captiros,  quos  die  Mercurii,  quae  erat  18\  Aprilis,  rursum  ad« 
voeari  faeit  generalis  de  Selchow,  sciseitans:  quomodo  negotium 
pendendae  tractetur  pecuniae?  super  quo  e.  p.  prior  illud  assemit» 
qualiter  nonnisi  100  aureos  acquisitos  norit,  quos  momentanee  offe- 
rendos  defert;  rerum  seposita  talis  propensionis  reflexione,  nonnisi 
furias  spumabat  et  opprobria  Selchow  infelix,  nil  aliud  clamitans» 
quam  petitam  pecuniam  indiiatim  esse  pendeiidam. 
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Interim  bis  motif  mUes  non  destitit  austriacus  borussicum  infe- 

Stare  crrec^f  m,  quare  tola  die  vigUantibus  data  est  vesperi  quies,  usque 
dum  die  lovis  redux  Selchowius  p.  p.  captivos  citasset,  el  anliqiia 
loquendi  l'urma  oLCganiiiissel.  Dum  autem  vanum  erat  petero,  quod 
praestare  t'uit  impossibite,  p.  Adarnus  siio  stipatus  milite  Gtadi- 
cium  vesperi  abire  iubetur,  cui  insuper  in  comilivam  urbicam  iunge- 
J>ator  lieutenantius»  aura  porro  tarn  pluviosa»  via  tarn  lutuosa,  ut  et 
pecori  peperciaset  pellendo  pastor  feri&siDras. 

Altera  die  redux  e.p,  priori  retulit,  qualiterGradicHomnisquidem 
€ura  cirea  acquirendam  habeatur  peeuniam,  sed  ioaniter.  Interim 
ante  eius  adventum  generalis  de  Selchow  p.  priorem  ad  se  Yocari 
iussit  (habitabat  autem  is  in  domo  Zierotiniana  Me/.rilzensi)  et  prae- 
ter, imo  contra  suam  eonversaiidi  coasvetudiiiem,  lotjurliatur  ridem 
quam  amin'ssiine,  apud  qiiem  etiamnum   cum  sacrilini  dispendio 
thee  potare  eompellebatur.  Sed  sicut  nihil  stabile,  ubi  uon  est  ratio, 
ita  altere  mox  die  genius  mutabatur ,  dum  utrumqae  ad  sese  vocatum 
exeerandia  increpabat  Terbis,  et  babituali  suo  ritu  depoDi  iussam 
despotice  exegit  peeuniam.  Cum  autem  hi  nondum  coUeetam  aasere* 
rassent  peeuniam ,  neque  tarn  facile  praetexuissent  eapropter  colli- 
gendam,  quod  tola  Moravia  exactionibus  actutom  sit  onerata,  ideoque 
singuli  sibi  ipsis  suffragari  teneantnr»  fortasse  nec  sibi  sußicientes, 
non  acquicvit  peeunisui^a;  iino,  ilum  eidem  in  testinionium  prompti- 
tudinis  ecciesiae  olVerretur  argenleria,  acqiiievit  (|i[i(iem,  sed  non 
annuit.  P.  Adamus  nibilomlnus  comitatus  milite,  circa  horain  3** 
pomeridiauam  advenit  Gradicium,  praefatam  leraturus  argenteriam, 
quam  tarnen  non  eo  vespere  ättulit,  sed  mane  sequenti,  in  dominieo, 
generali  de  eadem  mentionabatur,  qui,  ut  ad  domum  Cryatellianam 
.deferatur,  luasit  Apparebat  jllic  Olomueenorum  respectu  Gradice- 
norum  proponsio,  quippe  vix  argenteria  advenit,  illico  mallets  con- 
tttsa  •  Ufr  formam  rei  et  ornatus  amittat  ecciesiae.  Erant  autem  can- 
delabra  14,  duo  floritenia,  et  totidem  salinaria  cum  circulis,  quae 
omnia  commissario  tradehaulur  hellico,  cuius  iussu  adeuüdus  manda- 
lur  priiu'cps  a  Dessau,  in  domo  \^'ollViana  babitans,  cui  quidem  apocha 
super  rite  tradito  immanuabatur,  verum  resolutio  nonnisi  post  5  Horas 
jobtinebatur,  vi  cuius  vocandi  assercbamur  vel  ad  principem  ipsum, 
-vel  ad  d.  generalem  de  Selchow.  Utut  autem  spes  affulsit,  cos  rei 
ammodo  liberatum  iri»  spes  tarnen  fefellit,  nam  sumpto  prandio  t 
p.  p.  Capucinis  per  lieutenantium,  praefati  generalis  adiutantem,  aro- 
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cabantur  eaptivi  patres  ad  domum  Pekianiim»  ubi  non  modo  de  sorte 
militari,  sed  et  ciero  utroque  eaptivi  retinebantur ,  eiLCubaate  circa 
«osdem  milite  frameato.  His  igitur  praeter  omnem  spem  annumera- 
bantur»  nullateniis  certi»  quid  sit  secQtorum,  praeter  id,  quod  iia 
certu«  confidit  deeurio,  qualiter  omnino  evideDs  sit,  eoadem  hac  ad- 
hucduin  die  abdueeodos  esse.  Ex  quo  quidem  omnes  in  magnam 
abirre  moestitiam  et,  ni  circumstanttae  ad  hocee  praemeditandiim 
movisseiit,  ex  imminentibus,  et  respective  praesentibua  ail&ictionibus 
Qotanter  eonturbati  fuissent. 

Interiin.  ne  in  via  instanti  deiieiaut,  per  secretarium  eanoniae 
uuü  iitodo  pecuiiiaai  iliueri  necessariani  procurari,  sed  el  liceiUiam 
de  favenda  in  eadein  domo  celiula  soliicitari  fecerunt,  verum  respon- 
aum  tale  erat  priocipis  a  Dessau:  itlinc  eus  ad  modicum  et  manere 
posse  et  debere»  cum  aiiunde  Uedem  de  alio  demicilio  adhuedum  bodie 
Sit  providendum.  Quod  quidem  praeter  suum  morem  dixit  yemm »  at 
insimul  fatale ,  Dam  bora  7*  vespertioa  ad  Tigilias  publicas  cum  tri-* 
btts  adhuc  captivis  ecciesiasticis  ducebantur,  Septem  stipati  armatis 
militibiis:  quo  cum  advenissent,  trausmis^iu  a  Capuciiiis  potiiin  et  es- 
culeiUa  aitäumpsdre ,  dubitanles  adhuedum  de  ahduelioae  ulterlori, 
ideoque  somnum  meditantes,  at  frustra;  iiain  paiieo  post  tempore 
addueti  sunt  e  domo  civica,  p.  p.  Domioicanis  vieiaa,  sie  dicta 
BurggrafTenbauss ,  e  domo  Schrütteriana ,  et  Wellebradiensi  omnes 
tempore  bostib'tatis  borussicae  bioc  inde  rapti  obsides»  nempe  sequen- 
tes :  rererendissimus  dominus  losepbus  Maly,  abbas  Weltebradiensis, 
ilimus  dnus.  baro  de  Niembtsch«  a.  r.  p.  Hermannus  Scbuliera  •  cano- 
nieus  Lueensis  et  parocbus  Griiloncensis,  t.  p.  Lucius  Rutb,  Cist. 
Plassensis,  praepositus  parthenonis  TiscbnoYicensis ,  r.  p.  Marianus 
Scbrutter,  itidein  l'iasseusis.  eapellanus  eiusdein  parthenonis,  v.  p. 
Leopoldus  Nicotay»  Cist.  professus  ad  s.  Crucem  in  Austria,  et  admi- 
nistrator  in  Niderlays,  r.  p.  Tbomas  Sigl,  S.  I.  rector  Hradistiensis, 
p.  ioaones  Deboys,  socius  eiusdem  8.  I.,  v.  d.  Tobias  Waczulili,  pa- 
roebus  in  Koricznin,  r.  d.  loanues  Saebina,  parocbus  Neo-Rausni* 
censis,  r.  d.  Thomas  Menciik,  cooperator  Malenovicensia,  r.  d. 
Franciscns  NedbaU  cooperator  BiloTicensis,  r.  d.  Antonius  Sobiehat. 
eapellanus  Laae  in  Austria.  Hos  secuti  sunt  capitanei  oeconomici: 
dnus.  Antonius  Postawka ,  Crumloviensis ,  d.  Wenceslaus  Niemetz, 
SeeloTicensis ,  d.  Franciscus  Kopp,  Frainensis,  d.  loannes  landik, 
Eyügrubensis,  d.  Leopoldus  liorak,  Gödingeusis .  d.  Wenceslaus 
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Alesch,  Lundenburgensis,  (1.  Georgius  Gottwaidt,  Loossdorffeosis» 
et  d.  Christianus  Frank,  Entzersdorffensis.  Access^re  et  alii,  nempe: 
d.  Antonius  Berger,  burggravius  Mypolitanus  vel  Peltenbei^^eiiaiB» 
d.  Weneeslaus  Heintsl,  quaestor  TischnoTicensia,  d.  de  Kautz,  Hete- 
nantius  austriacus,  dnus.  Matthaeus  Vitok,  commissarius  austriaeua» 
Bernardas  Freund,  primas  Neo^RausRieensis,  Weneeslaos  lonaa,  Se- 
nator ibidem.  Alii  pariter  adren^re  cives  mora?i,  niaiimm :  laeobua 
Smrzina,  losephus  Stand,  Wenceslaus  Schrulkii ,  Weueeslaiis  Kra- 
vaiii,   Kaiiicio,  losephus   Schindler    Fiihieca,   Carolus  Procbaska 
llolleschovio ,   Franciscus   Aui;usta   Seelovicio,    (icorgius  Fridrieh 
Stadiicio,  cum  quibus  duo  ludaci  adven^re,  nomen  uni  Lazarus 
Samuel  de  Zdanicio,  et  Abraham  lacoh  Buchlovicio.  Quemadmoduna 
vero  obsides,  ita  non  deerant  beltict  captivi,  primus  eorum  erat: 
Franciscus  de  lullay,  maior  de  regimine  Vyrariano,  d.  lesepbos  Reysky 
et  d.  Stepbanus  Heyd,  de  eadem  regimine  capitanei,  d.  d.  Francis- 
cus  et  Ladislaus  Heraczhitz ,  rexlUiferi  eiusdem  regiminis,  d.  d.  Inst 
et  Prast»  itidem  Hiingari  ac  equitum  praefecti  ex  comitatu  Trenczi- 
ncnsi,  cum  siliis  non  paueis,  tum  minoribus  officialibus,  cum  grega- 
riis  eiusdem  natioiiis  atque  regiminis.  Factum  porro,  ut  circa  noctis 
medium  nomina  a  principe  Dessau  immissa  legerenlur,  singuh're 
nominati  sese  praesentes  adesse  insinuaren(>  p.  Adamus,  cea  non 
leutus,  abeundi  petierit  h'centiam,  verum  utat  sollieite  abitum  quae* 
sierat,  et  e.  p.  prior  dimissionem  eiusdem  urserat,  realem  tarnen 
recedendt  facultatem  non  obtinuit;  nam  capitaneus  de  Wartenberg, 
obsenrator  captiTonim  constttutus  (vir  licet  religiosornm  ac  saeer- 
dotum  Semper  venerans,  quamvis  acatholicus),  eonstanter  asserebat^ 
eundem  numero  eaptivorum   semel  pro  Semper  adjit  itum  esse ,  et 
quamvis  eapropler  sese  ad  priricipein  de  Dessau  missurum  asie- 
ruerit,  tarn  panim  nihilomintis  de  responso  inaotuit,  quam  incunctaater 
p.  Adamus  sese  reliquis  adiungere  debuit. 

Dum  igilur  singuli  mutuas  inter  compassiones  variasque  ani- 
morum  conturbationes  in  parvo  boece  cubieello,  uni  alias  Heute- 
nantio  destinato,  per  quatuor  ac  ultra  horas  morarentur,  subito  tor- 
mentorura  quaepiam  occiavantur,  alia  destruuntur,  ac  sab  uaius 
explosione  singuli  cum  fugiente  roilite  abire  iubentur,  90  mllitum 
consortio  muniti,  qui  in  tres  divisi  lineas  in  medium  reeep^  capti- 
Vüs  ;  hiiic  iniJe  borussicus  proeedebat  milcs,  sequebaiitur  currus  fere 
inuumeri,  praedis  admodum  ouusti,  quare  uecesse,  ut  uon  iu  via. 
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sed  a  potiori  per  eloaeas,  et  eo  tempore  ab  inedicibilibos  pluviis 
apprime  deterioratam  lotuoMOique  Tiam,  preeedere  necessitarentur. 
Heare  igitur  per  lutam  contigit,  non  ambulare,  et  in  luto  prorsus 
iaeiplieabili  plures  figere  atationes,  quarum  1*obti'git  apud  domum 
Götiianam,  2*  apud  Sttedrotiianaiiip  3*  ad  novam  tun  im ,  4*  ad  Gra- 
dicenam  domum,  5'  npiid  auroiim  equelhim,  Ö**  demiim  apud  porfam 
obvenerant  Purpanam.  In  Iiis  porro  statiomiuis,  signantor  ad  liumum 
nostram,  tarn  copiusus  militi  distrihuebatur  panis,  ut  et  copiosiasimi 
obveneririt  libones  religiosis  aliisque  captivia«  P.  Adamus,  Testimenta 
e.  p.  prioris  eiusderaque  peliiceum  portans,  oonnisi  uaum  aecum  ac- 
eeperat  libonem»  quamvia  plures  obtulerint 

Quam  Yero  haec  Tia  per  Olomueium  longa  fuerit  et  protracta, 
illud  perhibet,  qood  ab  hora  1*  nocturna  eandem  protraxerimua  us- 
que  ad  boram  5***  matutinam  >  nam  in  ponte  tiitift  Gradiceriis  pro- 
pifiquo,  sub  pulsti  eampanae  niine  faeto,  are  persolvehatur ;  quanta 
tunc  lamenta  candidorum  captivorum  Gradicium  inluenlium,  quanta 
suspiria,  quanti  timores.  rie  cxtremam  caiioMiae  Höstes  iiilerant  ruinam, 
testahitur  unieuique  Mia  consL-ientia ,  qui  tidelis  raatris  suae  amator 
existit;  uaum  satrs  sit  dixisse:  non  erat  respirinm  prae  suspiriot 
Vir  Interim  maxime  egregius  et,  licet  non  catholicus.  probus  tarnen, 
capitaneus  d.  de  Wartenberg,  religioaorum  Gradieensinm  miseratua 
miseriam,  ntpote  qni  non  per  Tiam,  sed  per  inundatos  continuo  pelle- 
bantur  agros,  p.  priori  roganti  annuit  et,  ut  Gradieio  petere  possit 
oeeasionem,  non  modo  epistolae  favit  exarationem.  sed  et  ipse  suum 
missioni  suppeditavit  senrum.  Verum  irustrati  promissione  in  re- 
sponsis  obt«Mita,  iler  suiim  pedttes  us(\w  Stepnber<]ram  perücere  eom- 
pellebantur,  licet  e.  p.  prior  notalule  vulnus  in  peile  jiahuerit;  cres- 
cente  popro  iliuere  crcvit  et  lutuiii  adeo  notabiliter,  ut  et  calceos 
amittere,  nudipedeaque  incedere  cogerentur  eaptivi,  ex  quo  non 
modo  flatus  in  viri»  sequebatur  etiamnum  dignissimis,  aed  et  lamenta 
inxta  ac  blaaphemiae  militares,  quoeirca  non  aemel,  sed  iteratis  vici- 
bus,  imo  irremisse«  tum  contra  regem  et  officialea,  tum  eontr« 
maebinationes  beUieas  et  aulicaa  murmuraTdre,  asserentes:  haee 
non  alio  fine  fieri,  quam  ut  personalia  diteseant  marsupia,  sicut  et 
sine  enibescentia  asseverabant:  der  Genera!  ist  mit  einen  waageu, 
diser  Olliciei-  mit  einem  pttrdt  in  Mahrsch  koiiunen,  nun  falirt  mann 
mit  G  pterden,  utul  ein  waagen  ist  zu  wenig.  Haee  et  similia  continuo 
effutivt're,  nec  deerant,  qui  et  captim  alTec^re  contumeliis  sacer- 
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(Jotes,  iisque  ob  gravitatem  gestoruni  iu  liumeris,  nec  non  viae  la- 
tuositateni  vix  procedere  vnicntibus  flagris  minabaatur  atque  Terbe- 
ribas«  minas  factis  executuri,  nisi  captivorom  perorasset  miseria, 
aliorumque  militam  miaericordia  eorundem  sablevasaet  miseriam. 

Haec  inter  probra  et  minas  nonnisi  hora  3*  pomeridiana  Sleni- 
bergae  appulimus,  ante  arbecolam  daabaa  fere  boris  subsistentes. 
Protracta  via  protrahebator  fames ,  Terani  baic  nullom  admiDiculum, 
si  panem  cum  tVigtda  cxcipias,  et  quamvis  Sternbersrae  refici  potois- 
se!it,  liceiilia  lauien  urbeiu  inti^andi  penitus  nec^nhalui .  Interim  Gra- 
diiMMisiiini  duorum  miserata  miseriam  culüiielli  cuiuspiam  coniunT. 
sane  pia,  pi-oba,  p(»rrexit  iisdem  vocatis  partem  assaturat-,  nec  \mi 
unam  alteramve  pbialam  vini,  dumque  ab  iisdem  caiisaui  capiivi- 
tatis  intellcxisset»  muHam  magDamve  optabat  patientiam.  Hora  tati- 
dem  6*  movimus  per  Sternbergam  ad  montem  retro  et  versus  Sile- 
siam  situm*  arci  mox  vicinum.  Quae  in  hac  via  calumnianim,  oppro- 
briorum  et  scommatum  tolerare  contigerit»  deelarari  nequit,  ülad 
sufficiat:  talia  ac  tanta  fuissct  ut  desperare  opportuisset,  ni  Dein 
adiuvisset;  aulumabant  enim  Borugsi,  captivos  religiosos  et  ecde- 
siasticu^  li.nid  esse  veros  sacerdotes,  nec  ratioae  pecuniae  non  datae, 
sed  vi  criniinis,  explurnlionivS  nimiinim  et  proditionis.  captos  e«5se; 
ad  quam  cogiUtioaem  pene  i  Linoveadam  p.  Adamu?«  ad  cos  conver- 
sus  inquit:  Meine  Herren,  bitte  weit  Anderist  von  uns  zu  gedenckeai 
ibr  urtheil  ist  uagegruadet,  sumahlen  wir  alle  wahre  Priester  Gottes; 
so  seynd  wir  auch  lieiner  anderen  Ursach  halber  weg-  und  mitge- 
nohmen  worden,  seye  den»  weilen  wir  die  von  unsem  Klöstern  oder 
Pfarren  begehrte  Ungemeine  6eld->Summa  nicht  erlegen  konnten. 
Uuius  causa  omnes  duntaxat  Gradicio  immissas  ezaetiones,  faclu 
dehinc  donationes  et  oblationes  iisdem  enarravit  p.  Adamus ,  quibus 
auditis,  in  fniins  contra  regem  et  generales  acli,  mira  loquebantör, 
siguanter  auteni  de  data  ecclesiae  argetiteria  narratiunoni  percipientes, 
ad  blaspheiuiani  iisdem  alias  inconsvetam  commovebantur*  captivis- 
que  sacerdotibus  amicius  conversabantur. 

Cum  autem  ad  montem  perventum  esset,  milites  stationariooi 
ignem  de  sepibus  hortorum  excitaYdre,  ac  una  cum  captiTonmi  taraii* 
sine  cibo  et  potu »  in  terra  tot  pluYÜa  humectata  ac  lutuosa  quieseers 
necessitabantor,  fatigatione  inge&ti  faciliorem  somnum  coneOiaote. 
Unde,  dum  milites  undique  dormiunt,  tam  captivi  quam  gregarii 
fianim  gnari  occasionem  fugiendi  eapiebant,  uunieratiä  altera  die 
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profugis  600  Borusis.  Porro  die  24*Aprili8inaiiehora5*excitabantur 
omnes,  iiiico  prof«cturi,  at  nan  aliam  experti  viam»  quam  hesternam, 
ai  non  siipparem,  certe  parem*  qtiocirca  milUaa  viae  lutaoaitaie  adeo 
in  furias  aeti ,  ut  non  Itornierint  in  praeaentia  generalium  et  oiRcia- 

lium  murmurare  et  oggannire. 

Haec  saiie  viae  miseria  moveiat  visccra  d.  generalis  a 
Trouf'hs  ad  eam  oompassioncm ,  ut  e.  p.  ppiorem  ad  sinini  assum- 
pseril  cuiTum,  in  quo  etiamnuin  usque  Pähronam  hac  die  piirexerat. 
Totainterim  dies  sine  prandio  ducurrit,  excepto,  quod  sub  vespc- 
rum  pania  porrigebatur  militaris»  aqua  vero  haustui  necessaria  de 
eloaeis  baariebatur,  ac  per  atrapbiam,  eeu  phyltrom.  aliquantulum 
mundata  bibebatur:  tanta  profceto  lasaorum  totaque  die  ambulan* 
Hum  erat  aitis;  perrentum  demum  PSbronam,  ubi  extemplo  miles 
aoHtam  excitaYerat  ip^nem,  varüs  in  statronibns  desttnatum;  captivt 
Interim  a  sinistris  pedilatii,  a  dexkiis  vero  equitulu  stipati  liorussieo, 
urbem  ingrcdiebantur,  iiliuc  ultra  ihias  horas  subsisteiit(>s,  iis(|ii(>(lum 
hora  9.  vcspertina  de  mandato  priiicipis  quartiriiini  ii>dein  luisset 
assignatum;  cpiia  vrro  oiihk  s  domus,  tum  in,  cum  extra  Pälironam, 
militibua  gravatae  fuerant»  tribus  fere  boris  hinc  inde  per  iutum  us- 
que ad  genua  profensum  ducebantur,  donec  capitaneo  de  Warten- 
berg plaeuisset  uti  violentia,  ac  de  duobua  domibos  propeUere  mili* 
tea«  ad  quarum  unam  seae  recipere  iuasit  aacerdotea,  in  altera  Tero 
aaecttlarea  collocavtt  captivos.  ipse  in  prtoribua  pernoetana.  Hic 
profecto  tota  Pfibrona  adventum  non  modo  roilitum»  sed  et  captivorum 
pene  ignoravit,  ideo  nee  panis,  nee  aquae  provisio,  multo  minus  suf- 
licientia,  quae  talciu  eaiisavere  cunlusioiiein ,  ut  otOcialibus  insulta- 
verint,  domos  spoliavcrint,  cives  et  incolas  dirissime  traetaverinl, 
verbo  talis  illiac  eiulatus  et  fletus,  ut  sacerdutes  captivi  magis  alto- 
nun,  quam  suam  doluerint  miseriam. 

Quemadmodum  Tero  bestema,  ita  et  bodiema  die  abducti  e 
Moratia  eurrus»  equi,  et  aic  dieta  apolia  quam  plurima  pariere,  equi 
enim«  tot  diebua  aine  pabulo  exiatentea,  onera  trabere  non  Talebant, 
ideo  et  eurrus  et  equi  In  Tia  relieti,  solebantque  equoa  deficientea  in 
cloacas  deiicere,  ut  eas  facilius  reddant  pervias;  optima  ergo  de  eur- 
ribus  absninpsere,  his  in  via  relictis.  ludico,  qui  haee  seribo  et  ooulis 
intu»»b;ir,  <|iio  l  hisce  duabus  diebus  plus  quam  milleequi,  ac  ultra 
quam  quadnngenti  currus  perierint;  quid  assercndum  de  honibardis, 

teia,  atanno  etc.,  quae  in  cloacaa  iniecdre,  carte  copia  noo  modica* 
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Illud  dnntaxat  riotandiim,  quoil,  dummodo  pretiosa  pulvinaria  secum 
avehere  potuissent,  involucra  perforarint  et,  cominissis  aurae  plumis, 
taffetam  ae  alia  prctiosa  involucra  secuin  acceperint.  Qui  dic«ret,  per 
faosce  duos  dies  Boroaso  100.000  fl.  damnum  emersiase,  minus  asse- 
reret,  quam  reapaa  fuerit.  Quocirea  quantae  blaaphemiae,  execn- 
tionea,  opprobria  et  lamenla  inter  eos,  qui  haec  ammis^re»  eaamn 
nequeo ,  ut  ruaticos  taceam,  qui  currus  auas  confractos  equosqae  in 
luto  palpitantes  et  extrema  agentes  intuebaiitur.  Auxit  hanc  con- 
stepnationcm  limor  uiidique  appropiii([iiaühs,  ul  l  eferebattir ,  aiifstriaci 
militi^i,  Iiinc  [ii  iiperaliones/ viarum  ordinariarum  decliiiationes  eve- 
nere;  trequentius  pariter  bomhardarum  explosiones  dudiebantur,  mo- 
dicos  indicantes  congreasus,  in  quibus  non  raro  Bariissi  intiaiidati 
ad  suum  sese  recepdre  gregem,  adventu  auo  id  efficientes,  ut  fraquea- 
tiua  en  ordre  de  bataille  substiterint,  in  quorom  medio  nunquam  naa 
eaptivi  loeabantur,  asaecurati»  quod  appropinquantibus  Auatriaeis 
frontem  aeiei  siot  auppleturi ;  quid  inde  aequi  necease,  quam  gemitos 
cumulare  gemitibus,  dum  vita  manifeatia  eiponebatur  perieuUs?  Ve- 
rum aliter  successÄre  negotia,  nam  hussarones  austriaci.  direptis  qui- 
Luijdam  ciinihiis,  ad  snos  rediöre.  Illud  sane  inter  alia  praeat'sti- 
mandum,  qnnd  lioriissi,  sylvulam  etiani  minimam  traiisirr  coacti, 
Semper  cquitatum  suum  praemiserint  ad  expiorandum,  num  illine  trans- 
itus  ab  hoste  iimnunis  forct;  quod  ubi  percepissent,  necdum  fide- 
bant»  sed  cataphracti»  in  duas  divisi  lineas»  iuxta  viam  versus  ayl- 
Tarn  YuUua  gestantea ,  aubsistere  iubebantur,  donec  reliqua  eofaars 
per  medium  eorundem  secura  abiiaset  Tania  erat  Boruasorum  cau- 
tela  et  cireumspectio,  ne  Austriaeorum  sentiant  gladium. 

Ut  priroum  autem  dies  25**  Aprilis  illuiit»  excitati  sioguli» 
iis  exceptis »  qui  beneficio  noctis  ad  fugam  ulebantiir.  Hora  porro  7' 
matiitina  convenßre  omnes  in  foro  Pähronensi.  ruinit  ratisque,  ut 
quolidie  factum,  captivis,  viam  vereis  [Ii  tliuiii  aggrediebantur  tanta 
miseria  ac  heri  et  nudius  tertius  scatentera,  qua  etiam  procedere 
necessitabatur  e.  p.  prior,  nam  in  cnrru  Trouchsiano  rota  repe- 
riebatur  fracta.  In  hac  rursum  Tia  non  modicae  occurrebantnr 
Austriaeorum  infestationes,  hine  frequentisaimae  exploaiones  tum 
flinetarum,  eum  tormentorum  anditae,  plurtmum  autem  infesta- 
bantur  Borussi»  eum  ad  Haatam  pagum  fluvium  Mortvam  transiis- 
aent,  et  de  monte  in  montem  coneessissent ,  illine  yidebantur  ee- 
piosa  interemptorum  Buruasorum  corporu,  quos  hussarones,  ceu  cur- 
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ruum  directores,  i)rotectores,  occidere.  curribus  et  rebus  secum 
abductis.  lu  alio  rursuiu  luco  conflictus  iii.stitiiebatur,  euinque  Bo- 
russi  nirsus  succiimberc  pepissent,  equitatus  eorum  in  succursum 
properabat,  quo  a  louge  viso,  hussaroaes  cum  spoliis  ad  intima 
syWarum  sese  recep^re,  abduefis  inaoper  300  eaptivis.  Hac  rar* 
suiD  die  nuUum  prandiam»  $ed  in  paoe  et  aqua  ieiunare  oppor- 
luit.  Circa  horam  8**  Tespertinam  appulere  omnes  Dessnae»  ibi  p, 
Adamiid  capitaneo  bumiliter  auppUcuit  >  possitne  ad  offidalem  areia 
sibi  beDe  ootum  (Kybast  dietum)  pro  modico  eererisrae  miftere ,  eo 
quod  Iriduo  ianiiani  t'it  caruerit,  si((iie  (•üiitiii^eret  illic  ptMiiocture, 
apml  t'Undem  quiescere  valeat;  .suljscnp.sil  pun  u  {him  il>i]^  capilaueus, 
et  per  ablegatum  gregaritim  parieni  »  l  cerevi.siam  ul)tiiiuit,  quin  et 
lieentiarn  favit.  iit  apud  dietum  olVicialem  perooctare  potuerit.  Quanta 
bona  illinc  exhibita  p.  Adamo  l'uerint,  invidia  docuit,  quae  signiferos 
et  iuoiores  officiales  ad  obloqaendum  concitavit;  e.  p.  prior  bac 
Interim  »orte  doq  gaudebat,  sed  cum  alüs  sacerdotibu«  Kuntzen- 
dorifii  pernoctare  iussu«,  nec  haustu,  nee  esu  refocillabatur;  quem- 
admodum  vero  Dessna  et  Kuntsendorfium,  ita  singuli  vicini  pagi 
expilabaittur.  i'oiTo  die  26'*  mane  hora  octava  singuH  ante  areem 
coiigi'egabantur,  aliiluri  viaiii  tain  iiisoiitum,  ut  nemo  soiiiiiiarit  Oppa- 
viam,  sed  Carnoviam  pe rventuros.  Confecerunt  profecto  Iiis  suis  eir- 
cumvagatiouibus  quatuor,  si  cion  ultra,  miiliaria  usque  Oppaviam» 
quo  ettam  siue  uUo  prandio  bora  6^*  vespertina  appuleruut,  uou  ut 
religio«  et  sarerdotes,  sed  ad  instar  ncbulonum  et  latronum,  per 
duplex  forum  et  omnes  plateas  ducti»  medii  inter  ludaeos,  abieetos 
bomunciones,  et»  sit  venia  Terbo,  publicas  meretrices»  tale  erat  sacer- 
dotum  consortlum!  quod  ubi  ineolae  spectassent,  tantus  eiulatus» 
digitifragium  et  fletus  oriebatur,  quantum  ehristianissima  compassio 
et  tenerrimus  saeerdotii  cullus  exprimere  Talet  vel  solet.  Hinc  eo 
auduciae  deventum,  ut  tives  .sponte  accedui  et  compatientes  per 
fnüitos  abarti  fiieridt,  quin  etiam ,  dum  ante  domum  Tepperianam 
eosdem  quot  boris  subsistere  contigisset,  iisque  ceu  lassis  ab  ineolis 
•  cerevisia  cum  pane  porrecta  fuissct,  violenti  retrusi  fuere;  unus 
solum  e  eivibus,  d.  Antonius  Haunaltcr,  e.  p.  Ottonis  nostri  parens» 
aliis  praeraluit,  et  generalem,  oblatis  duabaa  de  vino  rubro  arnis, 
eo  moTit,  ut  in  domo  eiusdem  civiea  commorart  valuerint,  non  tarnen 
ouines,  sed  sohim  tres  Praemonstratenses  ,  tres  Cistercienses, 
ecclesiasticos  quatuor,  capitaneos  oeconomicos  quinque,  burggra- 
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vios  tres,  quaestorem  uoum,  primatem  unum,  iarafum  unum  reet- 
pere  ftudebat,  quos  etsi  in  distinctis  cubicuHs  coHocare  voluerit 
patronufl  domus,  Ucentia  tarnen  id  agendi  privabatar,  erat  ergo  cubi- 
culum  commune»  at  tabula  pro  saeerdotibas  et  saecularibus  divers«. 

In  liocce  pariter  rubiculo  aderat  lieutenantius  cum  15  gregariis 
et  diiobus  tJecuriuiiibus,  ia  custoiliam  captivorum  destinalis,  ijuu  fac- 
tum, ut  iutra  unius  cubiculi  spatium  21  captivi  et  1$  eustodes, 
summatim  trigtnta  oovem  personae,  coUabitare  debueriiit ,  p.  rectore 
Hradistienai  cum  suo  8. 1.  socio  ad  coUegium  recepti».  Yigiiiae  autem 
illinc  ita  erant  ordinatae»  ut  ad  portam  domua  duo  armati,  ad 
ianuam  cubllis  unus  frameatast  ac  demum  in  area  rursum  framea* 
tus  alius  excubuerit,  sique  de  captivis  quempiam  de  cubieulo  dua- 
taxat  vel  ad  arearo  Tel  alio  exire  contigtt,  illico  alius  extracta 
framea  sese  eidem  iunxit.  Nec  ullus  captivos  accedere  valuit,  mi 
impiorata  prius  iieuteiiaiitii  Caciillatf'. 

Hic  prol'ecto  gratiliuiiin  iiiiuiius  lorein,  si  Oppaviensium  hene- 
volenliam  et  pietatem  noii  enarrarem.  Ut  primum  igitur  ad  doinum 
Haunalteriaiiam  sese  captivi  coatulere,  adtuit  mercator,  uiiicuique  par 
tibialium  seligendum  deferens,  adfuit  et  sutor*  qui  uiiicQique  pro 
Rovis  caiceia  applicuit  mensuram»  Terum  a  neutro  resciri  potuit,  qois- 
nam  bocce  misericordiae  opus  captivis  exbibeat  Contionis  quoqtie 
reliquis  diebus  carnes  ad  culinam  immittebantur,  igaotum,  quis  be- 
nefactor,  quae  benefactrix?  Rarsos  alii  aliacTe  nos  visitantes  iam 
pullos,  iam  aves  et  feram  in  sücritio  attulere ,  inm  literas  louer  et 
timidus  «^ovus  (iradicio  vl-I  alinjjilf  immissas  atli.ilil.  llliid  unum 
horremluin  pi-oiM-modimi  (.-rat.  (ju(h1  tola  noele  IiiUt  iiiilites  labai:- 
cum  fuinautest  iudentes,  fabulantes,  et  nescio  quae  turpia  trac* 
tantes,  vix  raediae  horae  concedebatur  quies;  mane  de  tegamento 
cubilis,  tum  a  multorum  balitu»  cum  tabaccario  furoo,  nonnisi  vapo- 
res  aquei  defluxere,  ut  vix  mirum  fuisset»  si  omues  inßrmari  coati- 
gisset.  De  caetero  27*  Aprilis,  bora  matutina  10"*,  omnes  evocantor 
captivi,  stricte  iussi»  ut  ultimum  suum  nummum  cassae  pendant 
bellicae,  hac  ratione  certo  certtns,  utpote  nihil  ultra  praestare  Ta- 
lentes e  captivitate  dimiltondi;  facto  igitur  pecuniae  scrulinio  et 
uniuscuiusque  suoiina  notata,  ad  doiuuin  suam  rcnultimtur. 

Sequenti,  id  est  28"  Aprilis,  hora  5'*  ponitndiaaa,  felix  ajii  ulit 
nuntium,  ut  reguläres  soli  ad  instantiam  r.  p.  losepbi  Binit*  p.  t.  pec- 
toris Oppaviensis,  S.  1.  collegium  intrare,  ibique  ob  sacrum  die  do- 


Digitized  by  Google 


o19 


minica  ceiebrandum  viginti  quatuorbons  permanere  possmt,  ad  ve* 
sperum  redituri.  Die  igitiir  29"  Aprilis,  a>>igiiuto  tempore  reducti  per 
milites,  in  domo  Haiin;ilti'ii;uiu  appulonint,  ac  nt  ante  charitative 
accomodahantiir ,  hoc  solo,  ut  prius,  cxeepl",  uim  iI  nh  iiiqnietudiuein 
miiitum  quies  eorum  tuerit  prope  nulla.  Ne  igitur  iiiürmeiitur^  licentia 
data,  ut  sacerdotes  de  die  in  anterior!  cubiculo  valeant  morari,  noc- 
tem  in  communi  qiiot  diebua  transaeturi.  Die  30*  Aprilis  advcnit 
generalis  du  Moulin,  eommendans  Oppariensis»  noaque  invisendo 
indignum  et  incongruom  profitebatur»  ut  in  ano  eodemre  cubiculo, 
aub  pari  custodia,  saeerdotes»  et  vel  maxiroe  reguläres,  cum  sae* 
cularibus  morentur;  quare  intercedente  d.  de  Fridentball,  et  fide* 
iubente  diclo  r.  p.  rcctorc  Oppaviensi.  apud  principein  de  Dissau 
instifit.  ut  saltem  sex  üli  ivtriilares  crijitivl  ad  colifgium  transtVran- 
tur,  quuii  et  iuipetravit,  siqunhin  lioc  aüliue  vespere,  sub  unius  solum- 
modo  lieutenautii  eomitatu,  eo  transferebautur  et  toto  commansionis 
tempore  hene  hospitaliterque  accomodabantur. 

Dum  igitur  singuii  solatiis  abundarent,  quod  ammodo  sacrifieare 
possent,  illieo  die  1*  Maii,  hora  8*  matutina«  singuii  celebrayere,  et 
proTide;  nam  bora  10"  ad  dominum  de  Hammerstein,  supremum  belli 
cassmum,  Yocatt,  fassam  nuper  pecuniam  deponi  iubebantur,  quam 
etiam  sab  certa  consequnndae  Hbertatis  spe  quam  promptissime  nu- 
ineraliaut,  quin  et  paliiiaic  i  niein  iiotabile  olYerebaiit,  ut  favorem 
suac  e;i«sae  promoveant,  ?.tii  .sine  iViiclu,  aaitt,  et»i  omues  insiniul 
4153  tl.  (Irposueritit,  ad  collegium  tainen  redire  iubebantur,  nulla  libe- 
ratioflis  tacta  meutioue.  Secuuda  porro,  tertia,  quarta,  et  quinta  ftlaü 
usque  ad  7"^  vespertinam  in  collegio  morabantur,  e  quo  subito  per 
quendam  lieutenantium  aTOcati,  ad  Haunalterianum  deducuntur  quarü« 
rium,  adiunctis  pariter  iisdem  r.  p.  rectore  Hradistiensi  et  socio  eius. 
Conturbabantur  profecto  inde  vehementer,  autumantes  se  bacce  adhuc- 
dum  nocte  arectum  iri;  verum  a  patrono  domus  informantur,  iter  in 
crastinum  mane  dilatum  esse.  Una  bic  sollieiCudo  e.  p.  priori,  quoroodo 
equos  el  curriculuin  aequireiv  po^set  usque  ad  terminum.  nam  vulnus 
in  pede  jieedum  erat  sanatum,  et  eeee!  mittit  ad  eum  et  soeium  eius, 
sub  nomine:  denen  heilifrbprf^len  Patreii,  quaedam  domina ,  oflVrtque 
ti'es  equos  ven  itt  s  73  fl.  ea  conditiooe,  ut,  si  liberarentur  et  equos 
adhucdum  baberent,  eosdem  nonnisi  eitra  omnem  solutionem  resti- 
tuant,  sin  autem,  73  florenoa  a  canonia  levandos  assigneot.  Charitas 
certe  permagna,  et  virili  magis,  quam  foemineae  menti  respondens ! 
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Aecessit  et  d.  Ellinger,  mercator  Oppaviensis»  qui  curriealttoi 

sponte  obtuiit,  itaque  nil  deluit,  quod  amor  non  suppedilasset.  Sed 
in  Ihm'  iioiiduiii  quievit  pretios««  Ojtpaviensiuni  Charitas;  vix  eiiim  di» 
6".  Maii  mane  Signum  datiini  fuerat  pro  ,  curribu>  ad  sacei- 
do(es  captivos  avehendos  dispositis  ac  ante  domuni  existentibu», 
uodique  iiccurruot  'iocolae,  iam  cupreas  vini  lagenas,  assaturas,  pa- 
nem,  iam  petasones  et  placentas  cum  fletu  l'erentes,  et  currui  8ac«r- 
dotam,  cumprimis  duorom  Gradicensium  ob  cuUom  Saero*Montanttin, 
iniicientes ,  nihil  curabant  eorom,  quae  blaspheme  ei  opprobrioM 
contra  eos  effutiebantur»  sed  in  charitate  firmati  suum  termina- 
bant  amoris  et  pietatis  exercitium.  His  porro  non  sine  lacryrots  Tale- 
dicebant  caplivi,  hora  7\  matutiua  Carnoviam  avecti,  et  nonnisi  hora 
ß".  vespeitina  eo  pervenientes ,  nam  hinc  inde  rtirsiis  circiimvecti. 

Cum  itritiiradvenisspiit,  prapprimis  oaptjvi  sacertiotes  permaiorcm 
plateam  usque  ad  forum  deducebautur,  aliiä  ia  rUum  et  contemptum, 
alüs  in  compassioneai.  Ibi  ante  senis  prineipls  de  Dessau  domum 
aubsistere  iubebantur  et,  dum  sc  liberatum  iri  autumabanU  ad  con- 
rentum  p.  p.  Minoritarum  relegaatur,  crastino  mane  ultra  avebendi, 
solus  r.  p.  reetor  cum  auo  socio  ad  d.  burggrarium  loci  divertit 
Quantum  boni  p.  p.  habuere,  tantum  in  subsidium  prandii  et  coenae 
praebuere:  bis  aumptis  indicta  tempestiva  quies,  nam  sequenti  die, 
scilieet  7\  Maii,  sunimo  mane  excitati,  currus  iamiam  paratos  con- 
scendcre  et  Nissam  versus  movere,  interimqiie  Neo-Stadii  pernoetHre 
iubebantur.  In  hac  via,  utcunque  bona,  Hosvaklae  aliquaululun)  sub- 
stitore,  recreatis  a  loci  comite  sacerdotibus  captivis  per  immissio- 
nem  haustus  tum  vinalis,  cum  cerensialis,  nee  non  cihi  ex  caaeo  et 
butyro  compositi.  inde  abeuntea,  Neo-Stadii  appulere  bora  5'*.  po- 
meridiana,  ubi  rurauro  riaui  expositi  aacerdote«,  ad  carcerea  publi- 
coa  per  commendantem  loci  relegantar,  ataese  opponente  d.  de  War- 
tenbergt captirorum  capitaneo,  aaeerdotea  ad  d.  KOniger.  tunc  tem- 
pore salia  praefectom ,  dirigebantur,  qui  iam  in  prandio  eoadem  ex- 
pectabat,  eunbcijuenter  in  coena  benc  liahebat.  Hie  ioei  lanio  quidam 
olera  cum  ingenti  t'areiniine  et  suilla  assatura  captivis  itubati^it 
sacerdotibus,  orans,  nt  precibus  suis  morlem  nxoris  impetrarenl; 
yidcbatur  res  sub  iuitium  uiira,  aed  aublatus  est  Stupor,  dum  nua- 
tiaretur,  eaudem  iamiam  in  tertiam  agoniaare  diem.  nec  spem  reati- 
tutionia  aupereaae.  Hoapea  Tero  ad  nigram  aquilam,  d.  Bertram,  mo- 


dernas  Cstmoraneii  capitaneus*  Praemonstnitensilius  captivis  coe- 

nam  subniisit  et  vinuiii,  rcflexione  diictüs  nun  niodipa,  quod  filium 
haberet  Vincentinum.  Philippum  nomine.  P.  quarduiniis  pariter  Cn- 
pucinorum,  dictum  Isaias.  integram  urnam  cerevisiae  ad  flnmuni  vebi 
iussit.  Uis  porro  absuinptis  tantisper  refocillati  quiett  vacavere. 

Die  subsequa»  seu  8".  Maii,  bora  octava  dirigebantur  captivi  Nis- 
aam  aub  numeroso  militum  comitatu,  quo  et  bora  4**.  pomeridiana  per- 
yenere»  citiua  perventuri,  um  transeuotea  currua  fruroento  regio  onu- 
fltos  praestolari  debuisaent,  quorum  numeras  qoadringentos  certo  eer- 
tius  exeeaserit.  Ibi  eomes  de  Marrits,  Sileaiae  utriasque  gubernator» 
captivos  praeprimis  saeerdotes  catboHcorom  ruboriet  haeterodoxornm 
risui  per  tres  eirciter  lioras  »jxpOEii  fecif,  milio  iisdeiu  assignato  do- 
micilio,  doncc  ad  iiitercessionem  r.  p.  i*)annis  Mont/J,  S,  \.  n^ctoris 
loci,  ad  collegiuin  dedueti  fui.sseiit.  Kraut  illic  in  iiiiisatH)  exaiitiaati 
super  eo,  quod  Oppaviae  deposuere,  qui  cum  apoehas  eihibuisseutp 
jraptae  sunt  iisdem;  p.  rectur  vcro,  si  eosdem  retinere  vcllt  t,  pro 
tmiuscaiosque  quanto  fideiubere  sub  aigilio  debebat*  quod  et  bonus 
seaeeio  fecit»  fidem  nihilominas  ab  unoquoqae  de  non  fugiendo  pos* 
cens.  Hae  habita  facta  est  unieiiiqoe  sua  repartitio,  et  respectu  cuius- 
Ubet  Gradicenais  repartiebaotur  75.000  fl.;  seeuri  igitur  illioc  dege« 
bant  captivi,  poterantque  intra  urbem  ceneedere,  quo  voiebant,  et 
ab  hac  die  cum  p.  p.  societatis  toto  tenipure  aecedehant  mensam 
regulärem:  crant  ii  ntimern  15,  videlnot:  r.  r.  p.  p.  Praemonstra- 
tensfs  [\,  l  listen  ii  iiM  s  2,  ecolc5?iasli(!i  4,  duo  I.  E.  militan*?«.  capt« 
tauei  3,  et  quaestor  unus.  Hcliqui  in  schoia  triviali  manere  iussi. 

Ab  hac  die  usque  ad  16'".  nihil  peculiare  occurrit,  nisi  quod  sa- 
eerdotes captivi  invitabantur  pro  decantandis  in  coliegio  solemnibus 
missis;  iliud  praeterea  generaliter  notandom»  omni  die  a  Nissenaibus 
ioeolis  tantum  pro  missla  aabmissom  fuisse,  at  quotidie  unusquisque 
captiTorum  habuerit  missam  solutam.  Nihil  omnino  defuit  in  collegiOt 
onines  enim  coadiutores  laiei  mandatum  babebant,  ea,  quae  deside- 
rabantur,  tum  de  haustu,  cum  ciho,  prompte  et  humiliter  alVerendi. 
Hac  «'tiainruuii  Mail  scilic.  16'.  die,  ad  generalem  clerus  citaliatur 
captivuH,  quem  cuin  super  pecuniae  impossiliiiitate  aii(|iiaiilnm  exa- 
minasset,  regi  haue  ipsam  a  se  repraesentandam  asseruit;  ab  hac 
igitur  die  nihil  peculiare  occurrit,  nisi  quod  Praemonstratenses  fre- 
quentiua  apud  d.  Crucigerorum  praelaturo  £liam  pransi  sint ,  uhi  et 
aoiplissimus  d.  d.  losephus  Maly,  abbas  Wellebraden.»  babitabat«  qui 
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comparebat  tempore.  Nolim  hie  intermittere,  quin  referam.  tarn  ia 
festo,  cum  Dominica  infra  octaram  TheophoWae  ab  officiali  quopiau 
bellieo  venerabile  blaspbemiia  alTeetum  fuisse,  quem  secunda  viee 
id  ipsnm  agrentem  mors  corripit  subitanea,  et  misere  periit.  ipii 
qiioqiie  y:ro«;ai'ii  eo  tuiic  temporis  proccsscre  irreverenliac,  ut  sab 
bahinchinum  sacerdotis  venerabile  ge.slaulis  accesscrint.  püeo  non 
iiiudo  nun  inoto,  seil  et  (lespectilius  varii«*  atlentatis,  cjiiil)iis  comin Mi 
cives,  a  zelo  catholicae  Qdi}i  uuiiquam  non  iauJati,  exorbitaules  re- 
pelfebant«  et  ni  recessissent ,  ccrto  certius  occidissent.  Inlra  boe 
tempus,  et  quidem  11*.  lunii,  pransi  et  coena  refecti  .sunt  religiwi 
captivi  apnd  r.  r.  p.  p.  Franctscanos,  una  cum  rdmo.  d.  WeUehn- 
diensi  et  amplissimo  dno.  praelato  Crucigerorum. 

Decima  tertia  lunü  adrenit  senex  princeps  a  Dessau»  cui  14\ 
immanuare  volehnt  cuptivorum  turba  super  assequenda  diroissione 
snppliccm,  seil  a  e.tüiolico  generale  de  \N  ;illiave  ea  de  causa  siste- 
liaiiliii-,  priiii'cps  nec  vflit  de  boc  nepotio  audire,  nee  p<i>>il  circa 
illüd  (jiKKjiio  iimmIo  (jisin)nere.  Dccinia  octava  iunii  transivere  »luo  iv- 
giiniiia,  Trouebsianum  seiliect  ac  Glaseuabianum ,  Wratislariain  or- 
dinata,  qua  die  etiamnum  multa  pecunia  uumerosique  eurrus  Niss4 
avehebantur.  Vigesima  iunii  celebrabatur  anniversarium  eketioais 
rdmi.  d.  d.  Wcllebradiensis,  ad  quem  deputabatur  captivorum  nomiae 
p.  Adamus  cum  voto  gratulatorio,  per  quem  omnes  pro  meridiaoa  re- 
focillatione  invitari  fecit,  at  Tenientes  non  diu  personaliter  aceommo- 
dare  valuit,  utpot«  qui  ad  gr«neralem  de  fifarvitx,  currum  cum  servo 
miltentfiii,  cilabaliir.  ul»i  ab  codein  et  d.  Xcssl ,  iiilinio  roirio  consi- 
liariu,  adeo  minis  variisque  ndnrtit»iiibiis  angan..balur ,  d-uu-i' 
gationein  exaetam  per  1 00.001)  11.  üua  sub.seriplionc  et  sigillo  robo- 
rasset,  ad  eiiiiis  amplius  roboramcn  pater  praeposilus  Herlicensis  pa- 
riter  evoeabatur,  ut  subscriberet,  cui  etsi  sub  initium  assentire  no- 
luerit,  minw  tarnen  postremo  ad  id  inducebatur,  quod  petebatur.  Die 
2t\  Iunii,  festo  S.  Aloysii  S.  I.,  summam  cantavit  e.  p.  prior  Gr»* 
dicensis;  pro  prandio  ad  collegium  inritabatur  rdmus.  d.  d.  Welle- 
hradiensis,  sed  comparere  non  potuit,  utpole  mane  a  sene  principe 
Dessau  fnTitatus,  qui  (amen  a  principis  tabula  non  minus  esur  quam 
silibniidus  rediit. 

Hodte  bona  nf»va  and;»'haiilur  a  generale  Festotilz.  Stenilrrgae 
morunle,  p.  Hermaunu  Luccnsi  communicata»  vi  quorum  captivi  pro- 
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xime  liberandi  certiorabantur.  Die  22\  lunii  quidquid  depositum 
fuit  in  collegio,  seu  regi  seu  militi  borussieo  spectans,  vasis  incln- 

sum  evchehatur.  Rmus.  d.  d.  Welleliraden.sis  rursiis  apud  d.  freiic- 
rnlem  de  Maivil/,  prausus.  Die  23\  regimcn  Mauritiö-nessauiauum 
urbem  non  trans-  sed  eireuivit,  ad  Pomeraniam  dpstiii.iliun,  eo,  quod 
paucissimum  tueril  numei'o,  minutum  probabilius  iu  Boemia.  Die 
24%  onomasis  r.  p.  rectoris  Nissensis,  undf  oopiosissimi  hospites, 
quos  inter  irifulati  tres,  amplmus.  acilicet  WeUehradiensis,  praepo- 
Silas  Crucigerorum,  et  d.  Neudeker,  paroehos  urbis,  cationieus  ibidem 
et  iofalatQ«  praepositus  in  Hungaria.  Die  reguläres  omnea  inTitati 
ad  Cnicigerorum  praelafum  cootinoandae  solennitatis  onoinasticae 
eau.«a.  Die  27\  publicabatur  pax  inter  serenissimam  re^nam  nostram 
cl  iL'geni  IJorussiae ,  ea  lege,  ut  in  pt!i"p»»tmim  Silosia  in  potestatem 
posterioris  alicat,  Oppavieiisi  et  Carnoviensi  ducatii  iis(jue  ad  iluvium 
Oppain  reginae  iluiigariao,  Tescliinensi  vero  Lotharingiae  diici  desti- 
nato.  Die  29*.  Aiistriaci  appropiiiquaut  pagis  vicinis,  et  esposita  in 
moDtibus  Tcxilla,  ceu  signa  pacis,  confringunt  ac  lacerant,  unde 
exortus  grandis  inter  milites  tumultus,  qui  emnes  per  portam  Mfin- 
sterbergensem  exire  iussi»  ita  radiere,  uti  abiere.  Mirum  tunc,  quod 
«Iiis  annatis  soli  Wallraviani,  inatmmentis  munitionum  provisi»  hosti 
occurrerint.  Hac  eadem  bora  i\\  matulina  advenit  rex  Borussiae, 
cnius  adventii  ut  primum  notificato,  rmus.  d.  d.  Wellebradiensis  cum 
e.  p.  pricire  et  praeposito  TiscIiiioMcciLsi  eo  se  contulit.  duninue  is 
a  revi.siüne  moenioruin  rediisset,  eidem  nomine  captivornm  (iniiiiiun 
devotissime  super  eliberatione  suppliciiil,  iitijiit'  pieees  pondus  iian- 
ciscereittur,  universalem  paeeni  ceu  publicatam  repraesentabat« 
quae  subsistere  non  possit  citra  unius  alteriusve  partis  capti?oruni 
dimissionein.  Interpellatione  hac  facta,  rex  ilUco  respondit:  omnes 
dimissos  esse;  et  ad  suos  conversus  ait:  Wer  bat  die  ieute  wider 
Unseren  willen  so  lai^  aufgehalten?  Nemine  autem  suam  eulpam 
fateri  voleiite,  reiteravit  dimissionis  declarationem  asserens:  Sie 
seyndt  alle  entlassen.  Hoc  audito,  gratiae  agebantar  maximae,  re- 
diereve  deputati  cum  exultatioue,  dimissionein  ultra  non  differibilem 
signilicantes.  Ut  autem  haee  dimissio  sil  legalis,  hora  8".  ve.sperlina 
in  publico  foro  congregabantur  eaptivi,  et  quemadmoduni  inxla  or- 
dinem,  quoties  congregabantur,  legebantur,  ita  tarnen,  ut  post 
ludaeum  semper  lesuita  legeretur,  ita  et  hic  factum;  dum  porro 
omnium  nomina  lecta  fuissent,  et  unusquisque  suam  praesentiam  per 
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verbum  Hier  signifieasset,  assernit  elara  Toee  regis  tnfimus  et  ftdiotem, 

V.  B.  de  Hagk:  Iliro  Majestät  dor  KTinlij^  von  Preussen.  Khurlürsl  zu 
Braudeburg,  unser  allergnädigslcr  Laudesfürst  und  Herr,  Herr,  ent- 
lasset sie  alle  in  gnaden,  mit  inniglichen  ersnelien,  sie  wollen  Ihme 
diese  wider  seinen  w  illen  so  lang  verzögerte  Gefangenschatt  bey  dem 
hohen  Oesterreiehischen  Hof  nicht  nachteilig  machen.  His  dictis. 
gratolationes  undique  dimaoabant,  captivi  Ten»,  qui  altero  adhoe  di< 
Nissae  emanere  Tolebant,  a  sbcera  qaodam  amico,  canonico  Wftti«- 
laviensi  et  Nisseno  praesideiite,  monebantur  de  matoraiido  abitu»  ne 
avara  generalium  astutia  et  astuta  avaritia  aliqaid  adhucdum  pe- 
cuniae  eonficto  extorqueat  titulo,  cuius  ettamiium  suasui  tarn  Ormiter 
inquiesceutes,  quam  dolo  Bornssorum  nuspiaia  lidentes,  die  30'.  lulii 
summo  manc  abierunf,  et  a  potiori  in  s.  Monte  festo  visitatiouis 
comparuerunt»  gratias  ageutes,  quia  de  manu  hostium  eripuit  eos 
dominus,  cui  sit  honor  et  gloria  in  saecula.  Amen. 


Digitized  by  Coogl 


525 


Seena  lugabris^  id  est  bostilis  iüror  in  Moraviam^  ubi  grassante 
nee  non  Moraviam  depopulante  Frldertco,  rege  ßorussiae,  ac 

rege  i'oloniae  Aiigusto,  ni  electm  c  i)n[icipe  Saxoiiiac,  scrics  facti 
mooasterii  Kayhradensis  in  Moravia  a  24.  Febr.  anno  1742.  no- 
(atur  a  p.  Paulo  Hariaeher,  0. 8.  B.  Rayhradii  in  Moravia« 

Anno  1742.  24.  Febntftrii  hora  12"*.  pomeridiaoa  ad  venerat 
iDsperate  tietenaatius  com  cohorte  30  miHtum,  praedicato  nomine  de 
Damnifz,  ad  monasterium.  peculium  tanto  railite  executurus.  Vix  de- 

scenderat  hicce  insperatiis  latalis  hospes,  adierat  sine  mora  reveren- 
dissiniiim  uc  am|>li»iniiim  dominum  jiraflatuMi,  Antoniuni  Pirmus,  eidem 
18  miiiia  fr.  regiae  maiestnti  borussicac  deponenda  intitnundo,  secus 
sciret,  se  spatio  24  horai'um  praesenti  cohorte  militum  Selovicii 
arrestandum.  Factum  proinde  sequenti  die  defectu  peculii  tanti,  quod 
omnino  25.  Pebruarii  hora  12.  pomeridianat  atipantibus  aatelUtibas 
earrum«  ad  praefatum  loenm  Seloviciom  deveetus  ait  arreatandiu  re- 
yereadissimos  dominus,  prout  eomminabator  aupra  praefatus  lieute- 
nantiua  praedicato  de  Damnitz,  quem  61tali  affectu  deflevimus  omnino 
cuncti,  gementes  cum  populo  subdito  patrem  nostrum  venerandissimom 
per  liipos  rapaces  a  filiis  remeatiim;  miles  vert»  ille  uKMiastcrio 
omiiiii  »  hitalis  pro  executione  spatii  24  horarum  öö  fr.  coiitentari 
debuit»  practerquam  die  noctuque  in  .superfluitate  potus  et  victus 
babitus.  Cum  reverendissimo  domino  praelato  ob  senium  pro  conso- 
latione  eiuadem  eomites  aderant  captivi  r.  p.  Thaddaeaa  Khinel,  p.  t 
aupprior»  et  r.  p.  Richardus  Scballer,  per  14  dies  arrestati  in  prae« 
fato  SeloTitio.  Victum  calamitatia  et  miseriae  praebuit  pro  interim 
praenobilis  d.  Wenceslaaa  Niemetz,  pro  tune  loci  capitaneua,  et  alia 
(panlo  poat  eodem  d.  Wencealao  Niemett  regiae  maiestati  borusaieae 
Zuoimam  arrestandum  devecto)  piura  bona  hisce  tribus  arrestatis 
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eiusdem  pia  eonthoralis  facere  pie  non  intermisit.  Urgeaiibus  proinde 
peculiumregisojlficiantibtts  a  reverendissimo  dominopraelato»  seniosuo 
consummatus  magnum  liic  persenserat  auimi  moerorem,  dum  rugieD- 
tibus  in  se  leonibus  fauces  eorundem  furentes  tauta  peeulii  summa 
oblundere  minime  vateret,  ecclesiac  proinde  res  assumere  neceasi* 
tatus  peeulii  tanti  loco  re^^i  offerendo.  Ast  ineassum,  rex  enim  prae- 
proporc  inforniatus  JULreiitariuni  liancce  respuens  6  millia  continae 
(Icponeiida  coiiimiiiülionihas  incinerandi  monastci  iiim  [m  iideiidit ;  l'ac- 
tum  [iruiiidc  \h>sI  imliicias  ilicnim  7  hinc  indc  iiiutuala  pecuuia,  4 
iTiiliiims  cgerrime  depositi.s,  tüiidem  dimissus  est  reverendissiflius 
dorn,  praelatus,  pro  duobus  millilms  vero  remanseruat  ainorc  sui  pa- 
tris  revereiidissinii  adliuc  eaptivitati  roancipati  praefati  dud  religiös! 
filü »  nempe  r.  p.  Thaddeus  Kbinel  et  r.  p.  Riebardus  Schaller,  qai 
post  mtaeriae  angustias»  solutis  residuis  2000,  apatio  14  dierum  arre- 
atum  manuaque  hostia  impii  furentts  ope  coelitum  numine  miro  era* 
serunt  modo,  paternas  lares  eum  gaudio  advolantes.  Haee  autem 
2000  fr.  domi  existentes  religiosi  a  reverendissiino  domino  Matthaeo 
praelato  S.  Tliomru'  nrquisicrunt,  qui  haue  gratiam  uubis  praestitit, 
et  sine  inU  ri'sst*  quidcni  moiiasterio  no.«5tro  aeooniodavit,  et  shnul 
petiit,  iit  Brunam  dominus  praelatus  veniret,  quod  in  suo  monasterio 
pro  ipso  tutum  etiam  sub  ipsa  oppugnatione  locum  habeat,  quia  in 
domo  nostra  Brunensi  fuerunt  reginae  nostrae  milites  cum  uno  lei- 
tenantio  a  generalitate  Brunensi  locati,  et  nee  pro  dom.  praelato,  nee 
pro  suis  religiosis  locus  manendi  fuit  in'praefata  domo  Brunensi; 
dominus  autem  praelatus  non  habuit  animum  Brunam  se  conferendi. 
Interim  generalitas  Brunensis  resciens  ipsum  dimissum  Seloritlo  cn- 
rarunt  dici,  ut  qnantocius  Brunam  reniret,  et  cum  non  stntim  J.  pr;te- 
Jaius  Yciierit,  seciimio  curormil  nunliare  eum  mina,  si  non  v»^nerit, 
qnod  pro  i[i  i  niitk'til  15  liussaros*.  erij;^o  ilehuit  se  7.  Marlii  illue 
cont'erre,  et  iiiausit  apud  S.  Tliomam  usque  ad  17.  Apriiis,  quia  Bru- 
nam venieiiti  generalis  commendans  Scher  statim  mandavit»  ne  inde 
discederet. 

Durante  proinde  eontinuo  in  praefato  SeloTitio  inimico  inter  spem 
et  metum  vizeramus,  omni  mora  ac  hora  tarn  emdeles  expectantes  hos- 
pites;  ast  induclas  dedit  inimicus  eo  usque,  donee  10.  Martii  supi  e- 
muB  collonellus  cum  700  militibus  Kanitio  media  2.  pomeridiana  mo- 

nasterium  irruisset,  proli  dolor!  hie  profecto  angustiae  erant  uiidique, 
quiu  cireumdantes  nos  inimici  vallo,  sicut  iguis  in  spiuis  exarseruat, 
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rabie  maiore  canis,  ast  propitium  nameii  erat  nobiscum»  sane  ideo, 
ttt  minoris  animi  tVatres,  hinc  inde  e  monasterio  praepropere  erom- 
pentes  Bronam  post  reTerendissimum  dorn,  praelatum,  nonnuUU  domi 
remanentibus,  fuga  salvi  hostiles  evaserint  manus.  Fratrcs  angusliati 
Qndique,  ({iit  moerore  ac  tiinore  domi  remanentes  milites  hostites  ex- 
pectanint,  s(M|uentes  annector  admodum  r.  p.  Antonius  Sten^i,  p.  t. 
prior,  multiiui  v.  p.  Romu:tldus  Höi'ker  senior,  r.  p.  Augustinus  Sie- 
ber parochus,  v.  \)  llui;«»  OltiHUnsky,  t'unciuiialor  festivali>  el  rodens 
C'hori,  1".  fjaurt'iilius  (iiiiitnor  clcricus ,  t".  Benno  Rubin  eiericus,  1'. 
Ivanus  Stiller  et  f.  (  Iiiisi-iius  Eiser  conversi.  AUventantihus  proinde 
praetata  supra  die  10.  Martii  media  2.  pomeridlana  luilitihus,  con- 
ealuit  cor  intra  nos,  Tisia  paulo  post  undnpie  cubicuüa  sine  mora  re- 
seratis,  eo  modo,  quo  meliori  perfidus  hostis  se  locare  potutsset.  In 
sacristia  sunt  locati  150,  ubi  paulo  post  a  strato,  choraeis,  loetore  ac 
pctutatitia  sexcenta  militum  locum  sacrum  iam  non  sacristtam,  verum 
profanum  stabulum  dixisses.  In  refectorio  conventtiaH  locati  sunt  200 
et  in  sala  dorn.  (u  iu'Iati  200.  In  museis  saeerdtitmn  *  l  imiruni  el  ali- 
quii)Us  cellis  religiosoruiii  uliactis  iis  rt'^l'illi  so  ('<tlio<';iruul.  Maior 
vero  in  cuhiculis  dorn,  iiostri  (irnelati  sibi  (|uurtiriurn  sunipsit,  in  qui- 
bus  ouines  seruias  cistularum  vioiarunt,  non  obstante,  quod  dorn, 
praelatus  omnes  clarea  retro  permiaerit,  imo  ipsas  claves  de  omni- 
btts  scriniis  prius  tarnen  apoliatis  secum  abatulerunt  Ex  primo  et- 
eniro  cubieulo  reTerendiasimi  domini  abstulerunt  3  raras  imagines,  et 
pariter  in  cubieulo  saperiori  8  raraa.  daas  mappaa  auperioris  et  in- 
ferioris  Austriae  magnitudinia  ad  4  vel  $  calceoa  longaa  et  latas,  imo 
totiua  Galliae  mappam  exeiderunt  ex  listis  et  secum  rapuerunt,  et 
hoc  praeter  atlanti-ni  iiiaiorem  mapparum  126  et  iniuurein  inapparum 
seleetarnm  US,  prai-lcr  varios  librus,  prae.serliiii  excommunieatos  et 
hisloricüs ,  (juae  omnia  perl'racla  prius  violente  porta  Idblintheeae 
peracta  sunt.  Monaaterium  denique  totum  eo  instauti  iutra  vel  extra 
▼iaum,  domui  sane  magia  profanae  quam  aacrae  cum  lacrymis  videri 
potuit,  et  quid  mirum,  undique  etenim  mtlea  hoatilia  victu  potuque 
aeatuana  pro  more  libito  in  omni  loeo  auam  rabiem  ac  petulantiam 
exercere  non  desiit.  Clavea  enim  ab  omni  depositae  supremo  collo- 
nello,  hicce  pro  Hbitu  diapenaare  aliena  in  auos  peroptime  noverat, 
mOea  rabidus  cameraa  vi  perfringens  omnia  victut  necesaaria  rapuit 
adeo,  quod  fratres  in  monasterio  remanentos,  annona  vietus  inermes, 
a  aubditis  spatio  dierum  7  aliti  sunt,  quibus  et  alias  caseus  et  panis 
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fuisse  debuen'nt  optima  ferenk  sanis,  et,  quid  dieam,  nee  bieee  quaa- 

tumvis  aestimatissimus  iiohis  sufficiens  erat,  uisi  boni  subditi  miseri- 
cordia  moti  annonani  providissent  mispris. 

Quod  <ltMu'({Ue  Pessimum  et  periculosissimuru  liuM-af.  pst  Iii.  (|iiod 
tunc  tempoi'is  hora  4.  pomeridiana  incuria  et  pettilaiitia  ucquam  militis 
ignis  ezorsus  sit  in  fabrili  monasteriali  conversi  fratris  fabri  scrrarU» 
quo  durante  eiirnis  eomplures  mumtione  pleni  periditabaotDr  oimino, 
et^  quid  dicani.  totum  monasteriuro  ruinae  exposUum  tremebat,  eo  qood 
pulveres»  bellica  quaeque  alia  munitio,  onmia  Vuleaoo  consedrassent 
Qualis  horror  dolorque  quantu$  fuerat  fratribua  periculo  viao  tali,  r»* 
linquo  piae  meditationi  uniuscuiusque  derotae  mentis*  Fuit  autem  boe 
fabi'ile  quam  optime  instructum  instrumentis  pro  fabro  serrario,  et  pro 
5  vel  6  sociis  sub  ipso  laliuranübus,  quia  oninis  serrariiis  labor  pro 
aedificiis  tnm  eccl»\siae,  tum  monnsterit  novi,  et  alia  ofooniunn  ;t  hic 
perfit'iebantur;  haec  autem  oiiiaia  instrumenta,  et  tria,  nimirum 
unum  peudulum  novum  et  artificiosum  reverendissimi  domini,  et  duo 
supra  mensam  stantia  horologia  extra  conventum,  et  unum  pendulum 
in  eonventu  abstulerunt,  et  sola  instrumenta  fabri  serrarii  ultra  300  fl. 
constiterunt;  ex  eulina  magnum  mordarium  ex  auricalco,  et  alia  eu- 
linaria  Instrumenta  cum  allqua  quantitate  stannl  secum  asporiaruai 

Remansit  proinde  collonellus  cum  coborte  sua  a  10.  Martü  usqua 
ad  12.  Martü  inter  tales  excessus  in  monasterio,  ubi  12.  Martü  media 
9.  in  iliiliiia  utcunque  paeatc  Slappauicium  iter  capiebat,  ast  proh 
dolor!  iiecdum  pene  priuuis.  numasterium  inimici  reliquit  furor,  et 
eccc  iam  alins  liacre  hora  cum  aliis  500  militibus  moiiasterium  irruit» 
nempe  La  Motta»  generah's  Hugenotta.  Uic  revera  fortior  accreverat, 
utpote  in  eunctis  praecedenti  colonello  crassior.  In  sacrislia  eteaim 
denuo  compagniam  locari  curaTit,  lypsana  sacra  minus  praeeedeoti 
curans.  Refeetorium ,  sala»  musaea,  omnia  ausque  deque  acatebaat 
iterum  milite  plena  adeo,  quod  ubique  nonnisi  saitus,  cboraeas^ 
ludus  et  lusus  aliosque  sexeentos  petulantes  animi  motus  oeulus  mo^ 
rore  plenus  conspiciebat.  fmo  prob  superi!  iigura  resurrectionis 
Christi  supra  urnam  »ihi  posita,  haue  circa  gesticul.tii on«  ^  ahonii- 
nabiles  exereentes,  choracas  ducebant.  De  victii  hausUi((uc  ?inali 
minime  quid  dcessc  militibus  paticbatur  praetatus  generalis  la  Motta, 
furens  adeo,  quod  complures  a  mane  usque  ad  noctem  belluones  gur- 
gites  ducebant  in  bonis  dies  suos  tumuientL  Religiosi  domi  residai 
cellulis  suis  pulsi,  cubiculo  sat  angusto  contentabantur  eomm  7  et 
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quae  a  piis  subdtt»  annonae  capiebant»  furtfre  tnlia  absumcre  necesse 
fsenit,  minime  ausi  pandere  talia  militi  hostili.  Generalis  la  Hotta 
opipare  habitui  a  12.  Martii  naqoe  ad  14.  incluaire  in  monaatario 
permanait  Praeterea  etiam  omni  die  85  fl.  45  kr.  exeeutione  ignis  et 
gladit  exegit  crudeliter,  non  iuvit  bumiliatio  hie  ae  sttpplieatio  utla» 
ininiia  quameonque  coinaconque  Inopiae  eieusationem  quia  medifetor. 
13.  Martü  cantinuaTit  commessatto  ac  ebrietas  militum  adeo,  quod 
vix  piirgilt  s  hosce  potu  victuque  monasterium  sufficiens  satiandi  (juis- 
pitiiM  i'sse  (lixisset.  Hnn  cadcru  die  horfl  1"'  pomcridiann  advenit  gene- 
ralis Truksess  cum  t'uhiule  tiOO  militiuo,  qiii  Opatovitii,  Hayhradii 
et  Lauccae  quartiria  cepcrunt,  nonuUi  taiitum  per  noctiMn  liiccc 
eommomlea.  Verum  est,  iioo  traxit  moram  quartirä  generalis  Truk- 
sess  eum  cohorte  ana»  ast  quemadmodum  brevi  more  commoratus* 
damna  tarnen  aat  magna  causabat  subdito  bomini,  raptis  nimtrum 
ondique  recntis  elusdem  rictiii  amietoique  neeessariis.  ViUam  mona- 
sterialem  Rayhradieensem  perquam  optime  purgare  norerat  mites 
nequam,  siquidem  Tillieo  prius  quassato  equos,  grannm,  36  partes 
de  vaecis  et  500  oves  furens  mtles  in  praedam  sibi  fecit,  alius  alto 
crudelior  verbo.  14.  Martü  liuia  8  '  ^.poliatis  deniquo  omnibus  abierat 
miles  hostiüs  cum  dnce  siio  Truksess  haud  meliore  Lesehnam.  Red- 
euiido  itcrum  ad  praeialwni  gcueralem  la  Motta  finem  feeit  i4.  Martii, 
ubi  summarium  fuit  militum,  religiosos  bac  ultima  die  obsequüs,  cur- 
sitationibus  indefesse  mortificare.  Non  TOro  efinm  praeteream  facta 
ultima  die*  notifieo:  quod  miles  aompto  prandio  bibliotheeam  irme* 
rit,  et  disieetU  libris  ac  pro  soo  placito  secum  sibi  raptis  etiam 
duos  maiores  attlanlea  aecum  rapnerit  Ast  prob  dolor  I  minime  anfif- 
€tt  nequitiam  imtisse  in  yerba  dei,  imo  saerilege  aaeristiam  paulo 
poüt  trroentes  haneee  spoliare  saeHs  animo  eupiebant;  at  aeeurrant 
religiosi,  et  precibus  gcminatis  sedarunt  quidem  fluctus  primos  sa- 
crilegüs  militis  impii,  ast  inrassum!  de  iiocte  enim  o  mnia  seriniola. 
cistns  sacrorum  rcconditnruiu  perlViagcutes,  casulas  consciiidenles, 
fimbreas  lacerantcs,  verbo  totam  ex  integrn  saeristiam  spoliantes, 
locum  coelitum  profanarunt.  Verum  est,  lachrymosa  irac  ac  calami* 
tatis  erat  nobia  illa  dies  et  miseriae  Omnibus,  siquidem  dolore  angtt- 
atiatt  undiquop  noonisi  abdoctione  periclrtabamur  omni  mora,  ast  nox 
inimiea  bominis  profeeto  inimiea  acereverat  magis  spolla,  sacri* 
legia»  forta  aexeentaque  alia  hic  nee  nomioanda  adumbrando  eohor- 
tis  imptae. 

Archir.  XL.  t.  34 
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0  coelites  superi!  oec  Mariana  statua  evaserat  mauus  sakeUitum, 
^uidem  vestibus  apoUata,  de  taberaAculo  soo  eiecta,  framei»  con- 
seeta,  eoeli  tarraeque  regina  ia  fimo  mane  raperiebatar  equino,  proh 
dolor  1  miDime  eDim  rerabatnr  crodditio  eoram  ad  oratorivm  indoeere 
Marianum  eqaos,  eos  denique  prootrata  in  terram  regina  eoelittini  in 
tobernaeulo  pabularo  Marlano*  eooaoota  manna  B.  IL  V.  aaeratia- 
aima  bodiedom  npparet,  regina  vero  ooalitam  a  religioeia  pie  ano  loeo 
restituta  est  cum  lacrymis. 

Quod  refectorium  attinct.  potius  stabulo  quam  religioso  loco 
visiim  est  inanc,  (lelractiN  eiitiii  oiiiriihus  cortinis  porfas  serasque 
j»eriVcgeruiit  inilites  furihundi.  iievereiidisstmi  domini  praelati  con- 
clave  et  supellex  ex  integro  tota  in  ruinam  et  rapinam  abüt«  tum 
iropiefas  militis  imn^ines  de  pariete  detractaa  in  praedam  pariter 
primo  «ibi  feeit  taies,  ita  ut  com  moerore  aeiaot  aeriniola»  portao 
arcbiTÜ  Tiolatae  conspiciebaotor,  damnia  aexeentia  tott  praelalnrae 
illatu.  Nee  aacellom  aua  prefonatione  abÜt,  aiqnidem  belloooea  gtuv 
gitea  eracoatia  pocolta  lageniaqoe  talea  contomelioae  et  aacrilege  in 
portatili  reliquere ,  lypsana  sacra  mimme  eurantes,  ultionem  diviiiani 
non  irictuentes  honiiiies  impii.  Cubicula  tnui  ahseritium,  quam  renia- 
nentitim  tloiiii  religiosorum  panier  sii(>  luxi  evnserunt  damno ,  undi- 
quc  eiiirn  euiicta  reserata ,  disiecta  ac  socum  rapla  et  spoiiata  cum 
lacrymis  et  moerore  auimi  conspiciebantur.  Religiosis  ex  cellis  ra- 
puerunt  unum  pendulum  borologiom»  cistulaa,  seraa  eoofregenint,  el 
qoidquid  ipais  placuit  aeeum  acceperont,  imo  nac  eilteia  et  diaciplinas 
penniaenint.  Ambitua  mappia  tam  magnia  quam  parria  denodati, 
feaeatrae  nonnuUae  excoaaae  rabiem  aeque  peraenaerant  militia  boati- 
lia.  Quid  aotem  erudeliua  qoia  acire  cnpitl  nee  defunetis  p  epereit 
crvdelia  tyranoi  rabies,  quae  post  fonera  erimen  laeaae  naieatatia 
lepudians,  augustissimo  imperatori  Lenpoldo  oculos  Tindicative  et 
scelerate  eidem  in  et'figie  propria  eruit.  Acta  et  peracta  proinde  fataü 
et  lacrymosa  haoce  seena  vidis.set  iaiii  mortalis  homo  dcsolationem 
nefandam.  protecto  in  laerymas  aaxo  duriur  abiisset»  dum  domum 
religiös» m,  quam  quis  noverat,  altqnando  iamiam  profanam  dixiaset. 

Raptis  ergo,  disiectis  spoliatiaqneomnibiia  noetn  (qood  Avibus  com* 
mune  est)  abiit  lö**  Martü  bora  4*"  matutina  praeftitna  generalia  La 
MoUa  cum  coborte  impia  Sokolmcium  furiboa  bomo  non  moltnm  abai- 
milia,  reUetis  vero  t80  Ttria,  conttnuaTit  porro  tarnen  18^  Martii 
miseria  et  ealamitaa  memorata  aupra  adeo»  ut  adrenientea  mraoa  • 
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de  noTo  »Iii  100  iiecr«?erint  noTiter  momsterlum  aggnivantes. 
in**  Martii  betlaones  gurgites  orto  tix  aole  Mmi»m  denuo  ollas  car- 
Diam  ptaeiumre  appefivara  eommniando  plagis  pro  eerto;  Tisis  vero 
portis  eardinibusqiie  undiqv«  erahfa,  rapto  diaiectaque  singula  adeo, 
ut  ne  cfuidem  vola  salis  amplius  monasterio  superesset,  ovis  noiiauUis 
a  braxat«»rt'  accomodatis ,  ac  butyro  et  sale  tarnen  canes  precibus 
maf^nis  flexi  ruhidi  contentahantur,  ft  (|uia  rnniilin  mona^terhlis  pene 
omnis  in  fugani  abiit,  praedicantius  coci  loco  praefata  ova  oifician- 
tibus  p.  Hugone  praeseiite  purere  neeeaaitabatur.  Sumpfo  voro  genta* 
calo  fatalia  niiles  noviter  eradelitatem  maehiaatur,  et  500  ducatos 
cieeutieae  igiiia  et  gladii  eommliiando  praeteadil,  proh  dolor!  Hie 
fratres  noTO  dolore  pereulai  dtaperai  annt  qoidain  ae  kirne  tnde  lali- 
balia  recipiendo;  Tenim  immtevs  moram  «mpliu«  pati  neaeiena  abiit 
2**  hora  pomeridiaiia  Sokolnieiom  viaa  damnationia  aerltemas,  minia 
extorta  tarnen  priiis  5()0  praeiatorum  aureorora  a  nobia  obligatione, 
non  tarnen  condonandu  inoiia.steno  illam  summam,  verum  iiuliicia«« 
dando  '6  tiierum  niiles  nefandus,  quatenus  sunuiia  praetati  peculii 
19.  Martii  Sokolnicium  seqiierelur  talem,  secus  ignem  et  gladium 
nooaaterium  aentire  coniminatus;  imo  non  taiitum  comrainabatur, 
Teriim  etiam  senpserat  et  gemina  vice  pecuniae  avidus  ofHeialia 
praefatoa  maiori  ae  inaiori  erudelitate  tnaiiltana,  eaiua  ultimae  UtterM 
(etat  modiee  hoaeatioreji  et  meliorea)  est  aequens  copia: 
Hochwfirdig  iiod  Hoeligdehrter: 
Heeligeehrteiter  Herr  P.  Prior,  Euer  HoehwOrdeo  babe  bier- 
dvrefi  erinnern  wellen ,  daas  der  Termin  in  betahlttug  der  nnir  er* 
theütcn  Obligation  bereits  gestern  verstricben,  und  da  nunmehro 
ernstlich  glaube,  Sie  selbten  werden  es  heith  abtragen,  so  bitte  es 
mir  (lun  li  t  inen  sicheren  Bethen  zu  iil>ersehicken;  im  Fall  dieselben 
aber  wie  ich  gar  nicht  verrauthe,  keine  anstaltcn  Yorgekehret,  wer- 
den dieselben  sich  ohnfeblbar  eine  atarke  Kxecutioa  auf  den  Hala 
laden»  weil!  amb  dero  Kloster  Hiit  unserer  Subsistenee  aastg^iret. 
In  erwartung  eine  gittige  antwortb»  yerbarre  nebat  emea  groaaen 
Ceropliment  an  Herrn  P.  Herold  mit  fibrigen  Herrn  Patres  mit  aller 
ffocbaehtuag 

Encr  Hocbwfirden 

gantz  Ergebenster  Diener 
B.  von  Schweder  Lieutenant. 

SokoluiU  den  19.  Marx  1742. 

34'  • 
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Notnndiim  tamen  hic  est,  qnod  propter  hanc  peUtani  •umniam, 
aimirum  600  aureoruin,  volueriot  admodum  r.  p.  priorem  secom  aed- 
pere,  imo  iam  cum  ipsis  foit  io  oppido  Rayhradensi,  quia  vero  ipsun 
(utpote  iDfirmom)  non  posse  ire  (eonspexeruut),  debuit  ipsi  ofSciaK 
borussico  liaec  menUooata  obligatio  dari»  qua  etiam  data  (licet  tantun 
nomine  tenos)r.  p.  prior  capta  occasione  salrarit  se  Bronatn,  maneos 
apud  reverendissimuin  dorn,  praelatum  nostrum  in  iiiooasterio  S.  Tb- 
niac,  in  ciiius  abscutia  sii|.im  positac  liüerae  venerunt  huc  Uavhra- 
dium.  Ast  factum  est.  fju  Mi  ;nhTniente  19.  Martii  bona  I!"'*  matu- 
tiiia  Kuuiciü  iiovae  iiiipictalis  hu&te.  nciupc  Suxoiie,  ipäi  oHiciali  Sa- 
xoui  litterae  praefatae  ostensae  fuerint,  qui  nuntium  Sokolnitio  mis- 
8um  amandavit  cum  dicto,  quod  Borassi  hic  modo  nihil  habeaat  ad 
exequendnm,  cum  hoc  territorium  ait  Saxouam  quartiriura. 

Ahiens  proinde  inimicus  borussicus  16**  Martii  faora  pomerv 
diana  inducias  respirii  spatio  duarum  dierum  reltgiosis  dederal,  adeo 
ttt  hi  tot  diebas  undiqoe  angastiati«  post  fata  bonisfttcä  amplios  qua« 
redlvivi  sibi  viderentur.  Verum  vix  enim  per  1 7.  et  1 8.  Martii  moilie« 
respirio  revixerat  spirilu.s,  et  ecce  rani  loi  ilms  appropiiiqiiaiis  irruit 
20.  huius  aUus  (luMiipe  iSaxo)  fatabs  bn^iK-s  Kmiitio  hora  1  ( .  in.duinia 
farinac  ac  li  uuis  eiusdem  qui  supra.  Hora  enim  1 1"**  irruunt  oppidum 
Rayhradium  150cozaci,  gens  polona,  vicina  Tartaris.  et  foit  per* 
roixta  cum  l\\»\s,  facie  horri6ca  volatites,  hominibus  undique  dispcniHf 
utpote  larvis  eiusmodi  nunquam  visis.  Miies  hicee  horridus  qoartiria 
gregario  militi  undique  exquirit,  monasterium  vero  Ipsum  trans  mpam 
omni  conamine  inhabitare  cupiens»  disponente  autem  superum  coettte 
factum,  quod  abyssua  cataractaruro  remeayerit  eunctos,  dOueritqne 
sie  guslom  inanem  ad  monasterium,  furore  rabieque  propterea  aeti 
ad  suiim  revertuntur  (Jueeni. 

20.  Martii  hora  3*'  pomeridiana  Tero  advobibat  de  novo  gene- 
ralis Hocbau  cum  ÖOO  pedilil)us  praeter  supra  memorntos  löüequi- 
tes,  oppidum  Rayhradium  ex  intei;ro  quartiriid  occupando,  adeo,  «t 
30  ac  eomplurea  in  domo  una  subditoa  angusfravcrint  undique.  Gene- 
ralis Rochau  Tcro  equitibus  nonnnllis  profunditatem  flumtnis  tenlarc 
cupiebat»  ut  toto  milite  monasterium  oecupare  posset,  ast  incassum! 
equites  enim  hi  minima  inter  aqoas  cum  populo  larael  ambulare  gnari. 
iionnutlia  a  littore  passibuSf  una  cum  e<iuis  vita  perfelitabantur.  Rae 
die  Rochau  generalis  de  monasterio  coeita  provideri  peroptime  $nper 
omuia  debuit»  uhi  superfluitate  omnium  pleun.s  21.  Martii  niane  hora 
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8*'  Medritium  abiit  eozncis  1^0  sese  comitantibus.  Miles  vero  gro- 
garius  cum  suis  otificiaiitibos  remansU  io  oppido  Rayhrad,  duceiis  in 
bonia  a  mane  usque  ad  Tesperum  dies  suos,  ubi  econtra  miseri  sub- 
diti  nonntsi  doto  de  novo  parare  pressi  sunt  urgentibus  militibas 
superius  praefatis.  Clavcs  cellarea  supremus  ofBcialis  eepit,  milea 
Tetro  vino  cibotjue  per  8  dies  affluere  debuit,  nalla  quaerimonia  cru- 
deUtatis  a  sobditis  ausa.  Mensas  ofRcialtum  singulorum  monasteriurn 

iilt're  üebuit,  unias,  fiilr.'ilia  v.i.si  nlinjue  sexeeiita  alia  in  »lies 
odiirn»lindo;  praeterea  rentunam  mililuin  victii  haustiiqiie  vinali 
aluit  monasterium  spatio  7  iJierum,  qiii  drlicitMite  pro  tum  caerere, 
vinali  duplicato  maue  vesperique  haustu,  minis  cominia^ndo,  sedai'i 
debuit.  Uis  tarnen  omnibas  minime  quievit  roiles  helluo,  qui  mona- 
sterium praeterea  adiemt,  in  dies  nocte  diuque  Baeehum  macbumque 
exequendo.  Tragoedia  miseriae  fatalis  duraWt  a  20.  Martii  bora  11"*. 
lisque  ad  27.  buius,  ubi  hora  tertia  pomeridiana  Prisenitium  iter  ce- 
perat  nefandus  bospes  bellua  cradelior. 

Needum  antem  pene  praefatas  abiit  miles,  iamiam  alins  colonrl- 
lus,  de  praedicato  MaÜee,  prael'at;!  27.  hm'us  hora  4'*  pomendiaiia  cum 
500  catafractis  dcQuo  oppidum  Kayhr;nl,  item  pagum  Popovifium 
Holasitium  qiiartiriis  occupat»  praeeedente  colonello  se([u»'ris  cru- 
delior;  bicce  bomini  (ni  fallor)  crudeiitate  absimilis,  tiova  macbioari 
monasterio  ceperat,  cuneta  enim  die  tabula  iam  piscibus  carni- 
busque  opipare  parari  debuit  una  cum  yinl  superfluitate  •  raptis 
proin  ebiTibus  eelariis  Tina  degusfaverat  omnia,  in  dies  urnaa,  futra- 
]ia  etc.  adimplendo.  Non  quievit  denique  in  nuUo  rabies  crudelis  ho* 
minia,  sed  potius  augebalur,  cum  in  dies  per  10  dies  15  fr.  portioni;« 
loeo  contentari  debuerit  Hac  ergo  mijieriarum  Talle  a  27.  Martii 
usque  ad  diera  ö"""'  Aprilis  deambulavimus  euncti,  rabie  cohortis  im- 
pi.te  ac  fatalis  continuo  vexati.  Praeter  haec  omn i  i  autem  nec  etiam 
frumento  et  aliis  rebus  pepci  cit.  sed  avenam  et  toeimm  ex  iiitcLM-i) 
rapuit,  horrea  reserata  pariter  tiiturare  euraverat  praefatus  MatVee 
coloiiellus,  bomo  bomini  crudeiitate  absimilior.  Ultimo  tarnen  abiif 
5**  Aprilis  cum  suo  milite  Strzeiicium,  executionem  residui  grani 
nobis  demandatam  14  Tins  relinquens;  bosce  denuo  aluit  monaste- 
rium omni  alflttitatCt  remanente  cum  lisdem  praefatis  14  Tins  su- 
premo  lietenantio  Gregorio  de  Holii.  qui  horrea  eTacuare  peroptime 
noTerat  de  mandato  sui  principalis.  MaflTee  Tero  Strzelicii  commo- 
ratuä  miuime  ioipie  desiil  esse  meiner  monasteiü  nova  comiitinattdo 
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igiiis  et  gladii  oxccutiune,  i'ugum  Liiitii  boum  cum  vase  viiii  praelen»Jit 
Doviter  in  litteris  hoiiiu  iüsaliabilis,  quae  omnia  (ulpole  peiora  efTu- 
gere  cupientes)  nonnisi  raoerore  angustiati  dabamns  ad  milum.  Fac- 
tum tarnen  deindc,  ut  adrentante  diu  exoptato  et  milie  votts  adoptato 
austriaco  miiite  abiret  et  fugeret  crudelis  inimicas  7.  Aprilis*  nlil 
aspirante  favonio  eoeiitum  revixerat  spiritus  omBaum«ag%»asDeagn- 
tias»  06  manos  evasiase  iaumei  quam  feUeiasima. 

Rayliradio  vara  a  tyraaaide  bonmica  at  saxanica  lifiarata»  ad- 
Tanit  saraaiMimas  prineepa  Caroliut  LotbariDgos  cum  reginaa  aaetne 
axereito;  eraditur  aatam  atrique  liotti  iDBotaioie  aius  adrantafl,  tm 
se  tarn  tempestive  salvare  studueiit,  nihilominus  tarnen  in  dirersis 
]oci8  a  partiii»  uo^lris  insequcuLibus  tain  Saxoiies  quam  Borussi  aiulu 
passi  sunt,  adeo,  ut  ad  Boheniiam  properaverint  Saxoues,  inter  quo.« 
maligna  contagio  orta  est,  et  aliquot  mtllia  eonim  hinc  inde  io  Mo- 
ravia  periTeriot»  et  multa  loca  hac  sua  peste  infeeta  post  ae  reli- 
querint,  ex  quo  manifeata  apparet.  De  um  et  Deiparain  Thomensem 
noatrae  regiaae  iteram,  ut  tempore  STeci  prapa  ante  100  aanaa  ia 
appugnatione  civitatia  Branenaia»  adatitiaaa,  cum  dna  rcgea  cum  aaii 
axercitibtta  taalo  tempore  Bruaam  ia  bloquada  taauerint,  neater 
tarnen  nee  nanm  ictum  eantra  aam  explodara  atteatarerit 

Borusai  Tero  Olomutium  se  contraxerant.  Tandem  advenit  La- 
tharingus  princeps  Carolus  Znoyma  versus  Brunam  cum  suu  t-xercitu 
13.  Aprilis,  et  sumpsit  quartirium  in  monasterio  iiostro  HH)liraden>i 
una  cum  suis  otlipialibus,  miles  vero  communis  circa  circum  locatus 
fuerat.  Geaerales  vero  fueruut  sequeutes :  Königsek,  princeps  Weu- 
ceslaus  a  Lichtenatein,  princeps  £sterbasi,  generalis  Multke,  gene- 
ralis Fadiaiu*.  genenüia  Uohenemü,  ganendia  Pirkenfeld  et  iunior  pna- 
cepa  Lobkowitx  eapitanaua.  Ad  principara  aomplamentaBdam  Braus 
atiam  Tenit  caropi  mariscballas,  eomaa  a  Seer,  ot  eammaadana  qnar* 
nisonne  Brunenaia  at  tatlua  in  MoraTia  exiateatia  milltiae.  Ipse  pria- 
ceps  Carolus  in  eubicolo  dorn,  praelati  eollocatua  est,  quod  taliter 
qualitcr,  prout  tempus  breve  admisit,  a  sordibus  borussicia  prius 
expurgaluin  fuit.  Post  mcnsam  petiit  spontancc  princeps  Carolus,  wt 
statua  bcatissimae  virginis  ei  monstrarelur,  quae  a  Horussis  dishono- 
rata  et  iVamea  secta  fuerat,  volentihus  eam  sursum  ferre  noii  ad- 
roisit,  sed  in  persona  ad  Oratorium  dcscendit,  ibi  eam  atatuam  bo- 
noratua  et  ante  racessum  osculatus  fuerat.  Et  cum  campi  marschsl- 
lua  Cornea  a  Seer  eam  Brunam  bvitaverit,  per  poatam  cum  aliquibu« 
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generalibus  eo  perrexit.  AU  s.  Wenceslaum  veniendo  ex  scliesa  de- 
sceDdit»  et  ad  suum  ibi  eum  expectantem  eqntiin  sc  posuit,  et  medius 
inter  exeeUentiuimoin  eomitem  Leopolduin  a  Dittricbstein»  snprerouin 
Mmiiae  cameniriuiii,  et  generalem  Seer  cinetus  bussaris  nostris 
Teraoa  Bronam  se  mofit  Veatendo  e  regiooe  areb  Spilberg  aoeeeoM 
MMt  6  maiora  tormenta,  et  dum  intraaset  ipsam  civitatem»  eirea  eaii* 
dem  etiam  6  maiora  tormeata  rant  explosa.  PraeTie  autem  tota  qaar- 
nisona  et  omoes  cives  eum  armis  et  volantibus  vexillis  in  triplici  linea 
steterunt  per  viam,  qua  equitabat  princeps  Carnitis,  et  per  Brunen- 
sem  portam  et  forum  viride  directe  divertit  apud  rxcpllentis.simum 
dorn,  comitem  a  Dittrichstein,  ubi  mansit  usque  ad  15.  Aprilis  horam 
4.  post  mertdiem,  qua  die  in  prandio  fuit  apud  generalem  Seer.  An- 
tequam  autem  abmaset,  it^nim  tam  ciTea»  quam  miHtes  prae* 
aidiarii  eum  armis  et  Texillla  in  paralo  praeitolantur  abitum»  in  quo 
iterura  in  eivitate  9  et  in  Spilberg  6  tormenta  exploaa  fuerunt»  et 
per  portam  laetam  ad  noetem  Teiiit  Austerlieium. 

Iifterea  Borurat  se  Olomutinm  contulerant,  et  ad  eivifatem  üa)- 
varunt.  Dum  autem  armada  nostra  versus  Olomutium  appropinquas- 
set,  riuMiiiit  n]i(jui  miiioris  momenti  eongressus,  ubi  ex  post  facto 
Borussi  »e  tle  iiocte  salvaruiit,  armada  vcro  nostra  sie  fugiente  hoste 
intravit  Olomutium  et  quam  felicis;«ime  recepit.  Pt^ucis  vero  diebus 
deinde  assurrexit  nostra  Olomueeaai«  armada  et  suceedebat  Borussia« 
et  ad  confinia  Boömiae  se  collocavit,  et  penes  Caaalaftam  magnum 
eoaflietuni  ewm  Bomasia  imriU  ita  ut  post  trinom  eongressum  Bo<« 
raasi  cedere  quidem  prima  Tiee  debnerint,  et  tota  vietoria  in  manu 
nofltra  iam  fniaae  videretur.  At  deploranduml  ex  eupidine  spoliorum 
nostra  equeatris  militia  Tertebat  dorsum  •  et  inbiabat  spoliis  aliquot 
oneratorum  hostiKum  curruum  relictorum  in  Tieino  pago,  inimicus 
vero  hoc  observana  se  recollegit,  et  de  nOTO  nostram  armadam 
»ggpessus  venit,  vidit,  ricit;  cimipum  etenim  Borussi  ohtinebant  cum 
detrimento  tarnen  magno  armadac  suae,  ita  ut  lijtta  tam  tugitivorum 
quam  captivorum  nec  non  et  laesorum  ac  ocoisorum  ex  parte  horus- 
sica  se  extenderet  ad  19  vel  20  miliia,  ex  parte  Tero  nostra  ad  3000. 
Tandem  peraeta  hae  pugna  solemni  cogebantur  inire  paoem,  qua 
inita  (Deo  sint  laudes)  paeifice  Tifere  poterimus.  Dens  eonserret  noa 
et  protegat  ab  omnibua  inimicia  nostria. 
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De  monta niflticis  pagis. 


Hacteuus  uuirata  l'uerant  de  ipso  monasterio»  oudc  etiain  videa- 
mus  pagos  montaalatieos ,  iibi  nee  isti  immunes  fuenot  ab  expr«K- 
•tone  tarn  peeuDiae  quam  aUarum  rentm,  omnja  tarnen  in  compendto 
peratringata(8ie).  Prlmo  igiturTenerunt  Borassi  per  unam  tantammiNla 
noetem  pernoctantes»  qni  solo  dominio  exeeptis  snbdlfis  nostris  nltra 
620  fr.  damna  fecerant.  Post  intenrallum  aliquot  dierum  adveoit 
rursus  exereitos  regis  Poloriiae  Augusti  ut  electoris  Saxoniae,  qoi 
minabatur,  quod  lii  iniani  inter  unam  vcl  alteram  horam  velit  ile- 
victam  habere.  Coiloeabal  se  suprernus  eoruni  Rositii,  excrcitus  veru 
in  circumiacentibus  pagis,  ita  ul  OstroTaczicium  pleimin  fuent  de  Sa- 
xonibus;  coosumptionis  vero  est  sequeiis  relatio:  avenain  (quae  ad- 
hue  remanserat)  totam  consumpsei'unt,  de  tritico  165  metretas,  de 
bofdeo  67  metretas,  de  pisis  26  metretast  de  sale^  de  larido,  farina, 
pnOibus  et  aliis  variis  rebus  pro  340  aliquot  fr.  et  ultra  valeatiboi 
rapueraat»  residua  altUia  omnia,  bntyram  omne  eonsumpserunt  De 
vjno  6  umas,  de  cereTista  47  Tasa*  de  eremato  216  menauras  ex- 
haitserunt;  imo  nee  expectaiites,  ut  cerevisia  potoisset  perfeete  fri- 
gida  fieri,  illam  calide  asportarunt,  nee  vcl  .sallcm  vix  sunimis  pre- 
cihus  parochus  et  inspeetur  liaustum  cerevisiae  inipetrarunt.  Denique 
nimis  longurn  esset  specilice  onmia  signare,  soluin  ea,  quae  fiieruiU 
dominicalia  seu  monasterii,  quae  obiter  aunotaudo  se  extulit  summa 
3974  fr.  a  solis  Saxonibus  damnificatorum,  si  adiiciantur  damna  Bo* 
raasorum,  4594  fr. 

De  subditorum  damnis  potest  videri  tum  inferiorum,  tum  snpe* 
rionim  seu  montanistarum  speeifieatio.  Et  cum  nterque  hostis  tarn 
Borussiae.  quam  Saxoniae  subditos  monasterii  minaverint,  et  multss 
equos  ipsis  abduxerint,  nuUam  robotam  praestiterunt,  ita  ut  agros 
non  seminatos  peninttere  iacere  debneriinus,  vel  saltem  valde  tardo 
circa  festum  st.  aposlolonim  Pctri  et  hiuii  prima  parali  hie  U:t}  linniii 
iuei'iiiiii.s,  quo  teinpure  aiiis  prioribus  anniä  iam  colleclio  irunieii- 
torum  fuerat.  Deus  pro  t'uturo  a  similibus  malis  sua  omnipotente  g/n- 
tia  nos  praeservet. 
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Relatio  praepositi  RaygradensiSt  Antonii  PirmuSt  ad  patrem 

ai)batem  suum  Brevnoviensem,  Bennonem  Löh),  de  sua  capti- 
vitate  et  hostilitate  a  Borussis  io  monasterio  Raygradeosi  0.  S. 

in  Moravia  anno  1742*  exercitis. 

-   Re^ ereDdissime»  periUustris  ae  amplissime 

domine  praelate! 

Domine  pater  abbas  Tenerandissime !  Cum  summo  eordis  iubilo 

et  consolatione  die  21.  currcotis  percepi,  quod  Prap^a  a  suis  tisur- 
patoribus  Gallis  et  Bavaris  sit  evaciiata,  et  quod  parilcr  Uivrwno- 
Tium  ab  eoniin  oppressinne  et  tribiilalioiii;  sit  lilx  raliim :  uauiieü  et 
gratulor,  simulque  precor,  ut  tarn  Brzewnovium  cum  cactcris  stih- 
ordioatis  mnnasterüs»  imo  omoibus  aliis  sub  congregatioue  nostra,  a 
simflibus  ho^tlum  pressaris  in  faturn  liberentur,  quam  conserrentur. 
Nos  hie  Rayhradii  circa  medium  Aprilis  ab  iniquia  hoatibus  sumus 
Kberati«  postquam  ingentia  per  aliquot  septimauas  damna  monasterio 
contvlisseot.  Narrare  praeaumo  aliqua  breriter:  Die  23.  Febroarii  ad 
Boetem  Seelovieium  ?enerunt  Brandebui^it  et  quin  rumor  fait,  quod 
eomni  rex,  Znoymae  tunc  existens,  cum  suis  et  ipsum  sequentibutt 
Saxonibus  velit  recte  Viennam  pergere,  et  eam  oppugnare  (  et  Seelo- 
vieium est  post  Rayhradium  Bruiia  Vieniiam  pergeiido),  supposui  de 
facto  Fion  venturos  ad  uos  huc.  Interim  24.  Februarii  circa  liorain 
prmiam  pomeridianam  ex  improviso  advenit  subtribuRUS  cum  30 
gregarüs  militibus;  statim  ad  omnes  portas  exteriores  yigilias  posuit, 
et  pro  militil)us  suis  Tinum  sufiiciens  et  caereTiaiam  dehuit  dare 
p.  prorisor»  et  bauserunt  usque  ad  duodecimam  aequentis  diei.  Facta 
ordinatione  Tigiliarum  venit  subtribunus  ad  me  sursum,  et  petiit  in 
nomine  sui  regia ,  ut  ipsi  deponam  12.000  imperatium.  Me  reapon- 
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iieiae,  4üO(J  nun  habeam ,  i'eposuit»  quoü  Secluvicium  velit  scribere 
suo  commendanti  maiori.  Inde  accepit  altera  die  Httcras,  quibus  ma- 
ior  condescendit  ad  12.000  florenorum,  t  t  si  nnn  tit'|iosiiero,  «it  me 
vehat  Seeloviciump  quod  etiam  26.  Febr.  factum  est;  qua  die  hora 
12.  post  meridiem  me  cum  p.  soppriore  et  p.  Richardo,  penes  cur* 
ram  aubtribuQO  eqoitaate»  et  a  parte  militibus  retiquis,  per  oppidum 
Raybradense  tanqaam  latronem  duierunt  InterRayhradittni  et  See* 
lovietum  eet  pagus  Woykovitiuiii  nomine»  in  ifuo  atantes  manere  de> 
bnimns,  ii84|ue  dum  ei  gania  30  irel  50  ulani  in  equia  mearo  etrcom- 
dedisaent  cormm.  Tandem  me  ad  areem  SeeloHcensem  doxeront 
Post  unam  et  mediam  horam  venit  ad  me  ipse  malor  legioms,  et  ite- 
ruro  12.000  llorenorum  petiit  inxta  rege's  mandatum,  cum  minis,  si 
non  deposuero,  quod  me  Znoymani  ad  regem  mittere  debeal.  Alii-ra 
die  mane  maior  iterum  ad  me  venit  et  ursit.  Tandem  coaclus  fui,  me, 
ai  ae^irere  potero  alicubi,  resolvere  pro  6000  florenorum.  Videos 
maior  me  ex  infirmitate  male  prospictentem  (<|aia  a  tribns  diebos 
ante  boetium  adTentum  iam  mtbi  male  fnerat)»  non  miait  me  Zaojmtm 
ad  regem,  aed  mieit  meam  obllgatiouem«  quam  in  aeripto  dare  debm. 
Post  tres  dies  Tenit  regia  aeeeptatio  bomm  0000  fl.»  et  poatqnam 
canquiaiTimna  4000  fr«,  pro  interim  bee  depoani,  et  quin  featnbaat 
adhuc  2000  fr.,  reposul  maiori,  si  me  non  remittat  Raybradinm,  mei 
rcligiosi  domi  existentes  uon  poloruut  boc  residuum  comparare.  Ad 
hoc  maior  .'icqiiievit ,  et  mc  die  7.  capliulnlis,  quae  fuit  3.  Martii, 
Rayhradium  remisit,  reservalts  .sibi  optiinis  vx  qualuor,  qiios  iiubai  nie- 
cum,  equis  duobus.  P.  subprior  et  p.  Richardus  debuerunt  pro  bis 
2000  fl.  in  pignus  SeeloTieii  manere «  et  babueront  duos  milites  die 
et  nocte  ante  cubieulum»  aicnt  ego  antebae  babui.  Domi  exiatentea 
religioai  interim  reaidoam  peeuniam  a  a.  Tbomae  d.  praelato  acqoi- 
aiemnt,  qni  fnit  tarn  beneTolua  nobia  et  aine  intereaae  nobia  necam" 
modaTit,  et  petiit»  ut  Teniam  Branam»  quod  in  auo  menaaterio  pro  me 
tutum  etiam  in  ipaa  oppugnatione  loeum  babeam  (in  domo  enim  no- 
atra  Brunensi  erant  retinae  milites),  ego  autem  non  babui  animum 
Brunam  veniendi.  Interim  generaiit.is,  rescicns  me  diinissiiin  Seelo- 
vicio,  curarunt  iiiilii  dici,  ut  Brunam  veniani;  nie  stMtini  nun  vt'iiienU- 
secundo  curarunt  nuaiiare  cum  miois»  si  non  venero,  quod  mittent 
pro  me  quindecim  buaaaroa.  Ergo  me  septima  Martii  illae  contuli,  et 
manai  apud  s.  Tbomam  uaque  17.  Aprilia»  quia  Brunam  venaenti  ge» 
neralia  eommendana  atatim  mandavit»  ne  inde  diacederem*  In  bac 
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mea  ubseiilia  iO.  Martii  veueriiiit  700  Borussi  rede  ad  raonasterium 
et  locaruiit  150  iu  sacristia,  200  m  refeetorio,  200  in  sala,  et  reli- 
quos  {ler  cellas  abaetis  religiosis,  ipse  eoinrnendaas  maior  et  desuper 
generalis  La  Motte  in  ineo  cubiculo  manserunt. 

Undeoima  Martii  aliqai  ex  religiosis  se  BniMn  «ürarunt.  Hos 
700  milites  alere  debuit  moDaateriiuDy  ita  nt  nee  uaa  gallina  renaiH 
aerit»  aliaque  peeora  fuerant  pro  eomm  «asteDtatione  maetata. 

Die  duodeeiiiiB  eiuadein  menala  kaee  priaia  MrÜ,  aed 
ata  tun  anecesait  alia  500  cdid  generali  La  Motte,  qui»  etai  paaeiorea 
fuerint»  tarnen  peioa  proeesaemnt,  eloToa  a  eelario  rapuerunt,  aibi 
sapidiora  vina  elegemnt»  vascula  sibi  implererunt  et  tota  die  hau« 
serunt.  Cum  generali  La  Motte  seniper  20  ofßciales  comederunt,  cm 
honestior  tabula  debuit  dari,  et  omni  die  84  tloreni  et  50  xr.  scivi 
dehuit  et  hoc  per  quatuor  dies.  Dum  geueralitas  Bruna  Leschnam 
misisset  aliquot  liiMsaros  et  circiter  1 00  sciopetarios,  altera  die ,  id 
est  14.  Martin  mane  bora  tertia  Rayhradio  abiyerunt,  Yolentes 
Lesehaae  ezistoBtea  Brandebuigoa  aalTare;  aed  pridie  iam  fuerant 
per  aeceoaara  arecm  a  nostratibua  inde  pnlai,  aliquot  oceiaia  et  aeevm 
reelia  Slapautimn,  Et  noatri  bussari  iam  pridie  eum  20  enrribua  de 
apoUia  et  iino  pulcbro  tormento  faemnt  Brunae  rednees.  Dum  abi*- 
Yissent  bl  bostes  a  nobis,  omnia  apoliarant ;  Raybradicii  oves,  Taecas, 
onine  foenuiii,  avenam  et  alia  frumenta,  rusticis  proilentibus,  abstu- 
lerunt,  ita  pariter  abstukrunt  omnes  equos  monasteni  praeter  bos, 
quüs  cum  summe  periculo  salvaviinus  15iunam.  Meuni  eubiculum,  in 
quo  maneo,  integre  spoliarunt;  licet  claves  in  cistulis  permiserim, 
tarnen  omnes  claTes  abstulerunt,  et  serulas  deatruxerant,  ita  ut  omnea 
aerulas  ad  60  prope  deatnixerint»  iroagiaea  ex  mee  eubiealo  trea»  ex 
auperiori  octe  rapuemnt  Omaem  lotionem  et  quaeeumque,  etiam 
aacraa  reliqiiiaa»  in  eiatnlia  invenerant,  aeeam  accepemnt  et  aerdibna 
omnia  plena  penniaerunt.  In  aaeriatia  novaa  eaanlas,  quas  proxime 
primo  pro  featls  aecundae  daaais  enravi  fieri»  diaaelTemnt,  et  feminae 
(quae  etiam  in  refeetorio  et  cellis  cum  aliis  fuerunt)  pro  suo  usu  ac- 
ceperunt.  B.  V.  ^latuaia,  quat;  anliqiiitii.s  fuerat  in  inaiori  altari,  in 
oratorio  interim  post  uovam  eieclam  ec closiarn  tuerat  locata,  ab  ipsis 
haerelicis  turpiter  est  deiecta  ad  tcrram,  et  tarn  b.  Virgini  quam  le- 
flulo  manus  absecuerunt  Serenissimus  dux  Lothariogieus »  Carolus« 
dum  in  marsch  ad  firunam  pro  quartirio  Rayhradium  renisset ,  nitro 
videre  praefiatam  atatuam  petiit»  eamque  oaeulatna  fuerat.  In  biblio* 
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theea  antiqna ,  lu  qua  de  lacto  sunt  omnes  lihri  nionastt  i  ii.  porlam 
violenter  perfregerunt,  et  inuitüs  gerniaiiicos  libros,  inaMrne  de  Si- 
Icsia  tractantes,  abstuleraiit  una  cum  atlaute  maiori  contiiieote  i  26 
tabalas  et  alio  minori,  et  pariter  ex  meo  cubiculo  priroam  parteiD 
aujnlioram  historieoruin  r.  p.  Aoselmt  Desing,  reliquos  quataor  tomos 
in  8<».  hic  penniserunt;  reliqnas  depraedationea  nun  suffieio  de- 
scribere. 

Dum  abirerunt  Borassi,  Toluerunt,  nt  p.  prior  200  aureis  se 
exsolvat,  et  qnia  nee  potait  nec  babuH,  volebant  eum  secam  acei* 

pere;  quia  vcro  videnlcs»  cum,  utpote  a  medio  anno  infinnuni.  nun 
püsse  ire,  debuit  se  pro  800  fr  in  scripto  obligare,  qiiod  v\  fVeil, 
animo  non  implendi,  sptl  pos.se  salvamli,  et  venit  Hruiiaai  ad  ine  ad 
8.  Tboinae  nioiiasteiium,  quem  etiam  libetiter  praeiatus  ibidem  vidit 

Die  19.  Martii  advenerunt  Saxoncs,  et  signanter  generalis  RocUan 
cnoi700.  Perviolentiam  qnidem  volnit  quartirium  in  raonasterio  facere 
sed  Den»  impedivit»  qma  propter  conaiietam  boc  tempore  magnam 
aqunm  coacti  i'ueruut  manere  in  oppido  praeter  anum  catbolicnm  of- 
ficialem»  qui  cum  religioals  praesentibus  eomedit  et  coatentos  fuerat 

Die  2S.  Martit  abiemnt  pedites  Saione«  ad  surnn  gcneralem 
Moedricium  versus  Brunam,  et  loco  horura  peditum  veueruut  600 
equites;  supremus  eorum  fuit  Maflfe.  homo  mirabilis  et  horridus,  qui 
pariter  clnves  a  celario  rapwit  et  vina  deficit.  In  horreis  fqiiia  Borussi 
grana  omiiia  rapueruiit)  curavit  per  suos  triturare  et  triturata  avexil. 
Ungaricos  boves  et  unum  vas  vini  avexit,  et  boc  praeter  vascuia  mi' 
nora  quam  piurima.  Tandem  6.  Aprilis  abiverunt,  nec  ultra  appa- 
ruerunt  Rayhradii,  et  13.  eiusdem  mensia  huc  adrenerant  Lotbariago» 
princeps,  Konigsegg  generalb,  Licbtenstain  princeps  generalis, 
Moltke  generalis,  Esterbasi  princeps,  Pndiani  generalis,  Hobenenis 
generalis,  Seert  generalis  et  marscbakus  MoraTlae,  iunior  LobkoTiti 
princeps,  Uurkenfeld  princeps  generalis. 

Nec  Ostrowaczicium  cum  aliis  nostris  superioribus  pagis  ab 
utroque  hoste  immune  fuit,  et  quidem  citius  quam  Rayhradium  eorum 
tyrauuidem  est  expertum,  et  primo  in  Aicbhorn  venerunt  Borussi,  qui 
tautum  per  unam  noctem  ibi  manserunt,  et  de  variis  spoiiis  pretio 
deputandis  damnificarunt,  exceptis  subditis,  soH  dominio  sea  mona- 
sterio  ultra  620  fl. 

Post  intervallum  aliquot  dierum  adrenit  exercitus  regis  Poloniae 
Augusti,  ridellcet  electoris  Saxoniae^qui  minabatur,quod  Brunam  inter 
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«inam  vel  altcram  horam  velit  devietam  habere;  collocavU  se  supre- 
inus  eornm  Rossitii,  exercitus  rero  in  eircamiacentibas  pagis,  ubi 
exactiones  ingentes  et  innumeras  fecerant.  Uno  Terbo,  ioxta  speci- 
ficationem  ad  regium  gubernium  datam»  damoa»  qnae  pasai  sunt  Ray- 
hradenses  et  aubditi  illorom  tempore  irraptionia  borasstoae  et  aaxo- 
nicae,  aestimata  fnere  ad  19.588  fl.  29  xr. 

Haec  santt  nmplissime  prarlate,  qme  erga  Raybradium  siib- 
ditosqiie  illius  acta  sunt  tempore  Imius  iuncstissimi  belli,  sunt  suc- 
ciiicU'  ronscriptB,  stylo  quidem  non  flnrido  sed  veraci,  et  liaec  vobis 
ful  pr:tt\setis  snnicinnt.  Vale,  abba  venerandissime ,  vale,  oniniaque 
Yoh'm  prospere  suecedant 
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Acta  et  facta  borusaica  et  saxoDica  ex  continuatioiie  histeriae 
domesticae  patnim  Capacinoram  Znoyrnensium  facta  a  r*  p* 

Hichaele  Caroloibermensi  p.  t.  vicario  a  15.  Fehruarii  dniio 

1742. 

Dum  sub  initio  quadragesimae  conciones  quadragesimales  prae- 
sente  magno  populi  concursu  jui  j  Uiueliis  et  fletus  devotas  provocarent 
animas,  coutiixit,  copias  borussicas  et  saxonir.is  districlui  nostro  et 
civitati  Znoymensi  a|)])r(t])iiiquare ,  iit  facile  paleret,  cnolum  ex  aßre 
fusum  aut  preces  et  suspirla  peaetrare  aon  sinere,  aut  Dei  ofTetisi 
eo  increTiaae  indigoationem,  quae  lameata  nnn  atteaderet,  sed  in 
interitii  se  ante  contemneiitiiim  rideret.  Itaqtie  15.  buiaa  e  copiis  prae- 
falia  aOO^ 

IHe  IS.  felrufll  Husaari  in  pago  Brendits  et  neino  eolle  ad 
patibttlum  versus  per  noetem  eastra  metett  aatit»  omnibos  emtetia 

nostrae  ineolis  ignorantibus ,  sed  mane  16**  patuit,  quae  eonim  foe— 

rit  inteiitio. 

Die  10.  eiüHdeni.  Hae  enim  die  media  octava  matuliita  ordine 
inilitari  nnincs  albis  paliiis  tecti  ad  monasterium  Fjieense  properarunt, 
duinque  gregarü  illud  cingerent,  duo  olficiaies  recta  ad  arcem  smi 
praelaturam  Ingrediuiitur,  et  aine  duee  (ut  facile  pateat  quid  prodi- 
torii  intercessiaae}  ad  cubiculum  reTereadiasimi  ae  ampliasimi  d.  d. 
Antonii  Nolbek«  praelatt  Lueenais,  ae  aiatnnt;  domqae  enndem  per- 
human  iter  aalataaaent,  mandatum  regia  Bemaaorttin  exponnnt»  q^o 
intimant,  eum  a  praefato  rege  perhamaniter  inTitari  Trebitxium,  qao 
ad  quaedam  magni  momenti  eum  eo  conferre  raleat,  eum  aasecuratlone 
omnis  et  maioris  aflfectus,  aestimatiunis  ac  huiuanitatis  ultra  speio 
excipieodae,  et  reductionis  intra  quatuor  dies  praestaadae.  Panitt 
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pastor  bonu8,  animamque  suam  pro  oribiu  äuit  ingeiniscentibus  per 
diteeasnni  posnit»  atatimqoe  in  curra  auo  qnataor  eifnos  iangi  Toluit, 
qiribos  pneaentibas  ad  eedesiain  mgrcaaua  ae  Deo  at  b.  matri  piia 
aaspiriia»  filiia  Tero  aaia  religioaia  in  cboro  exiatentibna  cnm  depre- 
eationet  ai  qaem  ofTendiaaet,  conunendaTit»  atatinupie  emnnini  aa- 
eendit  ad  imines  erentiKv  resoHitua,  aohiin  nnnm  aeenin  doeena  fbinu- 
lum  et  rhedarium  suum  ordinurium.  Petiit  ab  officiali,  qui  erat  niaior, 
ut  secnra  ciirrum  aseenderet,  qiii  depreeatus  reposuit,  se  id  facere 
non  posse  sine  suspicioiie  actae  c.iptivitatis,  prolestatup  autem  contra 
omnem  caplivitatem,  nec  se  ad  regem  deducere  captivum,  sed  pcrhu- 
inaniter  boapHem  invitatuin.  Inclinatus  tarnen»  ae  importuniori  buma- 
nitate  reverendiaaimae  amplitadinia  Tictus,  naque  paat  ciritatem  eurrui 
inaedit  Phieeeaaenint  eentum  buaaari»  boa  aeentua  in  rbeda  reye- 
rendiaaimua  dominna  praelatua,  bnne  auceeaaernnt  buMari  ducenti. 
In  trnnaitu  paat  moania  yidena  praetaetua  reTerendiaaimna  dominna 
tot  atare  in  moenita  eivea»  iiadem  aanetam  inpertivit  benedietionem. 
Haec ,  quae  aie  aerlbo ,  non  haben  tantum  a  testibos  ax  andita ,  sed 
partim  ipse  vidi,  partim  letuleruiit  duo  coutestes  reales  omni  excep- 
tione  maiüres,  videlicet  a.  r.  ac  eximius  d.  Procopius  Divisch,  p.  t. 
prior  inclytae  canouiae  Lucinsis,  et  a.  r.  ac  eximius  d.  Mariaaua 
Schultz,  ibidem  subprior,  qui  tragoediae  ioterfuerunt. 

Me  17«  Af rflis.  Ytx  tarror  ad  modicum  abiit,  et  ecce!  noTae 
foria  pngnae,  intus  timores.  Sequenti  enim  die,  id  est  17.  eurranlia, 
nd?enemnt  mflla  qningenti  militea  boruaai«  qui  eirca  boram  aeenn- 
dam  eintatem  noatram,  omni  praeaidio  militari  deatitatam,  aiiie  ulla 
reaiatentla  ingreaat,  ae  per  domoa  diatribnti  aceommodati  annt»  nee 
religioaia  domibna  pia  impenaa  eat  elementia,  obi  apud  patres  socie- 
tatis  50,  apud  patres  Doroioicnnos  40.  apud  monialea  15  ad  tugu- 
riuin  recepti  ali  debnenint.  Hac  die  sero  intimavit  duetor  hnius  cor- 
poris bornssici,  generalis  mainr  comt-s  de  Rottenhiirg,  anijdissimti 
magistratui  Znoyinensi  smnmani  pecuniae,  vulgu  die  Brandscliatznng, 
et  quidem  4^.000  florenorum,  cras  deponendain,  secus  miaatus  eat 
depraedationein  et  civium  expoliationem  futuram.  Ideo: 

ile  18*  aiiadeak  Hodie  dominiea  2^  quadrageaimae  maae  bom 
aeita  in  coria  eongregatna  est  ampliaaimns  magiatratna,  qni  accerai- 
tia  dfibna  poatnlatam  summam  intimavit»  et  ad  eolltgendam  auper 
mediia  eonanluit;  Tamm  qnia  nalla  oeeurrebant»  remedium  auppli- 
eationis  pro  aliqua  relaxatione  applieatum  id  elTecit»  quod  petita 
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summa  ad  iiovem  millia  nurenorum  reducta  fiierit,  quae  tarnen  cle- 
itientia  religiosis  non  fuit  impensa,  uhi  caiioiiia  Lucensis  pro  relu- 
endo  revcrendissimo  d,  d.  abbate  siue  gratia  deponn  e  debuit  15.000» 
id  est  quindecim  mülia,  pro  ipsa  eanonia  vero  60.000,  r.  r.  patres 
societatis  1200,  p.  p.  dominicani  1000,  moniales  yero  1^00.  Dum 
autem  gaudebamus  Capucini ,  quod  et  a  contributionibiis  et  ab  bo- 
spiiibus  absoWamur,  extrema  gaodü  luctus  oeeupavit 

Die  If.  Febratrll.  Hodie  mane  sub  tertia  adveneruat  quinque 
infirmi  hiissari  bonisstci,  unus  eatbolicus ,  alter  fictitius,  duo  lutbe- 
rani  et  unus  calviiüsta,  ad  iniirniariac  beneficium  j)erci|iiendum  caui 
schediasmate  bic  nrii^inali  descripto,  tuins  tenor  est:  Aus  Order  des 
Herrn  General  Maj(H*s,  Graff  von  Rottemhurg,  habe  deniien  Herrn 
Patres  Kapuciner  ersucberi  sollen,  die  5  kranke  Uussaren  vou  BruuU 
kofskischen  Regimeot  ia  dero  Kloster  auffsunebmea.  ZDaym  den 
19.  Februari  1742. 

Quo  yIso  eosdem  accomodayimus  apud  ianuam  in  duobus  eon« 
STetis  cobieulis,  a  servitio  et  eleemosyaa  nostra  nctitantea.  Post  praa- 
dium  adrem't  rex  eum  suo  generali  marescballo,  excelleotissimo  d. 
d.  comite  Scbmettau,  praecedente  adboc  anno  in  nostro  Süesiaa 
exerciln  generali.  Qui 

Dlf  20.  eiosdem.  liudic  ordinavit,  nt  redderentur  sacci  1300  ad 
coUigcuUu  grnna  in  magazino  pro  nostris  milrtibus  reservata.  quo 
abducenda,  novit  iUe,  qui  omnia  Dovit.  De  noctc  reductus  est  reve- 
rendissimus  dominus  praelatus  Lucensis  ad  ciTitatem  nostram,  in  qua 
detinebafur  eaptiTus»  usque  dum  petitum  lytrum  depositum  fuerit. 
Addueti  sunt  eum  eo  duo  Cistercietises  ex  claustro  Saar,  qui  extra 
domum  aine  vigiliis  exire  aus!  non  fuerunt  Sanguineis  lacbrymis 
satis  deplorandum  non  est,  videre  cbristlanos  Domini  ludibrio  exponi 
haereticae  petulantiae,  in  quos  solum  furit  inaudita  saevities,  in  bos 
armatur  homo  pecuniac  cnpidus  et  veritatis  inimicus,  ut  vel  Iiis  de^ 
spectis  ecciesia  vera  i  >iiiauo-cal]jolira  driiciat. 

HIp  21,  closdcm.  ilüdie  pransuä  est  reverendissimus  practatus 
apud  regem  ni  domo  Schnlleriana,  in  foro  inferior!  sita,  degentem; 
post  prandium  vero  non  ad  monasterium  (ut  putabatur),  sed  ad  vigi- 
Has  suas  remeare  coaetus  est.  Hac  die  advenerunt  ad  centum  currns 
ad  grana  ex  magazino  avebenda,  dum  alü  occupati  sunt  ad  ea  in 
saccis  eolligenda,  quorum  numerus,  quia  non  suffecit,  praecedenti 
die  speei6catus. 
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22.  MfMfll.  Hodie  petiti  sunt  alia  du6  miHia  sacoorum, 
qui  quia  exhtberi  non  potenint,  partnriet  indubie  baee  petitio  se- 
quelam,  qaae  deploraoda  et  timeiida  potius*  quam  eispectaoda.  In- 
terim  iam  ineepeniDf  hodie  aTebere  anaonam,  prohl  horridum  de- 

solato  populo  et  ad  extremam  egestatem  redacto  spectaciilum !  sce- 
nani  haue  persijnae  uWne  certe  epilogizare  non  poteruut,  quniii  laüitis, 
pestis  et  mors»  quae  a  plurimis  suspiralm  .  putaiitibus  (hilciiis  esse 
pie  mori,  quam  amare  vivere,  aul  farue  et  peste  vc!  <'xtiiHjiii,  \cl 
Sttos  extinqui  videre.  Item  hodie  inchoaruut  Borussi  moeuia  repa- 
rare»  Tel  potius  dcstruere. 

Me  33.  eiudeM.  Coatioiianiiit  hune  heri  inceptum  lahorem  per 
hartum  uontrom  •  aedilicantes  ad  intra  post  maros  theatruro  ligneum, 
■d  maierem  militvm  commoditateiD  prourbisdefensioDe.  Postprandium 
advenit  geaerosas  dominus  losephua  Schabaky,  iospeetor  Nieolspur* 
geosia,  ciini  stabuli  praefecto,  adferentea  ex  equoram  seio  (sie)  Die- 
tricbsteiniano  U  igiuta  equos  et  10.000  florenorum ,  sed  quia  adhuc 
20.000  deerant,  dominum  inspectorem  \u  aiie^lo  servarunt,  donii- 
num  praefectum  vcro  rapto  curru  et  equis  pedes  redire  cor'gt-runt. 

Die  24.  elasdeai*  Uodie  in  festo  S.  Mathiae  apostoii  ferventer 
laborem  suum  coutinuarunt»  cogentes  catholicos  noatros  sanctam 
eeeieaiae  aostrae  legem  profanare  ita,  ut  satis  pateatt  omnia  fieri  in 
eontemptum  eedeaiae.  Post  prandium  in  curia  erexeront  mensam 
tapete  inteetam  pro  ceena  sua»  postera  die  mere  suo  sab  utraque 
apeeie  samendamp  ad  quam  se  hodie  caotu  et  confessione  praepa- 
ranint. 

Die  2».  eiasdem.  Hodie  vero  stupentilius  muris.  qua«*  a  saecuto 
non  videruiit,  coeua  celehrata  est  hoe  modo.  In  nirdMi  tiK  linii  parata 
fuit  mensa,  ad  quam  scdit  niijiislelius,  hahens  auti  m  ( ;ilieem,  ho- 
stias  et  lagenam  vini;  praemisit  dietionem  contra  gculiutn  (Nli.  vo- 
luit  dicere  catholicorum)  incredulitatem,  qua  finita,  una  altcrave 
cantilena  decaatata  foit,  ac  taudem  panis  et  vtnum  distributa,  ex 
lagena  adatante  toties,  quoties  necease  fuit«  iufudit.  acces^ere  biai 
et  bini  iunetis  manibua  stände  sumptionem  peragendo.  Post  pran- 
dium iterum  iofirmus  ad  laxaretum,  sie  vocabant  monasteriuro  no- 
strtim ,  adductus  est  cum  exactione  victus  ^t  senritii  a  nobis  prae- 
staiidi. 

Die  26.  piu!«deni.  Alins  infirmus  liuic  liodie  seeutua  est  impor- 
tuiuoribus  comminaliouiljus,  at  cum  omni  huroanitate  exceplus  esset, 
Archiv.  XL.  2.  35 
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ab  aluB  ausibiis  quicfrit  Clrüi  nonam  matatiaaia  ipse  m  secntas  est 
copias  «oas  Lobam,  Auatriae  oppidum,  expeditas  ad  M  oecupaa- 
duro ;  item  expedttae  eant  epistelae  exaeteriae  ad  »uperioreia  Austriam« 

a  quibus  exigit  500.000 »  id  est;  quingenta  centena  milHa.  Quid 
Aastriaci  a  Bavaro  nifnatt  acturi  sint.  (»raeoipiio  spe  fnistrati  mili- 
taris  auxilii,  a  caro  et  pretidsn  depciKlehit  consilio,  quod  a  superno 
numine  implorandum.  Post  prandiuni  advecti  et  quasi  in  triumpho 
adducti  sunt  ca[itivi  damhii  capitanei  dominiorum  Kruschbacheiuit« 
Eiagrubensis ,  Feld8pergi;n8is  *  Frainensia  ete.  ab  aon  depositaa  ex- 
aettones;  eint  Deo  reeommendati. 

Me  n  Vebnarii.  Hodie  alioa  itidera  adrexernnt  Vertltar  ve- 
natio  feraniin  in  Tenatioaeoii  bominum  ab  lllectia  pecuiiiaroin  eopi- 
ditate  bostibus,  atqne  utinam  Deua  reapieiat  tribulati'onem!  Faetoa 
est  cnim  planctus  inagnus  in  terra  nostra .  et  in  omni  loco  eiusdem 
infifemiscuiit  semimortui  seniores  pnpuli  et  suhordinati ,  iiifirmatur 
dives  et  paupei*,  verbo  uaiversa  fernie  Moravia  iitduit  <  »  ii!ui,ionem. 
Haud  legitur  in  otnnibus  rctro  temporibus  tanta  in  electuni  romaiiae 
ecelesiae  populum  exercita  crudelitaa»  noa  a  tyraono  pagaao,  sed  a 
ehriatiano. 

Pia  28*  atudaM*  Hodle  reverai,  non  militea,  sed  latronea  et 
praedenea  boruaaiei  ex  eontenniDa  vieiaia  Auatriae  (qoam  apolla* 
reraat)  addueeatea  80  circiter  eurroa  cam  frumeatia  et  farina«  qaae 
apoUa*  cum  eoacti  adrexisaent  paupereoli  rnatici  auatriaei,  praemii 

loco  raptis  equis  et  eoneBsais  in  faeie  eomm  enrribas,  plures  rer- 

beribus  et  oppnibriis  siilurali,  vaeiii  omnes  ad  suos  redire  coacti 
sunt.  Vesper»  ducenli  ulani,  ut  voeant,  milites  captivum  adilu- 
xerunt  a.  v.  p.  Ciarum,  Capucinum,  };iiardianum  Hollabrujiensem,  cum 
eonrionatore  festivo»  quos  non  in  monasterio,  sed  in  domo  MeUi- 
geriana  positis  vin^iliis  captivos  cuatodieruat 

Die  L  larlU.  Hodie  iutiinata  eat  praefati  regia  petitio  comaso- 
nitati,  quae  fuit,  ut  quiris  civis  unum  aat  aiatat  ad  abaeqttiam  et 
exereitam  regia  roilitem»  aot  decem  imperialea  ad  r^nm  deponat 
aerariiim,  cui  petitioni  deferre  quia  impossibile  est,  non  reatat»  niai 
timor  aut  comminatio  ineendii»  aut  depraedationis,  aot  ultimo  in  ia- 
n.»«*U(i9  sanguinee  necis,  ut  ve]  sie  sitim  suam  impleat  cnidelitas 
■  .-ctit  ;!.  Nee  bis  cüiiteiifa  iti.uidita  impielas,  eo  a  principe  tene- 
i  iiuiu  acta,  ut  pro  scopo  suf*  in  electissima  quaeqne  l  hristi  membra 
äaeviret,  ac  praecipue  eos,  qui  ordinis  eraat  aacerdotaiis*  impeteret. 
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ivm  luidie  svb  pnndio  med»  priimi  septeni  addneti  sont  merdotes 
enm  irngne  eontempto  et  lodHirio  CRptivi,  videlieet  unus  Ciftercieasis 

et  6  Benedictini  hinc  inde  in  Austria  collect.  Vae!  qui  praedaris 
(Isai.  33),  nonne  et  ipse  praedaberis?  et  qui  spernis,  nonne  et  ipse 
sperneris?  eutn  t'üiisummaveris  ileprnedatiouem,  depraedaberis ;  cum 
fatigatus  desieris  eoatemnere»  coutemneris.  Hac  ipsa  die  relaxatuft 
est  a  saa  ru<4todta  a.  t.  p.  guardianus  HoUabrunensis ,  qui  vesperl 
hora  seita  aub  coUatioae  ad  nos  yenit,  re  hoc  laado  perfecta': 
Tccata$  ad  generalem  mareaclialluiii  Sebmettaa  ac  latcrrogatus,  cor 
fattc  addadiis  sif»  et  qaod  negotii  Uc  ageret?  retpondit,  ae  neacire, 
sed  velle  a  saa  exeeUentia  informari;  sed  audire  debuit,  cenimiasvm 
foisse  errorem  ab  ignorante  mllite ,  qui  soles  iddiicere  debuit  sope- 
riores  boiiis  temporalibus  dotatos,  adeoque  in  sancta  pace  ad  suos 
redeat,  equi  tarnen  Ires,  quos  hahiiit  accomodatos  a  domino  po- 
stario  Hollabt  unensi,  una  cum  rbeUa  deperditi  eraut  furto  ablati» 
aine  quibus  hodie  discessit. 

Ute  %,  laHU*  Hodie  duo  fratres  missi  sunt  ad  montem  S.  Hy- 
polythi  pro  consecranda  solemnitate  S.  Agnctis,  fundatricia  dietae 
areia»  eceleaiae  et  hespitaHs»  qui  ibidem  reperlerunt  aboiDinationem 
daaolatioBia»  qaam  Gauaanint  500»  id  est,  qvingoiti  eqnitea  l^orua- 
«ci  in  Yilta,  in  cella  viaaria»  In  mobilibuSi  vaacia,  bolraa  etc.  per 
sex  dies  inibi  degentes.  Cessa?!!  hic  ins  diTinimi,  natutale  et  gen* 
tium,  quod  libuit,  lictiit,  donec  septima  die  consumptis  omnibus  ad 
Ticinos  pagos  in  Popilz,  Kayling  etc.  so  rontiilissent ,  reÜctis  post  se 
eiaetionilms  pecuiiiariis  exces.sivis,  qnas  sine  remissione  cum  com- 
minatiune  incendii  et  eaptivitatis  exigunt  et  excquuntur.  Quiiiqunginta 
urnas  viiii  per  hos  paueos  dies  oliGcialcs  ebiberunt*  iiidubie  gregariis 
aimul  heiluantibus.  Reverendissimus  dominus  praepositus,  Geoigios 
Thomas  Faamann.  et  r.  d.  loaepbus  From,  Cruciger,  semimortui 
fuerantt  consequenter  totnm  negotium  incubuil  humeris  eximti  domini 
Caroli  Koriinek»  qui  infraetus  animo  ptura  mala  aufi  prudantia  et 
dttKteritate  aut  avertit  aut  minait. 

iie  3.  elasden.  Hodie  Aierant  apud  ne»  in  prandio  duo  Cisfer- 
cienses  Wellehradenses,  r.  d.  Joannes  Silesius  et  r.  d.  Antonius  Hauck» 
Olomu(U  ii>is,  [»rurei.Hur  actualis  ss.  theologiae,  qui  regio  aerario  con- 
tribuere  lieSit  nt  ISO. 000,  id  est,  centum  qtilntpiat^inta  miliia  llore- 
Borum,  sed  cum  ob  impussibilitatem  moditicatiunein  u  rege  peiiissent, 
audire  debaerunt,  nec  nununom  remissum,  et  nisi  intra  hreye  tem- 
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pus  petifam  srnnmam  deposaerint»  se  factorom  ex  monaateno  et 
ecciesia  Wellehradenal  acervnm  Inpidiim.  Detfnentor  etiam  dno  ex 

pracfato  inonasterio  religiös!  l'n^aro-Hr.Klistii  obsidcs  et  captivi.  Id 
qiiod  (iiirissimum  est,  nec  hic,  nee  uV\W\  captivi  religiüsi  iiec  d»mi- 
iiieis  UVV.  te.slis  perinittnntnr,  iit  sai'riHcarc  possent  aut  ecclesias 
frequeiitaro,  sc  in  per  a  ieopardis  custoditi.  Scd 

Die  4.  lartif.  Nee  dominica  taetarc»  quae  ineldit  in  4*"°  linius, 
feit  sine  lethali  terrore«  Sub  prandio  euim  allata  sunt  tormenta  belliea 
ingentia  magnitudinis  in  obaidione  urbium  ad  frangendos  moroa  ad- 
liiberi  aolita,  ae  in  foro  noatro  eoUocata ;  pulverea  vero  pf rit,  quia- 
qne  eentenarii,  depealti  annt  in  elauatro  Loeenai,  in  quo  hodie  81 
mllitea  ftceront  incolatum  a  reli^io^ia  candtdissimis  eibo  et  potn 
susteiitandi.  Facile  coniieiet  ainicus  lootor,  quanta  consternalio  pios 
illos  invaserit  viros.  Koiit  iu  nuvae  cxactiones  in  vieinis  pa^is  coii- 
seriptae  sunt,  iit  deponantnr  ex  Scattavia  2000,  ex  Urhavia  2000. 
Könitz  700,  ex  Popitz  400,  ex  KuadiersdoHT  700  et  sie  proporlio- 
naliter  ex  alii«,  quod  pensum  quia  utpote  exhausti  praestarc  ne- 
qnennt,  omni  momento  ineinerationem  anspieantnr«  qoam  etiam  aubire 
mahint,  quam  aanguineo  andere  tyrannica  Tiperarum  genimina  ditare. 

Me  eliadem.  Hodie  tormenta  belliea  decem  in  fero  neatro  cum 
auo  apparatu  in  ordine  eollocafa  aunt,  designata({üe  caafra  et  all- 
tiones  in  Wneia,  agris  et  monte  vfcino,  Tulgo  aulF  dem  Kabber^,  rer- 
sus  Austriam,  cum  inagna  populi  constt:»'iiatione,  qui  videre  cuii^itur, 
ae  non  solum  a  niediis  praesentibns  depraedatum  per  iniustas  et  in 
cooliim  claniantes  evr>rtiones ,  sed  a  speratis  in  lufura  messe  et  vin- 
deiniatione  spoliandum.  Sub  vcsperum  petiit  rcx,  ut  crastinn  die 
praeter  9000,  quac  niaf^istratus  deposuit  18.  Fcbruarii,  alia  9000  Ü. 
hora  nona  matatiua  deponat  aub  eomminatione  ineendii  et  expila- 
tionia  angustiatae  urbia,  quod  etiam 

INe  6.  eliadem.  Bodie  praeatitit  trementibuaque  manibua  et 
eordibua  petitam  aummam  numeravit;  optandum  eat,  ut  quieseat  hie 
inaudita  et  plus  quam  harbara  aaevities,  aed  non  sperandum;  manant 
haec  omnia,  ut  ipsi  hostes  fatcntur,  a  duobus  cunäiiiartiä  de  Schmet- 
tau;  nam 

BIc  7.  eiasdem.  Af!:nrravatuni  est  i!if;^um  hodie,  tautaecjue  iuipo- 
aitae  exactiones  in  vicinis  pagis  et  dominiis,  quod  $ole  meridiano  da- 
rius  pateat»  prae  foribus  esse  extremam  expilationem  et  bonorum 
apoliationem,  eum  liae  ipsae  exaetionea  aint  palliata  expilatio;  nullae 
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prosunt  lachrymac,  nuliae  remonstrationes,  nullae  supplicationes,  et, 
4}iiod  doiendum,  ipsimet  cives  .suhlnde  deliite  castigati,  facti  sunt 
aliqui  conciviuin  praedones  et  proditorcs,  y'm  enim  sunt  quidam 
discoli  de  itumiue  prodidisse  cives  melius  ditatos,  ut  et  vel  inaxime 
religiosos,  «  (\u}\ms  plura  bona  perceperant;  sie  maadiu  beaeficia 
remuneratur.  Tandem 

Ble  8.  larlil.  Hodie  eonseripti  auiit  eqni,  qm  diaeedenUttm 
nUitam  aarcloas  et  regia  spolia  aTchaat;  addacti  milttes  neo-eoo- 
scribendi»  i\  et  eomminationUitte  a  Tieiah  domints  et  religiosw  extorlit 
et  tandem  reTerendissimi»  d.  praelatus  Uoentlatiis»  ad  Her  säum 
Vfennain  maturandum,  nt  ibi  acceptis  pecunüs  mutuis  15.000»  id  est 
quiüdeciia  nn'llia  florenorum  pro  redeiiiptiune  sua  deponat,  relict'is 
in  custodia  duobus  religiosis,  qui  se  etiam  sjionte  obtulerwnt,  scilicet: 
exim.  d.  Marianus  et  exim.  d.  Marcus,  caeremoniariiis  revereiidissimi 
par  eximium  gratitudinis  filialis  in  patrem,  maneadi  iu  pigaus  &ub 
potestate  haereticorum  abbatis  sui  loeo. 

ita  f.  eiaideaL  Hodie  res  et  exereitus  aaua  disceeait  Iritziiun 
aeeam  daeens  sacrato  ehriainate  onetan  captiTitatem.  Naiiqaain  ab 
Orbis  nestrae  erigioe  lamentabilias  exbibitam  fait  eoelo  et  eatbolieo 
coetui  spectaealam,  quam  cum  bodie  saeri  mystae,  bini  Piraemon- 
stratenses,  bini  Cistercienses ,  Benedietini  quinque  a  gloriosis  latro* 
nihiis  edueerentur.  I*i .u-crssii  inipavide  haec  sacra  lurha,  Uaiw  sceuti 
sunt  duodecim  offici?tli'^  partim  capitauei,  partim  aliis  cliaracteribus  in 
dominiis  vicinis  fuigenles,  omnes  sine  cnrni,  sine  eqiiis ,  in  et  pro 
nomine  domini  pedea  iucedentes,  nil  audiebatur  nisi  hinnitus  equo- 
rum,  strepitos  annoram,  cachinni  et  elamores  haereticorum.  Interim 
dum  haec  agereutur  in  urbe»  uJtimus  etiam  factus  est  insultu«  Lucae» 
in  quo,  ne  quid  erudelitati  desit,  impias  miles  nihilo  plaeatior  faetus 
benefieiis,  sed  peior,  extremam  ausus  exapollatioBeiii;  omnes  ex 
stabulo  rapiunt  equos,  omnia  ofiSeialibos  coneessa  pulvinaria,  lecti- 
sternia,  integumenta,  et  alta  quaeqae  forati  seeom  abstulenint, 
▼illas  a  bohus,  vaccis,  oyibus,  altilihns  in  bonis  vicinis  cvacuaveruut, 
et  tandem  in  aiumnatu  sacrilegas  mauus  in  imagines  saeras  itnece- 
runt.  Insigtas  iconoclasta  uiiam  imagincm  in  minutns  partes  eunsci- 
dit,  statuae  s.  Augustini  faciem  absecuit»  dicendo:  ihr  Papister  habt 
zu  Viel  gütter  anzubetten,  wir  wollen  Sie  weniger  machen,  damit  ihr 
Dicht  xu  Viel  au  thun  habt,  completoque  sacrUegio  diacessit  infamis 
für  et  latre.  Vix  autem  Ido  egresso  ex  orbe  milite,  dum  respirare 
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cügitat  populus,  novus  succedit  terror;  hora  ciiim  noiui  matutina 
adveiierunt  1500  inilites  bonis^i  insolentes  io  carne  daemones»  qui 
distributi  per  domos  ab  exhausto  cive  victitant 

Me  !#•  lArtii.  Hodie  advenerunt  officialea  saxones  c»m  curri- 
ha»  misere  prospicientibus,  ut  pro  milite  loo  tagom  designarent. 

We  IL  elud««.  Hodie  postqoam  Bonusi  sumaio  maoe  •l»aeea- 
aiaaenl»  tandem  adfamt  Qomlaiis  ei  mille  firts  poputus,  ouaemoie 
Twtitaa  et  tiniidiiaiaii  amM»  noa  dißdot  si  centam  hossari  Eestri 
Temreat,  ennMs  fegam  arreptaros,  aee  instnietna  ad  ama  müitaria 
ei  »rte  tractanda,  si  Oeus  «rma  nostra  non  «Mecerit,  noneetmlim 
elVcclus  speraiidus,  quam  lidei  catholicae  el  iuilili  germauo  gloriosus. 
Porro  iam  primus  dolor  penuriae  experitar  in  lignis,  hinc  et  noster 
conveiitus  alicfuas  nrchias  l^iicensibu^ ,  mafzistratui  et  aliis  e\trJH<iere 
debuit  ex  ligniii  nostro,  qui  tarnen  se  onmes  ad  restitutionem  suo 
tempore  faciendam  obUgarunt.  Uac  die  |irepioavit  coelum  aliquod 
solaliolum  ob  obtentam  certitudinein  appropinqoaiitia  exercitus  aoatri 
sab  prindpe  Chriatiaao  de  Lobkoviti  et  comite  KemliflUer. 

Me  Ii.  elndenk  Hodie  petiit  Saxoamn  geaeraüsiiiiiaa»  neadae 
Kaiia,  a  eivitate  prope  eilwasta  mOle  4«eeotoa  floreoee  eine  taana 
eommiaatioBibus ,  quod  petitum  saimno  mane  ab  ampliafimo  magi^ 
ijtratu  in  curia  propositum,  nondum  executioni  niandatum  et»!,  i^ost 
prandium  iterum  advenerunt  mille  milites  sai^ones,  ita  ut  aonnulli 
cives  octo,  d«  cem ,  tredecim  el  piurea  habiierint  aletidos,  quibus 
praehere  dehuerunt  de  die  iusculum,  Ubram  carnis.  obsonium»  duae 
libras  panis  et  duas  meaeuraa  oerevkiae«  quo  coatUkaante  pliirinii  ad 
egestatem  redaeti*  praesertim  qai  iabere  laaaottm  quotidianam  aibi 
et  euie  victaai  promereri  debueroatt  m  aoa  laaadiet  elTeeti  aaat 
Populiu  hie  in  hoe  landabilia  est,  qnod  ait  paeificas,  et  omaibas 
absqve  ulla  iasoleatia  coateatas  foit 

Ble  Ii.  efasdeak  Haae  TisitaTit  eeteadlan  a  f  raaekeaberg .  a 
quo  omni  affectu  exceptus  e.^t,  a.  t.  p.  guardiauits  noster,  p.  Wal- 
tberus Glacensis,  cum  expertus  honorem,  eamque  aniini  et  allVctus 
COiitestalioiiem,  qua  inaiorem  vix  licuit  spenirc.  Horn  2''  poineiidiana 
tumultus  excitatus  est  graodis  ob  parvulam  conUictaliouem  ab  octo 
Saxonibus  et  decem  hussaris  noslris  in  Nayagea  (eic)  (pagus  ime- 
diale  post  Laeam)  Cactam.  in  qva  Iraiecias  ta  parle  nostra  teitoan- 
elus  seaea  vir,  ex  parle  Saxonuai  tres  gratiter  ^rulasrati  adveeti  saat 
Zaoymam,  quorum  aaus  adhue  hodie  moriuas  est  Bt  qaia  iade  cea- 
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Brmabatur  adventus  militis  regio-austrinci,  terror  martiiis  adeo  dcbi- 
liiavit  hoste.s,  quod  abitum  suiim,  qu^  cilius,  eu  melius  paraverint. 
M.ira  eluxit  Snxonum  h'ac  die  in  (lauperes  pietas;  cum  enim  tVigora 
ab  aliquiot  diebus  adeo  iocreTerint,  quae  in  bac  regione  ad  iniiium 
Febroarii  nimia  ptttwrentur,  ligoa  Tero  a  Borussis  consumpta  sint, 
«cque  paupfres  neeaMario  frigido  eoofioi  deboiaaent  lore»  catonel- 
liaa  vero  a  Franekeolierg  ultra  40  orehiaa  ex  Krafiika«  Lueeasiuiii 
how,  a4v6bi  eiiravitp  aaque  primo  oeei^aati  in  foro  aaalro  ajipoauil» 
jn  q\sft  iDgeBs  paupernm  multitudo  tanto  impetn  acevrrit,  quo  moar 
niifl  inauUare  et  fortaKcium  occupare  utuntur  gregarii  generosi. 
S[»octai-uluui  lieu,  augeiiä  et  homiiiiiju^,  et  compussivae  pietaü 

Die  14.  MuÜL  Quam  accuratam  disciplriiam  inter  miiitem  sa- 
xpnicum  servaverit  officialis,  bodie  ridioiua  ex  gravi  castigatiou^ 
aniaa  aulitia»  qui  ob  oppositjoneni  aliquam  erga  suum  corporalem 
factam  novies  per  centum  quinquaginta  eireiter  virgas  haatiiea  lento 
gra^u  io^adec^  dabuit  ttain  raliquia  probiblta  fUtf  iii||aima  etiam 
iaaalaatia  eriia  hoapitea  auoa  aub  poeoa  /eapi|j«,  anda  facda  aat  taata 
jiipdaatia»  quod,  nisi  sciTiaaamua,  vix  aliqitia  eradidisMit  adesse  aili« 
tein,  tanta  rerera  diaparitaa  inter  Borassos  et  Saxones,  quanta  inter 
diabolos  et  homiaes.  Nou  obstaute  taülo  ili^turhio  i)ellico  cum  magno 
fervure  ex  ambonis  dictae  sunt  couciones,  etiam  ad  haercticiinim 
subinde  numerosiori  persona  praesentiam;  si  non  t'üit  nilationeni  et 
con^ersiooem,  saltem  ventatiä  iiiquisitionem  subsecutam  audiviinus. 

flia  15.  eioadeai.  Quod  etiaia  subiode  umbia  arboria  pro  apactro 
tiioeatitr*  eonfirmat  bodieraua  tarror,  ubi  umbra  aolum  aliquomra 
HuDgarorum  ex  licina  Aualm  nou  proeul  a  monaatario  Lucanai  riaa 
est»  et  aeca!  taotopara  termarUDt  Taaligia.  quod  ab  aliquot  cen- 
tauis  aiilitibua  a  eavarnia  9m»  cum  timora  et  tramore  ausque  daqua 
Biagaa  eum  eireumspaclioDe  egresaia  id  eaatom,  ut  pont  ille  versus 
Scballersdorflf  deiiceretur,  ne  Ungari  fluvium  exiguum.  imo  lunc  tem- 
porLs  lerme  siccum,  traasvaUaiit.  Qnite  i/ifirma  suggerit  timor  con- 
»ilia!  Qui  transnatanf  equis  suis  Danubium,  non  poternnt  semi-  vel 
ex  iiitegro  üiccum  fluvium?  sed  quid  uou  suadet  geueroaitas  lepo- 
ribu8,  si  canes  absint,  sed  a  longe  audiantur. 

Ula  14*  aiisdMik  Interim  laborem  beri  incboatum  bodie  conti- 
naaruiit»  |»ottta8  omaas  in  Tbaia  fluTio  aadificatoa,  p^aaeipua  Diolan- 
dinnm  snburbaDum»  vulgo  SteinmöbU  deliciaiido,  quo  faelo  urbain 
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ad  5000  Hill •  uns  (I.'uniiinoariint .  noii  jn  iuit  nlla  remoostratio,  pon- 
fi's  nnii  impcdirc  posse,  quo  iniaiis  cquites  et  pedites  sine  illis  rix 
pedibus  madefactis  transeaot,  proinde  pretiosam  baue  rQioam  ease 
maips  ridiculam,  signum  timoris»  quam  ad  eantelam  neeesaariam. 

Sed  repositum  foit:  rax  Boruasiae  mandarit;  preiade  radera, 
frabes  etc.  «x  deiectis  ponttbus  bodie  post  prandium  ad  nostnim  fo- 
rum devexerunt  pro  speetaculo  iavidae  digno  feritati.  Eodem  die  po- 
meridiano  advenerant  mille  quin^eati  müitea  aaxoaea  •  cpii  eum  prae- 
cedentibas  coniuncti  3000,  id  est  tria  milKa  numerantur  sed  cum 
civium  iam  medulla  corrosa  sit,  pro  iciut  üio  recuireulei»,  id  derniim 
obtimittunt,  ut  gregario  praeter  lectum  et  tectum  ani[)liiis  nil 
peiidant,  quam  uiiuni  Icgumoii  et  salcm,  cum  assecuratione  in  curia 
iacUt  quod  et  ah  hoc  onere  inter  paucos  dies  iiberabuotur,  Id  ex* 
tremum  et  iameiitabile  est ,  quod  minus  babentea  enemiti  sint ,  et 
qui  piDquioriM  fortunae  mediis  aliis  prodesse  potuisaent,  pari  fata- 
litati  aaecumbere  eegantur. 

iic  17«  ItrtU.  b  qoi  beri,  ut  putabatur,  genemua  adVemt 
miles»  bedie  egrediebator  ttmldoa  nimiam  Branam  rerava.  Li^a  bari 
«X  pontfbns  dimtts  adrecta  bodie  6nduntar,  aeindontnr  et  seeantor 
ad  conhurctiduin ,  omiiis  ut  sie  coiialus  conspiret  ad  damnificaiiduin. 
Transivit  hoc  niane  illustrissimus  d.  conu  s  de  Katterburg  dominus  in 
Hosting  etc.,  qui  heri  captivus  Moravo-Crumloviam  ductus  ad  regem, 
eo,  quod  granarium  vacuum  borussicus  invenerit  miles,  quod  tarnen 
pridem  ipse  evaeuerat»  aedliberatus  recta  Viennam  petiit  Titulus  hie 
fuit  coloratua,  non  enim  grana  esariebat,  sed  mobilia  arcis  Bdstia- 
geoais»  unde  sub  praetexCu  poenae  ob  granarium  evaeuatum  infe- 
rendae  areem  ad  unquem  exspoliarunt»  tandem 

iiel^eluden*  Hodie  diacessum  paraverunt  Sazenea,  et  annonam 
reliquam,  praesertim  salem,  avebere  coeperunt,  utinam  id  eonfin- 
geret, quod  hino  duelai  praecedenti  coutigit,  ubi  in  priino  trecenti 
currus,  totidem  in  2^",  granis,  sale»  et  pecunia  onufjfi  ah  hussaris 
no«'tri8  intereepli,  Briniam  deducti  sunt.  Puhlicavit  insiiper  regis 
mandatuui  generalis  Kayla»  se  omne  granum  et  salem  (quem  subdole 
exposuit  eivihus  veaum),  quem  ayehere  non  posset*  in  fluvium  sub- 
mergere,  vel  in  Was  apargere  debere,  et  ubi  pro  pauperibus  inter- 
pellatua  fuiaaet,  compassivo  gestu  reposuit:  ae  regi  aeripsiase»  in 
defectu  tarnen  responsi  se  eiusdem  ordinationi  eontraire  non  aodersi 
quam  ut  in  originali  depingam,  quaeque  ex  epistola  a  regioa  ad  Hnn- 
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gariam  die  16.  Febrnnrii  1742.  missa  hie  inserere  vnlui,  ex  i^iiibus 
rcgis  et  confoederalorum  eiusdem  iiiiustissimi  ausus  patent,  praeser- 
tim  rix  datae,  iam  TiolaUie  a  rege  Borussiae  fidei.  „Nihilominus 
(verba  sunt  ragiaae  noatrae  augustissimae)  susque  deque  babita  roa- 
nifestiflaima ,  ai  qnae  miqaaiii  fait»  eaum  inatitia»  snsipie  deqoe  ba- 
bitb  paeis  tractatibua^  foedaribus,  »ponsjoaibQs,  iararaeDtia,  band 
attento  aangirinu  nexo.  collatoniinque  benefieiorom  mamoria,  atqua. 
nt  uno  Torbo  compleetar  amnia.  ru[ito  penitna  bunuinaa  soeietatia 
sacro  rinculo,  ia  nos  unam,  de  subditorum  populorum  quiete»  salute 
ac  jnusperttate,  de  pace,  aniicitia,  unione  cum  vicinis  servanda  unice 
sollicitam,  inultorum,  licet  inter  se  iniquis  aequc  fiiubus  magnopere 
dissidentium,  principum  odia»  arma,  molimina  conspirant,  scilicet  in- 
iusta  ex  spoliis  amicae  principis  fines  suos  dilataodi  aviditato  etc. 
Gallia,  Hispania,  NeapoHs»  Bavaria  et  Saxonia  pro  nostra  oppres- 
aione^  proqae  domas  nostrae»  cuiiia  nonnalli  pars  anat»  exeidio  Tires 
et  eonsilia  aoeiant«  atqae  aeeanda  lam  vice  contra  datam  fidem  Bo- 
vnasiae  res  ditiones  noatras  boatiKter  invadit,  parem  eventnm  aetaa 
anterior  band  Tidit,  yixque  id  apud  posteroa  fidem  inveniet  etc. 
Quamvis  enim  intentatum  nihil  reliquerimiis ,  quo  Borussiae  rex  ex 
hoste  foederatus,  aut  saltcm  araicus  fieret,  ineassum  tarnen  hiicusque 
cecidenint  et  nostra  tentamina  et  impensa  cum  in  finem  a  maguae 
Hrilanniae  rege  bona  olticia,  violatis  denuo,  quae  sub  fide  regia,  in- 
terrenieate  anglici  ministri  laudabUi  upera,  depacta  fuerunt,  amicae 
eODeUiationls  nediia«*  etc.  Noian  aoperius,  quod  granum  et  salem 
anbdale  expoouerint  yenom;  ai  quidem  bodie  adbuc  medio  pretto 
▼endldemnt  ciribua»  anpefflunm  Tero  monaateriis  et  panperibua,  übt 
amptorea  defoerant,  diatribuit  generalia  memoratna.  Item  bodie  in 
curia  plebeti  aliqni  ex  ipais  militibna  anam  coenam  freqoentarunt, 

'  IMe  19.  lartil.  Tandem  hodle  in  feste  S.  losephi  mane  omnes 
Brunam  versus  diseesserunt,  adeo  confuse  et  proporanter,  sanae  ra- 
tioni  vis  aliud  relinqiicntes  inferenduni,  quam  timorem,  indubie  natum 
a  mala  fide  et  conseientra  pactoqne  plus  quam  pagana  turpitudine  in- 
fracto,  baut  vano  augurio  pro  futuro  iocremento  neo-nati  arcbidttcis 
Auatriae,  hodie  primam  diem  onomasticam  celebrantis;  ai  enim  iam 
in  eunabttiis  tanta  negotia  faeit  auia  inimieia,  tantoa  ubique  incottt 
teiTorea»  quid  faciet  in  catnipbraetura  et  toga»  dum  ex  tbrona,  comite 
nomine  et  lumine,  impefaverit. 
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Die  20.  Marttl.  Dum  omnes  post  tanta  disturbia  respirar«  pu- 
Uiit,  nuvuü  «ixorilur  rumor;  Saxonea  enim  prope  ceotiini  cum  octua- 
ginta  currilmi!«  hodie  circa  meridiem  adveneruiit»  volentes  avehere 
aunojiam  heri  pro  civitate  et  paupenbus  a  colouello  donaUra;  sed 
renaente  capitaneo  4M»lcietiu»  et  «mpliMimo  magj^tratu  nostro,  infecta 
Itpina  Ya«iu4iaoe88cmBt  Po«t  pni»di«iiii  land^oi  ypiui  »MiBtiatio  miU» 
tu  austriaei«  «t  wtiailitia»  ut  ponte«  qmt^dv«  n^vmtm  «d  faeQwi 
{»editea  tradacendos. 

IIa  th  ^»laaiu  Pnat  etiam  bodie  magoo  ^rvora  ajt  aadulitala 
labor  mohoatiia  «at,  ia  breyi  taata  labore  et  tot  eoaeertantiliaa  faiaa- 
dus.  Et  tandem  bora  decima  matutina  advenerunt  equites  ccDlum  ex 
diversis  regiiaiiubus,  [)ro  copiU  suis  tuguria  et  [lapilioai regulantes, 
ut  iis  congrocatis  hostibus  arinis  et  uiio  auimo  sub  laesi  ab  haereticis 
Dei  exercituum  auxilio  et  B^i  Y.  Uanae  praesiiüo  9cc.urraot»  parati  aut 
viacere  aut  mori. 

Die  22.  eiasdevu  Varia  spargebaatnrt  aed  partim  ab  lentale«, 
|k«rto  ab  variataa  relatiana«  avife^,  na  a  patiori  «iaitaaf»,  ßi  yai»- 
tata  aliaiia»  adeaqae  o^cu  at  ioacHberantur»  digpa  praelaFViisaa  .aaaft. 

Wa  21*  aliadai^  CMwa  aqajjtea,  qui  bari  adiwaaps^at  Mie  im 
fiaraaeere  domlai  faeM  aunt  inviiibiles,  reeadentes  ad  vieiAani  Aar 
atriam,  uiide  venerunt.  Hodie  ad  vesperum  advenit  ad  nastnim  mo« 
nasteriuia  hospes,  transfuga  a  captivitüh:  hurüssica  ex  monasterio 
Heybradensi,  onünis  s,  Ht  nedicti,  dominus  quaestor  loslovicensis, 

Di«  24.  eiasdem.  Qui  hodie  et  suam  fugam  et  excessus  ^crilegoa 
inibi  in  sua  praeseutia  faetos  retulit,  hac  vera  utriusque  facti  ipecia^ 
1»«  qnboad  fagam.  In  diea  «lapeetanl;  «  forte  qais  «de  Doete  twaioMna 
ariretur»  aob  eaiat  lafara»  aageliqne  totalaria  e^stadia«  .eai  impaiiaa 
se  cammeadabat,  diaeadare  peaset,  et  eeeel  pro^  daminiaaai  paima- 
jniQk,  dura  Haagari  ao«tri  ad  l4aaeb!iiiii  Boroasanii»  lallle  aceidisseaU 
üti  fartor,  media  aaete  aupremua  leutaaoeiaa,  apud  quem  captivua 
detüiebatur,  eiusqae  avbordinatae  copiae  in  auxiliqm  evocatae  suot, 
dumque  se  cum  ingcnli  coafusioue  colligereiili  ille  absque  longa 
deliberalione  fugam  arripuit  per  viciuiini  liortum,  quo  Ujuisrenso, 
per  campos,  montes  et  silvas  dcviavit,  et  dum  cogitarit  Crumloviam 
pervenire,  ingeuti  Dei  beneficio  factum  est,  quod  aberraverit,  $i- 
^uidem  mille  Saxones  ibi  aubaiatebaat,  a  quibus  eerta  eaptua  fuisset, 
aed  dum  ad  nalnam  praperant,  pra  aalato  et  libertata  aua  Baebti- 
cium,  banum  ad  r.  r.  p.  p.  aac.  lesu  Znaymam  pertiaena,  penrenit. 
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ubi  a  r.  p.  procuratore  actu  pracsente  amice  exceptus  et  sub  vestitu 
et  per.sona  viiHci  quinque  diebus  detentus  est,  donec  tandein  ad  nos 
Znoymam,  et  a  nobis  27.  buius  Viennam  tutioris  asyli  gratia  discea« 
sisset.  Totam  boe  iter»  qvod  nae  inscius,  media  nocte  inter  densas 
lenebras»  iater  eireomftuoB  liostiaip  euaeos,  peregit»  post  Deum» 
eiuique  genitrieem,  angdo  sno  eastodi  tranflcriptum  defert  2**  quoad 
exceaaas:  Non  sine  Talttere  cordia  et  aaimae  divisione  in  persoaa 
ipeetaTif ,  dam  sacrilegae  beafiae  saerisliam  Reyliradensem  perfre- 
gerunt,  casulas,  dalmaticas,  pluvialia,  vela  calicum  etc.  conscide- 
runt,  in  profanos  suos  deinceps  usus  adbibenda.  Statuaiu  B.  V.  Ma- 
ritc  in  ambilu  elaustri  depentius  omatam  amictu  spob'arunt,  Caput  et 
manus  amputarunt,  tandemque  cum  iofernali  furia  ad  terram  deie- 
eeruut,  et  quae  in  Deum  encliaristieum  eoromissa,  calamus  horret 
riotare.  Dens  est,  defeodat  eausam  suam»  ne  aliegnio  iuati  extendaat 
«1  niquitatin  manu  aaaa. 
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Relatkii  quid  actum  sit  Cramsirfi  et  in  eonTcnta  nostro  imfm 

burussicae  persecutionis,  adscripta  per  a.  r.  patrem  PauluiD 
Ricbler»  tuuc  tempori^^  quardiaüuiu,  aimo  1?42« 

Existente  iani  Otomucio  in  poteslate  borussica,  coptac  eius  se 
etiam  CAteiidebant  per  alias  civitates  et  oppida  Moraviae.  (Jremsi- 
rium  itaque  adveueruut  ,2.  Februarii  mane  hora  nona  (interturbalis 
omaibus  divinis)»  mos  omdea  portas  civitatis  claudentes,  quae  etiam 
usque  ad  13****  clausae  remanaerunt»  quonim  noa  pivres  fuerant  qoaa 
qningenti.  Sexto  Februarii  denuo  adTenerant  »Iii  quingenti,  eorum- 
que  coDtpnuus  aeceasus  et  receasus  fuerat  in  raagaa  eopia,  quos  eivas 
Cremairienses  aemper  laute  gratia  aceomodare  debebaot.  Per  tatuoi 
teinpus,  usqiie  ad  23.  Martii,  aat  quiete  se  babebant,  ab  hae  die 
autem,  quae  f'uit  sacra  dies  parasceves ,  braves  iuchoarunt  pers^ecu- 
tiones.  Hac  die  circa  horain  iioiiaia  iitaliitiaam  vocati  fuerunt  ex  riei- 
nia  dtio  castratores  equorum  ab  ofilciali  borussico  ad  reparandtim 
eius  equum,  qui  peracto  suu  labure  ibant  extra  civitatem,  quibus 
obvius  factus  iudaeus  obiecit  diceoa:  Voa  Valachi  estis  exploratores 
et  promeremini  patibulunit  cui  udus  eoram  respondit:  Voa  iadaei 
eatia  proditores  patriae»  quo  audito  iudaeus  roox  Tigiltas  bonissiets 
imploraYit  ad  eos  capiendos ,  quod  et  factum  est,  et  sententia  illico 
lata  a  colonello  borussico  (cuius  nomen  erat:  Lamotte  de  Fouque), 
denudati  fuerunt  usque  ad  femora  et  qoilibet  Hlorum  centum  ielus 
bacula  super  uudum  dorsuni  accepit,  ftt(|iie  sie  «lei»iidati,  et  ainnibus 
spoliati  praeeedente  corporali  ducti  luermit  extra  civitatein,  insequeute 
aüü  milile  et  eus  baeulo  verberante,  fbristianis  ianuMilaiitibus 
Borussis  vero  et  iudaeis  summe  applaudeiitibus,  quae  et  aiia  cum 
horrore  conapiciebaotur  fieri  in  deapectum  fi^fi  ueatrae  et  in  debooe- 
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Stationen!  festornm*  Sncro  enim  die  paschatls  de  mandato  colonelli 
non  secns  ac  diebus  ferialibus  debebant  homines  in  foro  (quoruin  ultra 

centiim  erant)  in  sordilms  eongregandis  et  extra  civitatem  cvehendis 
];tlnirare  citra  omnem  necessitatem.  I*er  hos  continuus  tlieü  constanter 
veliebant  fniim  iita,  snppfllectiles,  pceunia?!,  et  pccora  pellehant  ex 
diversis  civitalihus,  oppidis,  et  pagis  totaliter  a  Borussis  despoliatis. 
Tandem  29.  Martü  distributia  tarn  schcdis  in  civitate,  quis  quot  mitiia 
deberet  contribuere,  etiam  ad  aos  adiutaotius  a  cotoaello  missuä  est 
com  Scheda»  qoae  sie  sonabat:  AufBefebl  Dero  Konigl.  Majestät  Hatt 
das  Closter  Osekelin  Binen  4  tagen  Bahr  tn  sahlen ;  2000  Gulden, 
in  ermangluiig  solcher  Zahlung  Binen  der  gesetzten  Zeit,  Hatt  es 
taglich  2  Doeaten  execntion  zu  erlegen:  Crembsier  den  29.  Martij  A. 
1742.  Exhorrui  ad  hane  pelitionem,  statumque  nostnim  exposui,  sed 
surdo  loquebap,  mcqiic  immediate  subscribere  debui,  (juoLi  liaoc  assi- 
gnatio  mihi  exlradita  f'iierit.  Non  tardavi  accedere  ('f>loiicllum  rogaiido 
eundem,  ut  misereatur  Status  nostri,  qui  loti  muadu  notus  est,  quod 
nuHas  possessiones  nec  capitalia  baberemus.  Sed  reposuit:  Huic 
muro  loquitur,  nihil  audio,  debeo  exequi  mandatum  regia,  quod  rex 
mandat,  hoc  fieri  dehet.  Qnocunqae  meTerti  in  cintate,  ioeo  con- 
silii  fletum  et  lamentationes  inveni.  Expectavi  igitur  usque  ad  ter- 
tiam  diem,  et  denuo  eolonellum  accessi  eum  rogando,  ast  audure  me 
noluit,  sed  ut  deponam  duo  millia,  clamavit,  alias  quod  experiar,  quid 
mihi  et  cnnventui  fiet.  Secundo  Aprilis  venit  alius  ofTiciaiis  borusfii- 
cus  ad  couvcntum  insinuaus :  cum  noti  deponam  assigiiatam  quolam, 
ut  deponam  duos  aureo<i  executionis,  et  quideni  niux ,  eiii  reposui, 
ego  nihil  habeo,  nihil  deponere  possum,  faciant  mecum  quoil  voluiit. 
Respondit  ille:  cum  nihil  depooere  vc  liin,  intra  mediaai  horam  quod 
comparebunt  25  milites  cum  sno  offieiali  pro  executione,  quihus 
omnes  elaves  extradere  debeho,  et  experiar  eorum  oeconoroiam.  Ao- 
cessi  rursum  eolonellum,  et  ut  Teilet  nostrum  misereri,  rogavi,  sed 
iterum  eum  adhuc  duriorem  inveni.  Petii  igitur,  saltem  licentiam  dare 
▼eilet  ad  regem  mittendi ,  et  eum  pro  gratia  rogandi,  ad  quod  taa- 
dem  consensit ,  et  passum  dedit  Misi  itaque  duos  fratres  SeloTieiom 
ad  regem,  siipponens  eolonellum  patieiitiani  hahiturum  usque  dum 
responsiim  venerit,  ast  minime,  nam  3.  Aprilis  ab  eodem  cum  p. 
vicario  citatus  nrestum,  non  aiiditis   precihus  rneis,  suhire  dehui. 

Ibidem  coustitutus  pro  tribus  gratiis  rogavi;  1'""  ut  singulis 
diebtts  missam  celehrare  possem,  spondens,  me  pro  tempore  hoc 
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aliM  Ahm  in  aresta  rdietoinin,  2**  at  rallem  mios  nostmni  ad  M- 
Teatan  redire  et  caram  eins  garere  pouett  3.  eum  eintaa  elanaa 
sit.  ut  Tietom  habere  possem  apud  doiniaum  aalin  praefeefnm,  in  qua 

domo  in  equitatibos  vigiliis  arestus  erat  Secunda  et  tertia  gratia 
mihi  c*»ncessa  est  (substitiito  viilelicet  alio  sat'erdote  loco  pr.  vic. 
pro  aresto),  prima  autein  totaliter  doneeul;*  cini  iKiditameuto,  oe 
sollicitus  sim  demissa  ftlnm  pro  oralioiie  iliii  noctuque  sutTiciens  tem- 
pus  habeo),  sed  poUus  de  pecuoia  deponenda.  Cibum  sumenti  adstabat 
miies  armatus  et  aienaam  ultra  parvmi  nadiam  horam  protrahere  aaa 
admittebatur.  Inter  coaeaptivoa  aitoa  eratetiam  reverendiaaiiDiia  damimis 
praelatas  Welebradenaia  cum  patre  prioreet  frumentario,  a  qulbaa,  d<*- 
positt«  lam  quinquaginta  miilibaa  florenoram»  adhnc  eantom  milUa  pe- 
tebani,  Interim  patrea  ad  regem  miaai,  eondem  iam  in  Tia  non  praenl 
SeloriHo  deprehenderunt«  quos  tarnen  audire  nidlateBue  Tolebat,  aed 
OIüa»ucinm  ad  commissionem  remisit  ipsis  btiriissicis  officiallbus  iu 
comitatii  regis.  Igitur  patres  ad  coDventum  redivere,  et  fessis  itsdem 
ex  itinere,  alii  duo  Olomucium  nd  dictam  commissionem  expedili  sunt, 
qni  commissioiii  hin'e  cum  »uppiicatione  pro  mei  dimissioiie,  ctiam 
autbentica  «ittestatione  a  celaissimo  nostro  principe  fundatore  obteiitaa 
denonstrarunt,  Oskolium  noa  aobie  (quod  aliaa  a  Boniaaia  fertur  era- 
ditnm  fuiase),  aed  eidero  eelaiastmo  apeetare  et  proprium  esaa,  quaa 
tarnen  eommiaaio  absque  data  reaolutione  Cremairtum  redire  ioaait»  abi 
iaterea  et  antequam  ii  rediviaaent,  aeptimo  die  eaptintatia  meae  (sine 
Ulla  inBinuatione  eanaae,  ob  qoam  aggratiatus  forem)  ad  eonventnm 
redire  iussus  et  dimissus  sum.  Interim  in  civitale  plures  domus  tola- 
Hter  expilatae  furrc,  et  ad  noctem  iiltimae  diei,  ante  abitum  ipsorum 
Bürussorum,  quivi.s  civls  euilibet  niiliti  in  (Innio  siv,\  e\isft*nti  3  floronos 
deponere  debuit,  ubi  plures  cives  etiam  per  Septem  et  octo  niÜites 
babebant,  ofTicialibus  dupiicato  pendi  debebat,  aecendendo  etiam  usque 
ad  iOOfl.  £t  ai  milea  noater  bungarieua  noo  advenisaet,  11,  Aprilia 
totam  ciTitdlem  expilaesent  et  auGceadiaaeat,  dicebaat  eniai  ae  in 
mandatia  a  reg»  babere  boc  ipaum  eieqvendi,  et  bominibua  nil  aliud 
praeter  yitam  relinqneadi* 

Per  duoadies,  Tidelieet  11.  et  12.  Aprilia,  Beruaai  eum  adreii- 
taiitibus  nostris  hussaris  extra  civitatem  cnitebant.  Prima  riee  oecisi 
sunt  Borusüi  sex,  occasione  autem  buius  iiberati  fiiere  senaloreü 
Hradistienses,  quos  BoriKssi  abinde  adventantes  cum  exiinio  p''  rec- 
tore  et  «ius  socio  captivos  Uuxeruut.  Secuuda  vice  post  borrea  versus 
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TiaelinoTiciiiiii  tniectas  est  ex  tormento  nn«  cum  equo  uniis  DOster 
hassarus,  globi  rottbant  usque  ad  eaemateriuin,  etpnpe  portam  con» 
Tentus  tres  globl  ei  tormenfis  bonusieis  nperti  atint  Tandem 
1 3.  ApriKs,  rfdentes  Borossi  angeri  bungarictim  mllitein  cirea  Crem- 
airiQm,  vaietiixenint  civitati  exeiintes  per  portam  fabrilem,  per  val- 
lem  eirca  conventum  nostrum,  cum  Septem  tormentis,  viri  quingenti 
pcdites  et  triginta  aliqurt  hussari,  per  pontem  versus  Preroviam. 
Quam  primum  autem  ii  cum  curribus  suis  pontem  transiverunt,  eun- 
deiD,  disieetifl  aliquot  trabibus,  BOeeenderunt,  quem  tarnen  eombu- 
rere  non  valaerunt»  d;um  bomines  moz  ad  extioguendum  ignem  et  ad 
trnibea  rursum  eomponendas  eompamerunt,  sieqae  oetingentis  nostris 
hussaris  ad  perseqaendmn  Bomasos  mm  fecerunt,  qnoa  etiam  usque 
Biatricium,  multis  occisis  et  copiosis  spoKia  obtentia,  atrenoe  ioseeati 
sttiit.  In  Tia  bae  Borasgi  Brsestam,  Hoflebtiemeiom  et  Prero?iam  eum 
ecclesÜH,  priüs  totaliter  spoliatis,  exusserunt.  Alii  vero,  qui  ex  vicinia 
Olomuciuni  ti  ünsiverunt,  pagum  Hradisko  una  cum  villa  dominicali 
pariter  coucremarunt. 
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